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1.  Zürich  1371  Februar  14. 

Anna  von  Bodman  verkauft  den  Herzogen  Albrecht  und  Leo- 
pold die  Burg  Nidberg  und  die  Vogtei  über  die  Eigenleute  des 
Klosters  Pfävers. 

5      Original  in  Wien  (A).  —   *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  20  ebenda,    — 
*  Schatzarchiv  6,  48  in  Innsbruck. 

*Bodman  85,  n^"  285  nach  *Lichnowsky  4,  n^  1027,  —  *Wegelin  n«  251, 

Zwei    an    Pergamentstreifen    hangende    Siegel:    i^    -H    S .  ANNE .  DE . 
BÖDMEN .  DE .  WINDEG  .2)8.  lOHIS .  DE .  BÖDME .  MILIT .  SENIO- 
10  EIS .  (S,  Bodman,  Siegeltafel  III,  p,) 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  hörent  oder  lesent  nu  xind  hienach 
ewiklich,  künde  ich  Anne  die  meygerin  von  Windegg,  hern  Hartmannes 
seligen  des  meygers  von  Wyndegg  elichü  tochter  und  einige  erbe,  ieczunt 
hern  Johansen  von  Bödmen  des  eltem  eliche  husfrowe,  und  vergich  offenlich, 

16  daz  ich  gesunt  libes  und  mfltes  recht  und  redlich  z4  den  ziten  und  an  den 
stetten,  do  ich  ez  mit  rechte  wol  gotüln  mochte,  nach  gflter  vorbetrachtunge 
und  einhellem  rate  rainer  nächsten  und  besten  frunden  und  sunderlich  mit 
rate  wizzen  und  willen,  banden  und  gunste  des  vorgenanten  hern  Hansen 
von  Bödmen,  mins  eliohen  mannes  und  rechten  wizzentlichen  vogtes,  mit  aller 

20  der  ordenunge  und  getzierde,  bescheidenheit  und  kraft,  wortten  wirken  und 
geberden,  die  nach  geistlichen  und  weltlichen  rechten  friheiten  und  gewon- 
heiten  in  dheinen  weg  darzft  gehörent,  verkouffet  und  ze  kouffenne  gegeben 
hau  ]-echt  und  redlich,  verkoufFe  und  gib  euch  hin  mit  disem  briefe  wizzent- 
lich  in  eins  rechten  ewigen  und  unwiderrüfflichen  kouffes  wise  für  mich  und 

25  alle  min  erben  ewiklich  den  durchlüchtigen  hochgebom  fürsten  minen  gene- 
digen  herren  hertzog  Albrechten  imd  hertzog  Lüpolten  gebrüdern,  hertzogen 
ze  Österich  etc.,  und  iren  erben  für  fry  ledig  eygen  den  burgperg  und  grünt, 
die  bürg,  den  turn,  das  hus  und  die  vesti  genant  Nitperg,  gelegen  in  Churfir 
bystilm,  das  dorf  genant  Sand  Martin,  das  oberhalb  derselben  bürg  gelegen 

30  ist,  das  dorf  genant  Mayls,  das  darunder  gelegen  ist,  und  alle  andere  grozze 
und  kleine  dörffer  und  höfe  und  alle  min  eygen  lüte,  wo  die  gesezzen  und 
wie  si  genant  sint,  frowen  und  man,  wib  und  kind,  alte  und  iunge,  die  ich 
alle  für  gesündert  und  genennet  haben  wil,  und  euch  alle  gerichte  getwinge 
und  bönne  hüben  schflpozzen  aker  matten  wisen  hofstette  garten  boumgarten 

Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  IT. 


gepirge  hölczer  gevilde  wßlde,  wunne  und  weyde,  almende  und  egerden,  waz- 
zer  und  wazzerrünse,  mülinen  und  vischentzen,  wege  und  stege,  ingenge 
und  usgenge,  guter  und  zinee,  vogtyen  und  zehenden,  sturen,  vßUe  und  böz- 
zen,  erbschefte  und  dienste,  erschßtze  und  gel£zze  und  gemeinlich  alle  ander 
nütze  friheit  und  reohtunge  uf  gebirgen  und  in  telren,  wo  die  gelegen  und  5 
wie  si  genant  sind,  die  ich  alle  für  gesündert  und  genennet  haben  wil  und 
die  zu  der  vorgenanten  bürg  und  vesti  ze  Nitpei^  in  dheinen  weg  gehdrent, 
in  aller  der  mazze,  als  der  vorgenant  min  vatter  selig,  herr  Hartman  der 
meyger  von  Windegg,  die  zu  der  egenanten  bürg  gehebt  und  an  mich  bracht 
hat  und  als  ouch  ich  die  mit  sampt  dem  vorgenanten  minem  elichen  manne  10 
in  nuczlicher  und  rechter  gewer  herbracht  besezzen  und  genozzen  han  für 
fry  ledig  eygen,  des  ouch  ich  nnd  min  erben  der  vorgenanten  unserr  herren 
von  Osterich  und  irer  erben  rechte  wem  sin  sullen,  als  eygens  und  landes 
recht  ist,  wenne  nnd  wo  inen  des  not  geschieht,  aie  aUe  geverde.  Darzö 
hau  ich  ouch  in  dem  namen,  in  der  bescheidenheit  und  der  ordenunge,  als  15 
vorgeschriben  stat,  denselben  minen  herren  von  Osterich  und  im  erben  in 
disen  kouf  sunderlich  mit  rechter  wizzende  gegeben  alle  min  nütze  vogt- 
stüren  und  dienste,  gewonheit  und  rechtunge,  die  der  egenant  min  vatter 
seUg  und  ich  mit  sampt  dem  vorgenanten  minem  elichen  manne  von  alter 
gehebt  und  herbracht  haben  uf  allen  unsem  vogtlüten,  die  des  gotzhuses  von  20 
Phfifers  eygen  sind,  über  die  ich  die  vogtye  ze  leben  hau  von  dem  edeln  herren 
graf  Johansen  von  Sangans,  des  vatter,  min  herre  selig  graf  BAdolf  von  San- 
gans,  dem  got  g^nade,  mir  und  minen  erben  der  egenanten  vogtye  in  lehens 
wise  gegunnen  hat  für  sich  und  sin  erben  in  aller  der  mazze  und  mit  allen 
den  rechten,  als  ob  ich  ein  man  w^re,  des  ich  sinen  ofifen  brief  han  ver-  25 
sigelten  mit  sinem  anhangendem  ingesigel.*)  Darüber  han  ouch  ich  von  dem 
egenanten  minem  herren  graf  Johansen  emphangen  z&  minen  und  miner  erben 
banden  dieselbe  vogtyie,  die  er  darnach  ze  Costencz  in  der  statt  dem  obge- 
nanten  minem  elichen  manne,  hern  Johansen  von  Bödmen,  zft  unser  beder  und 
unserr  erben  banden  ouch  verlihen  hat.  Dieselbe  vogtyie  mit  allen  nüczen  90 
und  rechten  friheiten  gewonheiten  und  diensten  von  alter  gehört  hat  und 
fürbazzer  yemer  gehören  sol  z&  der  vorgenanten  bürg  Nitperg  in  den  vor- 
geschriben kouf  doch  also,  daz  ich  und  der  vorgenant  min  man  und  unser 
beder  erben  dasselbe  lehen  in  unsem  banden  behebt  haben  und  behaben 
wellen  und  sullen  ez  ouch  tragen  und  von  dem  egenanten  graf  Hansen  als  36 
dike,  so  ez  ze  schulden  kumpt,  erkennen  und  emphahen  und  ez  verdienen 
und  sin  man  darumbe  sin,  als  landes  und  lehens  recht  ist,  untz  uf  die  zit, 
daz  die  vorgenanten  imser  herren  von  Oster[ioh]  oder  ir  erben  von  dem  ob- 
genanten  graf  Johansen  von  Sangans  oder  sinen  erben  die  eygensohaft  oder 
fürbazzer  lehenschaft  derselben  vogtye  und  swas  rechtes  er  daran  hat  zA  40 
iren  banden  getziehent  und  gewiiment  mit  uswechsel,.  mit  kouffe  oder  mit 
gäbe  oder  mit  andern  erbem  imd  redlichen  t&gdingen  und  Sachen.  Aber  alle 
die  wile,  so  das  nicht  geschehen  ist,  so  sullen  und  mugen  doch  die  vorge- 

a)  insigesigel  in  A. 


nanten  unser  herren  von  österich  und  ir  erben  oder  von  im  wegen  ir  ampt- 
lüte  und  phleger,  den  si  das  emphelhent,  innehaben  und  niezzen,  ufnemen 
und  haben  von  der  egenanten  unserr  vogluten  Üben  und  gAtem  alle  nucze 
und  dienste,  vogtsturen  und  rechtungen,  tagwan  und  helfe,  die  der  obgenant 
5  min  vatter  selig  und  ich  mit  rechte  oder  mit  gewonheit  von  alter  uf  inen 
und  von  inen  gehebt  und  herbracht  haben.  Und  wie  die  vorgenanten  unser 
herren  von  Osterich  oder  ir  erben  und  derselben  amptlüte  oder  phleger  das 
mit  inen  tfind  oder  handeint  an  im  üben  oder  gdtern,  darumbe  suUen  ich 
noch  min  erben  uns  nicht  annemen  noch  si  daran  irren  in  dheinen  weg.  Davon 

M)  suUen  und  mugen  die  vorgenanten  unser  herren  von  öster[ich]  und  ir  erben 
dieselben  unser  vogtlute  schirmen  und  niezzen  in  aller  der  mazze,  als  ob  si 
ir  selbs  voglute  oder  ir  eygen  wörem,  wan  euch  wir  und  unser  beder  erben 
dammbe  die  egenant  manschaft  tragen  sullen  und  wellen,  als  vorgeschriben 
stat.    Und  haben  den  vorgenanten  unsem  herren  von  Osterich  darufife  ge- 

15  geben  alleine  unser  vogtsturen  nticze  und  dienste,  die  wir  allwend  geben 
mochten,  wem  wir  weiten,  als  jeder  man  mit  sinen  nüczen  tAt,  und  sin  euch 
wir  und  unser  erben  des  der  vorgenant  unserr  herren  von  Österich  wem  für 
alle  anspräche  und  irrunge  in  aller  der  mazze,  als  Vorbescheiden  ist,  ane 
aUe  geverde.    loh  die  vorgenante  Anne  von  Bödmen  vergich  euch,  daz  der 

90  obgenant  min  elicher  man  und  ich  von  dicz  vorgeschriben  kouffes  wegen 
umb  die  egenante  bürg  Nitperg  und  swaz  dazu  gehöret,  als  vor  bescheiden 
ist,  und  umb  allen  den  werlichen  geczüg,  den  wir  gehebt  haben  in  derselben 
bürg,  emphangen  haben  von  den  obengenanten  unsem  herren  von  Österich 
tusent  guter  und  wolgewegenerr  guldin  und  dazA  tusent  vier  hundert  niinczig 

25  und  zwey  phunt  guter  phenninge  Gostenczer  mänzze,  die  wir  in  unsern  und 
unser  erben  meren  nucz  anderswo  gar  und  genczlich  bekeret  haben.  Darumbe 
so  haben  ich  und  der  vorgenante  herr  Hans  von  Bödmen,  min  elicher  man 
für  xms  und  fix  alle  unser  beder  erben  entwichchen  gar  und  genczlich  und 
entwichen  euch  wizzenÜich  mit  disem  briefe  z&  der  vorgenanten  unserr  her . 

30  ren  von  öster[ich]  und  irer  erben  banden  ewiklich  aller  der  besitzunge  und 
gewer,  als  wir  die  vorgenante  bürg  Nitperg  und  alle  lüte  gericht  und  gdter, 
eygen  und  leben,  und  swaz  dazu  gehört,  als  vorgeschriben  stat,  herbracht 
und  besezzen  haben,  und  seczen  des  allez  in  djem  namen  als  davor  die  selben 
unser  herren  von  Öster[ich]  und  ir  erben  in  nuczlich  und   rechte  gewer  in 

35  aller  der  mazze,  als  unser  vordem  und  wir  das  von  alter  herbracht  haben 
und  als  voi^eschriben  stat,  ane  alle  geverde.  Darumbe  hau  ich  in  dem  namen 
als  davor  erloubet  wizzentlich  und  erloube  mit  disem  briefe  recht  und  red- 
lich den  vorgenanten  minen  herren  von  österich  und  im  erben  uf  die  vor- 
geschriben verkouften  bürg  lAte  gericht  und  gflter,  dörffer  und  höfe  und  swaz 

40  daz&  gehöret,  als  vor  bescheiden  ist,  ze  vamde,  ze  besiezende,  ze  beseczende 
und  ze  entseozende  selber  oder  mit  andern  lüten  und  damitte  ze  tflnde,  swaz 
inen  nuczlich  und  füglich  ist  oder  wes  si  damitte  lustet  ze  tflnde  als  mit 
andern  im  herscheften  und  vestinen  lAten  und  gAtem,  die  si  vormals  und 
von  alter  gehebt  und  herbraoht  habent,  ane  alle  geverde.    Ich  tmd  der  vor- 


genante  her  Hans  von  Bödmen,  min  elicher  man,  haben  ouch  gelobt  mit  un- 
gern trüwen  wizzentlich  und  loben  ouch  vestiklich  mit  disem  briefe  für  uns 
und  alle  unser  erben  ewiklich  stßte  ze  haben  disen  kouf  imd  allez,  das  hie- 
vor  an  disem  briefe  geschriben  stat,  und  dawider  nyemer  ze  tönde  weder  in 
gerichte  noch  usserhalb  gerichtes  heimlich  noch  ofiFenlich  durch  uns  selber  5 
noch  durch  ander  lute  und  ouch  nyemanne  ze  gehellenne  noch  ze  helfenne, 
der  in  dheinen  weg  yemer  dawider  tun  wolte.  Und  verczihen  uns  ouch  dar- 
umbe  helfe  und  rates  aller  geistlicher  und  weltlicher,  geschribener  und  un- 
geschribener,  fundener  und  unfundener  rechten  friheiten  und  gewonheiten 
des  landes  und  der  stetten  und  aller  richtem  und  gerichten,  damitte  wir  10 
wider  disen  vorgeschriben  kouf  aUeklich  oder  by  teilen  yemer  getan  mach- 
ten in  dheinen  weg,  ane  alle  geverde.  Ouch  verczihen  wir  uns  in  dem  naraen 
als  davor  in  disem  kouffe  und  allen  den  vorgeschriben  Sachen  und  bunden 
des  rechten,  damitte  man  versereten  und  entwerten  lüten  ze  helfe  kumpt 
und  wider  in  ir  gewer  seczet  und  des  rechten,  das  da  sprichet:  gemein  15 
verczihunge  vervahe  nicht,  ez  gange  denne  ein  gesünderte  vor.  Wir  verczie- 
hen  uns  ouch  wizzentlich  und  genczlich  solicher  usczügen  und  funden,  da- 
mitte wir  oder  unser  erben  hieuach  kömen  und  sprechen  möchten,  daz  wir 
dicz  verkouffens  betwungen  wfren  oder  daz  der  kouf  nicht  recht  und  red- 
lich geschehen  wCre  oder  daz  wir  daran  über  den  halben  teil  des  rechten  20 
werdes  betrogen  wören  oder  daz  wir  des  vorgenanten  geltes  nicht  wol  ge- 
wert noch  gar  beczalt  wßren  oder  daz  wir  ez  in  unsem  und  unserr  erben 
nucz  nicht  gentzlich  bekert  hfitten,  und  gemeinlich  aller  anderr  artikel  und 
listen,  stuken  und  sacken,  vordrunge  und  anspräche,  usczügen  und  fünden, 
damitte  wir  oder  unser  erben  mit  uns  selber  oder  mit  andern  lüten  wider  25 
disen  vorgeschriben  kouf  aUeklich  oder  by  teilen  yemer  komen  oder  getan 
möchten  in  dheinen  weg,  ane  aUe  geverde.  Darüber  ze  einem  waren  vesten 
oflFenen  und  ewigem  Urkunde  allez  des,  so  hievor  an  disem  briefe  geschriben 
stat,  han  ich  die  obgenante  Anne  die  meygerin  von  Wyndegg  mit  des  vor- 
genanten mins  elichen  mannes  und  rechten  vogtes  wizzen  und  willen  min  80 
ingesigel  für  mich  und  alle  min  erben  gehenket  an  disen  brief.  Ich  der  vor- 
genant Johans  von  Bödmen  der  elter  vergich  ouch  sunderlich  allez  des,  so 
hie  vor  an  disem  briefe  von  mir  geschriben  stat,  und  daz  ich  gesunt  libes 
und  mfltes  nach  guter  vorbetrachtunge  recht  und  redlich  durch  min  und 
miner  erben  meren  nucz  als  ein  rechter  wizzenhafter  vogt  der  egenanten  35 
Annen  miner  elichen  husfrowen  dicz  kouffes  nach  gutem  rate  gehuUen  und 
den  mitsampt  derselben  miner  husfrowen  für  si  und  mich  und  für  unser 
beder  erben  wizzentlich  getan  han  in  aller  der  mazze,  als  vorgeschriben  stat, 
an  alle  geverde.  Und  darüber  ze  Urkunde  han  ich  ouch  min  ingesigel  zu  der 
egenanten  miner  husfrowen  ingesigel  gehenket  williklich  an  disen  brief.  Hie  40 
by  waren,  die  diser  dinge  sind  geczügen,  die  edeln  und  erbern  herren  ritter 
und  knechte  graf  Rfldolf  von  Nydöw,  graf  Hans  von  Arberg,  herre  ze  Val- 
lensis,  herr  Peter  von  Grünenberg,  her  Peter  von  Torberg,  herr  Hermann 
von  der  Brejrten  Landenberg,  herr  Egbrecht  von  Goldenberg,  herr  Johans 


von  Seheim,  Herr  Eglolf  von  Eraptz,  herr  Götfrit  der  Müller  von  Zürich, 
Hug  der  Turabe,  Heinrich  Spies,  vogt  ze  Kyburg,  Johans  Styeber,  echultheizz 
ze  Arow,  und  ander  erber  lüte  vil.  Dis  ist  geschehen  und  ist  der  brief  ge- 
geben in  der  statt  Zürich,  an  sand  Valentins  tag,  nach  Krists  gebürtte  tusent 
5  drühundert  und  sibenczig  iaren  und  danach  in  dem  ersten  iare. 

2.  —  1371  Februar  17. 

Schuldbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Nidau  und  Genossen  für 
Johann  Kuns,  Bürger  von  Zürich. 

Originsd  II,  n°  1050  in  Innsbruck  (A). 

10  Auf  der  Ruckseite  der  gleichzeitige  Vermerk:  Dirr  brief  ist  gereit  in 
miner  herschaft  von  Ost[errich]  brief  und  geltschuld,  mir  unschedlich. 

Von  vierzehn  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  drei- 
zehn erhalten:  2)  S  .  PETRI .  D .  TOEBEßa .  MILLITIS  .  3)  ..  OT- 
FßlDI .  DCI .  MVILLEE .  MILITI  .     4)   S  .  HEINRICI S  . 

15  5;  +  S .  lOHANIS  .  D  .  ARBEßa .  DNS .  D .  VALENSIS .  0;  4-  S .  LV- 
TOLDI .  DE .  ARBVRG .  NOBILIS .    7J  4-  S .  PETRI .  DE .  GRVENEN- 

BERG.    8)  Legende   abgehrochen.     9)  S.VL DE.BOVSTETE. 

10)  4-  S  .  lOHIS .  DE .  BOVNSTETEN .    11)  .  .  lOHIS  ....  STIEB 

12)  -^  S.  NICOLAI .  DE .  RINPELDEN .    13)  -^S.  lOHANNIS  .  DE  . 

20         IPENDAL .    14) MANI .  DE .  ROTEBVRG . 

Wir  graf  Rudolf  von  Nidöw,  lantvogt  der  hocherbomen  fürsten  miner 
gnedigen  herren  der  hertzogen  von  Osterrioh  in  Ergöw  und  in  Turgöw,  und 
wir  Peter  von  Torberg,  Götfrid  Müller  von  Zürich,  ritter,  und  Heinrich  Spies, 
vogt  ze  Kyburg  und  ze  Grüningen,  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent 

25  oder  hörent  lesen,  und  veriehen  oflFenlich,  das  wir  alle  vier  unverscheiden- 
lich  schuldig  sin  ze  geltenn  dem  erbem  bescheiden  Johans  Chüntzen,  burger 
Zürich,  siben  hundert  guldin  alles  g fiter  und  genemer  und  vollen  swerer  an 
gold  und  an  gewicht,  die  in  unsern  guten  nutz  komen  sint.  Dis  gut  alles 
haben  wir  im  oder  sinen  erben,  ob  er  enwere,  als  dem,  der  disen  brief  mit 

30  ir  willen  inne  hat-,  für  uns  und  unser  erben  mit  guten  trüwen  globt  ze  rich- 
tenne  und  ze  werenne  und  och  ze  antwürten  ze  Zürich  in  die  stat  ane  allen 
ir  schaden  uf  den  nechsten  sant  Jacobs  tag,  so  nu  schierest  in  dem  höymanot 
kumt,  ane  ufzug.  Geschehe  des  nicht  uf  dz  selb  zil,  swa  dann  der  egenant 
Johans  Chöntz  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  ald  der,  so  disen  brief  mit  ir 

35  willen  inne  hat,  umb  so  vil  gutes,  so  vorgeschriben  stat,  an  gewonlichem 
schaden  stant  oder  aber  so  vil  gutes  an  gewonlichem  schaden  nement  an 
kristan,  an  iuden,  an  köiflFen  oder  an  Wechsel,  wir  und  die  gisel  leisten  oder 
nicht,  da  loben  wir  für  uns  und  unser  erben,  die  wir  hie  zu  binden,  si  von 
dem  egenanten  zil  hin  ze  verstanne,  ledig  und  los  ze  machenne  umb  höpt- 

40  gut  und  umb  allen  den  schaden,  so  von  giselschaft  ald  von  dekeinen  andern 
schaden  dar  uf  gat  ald  si  da  von  rürend  wurde,  iren  werten  umb  den  selben 


schaden  ze  gelöbenn,  was  der  egenant  Johans  Chfintz  oder  sin  erben  ald  der 
disen  brief  mit  ir  willen  inne  hat,  bi  dem  eide  ze  den  heiligen  behebt,  das 
des  selben  schaden  si,  ane  all  ander  bewisnng.  Heromb  ze  einer  meren 
Sicherheit  so  haben  wir  in  z&  nns  ze  bargen  und  ze  giseln  geben  unver- 
scheidcnlich  grave  Johansen  von  Vallensis,  Lttolt  von  Arbnrg  friienher,  6 
Peter  von  Grünemberg,  her  Eglolf  von  Emz,  vogt  ze  Wesen  und  ze  Glarus, 
rittere,  Ulrich  und  Johans  von  Bönstetten  gebrflder,  Johans  Stieber,  sohult- 
heizen  ze  Aröw,  Claus  von  Binfelden,  Hanman  von  Iffendal  und  Hartman 
Andres  von  Eotemburg.  Und  haben  öch  wir  und  die  vorgenanten  bürgen 
und  gisel,  wir  alle  mit  guten  trüwen  globt  und  des  offenlich  uf  den  heiigen  10 
geswom  mit  ufgehebten  banden  und  mit  gelerten  werten,  swie  dis  gflt  alles 
nicht  gar  gewert  wirt  ze  dem  zil,  als  vorgeschriben  stat,  wenn  wir  des  er- 
mant  werden  von  dem  egenanten  Joh[an]s  Ghünzen  oder  von  sinen  erben,  ob 
er  enwere,  ald  von  dem,  der  disen  brief  mit  ir  willen  inne  hat,  oder  von 
hotten  ald  brieven  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen,  dz  wir  und  die  bürgen  15 
uns  alle  nach  der  manung  in  den  nehsten  acht  tagen  antwärten  süln  ze 
Ziirich  in  die  stat  und  da  unser  ieclicher  mit  einem  pferit  in  offener  wirt 
hüser  leisten  süln  recht  giselschaft  unverdingetü  mal  nach  der  stat  Zürich 
Sitten  ane  geverde,  also  dz  uns  mit  namen  enkein  ander  giselschaft  noch 
Sache  hievor  schirmen  sol,  won  dz  wir  diser  giselschaft  nütz  und  leistend  20 
sin  süln  als  lang,  untz  dz  vorgenant  gut  alles  und  aller  schade,  so  dann  dar 
uf  gangen  ist,  gar  gewert  und  bericht  werde.  Wer  aber,  dz  unser  dekeiner, 
es  si  under  uns  den  gülten  oder  den  bürgen,  selber  nicht  leisten  wolt  oder 
möcht,  der  sol  ein  erbem  knecht  mit  einem  pferit  an  sin  stat  legen,  der  ane 
geverde  als  türe  kom,  als  unser  einer  selber  tete,  und  der  dann  in  dem  vor-  25 
geschriben  recht  leisten  soll,  all  die  wile  unser  dekeiner  selber  nicht  leisten 
wü.  Were  öch,  das  diser  bürgen  und  giseln  dekeiner  von  todes  wegen  ab 
gieng  oder  wie  ir  dekeiner  herzu  unnütz  wurde,  wenn  wir  oder  unser  erben 
ob  wir  enweren,  des  ermant  werden  von  dem  egenanten  Johans  Chflntzen 
oder  von  sinen  erben,  ob  er  enwere,  ald  von  dem,  der  disen  brief  mit  ir  wil-  80 
len  inne  hat,  ald  von  ir  hotten  oder  brieven  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen, 
so  süln  wir  in  darnach  in  den  nehsten  acht  tagen  ein  andern  bürgen  und 
gisel  als  guten  an  des  unnützen  stat  geben  ane  geverde.  Geschehe  des  nicht, 
so  süln  wir  und  die  nutzen  bürgen  leisten  in  dem  vorgeschriben  recht,  wenn 
wir  des  ermant  werden,  als  lang,  untz  in  ein  nützer  bürge  und  gisel  als  gflter  *d6 
an  des  unnützen  stat  geben  ist,  und  sol  sich  öch  der  selb  bürge,  der  an  des 
abgangen  stat  geben  wirt,  dann  verbinden  mit  sinem  eid  und  brief  alles  des, 
des  sich  der  abgangen  an  disem  brief  verbunden  hat.  Dar  zu  mag  der  ege- 
nant Joh[an]s  Chüntz  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  ald  der,  so  disen  brief 
mir  ir  willen  inne  hat,  und  wer  in  des  helffen  wolt,  uns  oder  unser  erben,  40 
ob  wir  enweren,  nöten  mit  geistlichen  und  mit  weltlichen  gerichten  und 
darzü  unser  oder  unser  erben  gflt  und  unser  lüt  und  der  gflt  mit  gericht 
oder  ane  gericht  und  ane  alle  klag  angriffen  innemen  und  uns  da  mitt  pfen- 
den,  wa  und  wie  es  in  aller  f  dglichest  ist,  ane  allen  zom,  wir  und  die  gisel 


leisten  oder  nicht,  als  dik,  als  vil  und  als  verre,  untz  das  egenant  g&t  alles 
und  aller  schade,  so  dann  dar  uf  gangen  ist,  gar  gewert  und  bericht  werde, 
und  sol  uns  noch  unser  lüt  noch  g&t  da  vor  n&tzit  schirmen  noch  inen  schade 
sin  enkein  recht  noch  gericht,  geistlichs  noch  weltlichs,  noch  enkein  lantrecht 

5  stetrecht  noch  burgrecht  noch  vogtrecht,  noch  enkein  friheit  lantfrit  noch 
verbuntnüss,  noch  enkein  gnade,  noch  gemeinlich  enkein  ding,  so  ietz  funden 
ist  oder  noch  hinnenhin  ieman  finden  oder  erdenken  kan  in  deheine  wise. 
Und  was  si  und  ir  helffer  des  angriffens  und  der  pfandung  schaden  nement, 
den  selben  schaden  allen  und  dar  zu  allen  den  kosten  und  zerung,  so  si 

10  nement  wurden  umb  dis  g-At  ze  werbenn,  ritend  oder  gand,  von  nachklagen 
oder  von  botschaft  ze  sendenn,  loben  wir  f&r  uns  imd  unser  erben,  die  wir 
hie  zu  binden,  in  ab  ze  legenn  und  ze  richtenn  gantzlich  mit  dem  vorge- 
schriben  höptgAt  und  dem  andern  schaden,  öch  des  selben  Joh[an]s  ChAntzen 
oder  siner  erben,  ob  er  enwere,  ald  des,  so  disen  brief  inne  hat,  werten  dar 

Iß  umb  ze  gelöbenn,  was  ir  einer  bi  sinem  eide  ze  den  heiigen  behebt,  das  des 
schaden,  des  kosten  und  der  zerung  si,  ane  all  ander  bewisung  ane  geverde. 
Und  dar  umb  süln  wir  und  die  gisel  leisten  imd  mag  man  öch  dar  umb 
nöten  angriffen  tmd  pfenden,  ak  umb  dz  höptgflt.  Es  mag  öch  der  vorgenant 
Joh[an]8  Chflntz,  sin  erben,  ob  er  enwere,  ald  der  disen  brief  mit  ir  willen 

20  inne  hat,  under  uns  den  obgenanten  g&lten  und  giseln  manen  und  tag  geben 
einem  oder  zwein  oder  als  mangem  si  wellen  und  als  dik  si  wellen  und  öch 
nöten  angriffen  und  pfenden  öch  under  uns  den  gülten  einen  oder  als  man- 
gen  si  wellen  und  under  uns  den  gälten  und  den  bürgen  von  einem  sin  an- 
teil  nemen,  der  im  angezühet,  ob  si  wellen.  Und  sol  inen  das  alles  unsched- 

25  lieh  sin  gegen  uns,  den  andern  gülten  und  bürgen  allen,  und  inen  enkein 
schaden  noch  sumseli  bringen  an  irem  brief,  noch  an  keinen  stucken  noch 
artikeln,  so  dar  an  geschriben  stat,  noch  an  keinen  ir  rechten.  Were  öch, 
das  dirre  brief  ietz  bresthaft  were  oder  noch  hinnenhin  iemer  bresthaft  wurde 
an  geschrift,  an  bermit,  an  insigeln  oder  an  dekeinen  dingen,  das  sol  dem 

ao  egenanten  Joh[an]s  Ch&ntzen,  noch  sinen  erben,  noch  dem,  der  disen  brief 
mit  ir  willen  inne  hat,  enkein  schaden  bresten  noch  sumseli  bringen,  won 
das  er  in  aller  siner  kraft  und  macht  beliben  sol,  als  ob  er  an  allen  dingen 
und  stucken  gantz  imd  gerecht  were,  ane  alle  geverde.  Wir  die  obgenanten 
gülten  haben  öch  all  vier  unverscheidenlich  für  uns  und  unser  erben  mit 

35  g&ten  trüwen  globt  und  des  offenlich  uf  den  heiligen  gesworn  die  vorgenan- 
ten bürgen  und  gisel  alle,  graf  Johans  von  Vallensis,  Lütolt  von  Arburg, 
her  Peter  von  Gr&nemberg,  her  Eglolf  von  Emz,  Ulrich  und  Johans  von  Bön- 
stetten,  Johans  Stieber,  Claus  von  Binfelden,  Hanman  von  Iffendal  und  Hart- 
man Andres  und  ir  iecliches  erben  gar  und  gantzlich  von  allem  dem  schaden 

40  ze  wisenne,  ze  ledgenn  und  ze  lösenn,  den  si  von  diser  sache  gfites  burg- 
schaft und  giselschaft  wegen  [in]^)  dekein  wise  gewinnent,  wie  der  schad 
geheissen  oder  genemmet  were  ald  wie  er  sich  da  von  gefögte.  Und  dar  umb 
haben  wir  den  vorgenanten  bürgen  allen  vollen  gewalt  und  friies  urlob  geben, 

ft)  F^hJi  in  A, 
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das  si  oder  ir  erben,  ob  si  enweren,  und  ir  iecliclier  besunder  und  wer  in 
des  helflTen  wolt,  unser  und  unser  erben  gftt  und  unser  lüt  und  der  gut  mugen 
angriffen  mit  geistlichen  oder  weltlichen  gerichten  oder  ane  gericht,  wie  und 
wa  es  inen  aller  f öglichest  ist,  und  uns  da  mitt  pfenden  als  dik,  als  vil  und 
als  verre,  untz  si  gar  und  gantzlich  erledget  und  erlöset  werden  umb  höpt-  5 
gfit  und  von  allem  dem  schaden,  den   si  dann  in  dehein  weg  von  dis  ege- 
nanten  gutes  und  der  sache  burgschaft  ald  leistung  wegen  genomen  haut, 
als  vorgeschriben  stat.    Und  sol  och  uns,  noch  unser  erben,  noch  unser  lüt 
da  vor  nüt  schirmen  enkein  recht  noch  gericht,  geistlichs  noch  weltlichs, 
enkein  lantrecht  stetrecht  burgrecht  vogtrecht,  noch  enkein  friheit  lantfrit  10 
noch  verbuntniiss,  noch  enkein  gnade,  noch  gemeinlich  enkein  ding,  so  ietz 
funden  ist  oder  noch  hinnenhin  ieman  finden  oder  erdenken  kan  in  deheine 
wise.    Und  was  och  die  selben  bürgen  und  ir  helffer  der  pfandung  und  des 
angriffens  schaden  nement  si  oder  ir  erben,  ob  si  enweren,  den  selben  scha- 
den allen  loben  wir  für  uns  und  unser  erben,  die  wir  hie  zd  binden,  in  ab  15 
ze  legenn  und  ze  richtenn  gantzlich  mit  dem  andern  schaden,  so  vorgeschri- 
ben stat.   Und  hier  über  ze  einem  waren  Urkunde  aller  vorgeschriben  dinge 
so  haben  wir  die  obgenanten  graf  Rfldolf  von  Nidöw,  Peter  von  Torberg, 
Gotfrit  Müller  und  Heinr[ich]  der  Spiess  disen  brief  mit  unsem  insigeln  offcn- 
lich  besigelt.    Wir  die  vorgenanten  bürgen  und  gisel  graf  Johans  von  Val-  20 
lensis,  Lütolt  von  Arburg,  Peter  von  Grünemberg,  her  Eglolf  von  Emz,  Ul- 
rich  und  Joh[an]s  von  Bönstetten,  Joh[an]8  Stieber,   Claus  von  Rinfelden, 
Hanman  von  Iffendal  und  Hartman  Andres  veriehen  och  einer  warheit  alles 
des,  so  vor  von  uns  geschriben  stat,  und  geloben  es  och  alles  war  und  stet 
ze  haltenn  bi  den  eiden,  so  wir  gesworn  haben,  in  aller  wise,  als  vorgeschri-  25 
ben  stat.    Und  des  ze  einem  offenn  urkünd  so  haben  wir  öch  all  unserü  in- 
sigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  mentag  nach 
sant  Valentins  tag,   do   man   zalt  von   gottes  gebürt  driizchonhundert  und 
sibenzig  iar  und  dar  nach  in  dem  ersten  iar. 

3.  Sckloss  Tirol  1371  Mars  3.  30 

Hersog  Leopold  gibt  der  Anna  von  Bodman  Sicherheit  für  den 
Rest  der  Summe,  den  er  ihr  bei  dem  Ankauf  der  Burg  Nidberg 
noch  schuldig  blieb. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarcbiv  2,  414  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n«  1028.   —  *Bodman  85,  n«  286.  35 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Kanzleivermerke  rechts  zwischen  der  untersten  Zeile  und  dem  Bug: 
dominus  dux  —  dominus  episcopus  Brixinensis.  Darunter:  Petrus  de  Tor- 
berg et  magister  curie  Wehinger. 

An    einem  Pergamentstreifen   hangt  das  stark  beschädigte  Siegel  des  40 
Herzogs^ 
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Wir  Leupolt  von  gottes  gnaden  herczog  ze  Ostereicli,  ze  Steyr,  ze  K6m- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen  bechennen  und  tun  chunt 
offenlich  mit  disem  briefe,  als  der  hochgebom  furste  unser  lieber  bräder 
hertzog  Albrecht  von  Ostereich  und  wir  gekouflft  haben  von  der  edeln  und 
5  erbern  Annen  der  meygerinne  von  Wyndegg,  unsers  lieben  getriwen  Johansen 
von  Bödmen  des  eitern  elicher  wirttinne,  und  von  demselben  Johansen  von 
Bödmen  und  ir  beder  kinden  und  erben  die  bürg  und  vesti  ze  Nitperg  mit 
lüten  gerichten  und  gdtern  und  allem  dem,  so  darczö  gehört,  und  euch  allen 
den  werlichen  getzüg,  der  in  derselben  vesti  ist,  umb  tusent  guldin  und  daczü 

10  umb  tusent  vierhmidert  zwey  und  nüntzig  phunt  guter  phenning  Costentzer 
münzzo,  daz  wir  si  desselben  geltes  nicht  mere  gewert  und  gerichtet  haben 
danne  alleine  die  vorgenanten  tusent  guldin,  die  wir  inen  geslagen  haben  uf 
unser  statt  ze  Mengen  und  swaz  daczü  gebort,  die  vormals  des  egenanten 
von  Bödmen,  siner  wirttinne  und  irer  beder  erben  phand  von  uns  ist,  das- 

15  selbe  phant  inen  nu  stau  sol  derselben  tusent  guldin  mere,  denne  ez  inen 
vor  stiind,  als  der  brief  wol  wiset,  den  wir  der  obgenante  herczog  Lüpolt 
für  uns  und  den  vorgenanten  unsern  brßder  herczog  Albrechten  darüber  vor- 
mals sunderlich  gegeben  haben.  Und  umb  das  übrige  gelt,  die  vierczehen 
hundert  und  zwey  und  nünczig   phunt  Costentzer  phenning,  die  wir  inen 

ao  noch  schuldig  sin,  haben  wir  für  uns  und  den  vorgenanten  unsern  brflder 
herczog  Albrechten,  des  vollen  und  gantzen  gewalt  wir  haben,  und  für  unser 
beder  erben  die  egenanten  Johansen  von  Bödmen,  Annen  sin  elich  husfrown 
und  ir  beder  erben  also  versichert  und  gewizz  gemachet,  daz  wir  in  dem 
namen   als   davor  inen  verheizzen  haben   wizzentlich  und  verheizzen   ouch 

26  vestiklich  mit  disem  briefe  si  ze  richtende  und  ze  werende  von  hinnen  uncz 
uf  den  nächsten  künftigen  sand  Martins  tag  siben  hundert  nünczig  und  zweyer 
phunden  gflter  Costentzer  phenning  ane  allez  vercziehen  ungevarlich.  Und 
darüber  ze  vester  Sicherheit  haben  wir  die  egenante  bürg  Nitperg  und  swaz 
daczfi  gehört,  als  Vorbescheiden   ist,  und  daczfi  den  kouffbrief,  den  wir  von 

ao  den  obgenanten  Johansen  von  Bödmen  und  siner  wirttinne  darüber  haben,  in- 
geben  und  empholhen*  unserm  lieben  gctruwen  Eglolffen  von  Emptz,  vogte 
ze  Glarus,  in  sölichor  bescheidenhcit  und  mit  solichen  usczügen  und  gedingen, 
wo  wir  in  dem  namen  als  davor  die  egenanten  sibenhundert  und  zwey  und 
nünczig  phunt  Costentzer  nicht  bezalten  und  richten  uncz  uf  den  nächsten 

35  sand  Martins  tag,  als  Vorbescheiden  ist,  so  suUen  wir  die  vorgeschriben  tu- 
sent guldin,  die  wir  uf  Mt^ngen  geslagen  haben,  gar  und  gentzlich  verlorn 
haben,  und  sol  der  egenant  kouff  mit  einander  ab  sein,  und  sol  ouch  darnach 
uf  der  stat  der  egenant  von  Empcz  an  alle  irrung  und  Widerrede  die  vor- 
genante vest  Nitperg  und  swaz  dazfl  gehurt  und  ouch  den  egenanten  kouff- 

40  brief  wider  antwürtten  und  ingebon  den  obgenanten  Johansen  von  Bödmen, 
Annen  siner  husfröwen  und  irn  erben  unverzogenlich  ane  allez  sümen.  Ge- 
schieht aber,  daz  wir  dasselbe  gelt  beczalen  und  richten  uncz  uf  den  nech- 
sten  sand  Martins  tag,  als  vorgeschriben  stat,  so  sol  der  egenant  kouff  an 
uns  in  dem  namen  als  davor  haften  und  beliben  gar  und  grntzlich,  und  sol 

2 
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ouch  uns  der  vorgenant  von  Emptz  wartten  und  gehorsam  sin  mit  der  ob- 
genanten  vesti  und  swas  wir  dazu  gekoufft  haben  und  sol  oueh  den  egenan- 
ten  koufbrief  in  aller  der  mazze,  als  er  im   nu  empholhen  ist,  behaben  zii 
unsern  banden  uncz  nach  dem  vorgenanten  zil,  das  ist  von  dem  nächsten 
künftigen  sand  Martins  tag  über  ein  gantzes  iar.    Wan  denne  uf  denselben  5 
nachkünftigen  sand  Martins  tag,  der  da  kumpt  in  dem  nachgandem  iare,  so 
man  zellende  wirdt  von  Krists  gebürte  drüzehenhundert  und  zwey  und  siben- 
tzig  iar,  suUen  wir  der  egenant  unser  brfider  oder  unser  beder  erben  aber 
geben  und  richten  des  egenanten  gelts  den  vorgenanten  von  Bödmen,  Annen 
siner  housfröwn  oder  ir  beder  erben  siben  hundert  phunt  phenning  Costentzer  10 
munzze,  damitte  si  denne  gar  bezalt  und  g§ntzlich  berichtet  werdent  alles 
des  vorgeschriben  geltes,   das  wir  inen  von  des  egenanten  kouffes  wegen 
schuldig  sin.   Und  sol  ouch  nach  derselben  lesten  werunge  der  vorgeschriben 
kouff  umb  die  vesti  ze  Nitperg  und  swas  dazu  gehört  an  uns,  dem  vorge- 
nanten unserm  bröder  und  an  unser  beder  erben  haften  und  beliben  ewik-  15 
lieh  in  aller  der  mazze,  als  der  koufbrief  wiset,  den  wir  von  den  obgenan- 
ten  Annen  der  meygerinne  von  Windegg  und  von  dem  obgenanten  Johansen 
von  Bödmen  irem  elichem  manne  darüber  haben,  den  der  vorgenant  Eglolf 
von  Eraptz  uf  gantze  endunge  diser  Sachen  behalten  hat  und  behalten  sol 
zu  unsern  banden,  als  vorgeschriben  stat.   Und  sol  ouch  derselb  von  Emptz  20 
ims  in  dem  namen  als   davor  nach  dem  egenanten  zil  der  lesten  werunge 
oder  unsern   gewissen  hotten,  den  oder  die  wir  daczÄ  schicken,  antwürtten 
und  geben  den  vorgenanten  koufbrief  und  sol  uns  ouch  mit  der  vesti  Nitperg 
und  swaz  dazu  gehört  wartten  und  gehorsam  sin  als  mit  unserm  eygenlichen 
gute  und  derselben  vesti  und   aller  irer  zögehorunge  abtretten,  wenn  wir  25 
wellen,  und  sol  die  ane  alle  irrunge  und  Widerrede  unverczogenlich  ane  allez 
sümen  antwürtten  und  ingeben  dem  obgenanten  unserm  brfider  oder  uns  und 
unser  beder  erben,  wenne  wir  bede  oder  unser  einer  oder  unser  eintweders 
erben  sunderlich  oder  gemeinlich  das  selber  under  ougen  oder  mit  unsern 
offen  versigelten  briefen  an  in  vordem  zfi  unsern  oder  zu  yemannes  anders  30 
banden,   dem  wir  denne  dieselben  bürg  und  ir  zugehörunge  in  phlege  und 
araptmannes  wise  zii  unsern  banden   emphelhen  weiten,  ane  alle  geverde. 
Ouch  sullen  die  vorgenanten  Johans  von  Bödmen  und  sin  husfrow  oder  ir 
erben  von  uns  in  dem  namen  als  davor  und  von  unsern  erben  uf  yetweders 
der  vorgenanten  zilen  der  ersten  und  der  lesten  werunge,  ob  wir  deuDe  als  36 
vil  Costentzer  phenning  nicht  tetten,  nemen  gftte  guldin  und  ungemüntzet 
gold  Silber  und  haller,  angster  und  stebler  phenning  als  vil,  als  denne  nach 
gewönlichen  und  rechtem  Wechsel  ze   Lynd(')w,   ze  Costencz  oder  ze  Schaf- 
hüsen  dagegen  gebürt,  ane  alle  geverde.    W6re  aber,  daz  wir  uf  die  vor- 
genanten hindristen  frist  der  lesten  und  ganczen  werunge  nicht  bezalten  und  40 
richten  die  obgenanten  sibenhundert  phunt  Costentzer,  als  Vorbescheiden  ist, 
so  sullen  w!r  aber  darnach  uf  der  stat  verlorn  haben  die  vorgenanten  tusent 
guldin,  die  wir  uf  Möngen  geslagen  haben,  und  dazft  die  sibenhundert  und 
zwoy   und  iiünczig  phunt  Costentzer  phenning,  die  wir  denne  uf  die  ersten 
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frist  beczalt  hftten.  Und  sol  ouch  denne  der  egenant  kouf  aber  genczlich 
ab  sein,  also  daz  wir  noch  unser  erben  danach  furbazzer  mit  der  egenanten 
vesti  und  ir  zögehörunge  von  dicz  koufifes  wegen  nichts  mere  ze  schaffen 
haben  suUen,  und  sol  ouch  denne  der  vorgenante  von  Eraptz  wider  antwürt- 
5  ten  und  ingeben  den  egenanten  Johansen  von  Bödmen,  Annen  siner  wirttinne 
oder  iren  erben  die  vorgenant  bürg  Nitperg  und  den  egenanten  brief  und 
swas  daczA  gehört  mit  allem  dem  werlichen  geczüge,  der  in  derselben  bürg 
ist,  des  mit  namen  sin  sullen  fümf  tusent  und  fumf  hundert  wol  geschifter 
armbrust  pheile,  item  vier  hundert  und  sechtzig  springolf  phyle,  item  drü 

10  und  zweintzig  armbrust,  item  fümf  springolf,  item  ain  antwerch,  item  zwen 
spanbenke  und  zwo  büchsen.  Alle  dise  vorgeschriben  artikel  tftgdinge  und 
bünde,  uszüge  und  gedinge  hat  mit  unserm  willen  und  heizzen  der  vorge- 
nant Eglolf  von  Emptz  geswom  zil  den  heiligen  st*t  ze  haben  und  ze  vol- 
füren  getruwlich  und  erberlich  yetwederm  under  uns  den  vorgenanten  teilen 

15  in  aller  der  mazze,  als  Vorbescheiden  ist,  ane  alle  gevörde.  Wer  aber,  da  vor 
got  si,  daz  er  inrent  der  vorgenanten  zit  abgienge,  so  sol  unser  lieber  ge- 
truwr  Ulreich  von  Emptz,  sin  bruder,  die  vorgenant  vest  Nitperg  mit  aller 
zdgehftrung  innemen  und  behütten  und  sol  ouch  uns,  dem  egenanten  unserm 
brflder  herczog  Albrechten  und  unsem  erben  an  einem  teile,  den  vorgenanten 

20  Johansen  von  Bödmen,  siner  housfrown  und  iren  erben  an  dem  andern  teile 
damitte  und  ouch  mit  dem  obgenanten  koufbriefe  wartten  und  gehorsam  sin 
in  aller  der  mazze,  als  Vorbescheiden  ist,  yetwederm  teile  zu  sinen  rechten 
ane  alle  geverde  bey  dem  eyde,  den  er  ouch  darumbe  mit  unserm  willen 
und  heizzen  sunderlich  gesworn  hat  zä  den  heiligen.    Und  geschieht,  daz 

26  diser  kouf  also  abgat,  noch  denne  sol  diw  obgenante  vesti  Nitperg  von  uns 
lehen  und  unser  offen  hus  sein,  als  si  was  vor  disem  kouffe,  ane  alle  ge- 
verde. Mit  urkund  dicz  briefs,  der  wir  zwene  geliche  gegeben  haben  und 
der  einer  beliben  sol  in  gewalt  der  egenanten  Johansen  von  Bödmen,  Annen 
siner  wirttinne  oder  irer  erben  und  den  andern  sol  innhaben  der  vorgenant 

30  Eglolf  von  Emptz  oder  Ulrich  sin  bröder,  ob  ez  ze  schulden  kome.  Und  ist 
das  geschehen  und  wart  dirr  brief  geben  uf  Tyrol,  an  mcntag  nach  dem 
Bunnendag,  so  man  singet  reminiscere  in  der  vasten,  nach  Krists  gebürtte 
drüzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ein  und  sibenczigisten  iare. 


4.  Bruneck  1371  März  20. 

36  Bischof  Johann  von  Brixen  legt  dem  Hauptmann  Berthold  von  Guüdaun 
Rechnung  über  verschiedene  Auslagen,  die  er  und  andere  auf  Reisen  im 
Dienste  der  Herzoge  von  Österreich  gehabt  haben,  darunter:  Neun  und 
zwainczig  phunt  minder  dreyer  zwainczger,  die  wir  Ybane  schuldig  wur- 
den für  die  kost,  die  maister  Greif,  NicolsB  unser  Schreiber,  Iffendal  und 

40  der  Segenser  pei  im  gehabt  beten Item  in  derselben  zeit  (nämlich  1370 

Oktober  2 — 11)  vertzarten  Iffendal  und  Nicolas  gen  Krain,  do  si  gen  Veldes 
gesant  wurden,  vier  und  zwainczig  guidein.    Ferner  soll  der  Hauptmann 
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geben:  Item  Kilmberlein  für  den  grafen  von  Nyd6w  und  sein  geselleschaft 
und  gesinde  Mnf  mark  neun  phunt  Ferner.  Item  er  hat  euch  gen  Klausen 
von  Rynvelden  zu  unser  chost,  die  wir  ze  Zürich  heten,  zwainczig  guidein... 

Original,  Papier,  II,  72"  1020  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrucktes  Siegel:   +-  SECRET .  lOHAN .  DEI .  GRA .  EPI.  5 
BRIXINENS . 


5.  —  J37I  Mai  25  -31. 

Item  ain  tailbrief  umb   den  zehenden  zu  Wanngen,  betzaichnct  mit  37,  so 
zwen  werchmaister  mit  einander  tan  haben,  und  wirdet  dem  gotzhawss  sand 
Gallen  x  malter  aus  ainem  tail  vorbehalten.    Datum  in  der  phingstwochen,  10 
anno  domini  1371  iar. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  496  in  Innsbruck. 


6.  Basel  1371  Juni  13. 

Heinrich  von  Dicssenhofen  vidimiert  die  Urkunde  1,  n""  495. 

Original  in  Wien  (A).  15 

In  dei  nomine  amen.  Universis  et  singulis,  quos  nosce  fuerit  oportunum 
quorumque  interest  seu  intererit  quomodolibet  in  futurum,  per  hoc  presens 
publicum  instrumentum  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  a  nativitate  eiusdem 
millesimo  ccSlxx  primo,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini 
domini  Gregorii  divina  providencia  pape  undecimi  anno  primo,  indictione  20 
nona,  de  mense  Junio  feria  sexta  proxima  post  festum  sancti  Bamabe  apo- 
stoli,  decima  tercia  die  mensis  eiusdem,  hora  quasi  meridiei,  Basil[ee]  in  stupa 
posteriori  domus  nuncupate  ze  Marpach  inhabitationis  mei  Heinrici  de  Dies- 
senhoven,  in  eiusdem  mei  Heinrici  clerici  Constanciensis  diocesis  Basilee  con- 
morantis,  publici  auctoritate  imperiali  et  curie  Basiliensis  notarii  iurati,  tam-  25 
quam  publice  persone  et  testium  inferius  nominatorum  ad  hoc  pro  testimonio 
vocatorum  specialiter  et  rogatorum  presencia  personaliter  constitutus  discre- 
tus  vir  Heinricus  dictus  Renk  armiger  servitor  viceque  et  nomine  reverendi 
in  Christo  patris  et  domini  domini  Johannis  de  Vianna,  dei  et  apostolice  sedis 
gratia  episcopi  Basiliensis,  unum  instrumentum  subscriptum,  non  rasum,  non  so 
cancellatum  nee  abolitum  vel  in  aliqua  sui  parte  corruptum,  sed  sanum  in- 
tegrum et  illesum  omnique  prorsus  vicio  et  suspicione  carens  sigillo  rotundo 
cereo  coloris  viridis  ipsi  instrumento  tergotenus  appresso,  de  quo  et  menoio 
fit  in  eodem  instrumento,  videlicet  domini  Conr[adi]  de  Berenfels  militis  Ba- 
siliensis, prout  in  ipsius  sigilli  caracteribus  legebatur  et  hec  prima  faoie  35 
apparebant  integre,  sigillitum  et  roboratum  michi  notario  publice  infrascripto 
ipsum  instrumentum  in  manus  meas  recipienti  et  suscipienti  porrexit  et  pre- 
sentavit  meque  rogavit  monuit  et  requisivit,  ut  sibi  dicto  nomine  ipsius  in- 


13 

stmmenti  transumptum  seu  transcriptum  de  verbo  ad  verbum  traderem  et 
assignarem  publicarem  et  meis  solitis  subscriptione  et  signo  signarem  in  testi- 
moDiiun  super  eo,  cui  respondendo  me  obtuli  facturum  premissa,  que  acta 
sunt  anno  domini  pontificatu  indictione  mense  die  hora  et  loco  quibus  supra 
&  presentibns  discretis  viris  domino  Ottone  dicto  Kiesz,  rectore  parrochialis 
eQclesie  sancti  Martini  Basiliensis,  et  Alberchto  dieto  Eb  de  EberB[per]g 
Herbipolensis  diocesis  clerico  Basilee  commorato  testibus  ad  premissa  in  eorum 
testimonimn  vocatis  specialiter  et  rogatis.  Tenor  vero  dicti  instmmenti  sequi- 
tur  in  hec  verba.    (Folgt  der  Text  der  Urkunde). 

10  N.  S.  Et  ego  Heinricus  de  Diessenhoren  clerieus  Constanciensis  dyocesis 
Basilee  commorans,  publicus  auctoritate  imperiali  et  curie  Basiliensis  prefate 
notarius  iuratus  antedictus,  in  signum  et  testimonium  presentationis  pronun- 
tiationis  susceptionis  transsumpti  seu  transscripti  petitionis  dicti  instmmenti 
factarum,  ut  premittitur,  quibus,  dum,  ut  premittitur,  agebantur  et  fiebant, 

15  una  cum  dictis  testibus  presens  interfui  easque  fieri  vidi  et  audivi  atque  feci, 
ut  pretangitur,  dictis  loco  et  tempore  ipsum  instrumentxmi  ad  petitionem 
dicti  armigeri  vice  et  nomine  quibus  supra  de  verbo  ad  verbum  transscribi 
seu  transsumi  procuravi  et  idem  transsumptum  et  transscriptum  manu  mea 
me  in  eodem  hie  subscribendo  publicavi  et  signo  meo  solito  signavi  requi- 

20  Situs.  — 

7.  Wien  1371  Oktober  23. 

Bischof  Johann  von  Brixen,  Kanzler  des  Herzogs  Albrecht,  bekennt  dem 
Berthold  von  Gußdaun  500  ß,  schuldig  zu  sein,  „damitte  wir  von  Burkarten 
von  Buchs  gelöset  haben  unsers  vatters  und  unserr  brüdern  dorff  ze  Stain- 
25  hausen,  das  demselben  Burkarten  für  das  egenant  gelt  solte  vervallen  sein 
uf  den  nesten  künftigen  sand  Marteins  tag"  und  verpfändet  ihm  dafür  von 
kommenden  Pßngsten  an  den  Zoll  in  Bruneck 

Original  II,  n^  102S  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstrcifen»    Die  Legende  -ist  gleich 
90  der  in  n^  4, 

8.  —  1371  November  25. 
Die  Her  sage  Albrecht  und  LeopoUi  bestätigen  dem  Johann  Hanger 
den  Besitz  einiger  Pfandschaften  in  der  Herrschaft  Elgg, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  41''  in  Wien  (B),  — -  Regest 
35  in  cod.  955  S.  40  ebenda. 

Wit  Albr{echt]  und  Lup[olt]  etc.  tun  kunt,  als  unser  lieber  getruwer 
pha£f  Herman  von  Landenberg  von  Griffense  hievor  in  den  ziten,  ee  daz  die 
bürg  stat  und  herrschaft  ze  ElggAw  in  unser  gwalt  komen  ist,  verseczt  hat 
unserm  getrewn  Hansen  dem  Hanger  f dr  l  guldin  und  für  sechs  phunt  und 
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sechczehen  Schilling  angster  in  phandes  weis  ettliche  guter  und  gilt,  die 
gen  Elggöw  gehörent,  daruf  aber  wir  die  losung  haben  suUen,  daz  wir  dem 
egenanten  Hanger  derselben  seiner  phantgiiter,  als  verre  er  die  innegehebt 
und  genozzen  hat  in  phandes  weis,  ee  daz  wir  die  vorgenante  herrschaft  ze 
Elggöw  koufften,  gegunnen  haben  und  gunnen  ouch  der  im  und  sinen  erben  5 
in  phandes  wise  von  uns  innezehaben  und  ze  niezzen  ane  abslag  der  nücze, 
unez  daz  wir  oder  unser  erben  die  von  inen  mit  fünftzig  guldin  und  mit 
sechs  phunt  und  sechczehen  schilliagen  angster  erledigen  und  erlösen.  Und 
suUen  si  uns  ouch  derselben  losung  stat  tön,  wenn  wir  oder  yemann  von 
unsem  wegen  die  an  si  vordem.  Mit  urkund  etc.  Datum  in  die  sancte  Käthe- 10 
rine,  anno  etc.  [mccc]lxx  primo. 


9.  Wien  1371  November  29. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  überlassen  den  Bürgern  von 
Diessenhofen  den  dortigen  Zoll  auf  acht  Jahre  zur  Wiederher- 
stellung der  Stadtbefestigungen.  15 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  38  in  Wien  (B). 

Wir  Albr[echt]  und  Leupp[olt]  etc.  bechennen  und  tun  kunt  etc.,  daz 
wir  gn^diklich  angesehen  und  betrachtet  haben  die  grozzen  schaden,  die 
unser  burger  von  Diessenhofen  von  der  nächsten  brunst  habent  genomen,  und 
darumbe  ze  ergeczung  derselben  irr  schaden  und  durch  daz  si  ouch  dester  20 
pazz  wider  gepawn  und  die  stat  gepezzern  mügen,  haben  wir  in  den  zol  in 
derselben  imsrer  stat  gegeben  gegunnen  und  erloubt  ze  nemen  acht  gancze 
iar,  die  schierist  nach  einander  künftig  sint,  und  gunnen  in  ouch  des  wiz- 
zentlich  mit  kraft  dicz  briefs  mit  solichem  underscheid  und  gedinge,  daz  si 
in  denselben  acht  iam  yglichs  iares  von  den  nüczen  des  egenanten  zoUes  25 
richten  und  wären  suUen  unsem  getrewen  liben  den  Drugseczen  von  Dyez- 
zenh[ofen]  und  ettlichen  unsem  edeln  lüten  und  bürgern  ze  Schafh[ausen] 
die  ain  und  vierczik  mark  silbers,  die  inen  unser  vordem  uf  der  burgerstüre 
der  egenanten  unsrer  stat  ze  Dyezzenh[ofen]  verseczet  habent.  Und  was  dar- 
über von  demselben  zolle  yglichs  iars  gevallet,  das  suUen  si  legen  und  be-  30 
wenden  genczlich  mit  guter  kuntschaft  und  wizzentlich  an  büw  und  veste- 
nunge  der  rinkmüren  tümen  erkel  und  graben,  bruggen  und  brunnen  der 
egenanten  unsrer  stat  ze  Dyezzenh[ofen]  imd  sullen  ouch  darumbe  yeglichs 
iares  rechenunge  geben  und  tun  unserm  lantvogte  in  Ergöw  und  in  Turgöw, 
wer  der  ye  zii  den  ziten  ist,  oder  wem  wir  es  denn  emphelhen.  Wann  ouch  '^5 
die  vorgenanten  acht  iar  uskoment,  so  sullen  si  aber  die  vorgenant  ir  stat- 
stüre  richten  und  geben  den  egenanten  Drugseczen  und  den  von  Schafh[au- 
sen],  den  si  verseczet  ist,  von  ir  selbs  leiben  und  giitern,  als  si  vormals  uncz- 
har  getan  habent,  und  sullen  ouch  darnach  den  egenanten  zoll  innemen  als 
lange,  uncz  daz  aber  mit  wizzentlicher  gflter  kuntschaft  sovil  gelts  davon  40 
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gevalle,  daz  si  die  yorgenanten  xli  mark  gelts,  das  ist  ze  merkenn  die  ege- 
nante  ir  statstiire,  abgelösen  und  ledig  gemachen  zA  unsem  banden  von  den 
obgenanten  nnsern  getrewn,  den  si  verseczet  ist  nmb  cccc  und  x  mark  Sil- 
bers, darumbe  si  euch  recbenunge  tAn  und  geben  suUen  dem  egenanten  un- 
5  serm  lantvogte  oder  wem  wir  es  emphelhen.  Und  wenn  si  also  mit  den 
nüczen  des  egenanten  zoUes  die  yorgenanten  unser  yersaczten  statstüre  cr- 
lösent,  darnach  sullent  si  uns  und  unsem  erben  mit  derselben  sture  warten 
und  gehorsam  sein  und  sullen  dennoch  den  egenanten  unsem  zol  innehaben 
und  niezzen  uncz  an  unser  paider  oder  unser  ains  oder  unser  erben  wider- 
10  röffen.  Mit  urchünd  dicz  briefs  datum  Wienne,  in  yigilia  Andree  apostoli, 
anno  etc.  [mcccJlxx  primo. 

10.  Wien  1371  Dezember  10. 

I.  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  der  Elisabeth 
von  Landenberg  einen  Teil  der  Steuer  im  Amt  Andelfingen. 

15      Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Cod.  955,  S.  19  ebenda,  —  *  Schatz- 
arcbiv  2,  68  und  6,  128  in  Innsbruck. 

*Lichnow8ky  4,  n*"  1066. 

Das  vorne  aufgedrückte  grüne  Wachssiegel  ist  fast  ganz  abgebröckelt 

IL  Sie  erlauben  ihr  diese  Pfandschaft  weiter  zu  verpfänden. 

20  ///.  Sie  erhöhen  dem  Johann  Truchsess  von  Diessenhofen  die 
Pfandsumme  für  Tengen. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  suppl.  401  fol  41  (B)  und  fol  4P' (B^) 
in  Wien. 

Die  Ergänzung  der  Daten  in  II  und  III  ergibt  sich  aus  der  Anlage  der 

•26  Handschrift,  in  der  der  Schreiber  bei  fortlaufenden  Monatsdaten  die 

Jahreszahlen  nur  hie  und  da,  gleichsam  zur  Orientierung^  hinzugefügt 

hat.    N**  II  fällt  vielleicht  nach  Dezember  10,  doch  ist  auch  eine  er- 

gänzendc  gleichzeitige  Ausfertigung  nicht  ausgeschlossen. 

I. 

30  Wir  Albr[echt]  un[d]  Lüpolt  bröder,  yon  gottes  genaden  herzogen  ze 
Öster[ich],  ze  Styr,  ze  Kcrderen  und  ze  Kryan,  graf  ze  Tyrol,  bekennen  und 
tünt  kunt  ofFenlich  mit  disem  brief,  daz  yon  losung**)  wegen  des  amptes  ze 
Andelfingen,  die  unser  getrüwer  Heinr[ich]  Spies,  yogt  ze  Kyburch,  an  unser 
stat  getan  hat  yon   der  erbern  El8beth[en]  yon  Landonberg,  Grötfrides  des 

36  Druchsezen  yon  Dyessenhoyen  selig  witiben,  über  daz  gelt,  das  ir  berait 
worden  oder  ir  an  unser  stat  abgenomen  ist,  wir  ir  noch  schuldig  beliben 
sin  dryer  hundert  und  fünfzyg  gülden  göter  und  yoller  swerer  der  gewicht 

a)  In  A  darutiior  durchgestrichen  lihoug. 
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von  Florenz.  Umb  die  selben  snm  guldinr  habin  wir  ir  und  iren  erben  ver- 
setzet zwen  nnd  drizig  guldin  iärliohs  geltes  nf  den  stören  der  läten  in  dem 
egenanten  ampt  ze  Adelfingen,  das  man  ir  die^)  ellü  iar  uf  sant  Martis  tag 
da  von  richten  und  weren  sol  und  8Üllen^>  euch  si  dar  uf  also®^  haben  in 
eines  rechten  werenden  phandes  wise  an  abschlahen  der  nützen  als  lang,  uncz  5 
wir  oder  unser  erben  die ^>  von  in®)  erledigen  und  erlösen  mit  dryn  hundert 
und  fünfzig  guldin  der  egenanten  gewicht.  Und  stillen  ouch  si  uns  der  losung 
stat  tön  und  gehorsam  sin  ane  Widerrede,  wenne  wir  oder  önser  amptlüt  si 
der  ermanen  mit  irem  egenanten^  gelt.  Wer  aber,  dz  die  vorgenant  Els- 
beth  oder  ir  erben  dehaines  iares  des  vorgenanten  zinses  uf  sant  Martis  10 
tag  nicht  bericht  noch  bezalt  würdin,  so  mugen  si  unser  lüte  in  dem  ege- 
nanten ampt  ze  Andelfingen  dar  umb  angriffen  und  pfenden  an  ünsem  zorn. 
Und  sol  in  dar  zu  beholfen  sin  getrulich«)  an  alle  widerred  der  egenant 
Hainrpch]  Spiez  oder  wer  zu  den  zitten  unser  vogt  ze  Kyburch  ist,  untz 
das  si  des  obgenanten  geltes  alles  gentzlioh  bericht  und  bezalt  werdent,  ane  15 
alle  geverde.  Mit  urkund  dis  briefes  geben  ze  Wienn,  an  mitchen  vor  sant 
Lucien  tag,  nach  Kristes  gebürd  drüzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  ainen 
und  sibentzigosten  iare. 

n. 

Wir  Albr[eht]  und  Leup[olt]  etc.  bechcnnen  etc.,  als  wir  der  erbern  Elz-  20 
[bethen]  von  Landenberg,  Grotfriden  des  Drugseczen  von  Diezzenh[ofen]  selig 
witiben,  xxxn  guldin  gelts  versetzt  habent  uf  den  sturen  der  lüten  in  dem 
ampte  ze  Andolffingen  zu  einem  rechten  phande  für  ccc  und  l  guldin,  die 
wir  ir  schuldig  sin  von  losung  wegen  des  egenanten  ampts  ze  Andolffingen, 
daz  wir  ir  gegunnen  und  erloubt  haben,  gunnen  und  erlouben  ouch  wizzent-  25 
lieh,  daz  si  dieselben  xxxu  guldin  gelts  einem  der  unsem  und  der  zl  unsern 
landen  gehöret,  umb   die  vorgeschriben  summ  guldin  fürbazzer  verseczen 
mag,  ob  ir  des  not  geschieht,  ane  geverd.    Und  welichem  der  unsern  si  die 
also  verseczet  oder  hingeit,  der  sol  dieselben  gült  niezzen  und  innehaben  mit 
denselben  pünten  und  artikeln  und  sol  uns  ouch  der  losung  gehorsam  sin  dO 
ane  widerred  ze  geleicher  wise  als  si  und  ir  erben  und  als  der  satzbrief 
wiset,  den  wir  ir  darüber  gegeben  haben,  ane  gever.    Mit  etc. .  . 

m. 

Wir  Albr[echt]  und  Lüp[olt]  etc.  bechennen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
disem  brief  umb  die  losung  des  ampts  ze  Andolffingen,  die  unser  getrewer  95 
Hainrich  Spiez,  vogt  ze  Kyburg,  an  unsrer  stat  getan  hat  von  der  erbem 
Elsb[ethen]  von  Landenberg,  Gotfriden  des  Drugseczen  von  Dyeczenh[ofen] 
selig  witiben,  umb  ein  gnante  summ  gelts,  desselben  gelts  unser  getrewer 
Hans  Drugsecz  von  Diezzenh[ofen]  an  der  losung  über  sich  genomen  und  uns 
gegen  der  egenanten  Elzb[ethen]  gelediget  hat  umb  c  und  lx  phunt  phennig,  40 

a)  Nach  die  ist  in  A  man  ir  wiederboH,  b)  und  si&llen  wiederholt  und  dnrehgesi rieben  in  A. 
c)  Darunier  aclit  dttrehgeatriehen  in  A,  d)  Ntkeh  die  ein  dmrobgeBtrieheneB  da  in  A.  o)  in  ühergeachne' 
hen  ron  gleicher  Hand  in  A.  f)  egenanten  ubergeaohrieben  von  gleicher  Hand  iu  A.  g)  getrdlich  nm 
Band  von  gleicher  Hand  nach  getragen  iu  A.    h)  unser  aus  und  korrigiert  in  A, 
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den  man  sprichet  angster,  die  an  guldin  maehent  cc  und  lxvi  guldin,  daz 
wir  darumb  dem  egenanten  Hansen  Drugseczen  und  sinen  erben  die  vorge- 
nante summe  guldeinr  uf  den  saez  ze  Tengen,  den  er  von  uns  innehat,  ge- 
slagen  haben  und  slahen  oueh  wizzentlich,  also  daz  si  die  daruf  haben  suUen 
5  in  aller  der  mazze,  als  si  vormals  ander  gelt  daruf  gehebt  habent  und  die 
saczbrief  wisent,  die  von  unsern  vorvordern  dariiber  gegeben  sind,  an  alles 
gever.    Mit  urkund  dicz  briefs,  datum  feria  quarta  ante  Lucia. 

U.  -  1371  - 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  überlassen  auf  vier  Jahre 
10  die  Einkünfte  der  Vogtei  über  Diessenhofen  den  Bürgern  dieser 
Stadt  2ur  Wiederherstellung  ihrer  Befestigungen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  siippL  407  foL  39  in  Wien  (B), 

Für  die  Datierung  dieses  Stuckes  ist  zunächst  der  Umstand  massgebend, 
dass  es   unter  Abschriften  von  Urkunden   eingereiht  ist^  die   alle  ins 
15  Jahr  1371  gehören.    Unterstützt  wird  diese  Angabe  durch  das  Datum 

von  n°  9. 

Wir  Albr[echt]  und  Leupolt  etc.  tun  kunt,  als  wir  vor  ettlichen  zitten 
unser  vogtye  ze  Dizzenhofen  unscrm  getrewn  Hansen  dem  Höchler,  burger 
daselbs,  ze  ergeczunge  der  scheden,  die  er  von  unsern  wegen  in  siner  vank- 

20  nüzze  genomen  hett,  erapholhen  und  gegeben  hatten  uf  genante  iarzil,  die 
noch  nicht  us  sind,  als  der  brief  wol  weiset,  den  er  dar  über  von  uns  hat, 
daz  wir  unsern  lieben  getrewn  den  purgern  gemainlich  ze  Dizzenhofen  ze 
ergeczunge  in  ettlicher  mazze  der  grozzen  schaden,  die  si  nuwelich  von  der 
bmnst  genomen  habent,  dieselben  vogtye  mit  willen  und  gunste  des  vorge- 

25  schriben  Hechlers,  dem  si  darumbe  geben  und  tön  sullen,  als  unser  getrewn 
lieben  die  Drugsctzen  von  Diezzenhofen  weiten  getan  haben,  gelazzen  und 
emph[olenJ  haben  wizzentlich  und  geben  in  euch  mit  disem  brief  diese  vogtye 
die  vorgeschriben  iarzal  us,  als  des  Hechlers  brief  wiset  und  darnach  vier 
gancze  iar  und  nach  denselben  vier  iaren  uncz  an  unser  paider  oder  unser 

30  ains  widerrAffen,  also  swaz  nöczen  von  derselben  vogtye  von  freveln  bflzzen 
und  in  dhaine  ander  wege  gevallen  mag,  daz  si  die  legen  und  bewenden 
sullen  an  der  egenanten  unsrer  stat  rinkmur  turne  erkel  und  graben  gencz- 
lich  an  all  geverde.  Und  sol  ouch  die  wile  unser  getrewer  Riid[olf]  Spiser 
diese  vogtye  verwesen  und  da  richten  von  unsern  wegen  umb  alle  sachen, 

35  die  für  unsem  vogt  daselbs  gehören,  wan  wir  im  das  empholhen  und  sinen 
ayd  darumb  genomen  haben,  daz  er  ain  gemainer  rechter  richter  si  unge- 
verlich  und  an  nucz^^  mit  solicher  beschaidenhait,  swaz  büzzen  und  freveln 
vor  im  vervallent,  daz  yederman  darumb  komen  sol  für  den  schultheizzen 
und  den  rat  ze  Dyezzenhofen  und  mit  den  darumbe  abdingen  und  uberain 

40  komen,  als  gewonlich  ist,  ane  alles  gever  mit  Urkunde  dicz  briefs. 

a)  nncz  an  uns  in  B. 
Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  II. 
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12.  —  137 2  Januar  8. 
Werli  von  Niffer  erklärt,  dass  ihn  Johann  Ulrich  vom  Hause 
von  Wittenhein  für  den  durch  Einäscherung  des  Dorfes  Niffer 
erlittenen  Schaden  entschädigt  habe. 

Original  11,  n«  1026  in  Innsbruck  (A).  5 

An    einem   Pergamentstreifen   hangendes  Siegel:   S  .  WERNHERI .  D . 
NVN.AR.ARG. 

Ich  Werlin  von  Nunvar,  Wemlis  seligen  sfln  von  Nünvar  eins  edelen 
knechcz,  tön  knnt  menglich  mit  disem  briefe  und  vergich  öffenlich,  daz  die 
fromen  vesten  rittere,  mine  lieben  öheme,  hem  Lntze  und  hem  Hemman  von  10 
Ratersdorf,  gebrfldere,  mit  mir  nsgetragen  habent  nnd  überein  komen  sint 
umbe  allen  den  schaden,  der  mir  und  minen  armen  Mten  beschehen  ist  an 
minem  teile  des  dorffes  ze  Nünvar,  daz  der  frome  ritter  hem  Johans  Ulrich 
vom  Huse  von  Wittenhein  brande.    Und  dar  umbe  so  sage  ich  der  vorge- 
nant Wemlin  von  Nünvar  den  obgenanten  hem  Johans  Ulrich  vom  Huse  und  15 
sine  erben  unbe  den  selben  schaden  quid  lidig  und  loss  für  mich  und  alle 
mine  erben,  also  daz  ich  noch  niemant  von  minen  wegen  deheine  anspräche 
me  dar  umbe  an  in  noch  an  sine  erben  haben  noch  gewinnen  sölte  weder  nu 
noch  hie  nach,  des  ich  mich  alles  verzigen  habe  mit  Urkunde  dis  briefes, 
besigelt  mit  minem  anhangenden  ingesigel,  der  geben  ist  an  sant  Erharcz  20 
tag  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  druzehenhundert  iare  und  in 
dem  zwey  und  sibentzigisten  iare. 

13.  —  1372  Februar  27. 
Heinrich  und  Hartmann  von  Hünenberg  übernehmen  eine  Bürg- 
schaft für  ihren  Vater.  25 

Original  11,  n''  1028  in  Innsbruck  (A). 

Zwei  eingehängte  Siegel:  1)  +  S OR .  ECCE .  I .  MEBISWANDE . 

^;  +  S  .  HARTMANI .  DE .  HVN ABERG . 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Heinrich 
von  Hünaberg,  kilcherr  ze  Meriswanden,  und  Hartman  von  Hünaberg  genant  30 
Wolf  und  veriechen  öffenlich  mit  disem  brief,  das  wir  uns  verbimden  haben 
gen  Johans  Cönczen,  burger  Zürich,  in  die  burgschaft  und  giselschaft,  ich 
Heinrich  von  Hünaberg  an  hem  Brun  Brun  probstes  statt,  und  ich  Hartman 
von  Hünaberg  an  her  Rfldolfs  von  Adlikon  ritters  statt,  die  beid  unnücz 
worden  sint,  von  der  drissig  mark  silbers  wegen,  so  her  Grötfrit  von  Hüna-  35 
berg  ritter,  unser  vatter,  Johans  Cönczen  dem  egenanten  schuldig  ist,  da  von 
er  im  ierlich  dritthalb  mark  silbers  zins  uf  sant  Martins  tag  richten  und 
weren  sol  und  in  dammb  ze  Friburg  verstau  sol,  als  der  buntbrief  wol  be- 
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wiset,  den  der  selb  Johans  Ciinoz  daramb  besigeltimn  hat.  Sol  man  wissen, 
das  wir  da  beid  mit  guten  trnwen  glopt  und  ze  den  heiligen  gesworn  haben 
umb  die  obgenant  saoh  and  geltschuld  alles  das  ze  leisten,  ze  volfdren  und 
stät  ze  halten  in  aller  der  wise  und  mass,  als  die  egenanten  her  Brun  Brun 
5  probst  und  her  EAdolf  von  Adlikon  darumb  glopt  und  gesworn  hatten  und 
der  egemante  buntbrief  wist  und  seit,  an  all  geverd.  Herüber  ze  einem  oflFenn 
urkund  so  haben  wir  beid  unserii  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  am  nechsten  fritag  nach  sant  Mathyastag,  do  von  gottes  ge- 
bürt  waren  druzechen  hundert  und  zwei  und  sibenzig*)  iaren. 

10  14.  —  1372  März  12. 

Rudolf  von  Unterwegen  urkundet,  dass  der  edle  sein  gnädiger  Herr  Vogt 
Ulrich  von  Matsch,  Graf  zu  Kirchberg,  und  dessen  Erben  ihm  und  seinen 
Erben  zahlen  sollen  200  churwälscher  Marken,  je  8  Pfund  Mailansch  für 
1  Mark  zu  rechnen,  die  er  demselben  geliehen,  und  wofür  derselbe  ihm  jähr- 

16  lieh  16  Mark  zu  Martini  zinsen  soll.  Nun  habe  ihm  aber  Vogt  Ulrich  für 
obige  Schuldsumme  eingesetzt  seine  Veste  Elingenhorn  ob  Malans  im  Ge- 
richte Malans  samt  deren  Zugehör  an  Aeckem  Wiesen  Holz  u.  s.  w.  mit 
Ausnahme  seines  Teiles  an  der  Eempnaten  gelegen  im  Dorfe  Malans  mit  der 
Hofräute  samt  Baumgarten  und  was  daran  gehört,  welche  einst  dem  Herrn 

20  Ulrichen  von  Fontanane  zugehört  hat.  —  Dafür  gewährt  er  ihm  und  dessen 
Erben  ewiges  Eücklösungsrecht;  auch  gelobt  er  ihm,  so  lange  er  die  Veste 
inne  hat,  in  allen  ihren  Nothdurften  ihm  und  dessen  Erben  selbe  offen  zu 
halten.  Das  siegelt  er  und  mit  ihm  Andre  von  Marmels  und  des  Unterwegers 
Sohn  Hans. 

25      ^Ladurner  3.  F.  16,  208  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  131  n"  691. 

15.  Wien  1372  Juni  6. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  genannten  Her- 
ren, denen  sie  vom  Ankauf  der  Herrschaft  Elgg  her  Geld  schul- 
30  dig  sind,  Einkünfte  daselbst. 

Gleicheeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  fol.  43"^  in  Wien  (B).  ~  *Cof/.  955 
8.  19  ebenda. 

Wir  Albr[echt]  und  Leup[olt]  etc.  bekennen  und  tön  kunt  offenlich  mit 

disem  brief,  das  wir  unsern  getrewen  lieben  Friderich  von  Hunwile,  Hermann 

36  Bfller,  Petern  von  Ebersperg,  Hermann  von  Landenberg  von  Werdegg  und 

Hansen  von  Seon,  burger  ze  Zürich,  an  dem  gelte  des  koufgüts,  als  unser 

getrewer  Heinrich  Spiezz,  vogt  ze  Kyburg,  an  unser  stat  die  veste  und  her- 

a)  sWfii  und  sibensig  «h/  B^but  in  A^ 
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Schaft  Elggow  gechouft  hat,  schuldig  sin  und  gelten  sullen  zweytusent  gul- 
din  göter  und  geber  der  gewigt  von  Florencz.  Und  darumb  haben  wir  in 
und  im  erben  auf  den  leuten  und  giitern  zinsen  zehenden  sturen  vellen  bflz- 
zen  und  uf  allen  andern  nüczen,  die  zu  der  egenanten  veste  und  herrschaft 
geh«'»rnt  in  dheinen  weg  verseczet  und  seczen  ouch  wizzentlich  mit  disera  5 
brief  ane  abslag  der  nücze  hundert  und  siben  und  sechczig  guldin  gelts,  das 
wirdt  ye  von  zwelf  guldin  ainen  guldin  gelts,  die  inen  unser  getrewer  Hain- 
r[ich]  Spiezz  oder  wer  ye  die  egenante  vest  und  herrschaft  von  uns  innehat 
davon  ierlich  uf  sand  Martins  tag  richten  und  geben  sol  an  all  widerred  und 
vercziehen  als  lang,  uncz  das  wir  oder  unser  erben  si  der  obgenanten  zweyr-  10 
tusent  guldin  genczlich  verrichten  und  gewern.  Der  vorgenant  Heinr[ich] 
Spiezz  hat  ouch  gesworn,  daz  er  in  und  im  erben  den  voi^eschriben  zins 
alle  iar  auf  sand  Martins  tag  richtiklich  geben  und  raitcn  sol  ane  gever  und 
daz  er  ouch  die  veste  ze  Elggöw  chainem  andern  ingeben  noch  antwürten 
sol,  er  hab  desselben  ouch  ee  gesworn.  Wer  aber,  daz  inen  die  vorgenanten  15 
hundert  und  siben  und  sechczig  guldin  dheins  iars  verczogen  wurden,  so 
mugen  si  unser  leut,  die  zu  derselben  herrschaft  gehörent,  ane  unsern  zorn 
darumb  angriffen  und  phenden  als  verr,  uncz  daz  si  genczlich  bechoment, 
was  in  irs  zinses  denn  uzzlit,  ane  gever,  und  sol  das  unserm  vogte  daselbs 
kein  schade  sin  an  seinem  eide.  Wenn  ouch  wir  oder  unser  erben  der  vor-  20 
genanten  zweyrtusent  guidein  si  oder  ir  erben  gerichten,  so  sol  uns  diser  sacz 
und  das  gelt  wider  von  in  ledig  und  loz  sin  an  all  widerred  und  gever.  Mit 
urchund  dicz  briefs,  geben  ze  Wyenn,  an  suntag  nach  Erasmi,  anno  etc. 
[mcccJlxx  secundo. 

16.  —  1372  Juni  7.  25 

Schuldbrief  des  Ritters  Gottfried  Miltner  von  Zürich  für  Johann 
Kuns,  Bürger  daselbst. 

Original  I,  n""  3417  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  +  S  .  GOTFKIDI .  DCI  . 
MVILNER .  MILITIS .  yo 

Ich  Gütfrit  der  Miilner  ritter,  vogt  Zürich,  thün  kunt  und  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brief  umb  die  siben  hundert  guldin  höptgötes  und  umb  den 
schaden,  so  dar  uf  gat,  so  der  edel  herr  graf  Eödolf  von  Nidöw,  her  Peter 
von  Torberg,  Heinrich  der  Spies,  vogt  ze  Kyburg,  und  ich  von  miner  her- 
schaft wegen  von  Osterrich  schuldig  siien  ze  gelten  Johans  Cchüntzen,  bur-  35 
ger  Zürich,  dar  umb  bürgen  und  gysel  verseczet  sint,  als  der  brief  wol  be- 
wisct,  der  darumb  geben  und  versigelt  ist,  von  der  selben  sach  wegen  ich 
ein  tag  und  ein  ufschlag  an  dem  obgenanten  Johans  Chünczen  erworben  und 
gemacht  hau  uncz  uf  den  nechsten  sant  Michels  tag,  so  nu  schierest  kunt, 
den  selben  ufschlag  der  obgenant  Johans  ChAncze  geben  hat  allem  sinem  40 
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rechten,  sinen  briefen  an  sinen  gelten  und  an  sinen  bürgen  und  gyseln  und 
an  allen  sinen  gedingen  aller  dingen  unschedlich,  und  also  welcher  bürg  und 
gysel  uncz  uf  dz  vorgeseit  zil  von  im  tag  haben  wil,  dz  der  nach  dem  vor- 
genanten sant  Michels  tag  morndes  imgemant  leisten  sol  in  allem  dem  recht, 
5  als  der  buntbrief  umb  die  vorgeseiten  schulde  wiset  an  all  geverd,  sol  man 
wissen,  dz  ich  von  des  selben  ufschlags  und  des  tages  wegen  dem  vorge- 
nanten Johans  Chünczen  und  sinen  erben,  ob  er  enwere,  schuldig  bin  ze 
gelten  fünfzig  guldin  göter  und  gdber  an  gold  und  mit  rechter  gewicht. 
Dz  selb  gelt  alles  han  ich  inen  für  mich  und  min  erben  mit  guten  trüwen 

10  glopt*^  ze  richten  und  ze  weren  uf  den  vorgeseiten  sant  Michels  tag  ane 
fürzug.  T4t  ich  des  nicht,  wo  dann  der  vorgenant  Johans  oder  sin  erben, 
ob  er  enwere,  umb  so  vil  g&tes  an  gewonlichem  schaden  staut  oder  an  scha- 
den nement  an  kristen  oder  an  iuden,  an  köiffen  oder  an  wechseln,  da  sol 
ich  und  min  erben  si  von  dem  vorgeseiten  zil  hin  verstau  ledig  und  los 

15  machen  umb  höptgflt  und  umb  allen  schaden,  so  dar  uf  gat,  an  all  geverd. 
Uns  mag  och  der  vorgenant  Johans  Chüncz  und  sin  erben,  ob  er  enwer,  nach 
dem  egeseiten  zil,  wenn  si  wellent,  mich  und  min  erben,  ob  ich  enwer,  nöten 
mit  geistlichen  und  mit  weltlichen  gerichten,  wie  inen  dz  f  öglich  ist,  so  verre, 
untz  die  vorgeseiten  fünfzig  guldin  und  der  schad,  so  denn  dar  uf  gangen 

20  ist,  gar  bericht  und  gewert  werd.  Dar  zö  mag  der  vorgenant  Johans  Chüncz 
und  sin  erben,  ob  er  enwer,  nach  dem  vorgeseiten  zil,  wenn  inen  dz  füglich 
ist,  einen  erbern  mann  Zürich  an  ein  offenen  wirt  legen  in  ir  hus  an  sich 
selber  oder  anderswo,  der  da  uf  min  und  uf  miner  erben  schaden  leist  recht 
gyselschaft  nach  der  statt  sitten  als  lang,  untz  die  vorgeseiten  fünfzig  guldin 

26  und  der  schad,  so  denn  daruf  gangen  ist,  gar  bericht  und  gewert  werd.  Und 
du  selben  gyselmal  und  allen  kosten,  den  si  von  dis  gfttes  wegen  nement 
wurdin  von  nachklagen  oder  von  botschaft  ze  senden,  han  ich  inen  für  mich 
und  min  erben  glopt  abzelegen  zu  dem  hoptgüt  und  dem  andern  schaden  an 
all  geverd.    Her  über  ze  einem  oflfenn  urkünd  aller  vorgeschriben  ding  han 

30  ich  min  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  sibcn- 
den  tag  Brachotz,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehen  hundert  und  siben- 
zig  iare  dar  nach  in  dem  andern  iare. 

17.  Wien  1372  Juni  9. 

Bischof  Friedrich  von  Chur,  Kanzler  des  Herzogs  Leupold,  schreibt  dem  Vogt 
35  Ulrich  von  Matsch,  der  Herzog  werde  in  wenigen  Tagen,  wahrscheinlich  am 
kommenden  Freitag  von  Wien  an  die  Etsch  abreisen.  Er  empfiehlt  zugleich 
dem  Vogte  Ulrich  seinen  Verweser  Nicolaus  mit  dem  Ersuchen,  demselben 
behilflich  zu  sein,  damit  er  die  päpstliche  Steuer  von  Kirchen  und  Klöstern 
hereinbringen  könne. 

40      Ladurner  3,  F,  16,  208  nach  den  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churhurg.  —  *  Archivberichte  S,  131  n"*  694. 

a)  Nach  glopt  folgt  nocbmala  han  ia  A. 
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18.  Wiener  Neustadt  1372  Juni  13. 
Pfandbrief  der  Her  söge  Albrecht  und  Leopold  für  Ulrich  Gessler 
und  seinen  Sohn  Heinrich. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  46  in  Wien  (B). 

Wir  Albr[eciit]  und  Leupolt  etc.  bechennen  und  tfln  kuut  offenlich  mit  5 
disem  brief,  daz  wir  unsern  getrewn  UlT[ichem]  dem  Gezzler  und  Heimlichen] 
sinem  sune  und  iren  erben  uf  den  satz  ze  Mayenberg  und  die  guter  gelegen 
in  dem  ampte  ze  Kyburg,  die  daxczii  verseczt  sind,  geslahen  haben  und  slahen 
euch  mit  disem  briefe  ccc  guldin  göter  und  swerer  der  gewigt  von  Florencz, 
die  si  an  der  egenanten  unser  stat  ze  Mayenberg  verpuwen  sullen,  an  welichem  10 
puw  da  das  aller  notdurftigest  ist,  an  alles  geverd.  Und  sullen  si  dieselben 
ccc  guldin  uf  dem  egenanten  sacze  haben  in  phandes  wise  in  aller  d«r  mazze, 
alz  si  vormals  ander  gelt  daruf  gehebt  habent  und  die  saczbrief  lutent,  die 
inen  darüber  geben  sind.  Mit  urchund  dicz  briefs,  datum  in  Nova  Civitate, 
die  dominico  ante  Yiti,  anno  domini  &cc6lxx  secundo.  15 

19.  Wiener  Neustadt  1372  Juni  14. 
Pfandbrief  der  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  für  Peter  von 
Torberg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  49  in  Wien  (B). 

Wir  Albr[echt]  und  Leup[olt]  bruder  von  gotes  gnaden  etc.  bekennen  20 
und  tön  kftnt  offenlich  mit  disem  briefe,  daz  wir  mit  dem  edeln  unserm  go- 
truwen  sundem  lieben  Petem  von  Torberg  geschafft  haben  ernstlich,  daz  er 
uns  an  unser  veste  ze  Wolhausen  und  ze  Entlipuch  und  an  unser  Newnstat 
daselbes  ze  Wolhausen,  die  sein  sacz  von  uns  sind,  mit  wizzen  und  gunst 
unsers  lantvogts  ze  Ei^ow  verpawen  sol  tausend  guidein.   Und  haben  wir  im  25 
dieselben  guidein  uf  die  vorgenanten  vesten  ze  Wolhausen  und  ae  Entlibuoh 
und  die  Newnstat  daselbes  ze  Wolhusen  geslagen  und  slahen  och  wizzent- 
lich,  also  daz  er  und  sein  erben  die  vorgenanten  guidein  daruf  haben  suHen 
in  phandes  wise  ane  abschlag  der  nücz  in  aller  der  wise,  als  si  vormals  och 
ander  gelt  darauf  habent  nach  sag  der  brief,  die  wir  in  darumb  haben  ge-  30 
geben.  Mit  urchund  dicz  briefs,  geben  ze  der  Newnstat,  an  mentag  vor  sand 
Veydes  tag,  anno  etc.  [mccc]lxx  secundo. 

20.  Konstanz  1372  Juli  3. 

Die  Brüder  Rudolf,  Ulrich  und  Eglolfvon  Ems^  Ritter,  erklären,  dass,  wenn 
ihre  Schwester  Ursula  von  Ems,  herr  Hartmans  seligen  von  Windegg  Frau,  35 
die  von  ihnen  ein  Leibgeding  von  hundert  pfunt  und  zehen  pfunt  haller, 
zwainzig  malter  vesan,  zwai  und  zwainzig  malter  habern  und  zwai  fäder 
verrichtes  lantwins  Costenczer  mess,   um  dritthalb  hundert  Mark  Silbers 
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gekauft  hat,  von  todes  wegen  abgieng  imd  ir  danne  dekain  nncz  von  des- 
selben lippdings  wegen  gevallen  wAr  und  dannocht  nssstdnd,  daz  si  des  nit 
gewert  wAr,  wem  si  danne  den  selben  nncz  nnd  och  alles  das  varend  göt, 
so  si  nach  irm  tod  belat,  es  sigin  bett  ald  bettgewät  barschaft  hnsgesehierr 

5  hngetrftgd  ald  ander  gAt,  wie  das  gehaissen  oder  genant  ist,  gar  ald  an 
dekainen  tail,  gesund  ald  in  dem  todbett  gefAgt  gesehafinot"'>  geordenot  be- 
derbnot  nnd  gehaissen  hat  ze  gebent  durch  got  ald  durch  ir  sei  willen,  durch 
dienst,  durch  fr&ntschaft  oder  in  ainer  andren  wis,  wie  oder  in  weli  wis  si 
daz  besehiket  oder  ordenot  und  gen  welen  lüten,  si  sigin  gaistlich  alt  weit- 

10  lieh,  frowan  ald  man,  dass  sie  diesen  Leuten  das  Gut  herausgehen  wer^ 
den  innerhalb  eines  Monats  nach  erfolgter  Mahnung,  widrigenfalls  sie 
sich  und  ihre  Erben  zur  Leistung  eines  Einlagers  in  Konstanz  in  Person 
oder  durch  einen  Stellvertreter  verpflichten,  ieglicher  besonder  ie  zwai  mal 
an  dem  tag.    Thaten  sie  das  nicht,  so  kann  sich    der,  der  diesen  Brief 

15  innehat,  an  ihren  Gütern  und  Leuten,  wo  er  will,  schadlos  halten. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

Zösmair  20,  ««  22. 

An  Pergamentstreifen  hangen  die  drei  Siegel  der  Brüder  von  Ems, 

21.  Gra3  1372  August  17. 

20  Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  bestätigen  die  von  ihrem 
Landvogt  in  den  Vorlanden  den  italienischen  Kaufleuten  erteilten 
Geleitsbriefe. 

Original  in  Wien  (A). 
*Lichnowsky  4,  n®  759,  irrig  zu  1366. 
25      Kanzleivermerk  unter  der  letzten  Zeile:  domini  duces  et  consilium. 
Das  Pergament  ist  von  Mausen  stark  zerfressen. 
An  Pergamentstreifen  hangen  die  kleinen  Siegel  der  beiden  Herzoge, 

Nos  Alb[ertus  et  nos  L]eupoldus  dei  gratia  duces  Austrie,  Styrie,  Ka- 
rinthie  et  Camiole,  comites  Tyrolenses  etc.  recognoscimus  p[er  presentes]  et 

ao  notum  esse  yolumus  universis,  quod,  cum  vir  nobilis  fidelis  noster  dilettus 
Rödolfus  de  Valse,  noster  advocatus  provincialis  et  capitaneus  per  Sueviam, 
Argoviam,  Thurgoviam,  Brisgaviam  et  Alsaciam  generalis,  mercatores  de 
terra  et  iurisdicione  magnificomm  affinium  nostromm  dorainorum  Mediolanen- 
sium  et  tocius  Italic  ipsorumque  mercatorum  nuncios  mercaturos  res  bona 

35  equos  currus  et  carreton[es  n]ec  non  carretones  Argentinensium,  eorum  equos 
et  currus  mercaturas  eorum  vehentes  inter  Brisacum  et  [Luc]eriam  eundo 
vel  transvehendo  per  Reinveldiam  et  Bruggam  in  nostris  dominus  et  distric- 

a)  geschaffot  in  A, 
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tibns  [per  ter]ram  et  per  aquam  in  nostros  conductum  securitatem  et  defen- 

sionem  receperit  vice  nostra  sub  certis  pactis  co[ndicionibu8 ]u8  et  capi- 

tulis  in  litteris  dicti  nostri  advocati  et  capitanei,  de  quibus  informati  sumus, 

plenarie  . . .  [expressis] et  specifice  comprehensis,  nos  consideratis  ma- 

ture  et   debite  utilitate  reipublice  nee   non  fnict[u] ,  qui  nobis  et  5 

nostris  gentibns  in  prefatis  nostris  terris  et  dominus  ex  inhabitat 

nostrarum  pretactis  poterit  verisimiliter  provenire,  condnctum  securitatem  et 

defen8i[onem] duximus  approbandos,  confirmantes  quoque   et  inno- 

vantes  ac  ratificantes  [omnes  litteras per]  nostrum  advocatum  et 

capitaneum  super  eo  datas  cum  omnibus  pactis  clausulis  et  capitulis 10 

tis,  mandantes  nicliilominus  presentibus  prefato  nostro  advocato  et  capitaneo 

nee  non  suis successoribus   universis,   quatenus  omnia  et  singula  in 

eiusdem  nostri  capitanei  litteris  cont[inentia conjservent  et  adim- 

pleant  nostro' nomine  dolo  et  fraude  penitus  procul  motis.  Et  in  hui[us] 

cionis  ac  aliorum  premissorum  evidenciam  atque  robur  sigilla  nostra  pendi  15 

raandaviraus.    [Actum  et]  datum in  Grrecza,  decinia  septima  die  men- 

sis  Augusti,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  sec[undo]. 


22.  Chur  1372  August  28. 
Bischof  Friedrich  von  Chur  ernennt  den  Grafen  Rudolf  von 
Montfort  auf  sieben  Jahre  sunt  Pfleger  der  Kirche  Chur,  ^ 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  6,  609  in  Innsbruck. 

Moor  3,  252  n«  169  nach  Arch.  ÖstG,  ^/b,  110  n«  36  nach  Ä,  —  Bei  Moor 
ist  zu  lesen:  S.  253,  Z.  11:  warint,  abgan  iarclich  an  den  ....  Z.  13: 
ald  aber  .... 

An  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  -h  SEORET  .  FRIDERICI .  EPI .  25 
CVRIEN . 

23.  Innsbruck  1372  August  30. 
Lehenbrief  des  Herzogs  Leopold  filr  Eberhard  Mülner  von  Zürich. 

JJnhesie geltes  und  unaus gefertigtes  Original  /,  n^  4202  in  Innsbruck  (A), 

Auf  der  Rückseite  Schriftproben  mehrerer  Schreiber,  darunter  der  Satz:  30 
Spil  und  minn  bedarf  wol  phenning. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Üster[ricli],  ze  Steyr,  ze  Kern- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tfln  kunt,  daz  unser  getrewr.  Eberhart 
Müller  von  Zürich  durch  den  erwirdigen  unsem  lieben  frönt,  hern  Johansen 
bischofe  ze  Brichsen,  unsers  lieben  briiders  herczog  Albrechts  von  Öster[rich]  35 
kanczler,  uns  flizziklich  gebeten  hat,  daz  wir  den  holczzehenden  ze  Wege  in 
der  Marich  gelegen,  den  er  von  dem  egenanten  unserm  brflder  und  von  uns 
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ze  leben  hat,  verlüien  ger&chten  von  besundern  gnaden  zu  im  unverscheiden* 
lieh  und  gemeinlicli  der  edeln  und  erbern  Paulen  von  Kyen  siner  elicben 
wirttinn.  Das  baben  wir  getan  und  baben  denselben  zehenden  an  des  vor- 
genanten unsers  brflders  und  unser  selbs  stat  verlihen  und  lihen  mit  disem 
5  briefe,  swas  wir  billich  und  durch  recht  daran  lihen  suUen  und  mugen,  den 
egenanten  zwein  gemaheln  unverscheidenlich  und  gemeinlich  ze  einem  rech- 
ten gemeinen  leben,  als  landes  und  lehens  recht  ist,^)  dem  obgenanten  unserm 
brüder,  uns  und  unser  baider  erben  unvergriffenlich  und  unschedlich  an  der 
manschaft  und  den  rechten,  die  wir  billich  daran  haben  suUen  an  alle  ge- 
10  verde.  Mit  urkund  dicz  briefs,  geben  ze  Inspruk,  an  mdntag  nach  sand  Au- 
gustins  tag,  nach  Krists  gebürde  dreuczehcn  hundert  iar  darnach  in  dem  zway 
und  sibenczigistem  iare. 

24.  Basel  1372  September  20. 

Wechselseitiges  Vermächtnis  des  Ritters  Hartmann  von  Eptingen 
16  und  seiner  Gemahlin  Else  von  Schönaii. 

Original  IT,  n**  1044  in  Innsbruck  (A). 

An    Pergamentstreifen    hängen    vier   Siegel:    +    S .  WERNHERI .  DE  . 
BERENYELS  .  SCVLTETI .  BASILIENSIS .  2)  -4-  S.  RVDOLFI .  DCI . 
HVRVS .    3)  +  S.  RVODOLFI .  DE .  8CH0ENN0W .  MILIT .    4)^8. 
20         HARTMA . .  VO  . .  EPTIGE . 

Ich  Dietrich  von  Senhein,  Schultheis  ze  Basel  an  mins  herren  stat  hem 
Wernhers  von  Berenfels  eins  ritters  von  Basel,  tfln  kunt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  für  mich  kament  in  gerichte  der  fromme 
ritter  her  Hartman  von  Eptingen  ze  eim  teil  und  vro  Else  von  SohAnnöw  sin 

25  eliobe  fröwe  zem  andern  teil,  und  verzech  sich  da  der  vorgenant  her  Hart- 
man von  Eptingen  der  vogtye,  so  er  hatte  zÄ  der  egenanten  vro  Eisin  siner 
elicben  fröwen  umb  dise  nachgeschriben  sache.  Und  wart  ir  da  mit  urteil 
ze  vogte  geben  hern  Heinrich  der  Riebe,  ein  ritter,  der  och  in  gerichte  ze- 
gegen  was  und  die  vogtye  der  selben  vro  Eisin  an   sich  nam,  wände  si  sin 

30  ze  vogte  gerte  und  dem  och  si  der  vogtye  vor  mir  in  gerichte  verlach  umb 
dise  nachgeschriben  sache.  Und  da  daz  also  beschach,  da  erkanten  sich  der 
vorgenant  her  Hartman  von  Eptingen  mit  sin  selbs  hant  oder  vro  Else  sin 
eliche  fröwe  mit  her  Heinrich  des  Riehen  ires  vogtes  hant  und  veriachent 
ofFenlich  vor  mir  in  gerichte,  daz  si  lieplich  und  gätlich  mittenander  uber- 

35  ein  kommen  sint  mit  bedachtem  mflte  unbetwungen  der  gemechnisze  wider- 
legunge  und  gedingo,  als  hienach  geschriben  stat.  Also  were,  daz  die  ege- 
nant  vro  Else  von  Schftnnöw  abegienge  und  stürbe  ane  liberben  e  der  vor- 
genant her  Hartman  von  Eptingen  ir  elich  man,  so  sol  er  hau  und  messen, 

a)  Die  Worte  ala  bis  ist  sind  darehgosi riehen  und  mit  einem  Zeichen  ist  auf  den  Satz:  also«  ob  si 
40  in  nberlebt,  das  denn  dnr  obcrenant  holonehend  ir  leibding  sey  und  nach  irm  tod  ffoyaUe,  da  er  m  reoht 
hin  erben  atiUe  verwiesen,  der  von  anderer  Hand  am  untern  Pergamentrand  geschrieben  sieht, 

Ut  künden  z.  Schw.  Oesch.  U.  ^ 


die  wile  er  lebt,  alles  daz  komgelt  phenninggelt  hAnre  eyger  und  swin  gelt, 
so  zA  dem  burgstal  Gätenfels  gehörent,  ist  lidig  eygen  imd  alz  Ue  nach 
geschriben  stat:  daz  ist  sechstehalb  und  zwentzig  verentzal  dinkeln,  eilfte- 
balb  verenzal  und  zwei  vierteil  habern,  echtewe  und  viertzig  hilnre,  vier 
hundert  eyer  zehener  minre  und  vierdehalb  phunt  und  sibendehalb  Schillinge  5 
phenninggeltes  und  drü  swin  geltz,  so  der  egenanten  vro  Eisin  geben  ist  für 
hondert  mark  silbers  ze  estür,  als  si  sprachent;  so  denne  die  anderhalbe  und 
viertzig  guldin  geltz,  so  ierlichs  git  Ital  Bemer,  ein  burger  von  Basel,  die 
kouft  wurdent  umb  fünf  hundert  guldin  von  Florentz,  so  ir  och  geben  und 
benempt  wart  für  hundert  mark  silbers  ir  estür,  und  die  drissig  guldin  geltz,  10 
so  ierlichs  git  der  edel  herre  grafe  Eiidolf  von  Habspurg,  die  kouft  wurdent 
umb  drithalb  hundert  guldin  von  Florentz,  ir  morgengabe,  so  ir  geben  hat 
Heinrich  Münch  selige,  wilent  ir  elich  man,  für  fünfzig  mark  silbers  und  als 
die  besigelten  briefe  bewisent,  so  dar  über  geben  sint.  Und  wenne  der  ege- 
nant  her  Hartman  von  Eptingen  nüt  Snist  und  von  dirre  weite  gescheidet,  15 
so  sönt  denne  die  vorgenanten  drittehalb  hundert  mark  silbers,  ir  estür  und 
morgengabe,  und  die  zinse,  so  denne  ierlichs  da  von  gant  und  vallent,  denne 
Valien  und  werden  an  der  vorgenanten  vro  Eisin  von  Schönnflw  nechsten 
erben.  Und  ze  gelicher  wise  were,  daz  der  vorgenant  her  Hartman  von  Ep- 
tingen abegienge  imd  stürbe  ane  liberben  e  die  egenant  vro  Else  sin  eliche  20 
fröwe,  so  sol  si  han  und  niessen,  die  wile  si  lebet,  dis  nachgeschriben  gütere 
korngelt  zehenden  matten  mülin  phenninggelt  und  hünregelt;  den  selben 
Zins  ierliches  gebeut  dise  nachgeschriben  lehenlüte  von  gutem,  so  si  von  im 
haut  in  disen  nachgeschriben  dörfem  und  bennen,  sint  och  gelegen  für  lidig 
eygin,  als  er  sprach,  ane  der  zehende  und  der  kilchensatz  ze  Yertemen  und  25 
der  zehende  ze  Battendorf,  ist  lehen  von  dem  edeln  herren  graf  Efldolf  von 
Nydowe  und  ist  dis  och  geschetzet*)  imd  benempt  für  drithalb  hundert  mark^) 
silbers.  Und  wenne  die  selbe  vro  Else  von  Schönnöw  nüt  enist  und  von 
dirre  weite  gescheidet,  so  sönt  die  selben  guter  korngelt  zehenden  matten 
mülin  phenninggelt  und  hünregelt  denne  och  vallen  und  werden  an  des  ege-  30 
nanten  her  Hartman  von  Eptingen  nechsten  erben  ane  mengeliches  Wider- 
rede. Were  och,  daz  die  egenanten  her  Hartman  von  Eptingen  und  vro  Else 
sin  eliche  fröwe  liberben  betten,  so  ir  eins  abgienge,  an  die  sol  es  vallen 
und  sol  dis  gemechnisse  denne  von  beden  teilen  abe  sin  und  denne  vallen 
von  den  kinden,  war  es  durch  recht  vallen  sol,  wände  es  och  mit  rechtem  35 
gedinge  also  beret  und  gelobt  wart,  e  si  zesamen  kamen  mit  der  heiligen  e, 
mit  willen  und  gunste  hern  Rudolfs  von  Schönnöw  genant  der  Hürus  und 
her  Rudolf  sins  suns,  rittern,  der  egenanten  vro  Eisin  vatter,  die  och  in  ge- 
richte  zegegen  warent.  Und  ist  och  beschehen  mit  willen  [und]°)  gunst  des 
egenanten  grafe  Rudolf  von  Nydowe  von  der  vorgenanten  zehenden  und  40 
kilchensatzes  wegen,  als  ein  besigelt  briefe  bewiset,  so  her  Hartman  von 
Eptingen  von  dem  selben  von  Nydowe  dar  über  zeugte.  Der  selbe  brief  und 
och  der  vorgenanten  vro  Eisin  estür  und  morgengabe  briefe  alle  geantwürtet 

a)  goschetzo  in  A  auf  Rasur.    \))  mak  in  A.    c)  FehJt  in  A, 
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• 

Wlirdent  und  enpholhen  den  frommen  wisen  hern  Henman  von  Ramstein  und 
hem  Johans  Püliant  von  Eptingen,  ritteren,  ze  getruwer  hant.  Also  were,  daz 
die  vorgenant  estür  oder  raorgengabe  abkouft  oder  abgeloset  wurden  umb 
daz  gAt,  als  es  da  vor  kouft  und  benempt  ist,  und  wie  digke  es  abkouft 

6  wirt,  so  sol  man  daz  selbe  gut  denne  antwürten  und  weren  den  egcnanten 
hem  Henman  von  Ramstein  und  hem  Johans  Püliant  von  Eptingen  oder 
zwein  andern  erbern  mannen,  die  von  beden  teilen  darzu  erkoren  werdent, 
ob  si  nüt  enweren,  die  och  das  selb  göt  unverzögenlich  dar  nach,  so  es  in 
ir  gewalt  kommet,  wider  anlegen  und  bewenden  sönt  an  nützliche  guter  und 

10  gelt  den  vorgenanten  ze  beden  teilen  ze  habende  und  ze  niessende  unverferwet 
in  der  wise,  als  vorgeschriben  stat,  ane  geverde.  Och  gelobten  der  vorgenant 
her  Hartman  von  Eptingen  mit  sin  selbs  hant  und  vro  Else  von  SchönncW 
sin  eliohe  fröwe  mit  des  vorgenanten  hern  Heinrichs  des  Riehen  yres  vogtes 
hant  bi  iren  trüwen  für  sich  und  alle  ir  erben,  die  si  har  zu  binden,  dise 

15  vorgeschriben  gemechnisse  und  widerlegunge  und  alles,  daz  an  disem  briefe 
geschriben  stat,  stete  ze  bände  und  da  wider  niemer  ze  tünde  noch  ze  kom- 
mende noch  schaffen  getan  in  deheinen  weg.  Dazu  swftr  och  die  egenant  vro 
Else  vor  mir  in  gerichte  zen  helgen  von  der  vorgenanten  ir  morgengabe 
wegen  och  niemer  anzesprechende  noch  schaffen  angesprochen  in  deheinen 

20  weg  von  dirre  vorgenant  sache  wegen.  Und  also  verzigen  si  sich  ze  beden 
teilen  für  sich  und  alle  ire  erben  aller  helffe  geistlichs  und  weltlichs  gerich- 
tes,  alles  friesrechtes  lantrechtes  stetterechtes  und  burgrechtes,  aller  bebsten 
küngen  und  keyser  rechten,  geschribens  und  ungeschribens,  aller  friheit  und 
gewonheit  der  stetten  und  des  landes,  aller  schirmunge  uszdgen  fünden  und 

25  geverden,  da  mitte  si  oder  ir  erben  oder  iemand  von  iren  wegen  wider  dise 
gemechnisze  und  widerlegunge  oder  wider  dehein  ding,  so  an  disem  briefe 
gescriben  stat,  könden  oder  mochten  gereden  oder  getün  heimlich  oder  offen- 
lich  in  deheinen  weg,  und  och  des  rechten,  daz  da  sprichet:  gemein  ver- 
zihunge  vervahe  nüt,  des  si  sich  alles  entzigen  hant  in  dirre  sache,  und  bin- 

ao  den  och  da  zA  sich  und  alle  ire  erben  ane  alle  geverde.  Und  ist  dis  die 
underscheidunge  der  gutem  zinsen  und  gelt,  so  der  vorgenant  her  Hartman 
von  Eptingen  der  egenanten  vro  Eisin  siner  elichen  fröwen  enteil  für  eygin 
und  enteil  für  leben  benempt  und  gemachet  hat  für  drittehalb  hundert  mark 
Silbers  und  widerleit,  als  Vorbescheiden  ist.    Des  ersten  daz  leben  von  Ny- 

35  dowe,  das  ist  der  vorgenant  zehende  ze  Verteme,  giltet  ierlichs  sechszehen 
müt,  halb  weissen  und  halb  habem;  so  denne  der  kilchensatze  ze  Verteme; 
80  denne  der  zehende  ze  Battendorf,  giltet  ierlich  sechs  müt,  och  halb  weis- 
sen und  halb  habem.  So  ist  dis  alles  eygin:  des  ersten  twing  und  ban  ze 
Verteme  und  die  lüte,  sint  völlig;  die  gebeut  ierlichs  stüre  nach  genaden 

40  und  zwentzig  hünre  und  ze  süngichten  drissig  Schilling  und  ze  winnachten 
fünfzehen  Schillinge  ze  zinse  und  an  dem  meyetage  achte  Schillinge  ze  zinse, 
von  den  Bluwelen  drie  Schillinge,  von  der  smitten  zwei  phunt  phenninge 
und  zwei  phunt  wachses  ze  zinse,  von  der  Breyte  ze  Verteme  ein  müt  weis- 
sen und  von  der  müli  zwentzig  sester  weissen.  So  geltent  ^ie  lantgarben  eiö 
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in6t,  halb  weissen  und  halb  habern;  so  giltet  der  zehende  ze  Lütisdorf  ier- 
lichs  ein  müt  weissen  und  ein  müt  habem;  so  giltet  der  zehende  ze  Bermers- 
wilr  ierlichs  vierzehen  viernzal,  gelich  dinkeln  und  habem,  und  zwen  sester 
erweis;  so  denne  ze  Biedertan  git  Eümellin  der  muUer  ierlichs  zwo  verentzal 
dingkeln,  ein  verentzal  habem,  drie  Schillinge  und  drü  hönre;  so  denne  ze  5 
Krenzach  git  Töderler  drye  verentzal  rogken  und  ein  sester  erweiszen ;  Ber- 
tschin  von  Sissach  gab  dritzehen  viertel  rogken,  die  git  nu  Heynin  Binninger; 
Cöntzin  von  Sissach  git  eilfe  vertel  rogken  und  zwei  hünre.  Dis  vorgeschri- 
ben  gAter  sint  geschetzet  und  genempt  für  zwei  hundert  mark  Silbers.  So 
denne  ze  Sissach  die  müli  ze  Loube  und  die  matte  bi  der  mülin  und  die  10 
matte  uf  der  Breite,  sint  geschetzet  für  fünfzig  mark  silbers,  als  si  sprach  ent. 
Dis  ist  och  beschehen  in  gerichte  mit  aller  Sicherheit  und  der  gewarsami, 
so  von  rechte  oder  von  gewonheit  der  stat  von  Basel  dar  zfi  horte,  als  da 
in  gerichte  mit  rechter  urtel  erkennet  und  erteilt  wart  von  allen,  die  da 
war  ent  und  gefraget  wurdent.  Dis  dinges  sint  getzügen  und  warent  hie  bi:  15 
Dietzscheman  zer  Sunnen,  Jacob  Fröweler,  Johans  Meiger  von  Hüningen, 
Johans  Helbeling,  Joh[an]8  Sagewan,  Peterman  Metter,  Johans  Stamler,  Syfrit 
Zweibrot  und  Berchtolt  von  Esselingen,  bürgere,  Johans  von  Senhein,  der 
Schultheis  von  minren  Basel,  Claus  Meiger  der  vogt,  Heinrich  Vögellin,  Wil- 
hein  Habich,  Claus  Grosse  und  Johans  Muttenzer,  die  amman  ze  Basel,  und  20 
ander  erber  lüte  genüg.  Und  ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre  vorge- 
schriben  dingen  so  han  ich  Dietrich  von  Senhein,  der  vorgenant  Schultheis, 
disen  brief  besigelt  mit  mins  vorgenanten  herren  hem  Wernhers  von  Beren- 
fels  ingesigel  vom  gerichte.  Und  wir  die  vorgenanten  Eüdolf  von  Schönnöw 
genant  der  Hüros,  Rudolf  sin  sun  und  Hartman  von  Eptingen,  rittere,  haut  25 
och  unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief  zfi  des  egenanten  schultheissen 
ingesigel  ze  merer  Sicherheit  und  gezügsami  dirre  vorgeschriben  dingen.  Dis 
beschach  und  wart  dirre  brief  geben  ze  Basel,  an  dem  nechsten  mdntage 
nach  des  heiligen  crützestage  ze  herbste  in  dem  iare,  da  man  zalte  von 
gottes  gebürte  dritzehen  hundert  zwei  und  sibentzig  iare.  30 

25.  Schloss  Tirol  1372  September  28. 

Bischof  Friedrich  von   Chur  gelobt  den  Hersogen   von   Öster- 
reich, die  Veste  Fürstenburg  offen  su  halten. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Schatzarcbiv  6,  608  in  Innsbruck. 
*Lichnow8ky  4,  ä°  1086,  35 

An  einem  Pergaanentstreifen  hängt  dasselbe  Siegel  wie  bei  n^  22. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  bischof  ze  Cur  veriehen  und  tön  kunt 
offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen, 
wan  die  durlöuchtigen  und  hochgebom  fürsten,  unser  genfidig  lieb  herren, 
hertzog  Albr[echt]  und  herczog  Leupolt  gebrfider,  hertzogen  ze  Oster[ich],  40 
ge  Steyr,  ze  Keruden  und  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol,  genödiklich  geschaft 
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habent,  daz  man  uns  nnser  und  unsere  gotshus  vest  Furstenburg,  die  bey 
unserm  nfichst^i  vorvordem  versetzt  was,  hat  ze  losen  geben,  haben  wir  mit 
rechter  wizzen  geswom  ainen  starken  gelerten  ayd  z&  den  heiligen  in  gegen- 
wurttikeit  des  egenanten  unsers  herren  hertzog  Leupolts,  daz  wir  in  und 
5  im  erben  süllen  die  obgenante  vest  offen  haben,  si  und  die  irn  darin  und 
darauz  ze  lazzen  und  ouch  darinne  ze  enthalten  zd  allen  im  notdurften  an 
unsem  und  unsers  gotshuses  merklichen  schaden,  und  mit  namen,  daz  wir 
durch  chainerlay  sach  willen  mit  derselben  unser  veste  wider  die  vorgenant 
unser  herschaft  nymmer  getiin  in  dhainem  weg,  alle  die  weil  wir  leben  und 

10  dhain  ander  bistfim  nicht  gewinnen,  an  alles  geverd.  Wenne  wir  aber  ab- 
geen,  das  got  lang  wend,  oder  ob  wir  ein  ander  bistftm  gewinnen,  welher 
phleger  oder  purkgraf  danne  die  vest  Fürstenburg  innhat,  der  sol  bei  dem 
ayde,  den  er  darAber  getan  hat,  weder  unserm  nachkomen  noch  yeman  an- 
derm  dieselben  vesten  inantwurtten  noch  ingeben,  ez  hab  dann  unser  nach- 

15  kome,  wer  der  ist,  in  gegenwurtikeit  der  egenanten  unserr  herren  der  herc- 
zogen  oder  irer  erben  ains  oder  ains  haubtmannes  ze  Tyrol  und  an  der  Etsch 
vor  gesworn  mit  der  egenanten  vest,  das  wir  damit  geswom  haben,  imd  brief 
darüber  geben,  die  disen  gegenwurttigen  briefen  geleich  sagen.  Und  sol  das 
albeg  beschehen,  wenn  unser  gotshus  ledig  wirdt  und  ainen  newen  bischof 

20  gewinnet.  Als  offt  ouch  wir  oder  unser  nachkomen  dieselben  vest  beseczen 
mit  ainem  phleger  und  purggrafen,  der  ain  erber  und  gelaubhaftig  man  ist 
und  dem  ze  gelouben  und  ze  getrowen  sei,  der  sol  vor,  ee  er  sich  der  vest 
underwunden  hat,  in  der  etat  ze  Glums,  dahin  ain  houbtman  ze  Tyrol  und 
an  der  Etsch  dann  komen  und  da  gegenwurtig  sein  sol,  sweren,  das  er  die 

25  obgenante  vest  der  herschaft  von  Oster[iGh]  und  im  erben  offen  hab  und  st£t 
halt  die  gelübd  und  pünte,  die  da  oben  geschriben  Stent,  das  man  ouch  tAn 
sol,  als  dik  die  phleger  und  purggrafen  verkert  und  geendert  werdent.  Ob 
aber  der  phleger  oder  purggraf  ze  Fürstenburg  abgieng  oder  gevangen  wurd, 
ee  er  die  oftgenante  vest  geantwurtt  biet,  so  sullen  sein  dyener  purgknecht 

30  und  hausgesinde  der  egenanten  gelubd  und  pünte  von  der  vest  wegen  ver- 
punden  sein  und  die  stftt  haben  und  sol  das  ein  ygleich  phleger  und  purg- 
graf ze  Fürstenburg  die  seinen  sweren  und  halten  haizzen,  daz  die  vorge- 
nante herschaft  und  ir  erben  auf  solich  geschieht  wol  gesichert  und  versorget 
werden.    Mit  urkund  dicz  briefs,  geben  auf  Tyrol,  an  sand  Michels  abend, 

35  nach  Eristes  gepurde  drewczehen  hundert  iar  damach  in  dem  zway  und 
sibenczigistem  iare. 

26.  —  1372   ~ 

Ain  kauf  brief  von  Ulrichen  von  Sachs  auf  graf  Eudolffen  von  Montfort,  herrn 
zu  Bregenz,  umb  lewt  und  guet  ennhalb  der  hohen  Illprugkh  zu  Galmisst, 
40  zu  Ems  oder  zu  Ylpmgkh  mitsambt  den  Weingärten,  alles  von  den  Tumben 
von  Newburg  henruerend,  umb  270  %  pfg. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  5Q8  in  Innsbruck 
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27.  —  1372  — 

Lehenbrief  von  graf  Rudolffen  von  Newenburg  nnnd  herrnn  zu  Nidow  und 
Froburg  auf  herrn  Hartman  von  Eptingen,  das  er  mug  seiner  hausfrawen  ir 
lebenlang  vermachen  die  zehennden  ze  Verteme  und  zu  Backendorf,  gelten 
20  mutt  korns,  unnd  den  kirchensatz  zu  Verteme.  5 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  43  in  Innsbruck. 

28.  —  1373  Juni  17. 
Quittung  des  Grafen  Walraf  von  Tierstein  d.  J.  für  die  Hersoge 
von  Österreich. 

Original  /,  n«  2335  in  Innsbruck  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1305  ebenda.  10 
Eingehängtes  Siegel:  -^  S  .  WA  ...  PI .  COMIT .  D  .  TIEßSTEIN  . 

Ich  graff  Walraf  von  Tierstein  der  iunger  vergiche  und*^  tun  kunt  mit 
disem  briefe  allen  den,  die  in  sechent  oder  hörent  lesen,  das  hern  Ülman 
von  Pfirt  und  hern  Claus  vom  Huse,  rittere,  in  namen  und  an  stat  miner 
herschaft  von  Österrich  mir  ingeantwurtet  haut  dz  kleinöth  gar  und  gantz,  15 
das  wilunt  frow  Adelheit  selige,  die  marggrefin  von  Baden  min  eliche  wir- 
tin,  mime  herren  hertzog  Lüpolt  von  Österrich  verliehen  hatte,  und  sage  och 
ich  für  mich  und  für  grof  Bernharten  von  Tierstein  minen  sun  bedsit  für 
unser  erben  hertzog  Albr[echten]  und  hertzog  Lüpolten  gebrüedere  und  ir 
erben  des  selben  kleinöthes  quit  lidig  und  loss  mit  disem  briefe  und  han  den  20 
vorgenanten  hern  Ülman  von  Pfirt  und  hern  Clausen  vom  Huse  ze  der  vor- 
genanten miner  herschaft  von  Öster[rich]  banden  die  briefe  widerumb  geben, 
die  min  herre  hertzog  Lüpolt   mir  und  der  vorgenanten  fröw  Adelheiten 
miner  elichen  wirtin  über  die  vorgenanten  kleinftth  geben  hatte.   Und  were, 
das  dehein  ander  brief  von  der  selben  kleinftther  wegen  hie  nach  villicht  25 
funden  oder  fürgezogen  wurde,  do  vergiche  ich  und  entzihe  mich  des  für 
mich  und  für  graf  Bernharten  den  vorgenanten  minen  sun  und  für  unsere 
erben,  dz  die  briefe  tod  und  unkreftig  harumb  söltent  sin  sichtlich,  ane  alle 
geverde.  Und  ze  eime  ofiFen  waren  Urkunde  dirre  vorgeschribenen  dinge  han 
ich  graf  Walraf  von  Tierstein  vorgenant  für  mich  und  für  graf  Bemharten  30 
minen  sun  und  für  unser  erben  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der 
geben  wart  an  dem  nechsten  fritage  vor  sant  Joh[an]s  tag  ze  sungihten  des 
iars,  da  man  zalt  von  gottes  gebürt  dritzehenhundert  sibentzig  und  drü  iare. 

29.  Werdenberg  1373  Juni  21. 

Lehenbrief  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  für  Philipp  von  35 
Sevelen. 

Original  XII,  n«  462  in  St.  Paul  (A). 

a)  In  A  atobt  überAllf  auBgenommen  in  Z.  23,  <ü'e  Kürzung  un. 
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An   einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  4-  S .  COIS .  HV60IS . 
DE.WERDEBG. 

Ich  graf  Hug  von  Werdenberg  knnd  und  vergich  oflFenKchen  mit  ur- 
kiinde  dis  briefs,  das  fdr  mich  kament  uf  den  tag,  als  dirre  brief  geben  ist, 

5  Ulrich  von  Bichenstain  nnd  Vilippe  von  Sefflen  sin  bröder,  und  do  offenot 
der  obenempt  Ulrich  von  Eichenstain,  er  hett  dem  egeschriben  Vilippen  von 
Sefflen  nnd  sinen  erben  den  zehenden  ze  Murris  reht  nnd  redelichen  ze 
köffen  geben  nmb  sehs  und  drisig  pfnnd  pfenninge  guter  Co8t[enzer]  müns 
nnd  w&r  gar  nnd  gäntzlichen  gewert  des  selben  gAtes.    Und  wen  der  selbe 

10  zehend  ze  Murris  reht  lehen  von  mir  ist  nnd  minen  erben,  do  bat  mich 
Ulrich  von  Bichenstain,  daz  ich  das  selb  lehen,  den  zehenden  ze  Murris,  von 
im  ufnäm  an  min  haut,  der  sin  lehen  von  uns  waz.  Do  erhört  ich  sin  bett 
nnd  erhört  die  nnd  nam  daz  lehen  von  im  uf  an  min  hänt.  Do  bat  er  mich 
das  selbe  lehen  do  lihen  sinem  brflder  Vilippen  von  Seffelen  sinem  bröder. 

15  Do  erhört  ich  sin  bett  und  leh  und  lihe  mit  Urkunde  dis  briefs  den  zehen- 
den ze  Murris  Vilippen  von  Sefflen  mit  werten,  mit  werchen,  als  craft  und 
mäht  hat  und  haben  sol.  Und  sol  ich  und  min  erben  Vilippen  und  siner 
erben  willig  gen&dig  lehenherren  sin.  Dez  ze  urkund  henk  ich  graf  Hug 
von  Werdenberg  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Werden- 

20  berg,  an  dem  nehsten  zinstag  vor  sant  Johans  tag  ze  sünwenden,  nach  Cristus 
gebärt  drüzehenhundert  iare  und  danach  in  dem  dritten  und  sibenczigosten 
iare. 


30.  Wien  1373  Juli  25. 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  vereinbaren  eine  Teilung  der 
25  Verwaltung  ihrer  Länder  auf  swei  fahre. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^h  —  Darin  heisst  es:  So  suUen  wir 
hertzog  Leupolt  ze  gleicher  weise  dieselben  zeit  euch  mit  vollem  gwalt 
beseczen  und  entseczen  die  houbtmanschaft  ze  Krain,  die  houbtmanschaft 
ze  Tyrol  und  die  lantvogtey  ze  Swaben  und  ze  Elsazze. 

80  Unter  den  Zeugen:  her  Pridr[ich]  bischof  ze  Cur...  Rudolf  von  Walsse  von 
Ens,  lantvogt  ze  Swaben  und  ze  Elsazze  ....  Peter  von  Torberg. 

Kurz,  Albrecht  III.  i,  238  Beilage  n«  24  nach  A.  —  *Licbnow8ky  4, 
n^  1129.  —  VergL  auch  A,  Huber,  Geschichte  Österreichs  2,  800. 

Die  beiden  Urkunden  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

36  An  Pergamentstreifen  bangen  je  fünf  Siegel:  1)  und  2)  die  kleinen 
Siegel  Albrechts  und  Leopolds.  3)  und  4)  Erzbischöfe  von  Salzburg 
und  Prag.    5)  Bischof  von  Freising. 


32 

31.  ^  Prag  1373  Oktober  22. 
Münsprivileg  Kaiser  Karls  IV.  für  Graf  Rudolf  von  Habsburg. 

Original  in  Wien  (A). 

HerrgoH  2,  727  n»  84L  —  *Mänch  10,  n»  508.  —  ^Böhmer-Huber  n«  5278- 

Kanzleivermerke  auf  dem  Umschlag:  Per  dominum  .  .  ducem  Thessinen-  5 
sem  Conradus  de  Gysenheim.  —  Auf  der  Bückseite  ist  von  einer  gleich- 
zeitigen  Hand  bemerkt:  B.  Kicolaus  Prageiwia. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Eomischer  keiser,  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  kung  ze  Behem,  bekennen  und  tun  kunt  ofiTenlich  mit  disem  briefe  10 
allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stete  und 
getrewe  dienste,  die  uns  und  dem  heiligen  reiche  der  edel  Rudolff  grave  zu 
Habspurg,  unser  lieber  getrewer,  offte  getan  hat  und  noch  tun  söl  und  mag 
in  kumftigen  czeiten,  und  haben  ym  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  rech- 
ter wissen  und  mit  keiserlicher  mechte  genediclichen  gegunnet  und  erlaubet,  15 
gunnen  und  erlauben  an  disem  brife,  das  er  und  an  unser  widerrufen  und 
an  hindernusse  und  Widerrede  allermeniclich  sulle  und  muge  ein  gute  silbe- 
reyne  müncze  slahen  in  seiner  stat  zu  LouflFemberg,  die  gut  sei  von  silber 
und  swere  von  gewichte  uflF  der  stette  zu  Basel,  zu  SchaflFhusen  oder  zu  Zurch 
kom,  under  seinem  czeichen  und  gebrege,  doch  mit  sulchem  underscheide,  das  20 
der  selben  stete  czweyer  rat,  welch  er  us  den  dreyen  nemen  wolle,  die  vor- 
genante muncze,  die  er  slahen  wirdet  lassen,  ee  denn  das  si  uzzgeben  werde, 
beschowen  besehen  und  versuchen  suUen,  ab  die  vorgenant  muncze  gut  genge 
gebe  sei  und  geneme;  und  gebieten  dorumb  allen  fursten,  geistlichen  und 
werltlichen  graven  freyenherren  rittern  knechten  steten  gemeinden  ampt-  25 
luten  und  allen  andern  unsem  und  des  reichs  getrewen  undertanen,  das  sie 
den  vorgenanten  Rudolff  wider  diso  gegen  wortige  unser  gnade  nicht  hindern 
oder  irren  suUen,  sunder  das  sie  ym  guten  und  furderlichcn  willen  dorczu 
beweizen,  so  liep  sie  unser  ungenad  woUent  vormeyden.  Mit  urkund  dicz 
briefes  versigelt  mit  unsrer  keiserlichen  maiestat  ingesigel,  der  geben  ist  zu  30 
Prag,  noch  Cristus  geburt  dreyczehenhundert  iar  dornach  in  dem  dreyund- 
sibenczigisten  iar,  am  nechsten  samstag  noch  sant  Lucas  tag  des  heiligen 
ewangelisten,  unser  reiche  in  dem  achtundzwenczigsten  und  des  keisertums 
in  dem  newnczendem  iare. 

32.  —  1373  November  2.  35 

Hans  von  ßichenberg  verkauft  dem  Vogt  Ulrich  von  Matsch  für  50  Mark 
Bemer  seinen  Teil  an  allen  drei  Sewi  oberhalb  Mals  gelegen,  Lehen  vom 
Stifte  Chur,  sowie  auch  seinen  Teil  an  allen  Lehen,  welche  seine  Vorfahren 
und  er  gemeinschaftlich  mit  den  Vögten  von  Matsch  innegehabt,  auch  alle 
Lehen,  welche  seine  Vorfahren  und  er  bisher  verliehen  haben,  wo  immer  40 
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gelegen;  ja  sogar  noch  jene  Lehen,  welche  er  etwa  wahrend  seines  Lebens 
noch  erben  dürfte.  Siegelt  er  und  auf  seine  Bitte  Ritter  Thomas  Plant  und 
Gonrat  von  Herwizhofen. 

Ladurner  3.  F.  16,  213  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
5  im  Schlossarchiv  Churburg.   —   *  Archivberichte  3,  132  n°  702. 

33.  Wien  1373  November  11. 

Hersog  Leopold  gestattet  dem  Hugo  von  Hohen- Landenberg  die 
dem  Jakob  Hofmeister  von  Frauenfeld  gehörige  Pfandschaft  an 
sich  zu  bringen. 

10      Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Cod.  955  foL  23  ebenda,  —  *SchatZ'' 
archiv  2,  61  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  1136. 

Das  unten  rechts  aufgedrückte  grüne  Wachssiegel  ist  abgebröckelt 

Wir  Lüpolt  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  Osterich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 

16  dem  und  ze  Krain,  graf  ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  und  ze  Kiburg, 
herre  ze  der  Windensch  March  und  ze  Portenow,  marggraf  ze  Burgow  und 
landgraf  ze  Elsazze  veriehen  und  tAnt  kunt  offenlich  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  lesent  oder  hörrent  lesen,  wie  daz  unserm  getrtiwen 
Jacoben  hofmaister  von  Prowenvelt  der  höptbrief  über  den  nachgeschribnen 

20  satz  genomen  ist  ze  Bayrn  bi  Branow,  do  er  nechst  uf  dem  wazzer  herab 
ffir  und  da  gefangen  ward,  so  hat  er  uns  doch  mit  einer  abschrift  versigelt 
under  unsers  getruwen  Johansen  von  Sehen,  vogtes  ze  Prowenvelt,  insigel 
und  mit  anderr  gAter  kuntschaft  wol  und  wilklich  bewyset,  dz  der  egenant 
houptbrief  über  den  satz  loutct  von  wört  ze  wört,  als  hie  nach  geschriben 

25  stilt:  [Es  folgt  die  Urkunde  I9  n^  222  ihrem  ganzen  Wortlaute  nach.]  Davon 
haben  wir  für  tinsem  lieben  brflder  hertzog  Albrechten  und  für  unselber 
verbeugt  und  gegunnet,  verbeugen  und  gunnen  öch  mit  disem  brief,  das  unser 
getruwer  Hug  von  der  Hohen  Landenberg  disen  gegenwurtigen  satzs  von  dem 
obgenanten  Jacoben  von  Prowenvelt  umb  dz  selb  gelt,  dar  umb  er  im  ge- 

30  standen  ist  und  als  davor  geschriben  stiU,  an  sich  gelediget  und  gelöset  hat, 
also  dz  der  selb  von  Landenberg  und  sin  erben  sullen  nun  hinfür  die  vor- 
genanten höfe  hüben  guter  stüre  und  gülte  zu  einem  rechten  werendem 
phande  innhaben  und  niezzen  an  abschlag  der  nützze  als  lang,  untz  dz  der 
egenant  unser  brüder,  wir  oder  unser  erben  sy  der  vorgenanten  zwayhundert 

36  und  sechzig  mark  silbers  Zürcher  gewicht  gentzlich  verrichten  und  gewären 
an  alles  geverde.  Swenn  öch  derselb  unser  brüder,  wir  oder  unser  erben  den 
vorgenanten  von  Landenberg  oder  sin  erben  mit  dem  egenanten  iren  gelt 
ermanen  und  sü  des  bezalen,  so  süUen  sü  uns  der  lösung  stat  tun  an  all 
widerred  und  an  alles  verziechen.    Und  die  verlust   des  egenanten  haubt- 

40  briefs,  den  der  hochgebome  fürste  weilent  hertzog  Leupolt  von  Oster[rich], 

Urkunden  b.  Sohw.  Qetoh.  IL  5 


34 

unser  lieber  vetter,  dar  über  gegeben  het,  sol  dem  obgenanten  von  Landen- 
berg und  sinen  erben  an  dem  vorgnanten  satz,  allewil  si  den  innehabent, 
kain  schade  sin.  Und  der  vorgnant  änser  brAder,  wir  und  unser  erben  s&IIen 
sin  och  ewiklich  onengnlten  beliben  an  der  lösnng  des  obgenanten  satzes 
und  an  insren  rechten,  die  wir  uf  den  vorgenanten  gAtem  und  gMten  haben.  5 
Mit  urkund  ditzs  briefs  geben  ze  Wienn,  an  sant  Martis  tag,  nach  Krystes 
geburde  druzehenhundert  iar  und  dar  nach  in  dem  dr&  und  sibentzigosten  iare. 

34.  Mals  1373  Dezember  4. 

KatbarinA,  Tochter  des  verstorbenen  Laurenz  Speterlin  von  Mals^  verkauft 
presente  et  consentciente  Jacobe  de  Porta  de  Sculles  suo  viro  ibrem  Scbwa--  10 
ger  und  ibrer  Scbwester  einen  Zins, 

Original  (Notariatsakt)  im  Pfarrarcbiv  Meran  (A), 

35.  Wien  und  Schloss  Tirol  1373  Desentber  31. 
Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  schliessen  ein  Uebereinkom- 
men  in  Betreff  der  Tilgung  ihrer  Schulden.  15 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

*Licbnowskjr  4,  n""  1142  und  n«  114S. 

Die  beiden  Urkunden  rubren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Der  Oegenbrief  des  Herrogs  Leopold  (A^)  lautet,  abgesehen  von   den 
Stellen,  in   denen  der  Wechsel  der  Person  sich  geltend  macht,  fast  20 
wörtlich  gleich.    Nur  stehen   die  Satze:  Des  ersten  (S.  34,  Z.  83)  bis 
vergelten  (S.  35,  Z.  22)  am  Ende,  w&hrend  die  Sätze:  Des  ersten  {S.  35, 
Z.  31)  bis  gelten  sol  (S.  38,  Z.  22)  voraus  gestellt  sind. 

An  einem  Pergamentstreifen  h&ngt  je  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Albr[echt]  von  gotes  gnaden  herczog  ze  österpch],  ze  Steyr,  ze  25 
Kemden  und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tön  chunt,  daz  von 
der  grozzen  merklichen  geltschuld  wegen,  die  auf  unserm  lieben  bröder  her- 
czog Leupp[olt]  und  auflf*>  uns  liggent,  darauf  swßre  schaden  von  gesAches 
und  laistung  wegen  geent,  wir  paide  nach  gAter  Vorbetrachtung  wizzentlich 
mit  rate  unserr  paiden  r^ten  uberain  chomen  sein,  dieselben  geltschuld  abcze-  30 
richten  und  ze  gelten,  also  daz  wir  der  vorgenante  herczog  Albr[echt]  sun- 
derlich^J  von  unser  paider  wegen  abrichten  und  gelten  sullen  die  nachge- 
schriben  stuke:  Des  ersten  unsern  purgem  von  Friburg  in  Brisgow*»)  zwain- 
czig  tausent  sibenhundert  und  sechczig  güldein  an  dem  gelte,  daz  wir  in  von 
des  chouiFs  wegen,  als  si  hinder  uns  chomen  sind,  noch  schuldig  beleiben.  85 
Damach  Johansen  von  Waltpach,^^  purger  ze  Basel,  hundert  und  vier  und 
dreizzig  gfuldein,  darumb  er  urchund  und  briefe  von  uns  ®^  hat.  Damach  EA- 
dolffen  von  Walsse  sechs  tausent  zwaihundert  und  vier  und  fumftzig  guidein, 

ft)  aufr  und  b)  sonderlich  fehlen  in  A^.    c)  BtiBf^w  in  A\  d)  Walpaoh  in  AK   e)  von  waa  fehlt  in  A\ 
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die  wir  paide  im  schuldig  beleiben  von  der  lantvogtey  wegen  ze  Swaben 
und  ze  Elsazz.  Darnach  Haugen  dem  Tybeiner  achczehenhundert  guidein 
von  seins  dienstes  und  anderr  machen  wegen,  darumb  er  brief  und  pürgel  von 
uns*^  hat.    Darnach  graf  Otten  von  Ortenburg^^  sibenhundert  guidein,  die 

5  wir  im  ouch  also  gelten  sullen.  Darnach  sullen  wir  richten  und  gelten  °^  graf 
Eftdolffen  von  Hohenberg*^)  zwaitausent  und  siben  hundert  guidein  von  aeins 
diensts  wegen,  darumb  er  brief  und  purgel  hat.  Damach  graf  Rüdolffen  von 
Hontfort,  herr  ze  Veltkilch,  achczehenhundert  guidein,  darumb  in  der  vor- 
genant unser  brfider  in  unser  baider  dienst  ettlich  zeit  genomen  hat.  Dar- 
io nach  sullen  wir  Caspam  von  Guffidawn  ledigen  die  fumftzig  mark  gelts 
seiner  nücze,  die  er  für  uusern  egenanten  bröder  verseczt  hat  umb  fümf- 
hundert  mark  Femer  Meraner  münnzz,  die  bringent  tausent  sechshundert 
und  sechs  und  sechczig  guidein.  Darnach  Gotfriden  von  Hiinaberg  dreuhun- 
dert  und  vier  und  dreizzig  guidein  houbtgftts  an  dem  chouflFe  der  vest  ze 

15  sand  Andres.  Damach  Haugen  von  Landenberg  fümfhundert  guidein  umb 
seinen  dienst  vor  Mattray,  darumb  er  brief  hat.  Die  summ  bringet  sechs 
und  dreizzig  tausent  sechshundert  und  acht  und  vierczig  guidein  an  den  ege- 
nanten stuken,  darumb  wir  herczog  Albr[echt]  unser  paider  erbes  vesten  ge- 
richt  leut  und  g&ter  in  unserm  land  und  herczogtäm  ze  Oster[ich]  ob  der 

20  Ens  und  under  der  Ens  und  in  unserm  land  und  herczogtäm  ze  Steyr  ver- 
seczen  oder  auf  secze  aufsieg  getan  mügen  so  vil,  daz  wir  die  vorgeschriben 
summ  von  unser  paider  wegen  abgerichten  und  vergelten,  damber  uns  der 
voi^enant  unser  bröder  seinen  gütlichen  willen  und  vollen  gwalt  gegeben 
hat  in  diser  geliehen  forme  mit  seinem  oflFenn  versigelten  briefe.    Wer  aber, 

25  daz  wir  deraelb  herczog  Albrecht  von  unser  paider  wegen,  als  vor  beschai- 
den  ist,  die  egenanten  stukch  und  summ  nicht  auzricbten  noch  gälten,  swaz 
danne  furbazzer  in  dhainen  weg  Schadens  darauf  gienge,  den  sullen  wir  alain 
tragen  und  auzrichten,  und  ßol  des  der  vorgenant  unser  bröder  herczog 
Leupp[olt]  genczlich  unengolten  sein.  Dagegen  sol  aber  derselb  unser  bröder 

30  herczog  Leupp[oltJ  von  unser  paider  wegen  auzricbten  und  gelten  diser  nach- 
geschriben  stuke:  Des  ersten  fumf tausent  vierhundert  und  sibenczig  guidein 
für  die  schaden,  die  Chän[rat]  der  Schonnawer®)  unser  kamerschreiber  des 
vertigen  iars  in  unsern  obem  landen  ze  Swaben  und  ze  Elsazz  abgeraittet 
hat.  Derselben  summ  von  der  laistung  und  schaden  wegen,  die  gegangen  sint 

3ö  auf  die  klainat,  die  unser  möme  sölig  marggrafinn  Adelhait^  von  Baden  ver- 
lech  ze  verseczen  dem  egenanten  unserm  bröder  herczog  Leupp[olt],  da  er 
vor  Ericurt«^  lag,  sullen  gevallen  graf  Rüdolffen  von  Habspurg  hundert  und 
sechs  und  zwainczig  phunt  angster;  item  graf  Rödolffen  von  Nidow  hun- 
dert und  dreu  und  fumftzig  phunt  angster;  item  graf  Symonn  von  Tierstain^> 

^  zweihundert  siben  und  zwainczig  phunt  und  achczehen  Schilling  angster  und 
darezö  zwaihundert  und  fumf  und  dreizzig  guidein;  item  graf  Hansen  von 
VaJlesis  hundert  und  zwainczig  phunt  angster;   item  Chöntz  Hapen*)  dem 

a)  von  uns  Uhii  in  AK   b)  Ortemburg  in  AK    o)  sollen  bia  i^ten  UhJi  in  AK   d)  Hohemberg  in  AK 
e)  ^h6nnawer  in  AK   f)  Adelbeit  in  AK    g)  Blictxrt  in  AK   h)  Tyentain  jji  AK    i)  Happen  in  AK 
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Münich  ains  und  sechczig  phunt  und  sechs  Schilling  angster;  item  Henmann*^ 
von  Ratolczdorf  fümf  und  dreizzig  phunt  angster;  item  Ulman^^  von  Phirt 
sibenczig  phunt  angster.    Damach  von  der  laistung  und  scheden  wegen,  die 
marggraf  Hans°^  und  marggraf  Hezz  von  Hochperg^^  getriben  habent  auf  die 
zwelf  mark  gelts,   die  von  unsern  nüczen  ze  Könozingen  der  frowen  von  5 
Lanczperg^^  ierlich  gevallen  sullen   ze  leibgeding,  und  auf  die  fumftzehen 
mark  silbers,  die  wir  für  dieselben  marggrafen  alle  iar  ze  zinse  geben  Hen- 
nyn  Lieberman*^  und  seinen  erben,  gevallent  dem  obgenanten  marggraf  Han- 
sen »^  vierczehenhundert  guidein,  die  er  raittet  ze  schaden  an  die  geyselmal, 
die   er  verlaistet  hat  bey  seinem  wirt  dem  Kessler  ze  Triburg.    Darüber  10 
habent   derselb   marggraf  Hans,*^)  Chünr[at]   von  Keppenbach  und  Walther 
von  Piderich  verlaistet  an  dem  egenanten  Kessler  hundert  dreu  tmd  achczig 
phunt  und  dreiczehen  Schilling  angster,  die  man  dem  egenanten  Kessler  gel- 
ten sol;  item  an  Dietrichen  dem  wirt  ze  Friburg  habent  umb  dieselben  sache 
verlaistet  Hans  und  Hezz^)  von  Üsemberg,  Dietrich  von  Valkenstain,  G-er-  15 
hart  von  Endingen,  Hezz  ^^  Dietrich  und  Peterman  Snewlin, . .  der  von  Wisen- 
egg,  Chünr[at]  Pernlapp,  Stephan  MÄnnzzmaister,  Paul  von  Eycheim^>  und 
Hainr[ich]  von  Kilichhein^^  zwaihimdert  vier  und  sibenczig  phunt  und  newn 
Schilling  angster,  die  man  für  si  dem  egenanten  Dietrichen  dem  wirt  richten 
sol.    Darüber  sol  man  geben  Dietrichen  von  Valkenstain  für  einen  hengst,  20 
der  im  in  derselben  laistung  verchouffet  ist,  newnczig  guidein  und  dem  von 
Wisenegg  euch  für  einen  verchouften  hengst  fümfczig  guidein.  Item  dem  wirt 
ziS  dem  güldenen  rad  ze  Friburg  sechs  phunt  und  achczehen  Schilling  angster, 
die  Gregeri  Aicher™>  an  im  verlaistet  hat.    Item  an  Hansen  zem  Salmen  ze 
Friburg  habent  verlaistet  Paul  Kocz,  Hans  Meinwart,  Dietrich  Bernlapp,*^^  25 
Hainr[ich]  Türner,  Arbgast^^  Köder,  Jacob  Sorner  und  Hans  von  TanhaynP^ 
sechczig  phunt  und  vier  Schilling  angster,  die  man  demselben  wirt  richten 
sol.    Item  an  Penczen  dem  wirt  ze  Friburg  habent  verlaistet  Ott  und  G^cz 
von  StouflFen,  Walther  von  Keppenbach  und  Hans  Ruoff  zwai  imd  fümfczig 
phunt  angster,  die  man  demselben  wirt  richten  sol.    Item  dem  rat  und  un-  30 
Sern  purgern  gemeinlich  ze  Freiburg  von  wegen  der  funfczehen  marken  gen 
H^nnyn  Liebermann  sol  man  geben  fümfczig  guidein  und  acht  phunt  angster, 
die  si  an  derselben  schuld  ains  iars  für  uns  beczalt  und  ze  schaden  gegeben 
habent.    Darnach  von  der  laistung  und  scheden  wegen,  die  gegangen  sind  auf 
die  sechczehenhundert  guidein,  die  wir  von  des  choufFes  wegen  und  der  veste  35 
ze  sand  Andres  noch  gelten  sullen  Gotfriden  von  Hünaberg,  sullen  gevallen 
dem  bischof  von  Brichsen  zwai  und  fümftzig  phunt  angster;  item  Hainczen 
dem  Mayr   von  Baden  dem  wirt  ains  und  sechczig  phunt  angster,  die  der 
graf  von  Nidow  an  im  verlaistet  hat;  item  dem  Beringer  ze  Baden  zwei 
und  se  chczig  phunt  und  vier  Schilling  angster,  die  graf  Hans  von  Arberg  40 
herr  ze  Valegin,  an  im  verlaistet  hat;  item  Ulrichen^  dem  Glayner  ze  Baden 

a)  Hennemaxm  ia  A\  b)  'Ölmanne  in  AK  c)  Johans  lo  A,^  d)  Hess  von  Hachperg  in  AK  e)  Lants- 
perg  in  AK  f)  Liebermann  ja  AK  g)  Jobansen  in  A.  h)  Hesae  in  AK  i)  Hess  in  AK  k)  Riofaeim  in  A'x 
1)  Heinrieb  yon  Kilcbbein  in  AK  m)  Aycher  in  AK  u)  Pernlapp  in  AK  o)  Arbegast  in  AK  p)  Tanliein 
in  AK    q)  Ülrioben  jji  AK  45 
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vierczig  phunt  angster,  die  der  von  Torberg  an  im  verlaist  hat;  item  Rädlein 
dem  satler  ze  Baden  ains  und  sechczig  phunt  und  achczehen  Schilling  angster, 
die  der  Spiez»^  an  im  verlaist  hat.  Damach  von  des  gesAches  der  laistung 
und  schSden  wegen,  so  Hans  Ghßntz  von  Zürich  getriben  hat  auf  die  siben- 
5  hundert  guidein,  die  wir  im  schuldig  sein  euch  von  des  chouffes  wegen  ze 
sand  Andres,  suUen  gevallen  demselben  Hans  Chfinczen  für  die  sechs  unser 
purgeln,  die  bey  im  in  seinem  haus  gelaistet  habent,  hundert  und  newn  und 
dreizzig  phunt  angster;  item  dem  Hasler  ze  Zürich  für  Leutolten  von  Ar- 
burg  und  EglolfFen  von  Empcz,  die  an  im  gelaist  habent,  zwai  und  virczig 

10  phunt  und  ainen  schUling  angster;  item  dem  Pinter  ze  Zürich  für  graf  Han- 
sen von  Arberg,  Petem  von  Grünenberg ^)  und  Klausen °)  von  Rinvelden 
sechs  und  sibenczig  phunt  und  dreiczehen  Schilling  angster,  die  si  an  im 
verlaistet  habent;  item  pfaff  Pilgreimen  von  Zürich  für  Göczen  Müller  und 
Hainrich  Spiezz*>  dreu  und  dreizzig  phunt  und  sechczehen  Schilling  angster, 

15  die  si  an  im  verlaist  habent.  Damach  dem  von  Trobach,  pharrer  ze  Friburg, 
xmd  Klausen®^  von  Einvelden  vierhundert  guidein,  die  si  erbem  lauten  ze 
Basel,  den  unser  brflder  herczog  Leupp[olt]  zwaitausent  guidein  gelten  solte, 
verhaizzen  und  gegeben  habent  für  ir  schaden,  die  si  namen,  ee  daz  si  des- 
selben gelts  beczalt  würden.    Damit  werdent  also  ervoUet  und  vergolten  die 

20  vorgeschriben  fümftausent  vierhundert  und  sibenczig  guidein  für  die  ege- 
nanten  schßden.  Damach  graf  Haugen  von  Werdenberg  ^)  sibenhundert  gui- 
dein, ouch  umb  seinen  dienst.  Damach  Götfriden  von  Hünaberg  tausent  zwai- 
hundert  sechs  und  sechczig  guidein  houbtgüts  an  dem  koufFe  der  egenanten 
veste  ze  sand  Andres  und  Hans  ChAnczn  von  Zürich  von  desselben  kouffes 

25  wegen  tausent  fünfhundert  und  zwen  und  sechczig  guidein  ouch  houbtgüts 
und  besunders  Schadens  und  gesftches.  Die  summ  bringet  acht  tausent  newn- 
hundert  und  acht  und  newnczig  guidein  an  den  egenanten  stuken,  darumb 
der  vorgenant  unser  briider  herczog  Leupp[olt]  ouch  unser  paider  erbes  vesten 
gericht  leut  und  guter  in  unsem  erblichen  landen  grafscheften  und  herschef- 

80  ten  ze  Krain,  ze  Tyrol,  ze  Swaben,  ze  Ergow,  ze  Turgow,  ze  Elsazz,  ze 
Suntgow  und  ze  Brisgow  versetzen  oder  auf  s§tze  aufsieg  tun  mag  so  vil, 
daz  er  die  vorgeschriben  stuke  und  summ  von  unser  paider  wegen  abge- 
richte  und  vergelte  gar  und  gdnczlich  an  alles  gev^r.  Darnach  sol  ouch  sun- 
derlich  der  egenant  unser  brflder  herczog  Leupp[olt]  von  unser  paider  wegen 

85  Burchh[artes]®>  seligen  von  Vinstingen  erben  umb  die  dreuczehentausent  sechs- 
hundert und  fumftzig  guidein,  die  wir  im  gelten  sullen  von  der  lantvogtey 
wegen  ze  Elsazz  und  ze  Suntgow,  weisen  auf  all  unser  paider  nüczen,  die 
gevallen  mügen  von  dem  alten  und  newn  zoll  und  gelaitte  ze  Selsse  auf  waz- 
zer  und  auf  lande  bey  ietwederm  urvar,  als  derselb  zol  und  daz  gelaitte  vor- 

40  mals  und  nu  beseczt  ist  und  hienach  beseczt  wirdt,  das  wir  zu  disen  zeiten 
von  unserm  herren  dem  keyser  und  dem  Römischen  reiche  innehaben,  also 
daz  den  egenanten  von  Vinstingen  gevallen  und  werden  sol  gar  und  gencz- 
lich  alles,  daz  der  vorgenant  zol  und  das  gelaitte  getragen  und  vergelten 

a)  Spies  in  AK  b)  Gr&nonberg  id  AK   o)  Glausen  ja  AK  d)  Werdemberg  in  AK   e)  BurkhftrtM  in  AK 
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mngen  in  dhainen  weg  alz  lang,  uncz  daz  si  der  vorgenant  irer  schuld  gar 
und  gdnczlich  davon  gerichtet  und  heczalt  werden  mit  guter  gewizzen  an 
alle  gevSrd.  Wer  aber,  daz  derselb  zol  und  das  gelaitte  ze  Selsse  aoz  un- 
sem  handen  genomen  würden,  ee  daz  die  vorgenanten  von  Yinstingen  der 
vorgeschribnen  dreuczehentausent  sechshundert  und  fümfczig  guidein  davon  5 
gerichtet  und  heczalt  wArden,  swaz  in  denne  daran  abgienge,  umb  so  vil 
mag  und  sol  si  der  egenant  xmaer  bröder  herczog  Leupp[olt]  weisen  abcze- 
niezzen  auf  unser  paider  gemain  nücze  in  den  egenanten  unsem  landen,  die 
im  zu  disen  ziten  sunderlich  auzbeschaiden  sind,  also  daz  in  derselb  abgang, 
swaz  des  danne  wurde,  erstattet  werde  und  gevaUe  gßnczlich  von  denselben  10 
unsem  gemainen  nuczen  in  aller  der  mazz,  als  in  denne  dieselb  summ  solt 
ervollet  wrarden  und  gevaUen  sein  von  den  ndczen  des  egenanten  zolles  und 
gelaitts  ze  Selsse,  die  ouch  uns  paide  gemainlich  angehörent,  als  vor  beschai- 
den  ist.  Und  wenne  denselben  von  Yinstingen  die  egenanten  dreuczehentau- 
sent sechshundert  und  funftzig  guidein  von  den  nuczen  des  egenanten  zolles  15 
und  gelaitts  ze  Selsse  oder  von  unser  selbs  gemainen  nuczen  in  unsem  vor- 
genanten obem  landen  gevallent,  als  vorgeschriben  stat,  so  suUen  uns  paiden 
dieselben  nücz  yetwederhalb  ledig  und  loz  sein  genczlich  an  alle  gevSrd. 
Damit  sind  ouch  dann  ervollet  die  zwai  und  zwainczig  tausent  sechshundert 
und  acht  und  virczig  guidein  aller  der  vorgeschriben  stuke  und  schuld,  die  30 
also*)  der  egenant  unser  bröder  herczog  Leupp[olt]  von  unser  paider  wegen 
auzrichten  und  gelten  sol,  darüber  wir  im  unsern  gAtlichen  willen  und  vollen 
gwalt  geben  haben  wizzentlich  und  geben  ouch  recht  und  redlich  mit  disem 
unserm  offenn  versigeltem  briefe  in  aller  der  mazz,  als  vor  beschaiden  ist, 
an  alle  gevörd.  Wdr  aber,  daz  daraber  der  egenant  unser  brfider  von  unser  25 
paider  wegen,  als  vorgeschriben  ist,  die  egenant  stukch  und  summ  nicht  auz- 
richtet  noch  gülte,  swaz  dann  furbazzer  in  dhainen  weg  Schadens  darauf 
gieng,  den  sol  er  ouch  ze  geleicher  weis  alain  tragen  und  auzrichten,  und 
sullen  wir  der  vorgenant  herczog  Albr[echt]  des  genczlich  unengolten  sein. 
Mit  urchund  dicz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn,^)  an  samcztag  vor  dem  hei-  30 
ligen  ebenweichtag,  nach  Christs  gepurd  dreuczehenhundert  iar  darnach  in 
dem  vier  und  sibenczigistem  iare. 

36.  Wien  1374  Januar  7. 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  gewähren  dem  Bischof  Johann 
von    Briocen    und    seiften   Anverwandten    das    Recht  genannte^ 
Kirchen  im  FcUle  der  Erledigung  noch  einmal  su  besetzen. 

Original  In  Wien  (A).  —  *  Sehatzarcbiv  3,  672  in  Innsbruck. 
*Lichnowsky  4,  n^  1150, 

Kanzleivermerk  unter  dem  Text  rechts:  domini  Haidenricus  de  Meissow 
marscalcus  provincialis  Austrie,  Hartmannus  de  Liechtenstein  de  Kicols-  40 

A)  Biao  iehJt  in  A\   b)  geben  äst  auf  Tirol  in  AK 
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pnrg,  Hainricus  de  Rappach  et  plures  alii  nobiles  consensui  huius  nego- 
cii  et  apposicioni  signeti  ab  alia  parte  positi  inter  fuerunt. 

Die  beiden  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  brflder,  von  gots  gnaden  herczogen  ze  Öste- 
r[ich],  ze  Steyr,  ze  Kernden  und*)  ze  Krayn,  grafen  ze  Habspurg,  ze  Tyrol, 
ze  Phyrt  und  ze  [Kybur]g,*»)  herren  auf  der  Windischen  Marich  und  ze  Port- 
nöw,   marggrafen   ze  Burgow   und   lantgrafen   [z]e  [Elsajzze  etc.,   tön  kunt, 
daz  wir  nach  der  art  und  dem  adel ....  eher  gdte  und  miltekeit  mit  äugen 
und  hertzen  bilUcher  betrachtunge  angesehen  und  bedacht  [haben  vleizek]- 
lich  die  manigvaltigen  und  namhaften,  erbern  und  getruwen  dinste,  [die  an 
unjsem  vordem  und  uns  der  erwirdige  unser  lieber  frünt  her  Johans  bischof 
ze  Brichsen,  unser  [des  vor]genanten  hertzog  Albr[echt]  kantzier,  manig  iar 
unverdrozzenlich  und  williklich  ge[tan  hat],  und  als  er  und  der   erber  unser 
lieber  getruwr   Chflnrat  Schultheizz  von  Lenczburg  sin  vatter  um[b  unsjer 
vordem  und  umb  uns  verdient  und  erworben  habent,  daz  ze  vorderest  [ou]ch 
durch  got  und   darnach  durch  Irr  getruwen  diensten  willen  des  egenanten 
bischof  Johansen  brAdem  und  brAdersiinen  und  ainem  frm  vettern  die  lüt- 
kilchen  unsrer  lehenschaft  Sure,  [Vilra]eringen,°)  Oberkilch  und  Entlibflch  in 
Costentzer  bistAm,  Hercznach  und  Schintznach  in  Basler  bistQm  vor  langen 
ziten  gelihen  sind,  also  mainen  und  wellen  wir  von  besundern  gnaden,  daz 
si  und  Ire  erben  und  fründe  euch  hienach  durch  Irr  getruwen  diensten  wil- 
len sunderlich  von  u[nser]n  banden,  als  vormals  von  unserr  vordem  banden 
geschehen  ist,  getröstet  und  gereichet,  gewirdiget  und  geeret  werden.     Dar- 
umbe  nach  g&ter  vorbetrachtunge  und   luterlich  duro[h]   got   mit  aller    der 
ordenunge  bescheidenheit  und  kraft,    werten  werken  und  gebörden,    die  in 
dheinen  weg  nach  geistlichen  und  weltlichen  rechten  darzd  gehörent,  haben 
wir  für  uns  und  unser  erben  gegeben  wizzentlich  und  geben  auch  recht  und 
redlich  mit  disem  briefe  dem  vorgenanten  bischof  Johansen  und  dem  ege- 
nanten  Chflnr[aten]  seinem  vatter,  Ulrichen  und  Heinr[ichen]  seinen  brddern, 
euch  des  vorgenanten  Chönr[at8]  sünen,  in  allen  unverscheidenlich  und  ge- 
meinlich unsem  vollen  gewalt  mit  ganczen  und  freyem  rechte  an  unsrer  stat 
und  in  unserm  namen  ze  leihen  noch  zfl  ainem  male  yekliche  der  vorgenan- 
ten kilchen  und  si  alle  darnach,  so  ir  dhaine  ledig  wirdt  von  todes  oder  uf- 
gebens  wegen  Irs  gegenwürtigen  kilchherren,  da[zjii  si  denne  dem  bischofe 
den  es  angehöret,  antwurten  und  presentlren  suUen  und  mügen  in  unserm 
namen  mit  allem  dem  rechten,  als  wir  selber  tAn  selten  und  möchten,  ein 
erbern  phafFen,  der  in  darzü  gevallet,  wan  wir  ufF  yeklicher  der  vorgenan- 
ten kilchen  ein  künftige  presentation  und  leihunge  an  si  keren,  an  si  setzen 
und  in   die  emphelhen  mit  rech[ter  wjizzende  ze   tönde  in   unserm  namen 
unverscheidenlich  und  gemeinlich,  als  vorgeschriben  stet,  mit  unserm  vollem 
gewalte  und  ganczem  rechte,  doch  mit  solichem  underscheide  u[nd  ge]dinge, 
daz  alein  und  sunderlich  der  vorgenante  Chünr[at]    Schultheizz  von  Lencz- 

a)  In  A  aieht  übenlJ  die  Kürzung  un.    b)  Daa  Perg»meni  tat  aUrk  beaehadigt.    o)  Wegen  der  Er^ 
ginanng  vrgL  Th,  r.  Liehenau  in  der  ArgovU  8,287  Anm, 
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barg,  ir  aller  vatter,  den  wir  sunderlicli  hiemite  eren  wellen,  mit  rate  wizzen 
und  willen  des  vor[genanten]^>  bisohof  Jobansen  seins  suns  die  antwnrtung 
und  leibung  yeklicher  der  egenanten  kilcben  ains  males  ze  tAnde  bab  an  irr 
aller  stat  von  unsem  wegen  mit  vollem  gewalte  [nndp^  g[a]n[czem]  recbte,  die 
wile  er  lebt  und  bey  seinen  kreften  und  sinnen  ist,  ane  geverde.   Damacb  sol 
dieselb  leibunge  komen  und  gevallen  besunder  und  alaine  uflf  den  yeozgenan- 
ten  bisohof  J^ohansen],  die  wile  er  lebt,  darnach  uff  die  vorgenanten  Ulrichen, 
und  Heinrichen   sine  brüder  mit  einander,  die  wile  si  beyde  lebent.    Und 
welicher  under  inen  zwain  vor  abget,  so   beleihe  derselb  gewalt  und  das 
lehenrecht  uff  dem  anderm,  der  darnach  lebet  als  lange,  uncz  der  egenanten 
kilchen  yekliche  noch  zil  ainem  male  an  unsem  stat  von  iren  banden  ver- 
lihen  werde,  des  wir  in  dem  namen  als  da  vor  nyemanne  anderm  und  nye- 
manne  mere  gewalt  geben  noch  verbeugen  denne  alaine  den  egenanten  vir 
personen  nach  solicher  ordenunge,  als  vor  bescheiden  ist.    Doch  also  wenne 
si  yekliche  der  vorgenanten  kilchen,  die  hienach  ye  ze  den  zeiten  schirist 
ledig  wirdt,  alain  zu  ainem  male  geleihent  und  darzü  presentierent  in  unserm 
namen,  als  vor  beschaiden  ist,  daz  si  noch  ire  erben  darnach  fiirbazzer  kain 
lehenrecht  daruffe  haben  sollen,  wan  si  uff  yeklicher  derselben  kilchen  nicht 
mere  noch  verrer  denne  eyne,  die  ersten  künftigen  leyhunge,  haben  süllen, 
als  vor  geschriben  stet.  Und  darnach  süUen  dieselben  kilchenlehen  gönczlich 
herwider  vallen  uff  uns  und  unser  erben  ane  alle  Irrung  und  Widerrede  un- 
gevarlich.   Daruff  bitten  wir  euch  wizzentlich  mit  disem  briefe  denne,  so  es 
ze  schulden  kumt,  als  nu  die  erwirdigen  unser  lieben  fründe .  .  den  bisohof 
von  Costencz  und  den  bischof  von  Basel  und  derselben  geistlichen  vicarien, 
die  der  Irn  vollen  gewalt  haben,  daz  ir  yetweder  in  seinem  bistAm  von  ley- 
hunge und  antwurtunge  wegen  aller  oder  yeklicher  der  obgenanten  personen 
nach  der  ordenunge,  als  vor  beschaiden  ist,  uff  yekliche  der  vorgenanten 
kilchen,  so  si  schirist  ledig  werde,  ains  males  und  nicht  mere  weise  investire 
und  bestfttte   den  phaffen,  der  im  dennezemale  von  den  egenanten  personen 
allen  gemeinlich  oder  ir  dhainer  besunder  presentieret  und  geantwurtet  werde, 
als  vor  beschaiden  ist,  und  auch  dem  emphelhen  die  seisorge  und  berich- 
tigunge  der  undertanen  daselbs,  als  das  sein  bischoflich  ampt  und  wfrdekeit 
angehöret,  wan  wir  als  die  erblichen  und  rechten  lehenherren  und  patronen 
aller  der  egenanten  kilchen  denne,  so  ir  yekliche  ledig  wirdt,  als  auch  nu 
beugen  und  gehellen  wizzentlich  der  leyhunge  presentation  und  antwurtunge, 
so  die  vorgenanten  personen  gemeinlich  oder  besunderlich  tAnde  werdent  zö 
yeklicher  der  vorgenanten  kilchen  ains  males,  als  vorbeschaiden  ist,  ane  alle 
gevßrde.  Mit  urkunt  dicz  briefs  versigelt  mit  unsern  grozzen  fürstlichen  an- 
hangenden ingesigeln,  der  gegeben  ist  ze  Wienn,  an  dem  nechsten  samztag 
nach  dem  heiligen  Proben  tag,  do  man  zalte  von  gotes  gehurt  tusent  drü- 
hundert  iar  und  darnach^)  in  dem  vier  und  sibenczgisten  iare. 

a)  Daa  Pergament  ist  stark  beschädigt,    b)  Fehlt  in  A.    o)  iar  und  darnach  auf  Rasur  in  A. 
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37.  —  1374  Januar  19. 

Fridericus  episoopus  Curiensis  heatätigt  mit  Insertion  dem  Stift  Marienberg 
mebrereUrkunden.  (S.Bd.  l,n^  11,13/19,22,25,29,35,36, 68,200,293,363,369.) 

Acht  Originale  in  Marienberg, 

5  Drei  Siegel;  rechts  und  links  an  Pergamentstreifen  die  des  Abtes  und 
Konventes  von  Marienberg,  in  der  Mitte  an  roten  Seidenbändern  das 
des  Bischofs:  4-  SECRET  .  FßlDDERICI .  EPI .  CVEIEN  . 

88.  Boßen  1374  Februar  18. 

Herzog  Friedrich   von  Teck,   Graf  Heinrich  von  Montfort-Tett- 

10  nang,  Peter  von  Torberg,  Konrad  von  Kraig  und  Hans  von 

Reise  hoch  treten  auf  ein  Jahr  in  den  Dienst  des  Hersogs  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Schatzarchiv  2,  833  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  1153. 

An  Pergamentstreifen   hängen  fünf  Siegel,  darunter  3) RBERG . 

16         MILLITIS  .    5)  SL  .  lOHANNIS  .  RISCHACH . 

Wir  herczog  Fridreich  von  Tekk,  graf  Heinrich  von  Montfort,  herre  ze 
Tettnang,  Peter  von  Torberg,  des  hochgebom  furaten  mins  gnMigen  lieben 
herren  hertzog  Lüpolts  ze  ÖBterr[ioh]  hofmeister,  Chunrat  von  Kreyg,  haubt- 
raan  in  Krain,  und  ich   Hans  von  Ryschach,  den  man  nennt  den  Flachen, 

20  veriehen  bechennen  und  tön  ze  wizzen  mCniklich  mit  diseni  brief,  daz  wir 
mit  gftter  Vorbetrachtung  und  mit  verdachten  mflte  zft  des  durleuchtigen 
hochgebornen  fursten,  unsers  lieben  gnädigen  herren,  herczog  Lüpolts  ze  Oste- 
reich  banden  uf  disen  hütigen  tag  gesworn  haben,  unser  yeklicher  sunderbar, 
einen  ayd  zfl  den  heiligen   ain   getrew  gesellschafft  ze  halten  wider   aller 

25  mßniklich,  auzgenomen  yedermanne  sins  herren  oder  dem  er  gesworn  hat  oder 
gepunden  ist,  an  gever  untz  von  nu  dem  nöchsten  chinftigen  sand  Jörgen 
tag  und  von  dannen  uf  ein  ganz  iar  dieselben  zeit  dem  obgenanten  unserm 
herren  ze  dienen  und  ze  wartten  ungevarlich.  Wir  die  obgenanten  fümf  als 
haubtlut  suUen  und  wellen   auch    die  cgenant  zeit  ain   ding  sein   an  alle 

30  zwayung  und  sol  unser  dheiner  keynen  vorteil  für  die  andern  noch  gen  den 
andern  siüchen  noch  werben  bey  dem  eyde,  den  wir  gesworn  haben,  an  gever. 
Ouch  haben  wir  bey  unserm  eyde  beredt  und  versprochen,  daz  unser  dheiner 
kein  sach  noch  handlung  die  obgenant  zit  anheben  noch  tön  sol  an  des  vor- 
genanten unsers  herren  und  unser  der  andern  wizzen  rat  und  willen.    Und 

d5  wfer,  daz  an  unser  ainen  dhein  teyding  oder  sach  gebracht  oder  gesöcht  würde, 
der  mag  die  wol  verhören  und  sol  die  danne  furderlich  an  unsern  herren 
und  an  uns  die  andern  bringen  und  uns  das  ze  wizzen  tön  an  gevCr.  Besch^ch 
euch,  daz  unser  dheiner  würb  oder  trib,  das  dem  obgenanten  unserm  herren 
und  unserer  gesellschafft  nütz  und  göt  wör,  das  mag  er  wol  getön  ungevar- 

40  lieh,  und  wider  an  unsern  herren  und  uns  die  andern  ze  bringen.  Wfir  aber, 

Urkunden  e.  Scbw.  Oesch.  U.  6 
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ob  sach  herlüffen  von  teyding  wegen,  daz  wir  die  houbtlüt  under  einander 
darumb  stözzig  wurden,  was  danne  der  merer  teil  under  uns  mitsampt  unserm 
herren  erfunden  und  erchänten,  dem  sol  der  ander  tail  gevolgig  sein  bey 
dem  eyde,  den  wir  geswom  haben.  Ouch  ist  beredt,  ob  under  uns  fimfen 
dheinen,  so  wir  uf  das  velt  chfimen,  ehaft  not  irrte,  das  wizzentlich  und  6 
kuntlich  wfir,  der  mag  an  des  egenanten  unsers  herren  und  unsem  zom  wol 
haym  reitten  doch  also,  daz  er  alles  sein  vermügen  darzü  tun  sol,  daz  sein 
dyener  imd  gesellen  bey  unserm  herren  und  dem  hauffen  beleiben  und  daz 
er  ouch  ander  zfi  dem  hauffen  fuge  und  schikche,  so  er  maist  mug,  an  gever 
bey  dem  ayd,  den  wir  geswom  haben.  Und  wör,  ob  under  uns  den  houbt-  10 
luten,  unsem  gesellen  und  dyenem  oder  anderswo  in  dem  hauffen  dhein  uf- 
loAff  stözz  oder  zerwerffnuzz  beschuhen  und  ufstAnden,  die  sullen  wir  bey 
dem  eyde,  den  wir  geswom  haben,  understeen,  so  wir  pest  mugen,  und  sul- 
len dem  marschalich  beholffen  sin  getrewlich,  daz  im  der,  von  dem  der  uf- 
loAff  angehebt  wirdt,  geantwürtt  werd  an  gevär.  Wir  haben  uns  ouch  vor-  16 
behebt,  daz  der  egenant  unser  herr  und  wfr  die  fumf  houbtlüt  wol  gewalt 
haben  disen  brief  ze  pezzem,  ze  verkeren,  hinzA  ze  setzen  und  herdan  ze 
nemen,  was  wir  gemainlich  ze  rat  werden  imd  erfinden,  an  alle  geverd.  Und 
des  ze  urkund  und  zeugnuss  der  warhait  haben  wir  alle  fümf  unsere  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Pozen  an  samztag  vor  dem  weizzen  20 
suntag,  so  man  singet  invocavit,  in  der  vasten,  nach  Kristes  gepürd  dreu- 
zehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  und  sibenzigisten  iare. 


39.  —  1374  März  18  und  20. 

I.   Schuldbrief  des  Johann   von  Bonstetten   und  IL  des    Ulrich 
von  Bonstetten  für  Johann  Kuns,  Bürger  von  Zürich.  25 

Zwei  Originale  II,  n«  1062  (A)  und  n«  1063  (A^)  in  Innsbruck. 
A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

Von  je  vier  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  bei  A  noch 
drei  vorhanden:  i j  +  S  .  lOfflS  .  DE .  BOVNSTETEN .  5J  S .  VLRICI . 
DE .  BO VS ....    4J  -+-  S  .  HERMANNI .  DE .  LANDENBERG .  80 

Bei  A^  alle  vier:  1)  S  .  VLRICI .  DE .  BOVSTETE  .2)8.  RVDOLFI .  DE . 
BONSTETTEN.    5^   i-  S . PETRI .  DE  .  EPERSBERG .    4)   wie  bei  A. 

L 

Allen,  die  disen  brief  scheut  oder  hörent  lesen,  kund  ich  Johans  von 
Bonstetten  und  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  das  ich  schuldig  bin  ze  35 
gelten  Johans  Chüntzen,  burger  Zürich,  hundert  und  zechen  guldin  göter 
geber  und  vollen  swerer  an  gold  und  an  gewicht,  die  in  minen  giüten  nutz 
komen  sint.  Dis  gelt  alles  han  ich  im  und  sinen  erben  für  mich  und  min 
erben  mit  guten  trüwen  glopt  ze  richten  und  ze  weren  von  dem  nechsten 
sant  Hylariien  tag,  so  schierest  nach  der  datt  dis  briefs  kumt,  hin  über  ein  40 
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iar,  das  ncchst,  öch  uf  sant  Hylariien  tag  an  furzug.  Herurnb  ze  einer  meren 
Sicherheit  so  han  ich  inen  zö  mir  ze  rechtem  gelten  geben  Peter  von  Ebers- 
perg,  der  öch  dem  obgenanten  Joh[an]s  Chäntzen  und  sinen  erben  dis  gfkt 
alles  für  sich  und  sin  erben  mit  mir  unverscheidenlich  glopt  hat  uszerichten 
5  uf  das  egenant  zil.  Wer  aber,  das  wir  das  selb  zil  übersessin  und  dis  gelt 
nicht  wertin,  als  vorgeschriben  stat,  wo  dann  der  obgenant  Johans  Chüntz 
oder  sin  erben  umb  so  vil  götes,  als  vorgeschriben  stat,  an  ge wonlichem 
schaden  stand  oder  nement  an  cristan,  an  iuden,  an  kdifiPen  oder  an  Wechsel 
an  geverd,  da  sülent  wir  beid  gemeinlich  und  unverscheidenlich  und  unser 

10  erben  den  selben  Johans  Chfintzen  und  des  erben  von  dem  vorgenanten  zil 
hin  verstau,  ledig  und  los  machen  umb  höptgöt  und  umb  allen  schaden,») 
so  daruf  gat,  wir  und  [die]*»)  gisel  leisten  oder  nicht.  DarzA  ze  merer  Sicherheit 
so  haben  wir  inen  ze  rechten  bürgen  und  giseln  Ulrich  von  Bönstetten  und 
Hcrman  von  Landenberg  genant  von  Werdegg  geben  und  haben  öch  wir  und 

15  die  selben  bürgen  und  gisel,  wir  alle  vier,  mit  guten  trüwen  glopt  und  ofFen- 
lich  ze  den  heiligen  geswom  gelert  eid  mit  ufgehepten  banden  und  mit  ge- 
lerten  werten,  ob  dis  gflt  alles  uf  das  egenant  zil  nicht  gentzlich  bezalt  wirt, 
wenn  wir  des  ermant  werdent  von  dem  obgenanten  Johans  Chfintzen  oder 
von  sinen  erben  mit  hotten  oder  briefen,  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen,  so 

20  sülent  wir  alle  vier  nach  der  manung  in  den  nechsten  acht  tagen  unser  iek- 
licher  mit  einem  pferit  Zürich  in  der  statt  in  offner  wirt  hüser  leisten  recht 
giselschaft  nach  der  statt  Zürich  sitten,  also  das  wir  diser  giselschaft  nütz 
und  leistend  sin  sülen  und  das  uns  kein  ander  sach  noch  giselschaft  hie  vor 
weder  teken  noch  schirmen  sol,  oder  unser  ieklicher  sol  einen  knecht  mit 

25  einem  pferit  für  sich  an  sin  statt  legen  ze  leisten,  der  an  geverd  als  tür 
kom,  als  unser  einer  selber  t&t;  und  sülent  also  leisten  alle  die  wil  und  als 
lang,  untzit  inen  die  obgenanten  hundert  und  zechen  guldin  und  aller  schad, 
so  denn  dar  uf  gangen  ist,  gar  und  gentzlich  bezalt  wirt.  Gieng  öch  der 
selben  bürgen  dewedere  von  todes  wegen  ab  oder  wurde  sus  herzfi  unnütz, 

30  wenn  wir  die  vorgenanten  gelten  oder  unser  erben  des  ermant  werdent  von 
dem  obgenanten  Johans  Chäntzen  oder  von  sinen  erben  mit  hotten  oder 
briefen  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen,  so  sülent  wir  inen  nach  der  manung 
in  den  nechsten  acht  tagen  einen  guten  nützen  bürgen  und  gisel  an  des  un- 
nützen statt  geben.   Beschech  des  nicht,  so  sülent  wir  und  der  nütz  gisel  in 

35  dem  vorgeschriben  recht  leisten,  wenn  wir  sin  ermant  werdent,  als  lang, 
untzit  es  beschicht.  Wir  die  vorgenanten  Johans  von  Bönstetten  und  Peter 
von  Ebersperg  haben  dem  obgenanten  Johans  Chfintzen  und  sinen  erben  und 
öch  den  egenanten  Ulrich  von  Bönstetten  und  Herman  von  Werdegg  und 
ir  erben  erlöbt  und  friies  urlöb  geben  und  geben  inen  mit  disem  brief,  das 

40  si  und  wer  inen  des  helfen  wil  unser  beider  ietweders  besunder  und  unser 
erben  gfit  imd  unser  lüt  und  dero  gfit  nach  dem  obgenanten  zil  mügent  nöten 
angriffen  pfenden  mit  gericht,  geistlichem  weltlichem,  und  an  gericht  mit 
verköffen  verheften  versetzen  und  mit  verbieten  in  den  stetten  oder  uf  dem 

a)  sohuldon  in  A.    b)  Fehlt  ia  wi. 
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land,  wie  und  wo  oder  an  welen  stetten  es  inen  aller  best  föget,  wir  leisten 
oder  nicht,  untzit  dem  obgenanten  Johans  ChiSntzen  und  einen  erben  das 
vorgeschriben  gelt  alles  und  aller  sebad,  so  denn  dar  uf  gangen  ist,  gar  und 
gentzlicb  bezalt  wirt,  und  das  öch  die  vorgenanten  Ulrich  von  Bönstetten 
und  Herman  von  Werdegg  und  ir  erben  in  dirr  sach  gentzlich  von  allem  5 
schaden  gewist  werdent.  Und  wie  oder  in  welen  weg  der  selb  Johans  Chflntz, 
sin  erben,  Ulrich  von  Bönstetten,  Herman  von  Werdegg  oder  ir  erben,  ir 
helfer  oder  diener  von  dis  nötens  pfendens  angriffens  dis  gutes  und  dirr  sach 
wegen  ze  deheinem  schaden  iemer  komen  migent,  es  sye  von  nachvam  nach- 
klagen bottschaft  senden  riddend  oder  gand,  den  schaden  allen  loben  wir  10 
für  uns  und  unser  erben  inen  gar  und  gentzlich  abzelegen  mit  dem  höptgfit 
und  dem  andern  schaden.  Und  sülent  wir  umb  allen  den  schaden,  so  deheines 
wegs  von  dis  götes  wegen  uflöffet,  des  obgenanten  Johans  Chöntzen  und  siner 
erben  eines  werten  bi  geswomen  eiden  glöben  und  öch  der  obgenanten  Ul- 
richs von  Bönstetten,  Hermans  von  Werdegg  und  dero  erben  werten  bi  ge-  15 
swomen  eiden  geloben  &n  all  ander  zügnüss  und  bewisung,  alles  an  geverd. 
Es  sol  uns  die  egenanten  gölten  beid  noch  unser  erben  gftt,  noch  unser  lüt, 
noch  der  gftt  wider  dis  pfandung  und  angriffen  nöten  beklagen  verheften 
noch  verbieten,  noch  wider  disen  brief,  noch  wider  kein  stuk  wort  noch  ar- 
tikel,  so  dar  an  geschriben  ist,  nüt  schirmen  noch  inen  gen  uns  schad  sin  20 
kein  friheit  der  stett  noch  des  landes,  kein  stattrecht  burgrecht  lantrecht 
noch  lantfrit,  kein  gnad,  so  von  bAbsten  keisem  küngen  oder  andern  forsten 
und  herren  ietz  erworben  ist  oder  noch  hinnanhin  ieman  erwerben  kan  oder 
mag,  kein  geistlich  noch  weltlich  gericht,  noch  gemeinlich  kein  ander  sach 
noch  ding,  ob  dirr  brief  ioch  ietz  bresthaft  wer  oder  wurd  an  schrift,  an  25 
bermit,  an  insiglen  oder  an  deheinen  andren  dingen  und  stuken,  an  all  ge- 
vcrde.  Es  sol  öch  dem  selben  Johans  Chflntzen  noch  sinen  erben  an  dirr 
schuld  und  werschaft  nüt  schaden  weder  krieg,  verheften  noch  verbieten  von 
geistlichen  noch  weltlichen  richtern,  noch  gemeinlich  kein  ander  sach  noch 
ding  an  all  geverd.  Wir  die  vorgenanten  Johans  von  Bönstetten  und  Peter  30 
von  Ebersperg  haben  öch  beid  gemeinlich  und  unverscheidenlich  für  uns  und 
unser  erben  mit  gftten  trüwen  glopt  und  offenlich  ze  den  heiligen  geswom 
die  obgenanten  Ulrich  von  Bönstetten  und  Heiman  von  Werdegg  und  ir 
beider  erben,  ob  si  enwerin,  gar  und  gentzlich  von  allem  schaden  ze  wisen 
und  ze  lösen  in  dirr  sach.  Aber  ich  der  obgenant  Johans  von  Bönstetten  35 
loben  sunderlich  und  frilich  für  mich  und  min  erben  und  han  des  offenlich 
ze  den  heiligen  geswom  den  egenanten  Peter  von  Ebersperg  und  des  erben 
gar  und  gentzlich  von  allem  schaden  ze  wisen  und  ze  lösen  in  dirr  sach. 
Herüber  ze  einem  offen  urkünd  so  han  ich  min  insigel  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief.  Wir  die  vorgenanten  Peter  von  Ebersperg,  Ulrich  von  Bönstet-  40 
ten  und  Herman  von  Werdegg  haben  öch  all  ze  einer  waren  zügnüss  und 
vergicht  alles  des,  so  vor  von  uns  geschriben  stat,  ünserü  insigel  öch  gehenkt 
an  dl«"*  brief,  -^•"^-  geben  ist  am  achzechenden  tag  Mertzen,  do  man  zalt  von 
gotte.   ^ebürt  dtTgifS^taiiundert  und  sibenzig  iar  dar  nach  in  dem  vierden  iar. 
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n. 

Allen,  dio  disen  brief  sehen t  oder  Jii&rent  lesen,  künd  icli  Ulrich  von  Bdnstetten  und  ver- 
gieh  offenlich,  dM  ich  und  min  erben  von  rechter  nnd  redlicher  schuld  wegen 
gelten  und  geben  sülent  Ton  dem  necluten  sant  HjUriien  tag,  so  schierest  nach  der  datt 
^  dl8  hri«6  kamt,  hin  über  ein  lir,  das  neckst,  öeh.  nf  sant  Hylariien  tag  gen  Zürich  in  die 
statt  J(dian8  ChAnzen,  burger  Zürich,  und  des  erben,  ob  er  enwere,  hundert 
und  ein  und  zwenzig  gnldin  gfiter  geber  nnd  yollenswerer  an  gold  und  an  gewicht,  die 
ich  an  im  verleist  han  von  der  geltschuld  wegen,  so  im  der  edel  herr  graf 
Eftd[olf]  von  Nydöw,  her  Peter  von  Torberg,  her  GWtfrit  Mülner  und  Hein- 

10  rfich]  der  Spies  schuldig  sint,  dar  umb  ich  bürg  und  gisel  bin.  Herumb  ze 
einer  meren  Sicherheit  so  htn  ich  inen  zu  mir  ze  rechtem  gelten  geben  Kfidolf  von  Bön- 
stetten  minen  brüder  mit  dem  geding,  ob  inen  dis  gut  alles  uf  dz  egenant 
zil  nicht  gentzlich  bezalt  wirt,  wo  dann  der  obgenant  Johans  Ghüntz  oder  sin  erben 
nmb  so  yil  gAtes,  als  yorgeschriben  stat,  an  gewonlichem  schaden  stand  oder  nement  an  cri- 

Id  stan,  an  ivden,  an  kniffen  oder  an  Wechsel  an  geverd,  da  loben  wir  beid  gemeinlich  nnd  nn- 
yerscheidenlich  für  Uns  nnd  unser  erben  den  selben  Johans  Ch&ntzen  nnd  des  erben  yon  dem 
obgenanten  zil  hin  ze  verstan^  ledig  nnd  los  ze  machen  nmb  höptgät  nnd  nmb  allen  scha- 
den, so  dar  nf  gat,  die  gisel  leisten  oder  nicht.  Dar  zfi  ze  merer  Sicherheit  so  haben  wir  inen 
ze  rechten  bürgen  nnd  giseln  geben  Feter  von  Ebersperg  nnd  Herman  von  Landenberg 

^  genant  von  Werdegg  nnd  haben  wir  alle  vier  mit  gäten  trüwen  glopt  and  offenlich  ze  den 
heiUgen  gesworo,  ob  dis  gfit  alles  uf  das  egenant  zil  nicht  gentzlich  bezalt  wirt,  wenn  wir 
sin  ermant  werdent  von  dem  obgenanten  Johans  Chfintzen  oder  von  einen  erben  mit  botten 
oder  briefen  ze  hns,  ze  hof  oder  ander  ögen,  so  sülent  wir  nach  der  mannng  in  den  nechsten 
acht  tagen  Zürich  in  der  statt  unser  yeklicher  mit  einem  pferit  in  offner  wirt  hüser  recht 

25  giselschaft  leisten  nach  der  statt  Zürich  sitten  und  sülen  diser  giselschaft  nütz  und  leistend 
sin  und  sol  uns  kein  ander  sach  noch  giselschaft  hie  vor  teken  noch  schirmen  als  lang,  untzit 
das  §genant  gut  alles  nnd  aller  schad,  so  denn  dar  nf  gangen  ist,  gentzlich  bezalt  wirt, 
oder  unser  ieklicher  sol  einen  knecht  mit  einem  pferit  für  sich  an  sin  statt  legen  ze  leisten, 
der  an  geverd  als  tür  kom,  als  unser  einer  selber  t&t,  und  öch  leist,  alle  die  wil  unser 

30  einer  selber  nicht  leisten  wil  oder  enmag.  Gieng  dch  der  bürgen  dewedere  von  todes 
wegen  ab  oder  wurde  sus  herzu  unnütz,  wenn  wir  oder  unser  erben  des  ermant  werdent  von 
dem  obgenanten  Johans  Chüntzen  oder  von  sinen  erben  mit  botten  oder  briefen  ze  hns,  ze 
hof  oder  ander  ögeu,  so  sülent  wir  inen  nach  der  manung  in  den  nechsten  acht  tagen  einen 
gdten  nützen  bürgen  und  gisel  an  des  unnützen  statt  geben.    Beschech  des  nicht,  so  sülent 

36  wir  nnd  der  nütz  gisel  in  dem  vorgeseiten  recht  leisten,  wenn  wir  sin  ermant  werdent,  als 
lang,  untzit  es  beschicht.  Wir  die  egenanten  von  ßdnstetten  beid  geben  dem  obgenanten 
Johans  Ghdntzen,  sinen  erben,  Peter  von  Ebersperg,  Herman  von  Werdegg  und  ir  erben 
friies  nrlob  und  vollen  gewalt,  dz  si  und  wer  inen  des  helfen  wil  uns  und  unser  erben 
mit  geistlichen  nnd  weltlichen  geriditen  mügent  nieten  und  angriffen  und  unser  lüt  und  gutem 

40  mügent  pfenden  und  angriffen,  wie  Und  in  welen  weg  es  inen  fäglich  ist,  als  lang,  unezit 
dem  obgenanten  Johans  Ghunzen  und  sinen  erben  dz  obgenant  gelt  alles  und  aller  schad, 
so  denn  daruf  gangen  ist,  genczHch  bezalt  wirt  und  Öch  die  egenanten  Feter  von  Ebers- 
perg und  Herman  von  Werdegg  und  ir  erben  in  dirr  sach  genczlich  von  allem  schaden  ge- 
wist werdent.  Und  wie  oder  in  welen  weg  si  und  ir  erben,  ir  he^^^r  und  «^^n^r  von 

45  dis  gdtea  wegen  m  deheinem  schaden  iemer  komen  mügent,  in  wel   ^ji0  oder   .    ^  sich 
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das  gefdgen  kan  oder  mag,  den  schaden  allen  loben  wir  die  egenanten  von  Bon- 
stetten  beid  fdr  uns  nnd  unser  erben  inen  gencalieh  abzelegen  mit  dem  bdptgüt  and  dem 
andren  schaden«  Und  sulent  wir  nmb  allen  den  schaden,  so  deheines  wegs  Ton  dis  gdtes  wegen 
nflöffet,  des  egenanten  Johans  Chdnzen,  siner  erben,  Peters  von  Ebersperg,  Hermans 
Yon  Werdegg  nnd  dero  erben  Worten  bi  geswornen  eiden  gldben  an  all  ander  sdgndss  nnd  5 
bewisnng  an  geverd.  Uns  von  Bönstetten  beid,  noch  ^ser  erbeo,  Änser  Idt  nooh  g&t 
sol  wider  dis  nftten  und  angriffen,  wider  disen  brief,  wider  kein  stnk  wort  noch  artikel«  so 
dar  an  gescriben  ist,  nüt  schirmen  kein  friheit  gewonheit  noch  gnad,  kein  recht  noch 
gericht,  geistlichs  noch  weltlichs,  noch  gemeinlich  kein  ander  sach  noch  ding,  des  wir  ge- 
messen söltin,  da  mit  wir  uns  geschirmen  möchtin  in  dehein  wis,  &n  geverde.  10 
Inen  sol  an  dirr  schuld  und  werschaft  nut  schaden  weder  krieg  yerheften  noch  verbieten  noch 
kein  ander  sach  noch  ding,  ob  dirr  brief  bresthaft  wer  oder  wnrdin  dehein  wis. 
Wir  die  obgenanten  Ulrich  und  Rldolf  von  Bönstetten  gebr&dem  haben  beid 
gemeinlich  nnd  nnverscheidenlich  für  uns  nnd  dnser  erben  mit  g&ten  trdwen  glopt  nnd  offen- 
lieh  ze  den  heiligen  gesworn  die  egenanten  Feter  von  Ebersperg  und  Herman  von  15 
Werdegg  und  ir  beider  erben  gar  und  genczlioh  von  allem  schaden  ze  wisen  nnd  ze  Usen  in 
dirr  sach.  Aber  ich  Ulrich  von  Bönstetten  han  snnderlich  nnd  frilich  für  mich  und  min 
erben  mit  gfiten  truwen  glopt  und  ze  den  heiligen  gesworn  den  egenanten  Kfidolf  von 
Bönstetten  und  des  erben  gar  nnd  genczlioh  von  allem  sehaden  ze  wisen  nnd  ze  lösen  in 
dirr  sach  und  erlöben  inen  öch  min  lüt  und  guter  nöten  angriffen  und  ze  pfen-  20 
den,  wie  und  in  welen  weg  es  inen  föglich  ist  oder  an  welen  stetten  si  wend, 
als  lang,  untzit  si  in  dirr  sach  gentzlich  von  allem  schaden  gewist  werdent. 
Und  sol  mich,  min  lüt  noch  göt  hie  vor  weder  teken  noch  schirmen  kein 
sach  ding  noch  uszug,  des  wir  geniessen  söltin  in  dehein  wis,  an  all  geverde. 
Herüber  ze  einem  offenn  urkiind  aller  vorgescribener  ding  so  han  ich  min  insigel  offen-  25 
lieh  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  BAdolf  von  Bönstetten,  Peter  von  Ebersperg  und 
Herman  von  Werdegg  haben  öch  ze  einer  vergicht,  ze  einer  warheit  und  ze  einer 
zügnuss  alles  des,  so  vor  von  uns  geschriben  stat,  ünseru  insigel  öch  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  am  zwentzigosten  tag  Mertzen,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzechen- 
hundert  und  si  benzig  iar  dar  nach  in  dem  vierden  iar.  30 


40.  Churburg  1374  Mai  6. 

Vogt  Ulrich  von  Matsch,  Graf  zu  Kirchberg,  d.  Ä.  und  Vogt  Ulrich  von 
Matsch  d,  J.,  sein  ältester  Sohn,  erklären,  Papst  Gregor  XL  habe  dem 
Bischof  Johann  von  Brixen  aufgetragen,  daz  er  durch  sich  selber  oder  durch 
ander  leute,  den  er  nach  seiner  vemunft  und  erchantnusse  allerpest  darzü  95 
getruwe,  vordem  und  innemen  sol  zft  des  obgenanten  unsers  heiligen  vat- 
ters  des  pabstes,  yekliches  seins  nachkomen  und  der  heiligen  Komischen 
kircheu  banden  von  dem  erbern  vesten  ritter  herren  Thomas  dem  Planten 
die  purg  veste  und  das  geschloz  ze  Clavenne  in  Gumer  bistAm  mit  aUem 
dem,  so  darzA  gehört,  swaz  des  der  egenante  herr  Thomas  inne  hat,  und  daz  40 
der  vorgenante  unser  genediger  herre  byschof  Johans  von  Brichsen  mit  im 
selber  oder  andern  leüten  in  dem  namen  und  der  maynunge  als  darvor  die- 
selben veste  purg  und  geschloz  mit  aller  zAgehörunge  besetzen  verwesen  und 


47 

dem  egenanten  tmsenu  heiligen  vatter  dem  pabste,  seinen  nachkomen  und  der 
heiligen  Römischen  kirchen  die  offen  haben  und  in  damitte  alle  zeit  gehor- 
sam sein,  warten  nnd  dienen  sol  getrewleich  f Arderleich  und  nngevarlich  zA 
allen  iren  Sachen  nnd  notdnrften  wider  allermänniklich  niemann  anzgenomen, 
5  als  das  pilleich  ist,  nnd  euch  dazA  ziehen  und  pringen  sol  alle  die  geistlichen 
und  weltlichen  manschefte  und  leute,  stette  merkte  und  dörffer,  klaussen 
und  h^user,  höfe  und  hAben,  zöUe  zinse  und  zehenten,  vogteyn  gerichte  und 
gAter,  nttze  und  recht,  wirde  und  ere,  freihait  und  alte  gAte  gewonhait  und 
dienste,  die  von  alter  in  dhainen  weg  darzA  gehöerent,  wa  die  gelegen  und 

10  ¥de  si  genant  sind,  so  er  pest  mag,  ane  gever  und  ouch  die  in  dem  namen 
als  daTor  getrewlich  und  erberlich  innehaben  beschirmen  und  berichten,  be- 
setzen und  entsetzen,  nützen  und  niezzen  sol,  amptleute  setzen,  raytunge 
nemen,  quitbriefe  geben  mag  untz  an  des  vorgenanten  unsers  heiligen  vat- 
ters  des  pabstes  und  yekliches  seins  nachkomen  widerrAffen  nngevarlich.  Da 

15  sei  Bischof  Johann  mit  Rucksicht  auf  die  gelegenhait  der  vorgenanten  veste 
Clavenne  und  irer  zAgehönmge  und  ouch  die  wonunge  und  gelegenhait  un- 
serr  der  vorgenanten  Vögten  und  aller  unserr  herschefte  und  vesten,  die  da  zA 
merken,  mit  Rücksicht  auf  den  Gehorsam  der  Vorfahren  des  Vogtes  Ulrich 
von  Matsch  gegen  die  römische  Kirche,  sowie  mit  Rücksicht  darauf,  daz 

20  ich  der  egenante  vogt  ülreich  der  elter  dazA  furderlich  und  endlich  mere 
denne  yeman  andrer  mit  aller  meiner  macht  geraten  und  geholfen  und  grozze 
kost  und  arbait  darumbe  gehebt  han,  daz  die  egenante  vest  Clavenne  zA  des 
vorgenanten  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  banden  gewannen  ist,  mit 
den  Briefen  und  den  Bullen  des  Papstes  zu  ihnen  in  ihr  Schloss  Churburg 

25  gekommen  und  hat  uns  da  fAr  gelegt  und  kunt  getan,  daz  er  die  vorgenante 
vest  Clavenne  in  sein  selbs  oder  eins  andern  gewalt,  als  vor  beschaiden  ist, 
ziehen  und  pringen  solte  von  dem  egenanten  hem  Thomas  dem  Planten  mit 
funftzehen  hundert  und  fünf  guidein  oder  was  sich  dapei  erfunde  mit  ray- 
tunge vor  dem  allererwirdigistem  in  gotte  vatter  und  herren  hem  Wilhelmen 

90  cardinaln  des  heiligen  engeis,  legaten  des  stAls  ze  Bom,  der  ietzund  ze  Bo- 
nonie  wonhaft  ist,  dahin  man  für  in  die  egenanten  raytunge  solte  pracht 
haben,  daz  er  darumbe  erkant  und  gesprochen  h6tte.  Wan  aber  dieselbe  ver- 
ziehunge  von  redlicher  und  gewizzer  sache  wegen  sorklich  waz  und  der  hei- 
ligen Römischen  kirchen  ewige  grozze  schäme  und  schaden  davon  möchten 

95  aufgestanden  sein,  so  hat  der  vorgenante  byschof  Johans  im  Interesse  der 
römischen  Kirche  und  mit  Zustimmung  weiser  ehrbarer  Männer^  Pfaffen 
und  Laien,  gekürtzert  und  geendet,  also  daz  er  uns  die  vorgenanten  Vögte 
fleizziklich  gepeten  hat,  daz  wir  zA  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  und 
seinen  banden  in  solicher  ordenunge  und  maynunge,  als  vor  beschaiden  ist, 

40  innemen  besetzen  und  behAten  getrewleich  die  obgenante  vest.  Und  wan  der- 
selbe tmser  herre  byschof  Johans  zA  disen  Zeiten  weder  unsers  heiligen  vat- 
ters des  pabstes  noch  sein  selbs  geltes  sovil  nicht  hat,  daz  er  die  egenante 
vest  von  dem  obgenanten  Planten  in  sein  oder  unser  gewalt  pringen  möchte, 
und  ouch  derselbe  Plante  über  die  vorgenante  summ  von  koste  dienstes  und 
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Soldes  wegen  vordert  etwieyiel  mere  geltes,  des  er  moht  lenger  enbem  noch 
peiten  wolte,  davon  hat  der  egenante  byschof  Johans  von  des  voi^enanten 
unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  und  sein  selbs  wegen  uns  gepeten  ernst- 
leich,  daz  wir  nns  desselben  geltes  yervahen  gen  dem  egenanten  Planten  nnd 
in  des  anzrichten  nnd  betzaln,  swaz  sich  des  erberlich  nnd  nngevarlich  mit  & 
rechter  rayttunge  ervinde  nntz  an  zway  tansent  gnldein  vollen  swßre  nnd 
gute  gewonleicher  und  rechter  gewicht  ane  gever.  Des  haben  wir  durch  der 
trewen  willen,  die  wir  z&  dem  obgenanten  nnserm  heiligen  vatter  dem  pabste 
imd  der  fruntschaft  willen,  so  wir  z&  dem  egenanten  unserm  herm  byschof 
Johansen  haben,  gewert  früntlich  und  gern  denselben  unsem  herren  byschof  10 
Johansen,  dem  wir  verhaizzen  und  gelobt  haben  getrewlich  und  erberlich 
ane  allez  vertziehen  ungevarleich  mit  dem  vorgenanten  Planten  ze  raiten 
und  in  seins  gelts  ze  richten,  waz  im  des  nach  rechter  raytunge  pilleich  ge- 
vallen  sol  untz  an  die  vorgeschriben  summ  und  euch  die  egenante  vest  mit 
aller  zfigehörunge  unvertzogenlich  ze  vordem  inzenemen  und  ze  behftten  ane  15 
abslag  der  nütze  zfi  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  und  des  egenanten 
byschof  Johansen  banden  und  in  damitte  gehorsam  ze  sinde  und  ze  warten 
und  si  offen  ze  haben  in  aller  der  mazze,  als  vor  beschaiden  ist,  ane  allez 
gever,  jedoch  mit  der  Bedingung^  dass  sie  und  ihre  Nachkommen  in  der 
VcBte  bleiben  dürfen,  bis  sie  ihrerseits  ganz  bezahlt  sind  so  vil  gflter  wol-  80 
gewegenrr  guidein,  als  wir  nach  der  voi^enanten  raytunge  denne  gegeben 
haben  dem  egenanten  Planten  untz  an  zway  tansent  guidein,  als  vorgeschri- 
ben stat,  ane  allez  gever.    Sobald  sie  aber  das  Geld  erhalten  haben,  das 
sie  jederzeit  annehmen  müssen,  sollen  sie  der  vorgenanten  vest  Clavenne 
und  aller  irer  zfigehörunge,  die  wir  nu  da  vinden  oder  hienach  ingewinnen,  25 
als  vorgeschriben  stet,  abtretten  und  die  inantwurten  und  geben  unvertzogen- 
lich ane  alle  Widerrede,  wem  si  der  obgcnantö  unser  heiliger  vatter  •  .  der 
pabst  oder  dhainer  sein  nachkome  mit  seinem  offenen  gantzem  und  gerech- 
tem briefe  und  warer  anhangender  bulle  oder  der  vorgenante  unser  herre 
byschof  Johans  pey  seinen  zeiten  mit  seinem  offenen  briefe,  der  versigelt  sey  ao 
mit  seinem  anhangendem  insigel  und  dazu  mit  seinem  merklichen  wizzent- 
lichem   worttzaichen,  das  er  und  wir   darumbe   sunderlich  gegen   einander 
haben,  oder  er  selber  uns  paiden  oder  unser  ainem  under  äugen  antwurten 
haizzet  ane  alle  ander  furtzüge  und  arge  liste  nngevarlich.  Auch  sollen  sie 
und  ihre  Erben  yeklichem  unserm  purggrafen  und  desselben  stathalter  und  85 
alle  unser  diener  amptlüte  und  knechte,  edel  und  unedel,  alte  und  iunge, 
chellner  und  koche,  torwarter  und  wachter,  die  wir  ye  zu  den  Zeiten   auf 
der  egenanten  vest  haben,  in  welhem  wesen  und  wie  si  genant  sein,  sweren 
haizzen  zft  den  heiligen  getrewlich  und  wol  ze  hAten  der  vorgenanten  veste 
und  st£t  ze  haben  mitsampt  uns  getrewlich  und  erberlich  allez,  das  vorge-  40 
sohriben  stet,  ane  allez  gever.  Waz  wir  euch  hamasch  und  anders  werliohes 
getzuges  und  euch  allerlay  hausrates  auf   der  egenanten  vest  vinden,   das 
suUen  wir  oder  unser  erben  mitsampt  der  veste,  wenne  die  auz  unsem  ban- 
den genomen  wirdt,  ingeben  und  antwurten  dem,  der  denne  dieselben  veste 
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Von  uns  innimpt,  und  sullen  ouch  die  veste  mit  aller  irer  gegenwurtigen  und 
künftigen  zAgehörunge  innehaben  und  niezzen,  als  yorbeschaiden  ist,  unzer- 
ganklich  und  unwflstlich  ane  gever.  Zur  Bekräftigung  dieses  Uebereinkom- 
mens  haben  sie  auf  das  heilige  Evangelium  einen  Eid  geschworen  und 
5  die  Urkunde  mit  ihren  Siegeln  besiegelt.  Mitsiegler  sind  ihr  Oheim  Oraf 
Berthold  von  Sulz,  Komthur  des  Deutschorden-Hauses  in  Lengmoos,  und 
Ritter  Heinrich  KaL  Ausser  ihnen  waren  noch  Zeugen:  des  ersten  der 
edel  man  Lapus  von  Ricasei  von  Florentz,  unsers  heiligen  vatters  des  pab- 
stcs  botte,  maister  BAdolf  Stuki,  korherre  ze  Brichsen,  probst  der  kirchen 

10  ze  unsrer  frawen  daselbs,  herr  Peter  Kotman,  custer  der  kirchen  ze  Zov- 
vingen  in  Costentzer  bystflm,  Ülreich  der  Eatgeb,  Kurer,  und  Heinrich  Spies 
von  Tanne,  Basler  bystAmen,  und  ander  gelaubsam  erber  Idute  genflg. 

(S.  N.)  Et  ego  Petrus  Kothmanni,  thesaurarius  ecclesie  Zovingensis  Con- 
stantiensis   dyocesis   publious   imperiali  auctoritate  notarius,  quia  tractatui 

15  commissioni  recepcioni  obligacioni  iuracioni  prestacioni  et  permissioni  omni- 
busque  aliis  et  singulis,  dum,  sicut  prescribitur,  agerentur  et  fierent,  una  cum 
testibus  prenotatis  loco  anno  mensc  et  die  prescriptis  interfui  et  ea  sie  fieri 
vidi  et  audivi,  idcirco  hie  manu  propria  me  subscribsi  et  presens  instrumen- 
tum  singno  meo  solito  et  consueto  singnavi  per  reverendum  patrem  et  domi- 

ao  num  Joh[ann]em  dei  gratia  episcopum  Brixinensem  prescriptum  rogatus  ius- 
sus  et  requisitus  in  testimonium  premissorum. 

Original,  Brixner  Archiv  n°  1484  in  Innsbruck  (A). 

Auszug  bei  Ladurner  3.  F.  10,  68  und  16,  223,  —  '^Sinnacher  5,  474. 

Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hangenden)  Siegel  fehlen, 

25  41.  Fürstenburg  1374  Mai  7. 

Fridericus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  gewahrt  dem 
Stift  Marienberg  im  Vintschgau  Ablass  und  bestätigt  die  ihm  von  seinen 
Vorgängern  und  besonders  von  dem  Bischof  Johann  von  Brixen  erteilten 
Indulgenzen. 

30      Original  in  Marienberg  (A), 

Das  an   einem  Pergamentstreifen   hangende  Siegel  ist  zerbrochen. 

42.  Baden  1374  Mai  9. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Johann  Kuns  von  Zürich. 

Original  in  Wien  (A).   —    ^Briefe  der  Veste  Baden  fol  33''  ebenda.   — 
36  *  Schatzarchiv  2,  62  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n®  1166,- 

Kanzleivermerk  unter  dem  Bug  rechts:  dominus  dux  per  comitem  de 
Vallensis,  Petrura  de  Torberg,  Petrum  de  Grunenberg,  Liebegger,  Burk- 
h[art]  Mänich  etc. 

Urkunden  s.  Rcbw.  Geacb.  I(.  7 


Ad  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  zerbrochene  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  ▼on  gots  gnaden  hertzog  ze  Österioh,  ze  Styr,  ze  E&mden 
und  ze  iKrain,  graf  ze  Tirol  etc.  veriehen  und  tön  knnt  offenlich  mit  disem 
brief  «für  den  hochgebom  fürsten  miBern  lieben  brftder  hertzog  Albr[echten], 
f  Ar  uns  «clb  und  unser  erben,  daz  wir  mit  dem  erbeom  nnserm  lieben  ge-  5 
truwen  Hans  Chäntzen,  burger  ze  Zürich,  gfintaUch  uberein  komen  sien  in 
Bolicher  mazz,  als  hernach  geschriben  «tat,  besunderlich  ak  wir  im  des  ersten 
von  des  kouffes  wegen  der  vesten  sand  Andres  scholdig  wurden  eibenhun- 
dert  guidein,  die  er  uns  bereit  dartzfi  gelihen  hat,  und  daruf  floHch  schad 
gangen  was  mitz  uf  die  wicfanöcihten  in  dem  drew  und  sibentzigisten  iare,  10 
den  unser  getruwer  Ghänrade  von  Weytra,  des  egenanten  unsers  bmders 
kamerschriber,  mit  im  ze  Baden  vor  Kudolffen  von  Walsse,  die  wile  unserm 
lantvogt,  und  vor  andern  unsem  rfiten  gftntzlich  abrechtente.  Und  bracht  die 
gantae  summ  houbtgflts  und  Schadens  untz  uf  die  obgenante  zit  ufigenMiien 
der  giseln  mal,  die  nicht  gerechent  wurden,  drewzehent  halben  hundert  gnl-  15 
dein.  Und  dieselben  guidein  selten  wir  dem  egenanten  Hsms  Ghäntz^i  uf 
dieselben  wichnachten  förderlich  gegeben  und  gericht  haben,  des  aber  nicht 
beschehen  ist.  Und  sider  her  von  den  wicfanachten  in  dem  drew  und  siben- 
tzigisten iare  untz  uf  den  uffartag  in  dem  vier  imd  sibentzigisten  iare,  das 
sind  zwo  und  sibentzig  wochen,  ist  Schadens  daruf  gangen  all  woohen  seofas  20 
guidein,  bringt  die  summ  vier  hundert  und  zwen  und  drizzig  guldin.  Item 
so  habent  Hans  und  Ulrich  von  Bonstetten,  die  sin  borgen  sind,  daruf  ver- 
leistet, darumb  er  brief  von  in  hat,  zwey  hundert  und  viertzig  guidein.  So 
belibt  im  ouch  Gotfrid  von  Hönaberg  schuldig  sechs  und  dreizzig  mark  Sil- 
bers, der  yeklich  mark  sechs  guidein  minner  eins  orts  giltet,  macht  an  gul-  25 
dinen  zwQy  hundert  und  siben  guldin.  Die  hat  ouch  derselb  Hans  Chöiil» 
über  sich  genomen  und  sullen  uns  die  an  der  geltschuld,  die  wir  noch  dem 
obgenanten  von  Hunaberg  schuldig  beliben,  abgan.  Und  also  wirdt  der  summ 
aller  der  vorgenanten  stuk,  die  wir  dem  vorgenanten  Hans  Chflntzen  schid- 
dig  beliben,  zwey  tusent  hundert  und  newn  und  zweintzig  guidein,  davon  wir  30 
im  ißrklich  ye  von  zehen  guidein  einen  guidein  geben  sullen  und  wellen. 
Und  darumb  haben  wir  im  und  sinen  erben  in  phandes  weis  ingeben  und 
gesetzt  und  setzen  ouch  wizzentlich  mit  disem  brief  unsem  zoll  und  gefeit 
ze  Clotten,  daz  si  den  innehaben  und  niezzen  sullen  und  ierklich  davon  nemen 
ze  zins  ye  von  zehen  guidein  einen  guidein.  Und  was  er  und  sin  erben  dar-  35 
über  ißrklich  davon  mer  innement  dann  den  zins,  das  sol  uns  ißrklich  an  der 
obgenanten  summ  des  houbtgftts  und  ouch  an  dem  zins  abgan.  Und  sullen 
ouch  si  denselben  zoll  an  möniklichs  irrung  als  lang  innhaben  und  niezzen, 
untz  daz  si  des  houbtgfits  und  des  zinses,  der  davon  kumpt,  gfentzlich  gericht 
und  gewert  sien,  an  gevfird.  Und  wenn  si  also  gar  gericht  und  gewert  sien,  40 
so  sol  uns  der  egenant  zoll  ze  Cloten  von  in  wider  ledig  sien  und  »ullen  si 
uns  ouch  aU  brief,  die  si  von  der  obgenanten  geltschuld  wegen  von  uns  und 
unsem  gulten  und  bürgen   innhaben,  unvertzogenlich  widergeben  und  ant- 
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wurtten  an  widerred  und  vertziehen.  Und  wßr,  ob  wir  den  vorgenanten  Hans 
Chäntzen  oder  sin  erben  der  vorgenanten  summ  des  houbg&ts  und  ouch  des 
zinses,  der  davon  geburte,  als  vil  im  des  dannoch  usstiinde,  selber  richtenten 
und  werten,  zft  weiter  zit  das  wßre,  das  mugen  wir  wol  getfln  und  sol  er 
5  uns  der  losung  gehorsam  sin  und  uns  den  zol  ledig  lazzen  und  all  brief,  die 
er  von  der  obgenanten  geltschuld  wegen  innhat,  widergeben,  als  vorgeschri- 
ben  stet,  an  gevßr.  Wir  sullen  ouch  den  obgenanten  Hans  Chßntzen  und  sin 
erben,  all  die  weil  si  irs  gelts  houbgiits  und  zinses  nicht  gfintzlich  gewert 
sin,  by  dem  obgenanten  zoll  vestiklich  schirmen  und  halten  und  im  kainen 

10  inval  noch  beswferung  daran  tön  lazzen  und  wellen  ouch  nyeman  anders,  all 
die  weil  si  den  innhaben,  ichts  daruf  verschaffen  noch  gevallen  lazzen,  untz 
das  er  göntzlich  gewert  werd,  an  geverd.  Wir  oder  unser  lantvogt,  der  an 
unser  stat  ist,  sullen  und  mfigen  ouch  den  zoll  besetzen  und  entsetzen  und 
zollner  da  vercheren  und  ufsetzen  nach  unsrer  notdurft.  Und  welich  wir  also 

15  zfi  amptlut  und  zoUner  dahin  geben  und  setzen,  der  sol  voran  dem  vorge- 
nanten Hans  Chflnzen  und  sinen  erben  sweren  ze  geben  und  ze  raichen  all 
nutz  und  gult,  die  von  dem  obgenanten  zoll  gevallen,  und  sol  er  in  die 
raichen  und  geben  zu  vier  ziten  in  dem  iar  uf  yeglich  quatember.  Und  als 
oSt  wir  einen  zollner  da  vercheren  und  einen  andern  dahin  setzen,  als  offt 

20  sol  ein  yeglicher,  der  da  zollner  wirdt,  dem  obgenanten  Hans  Chöntzen  und 
sinen  erben  sweren  und  loben  mit  den  niHzen  ze  warten,  als  vorgeschriben 
stet.  Ouch  sullen  si  uns  oder  wer  an  unserr  stat  ist  ierklich  rechtung  tun, 
was  in  des  iars  von  dem  zoll  gevallen  sy.  Und  was  das  also  bringt,  daz 
sullen  si  an  guldin  slahen,  als  si  uf  denselben  tag,  als  die  reitung  beschicht, 

25  gank  habent  an  gevfir.  Und  was  des  also  wirt,  daz  sol  uns  an  dem  zins  und 
an  dem  houbtgAt  abgan,  als  vorgeschriben  stet,  an  gevör.  Wßr  aber,  das  in 
an  dem  zoll  dhein  irrung  oder  ingriff  beschäch  oder  daz  wir  den  zoll  und 
das  gelaitt  abn5men  oder  was  irrung  darinn  köm,  daz  in  ir  gelt  davon  nicht 
geviel,  als  vorgeschriben  ist,  was  in  dann  des  nooh  usständ   oder  usstend 

30  wurd,  des  mügen  si  sich  haben  und  ziehen  an  ir  brief,  die  si  vor  darumb 
habent,  und  danmib  ir  gulten  und  bürgen  manen,  als  dieselben  ir  brief  lutend, 
und  sol  in  dis  teyding  daran  kein  schad  sein.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben 
ze  Baden  in  Ergow,  an  zinstag  vor  dem  heiligen  uflEartag,  nach  Krists  go- 
büit  drützehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vier  und  sibentzigisten  iare. 

85  43.  Baden  1374  Mai  10. 

Herzog  Leopold  befiehlt  seinem  Landvogt  in  Schwaben  darauf 
zu  sehen f  dass  dem  Johann  Kuns  von  Zürich  der  verpfändete 
Anteil  des  Zolles  in  Kloten  richtig  abgeliefert  werde. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  2,  62  in  Innsbruck. 
40      *Munob  10^  n""  515  nacb  *Liclmowaky  4,  n°  1168. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Text  rechts:  de  Torberg  magiBter  curie. 
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Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österfich],  ze  Steyer,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  geben  dem  edeln  unserm  lieben  öheim 
graf  Rudolfen  von  Habspurg,  lantvogft  in  Swaben  und  in  Elsazz,  oder  wer 
ye  ze  den  zeiten   unser  lantvogt  ist  in  Swaben  und  in  Elsazz,  unsem  grfls  5 
und  alles  gut.   Wan  wir  von  der  geltschuld  wegen,  die  wir  unserm  getrewen 
Hans  CbAntzen  schuldig  beliben,  im  ingeben  und  versetzt  haben,  ze  abniez- 
zen  unsem  zoll  und  geleit  Clotten,  als  unser  houbtbrief  wol  wiset,  den  wir 
im  darüber  geben  haben,  untz  daz  er  davon  houbtgüts  und  zinses,  der  davon 
gat,  gfntzlich  gericht  und  gewert  werde,  als  euch  der  obgenant  sein  houbt-  10 
brief  wol  wiset,  davon  emphelhen  wir  dir  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  du 
schaffest  vestiklich  von  unsem  wegen  mit  allen  zoUnem  daselbs  ze  Clotten, 
die  ytzund  sind  oder  noch  künftig  da  werdent,  daz  si  dem  vorgenanten  Hans 
Chfintzen  und  sinen  erben,  ob  er  nicht  wer,  voran  sweren  von  unsem  wegen 
mit  dem  egenanten  zoll  ze  warten  und  im  all  nütz  und  gült,  die  davon  ge-  15 
Valien,  in  vier  ziten  des  iars  uf  yeglich  quatember  fürderlich  und  gentzlich 
ze  geben  und  ze  richten  untz  als  lang,  untz  daz  er  davon  seins  houbtgfits 
und  zinses  göntzlich  gericht  und  beczalt  werd  nach  des  obgenanten  seins 
brief s  sag,  und  sunderlich,  daz  du  si  dabey  von  unsem  wegen  vestiklich 
haltest  und  schirmest  und  im  von  yemann  kainen  invall  irrung  noch  beswe-  20 
rung  daran  tfln  lazzest  in  dhainem  weg,  wan  das  gentzlich  unser  will  und 
maynung  ist.    Geben  ze  Baden  im  Ergow,  an  dem  heiligen  uffartabend,  anno 
domini  millesimo  ccfiLXXiui. 


44.  Fürstenburg  1374  Mai  24. 

Ahlass  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur  für  die  Kirche  Mals.      25 

OrigiDal  im  Kircbenarchiv  Mals  (A). 

*Tinkhauaer'Rapp  4,  644.  —  *Archivherichte  3,  94  n""  471. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Nos  Fridericus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Curiensis  notum 
facimus  presentibus  universis,  quia  discreti  et  circumspecti  subditi  et  uni-  30 
versitas  plebia  de  Malles  ad  laudem  dei  et  animarum  salutem  unam  missam 
primariam  iam  iniciatam  iustituere  nituntur  ad  sanctum  Johannem  in  ipsa 
villa  et  plebe  de  Malles  et  eandem  dotare  talibus  censibus  obvencionibus 
et  prediis,  quod  sine  preiudicio  plebis  et  plebani  poterit  comode  celebrari, 
cum  ergo  nostrum  sit  huiusmodi  fidelem  devocionem  totis  viribus  promovere,  35 
celebracionem  dicte  misse  admisimus  ad  annos  decem  sie,  quod  medio  tem- 
pore de  certis  redditibus  et  fractibus  provide  cogitent  et  procurent,  quibus 
dicta  missa  possit  finaliter  confirmari.  Et  quia  hoc  forte  sine  multorum  auxilio 
non  possunt  adimplere,  omnibus,  qui  ad  dictam  missam  instituendam  ac  per- 
petuam  celebrandam  manus  porrexerint  adiutrices,  de  omnipotentis  dei  mi-  40 
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sericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eias  auctoritate  confisi  dies 
qnadraginta  criminalium  et  centum  venialium  de  iniunctis  sibi  penitenciis 
relaxamus.  Datum  in  Castro  nostro  Furstenburg,  die  xxim  mensis  Maii,  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  quarto. 

6  45.  —  1374  Mai  24. 

Bischof  Friedrich  von  Chur  verleiht  der  Pfarre  Burgeis  Ablass. 

*Arcbivbericbte  3,  82  n^  421  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen 
Original  im  Kircbenarcbiv  Burgeis. 

46.  Brixen  1374  Mai  31. 

10  Uebereinkommen  zwischen  Bischof  Johann  von  Brixen  und  den 
Vögten  von  Matsch  wegen  der  Zahlung  einer  nachträglichen 
Forderung  des  Thomas  Planta  hei  der  Auslösung  der  Veste 
Chiavenna. 

Abschrift  in  der  Bestätigung  der  beiden  Vögte  Ulrich  von  Matsch  d,  d. 
15  Brixen  1S74  Juni  i,  Brixner  Archiv  n"  1485  in  Innsbruck  (B). 

*  Ladurner  3.  F.  16,  225. 

Wir  Johans  von  gots  gnaden  pischof  ze  Brichsen  vergehen  bekennen 
und  tfin  knnt  o£fenleich  mit  disem  briefe,  wie  daz  sey,  daz  wir  an  stat  und 
in  namen  des  allerheiligisten  in  gotte  vatters  unsers  allervorchtsamisten  und 
20  gen^digisten  herren  hem  Gregorien  des  ainleften  pabstes,  der  heiligen  und 
gemainen  chirchen  obristen  pischofs,  zu  seinen,  yekleiches  seins  nachkomen 
und  der  heüigen  Komischen  chirchen  banden  vormals  durch  merkleich  not- 
durft  und  redleich  sache  überain  komen  sein  und  getaidinget  haben  mit  dem 
wolgebomen  edlen  herren  Vogt  Ülr[eichen]  von  MöBtsch  dem  eitern  und  mit 

35  seinem  erstgebomem  sime  Vogt  ülreich  dem  iüngem,  grafen  ze  Kirchberg, 
daz  si  von  des  egenanten  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  und  an  des  statt 
von  unsem  wegen  von  dem  erbem  vesten  ritter  hem  Thomas  dem  Planten 
vordem  innemen  und  behüten  selten  die  veste  Clavenne  in  Cumer  pistum 
mit  irer  ziügehörunge  und  ouch  dem  egenanten  hem  Thomas  dem  Planten 

30  für  alle  seine  imd  seiner  gesellen  geltschulde  richten  imd  bezalen  selten  fümf- 
zehenhundert  und  fümf  guidein,  die  derselbe  her  Thomas  ze  Avyon  vor  un- 
serm  heiligen  vatter  deiQ  pabste  imd  vor  etleichen  seinen  cardinalen  und 
amptleuten  verrechent  hatt,  ob  der  cardinal  ze  Bononie  erkante,  daz  die  ege- 
nant  geltschulde  so  vil  billeich  bringen  solte,  dieselben  rechnunge  und  er- 

36  chantn&sse  aber  wir  in  dem  namen  als  davor  empholhen  haben  den  vorge- 
nanten Vögten  von  Matsch  ze  verhören  und  aufzenemen  auf  ir  trewe  und 
ouch  darüber  von  nachgender  koste  und  schulde  wegen  gehenget  haben  umb 
vierhundert  und  fümf  und  neunzig  guidein  hinzfi,  also  daz  die  Vögte  in  dem 
namen  als  davor  bezalen  und  richten  selten  den  egenanten  Planten,  swas  sich 
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mit  rechter  raitung  erfände,  daz  unser  heiliger  yatter  der  pabst  im  billeich 
nnd  durch  recht  schuldig  wäre  untz  an  zwai  tausent  guidein  und  was  das 
also  geburte  untz  an  dieselben  summe,  daz  unser  heiliger  vatter  der  pabst, 
noch  wir  die  obgenanten  Vögte  noch  ir  erben  von  der  egenanten  veste  ze 
Clavenne  und  ir  zdgehArunge  nicht  entsetzen  noch  enthausen  selten,  ee  daz  ö 
si  von  unsem  wegen  desselben  geltes  gerichtet  und  bezalt  wui'den,  als  die 
briefe  wol  weisent,  die  wir  in  dem  namen  als  davor  und  euch  die  egenanten 
Vflgte  darumbe  gen  einander  haben,  daz  darnach  der  vorgenante  Vogt  Ulrich 
von  Msdtsch  der  elter  durch  sein  lauter  trewe  und  gantze  früntschaft,  die  er 
hat  und  alle  zeit  erzaigt  unserm  heiligen  vatter  dem  pabste  imd  uns,  komen  lo 
ist  zu  uns  gen  Brichsen  in  unser  haus  und  uns  da  kunt  getan  und  geweiset 
hat,  daz  der   egenante  her  Thomas  derselben  raitunge,  die  ze  Avyon  ge- 
schehen ist,  also  nicht  gehillet,  denne  allain  von  sein  selbs  wegen  umb  so  yä 
schulde,  als  in  besunder  zfi  seinem  leibe  angehört.   Aber  umb  sechse  seiner 
gesellen,  dero  iekleichem  ein  genannte  summe  geltes  gevallen  suUe  und  müzze,  15 
ee  daz  er  den  vorgenanten  Vögten  die  obgenante  veste  geantwurten  muge, 
hab  er  ze  Avyon  vor  unserm  heiligen  vatter  dem  pabste  wol  gemeldet  und 
si  im  euch  des  gehullen  denne  allain,  daz  er  vergessen  habe  ze  Avyon  briefe 
darumbe  ze  nemen,  des  er  sich  zeuhet  hinwider  an  denselbn  unsern  heiligen 
vatter  den  pabst  und  soliche  seine  cardinal  und  amptleute,  die  da  bey  waren,  20 
und  sunderleich  an  hern  Angeln  der  päbstleichen  chammer  Schreiber,  der 
hie  in  disen  landen  und  euch  ze  Avyon  bei  der  raitunge  und  den  taidingen 
gewesen  sei  und  euch  fürbazzer  darumbe  ende  geben  solte,  des  kunft  er  euch 
darumbe  alle  tag  wartent  swure.    Und  wan  wir  noch  die  egenanten  Vogte 
darumbe  des  obgenanten  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  noch  seine  legaten  ^{5 
ze  Bononie  mainunge  und  willen  nicht  wizzen  und  aber  sunderleich  wir  der 
egenante  pischof  Johans  durch  gewisser  sachen  und  etleicher  merchleicher 
notdurft  willen  ze  eren  und  ze  nutze  dem  heiligen  stAl  von  Böm  gerne  sähen, 
daz  die  vorgenante  veste  Clavenne  unverzogenleich  Mme  in  gewak  und  hende 
der  vorgenanten  Vögte  von  Matsch  in  solicher  mazze,  als  wir  in  die  zu  un-  30 
sers  heiligen  vatters  des  pabstes  und  unsern  banden  vormals  empholhen  haben, 
darumbe  und  durch  daz  die  sache  dester  sneller  und  richtiger  ende  n£me, 
so  haben  wir  nach  rate  der  erberisten  Chorherren  unsers  capitels,  etleicher 
unsers  gotzhauses  dienstleuten  und  anderr  erberr  leuten,  die  unserm  heiligen 
vatter  dem  pabste  und  uns  getrewe  und  dienstleioh  sint,  verhenget  und  ge-  35 
ordent  wizzentleich,  daz   die  obgenanten  Vögte  von  MsBtsoh  voa  dem  obge- 
nanten Planten  vordem  und  innemen  siillen  die  vorgenante  veste  und  ix  zft- 
gehörde  mit  solichem  underschaide  und  gedinge,  wes  der  egenante  unser 
heiliger  vatter  der  pabst  oder  sein  legat  ze  Bononie  paide  oder  ir  ainer  oder 
wen  ir  aintwedrer  oder  si  bede  darzfl  schikent  oder  schaffent  wizzentleich  40 
mit  irem  vollen  gewalte,  von  aller  schulde  wegen  der  sechs  gesellen,  als  vor- 
gesohribn  stet,  gehellen  und  gehen  wizzentleich  mit  ir  baider  oder  ir  ains 
ofFenn  briefe  dem  egenanten  Planten  zft  derselbn  seiner  gesellen  banden^  über 
das,  so  im  selber  gevallen  sol,  als  vor  besohaiden  ist,  daz  si  in  des  aosricht^i 
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uai  weren  gentzleich  von  hinnen  nntz  auf  d^n  n^ten  künftigen  unser  frawen 
tag  ze  der  liechtmease  ane  alles  geverde;  gesohähe  aber  das  nicht,  daz  denne 
die  vorgenanten  Vögte  von  Msetsch  gebunden  sein  dem  egenanten  Planten 
wider  ze  antworten  die  vorgenante  veste  mit  aller  zägehörunge  ungeverleich, 
5  nnd  sol  darnach  der  egenant  Plante  dieselben  veste  innehaben  und  behüten 
z&  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  banden,  dem  und  seinen  naohkomen 
er  damitte  warten,  gehorsam  sein  und  dienen  sol  in  aller  der  mazze  und  mit 
allen  den  rechten  gelübden  und  pünden,  als  er  ietzunt  demselben  unserm 
heiligen  vatter  dem  pabste  und  der  heiligen  Komischen  chirchen  des  phlich- 

10  tig  und  damitte  gebundn  ist,  ane  alle  geverde,  und  suUen  euch  denne  ab- 
sein die  taiding,  die  wir  in  dem  namen  als  davor  mit  den  egenanten  Vögten 
von  Msßtsch  überainkomen  sein  umb  die  egenante  veste  nach  sage  des  brie- 
fes,  den  si  vormals  darüber  von  uns  habent,  der  denne  tot  und  absein  sol 
gäntzlich  ane  alle  gever.  Geschieht  aber,  als  wir  wol  getrewen,  daz  der  ob- 

15  genante  unser  heiliger  vatter  der  pabst  oder  von  seinen  wegen  der  legat  ze 
Bononie  oder  iemand  andrer  an  seiner  stat  richtet  und  bezalt  den  vorgenan- 
ten Planten  des  gelts,  des  man  mit  im  überain  kumpt  und  im  gichtig  wirdt 
von  seiner  gesellen  wegen,  als  vorbesohaiden  ist,  so  süUen  die  egenanten 
Vögte  von  MsBtsch  behalten  und  haben  in  irer  gewalt  die  vorgenante  veste 

20  Clavenne  und  swas  darzfl  gehört  zfi  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  und 
unsem  handen  in  aller  der  masse,  als  der  brief  weiset,  den  wir  mit  unserm 
anhangendem  insigel  inen  darüber  vormals  ze  Kurberg  in  irem  hause  ge- 
gebn  bahn,  ane  alle  geverde.  Mit  urkund  ditz  briefs,  versigelt  mit  unserm 
anhangendem  insigel,  der  geben  ist  ze  Brichsen,  an   mittichen  vor  unsers 

26  herren  fronleichnamen  tag,  nach  Christes  gehurt  dreizehenhundert  iaren  und 
darnach  in  dem  vier  und  sibenzigsten  iare. 

47.  Zu  der  Löbi  1374  ßdi  21. 

Johann  von  Rosenegg,  Landrichter  in  Thttrgau,  sichert  dem  Abt 
von  Rheinau  die  Ausfertigung  eines  Vidimus  der  dem  Kloster 
ao  erteilten  kaiserlichen  und  päpstlichen  Freiheitsbriefe  su. 

Unbeglaubigte  Abschrift  a.  d.  18.  Jb.  in  Wien  (B). 

Ich  JohaBnss  von  Eosnegg  ein  freyherr,  der  hochgebohrnen  fürsten  der 
herzogen  von  österrich  meiner  gnedigen  herm  landtrichter  in  ir  graffschafft 
im  Thurgau,  thue  kundt  undt  vergig  öffentlich  mit  disem  brieff,  dz  ich  an 

35  derselben  meiner  herm  statt  in  der  vorgesprochen  graffschafft  an  der  statt 
undt  an  dem  tag,  als  diser  brieff  geben  ist,  öffentlich  zuc  gericht  sass,  undt 
kham  do  in  gericht  der  hochwürdig  fürstabbt  Heinrich  des  gottshaus  zur 
Bheinau  sanct  Benedicten  ordens  gelegen  im  Costanzer  bistumb  und  zeigte 
da  ein  latinishi  hantvesti,  versigelt  mit  einem  güldenen  anhangenden  insigul 

40  von  dem  durchleichtigen  ftirsten  kayser  Friderich,  Römischen  kayser  seliger 
gedechtnus,  unter  andern  handtvestinen,  die  er  auch  vor  mir  in  abshrüfften 
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zeigte  von  etfahvil  kaysem  tmdt  königen,  die  auch  vor  mir  gelassen  wur- 
den. Dieselben  handtfestinen  wisen  und  Seiten,  das  sie  dem  abbt  zur  Eheinau 
und  seinem  gottshaus  die  freyheit  undt  gnad  gethan  betten  unter  andern 
gnaden,  die  der  obgenant  kayser  Friderich  dem  egenanten  gottshaus   zur 
Eheinau  undt  allen  seinen  nachkommen  ewiglich  geben  hat,  dz  er  ihn  undt  5 
sin  gottshaus  also  bestettet  hat  undt  meinet  undt  will,  das  der  abbt  des  ehe- 
genanten gottshaus  zu  Eheinau  daselbig  sin  gottshaus  zu  Eheinau  undt  die 
statt  zur  Ehinau  undt  andere  sein  guetter  undt  dörflPer  mit  allen  gerihten 
zwingen  und  bannen,  wildtpanen  müntzen  merkten  zollen,  mit  vogteyen  undt 
mit  allen  rechten  undt  gewohnheiten,  mit  lüthen  undt  güttem  undt  mit  aller  10 
zuegehörd  innhaben  undt  ruehiglich  messen  und  darüber  richten  soll  undt 
das  er  auch  darzue  vögte  nehmen  setzen  undt  entsetzen  soll,  wie  dik  er  will, 
ob  sie  dan  demselben  abt  kein  bekumemus  oder  widergunst  an  den  vorge- 
schribnen  rechten  undt  gewohnheiten  woltindt,  ohne  all  meniklichest  irrungen 
undt  widerred,  undt  soll  denselben  abt  sin  closter,  sin  luth  undt  güetter  15 
daran  niemandt  weder  summen  belaidigen   bedrenken  shedigen   irren  noch 
unruehe  machen  in  kein  weg.    Were  aber,  dz  ihn  oder  sin  gotthaus  darüber 
ieman,  wer  der  were  oder  wie  er  genant  ist,  an  den  obgenanten  rechten  ge- 
wohnheiten gnaden  undt  sachen   daheimb  sonderlich   oder  in  allem  sumte 
irte  oder  shedigte  über  die  obgeshribne  freyheit  undt  gnad,  dz  derselb,  der  20 
da  wider  freventlich  thuet,  zur  rechter  ehre  verfallen  sein  soll  hundert  pfundt 
goldes,  der  der  halbtheil  in  des  obgenanten  kaysers  cammer  undt  der  ander 
halbtheil  dem  ehegenanten  abbt  oder  sinem  gottshaus  gefallen  soll  ohne  wider- 
red. Darzue  zeigt  auch  der  ehegenante  abbt  ein  haubtvesti  von  unserem  hei- 
ligen vatter  dem  pabst  Honorius,  der  hat  ihm  und  sinem  gottshaus  auch  die  25 
rechtung  undt  gnad  geben  undt  bestettiget  in  ewiglich  die  vorgenante  gnad 
undt  freyheit  oder  was  er  noch  rechten   gnaden  und  freyheiten  erwerben 
mag,  des  er  auch  meinet,  das  der  vorgesprochen  abbt  noch  sin  gottshaus  über 
dieselbe  gnad  nit  beschwert  werden  sont  ohne  geverde.    Wer  aber  dawider 
thette  freventlich,  der  soll  von  seinen  rechten  genzlich  sein  undt  soll  ihm  30 
darzu  gotts  fronlichnam  frembde  sin  tmdt  soll  dazu  in  des  pabst  bann  undt 
dem  fluech  sin  anathema,  daran  alle  keinen  hafftent,  undt  soll  an  dem  iung- 
sten  gericht  gottes  in  dem  helshen  für  brennen  ewiglich.  Undt  da  die  handt- 
vestinen  also  alle  gelesen  wurdent,  da  batt  ihn  der  ehegenante  abbt   der 
handtvesti  undt  brieffen  ein  abshriifft,  das  man  nent  ein  vidimus,  geben  und  35 
ob  er  undt  dz  gottshaus  ietz  billich  bey  disen  gnaden  undt  freyheiten  belei- 
ben selten.    Da  ward  ertheilt  mit  gesambter  urtheil,  dz  ich  ihm  dz  billich 
ein  vidimus  geben  solt  undt  dz  er  und  sin  gottshaus,  sin  luth  und  sin  gutt 
derselben  freyheit  bülioh  geniessen  selten.    Undt  dz  zur  uhrkundte  so  hau 
ich,  als  urtheil  gab,  undt  durch  des  ehegenanten  abbts  bitte  willen  disen  brieff  40 
gesiglet  mit  des  landtgerichts  im  Thurgau  anhangenden  insigel,   der  geben 
ist  zue  der  Löbi  auf  den  landtag,  an  dem  negsten  freytag  vor  St.  Jacobstag, 
nach  Christi  geburth  dreyzehenhundert  undt  sibenzig  iahren  undt  darnach 
in  dem  vierten  iahr. 
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48.  Bremgarten  1374  September  16. 
Lehensrevers  des  Schultheissen,  des  Rates  und  der  Bürger  von 
Bremgarten  für  Graf  Rudolf  von  Habsburg. 

Original  in  Wien  (A). 
b     *Müncb  10,  n^  519,  irrig  zu  September  17. 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  CO . . . .  TATIS .  CIVIVM .  BRENGARTON  . 

Wir  der  schultheisse,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  ze  BrSmgarten 
veriehent  nnd  tönt  kunt  offenUch,  daz  wir  den  zwing  und  ban  ze  Bergheim, 
der  von  dem  edeln  unserm  gnedigen  herren  graff  Rudolf  von  Habspurg  lechen 

10  ist,  recht  und  redelich  gekouft  haut  von  Hartman  von  Schönenwert,  und  haut 

(  den  vorgenanten  den  zwing  und  den  ban  mit  allen  zAgehörden  von  dem  vor- 
genantem unserm  herren  graff  Rödolf  emphangen.  Harumb  so  habent  wir 
die  vorgenanten,  der  schultheisse  und  der  rat,  geswom  gelerte  eyde  uf  den 
heiligen,  wenn  wir  ermant  werdent  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  graf 

15  Rftdolf  oder  sinen  erben  für  in  oder  sine  erben  von  lehens  wegen  ze  tagen 
ze  ritende  als  digke,  und  die  manung  an  uns  beschicht,  daz  wir  denn  unsern 
schultheissen,  der  ye  denn  Schultheis  ist,  und  zwen  der  besten  des  rates  uf 
die  tage  senden  söUent,  die  do  daz  recht  sprechent,  und  sol  öch  den  vorge- 
nanten unserm  herren  graff  Rftd[olfen]  oder  sinen  erben  domitte  wol  benftgen. 

20  Wir  söllent  öch  bi  dem  eide,  so  wir  umb  diso  vorgeschriben  sache  gesworn 

.  haut,  getrewe  und  gehorsam  sin  ze  tfinde  alles,  daz  ein  man  sinem  herren 

biUich  tAn  sol.    Öch  haben  wir  in  den  vorgenanten  eyd  genomen,  wenne  ein 

Schultheis  oder  der  rat  ze  Bremgarte  geändert  wirt,  daz  sie  denn  dem  nüwen 

rate  offen  . .  .*)  süllent  alle  dise  vorgenanten  Sachen  ewenklich,  alz  digke  das 

2b  beschicht,  und  das  sie  denn  bi  iren  eiden  versprechen  geloben  und  gehorsam 
sigent  ze  tfinde  alles  daz,  so  die  vordem  in  diser  sache  gelopt  und  geswom 
haut,  ane  geverde.  Und  des  ze  Urkunde  so  habent  wir  der  egenanten  unsrer 
stette  ingesigel  gehengkt  an  disen  offenen  brief,  der  geben  ist  ze  Bremgarten, 
an  dem  nesten  samstag  nach  des  heiligen  crätz  tag  ze  herbest  in  dem  iare, 

90  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  driczehenhundert  sybenczig  und  vier  iar. 

49.  Wien  1374  Oktober  7. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Albrecht  für  die  Bruder  Rudolf,  Reinbrecht  und 
F[riedrich]  von  Wedlsee  für  eine  Schuld  von  4060  'ä  Wiener  Pfennig, 
wovon  er  2260  ß.  ihnen  schuldig  ist  von  der  lantvogtey  wegen  ze  Swaben  und 
85  ze  Elsazz,  die  der  abgangen  Röd[olf]  von  Walsse  hat  innegehabt,  von  gelt- 
schulde wegen,  df  er  da  für  die  Herzoge  von  Österreich  gericht  hat,  von 
pawes  wegen,  den  er  an  eczlich ....  veste  daselbs  hat  getan,  und  von  krieges 
wegen,  die  er  von  ihren  und  ihren  landen  wegen  da  gehabt  hat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  60""  in  Wien  (B). 

40  ft)  KJeiaea  Lock  im  Pergament 

Urkunden  s.  Sohw.  Geeoh.  IT.  * 
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50.  —  1374  Noüetnber  11. 

Quittung  des  Rudolf  Kilchmatt  von  Glarus  für  Ritter  Gottfried 
Mülner  von  Zürich. 

Original  XII,  n«  478  in  St.  Paul  (A). 

Blumer  1,  282  n'^  93  nach  Tscbudi.  5 

An  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  •+- CHMATT .  IVNIOR . 

Ich  Bfldolf  Kylchmatter  von  Glarns  tAn  knnt  tm^  vergilb  offenlich  mit 
disem  brief  timb  die  htmdert  und  vierzig  pfunt  Züricher  pfenning,  so  mir 
der  vest  ritter  her  Götfrid  Meiner,  TOgt  Ztirioh,  sdinldig  ist,  dar  nmb  öch 
ich  sin  versigelten  brief  inne  han,  sol  man  wissen,  das  boh  ich  der  selben  10 
hundert  nnd  vierzig  pfnnt  pfenning  von  dem  obgenanten  her  €Kitfrid  dem 
Mnlner  gentzlich  bezalt  und  gewert  bin.  und  dar  umb  so  sagen  öch  ich  in 
und  sin  erben  für  mich  und  min  erben  ledig  und  los.  und  des  ze  urkönd 
han  ich  min  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  saut  Martis  tag, 
do  man  zalt  von  gottes  gehört  dr&zehen  hundert  und  sebenzig  iar  dar  nach  15 
in  dem  vierden  iar. 

61.  Ensisheim  1374  November  12. 

Oreda  Hüslerin  von  Pessenbeim  gibt  vor  Oeriebt  mit  urteil,  als  recht  ist, 
hem  Henman  von  Botersdorf  ritter  ze  gewinnen  und  ze  verliem  mit  allem 
recht  alle  ir  clage  vorderunge  und  ansprach,  so  sie  hat  an  Peter  Krenzingen  80 
von  Logelnbeim  umb  vierdehalb  phunt  angster  pheninge. 

Original  II,  n^  1069  in  Innsbruck  (A). 

EingebSngteSy  ganz  abgescbüffenes  Siegel  des  lantgerichts  in  obeni  Elsas. 

52.  —  1374  — 

I.  Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern:  Auf  Rfldolffen  von  Landen-  25 
berg  sannd  Johanns  ordens,  der  berürten  wittib  (des  Gottfried  Trucbsess  von 
Diessenbofen,  Elisabetb)  brueder,  umb  die  obberürten  Li*)  guldin  gelts  im 
von  der  wittib  übergeben. 

II.  Urfehden  und  Stellbrief  auf  herzog  Leupolden  von  Ossterreich  den  er- 
schlagnen:  Von  graf  Walraf  von  Tierstain  und  Diepolten  von  Tattenriedt  ao 
sich  zu  stellen  und  straffen  zu  lassen,  umb  das  sy  an  des  fürsten  lannden 
verhanndlet  haben. 

Einträge  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  3,  1260  in  Innsbruck. 

a)  Diese  51  ü.  sind  »her  in  den  rormnsgehenden  Regesten  nicht  erwibat 
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63.  -  1374  - 

Pfleg  and  ambtbrief  ron  erzherzog  Albrechten:  Auf  Jacoben  von  Walpach 
nmb  das  obrist  ambtmanambt  in  Schwaben  und  Elsass  umb  des  fürsten 
halben  tail,  dann  der  ander  halb  tail  was  herzogs  Leupolden  seins  brueders. 

5     Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarcbiv  2,  518  in  Innsbruck. 

Vergl.  *Müncb  18,  n"  99. 

54.  —   1374  — 

Phleg  und  ambtbrief  von  herzog  Leupolden  den  mitein:  Auf  graf  Ruedolffen 
YOü.  UabepBig  «mb  des  reiche  lanndtvogthei  in  Elsaß  and  die  houbtman- 
10  seiest  und  bunndtvogtkei  der  erblichen  lannd  in  Swaben,  Ergew,  Turgew, 
EU  Gians,  anf  dem  Sehwartswald,  zu  Ober-Elsaß,  in  Preißgew,  in  Sungkew 
nnd  SU  Elicnrt,  wie  das  alles  darvor  herr  Boedolff  von  Walsee  von  Enns 
verwalten  faal  Der  seid  für  als  ist  iärlich  siben  tansent  gülden. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb,  im  Scbatzarcbiv  2,  518  in  Innsbruck. 

16  65.  -  1374  — 

Lehenrerers  auf  ertzhertzog  Ruedolffen  von  Österreich  unnd  seine  gebrueder: 
I.  Von  herm  Walthem  Diethelm  von  Hohenklingen*^  freyherm  umb  den  hof 
zaStain  in  der  statt  und  die  r^en  zu  Stain  an  Klingenhalden  und  die  reben 
zn  RAdolfingen  und  ain  holz  genannt  das  Sparberholz  und  den  weyer  zu 
20  Stain  mit  dem  einfang.   Das  innsigel  ist  weggefallen. 

n.  Yon  herrn  Hainrichen^^  Reidi  von  Basel  umb  das  dorIF  zu  Buchsweilr 
mit  hohen  und  nidern  geiichten. 

Einträge  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  1,  222  und  1,  225  in  Innsbruck. 

56.  Freiburg  i/B.  1375  Mars  11. 

25  Herzog  Leopold  leibt  den  Bürgern  von  Rottweil  die  altenstatt  ze  Rotwil, 
gericht  vogtye  zwing  und  bann,  hoffstett  und  zins,  die  dartzA  gehörent,  die 
von  der  grafschaft  wegen  ze  Kyburg  ze  lehen  von  uns  sind,  die  Volz  von 
Neuneck  und  seine  Söbne  Burckbardt  und  Ulricb  den  Bürgern  von  Bott- 
weil  verkauft  baben,  mit  Ausnabme   des  Widembofs  in   der  alten  Stadt 

90  samt  zugebörigem  Kircbensatz  und  eines  andern  Hofes. 


a.  d.  14/16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  1,65  in  Innsbruck  (B).  — 
*  Scbatzarcbiv  i,  227  ebenda.  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol  81 
in  Wien. 

a)  floli6Mk]ai|];  im  Sob^tfreJiir.   b)  HainrUhon  muf  B»avr, 
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57.  Feldkirch  1375  April  23. 

Graf  Rudolf  von  Montfort  vermacht  seinem  Schwestersohn,  dem 
Grafen  Heinrich  von  Werdenberg,  Burg  und  Stadt  Feldkirch 
und  Neu-Montfort  für  den  Fall  seines  kinderlosen  Todes. 

Original  in  Wien  (A),  5 

*  Archiv  ÖstG.  »/s,  70  n«  ö.  —  '^Krüger  n«  424. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  des  Grafen  Rudolf. 

Ich  gräf  Rudolf  von  Montfort,  herr  ze  Veitkirch,  kund  und  vergioh  ofiFen- 
lich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit  10 
verdahtem  miit  und  mit  gflter  williger  vorbetrahtung  und  och  nah  gutem 
räut  gesundez  libes  und  mAtez  ze  den  ziten  und  ze  den  tagen,  do  ich  ez  mit 
dem  rechten  wol  getan  mocht,  willeklich  und  unbezwungenlich  gefAgt  und 
gemachet  hän  aines  ungefärlichen  stäten  und  ewigen  gemächtez  miner  lieben 
swoster  sun,  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  von  Sanegans,  gräf  Hartmans  15 
seligen  sun,  min  aigen  bürg  und  och  statt  ze  Yeltkirch  und  och  min  aigen 
bürg,  die  man  nempt  die  nüwen  Montfort.    Die  ietzgenanten  min  bürg  und 
statt  ze  Veitkirch  und  och  min  bürg,  die  nüwen  Montfort,  mit  grAnd,  mit 
grät,  mit  lüten,  mit  gutem,  mit  zinsen,  mit  stüran,  mit  Valien,  mit  gelftßen, 
mit  zwingen,  mit  binnen,  mit  gerichten,  mit  aller  thafti  und  mit  aller  ge-  20 
waltsami,  darczfi  mit  allen  rechten  nüczen  und  gewonhaiten  und  mit  aller 
zßgehörd  hän  ich  dem  vorgenanten  miner  swöster  sön  gräf  Hainrichen  von 
Werdenberg  von  Sanegans  gefügt  und  gemachet  ains  ungefärlichen  stäten 
und  och  ewigen  gemächtez  also  mit  sölicher  gedingd  und  beschaidenhait:  wäri, 
dz  er  mich  überlepti  und  dz  ich  von  dirr  weit  schied!  an  Hbez  erben,  daz,  25 
ob  got  wil,  nit  beschehen  sol,  so  ist  im  du  obgenant  bürg  und  statt  ze  Veit- 
kirch mit  aller  zögehörd  und  och  du  vesti,  dii  nüw  Montfort,  mit  aller  zß- 
gehörd und  in  aller  wis,  als  vor  ist  beschaiden,  ze  rechtem  aigen  gefallen 
und  verfallen  an  all  widerred  und  an  all  geverd  imd  dz  in  enkain  min  erb 
dar  an  nit  sümen  noch  Irren  sol  weder  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  30 
gericht,  noch  mit  dehainer  band  sachen  susz  noch  so,  doch  also  mit  sölicher 
beschaidenhait,  dz  ich  mir  selber  behalten  und  bedinget  hän,  wiri,  dz  mich 
sach  angiengi,  dz  ich  von  redlicher  sach  wegen  notdürftig  wurdi  die  obge- 
nanten  bürg  und  statt  ze  Veitkirch  und   och  die  bürg  ze  der  nüwen  Mont- 
fort mit  aller  zAgehörd  ze  versetzend  ald  ze  verkauffent,  wä  oder  gen  wem  35 
dz  wäri,  da  sol  mich  disz  gemächt  nit  an  sümen  noch  frren  in  enkain  wis, 
wan  dz  ich  minen  frommen  da  mit  schaffen  sol  nah  dem,  als  mir  notdürftig 
ist,  an  all  widerred  und  an  all  geverd.    Sunderlich  hau  ich  obgenanter  gräf 
Rudolf  von  Montfort  gesworn  ainen  gelerten  aid  ze  den  hailigen  mit  ufer- 
bahnen  banden,  daz  ich  dem  vorgenanten  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  40 
von  Sanegans,  miner  swöster  sön,   disz  obfireachriben  firemflcht  volfüren   sol 
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furbass  mit  briefen  und  mit  allen  sacben  uff  lantgericht  und  an  den  stet- 
ten  und  ocb  mit  sölicben  Worten  nnd  weichen,  als  denn  notdürftig  ist,  und 
also,  dz  disz  gemAcht  vest  und  ocb  stät  beliben  mAg.  Und  sol  daz  volfilrt 
werden  mit  sölicber  gedingd  und  bescbaidenbait:  wäri,  ob  mich  krieg  oder 
5  stosz  angänd  wurdi,  so  sol  ich  disz  gemächt  volfiiren  und  tän  uff  lantgericht 
und  an  den  stetten,  da  ez  kraft  hat,  und  sol  dz  beschehen  inwendig  iärs 
frist  nah  dem  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  mit  gAten  trüwen  ungefarlich 
und  an  all  geverd,  ald  aber  ich  sol  ez  denn  förbaz  mit  sinem  willen  aber 
werden  an  all  geverd.   WAri  aber,  daz  ich  nit  krieg  noch  stoß  gewunne,  so 

10  sol  ich  im  inwendig  disen  nähsten  sehs  manoden,  die  schierest  nah  enander 
koment,  dz  gemächt  volfflren  und  volbringen  uff  lantgericht  und  aber  an  den 
stetten,  als  denn  notdürftig  ist,  bi  gflten  trüwen  ungefarlich  und  bi  dem  aid, 
als  ich  geswom  hän,  ald  aber  mit  sinem  willen  und  gflnst  furbaz  ze  ver- 
ziehent  an  all  geverd.  Und  darumb  dz  disz  gemächt  also  vest  und  stät  belib 

15  nü  und  hie  näh  und  och  volfdrt  werdi,  als  vor  ist  beschaiden  und  als  ich 
darumb  ze  den  haUigen  geswom  hän,  des  ze  wärem  urkünd  und  stäter  sicher- 
hait  henk  ich  obgenanter  gräf  BAdolf  von  Montfort,  herr  ze  Yeltkirch,  min 
aigen  insigel  an  disen  brief,  geben  ze  Yeltkirch,  an  dem  nähsten  mäntag  vor 
sant  Genen  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Gristus  gebürt  drützehenhun- 

20  dert  und  sibentzig  iär  damäh  in  den  fünften  iär. 


58.  Wien  1375  Juni  3. 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  treffen  ein  neues  Ueberein- 
kommen  über  die  Teilung  der  Verwaltung  ihrer  Länder. 

Da  beisst  es:  In  geleicher  weise  sullen  wir  hertzog  Leupolt  vorgenant 
35  besetzen  und  entsetzen  mit  vollem  gewalt  und  mit  gewonlicher  burcgAt 
die  laut  zA  Kemden,  zA  Krain,  zA  Isterreich,  an  der  Etsch,  in  dem  In- 
tale,  zA  Swaben,  zA  Eisassen,  Veiters  und  Sibedat  und  alle  unser  beider 
anderen  laut  on  die  lante,  die  unserm  lieben  bruder  herczogen  Albr[echt] 
vorbenant  sint,  ir  iecliches  mit  einem  houptman. 

30      Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^), 

An  den  beiden  Urkunden,  die  von  demselben  Schreiber  herrühren,  hän- 
gen an  Pergamentstreifen  je  die  kleinen  Siegel  der  beiden  Herzoge 
und  das  Sekretsiegel  des  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg. 


69.  Feldkirch  1375  Juni  6. 

35  Grräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns,  der  ze  gericht  saß  ze  Veitkirch 
an  offner  dez  richs  sträß,  an  der  nahsten  mitwochen  vor  dem  haüigen  tag 
ze  pfingsten  von  haissent  und  von  gewaltz  wegen  mins  lieben  vetterren  gräf 
BAdolfs  von  Montfort,  herren  ze  Veitkirch,  beurkundet  den  Verzicht  der 
Orfißn  Anriff.   von   Mon^fnrt^   Gf*mnh1in  des  Herrn  Johfinn   von  Hewen^   auf 
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ihr  gesamtes  väterliches  und  mütterliches  Erbe  zu  Gunsten  ihres  Bruders, 
des  Grafen  Rudolf  von  MontforL 

Original  in  Wien  (A). 

Cbmel,  Geschichtsforscher  2,  37  no  20  nach  A.  ~  *  Archiv  ÖstXi.  7»,  75 
n«  20.  —  *Krüger  n^  426.  b 

Bei  Chmel  ist  zu  lesen  S.  57,  Z.  14:  der  ir  über. . . .  S.  38,  Z.  8:  Sachen 
stukken  und  artikeln,  als  vor  ist  beschaiden . . . 

Von  fünf  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  drei  vor- 
handen,  darunter:  l)-hS.  COMIT.  ALB . . .  D. WEDEBG.ET.  S AGANS. 

60.  Baden  1375  Juni  29.  lo 

Pfandbrief  des  Werner  Meyer  von  Baden  für  seine  Frau. 

Abschrift  a.   d.   16.   Jh.  in   cod.  Nüscheler  (Stampfenbach)   foL  47"  in 
St.  Paul  (B). 

Allen  den,  die  disen  brieve  ansehent  oder  hörend  lesen,  khnndt  ich  Bue- 
dolff  Bäeler,  schaltheiß  ze  Baden,  das  ich  an  der  hochgebomen  f&xsten  der  15 
hertzogen  von  Österreich  meiner  genedigen  herrn  statt  mit  verbamiem  ge- 
rieht  zue  Baden  in  der  stat  offenlich  ze  gerichte  saß,  do  fdr  mich  kham 
Wernher  Meyer  von  Enentbaden,  burger  ze  Baden,  an  einem  theil  nnnd  fraw 
Beld  sein  eheliche  haußfraw  an  dem  andern  theil,  nnnd  verlach  da  vor  mir 
in  gerichte  der  obgenannt  Werner  Meyer  wolbedacht  gesund  sinnen  unnd  90 
mutes,  dz  er  sich  entziehen  weit  unnd  entzeoh  sich  auch  do  an  mein  handt 
alles  eines  richters  nach  recht,  als  urtheil  gab,  der  vogthey,  so  er  unntz  uf 
disen  heAtigen  tag  gehabt  zue  der  ehegenannten  seiner  ehelichen  hausfrawen, 
unnd  gab  nun  zue  einem  rechten  erkhomen  vogt  Herman  Bfleller,  burger  ze 
Baden,  der  auch  die  vogtey  vor  mir  an  sich  nam,  als  urtheil  gab  unnd  auch  25 
sy  sin  ze  einem  vogt  verlach  Aber  diß  nachgeschriben  sach.  Damach  verlach 
der  ehegenannt  Werner  Meyer  wolbedacht,  gesund  sinnen  libes  unnd  muetes 
frilich  unnd  unbetwungenlich,  das  er  in  recht  und  redlicher  geldtschuldt  wise 
schuldig  wer  unnd  gelobt  hete  unnd  lobt  auch  da  vor  mir  in  gericht  der 
egenannten  seiner  ehlichen  hausfrawen  anderhalb  hundert  guld^i  gueter  unnd  80 
geber  an  goldt  unnd  vollen  schwerer  an  der  gewicht,  nnnd  weit  ir  darumb 
versetzen  und  satzte  auch  ze  einem  rechten  redlichen  vahrenden  unnd  weren- 
den  pfandt  nach  staabrecht  und  nach  siten  und  gewonheit  der  stat  ze  Baden 
alles  sein  ligendes  unnd  vahrendes  guet  minder  mehr  pfening  unnd  pfenings 
werd,  wo  es  gelegen  oder  wie  es  genannt  ist,  das  er  ietzundt  hat  oder  noch  85 
hinenthin  gewinnet,  unnd  vertiget  gab  uf  unnd  entzech  sich  der  gAeter 
unnd  guetes  in  eines  rechten  pfanndtsohilling  weiß  an  mein  handt  als  eines 
richters  nach  staabrecht  siten  unnd  gewonhait  der  stat  ze  Baden,  unnd  lech 
lumd  empfott  iohs  do  von  meiner  hanndt  d^  vorgenannten  Betinea  Bnnd 
Hermann  B&eler  irem  vogt  in  vogtes  weiß  mit  aller  der  Sicherheit  oraSb  40 
werten  werckhen  und  geberden,  so  mann  ein  semblidi  pfanndtschilling  unnd 
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soUidi  gttet  durok  recht  vertigen  uffgeben  imnd  entziehen  soll  unnd  als  do 
TOT  mir  in  gericht  mit  gesamneter  nrthel  einhelligelich  nf  den  eidt  erteilt 
wart,  das  es  bey  d^ne  ietEO  unnd  hernach  ewenclioh  craffb  nnd  handtvesti 
haben  80II.  Darzne  entzech  sich  der  ehegenannt  Wemher  Meyer  für  sich 
5  nnnd  sein  erben  harflber  aller  gaistlicher  unnd  weltlicher  richtem  gerichten 
helff  schirm  nnd  rates  der  stat  nnd  des  lanndee  nnnd  gemeinlioh  gentzlich 
nnnd  gar  aller  freyheit  nnnd  gnad,  feindt  nnd  nßzAg,  damit  er  oder  iemanndt 
von  seinetwegen  iemer  harwider  zne  thnen  oder  khommen  möchten  sonnst 
oder  in  kheinen  weg,  nnnd  lobt  anch  die  versatzung  nnd  pfandtschilling  recht 

10  wer  ze  seindt  nach  recht.  Hiebey  warent  nnnd  seindt  haromb  gezeAgen 
Niclatis  Sendler,  Johanns  Snmmerhald,  Berchtoldt  Zeller,  Bnedolff  Keßler, 
Johanns  Schmidt  von  Enentbaden,  Johanns  Scherer  nnnd  Conradt  Biterkhrant, 
bnrg^r  ze  Baden,  nnnd  annder  erber  leAthen  vil.  IJnnd  hammb  ze  einem 
wahren  offenen  nrkhnndt  nnnd  rechter  vergicht  der  sach  so  hann  ich  der 

15  obgenannt  schnltheiß  dnrch  bete  willen  der  ehegenannten  beider  theiUen  mein 
aigen  innsigel  nnnd,  wann  es  aigen  gnet  in  margtes  recht  gelegen  ze  Baden 
antriffet,  gemainer  stat  ze  Baden  innsigel  mit  nrtheil  offenlich  gehenckht  an 
disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  negsten  freytage  nach  sanct  Johanns  tag 
ze  singichten,  do  mann  zalte  von  Ghristns  gebnrt  dreyzehenhnndert  nnd 

90  sybentzig  iahr  darnach  in  dem  f AnfPten  iahr. 

61.  Undau  1375  Juni  30. 

Die  Gr&ßn  Agnes  ron  Montfort  und  die  OrSßn  Anna  von  Werdenberg- 
Heiligenberg  rerzicbten  vor  Geriebt,  das  ihnen  auf  ihre  Bitte  den  edeln 
wolgebom  herren  graf  Hansen  Yon  Werdenberg  von  Santgans  zum  Vogt  ge- 
25  gehen  haue,  auf  ihr  väterliches  und  mütterliches  Erbe  zu  Gunsten  ihres 
Neffen^  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  4,  568  in  Innsbruck, 

Archiv  ÖstG.  %  112  n°  57  nach  A.  —  *  Krüger  n^  427. 

An  Pergamentstreifen  hängen  sechs  Siegel,  darunter  2)  S .  COMITIS . 
30        lOHIS .  D .  WEDBG . . .  SAGAS . 


62.  Basel  1375  Juli  23. 

Graf  Rudolf  von  Neuenburg  verkauft  dem  Hans  Werner  Freu- 
ler  van  Basel  einen  Zins. 

Original,  Parteibriefe  N,  in  Innsbruck  (A). 

35  An  Pergamentstreifen  hangen  sechs  Siegel:  1)  . . .  DOLPI .  COMITIS . 
NOVICASTRI.  2)  +  S  .  HARTMANI .  DE  .  KIBVßG  .  COMITIS  . 
3)  +  S.SIMVDI.COITIS.D.TIERSTEI.  4)  +  S . RVDOLFI . DCI . 
HVRVS.  5>  -1-  S. IODOCI.DIVITIS.MIL.  ÖJ^  S . HENMANI . DE . 
SCOPOSE. 
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Wir  grafe  Eüdolff  von  NAwenburg,  herre  und  grafe  ze  Nydöw  und  sse 
Frobnrg,  tfln  knnt  allen  den,  die  disen  brief  ansebent  oder  hörent  lesen,  daz 
wir  mit  bedachtem  mflte  durch  unsren  nutz  und  notdurft  willen  hant  ver- 
kouft  recht  und  redelich  f&r  uns  nnd  unser  erben  und  ze  kouffende  geben 
dem  bescheiden  Hans  Wemher  Fröweler,  eim  burger  ze  Basel,  sibentzehen  5 
guldin  geltes  zinses  von  Florentz  g&ter  und  swerer  uf  unser  stat  ze  Wiet- 
lispach  uf  läten  sturen  gerichten,  uf  Zinsen  nützen  und  uf  allen  zAgehörden 
umbe  zwei  hundert  und  vier  guldin  och  guter  und  swerer  von  Florentz,  der 
wir  von  dem  selben  Hans  Wemher  gar  und  gentzlich  gewert  und  bereit  sint 
und  in  unsem  nutz  nnd  notdurft  kommen  sint,  des  wir  veriehent  an  disen  10 
briefe,  und  hant  och  gelobt  vesteclich  bi  gAten  trAwen  für  uns  und  unser 
erben,  die  wir  och  harzA  bindent,  dem  egenanten  Hans  Wemher  Fröweler 
und  sinen  erben  dis  vorgeschriben  kouffes  recht  were  ze  sinde,  wa  und  wenne 
es  dürft  beschicht,  und  och  den  vorgenanten  zins  die  sibenzehen  guldin  geltes 
ierlichs  gAtlich  ze  richtende  nnd  ze  gebende  uf  sant  Margareten  tage  einer  15 
megde  ane  allen  fArtzog  und  ane  geverde.    Und  des  ze  merer  Sicherheit  so 
hant  wir  dem  selben  Hans  Wemher  ze  rechte  mitschuldenere  geben  zA  uns 
unverscheidenlich  grafe  Hartman  von  Kyburg,  lantgrafe  ze  Burgenden,  und 
grafe  Simont  von  Thierstein,  unser  swagere,  die  och  sich  und  ire  erben  harin 
verbunden  hant,  und  aber  ze  rechte  bürgen  hem  Bfidolf  von  Schönnowe  ge-  20 
nant  der  Hürus,  hem  Jost  Eichen,  rittere,  und  Henman  von  Soppense,  unsem 
vogt  im  Baltstall,  also  und  mit  der  bescheidenheit:  were,  das  wir  der  vor- 
genant schuldener  oder  unsere  erben  sumig  werent,  daz  wir  den  vorgenanten 
zins,  die  sibenzehen  guldin  geiz,  deheins  iares  nüt  richten  noch  werten  uf 
sant  Margretentage,  als  vorgeschriben  stat,  wenne  wir  denne  und  die  vor-  25 
genanten  mitschnldener  und  die  bürgen  darumbe  gemant  werdent  von  dem 
vorgenanten  Hans  Wemher  Fröweler,  von  sinen  erben  oder  von  iren  hotten 
ze  huse,  ze  hofe  oder  under  ougen  von  munde  oder  mit  briefen,  so  sönt  wir 
alle  nach   der  manunge  in  den  nechsten  achte  tagen  ze  Basel  in  der  stat 
rechte  gewönlich  giselschaft  leisten,  in  weles  wirtes  huse  wir  gemant  wer-  80 
dent,  ze  veilem  kouffe  und  ze  rechten  malen  tegelich  unverdinget  bi  geswor- 
nen  eiden,  so  wir  alle  harumbe  getan  hant  zen  heiigen  mit  ufgehebten  ban- 
den und  gelerten  werten.   Und  weler  mit  sin  selbs  libe  nüt  leisten  möchte 
oder  enwölte,  der  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  eim  müssigen  pherde 
an  sin  stat  legen,  der  ze  rechten  malen  als  thüre  keme,  als  er  selber  tete,  35 
ane  geverde.    Und  sol  uns  alle  enhein  ander  giselschaft  noch  manunge  hie 
irren  noch  schirmen  und  also  bi  den  selben  eiden  niemer  von  der  giselschaft 
ze  lassende  untz  an  die  stunde,  daz  der  vorgenant  zins,  so  denne  gevallen 
were  oder  darumbe  wir  denne  gemant  sint  ze  gebende,  gar  und  gentzlich 
wirt  gericht  und  gewert  mit  dem  kosten,  so  von  der  manunge  wegen  daraf  40 
giengi.  Were  och,  daz  wir  der  schuldener,  der  mitschuldeneren  oder  der  bür- 
gen deheiner  stürbe  oder  abgienge,  daz  got  lange  wende,  oder  sust  unnütze 
würde  ze  leistende,  so  sönt  wir  der  Schuldner  .und  die  mitschuldenere  und 
unsere  erben  dem  egenanten  Hans  Wemher  Fröweler  und  sinen  erben  ie 
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einen  andren  scliuldener  mitsoholdener  oder  bürge  an  des  abgangen  stat 
geben  als  gäten  ane  geverde  in  den  nechsten  yierzehen  tagen,  als  er  ab- 
gangen ist,  oder  wir  die  anderen,  so  denne  lebent,  sönt  darumbe  ze  Basel 
leisten,  in  weles  wirtes  huse  wir  gemant  werdent,  ze  gelicher  wise,  als  umbe 
5  den  zins  da  vorgeschriben  stat,  als  lange,  nntz  das  ein  ander  an  des  ab- 
gangen stat  gegeben  wirt  als  guter  ane  geverde.  Wir  der  vorgenante  graf 
Rädolf  von  Nydflw  hant  och  gelobt  bi  dem  selben  eide  disen  brief  stete  ze 
hande  nnd  och  die  vorgenanten  mitschuldenere  und  bürgen,  ir  erben  und 
nachkommen  von  allen  schaden  ze  ziehende,  in  den  si  koment  von  der  vor- 

10  genanten  gelübde  burgschaft  und  giselschaft  wegen  oder  kommen  möchten 
in  deheinen  weg,  und  binden  och  dazu  unser  erben  ane  geverde  und  ver- 
zihent  uns  och  zu  allen  disen  vorgeschriben  dingen  aller  helffe  geistlichs  und 
weltlichs  gerichtz,  alles  friesrechtes  lantrechtes  stetterechtes  imd  burgrechtes, 
aller  bebsten  kängcn  und  keiser  rechten,  geschribens  und  ungeschribens,  aller 

15  schirmunge  und  uszügen,  funden  und  geverdcn,  so  iemant  erdenken  könde, 
des  wir  uns  alles  entzigen  hant  in  dirre  sache,  und  binden  och  dazfi  unser 
erben  ane  geverde.  Es  ist  och  ze  wissen,  daz  der  vorgenant  Hans  Wemher 
Fröweler  für  sich  und  alle  sin  erben  uns  dem  vorgenanten  graf  Bädolf  von 
Nidöw  und  allen  unsern  erben  die  genade  und  früntschaft  hat  getan  in  disem 

20  vorgeschriben  kouffe,  also  daz  wir  die  vorgenanten  sibentzehen  guldin  geltz 
von  inen  widerkouffcn  mögent,  weles  iares  oder  weles  tages  wir  wellen,  och 
mit  zwein  hundert  und  vier  guldin  von  Florentz  göter  und  swerer  und  mit 
dem  versessen  zinse,  ob  wir  inen  deheinen  uf  sant  Margareten  tage  versessen 
betten,  und  euch  mit  dem  ergangen  zinse,  der  sich  an  dem  iare  von  sant 

25  Margareten  tage  untz  uf  den  tag  erlüffen  hat,  ane  mengliches  Widerrede  und 
ane  geverde.  Dawider  ist  och  beret,  were,  daz  der  vorgenant  Hans  Wemher 
Fröweler  oder  sin  erben  die  vorgenanten  zwei  hundert  und  vier  guldin  nach 
disen  nechsten  künftigen  fünf  iaron  nüt  fürbas  wölten  lassen  gcstan  umb 
den  vorgenanten  zins,  wenne  si  denne  daz  selb  gflt  von  uns  widervorderent, 

90  so  sönt  wir  es  inen  och  widergeben  und  antwürten  nach  der  widervorderunge 
darnach  in  dem  nechsten  halben  iare  mit  den  versessen  und  ergangenen  Zin- 
sen, als  Vorbescheiden  ist,  oder  wir  und  die  mitschuldener  und  die  bürgen, 
so  denne  lebent,  s(')nt  darumb  leisten,  wenne  wir  gemant  werdent,  ze  gelicher 
wise  und  mit  allen  gedingen,  als  vorgeschriben  stat,  als  lange,  untz  daz  die 

35  vorgenanten  zweihundert  und  vier  guldin  gar  und  genzlich  werden  gericht 
und  gewert  mit  den  versessen  und  ergangenen  zinse,  so  denne  daruf  ver- 
loffen  ist,  ane  alle  geverde.  Harüber  ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre 
vorgeschriben  dingen,  so  hant  wir  grafe  Rudolf  von  Nüwenburg,  herre  und 
grafe  ze  Nydowe  und  ze  Froburg  der  vorgenant,  unser  ingsigel  gehenket  an 

40  disen  brief.  Und  wir  die  vorgenanten  mitschuldenere  grafe  Hartman  von 
Kiburg,  lantgrafe  ze  Bürgenden,  und  grafe  Simont  von  Thierstein  veriehent 
für  uns,  unsere  erben,  und  wir  die  vorgenanten  bürgen  Rudolf  von  Schönnöw 
genant  der  Hürus,  Jost  Riche,  rittero,  und  Henraan  von  Soppense,  der  vogt, 
veriehent  och  mit  den  mitschuldeneren  aller  der  dingen,  so   da  vor  von  uns 

Orknnden  s.  Sohw.  Qesoh.  II.  9 
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geschriben  stat,  und  hant  si  och  gelobt  stete  ze  bände  und  ze  vollefärende 
unverscheidenlich  bi  geswomen  eiden,  so  wir  alle  barumbe  getan  hant  »en 
heiigen  mit  ufgehebten  banden  nnd  gelerten  Worten.  Und  des  ze  m^er  Sicher- 
heit so  hant  wir  och  unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben 
wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten  mentage  vor  sant  Jacobs  tage  eins  heiigen  5 
zwelfbotten  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  gehörte  dritzehen  hundert 
fünf  und  sibentzig  iare. 


63.  —  J375  Oktober  4. 

Nos  ofiicialis  curie  Basiliensis  notnm  facimns  presentinm  inspectoribus  seu 
auditoribus  universis,  quosqne   nosce   fuerit  oportanum,   quod   sab  anno  a  10 
nativitate   domini   millesimo   trecentesimo   septnagesimo  qninto,  quarta  die 
mensis  Octobris  coram  nobis  tamquam  autentica  persona  constitutis  persona- 
liter  indicii  in  fignra  domina  Susanna,  nata  domini  Henmanni  de  Batersdorf 
militis,  olim  relicta  qnondam  Heinrici  Burggravii  de  Torolozhein  armigeri, 
nunc  vero  uxore  legitima  Cflnczmanni  de  Eptingen  armigeri,  nati  qnondam  16 
domini  Johannis  dicti  Puliant  de  Eptingen  olim  militis,  una  cum  eodem  GAncz- 
manne  suo  marito  legitime  suoque  curatore  seu  advocato,  quem  eciam  suum 
curatorem  et  advocatum  fore  coram  nobis  in  iure  recognovit,  ex  parte  una, 
et  venerabili  ac  religiöse  in  Christo  fratre  Wemhero  de  Eptingen,  oommen- 
datore  domus  Basiliensis  ordinis  hospitalis  sancti  Johannis  Jherosolimitani,  20 
vice  ac  nomine  Johannis  de  Katersdorf  militis  supradicti  parte  ex  altera 
Susanna  mit  Hand  und  Willen  ihres  Gemahls  und  Vogtes  Cuazmann  ihrem 
ohgenannten    Va^er  Johann  schenkt  bona   et  redditus   omnes   et   singulos 
sibi  per  quondam  Henricum  olim  eius  priorem  maritum  predictum  in  mor^ 
ganaticum  et  in  donationem  propter  nuptias  sive  dotem,  quod  vulgo  meinen-  25 
gäbe  unde  wideme  appellatur,  omne  ins  sibi  quomodolibet  debitum  ac  con- 
petens  virtute  matrimonii  olim  inter  ipsos  Heinr[icum]  et  dominam  Susannam 
contracti,  vulgariter  dicendo  alles  ir  ereht,  bona  inquam  et  redditus,  ubi«un- 
que  locorum  existentes  et  sita  in  quibuscunque  bonis  consistant  nominibus 
quibuscumque  censeantur,   quolibet    sine   dolo.    An  Stelle   des  abwesenden  30 
Vaters  nimmt  die  Schenkung  der  Komtur  Werner  von  Eptingen  entgegen. 

Original  II,  n«  1086  in  Innsbruck  (A). 

Eingehängtes,  ziemlich  beschädigtes  Siegel  des  hiscboüichen  Ofßcials. 

64.  —  1375  Oktober  30. 
Schiedspruch  in  dem  Streite  ßwischen  Ritter  Henntann  von  Roder s-  35 
dorf  und  seinem  Tochtermanne  Kunzmann  von  Eptingen. 

Original  II,  n^  1087  in  Innsbruck  (A). 
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An  Pergamentstreifen  h&ugen  vier  Siegel:  ij  -i-  S .  FRIS  .  WERNHOERI . 
D . EPTIGE .  J?; -+•  S . L VD WIZI . DE . RATOLSTOEF . MLT .  3)  ^8. 
lOHIS.DE.BATOLTZD.M.-..    4)  +  S . CHVONI .  A . . . EPTIGEN  . 

In  der  mishelle,  so  gewesen  ist,  zwuschant  Henman  von  Ratoltzdorf  rit- 
5  ter  einsit  und  Cdnczelin  von  Eptingen,  siner  tochter  man,  andersit  untz  nf 
disen  hüttigen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  der  su  bedesit  willeklich  nf 
mich  br&der  Wemher  von  Eptingen,  conmenthiär  der  hüser  zä  Basel  und  zu 
Mulnhusen  sant  Johans  ordens,  und  uf  mich  Ludewig  von  Rotoltzdorf,  rit- 
ter,  den  eiteren  komen  sint,  ez  si  von  des  vorgenanter  Henmans  tochter  wegen, 

10  dez  vorgenanten  CAntzelins  wip,  oder  von  welen  sachen  su  mit  einander  zu 
schaffende  hant  gehept  untz  uf  disen  hüttigen  ü^,  dez  och  sü  bedesit  ge- 
lert  eyde  hant  geswom  mit  ufgehapten  henden  und  gelerten  werten,  waz  wir 
die  vorgenanten  von  Eptingen  und  von  Ratoltzdorf  su  darumb  hiessent,  daz 
SU  das  vollefftren  und  stette  haben  sullent,  da  haben  wir  su  mit  ir  beder 

15  wissen  und  willen  früntlich  mit  einander  gerichtet  und  uberein  getragen  also: 
AUez  daz,  das  Cdntzeli  von  Eptingen  zu  Tattenriet  ingenomen  hette  untz 
an  den  tag,  dz  er  danant  kam,  ez  si  von  zinsen  zechenden  mülin  oder  waz 
man  sinem  swecher  da  schuldig  waz,  da  Cflntzeli  dar  kam  oder  in  welen 
weg  er  ez  ingenommen  hat  untz  uf  den  tag,  als  er  im  Tattenriet  wider  ant- 

20  wirt,  domit  sol  och  der  vorgenant  Henman,  Cüntzelins  swecher,  der  hundert 
guldin  geltz  siner  estür,  dez  zinses,  der  nun  uf  die  nechst  winacht  oder  da 
vor  Valien  sol,  ledig  sin.  Es  sol  öch  der  vorgenant  Cüntzeli  die  zwene  zinse 
von  sinem  brAder,  hem  Johans  Püliant,  die  er  dem  vorgenanten  sinem  swecher 
schuldig  ist  und  verbürget  hat  zA  gebende,  öch  innemmen  und  sol  domit  der 

25  obgenante  Henman  dez  vorgenanten  zinses  der  himdert  guldin,  siner  tochter 
estür,  öch  ledig  sin,  die  von  wienacht,  die  nun  nechst  koment  oder  da  vor 
über  ein  iar  vallent,  und  öch  also,  dz  der  vorgenante  Henman  von  Ratoltz- 
dorf Cflntzelin  von  Eptingen,  siner  tochter  man,  der  hundert  guldin  geltz, 
sins  wibez  estür,  usrichten  sol  hinnant  zu  den  nechsten  winachten,  so  nun 

90  komet,  als  wir  die  vorgenanten  von  Eptingen  und  von  Ratoltzdorf  erkennent. 
Es  sol  öch  der  vorgenant  Henman  Güntzelin  dem  obgenanten  widergeben  die 
briefe,  die  er  von  Johans  Püliant  hat  umb  sechzig  und  zwene  guldin  geltz, 
imd  sich  siner  recht  gegen  Cdntzelin  daran  verziehen.  Als  öch  CAntzeli 
sprichet,  der  vorgenante  Henman,  sin  swecher,  were  im  einen  zins  schuldig, 

35  hundert  guldin,  e  daz  er  Tattenriet  inneme,  wenne  wir  inen  da  tag  machent 
für  uns  und  ir  beder  rede  und  Widerrede  verhörent,  dunket  uns  denne,  wie 
der  vorgenante  Henman  Cüntzelin  üt  von  der  hundert  guldin  wegen  schul- 
dig si,  waz  wir  in  denne  heissent,  dz  sol  er  im  geben;  dunket  aber  uns,  dz 
er  im  nüt  schuldig  si,  so  sol  er  darumb  von  im  ledig  sin.   Wenne  öch  der 

40  vorgenant  Cdntzeli  und  sin  elich  wip,  dez  vorgenanten  hern  Henmans  tochter, 
den  vorgenanten  Henman  vertigent  vor  gericht  und  im  gebent  alle  die  recht 
und  ansproch,  so  die  vorgenante  sin  tochter  hat  oder  haben  möcht  an  Heintzin 
Burgrafen  seligen  irs  erren  maus  erben,  ez  si  morgengabe  wideme  oder  waz 
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rechtez  sü  do  von  möcht  haben,  so  sol  der  vorgenante  Henman  sü  dar  noch 
in  den  nechsten  vier  wochen  drü  hundert  guldin  oder  drisig  guldin  geltz  zu 
den  erren  hundert  guldin  geltz,  die  er  ir  zu  estiir  gelopt  hat,  usrichten  in 
hant  hem  Heinrichs  von  Eatoltzdorf,  probest  zu  Colmer,  Johans  von  Eptingen 
genant  Püliant  und  Ludewigez  von  Eatoltzdorf  des  eiteren,  wie  digk  dz  ab-  5 
gelöset  und  wider  angeleit  würde,  dz  es  doch  Susannen,  dez  obgenanten  hem 
Henmans  tochter,  und  iren  rechten  erben  in  estür  und  eygens  wisze  ligen 
sol,  wond  es  zö  dem  brunlöf  also  beret  wart.  Were  och,  daz  der  vorgenant 
von  Eatoltzdorf  einer  abgienge,  dz  got  lange  wende,  so  mag  der  ander  eynen 
anderen  zu  im  nemmen  an  des  stat,  der  abgangen  ist.  Were  aber,  daz  Joh[an]s  10 
Püliant  von  Eptingen  abgienge,  do  vor  got  si,  so  mag  Cüntzeli  einen  anderen 
an  des  stat  geben.  Und  als  digk  dz  bescheche,  als  digk  süllent  sü  ander  zu 
inen  nemmen  in  der  selben  wisze  und  süllent  die  gewaltig  sin  in  aller  der 
wisze  als  die  vorderen.  Und  zfi  Urkunde  aller  dirre  vorgeschribenen  dingen 
so  haben  wir  die  vorgenanten  briider  Wemher  von  Eptingen  und  Ludewig  15 
von  Eatoltzdorf  der  elter  unsereü  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Und 
wir  die  vorgenanten  Henman  von  Eatoltzdorf,  ritter,  und  Cüntzeli  von  Ep- 
tingen genant  Püliant  hant  öch  unserü  ingesigel  gehenket  an  disen  brief, 
wond  allü  disü  vorgescriben  dinge  beschechen  sint  mit  unserm  wissende 
und  gutem  willen  und  gunst,  der  geben  wart  an  dem  nechsten  zistag  vor  20 
allerheiligen  tag  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzechen  hun- 
dert sibenzig  und  flFünf  iar. 

65.  —  1375  — 

Ain  commiss  von  pabst  Gregorius  dem  aindliflFten  an  abbt  zun  Hiraelporten 
zu  Costennz  mit  den  Swarzen  zu  Costents  zu  Verschaffen,  graf  Gotfriden  von  25 
Habspurg  den  wuecher  wider  zu  geben. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  6,  482  in  Innsbruck. 

66.  —  1375  — 

Lehenbrief  von  ertzhertzog  Eudolffen  von  Osterreich  unnd  seinen  gebruedern 
Albrechten  unnd  Leopolden  sament  und  sonderlich:  Auf  Hainrich  Sumer  von  30 
Arow  umb  den  layenzehend  ze  Arow  zu  den  Husen,  gilt  12  stuck,  geet  aus 
von  graf  Eudolffen  von  Habspurg  als  landvogt  in  Schwaben  unnd  Elsaß. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarcbiv  1,  59  in  Innsbruck. 

67.  —  1375  — 

Ain  aufsandtbrief  von  herzog  Friderichen  von  Teckh  auf  abbt  Georgen  von  35 
sant  Gallen  für  graf  Eudolffen  von  Hohenberg  umb  die  statt  Oberndorff  mit 
irer  zuegeherung  von  im  erkhaufft. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarcbiv  3,  391  in  Innsbruck. 


69 

68.  —  1375  — 

Urfehden  und  stellbrief  auf  hertzog  Leupolden  von  Ossterreich  den  erschlag- 
nen:  Von  heim  Hannsen  von  Tenngen  freyherrn  und  seinem  diener  Hart- 
man von  Aystetten  sich  zu  stellen,  umb  das  sy  dem  Hasler  von  Wintertur 
5  in  sein  vesst  Ffungingen  gefallen  waren. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  3,  1260  in  Innsbruck. 

69.  P/ävers  1376  Februar  1. 
Das  Kloster  Pfävers  leiht  dem  Johann  Lantparter  einen  Hof. 

Original,  Parteibriefe  L,  in  Innsbruck  (A). 
10      An  Pergamentstreifen  bangen  zwei  stark  bescbädigte  Siegel. 

Wir  Johans  von  gottes  gnaden  abbt  des  goczhus  ze  Ffävers  kündent 
und  vergehint  offenlich  mit  disem  brief  allen,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  das  wir  mit  gAter  vorbetrahtung  und  mit  önsers  convents  gätem  wil- 
len und  gunst  dem  erbem  man  Hansen  Lantparter  und  sinen  elichen  sünen 

15  ünsers  vorgenanten  gotzhus  maygerhof  Leischos  genant,  ze  sant  Peter  in 
Schalvigg  gelegen,  gelühen  habent  und  lihent  mit  disem  brief  mit  aller  siner 
zögehört,  es  sigent  wisen  äkker  holcz  velt  gebuwes  oder  ungebuwens,  wie 
dz  genant  ist,  mit  allen  rechten  nüczen  und  gewonhaiten,  wie  der  selb  hof 
denn  an  in  komen  ist,  und  sont  uns  und  ünserm  gotzhus  und  ünsern  nach- 

20  komenden  von  dem  selben  hof  Leiscos  genant  ze  iärUchem  zins  geben  ie  ufF 
sant  Andres  tag  fünf  Gurwälsch  mark,  ie  aht  pfunt  Mailesch  fiir  ain  Cur- 
wälsch  mark  ze  rehnent.  Mugent  si  aber  dieselben  Hans  Lantparter  und  sin 
eliche  sün  den  vorgenanten  zins  uf  den  vorgeschriben  tag  nit  geweren  an 
geverd,  so  sont  si  den  selben  zins  uns  weren  verfanklich  gar  und  genczlich 

25  an  fürzug  damah  uff  den  zwölften  tag,  der  darnach  schierost  kome.  Wäri 
aber,  das  uns  oder  ünsern  nachkomend  der  obgeschriben  zins,  als  vor  be- 
schaiden  ist,  dehains  iares  nit  ganczlich  gewert  würdi  uff  die  vorbenempten 
tag  imgevärlich,  das  got  wend,  so  sol  uns  der  vorgeschriben  mayerhof  mit 
allen  sinen  zfigehörden,  mit  dien  zinsen,  die  dann  gevallen  sint,  gar  und 

30  genczlich  zinsfellig  ledig  und  los  sin  du  alle  widerred.  Und  ze  offem  urkünd 
und  stäter  sicherhait  aller  dirre  obgeschriber  ding  geben  wir  obgenanten  .  . 
abbt  Johans  und  der  convent  gemainlich  unsrü  insigel  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Ffdvers,  an  unser  frowen  abent  ze  der  liehtmiss,  do  man  zalt 
von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  iar  und  sibentzig  iar  darnach  in  dem 

35  sehsten  iar. 

70.  Basel  1376  Februar  6. 
Dienstbrief  des  Ludwig  von  Gliers  für  die  Hersoge  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  49   ebenda.    — 
*  Scbatzarcbiv  2,  835  in  Innsbruck. 
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Von  den  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  ist  nur  n»ehr 
eines  y^rhmden:  4-  S.IEHANS.HON.. . .IS . SIEES.D.  ASVE. 

Ich  Ludwig  von  Gliers,  herr  ze  Froberg,  vergich  und  tun  kunt  offenlich 
mit  disem  brief:  Seind  den  malen,  daz  mich  die  durläcbtigen  hochgebom 
fdrsten  hertzog  Albr[echt]  und  hertzog  Leupolt,  hertzogen  ze  österich  etc.,  5 
in  ir  gnad  genoraen  kabent,  han  ich  in  v^heiza^i  md  gelobt  mit  miner  trewn 
aA  aides  stat,  daz  ich  in  von  disem  hüttigen  tag,  als  der  brief  geben  ist, 
dienen  und  warten  sol  mit  mein  selbs  lib  und  mit  fünf  spiezzen  sechs  gautze 
iar  nach  einander.  Und  sol  ich  in  dieselben  zit  mit  nune  vesten  warten  und 
sülln  die  ire  offne  hflser  sin,  die  iren  darin  und  darus  lazzen  und  euch  dar-  10 
inne  behalten  an  minen  merklichen  schaden  wider  aller  mönikHeh,  usgenemen 
minen  herren  dem  grafen  von  Münpelgart,  hem  Diebcitw  von  Nuwenburg, . . 
der  gröfinn  von  Nydow  und  den  herren  von  Viler.  Wider  die  sol  ich  nicht 
dienen  noch  warten.  Damach  han  ich  usgenomen  den  herren  von  wSlsohen 
Botemburg  und  den  herren  von  Gusantz  doch  mit  solher  beschaidenheit,  wenn  15 
die  obgenanten  mein  herren  von  Osterich  oder  ir  ainer  mit  sein  selbs  libe 
oder  ir  lantvogte  oder  ir  houptlüt  mit  irr  banyr  uf  si  ziehent,  so  sol  ich  in 
wider  dieselben  herren  von  Rotembfurjg  und  von  Gusantz  dienen  und  be- 
holfen  sin  als  uf  ander  lüt,  als  oft  ich  gemant  wird.  Wenn  ouch  ich  in  der 
egenanten  zeit  von  dem  lantvogt  oder  von  den  houbtlüten  gemant  wird,  es  20 
sey  mit  briefen  oder  mit  hotten  oder  under  ougen,  so  sol  ich  dienen  und 
gehorsam  sein,  als  vorgeschriben  stat,  an  alles  geverde.  Wer  ouch,  daz  mich 
die  egenante  min  herschaft  in  der  zit  zfl  lantwer  in  ir  vest  und  geslos  legent 
wurde,  so  süUen  si  mir  kost  geben  als  andern  iren  dienern.  Und  des  ze  ur- 
kund  heizz  ich  min  insigel  henken  an  disen  brief  und  hab  gepetten  minen  25 
lieben  brüder  Ulrichen  Tyebalten  herre  ze  Hasenburg,  daz  er  sin  insigel 
ouch  z&  einer  gezügnüzz  daran  gehenkt  hat,  der  geben  ist  ze  Basel,  an  sant 
Dorotheentag,  nach  Kristi  geburd  drötzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
und  sibntzigisten  iare. 

71.  Schaffhausen  1376  April  16.  ao 

Herzog  Leopold  spricht  zu  Recht  zwischen  dem  Bischof  Johann 
von  Basel  und  der  Stadt  Basel  wegen  des  Ungeldes,  der  Wahl 
des  Bürgermeisters  und  der  Rechte  des  Schultheissen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  45  ebenda.  — 
*Scbatzarcbiv  6,  303  und  903  in  Innsbruck.  85 

ÜB.  Basel  4,  393  n^  403  nach  A.  —  *Oengler,  codex  iuris  municipalis 
Germaniee  medii  mvi,  S.  142  n^  49.  —  *Licbnowsky  4,  n®  1262.  — 
M.  Heusler,  Vertassungsgescbicbte  der  Stadt  Basel,  8.  339. 

Das  Siegel  des  Herzogs  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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72.  Schaghausen  1376  Aprü  22. 

Pfandbriefe  der  Her  söge  Leopold  und  Albrecht: 
I.  für  Rudolf  von  Seen; 
IL  für  die  Brüder  Hans  und  Rutschmann  Langenhart. 

5      Originale  (I  auf  Papier)  in  Wien  (A  und  A^).  —  *Scbatzarchiv  ö,  129  (A), 
2,  62  und  6,  117  (A^)  in  Innsbruck. 

*Lichnow8kjr  4,  d*»  1264  und  n«  1265. 

A\  das  zerschnitten  ist,  trägt  unter  dem  IJnsscblag  rechts  den  Kanzlei" 
vermerk:  dominas  dnx  per  se  et  domififis  Leii[poldu9]  plebanas  Med- 
10         licensis. 

A  zeigt  keine  Spuren  von  Besiegelungy  wie  eine  solche  im  Text  auch 
nicht  vorgesehen  ist. 

An  A^  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs  an  einem  Pergamentstreifen. 

I. 

15  Wir  Lipolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österricfa,  ze  SMyr,  ze  Kemden 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  bekennen  und  tfln  knnt  offenlich  mit  disem 
brief  fdr  den  boohgebomen  f  Anten  tiBsem  lieben  brAder  hertzog  Albrechten, 
fAr  Ans  selb  und  Anser  erben,  das  Anser  getrinwer  Bfldolf  von  Seheim  die 
lAt  nnd  gAt  zins  zehend  stAr  fAlI  bAzz  nnd  all  ander  nAtz,  die  zA  Anser  veste 

20  nnd  bersoliaft  ze  Elgöw  in  dheinen  weg  gehörrent,  mit  Anser  gunst  und 
gfltem  willen  gelöset  hat  nmb  zwei  tnsent  guldin  Ton  Fridrichen  von  Hein- 
wille, Herman  BAler,  Petem  von  Ebersperg,  Herman  von  Landenberg  von 
Werdegg  nnd  von  Hansen  von  Seon,  bnrger  ZArich,  die  wir  an  dem  gelt 
des  köffgAtz,  als  Heinrich  Spiess  an  Anserr  statt  die  egenanten  veste  und 

25  herschaft  ze  Elgöw  gekö£fet  hat,  schuldig  beliben  und  die  si  darumb  in 
phandes  wise  inne  hatten.  DarAber  haben  wir  dem  vorgenanten  von  Sehein 
xsß  den  egenanten  satz  hinzA  geschlagen  zwei  hundert  guldin,  die  er  mit 
g&ter  knntschaft  und  wissen  an  die  vorgenanten  veste  verbuwen  sol,  wo  dz 
allemAczlicbest  si.  Also  wirt  die  summ  zwei  tnsent  und  zwei  hundert  guldin. 

30  Die  sol  der  obgenant  von  Sehein  und  sin  erben  uff  der  vorgenanten  veste 
und  uff  der  statt  ze  Elgöw  und  uff  allen  lAten  und  gAtem  Zinsen  zehenden 
stAren  feilen  bAzzen  gelezzen  holcz  und  velden  und  uff  allen  andern  nAczen, 
die  zA  der  egeimnten  veste  und  statt  gehörrent,  in  eines  rechten  werenden 
phandes  wis  ane  abschlag  der  nAcz  innehaben  als  lang,  nutz  der  obgenant 

36  Anser  brdder,  wir  oder  Anser  erben  den  selben  säte  von  in  umb  die  vorge- 
nanten zwei  tusent  und  zwei  hundert  guldin  erledigen  und  erlösen,  und  sAl- 
lent  si  Ans  öcfa  der  losung  statt  tfln  und  gehorsam  sin  ane  widerred  und 
verziehen,  wenn  wir  si  da  mit  ermanen.  Öch  sAllen  si  oder  wer  die  egenant 
veste  und  statt  Elgöw  von  iren  wegen  inne  hat,  dem  obgenanten  Anserm 

40  brAder,  Ans  und  Ansem  erben  da  mit  gehorsam  und  gewSrtig  sin  wider  aller 
menklich,  Ans  und  die  Ansem  darin  und  darus  ze  lassen  und  öch  darinne  ze 
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enthalten,  wenne  und  wie  offte  ^s  des  not  beschicht,  ane  iren  merkliclien 
schaden  und  ane  geverde.  Mit  nrkund  ditzz  briefs  geben  ze  Schafhusen,  an 
zinstag  vor  sant  Georientag,  nach  Eristi  geburt  drüzehenhundert  iar  darnach 
in  dem  sechs  und  sibenczigosten  iar. 

n.  5 

Wir  LÄpolt  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterpch],  ze  Steyer,  ze  Kem- 
den  und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
disem  brief  für  den  hoohgebom  fursten   hertzog  Albrechten  unsem  lieben 
brdder,  uns  und  unser  erben:  Als  wir  die  bürg  und  stat  ze  Sapreswüe,  die 
phleg  in  der  mittein  Manch  genant  die  alt  ßapreswile,  die  phleg  in  der  W^g,  10 
die  alle  iar  zway  hundert  phunt  stfibler  geltent,  die  vogty  ze  den  Einsideln, 
die  i^rklich  fünfzig  phunt   stSbler  bringt,  und  die  höfe  ze  Jonen  und  ze 
Kempraten,  von  den  alle  iar  zwainzig  phunt  stßblfir  gevallent,  von  Hansen 
und  Kötschmann  den  Langenharten,  gebrAdern,  iczund  geledigt  und  gelöst 
haben,  sein  wir  in  über  die  drd  tusent  guldin,  der  si  unser  getrüwr  Ueber  15 
Götfrid  Müller  von  Zürich  an  unserr  stat  gericht  hat,  und  über  die  fünf 
hundert  und  nünczig  guldin,  darumb  si  unser  sunder  brief  habent,  noch  von 
des  burklehen  wegen,  das  si  daselbs  ze  Bapreswile  betten,  an  derselben  läsung 
schuldig  beliben  vier  hundert  guldin  göter  an  gold  und  vollen  swßrer  an 
wag.  Darumb  wir  also  mit  in  geteidingt  haben  und  überein  komen  sin,  daz  20 
wir  in  versprochen  und  gelobt  haben  dieselben  vier  hundert  guldin  ze  rich- 
ten und  ze  weren  uf  sand  Johans  tag  ze  sungichten,  der  schirist  kumpt,  an 
alles  verziehen.    Teten  wir  des  nicht,  so  sullen  in  und  iren  erben  von  den 
sturen  in  der  Marich  ze  der  alten  Bapreswile  und  ze  den  Einsideln  ißriklich 
zA  rechtem  zins  uf  sand  Martins  tag  davon  gevallen  vierzig  guldin,  alle  die  25 
wil  in  die  vorgenanten  vier  hundert  guldin  usligent  an  alles  gevfr.    Davon 
schaffen  w!r  mit  dem  vogt  daselbs  ze  Eapreswile,  wer  der  ist,  daz  er  den 
egenanten  Langenharten  und  iren  erben  in  solicher  geschieht  mit  dem  vor- 
genanten zins  der  vierzig  guldin  wartend  und  gehörsam  sy  als  lang,  uncz 
si  der  vorgenanten  vier  hundert  guldin  gönczlich  gewert  werden,  wan  im  30 
die  an  siner  raittung  abgent.   Wenn  aber  den  vorgenanten  Langenharten  oder 
iren  erben  dieselben  vier  hundert  guldin  gevallent,  als  davor  geschribn  stet, 
so  sol  der  egenant  zins  ab  sein.    Wenn  wir  euch  dieselben  vierzig  guldin 
gelts  mit  den  vier  hundert  guldinen  lösen  wellen,  so  sullen  uns  die  vorge- 
nanten Langenharten  oder  Ir  erben  der  lösung  stat  tun  und  gehörsam  sin  35 
ane  alle  widerred  und  vercziehen  und  sullen  si  dieselben  vier  hundert  guldin 
an  aigen  guter  legen  und  die  von  dem  egenanten  unserm  brüder,  uns  und 
unsem  erben  ze  rechten  burglehen  nemen  und  emphahen  an  alles  gevörd. 
Mit  urkund  diczs  briefs  geben  ze  Schafhusen,  an  zinstag  vor  sand  Jörgen 
tag,  nach  Eristi  gebürd  drüczehenhundert  iar  darnach  in   dem  sechs  und  40 
sibenczigisten  iare. 
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73.  Basel  1376  November  20. 

Schuldschein  und  Bürgschaftsbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Ki- 
bürg  fiir  Konrad  Hüller  von  Basel. 

Original  II,  n®  1096  in  Innsbruck  (A),  —  * Scbatzarcbiv  4,  932  ebenda. 

5  Von  secbs  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nocb  funfvojy- 
banden:  1) -h  S  . RVDOLFI .  DE .  KIBVEG .  COITIS .2)^8.  OTTOIS. 
D .  TIEßST  .  CAN  .  ECCIE  .  ARG  .  3)  -i-  8  .  COMIT  .  SIMVDI .  D  . 
THIERS  .  IVNIOR .  4;4-S.HEIN ZIELENPE.  5>  +  S.HEN- 
MAN .  VO  .  LOER . . . 

10  Ich  graflf  Rödolf  von  Kyburg  als  ein  schuldener  und  wir  graf  Otte  von 
Thierstein,  tämprobst  der  stift  ze  Basel,  graf  Simont  von  Thierstein  der  iunge, 
Götzeman  von  Baden,  Heintzeman  Zielemp  und  Henman  von  Lörrach  der 
iunge,  edelknechte,  alz  bürgen  tönt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  uns  verbunden  und  gelobt  hant  und  geloben  mit 

15  disem  briefe,  ich  graf  Rfidolf  von  Kyburg  als  ein  schuldener  an  mins  lieben 
öchems  graf  RAdolfs  von  Nidöw  seligen  stat  und  binden  och  dazA  min  erben, 
und  ich  graf  Otte  von  Thierstein  als  ein  bürge  an  her  Cönratz  von  Büghein 
seligen  stat,  ich  graf  Simont  von  Thierstein  der  iunge  an  her  Sachsen  von 
Teitingen  seligen  stat,  ich  Götzman  von  Baden  an  her  Heinrichs  von  Yffental 

20  seligen  stat,  ich  Heinzman  Zielemp  an  her  Cöntzman  von  Büghein  seligen 
stat  des  iungen  und  ich  Henman  von  Lörrach  an  Hartman  von  Spins  seligen 
stat  och  als  bürgen,  in  alle  die  wise  und  in  allen  dem  rechten,  als  die  sel- 
ben aberstorben  schuldener  und  bürgen  sich  verbunden  und  gelobt  hatten 
von  der  drie  und  sechtzig  guldin  geltz  wegen,  so  der  vorgenante  graf  Rfi- 

25  dolf  von  Nidöw  selige  ierlichs  gab  und  nu  sin  erben  ierlichs  gebeut  CAnrat 
Hüller,  ein  burger  ze  Basel,  uf  unser  fröwen  tage  ze  herbste,  darumb  mit- 
schuldener  sint  graf  Hartman  von  Kyburg  und  graf  Simont  von  Thierstein 
der  elter,  und  als  vor  und  nach  der  houbtbrief  bewiset,  so  der  selb  Conrat 
Hüller  darüber  hat.    Wir  hant  och  gelobt  und  geswom  zen  heiigen  mit  uf- 

30  gehebten  banden  und  gelerten  werten  alle  stügke  und  artigkele,  so  in  dem 
selben  houbtbriefe  geschriben  stant,  stete  ze  bände  und  ze  voUefürende  un- 
verscheidenlich,  ze  leistende  und  ze  tändo  in  alle  wise  und  wege,  als  die  vor- 
genanten aberstorben  .  .  schuldener  und  bürgen  [in]*)  dem  egenanten  houbt- 
briefe sich  verbunden  und  gelobt  hatten,  ane  alle  geverde.    Und  ze  einem 

35  steten  waren  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dingen  so  hant  wir  graf  Rudolf 
von  Kyburg  der  schuldener  und  wir  graf  Otte  von  Thierstein,  graff  Simont 
von  Thierstein  der  iunge,  Götzeman  von  Baden,  Heinzman  Zielemp  und  Hen- 
man von  Lörrach  die  vorgenanten  bürgen  unsere  ingesigele  gehenket  an  disen 
brief.    Und  ich  graf  Rudolf  der  schuldener  han  och  gelobt  die  vorgenante 

40  bürgen  und  ir  erben  von  allem  schaden  ze  ziehende,  in  den  si  kommen  von 
der  vorgenanten  burgschaft  und  giselschaft  wegen  oder  kommen  möchten  in 

a)  in  fehlt  in  A, 
Urktmden  e.  Schw.  Oesch.  U.  ^^ 
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deheinen  weg,  nnd  binden  och  darzü  min  erben  ane  geverde.  Dis  beschach 
nnd  wart  dirre  brief  geben  ze  Basel,  an  dem  donrstage  vor  sant  Katherinen 
tage  einer  megede  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottea  geburte  dritzehen 
hundert  sechs  und  sibenzig  iare. 


74  Basel  1376  November  20.  5 

Graf  Simon  von  Tierstein  übernimmt  die  Schuld  des  Grafen 
Rudolf  von  Nidau  bei  Hans  Werner  Freuler  von  Basel. 

Original,  Beibrief  zu  n®  ÖJ2,  Parteibriefe  N,  in  Innsbruck  (A). 

Der  Pergamentstreifen,  an  dem  das  Siegel:  -♦-  S .  COMIT  .  SIMVDI .  D . 
THIERS .  IVNIOR .  bangt,  ist  durch  den  Schlitz  durchgezogen,  durch  10 
den  aueii  der  Pergamentstreifen  des  ersten  Siegels  des  Hauptbriefes 
geht.   Der  Beibrief  kann  also  nur  gewaltsam  von  der  andern  Urkunde 
entfernt  werden. 

Ich  grafe  Simont  von  Thierstein  der  iung  tön  kunt  menglichem  mit 
disem  briefe,  das  ich  mich  verbunden  und  gelobt  habe  und  geloben  mit  disem  15 
briefe  ein  recht  schuldener  und  gelt  ze  sinde  an  graf  Rädolfs  seligen  stat 
von  Nydowe  in  alle  die  wise  und  in  allen  dem  rechten,  als  er  sich  verbun- 
den und  gelobt  hatte  von  der  sybenzehen  guldin  geltes  wegen,  so  der  selb 
graf  B&dolf  von  Nidowe  selige  ierlichs  gab  und  nu  sin  erben  ierlichs  geben 
Hans  Wemher  Fröweler,  eim  bürger  ze  Basel,  uf  sant  Margreten  tage  ze  20 
zinse,  darumbe  mitschuldenere  sint  graf  Hartman  von  Kiburg  und  graf  Sy- 
mont  von  Thierstein  der  elter  und  als  der  besigelt  houbtbrief  bewiset,  so 
der  vorgenante  Hans  Wemher  Fröweler  darüber  hat.  Ich  hau  och  gelobt 
und  geswom  zen  heiigen  mit  ufgehebter  haut  und  gelerten  werten  alle  stugke 
und  artigkele,  so  in  dem  selben  houbtbriefe  geschriben  stant,  stete  ze  bände  25 
und  ze  vollefdrende  unverscheidenlich  als  ein  schuldener  und  gelte  und  bin- 
den och  dazu  min  erben  ze  leistende  und  ze  tilnde  in  alle  wise  und  wegede, 
alz  der  vorgenante  graf  Rudolf  von  Nidowe  selige  in  dem  egenanten  haubt- 
briefe  sich  verbunden  und  gelobt  hatte,  ane  alle  geverde.  Und  ze  einem 
steten  waren  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dingen  so  han  ich  Simont  von  90 
Thierstein  der  vorgenant  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben 
wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten  donrstage  vor  sant  Katherinen  tage  einer 
megede  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzehen  hundert  sechs 
und  sibenzig  iare. 

75.  —  1376  -  35 

Auffsanndtbrieff  auf  hertzog  Leupolden  den  mitein:  Von  Margrethen  von 
Lanndenberg  witib  für  H[einrichen]  und  Berchtolden  von  Ellerpach  umb  die 
vest  Mazensueß  mit  irer  zugehorung,  darauf  ir  ir  hauswirt  herr  Wilhelm, 
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bemelter  von  Eilerbach  prdder,  300  mark  silbers  Costenzer  gewichte  morgen- 
gab  und  haimsteur  [verschriben  hat].») 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Schatzarcbiv  1,  1076  in  Innsbruck. 

76.  —  1376  — 

5  Ain  revers  von  der  statt  Veldkirch,  als  inen  ir  herr  graf  RAdolff  von  Mont- 
fort  dise  freyhaiten  gegeben  hat,  soverr  er  on  leibserben  abgieng:  .  .  .  Zum 
dritten,  so  hat  yederman  ainen  freyen  abzug  von  Veldkirch  zu  ziehen,  wohin 
er  will,  on  ainich  aufhaltung  noch  Vorhaltung  leibs  noch  guets,  doch  das  die 
burger  und  burgerin  zu  Veldkirch  alles  das  zu  Veldkirch  verstewm  und 

10  verdienen,  das  sy  haben  zwischen  dem  Bodensee,  Sotmar,  Arlperg  unnd 
Wallensee,  wie  die  schmelzinen  rynnen.  . . .  Zum  sibenden,  wann  die  von  Veld- 
kirch irn  herrn  zu  red  seyen  umb  abtrag  des  pruchs  irer  freyhaiten  und  er 
inen  des  nit  gestüendt,  so  sollen  baid  thail  des  kommen  für  burgermaister 
und  den  klainen  rat  der  statt  Zürch  und  derselben  aussprach  soll  der  herr 

16  in  4  Wochen  nachkommen.  War  der  herr  daran  seumig,  so  soll  die  statt 
Veldkirch  frey  an  das  Römisch  reich.  Dargegen,  wann  ir  herr  ab  der  statt 
beschwärdt  trueg  und  vermainte,  dz  sy  in  überfaren  betten  an  dem,  das  sy 
im  schuldig  wern  und  sy  des  nit  gestuenden,  so  soll  sollichs  auch  dermassen 
zu  Zürch  außgetragen  werden  und  die  statt,  wo  sy  demselben  in  4  wochen 

ao  nit  volziehung  thät,  von  allen  freyhaiten  gevallen  sein.  Datum  unnder  der 
statt  und  graf  Hainrichen  von  Werdenberg  zu  Sangans  anhangenden  insigl. 
Der  statt  Zürch  insigel  ist  wegkhgebrochen  und  hangt  nur  ain  stukhlin  am 
presslin  und  der  statt  Lindaw  insigel  ist  gar  weckhkomen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  570  in  Innsbruck. 

85  77.  -  1376  - 

Lehenrevers  auf  ertzhertzog  Ruedolffen  von  Österreich  und  seine  gebrueder: 
Von  herrn  Ludwigen  von  Gliers,  herra  zu  Proberg,  umb  das  hauß  Ruggen- 
frans,  das  haus  Graen  mit  grossen  und  klainen  gerichten  und  lunb  gueter 
zu  BAschingen,  zu  Gaissenberg  und  zu  Fhethrusen. 

30      Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  1,  222  in  Innsbruck. 

78.  Bösen  1377  Januar  18. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Rudolf  Speiser  von  Dies- 
senhofen. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Scbatzarcbiv  2,  62  in  Innsbruck. 
36      *Licbnowskjr  4,  ij«  1303. 

Die  Urkunde  ist  zerscbnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  b&ngt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

a)  Dm»  Eittg9k2»mmert9  fehlt. 
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Wir  Lüpolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  08ter[rich],  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tfln  kunt  für  den  hochgebom  fürsten 
unsern  lieben  brflder  bertzog  Albreobten,  uns  und  unser  erben,  das  wir  un- 
serm  getruwn  Bädolfen  dem  Spiser  von  Diessenhoven  und  sinen  erben  drei- 
hundert guter  und  gewer  guldin  gelten  sällen  und  schuldig  sin  umb  den  5 
dienst,  den  er  uns  ze  Swaben  getan  hat,  da  die  Englischen  in  dem  lande 
lagen,  und  da  für  wir  im  die  vogty  mit  aller  zflgehörung  in  der  stat  und 
vor  der  stat  und  als  es  von  alter  her  komen  ist  daselbs  ze  Diessenhoven 
ingegeben  haben,  also  das  er  und  sin  erben  die  innhaben  und  niezzen  süllen 
ane  abslag  der  nütz,  untz  das  si  der  obgenanten  dryer  hundert  guldin  von  10 
uns  gentzlich  gericht  und  gewert  werden.  Wenn  wir  si  aber  der  betzalen, 
so  süllen  sy  uns  die  egenante  vogty  ane  alle  irrung  und  widerred  ledig 
lazzen.  Mit  urkünd  ditz  briefs  geben  ze  Potzen,  an  suntag  vor  sand  Agnesen 
tag,  anno  domini  millesimo  ccc°^®  septuagesimo  septimo. 

79.  Meran  1377  Januar  21. 15 

Herzog  Leopold  empßeblt  seinem  Hofmeister  in  Tirol,  dem  Hauptmann  an 
der  Etschy  Göczen  dem  Müller  oder  wer  burggraf  uf  Tyrol  ist,  und  allen 
Amtleuten  das  Frauenkloster  in  Meran  zu  besonderem  Schutz  und  Schirm, 

Original  I,  n^  96  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrucktes  Siegel.  20 

80.  Zürich  1377  Januar  24. 
Ritter  Eberhard  Miltner,  Schultheiss  von  Zürich,  beurkundet  die 
letstwilligen  Verfügungen  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort-Feld- 
kirch  für  den  Fäll  seines  kinderlosen  Todes. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  4,  570  in  Innsbruck.  25 

*  Krüger  n®  430.    Hier  ist  zu  lesen:  Cbmel  1.  c.  1  p.  194. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -H  S  .  EBHARDI .  DCI . 
MVLN  .  MILIT .  SCVLT  .  THVR .  2)  h-  S  .  RVDOLFI  .  COMIT  .  DE  . 
MONTEFORTI .  3)..S.  COITS .  HARICI .  D .  WDEBG .  ET .  SANGAS .  30 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich  Eberhart  Mülner, 
ritter,  Schultheis  der  statt  Zürich,  das  für  mich  kam  an  der  stat,  do  ich 
oflFenlich  ze  gerichte  sas,  der  edel  wolerborn  herre  gräf  Büdolf  von  Montfort, 
herr  ze  Veltkilch,  oflFenbert  da  vor  mir  und  sprach,  er  wfllti  dis  nachgeschri- 
ben  gut  alles,  des  ersten  die  bürg  imd  stat  ze  Veltkilch,  aber  den  berg  ze  35 
Ranggwile,  aber  die  vesti  genant  die  Alt  Muntfort,  aber  die  vesti  genant 
die  Nüwe  Muntfort  und  die  vesti  Fäsach  mit  lüten  nüczen  gülten  und  gd- 
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tem,  mit  stock,  mit  galgen,  mit  wiltpan,  fliessendem  nnd  fliegendem,  mit 
allen  gerichten  twingen  nnd  binnen,  mit  allen  rechten  nnd  fnheiten  und 
Bnnderlich  mit  aller  zögehört,  so  zA  den  vorbenanten  vestinen  allen,  der  stat 
ze  Yeltkilch  nnd  den  borg  ze  Banggwile  gemeinlich  nnd  zA  ir  ieklichem 
5  besnnder  von  recht  oder  von  gewonheit  gehöret  nnd  imczher  darzA  gehöret 
hat,  nnd  in  allem  dem  rechten,  als  er  nnd  sin  fordren  es  alles  nnczher  ge- 
hebt bracht  nnd  genossen  hant,  dem  edlen  wolerbomen  herren  gräf  Heinrich 
von  Werdenberg  genant  von  Sangans,  siner  swester  snn,  ordnen  f Agen  nnd 
machen  mit  dem  geding:  wer,  das  er  vor  demselben  graf  Heinrich  von  Wer- 

10  denberg  abstnrb  nnd  nicht  elicher  liberben  hinder  im  liessi,  das  dann  die 
selben  vestinen  alle,  die  bnrg  nnd  stat  ze  Yeltkilch  nnd  der  berg  ze  Bangg- 
wile mit  allen  iren  zAgehörden,  als  vorgeschriben  stat,  an  den  obgenanten 
graf  Heinrich  von  Werdenberg  nnd  an  des  elichen  liberben,  ob  er  enwere, 
ob  er  liberben  gelassen  hett,  lideklich  vallen  nnd  dien  folgen  und  beliben 

15  söln  von  menlichem  ungesumd  nnd  unbekumbert,  und  lies  an  recht,  wie  er 
das  tAn  sölti,  das  es  kraft  haben  möchti.  Darum  fragt  ich,  was  recht  wer. 
Do  wart  nach  miner  frag  von  erbem  lüten  an  gemeiner  urteil  einhelklich 
erteilt:  sid  das  die  vorbenanten  herren  beid  fry  herren  wenn  und  öch  vor 
einem  fryen  gericht  stAnden,  wo  öch  denn  der  selb  gräf  EAdolf  von  Mont- 

20  fort  dem  egenanten  gr&f  Heinrich  von  Werdenberg,  sinem  öhen,  die  vorge- 
schriben vestinen  alle,  die  bürg  und  stat  ze  Yeltkilch  und  den  berg  ze  Bang- 
wile  mit  lüten  gulten  nuozen  und  gAtem,  mit  allen  gerichten  twingen  und 
bennen  und  sunderlich  mit  allen  iren  zAgehörden  mit  miner  band  ordnete 
f  Agte  und  machete  mit  allen  dien  gedingen,  als  vorgeschriben  stat,  das  er 

25  das  wol  tAn  möchti  und  das  öch  es  damit  billich  gAt  kraft  nu  und  hienach 
haben  sölt.  Und  do  das  erteilt  wart,  do  stAnt  der  vorgenant  graf  RAdolf  von 
Montfort  dar,  ordnet  f  Agte  und  machet  da  mit  miner  hant  dem  obgenanten 
grftf  Heinrich  von  Werdenberg,  sinem  öhen,  die  vorgeschriben  bürg  und  stat 
ze  Yeltkilch,  den  bei^  ze  Banggwile,  die  zwo  vestinen  die  Alt  und  die  NAw 

90  Montfort  und  die  vesti  FAsach  mit  lAten  gAlten  nüczen  und  gAtem,  mit  stock, 
mit  galgen,  mit  wiltban,  fliessendem  und  fliegendem,  mit  allen  gerichten 
twingen  und  bennen  und  sunderlich  mit  aller  zAgehörd,  als  er  und  sin  for- 
dren es  alles  imczher  bracht  und  genossen  hant,  als  do  gericht  nnd  urteil 
gab,  mit  dem  geding:  Ist,  das  er  vor  dem  egenanten  gräf  Heinrich  von  Wer- 

85  denberg,  sinem  öhen,  ald  vor  des  elichen  liberben,  ob  er  liberben  hinder  im 
Hesse,  abstirbet  und  nicht  elicher  liberben  hinder  im  lat,  dz  denn  die  vorbe- 
nant  bürg  und  stat  ze  Yeltkilch,  der  berg  ze  Banggwile,  die  zwo  vestinen 
die  Alt  und  die  NAwe  Montfort  und  die  vesti  FAsach  mit  allen  iren  zAge- 
hörden, als  voi^eschriben  stat,  ledeklich  Valien  sAlent  an  den  selben  gräf 

40  Heinrich  von  Werdenberg  und  an  des  elichen  liberben,  ob  er  enwer,  und 
dien  volgen  und  werden  von  menlichem  ungesumt  nnd  unbekumbert  an  alle 
geverde.  Also  ist,  dz  der  selb  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  abstürbet  und 
nicht  elicher  liberben  hinder  im  lat,  ald  ist,  dz  er  eliche  liberben  hinder  im 
lat  und  die  absterbent  und  nicht  ander  liberben  hinder  inen  laut,  so  sAlent 
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die  vorbcnanten  vestinen  die  bürg  und  stat  ze  Veltkilch,  der  berg  ze  Rang- 
wile,  die  zwo  vestinen,  die  man  nemt  Montfort,  und  die  vesti  Filsach  mit 
lüten  galten  nüczen  imd  gutem  und  mit  allen  iren  zugehörden  als  vorge- 
sehriben  stat  denn  ledeklich  vallen  an  die  von  Brandes,  des  vorbenanten 
gräf  Ködolfs  von  Montfort  s wester  kind,  ald  an  der  elichen  liberben,  ob  si  5 
liberben  hinder  inen  gelassen  habent.  Also  ist,  das  die  selben  liberben  ab- 
sterbent  und  nicht  ander  elicher  liberben  hinder  inen  lant,  so  soll  es  alles 
an  des  egenanten  gräf  Riüdolfs  von  Montfort  rechten  erben,  wer  denn  die 
sint,  ledeklich  wider  fallen  und  dien  volgen  und  beliben  an  all  sumung  ane 
geverde.  Es  hat  ouch  der  selb  graf  Rudolf  von  Montfort  im  selber  in  diser  10 
sach  nemlich  vor  gedinget  und  behebt,  also  das  er  der  vorbenanten  lüt  giilt 
und  guter,  wel  er  darus  wil,  an  allem  die  stat  und  vestinen  her  Rudolf  von 
Tengen  fryen,  sinem  öhen,  und  andren  sinen  fründen,  welen  er  wil  oder 
durch  got,  ordnen  fflgen  und  machen  mag  von  menlichem  ungesumt  und  un- 
bekümbert,  und  lopt  och  der  egenant  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  in  15 
daran  nicht  ze  sumen  noch  ze  irren  mit  deheinen  Sachen  an  alle  geverd.  Es 
hat  och  der  vorbenant  graf  Rßdolf  von  Montfort  der  stat  und  den  bui^ern 
ze  Veltkilch  behalten  und  usgenomen  die  genad  und  friheit,  die  er  inen  ge- 
tan und  geben  het,  das  si  da  bi  beliben  sülent  nach  ir  brief  sag.  Und  do 
dis  gemecht  beschach  und  volfArt  wart  mit  aller  der  Sicherheit  gewarsami  20 
Sitten  Worten  und  werken,  als  mit  gericht  und  mit  urteil  einhelklich  uf  den 
eid  erteilt  wart,  das  es  nu  und  hienach  gilt  kraft  haben  sölt,  do  lies  der 
vorgenant  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  an  recht,  ob  im  das  gericht  sinen 
brief  herumb  geben  sölti,  der  wart  och  im  nach  miner  frag  von  erbem  lüten 
an  gemeiner  urteil  erteilt,  imd  das  öoh  die  vorbenanten  herren  beid  ir  iet-  25 
weder  sin  insigel  zu  des  gerichtes  insigel  henken  sölt  an  disen  brief.  Und 
herüber  ze  einem  offenn  urkünd  so  hau  ich  min  insigel  von  des  gerichtes 
wegen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  die  vorgenanten  gr&f  Rudolf 
von  Montfort  und  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  veriehen  öch  alles  des,  so 
vor  an  disem  brief  von  uns  geschriben  stat,  loben  es  alles  war  und  stet  ze  30 
behalten  mit  gäten  trüwen  und  dawider  niemer  ze  tAnne  noch  dawider  schaf- 
fen ze  tiün  mit  dekeinen  sacken.  Und  des  ze  urkünd  so  hat  unser  ietweder 
sin  insigel  z&  des  gerichtes  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  won  es  uns  mit 
urteile  erteilt  ist.  Dis  beschach  und  wart  dirr  brief  geben  Zürich,  an  dem 
nechsten  samstag  nach  sant  Vincencien  tag,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  35 
drüzehenhundert  und  sibenzigosten  iar  darnach  in  dem  sibenden  iare.  Hiebi 
warent  her  Rüdge  Maness,  burgermeister  Zürich,  her  Eglolf  von  Emptz,  rit- 
ter,  Johans  von  Schönow,  her  Rudolf  von  Trosperg,  korher  ze  Cur,  Johans 
Tumbo,  Gudencz  von  Hof  stetten,  Maness  Maness,  Jacob  Tyo,  Berchtold  Swendo, 
RfldoK  Lidigo,  Johans  Hösch,  Rudolf  Schöne,  Hartman  Rordorf,  Johans  Meier  40 
von  Knonow,  Hartman  Wetzwile,  Johans  Erishöpt,  Herman  von  Überlingen, 
Johans  Amman,  Rödolf  Mose,  bürgere  Zürich,  und  ander  erber  lüte. 
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81.  —  1376  Mars  13. 

Ritter  Jakob   und  Edelknecht  Nikolaus  von  Kienberg  verkaufen 
dem  Rudolf  Lendi  von  Schinsnach  genannte  Güter. 

Original,  Parteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (A). 

5      Die  Urkunde  ist  nachlässig  geschrieben,  die  Schrift  schon  ziemlich  rer- 
blasst  und  stark  verwischt,  daher  schwer  lesbar. 

Zwei   eingehängte  Siegel:   1)  Abgeschliffen.    2^  +   S .  NICOLAI .  DE  . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  tAn  kund  und"*) 

10  vergehen  wir  her  Jacob  von  Kyenberg,  ritter,  und  Claus  von  Kyenberg,  ein 
edelkneht,  das  wir  beide  unverscheidenlich  für  uns  und  unser  erben  BAdin 
Lendin  von  Schintznach  und  sinen  erben  recht  und  redlich  einhelleklich  eines 
ewegon  köfes  an  widerrufen  ze  köfen  geben  band  für  reht  redlich  eigen  du 
eigenschaft  gelegen  ze  Schintznach  in  dem  banne  an  Kesseren  zwo  iucharten 

15  stossend  uf  des  Smitz  akker  an  Bötzhalden,  zwo  iucharten  zwischend  des 
Smitz  akker  und  Heinis  ab  dem  Weg,  ein  iuchart  ze  Ottenwasen  gelegen 
bi  Heinis  Anshelms  akker,  ze  Bechlen  ein  iuchart  gelegen  bi  der  Rumsen  an 
Kaln,  ein  halb  iuchart  gelegen  bi  des  Smitz  akker,  ze  Schintznach  hus  und 
hofstat,  da  CAni  Lingi  uf  gesessen  ist,  und  ein  akker  gelegen  an  Grerolz- 

20  halden  gelegen  bi  des  Smitz  akker  und  höret  zfl  dem  hus  und  hofstat,  disu 
gdter  änser  lidige  eigen  gewesen  sint  und  er  vormales  von  ans  ze  leben  hat, 
umb  vierzehen  phunt  angster  phenning  geköfet  hat  und  in  unsern  nutz  komen 
sint,  des  wir  offenlich  vergehen  mit  disem  brief  und  enzihen  uns  für  Ans  und 
für  Anser  erben  beide  aller  der  rechten  vorderung  und  ansprach,  so  wir  uf 

25  disen  hAtigen  tag  zfl  der  eigenschaft  der  egenanten  gAtem  gehebt  band  oder 
deheines  weges  gehaben  möhten,  ane  geverde  mit  urkAnd  dis  briefes  und 
setzen  in,  sin  erben  in  nAtzlich  gewer  der  egescribnen  eigenschaft  und  gA- 
tem mwenklich  ze  niesen  besetzen  und  entzezen  all  sin  eigen  gAt  ane  Anser 
widerred  und  Anserr  erben  ane  geverd.  Und  geloben  wir  und  Anser  erben  des 

90  selben  köffes  reht  wer  ze  sin  fAr  lidig  eigen  an  allen  stetten,  da  sin  der 
vorgenant  RAdi  Lendi  und  sin  erben  notdurftig  sint  ane  geverd,  und  dawider 
niemer  ze  tflnd  mit  werten,  mit  werken,  mit  geistlichem,  mit  weltlichem 
recht  noch  Sachen,  die  im  oder  sinen  erben  schad  möchten^)  bringen  ane  ge- 
verd.   Und  des  ze  einem  waren  und  steten  urkAnd  so  hau  wir  die  vorge- 

35  nanten  beidA  her  Jacob  und  Claus  von  Kyenberg  unsrA  eigen  insigel  fAr  Ans 
und  unser  erben  gehenket  an  disen  brief,  der  gegeben  wart  an  dem  fritag 
dem  nehsten  nach  sant  Gregorien  tag,  do  man  zalt  von  gottes  gebArt  drA- 
zehenhundert  sibenzig  iar  darnach  in  dem  sibenden  iar. 

a)  In  A  Bteht  übenll  die  Kürzung  un.    b)  m6cht  in  A. 
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82.  Schaffhausen  1377  März  14. 
Heinrich  von  Randegg,  Vogt  von  Schaffhausen,  verkauft  dem 
Hersog  Leopold  einen  Eigenmann, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  foL  57  ebenda. 

*Licbnow8ky  4,  n«  1312.  5 

An  Pergamentstreifen  bangt  das  zerbrochene  Siegel:  . . . .  M .  HAINB.I  • 
DE. RAND... 

Ich  Hainrich  von  Eandegg,  vogt  ze  Schafhusen,  vergich  und  tön  kunt 
offenlich  mit  disem  brief  für  mioh,  mine  brflder  und  alle  unser  erben,  das 
ich  dem  dürlüchtigen  hochgebomen  forsten,  minem  genedigen  lieben  herren  10 
hertzog  Lüpolten  von  Osterrich  etc.,  und  sinen  erben  Heinrichen  den  Zan, 
den  phiffer,  der  unser  recht  eigen  was,  ze  kouflfen  geben  hab  umb  sibenczig 
guldin,  und  vercziehen  uns  fürbazzer  aller  ansprach,  so  wir  gen  im  von  der 
egenanten  eigenschaft  gehaben  mochten  in  dheinen  weg.  Und  des  ze  urkünd 
hab  ich  min  eigen  insigel  für  mich  und  die  egenanten  min  bröder  gehenkt  15 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Schafhusen,  an  samcztag  vor  iudica  nach 
Kristi  gehört  drüczehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und  sibenczigi- 
stem  iar. 

83.  Schaffhausen  1377  März  15. 
Revers  des  Albrecht  Pfäler  für  Hersog  Leopold  betreffend  die  20 
Veste  Grünenberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  foh  37  ebenda. 
*Lichnow8ky  4,  n^  1313. 
Alle  Siegel  fehlen. 

Ich  Albrecht  Pheler  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  daz  mir  der  hoch-  25 
gebom  fürst,  min  gnediger  lieber  herre  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  Osterrich, 
ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  die  vest  Grftnenburg 
in  phlegs  wise   empholhen  und  ingeantwurtet  hat.    So  hab  ich  demselben 
minem  gnädigen  herren  gelobt  und  verhaizzen  und  auch  zu  den  heiligen  ge- 
sworn,  wenn  er  oder  sin  lantvogt  die  egenant  vest  Grrünenburg  an  mich  vor-  30 
dere,  daz  ich  in  denn  der  unvertzogenlich  abtretten  und  wider  antwurten 
sol  und  wilan  alle  widerred  und  an  alles  geverd,  und  han  im  darumb  zft 
bezzrer  sicherhait  zu  rechten  bürgen  gesatzet  und  gegeben  die  erbern  hem 
Hainrich  von  Testetten,  hem  Egbrechten  den  Eoten  und  Frischin  von  Ertzin- 
gen  gesezzen  ze  Stiilingen  in  solher  beschaidenhait,  ob  die  vorgenant  vest  35 
Grönenburg  dem  egenanten  minem  herren  oder  sinem  lantvogt  nicht  geant- 
wurt  wurde,  als  vorgeschriben  stat,  das  got  enwell,  daz  denn  die  obgenant 
bürgen  her  gen  Schafhusen  in  ein  offen  wirthus  mit  ainem  dyener  und  mit 
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zwain  pherden  invaren  süUen  und  da  umligen  und  laisten,  als  umligens  und 
landes  rechte  ist,  und  us  der  laystung  niemer  komen  an  des  egenant  mines 
herren  und  sines  lantvogts  göten  willen.  Weiher  aber  selber  nicht  laisten 
wölt  noch  möcht,  der  mag  einen  erbern  knecht  mit  einem  pherd  an  sin  stat 
5  in  die  laistung  legen,  der  da  umlig  und  laiste,  als  recht  ist,  und  als  er  selber 
tette  und  als  vorgeschriben  stet.  Wir  dieselben  bürgen  verpinden  uns  all 
gemeinlich  und  unser  yeglicher  besunder  mit  unsem  trüwen  und  unsem  in- 
sigeln,  die  wir  zfi  des  obgenanten  Albrechts  insigel  an  disen  brief  gehenkt 
haben,  alles  das  stet  ze  haben  und  ze  volfflren,  was  vor  an  disem  brief  von 
10  uns  geschriben  stat.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Schafhusen,  an  dem 
suntag  iudica  in  der  vasten,  nach  Kristi  gepurd  drützehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  siben  und  sibentzigistem  iare. 

84.  -  1377  Mai  8. 
Anna  von  Altstetten,  Wittwe  des  Heiden  von  Ems,  gibt  die  Gilter, 

15  die  sie  von  dem  Kloster  St.  Gallen  zu  Lehen  trägt,  mit  dem 
Vorbehalt  lebenslänglicher  Ntitsniesstmg  sti  Gunsten  ihres  Bru- 
ders Heinrich  auf  und  stiftet  sich  eine  Jahr  seit. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

Wartmann  4,  192  n^  1768  nach  A,  irrig  zu  Mai  18.  —  P.  Jolle r,  Programm 
20  1860,  S.  54  n«  23  nach  A.  —  *P.  JoUcr  ebenda  14,  n<*  23.  —  *Zösmaier 

20,  n^  25. 

Von  den  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  das  zweite 
stark  beschädigt:  1)  SI .  A  . . .  DE  .  ALTSTETEN  . 

85.  Wien  1377  Mai  14. 
^  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  geben  dem  Kloster  Königs- 

felden  den  Kirchensats  in  Nieder-Waldshtit. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  fol.  80  in  Wien  (B). 

*Lichnow8ky  4,  n®  1321  und  *Th.  von  Liebenau,  Geschichte  des  Klosters 
Königsfelden  8.  184,  beide  irrig  zu  Mai  12. 

30  Wir  Albr[echt  und  Leuppolt  sub  maiori  titulo  etc.  bechennen  und  tön 
kunt  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  genedeklich  angesehen  haben  die 
grossen  merklich  schaden,  die  die  erbem  geistlichen  unser  getrewen  andech- 
tigen  die  abbtessin  und  der  convent  des  closters  ze  Künigsvöld  sand  Klaren 
Ordens  Costentzer  bistAms  genomon  habend  an  irn  leuten  und  gütern  von 

35  der  pösen  gesellschafft  der  Britani  so  verr,  daz  si  mit  irra  gewonlichen  gotz- 
dienst  nicht  wol  beleiben  möchten,  ob  wir  in  nicht  hilfflich  ze  statten  kämen. 
Und  wan  dasselb  kloster  von  unsem  vorvarn,  die  euch  daselbs  rastend  und 
begraben   sind,  wirdiklich   gestifft   und  aufpracht  ist  mit  grosser   Ordnung 

CJrknndexi  8.  Schw.  Oeach.  II.  ^ 
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erbers  nnd  seldekliches  gotzdienstes,  wan  nu  onch  unser  mainiing  ist  und 
begem,  daz  der  onch  also  ewiklich  gehalten  nnd  nicht  geminret  werde,  dammb 
dnrch  besnnders  trosts  nnd  hailez  willen  aller  nnsem  vordem,  nnsser  selbs 
nnd  unser  nachkomen  seien  nnd  ouch  durch  got  lauterlich  haben  wir  den 
vorgenanten  klosterfrown  und  irem  kloster  den  kilchensacz  der  kilchen  ze  5 
Nidem  Walczhät,  der  uns  mit  rechter  aigenschaflR;  angehört,  gegeben  frey- 
lich  und  lediklich  und  geben  in  den  ouch  wissentlich  für  uns,  all  unser  erben 
und  nachkomen  ainer  ewigen  und  unwiderrAflichen  gäbe,  also  dz  si  f&rbaz 
eweklich  das  lehenrecht  derselben  kilchen  haben  mit  allen  wirden  rechten 
und  eren,  als  unser  vorvordem  und  wir  daz  daher  gehebt  haben,  sunderlich  10 
daz  si  zfi  derselben  kilchen  ainen  byschof  von  Kostencz  ainen  pharrer  oder 
ainen  ewigen  vicari  antwurten  sullen  und  mügen,  wenn  und  wie  offt  das  zö 
schulden  kompt,  an  all  widerred  und  geverde,  doch  auzgenomenlich  mit 
solichem  gedinge,  ob  si  die  vorgenante  kilchen  ze  Walczhöt  inner  iars  frist 
von  dem  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  von  unserm  heiligen  vatter  dem  pabst  15 
und  dem  stöl  ze  Born  über  im  tisch  nicht  behaben  noch  erwerben  möchten, 
daz  denn  das  kilchenlehen  der  egenanten  kilchen  uns  beleiben  sol  in  aller 
masse  und  mit  dem  rechten,  als  wir  und  unser  vordem  das  gehebt  und  her- 
bracht haben,  an  aU  geverde.  Wir  haben  ouch  über  die  egenanten  kUchen 
und  den  kilchensacz  uns  und  unsem  erben  vorbehabt  das  vogtrecht,  also  daz  20 
darüber  niemand  kain  gwalt  noch  recht  haben  sol  in  dhaineii  weg  denn  wir 
oder  unser  lantvogt  an  unser  stat,  wer  der  ist,  ob  dieselb  kilch  in  zA  irm 
tisch  von  dem  stül  zfi  Rom  veraint  wirdt,  als  vorbeschaiden  ist.  Sullen  ouch 
denn  all  iar  auf  ainen  genanten  tag  unsem  vordem,  uns  und  unsem  erben 
und  nachkomen  ainen  iartag  legen  in  irm  kloster  mit  messen  vigilien  als  25 
andern  im  Stiftern  von  der  egenanten  gäbe  wegen.  Mit  urchund  dicz  briefs, 
datumWienne,  feria  V*ante  festum  penthecostes,  anno  domini  etc.  [mcccJlxxvh^ 


86.  Zürich  1377  Mai  27. 

Verrechnung  der  Herzoge  von  Österreich  mit  Johann  Kuns  von 
Zürich.  30 

Original  /,  n«»  2347  in  Innsbruck  (A).  —   *8chatzarchiv  2,  1306  ebenda. 
Eingehängtes  Siegel:  -h  S .  WER . . .  RI .  DCI .  SCHENK . 

Ich  Wernher  der  Schenke  von  Brengarten  tfln  kunt  und  vergich  offen- 
lieh  mit  disem  brief,  das  ich  in  namen  und  an  statt  ze  der  hocherbomen 
fürsten  miner  gnedigen  herren  Ton  Österrich  wegen  mit  Johans  Cuntzen,  36 
burger  Zürich,  von  dem  fritag  vor  sant  Johans  tag  ze  süngicht  in  dem  sechs 
und  sibentzigosten  iar  nutz  äff  die  mitwochen  ze  usgandem  Meyen  in  dem 
siben  und  sibentzigosten  iar  ein  gantz  reitung  getan  han  umb  alles  das  gut, 
so  im  in  disem  iar  von  des  geleites  und  Zolles  ze  Kloten  wegen  gewert  ist, 
und  han  im  von  dem  selben  iar  alle  die  zins,  so  im  die  obgenanten  min  40 


83 

herren  von  Osterrich  an  disem  iar  nach  eines  briefes  sag  schuldig  und  ver- 
Valien  waren,  gentzlich  abgereit,  und  ist  im  darzd  an  das  hoptgät,  so  im 
min  herren  von  Osterrich  schuldig  sint,  als  sin  brief  wiset,  verreit  und  wor- 
den vierzehen  guldin.  Und  des  ze  urkund  so  han  ich  disen  brief  mit  minem 
5  insigel  offenlich  besigelt,  der  geben  ist  Zürich,  an  der  mitwochen  ze  usgan- 
den  Meyen  nach  gottes  gebArt  druzehen  hundert  und  im  siben  und  sibentzi- 
gosten  iar. 

87.  —  1377  November  2L 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  gewährt  der  Stadt  Laufenburg  das 
10  Recht  zur  Erhebung  eines  B rückensolles. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  41  fol.  771''  in  Innsbruck  (B). 

Manch  10,  293  n°  10  nach   einer  Abschrift  in  Laufenburg.    —    *Munch 
10,  n«  539. 

Wir  graf  Kudolf  von  Habspurg,  frouw  Elspet  sin  eliohe  frouw  unnd  graff 

15  Hennsli  ir  sun  thun  kund  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  horent 
lesen,  daz  f&r  unns  komen  sind  unnser  lieben  und  getruwen  der  rat  und  die 
burger  unnser  beiden  stettn  ze  LoufFenberg  und  leitn  unns  für  diemuettigo- 
lich  unnd  ernnstliche,  daz  sy  in  so  grossem  kumber  unnd  schuld  wem  unnd 
aber  ir  brugg  steg  und  weg  als  zergencklich  schnöd  und  pöse  wer,  daz  sy 

20  und  die  iren  und  das  landt  gemeinlich  derselben  brugg  steg  und  weg  not- 
turfftig  werent  und  aber  von  kranckhait  unnd  boßy  derselben  brugg  steg 
und  weg  sy  noch  annder  l&te  nit  varen  und  wanndien  mochten  von  sorg 
und  forcht  wegen  libes  und  guettes,  unnd  paten  unns  flissenclich  und  ernnst- 
lieh,  daz  wir  innen  darinne  zestattn  komen  mit  dem  lannde,  wie  dieselben 

25  brugg  steg  und  weg  gebeßret  gebuwen  unnd  gemacht  wurden,  daz  sy  unnd 
annder  lutte  dester  frylicher,  dester  ruwklioher  unnd  dester  sicherer  darüber 
varen  möchten.  Da  hanndt  wir  angesehen  ir  flissige  bette,  ir  danckbaren 
diennste,  die  sy  unns  zu  menngen  stunden  gethan  hanndt  und  noch  wol  thun 
mugent,  und  euch  die  grossen  notturfft  die  vorgeschriben  brugg  steg  und 

ao  weg  ze  buwen  und  ze  machen,  der  sy  doch  durch  nüt  von  grosser  schuldt 
wegen,  da  sy  inne  ligent,  dieselben  brugg  steg  und  weg  wider  bringen  mugen 
anne  hilffe  des  lanndes,  die  euch  dieselben  bruggen  steg  und  weg  voUenc- 
lieh  nießen  unnd  dahar  genoßen  hanndt  unnd  innen  darzu  daher  kein  hilff 
gethan  hanndt,  daz  doch  unpillich  gewesen  ist,  da  handt  wir  für  unns  unnd 

36  unnser  erben  und  nachkomen  denselben  unnsem  burgern  und  iren  nachkomen 
ein  lieby,  ein  gnad  unnd  ein  frundtschaft  getan  und  haut  innen  geben  und 
uffgesezet  einen  newen  zoll,  den  sy  von  disem  huttigen  tag,  als  diser  brief 
geben  ist,  ewigklich  innemen  sont  anne  alles  widerrueffen.  Und  ist  derselbe 
zoll  also  versezt,  das  sy  nemen  sondt,  was  über  die  Rinbrugg  gat,  von  einem 

40  ross,  das  geladen  ist  und  zerugk  darüber  treit,  welcherleye  sach  das  ist, 
zwen  phening  genger  und  gemeiner  ze  Louffenberg  unnd  derselben  münze, 
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die  wir  von  unnsem  zolin  ze  Lonffenberg  nement;  ouch  sont  sy  nemen  von 
yeclichem  ross  oder  anderm  vich,  daz  darüber  vor  geladnen  wagen  karren 
und  Schlitten  zuchet,  zwen  phening,  welcherhannt  kaufmanschaft  er  fury,  es 
sey  vil  oder  wenig.  Darzu  hant  wir  inen  geben  und  ufgesezet  und  sy  ge- 
heyßen  innemen,  was  schifFn  den  Byn  herabkoment,  wo  die  lendent  zu  Bin-  5 
sulz  oder  anderschwa  ob  der  stat  ze  Louffenberg  iethwedemthalb  des  Bines, 
von  yeclichem  houbt  ein  phertfag  der  obgenannten  münze,  was  geladen  da 
furher  zuchet  oder  treit,  wand  sy  unns  darumb  geben  und  gethan  hant  so 
vil  ir  guttes,  des  unns  von  innen  wol  benueget.  Wir  obgenannten  graf  Eu- 
dolflf  von  Habspurg,  frouw  Elzabeth  sin  elich  frouw  und  graf  Hensli  ir  sun  10 
lobent  ouch  mit  gutn  truwen  die  obgenannten  unnser  burger  by  dem  vor- 
geschriben  zol  ze  haltn  und  ze  beliben  anne  alles  widerrueffen  unnd  sy  ze 
schirmen  gegen  menigclichem,  der  sy  daran  sumen  drengen  oder  irren  wolt, 
und**)  nyeman  willen  noch  gunst  ze  geben,  wer  sy  daran  drengen  oder  wider- 
rueffen wolte,  wo  oder  an  welchen  stetten  das  were,  anne  geferde,  und  hant  15 
unns  ouch  entzigen  aller  der  rechtn  und  gerichten,  sy  seyent  geistlich  oder 
weltlich,  geschriben  oder  ungeschriben,  keyserrecht  fryrecht  burgrecht  stet- 
recht lanndtrecht  geseztn  gewonheitn  der  herrn  und  des  lanndes  und  gemein- 
lich aller  der  dingen,  damit  die  obgenanten  unnser  burger  und  ir  nachkomen 
gesumbt  gedrenget  oder  beswert  möchten  werden  nun  oder  hienach  an  allen  20 
den  vorgeschriben  dingen,  anne  geverde.  Und  des  ze  einem  waren  stetten 
urkund  handt  wir  obgenannten  graf  Eudolff  von  Habspurg,  frouw  Elßbeth 
sein  eliche  frouwe  und  graf  Hensli  ir  sun  unnser  eigen  ingesigel  oiFenlich 
gehenckht  an  disen  brief,  der  geben  ist  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes 
geburde  dryzehenhundert  sibenzig  und  siben  iar,  an  dem  nechsten  sambstag  25 
vor  sand  Katherinen  tag. 

88.  Wien  1377  November  28. 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  übergeben  dem  Grafen  Ru- 
dolf von  Montfort  die  Veste  Nidberg  auf  Lebenszeit  als  Entgeld 
für  geleistete  Dienste.  ao 

Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  n^  407 
fol  84  ebenda  (B),  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  42""  ebenda.  — 
*Schatzarchiv  4,  573  und  6,  48  •—  hier  irrig  zu  1367  und  der  Herzog 
Albrecht  als  alleiniger  Aussteller  genannt  —  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n«  1340.  35 

Kanzleivermerk  unter  dem  Text  rechts:  domini  duces  et  amborum  consilium. 

An  Pergamentstreifen  hängen  die  kleinen  Siegel  der  beiden  Herzoge. 

Wir  Albr[echt]  und  Leupolt  gebruder,  von  gots  gnaden  herczogen  zii 
Ostereich,  zu  Steyr,  zd  Kemden  und  zu  Krain,  grafen  zA  Tyrol  etc.,  veriehen 

a)  umb  ia  B,  40 


85 

und  tAn  kunt  umb  die  nunzehenhundert  guldin,  der  w!r  dem  edeln  unserm 
lieben  oheim  graf  Rudolfen  von  Montfort,  herren  ze  Veltküch,  sein  schuldig 
beliben  von  des  dienstes  wegen,  den  er  uns  wider  die  Englischen  mit  zwain- 
czig  spiezzen  auf  neunczehn  wochen  tet,  und  umb  das  gelt,  daz  im  von  sein 

5  selbs  leib  und  von  dem  egenanten  dinst  gepurt  und  darüber  dry  unsers  rates 
solten  gesprochen  haben,  und  auch  umb  die  scheden,  die  er  an  rossen  und 
hengsten  in  dem  vorgenanten  dinst  genomen  hat,  daz  wfr  im  dafür  ingegeben 
und  geantwurt  haben  unser  vest  Nitperg  mit  allen  rechten  und  nüczen,  so 
darczfl  gehorent,  also  daz  er  die  z&  einer  behausung  innhaben  und  niezzen 

10  sol,  die  weil  er  lebt.  Und  wenn  er  nicht  mer  ist,  so  sol  uns  und  unsem 
erben  dieselb  behausung  genczlich  ledig  und  los  sin.  Auch  sol  er  oder  wer 
die  egenant  vest  Nitperg  von  sinen  wegen  innhat  uns  und  unsem  erben  die 
offen  haben,  ims  und  die  unsem  darin  und  daraus  ze  lazzen  und  auch  darinn 
ze  enthalten  wider  allermäniklich  nieman  auzgenomen.    Und  sol  er  dieselb 

15  behausung  unwüstlich  innhaben,  daz  lewt  und  gAter,  die  darzA  gehorent, 
unverdorben  beleiben  an  all  geverd.  Mit  urkund  dicz  briefs,  geben  ze  Wienn, 
an  samcztag  vor  sand  Andres  tag,  nach  Kristes  geburde  druczehenhundert 
iar  darnach  in  dem  siben  und  sibenczigistem  iare. 

89.  —  1377  Dezember  7. 

20  BürgermeiBter,  Rat,  Bürger  und  Gemeinde  von  Freiburg  i/B.  erklären, 
das8  die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  von  Österreich  von  den  4400  ff., 
die  sie  ihnen  noch  schuldig  waren  von  den  32,000  ä.  von  des  kouffes  und 
der  sach  wegen,  als  wir  zA  iren  banden  und  herschaften  komen  sint,  die 
selben  zwei  und  drissig  tusent  guldin  wir  für  sü  und  von  iren  wegen  globt 

26  und  versichert  hattent  ze  gebende  .  .  den  von  Waltbach  von  Basel,  ihnen  aber- 
mals 2000  ü,  in  Gold  bezahlt  haben,  so  dass  von  der  ganzen  Kaufsumme 
von  32000  ü.  nur  noch  2400  ü.  zu  bezahlen  sind. 

Original  I,  n«  2340  in  Innsbruck  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol.  44^ 
in  Wien. 

90  An  einem  weissen  Bande  hängt  das  grosse  Stadtsiegel. 

90.  —  1377  — 

Pfandbrief  von  hertzog  Leopold  dem  eitern:  Auf  Haugen  von  der  Hohen- 
lanndenberg  umb  die  dörffer  Angolffingen,  Ossingen,  Guntringen,  Waltringen, 
unnd  Dörfflingen;  der  pfanndtschilling  ist  xv<^  guldin.»^  Darzue  verwilliget 
36  der  fürst,  das  er  müg  die  stowr  der  gemelten  dörffer  umb  den  pfanntschil- 
ling,  darumb  sy  Gotfriden  Drugksässen  wittib  sten,  auch  an  sich  lösen.  Und 
ditz  ist  ain  vidimus. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  67  in  Innsbruck. 

a)  In  dtr  Vorlage  ateht  irrig  bloa  XV  guldin.    Vrgl.  unten  den  Eintrag  f  u  1384. 
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91.  —  1378  Januar  9. 
Verbürgung  für  den  Grafen  Rudolf  von  Nidau  gegen  Hugo 
Freuler  von  Basel. 

Original,  Parteibriefe  B,  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängen  noch  Reste  dreier  Siegel.  5 

Wir  . .  Wernher  von  Bütikon,  ritter,  Burchart  von  Sflmenswalt,  Henman 
von  Lobsingen  und  Peterman  von  Gowenstein,  edelknecht,  veriehen  als  bür- 
gen und  künden  menlichem  mit  disem  brief,  daz  wir  uns  verbanden  und  ge- 
lobt haut  und  loben  mit  disem  brief  unverscheidenlich,  ich  .  .  Wernher  von 
Büttikon  an  her  Bßd[olf8]  von  Schüppfon  seligen  statt,  ich  Burchart  von  10 
Sämenswalt  an  Burchartz  von  Möringen  seligen  statt,  ich  Hemman  von  Lob- 
singen an  Joh[an]s  von  Arberg  seligen  statt  und  ich  Peterman  von  Gowen- 
stein an  Hermans  kilcherren  von  Walprechozwile  seligen  statt  als  bürgen 
in  alle  die  wise  und  rechten,  als  die  vorgenanten  bürgen  sich  verbunden  und 
gelopt  hatten  von  der  fünfzig  gülden  geltz  wegen  zinses,  so  graf  Ilfid[olf]  15 
von  Nydowe  selig  ierlichs  gab  Eugen  Fröwler  genemt  Bude  und  nu  des 
selben  von  Nydowe  seligen  erben  und  nachkomen  ierlich  gebeut  des  ege- 
nanten  Hugen  Fröwlers  seligen  erben  uf  den  zwölften  tage  ze  winnechten 
von  dem  zolle  ze  Wiechtlispach  und  uf  allem  dem,  so  darzA  gehört,  und  als 
der  besigelt  hobtbrief  bewiset,  so  dar  umbe  geben  ist.  Wir  hau  och  geswom  20 
zA  den  heiligen  mit  uferhabnen  banden  und  mit  gelerten  werten  alle  stüke 
und  artikel,  so  in  dem  selben  hobtbrief  geschriben  stät,  stäte  ze  habenne 
und  ze  volfürenne  unverscheidenlich  ze  leistenne  imd  ze  tflnne  in  alle  wise 
und  wege,  als  die  vorgenanten  abgestorbnen  bürgen  von  der  vorgenanten 
fünfzig  guldin  geltz  wegen  sich  verbunden  und  geswom  hatten  und  als  der  25 
egenant  hobtbrief  bewiset,  ane  alle  geverde.  Und  des  ze  einem  stüten  waren 
urkünt  so  hau  wir  . .  Wernher  von  Büttikon,  ritter,  Burchert  von  Sftmens- 
walt,  Henman  von  Lobsingen  und  Peter  von  Gowenstein  die  obgenanten 
unser  ingesigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  an  dem  nechsten 
samstag  nach  dem  zwölften  tage  unsers  herren  ze  winnechte,  do  man  zalte  30 
von  siner  gebürte  thuseng  drühundert  acht  und  sibenczig  iare. 

92.  —  1378  Februar  8. 
Graf  Rudolf  von  Habsburg  verpfändet  dem  Heinsmann  von 
Thiengen  genannte  Güter  in  Wölfliswil. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  cod.  41  fol.  782''  in  Innsbruck  (B).  35 

*  Manch  18,  n»  106. 

Wir  graf  Ruedolf  von  Habspurg,  graflf  Hennsli  sin  sun  tun  kund  [allen 
den],*^  die  disen  brief  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  durch  unnseren  nuz 

a)  Fehlt  in  B, 
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unnd  notdnrft  und  meren  schaden  ze  verkomen  für  unns  und  nnnser  erben 
versezt  handt  unnd  versezent  auch  mit  disem  brief  unnserm  lieben  diener 
Henzman  von  Tenngen,  Walthers  seligen  sun  von  Tenngen,  unnser  guet,  die 
unser  eigen  sind  und  gelegen  sind  in  dem  banne  des  dorffes  ze  Wolffenwille: 

5  des  ersten  ein  guet,  heisset  Zwickers  lehen,  puwet  Claus  ßunner,  gilt  ier- 
lichs  sechsthalb  vierteil  haber;  ein  guet  buwet  Wemna  Sigkli,  gilt  ierlichs 
einen  fruschling;  ein  gut  buwet  Geri  Boenckerin,  gilt  sechsthalb  viertail 
haber;  ein  guet  puwet  Wema  Huppier,  gilt  ierlich  siben  viertail  haber;  ein 
guet  buwet  Rudy  Bleyer  und  sein  gemeinder,  gilt  ein  viertail  kernen  und 

10  ein  fruschling;  ein  guet  buwet  Wemly  Frioker,  gilt  ein  mutt  kernen,  ein 
mut  haber,  funflf  Schilling  phening,  zwey  hun,  zwenzig  eier;  ein  guet  buwet 
Hanns  Schneweli  und  Qotti,  gilt  ierlich  zwey  vierteil  erwesen  unnd  ein 
fruschling;  item  ein  guet,  buwet  der  Sumer,  gilt  ein  vierteil  erwesen,  ein 
fruschling;  ein  guet  buwet  Branchart  und  sin  s wester,  gilt  ein  fruschling 

15  und  zwey  viertail;  ein  gut  buwet  Ulli  ab  Rosegg  unnd  sin  gemeinder,  gilt 
annderhalben  fruschling  und  dry  viertl  erwesen;  ein  gut  buwet  Wemli  Hö- 
berg und  sin  gemeinder,  gilt  zwen  fruschling  —  und  hanndt  die  vorgeschri- 
ben  guetter  für  unns  und  unnser  erben  dem  obgenannten  Henzman  von  Tengen 
unserm  diener  und  sinen  erben  versezt  zu  einem  rechtn  werenden  pfanndte 

20  one  alles  abeniessen  umb  hundert  guldin  guetter  an  gold  und  vollen  schwer 
an  gewicht,  der  wir  von  im  gar  und  genzlioh  bezalt  und  gewert  sind  und 
in  unnsem  redlichen  nuz  und  notdurft  bekert  handt,  des  wir  offenlich  verie- 
hent  mit  disem  brief,  und  erloubent  dem  egenanten  Henzman  die  vorgeschri- 
ben  guetter  alle  und  ir  yeklichs  besoimder  zu  sinen  hannden  ze  nemen,  ze 

25  besezen  und  zu  entsezen  in  phanndes  wise,  nach  phanndes  recht  damit  ze 
thun  und  ze  laßen  nach  siner  notturft  unz  an  die  stund,  daz  wir  sy  von  im 
gar  unnd  gennzlich  umb  die  obgeschriben  hundert  guldin  erledigent  und  er- 
losent,  ane  geferde.  Ouch  sol  der  obgenannt  Henzman  oder  sin  erben,  ob  er 
ntitt  wer,  unns  oder  unnsern  erben  statt  tun  und  gehorsam  sin  einer  losung 

90  umb  die  obgeschriben  gutter,  wenne  wir  koment  mit  den  egenanten  hundert 
guldin.  Und  geschieht  die  wiederlosung  vor  sannd  Johanns  tag  ze  sunnich- 
ten,  welches  iares  daz  beschehe,  so  soll  unns  das  gut  mit  den  zinnsen  lidig 
sin;  beschicht  aber  die  widerlosung  nach  sand  Johannstag  ze  sunnichtn,  so 
soll  unns  aber  dasselbe  guet  ledig  sin  und  der  nechste  zinse,  der  des  iares 

35  vallet,  dem  obgenannten  Henzman  oder  sinen  erben  vervallen  sin.  Ich  graf 
Hensli  von  Habspurg  der  obgenannt  vergich  offenntlich  mit  disem  briefe,  als 
mir  der  egenannt  min  herr  und  vater  die  obgeschriben  gutter  geben  gemacht 
und  geferttiget  hat  ze  Basel  uf  der  Burg  vor  offnem  gerichte  zu  miner  ee- 
stewr,  daz  ich  das  nit  furziechen  soll  oder  min  erben  gegen  dem  obgenantem 

40  Henzman  oder  sinen  erben  und  mir  oder  minen  erben  dieselbn  uffgebung 
unnd  verttigung  keinen  nuz  noch  dem  obgenanntem  Henzman  oder  sinen 
erben  keinen  schaden  bringen  sol  zu  disem  vorgeschriben  phandte  one  ge- 
verde.  Wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habspurg  und  graf  Hensli  sin 
sun  lobent  für  unns  und  unnser  erben  des  vorgeschriben  Henzmans  und  siner 


88 

erben  des  vorgenannten  gnettes,  sines  phanndes,  recht  weren  ze  sine  in  phann- 
des  wiße  und  nach  phanndes  recht  auf  allen  stettn,  da  es  inan  durfft  geschieht 
und  an  unns  gefordert  wirt.  Ouch  ist  ze  wissen,  daz  der  obgenannt  Henzman 
von  Thengen  in  diser  vorgeschriben  sache  bedinget  hat,  were,  daz  er  ab- 
stürbe unnd  nit  zu  der  ee  komen  wer  und  ouch  elicher  kinden  hindter  im  5 
nit  liesse  und  ouch  dis  vorgeschriben  guet,  sin  phanndt,  by  sinem  leben  nie- 
man  vermacht  hetti,  so  soll  es  valln  an  Ursulen  von  Thengen,  sin  elichen 
swesster,  vor  mencklichem,  ob  sy  in  uberlebti.  Wer  aber,  das  die  egenannt 
Ursula  sin  swesster  vor  dem  obgenannten  Henzman  irem  brueder  abgienge 
und  stürbe,  so  sol  dis  vorgeschriben  gut  und  phanndt  Valien  an  sin  nechsten  10 
erben,  die  von  siner  mueter  seligen  sin  nechstn  erben  denne  sint.  Wir  die 
obgenannten  graf  Rudolff  von  Habspurg  und  graf  Hensli  sin  sun  verzichent 
unns  ouch  für  unns  unnd  unnser  erben  und  nachkomen  alles  [des]*^  rechtn,  es 
sey  geistlich  oder  weltlich  gericht,  keyserrecht  fryrecht  burgrecht  stettrecht 
lanndrecht  geseztn  oder  ungeseztn  oder  gewonheitn  der  herm  und  des  lann-  15 
des  und  gemeinlich  aller  der  dingen,  damit  wir  oder  unnser  erben  kein  ding 
mochten  gethun,  daz  wider  dis  vorgeschriben  ding  mocht  sin  und  damit  der 
obgenannt  Henzman  von  Thengen  oder  sin  erben  bekumert  gehindert  gesumbt 
oder  beswert  mochten  werden  nu  oder  hienach  [an]*)  allen  den  vorgeschriben 
dingen  nu  oder  hienach  one  geferd.  Und  ze  einem  waren  und  stetten  urkund  20 
handt  wir  die  obgenannten  graff  Rudolff  von  Habspurg  [und]*>  graf  Hensly 
sin  sun  unnser  eigen  insigcl  offenlich  'gehenckht  an  disen  brief,  der  geben 
ist  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  geburde  dryzehcnhundert  sibenzig  und 
acht  iar,  an  dem  nechsten  montag  nach  unnser  frouwen  tag  der  liechtmes. 

93.  —  1378  Februar  12,  25 

/.  Vierjähriges  Bündnis  von  28  Reichsstädten  mit  den  Hersogen 
von  Österreich. 

II.  Besonderes  Versprechen  der  Städteboten  betreffend  Annahme 
des  Bündnisses  durch  die  Städte. 

Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  47^  u.  48^  30 
ebenda. 

*  Abschiede  i,  441  n^  295.  —  *Lichnowskjr  4,  n«  1346.  —  Vrgl.  ^Vischer 
n»  115. 

Von  28  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  14  zum  Teil  be- 
schädigt vorhanden,  darunter  12)  . .  CIVIVM .  DE .  SAN . .  0  .  ÖALL  ,  35 

I. 
Wir  dez  hailigen  Römischen  richs  stctt  . .  Ulme,  Costentz,  Esselingen, 
Rütlingen,  Rotwile,  Wile,  Überlingen,  Memmingen,  Bybrach,   Ravenspurg, 
Lindowe,  Santgallen,  Kemptun,  Koufbüren,  Liukirch,  Ysui,  Wangen,  Bflchorn, 
Nördlingen,  Dinkelspühel,  Boppfingen,  Aulun,  Gemünde,  Halle,  Hailprunnen,  40 

ft)  FobJt  in  B. 
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Winpfen,  Winsperg  und  Buchowe  bekennen  uns  mit  disem  briefif  und  tdn 
kunt  allen  den,  die  in  ansehent  lesent  oder  hörent  lesen,  wie  doch  daz  wir 
von  wegen  dez  hailigen  richs  sunderlich  darzA  geordnet  und  gewidemt  sien, 
daz  wir  alle  redlich  und  gerecht  sache  für  Ans  nemen  und  setzen  sullen,  daz 

5  haben  wir  betrahtet  und  angesehen  und  haben  ouch  denne  gedacht,  daz  weder 
frid  noch  gemach  mit  kainen  andern  Sachen  alz  nutzlich,  alz  trostlich  noch 
alz  wol  gemachet  noch  daz  daz  land  alz  wol  geschirmet  und  befridet  wer- 
den mag  alz  mit  dem,  daz  wir  ainhellig  sien  und  Ans  under  ainander  ver- 
binden, davon  und  von  söliches  künftiges  nutzes  wegen,  der  daruzz  wachsen 

10  und  gan  mag,  haben  wir  uns  zesamen  verstriket  geswom  und  gebunden  und 
haben  daz  doch  in  kainer  andern  wise  denn  durch  luter  gut  daz  recht  ze 
schirment,  unrechten  gewalt  [ze]*)  widerstand  und  frid  ze  machent  erdacht 
und  getan,  alz  ouch  sich  daz  aigenlichen  wol  erfindet  in  dem,  daz  wir  dem 
hailigen  riebe  alliu  siniu  recht  mit  namen  in  den  selben  unsem  bunden  haben 

15  uzgesetzt  ze  haltend  ze  tönd  an  alle  geverd.  Wan  aber  wir  wol  verstanden 
und  ouch  sich  mit  rechter  warhait  erfindet,  daz  wir  An  die  fursten  und  her- 
ren  von  Osterich  in  unsem  landen  und  kraissen  Intern  frid  und  sichern  schirm 
und  w<andel  nymmer  zä  bringen  geschaffen  noch  gemachen  mügcn  von  dez 
wegen,  wan  iriu  landschlozz  und  lät  under  Ans  vermischet  und  neben  und 

20  bi  unsem  stetten  gelegen  sint,  iedoch  wan  denne  die  durchlüchtigen  fursten 
und  herren  herzog  Albr[echt]  und  herzog  Liuppolt  gebrilder,  von  gottez 
genaden  herzogen  ze  Ü8ter[ich],  ze  Styr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  grafen 
ze  T}Tol,  unser  lieben  genAdigen  herren,  so  gar  mit  gantzer  begird  daruf 
genaiget  und  mit  stäten  flizzen  teglichs  darnach  betrachtend,  wie  daz  si  zu 

25  friden  und  da  mit  daz  land  witwen  und  waisen  arm  und  riebe  lantfarer 
bilgrin  kouflüt  und  koufmanschatz  geschirmt  werden,  sicher  sien  und  die 
gemach  beliben  helffen,  sweren  und  raten,  darumb  so  haben  wir  ins  wolbe- 
ratenlichen  und  mit  göten  fursfitzen  nach  rat  unser  gAten  fründ,  got  ze  lob, 
dem  hailigen  riebe  ze  sterkung,  ze  nutz  und  ouch  ze  eren  und  Ans  und  gc- 

90  mainem  land  ze  schirme,  ze  frid  und  ze  gemache  ietzo  tugentlichen  und  wil- 
liclichen  zA  den  vorgenanten  unsem  herren  den  fursten  und  herzogen  von 
Oster[ich]  und  zA  iren  landen  Elsez,  Brisgöwe,  Sunggöwo,  Ergöwe,  Turgöwe, 
Kurwalhen  und  Swaben  und  mit  namen  zA  allen  den  stetten  vestinan  und 
schlozzen  und  waz  denselben  landen  zAgeh<^rt  und  ouch  zA  allen  iren  laut- 

35  vögten  dyenem  herren  rittern  und  knechten,  die  in  den  selben  landen  und 
kraissen  gelegen  gesezzen  und  wAnend  sint,  mit  Ans  selb  und  mit  allen  ün- 
sera  stetten  vestinan  und  schlozzen  ietzo  tugentlich  und  williclichen  verstrikt 
verpflicht  und  verbunden,  verstriken  und  verbinden  uns  ouch  ietzo  mit  rech- 
ter wissend  und  krafft  ditz  brieffs  hinnan  von  hiut  dem  tag,  alz  dirr  brief 

40  geben  ist,  biz  uff  sant  Görgen  tag,  der  nechst  kumt,  und  dannan  hin  vier 
gantziu  iar,  diu  nechsten  nach  ainander  ze  zellend,  mit  gAten  trüwen  und 
geswomen  aiden,  die  wir  alle  liplich  ze  got  und  ze  den  hailigen  darumb  mit 
uffgebotten  vingern  und  gelerten  werten  gelobt  und  geswom  haben  allez  daz 

a)  FebU  in  A, 

12 

Urkonden  b.  Schw.  Oesch.  U. 
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getrüwelich  war  ze  lassen,  stet  ze  halten,  ze  laisten  und  ouch  ze  voUfdreii 
&n  alle  arglist  und  geverd,  daz  zwischen  Ans  gerett  nnd  verteidinget  worden 
ist  und  alz  hienach  von  wort  ze  wort  begrififen  nnd  verachriben  stat. 

Bi  dem  ersten  so  haben  wir  den  obgenanten  nnsem  herren  nnd  fi&rsten  von 
Öster[ich]  gelobt  versprochen  nnd  verhaissen,  ob  daz  war,  das  yemen,  wer  der  6 
wftr,  die  selben  unser  herren  von  Österpch]  oder  ir  lantvögt  stett  ald  dehain 
ire  diener,  ez  weren  herren  ritter  oder  knecht,  die  in  den  vorgenanten  landen 
nnd  kraissen  gesezzen  nnd  gelegen  sint  oder  die  zA  den  selben  landen  gehö- 
rent,  ir  ainen  oder  mer  gemainlich  oder  besunder  von  iren  rechten  frihaiten 
genaden  briefen  oder  göten  gewonhaiten  dringen  beschädigen  oder  bekrenken  10 
wölte,  die  sy  von  Römischen  kaysern  nnd  känigen  hant  nnd  öntzher  bracht 
hant,  oder  ez  war  an  iren  guten  landen  oder  Mten  roflplich  oder  wider  rechtz, 
daz  wir  den  selben  dnsem  herren  von  08ter[ich]  nnd  iren  lantvögten  stetten 
nnd  dyenem,  welch  denn  also  beschadget  nnd  angriffen  worden  sint,  wenn 
und  alzbald  wir  daz  verhören  innan  oder  gewar  werden  ald  von  in  ermant  16 
werden,  darynne  ze  frischer  getat  getrüwelich  nnd  fln  alle  geverd  snllen  nnd 
wollen  beraten  nnd  beholffen  sin,  alz  verre  wir  vermögen,  alz  ob  ez  unser 
selbz  sach  wör  und  uns  selb  widerfaren  nnd  beschehen  wer.  War  aber,  daz 
sölich  angriff  oder  beschedignngen  also  gestalt  oder  geschaffen  weren,  daz 
si  ze  frischer  getat  nit  erobert  noch  nsgetragen  sölten  oder  möchten  werden  20 
oder  daz  die  vorgenant  unser  herren  von  Österpch]  oder  ir  lantvögt  oder 
stett  ald  dehain  ir  diener  in  den  obgenanten  iren  landen  nnd  kraissen  ir  ain 
oder  me  unser  hilff  suz  bedörfen  und  von  ander  sach  wegen  han  mflsten, 
wenn  uns  denn  die  selben,  die  also  beschediget  sint  oder  die  Anser  hilffe  suz 
han  wöltend,  dammb  ermanent  und  umb  hilff  zfisprechent,  so  snllen  wir  in  25 
darzA  aber  getrüwelichen  raten  und  beholffen  sin  in  der  wise,  daz  wir  in 
hundert  erber  mit  spiezsen  ze  rozz  zAschiken  senden  und  lihen  sillen  nnd 
mit  den  euch  sy  die  selben  sach  erobern  nnd  ustragen  sollen,  alz  verre  sy 
vermugend,  an  alle  geverd,  und  snllen  euch  ordnen  und  f  Agen,  daz  der  selben 
spiezz  fünfzig  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  ir  manunge  von  hus  nzzge.  90 
sohikt  werden  und  riten  und  die  übrigen  fünfzig  spiezz  in  den  nechsten 
acht  tagen  darnach  also,  daz  mit  namen  die  spiezz  alle  hundert  in  den  nech- 
sten vierzehen  tagen  nach  der  ersten  manung  nnverzogenlichen  nnd  gentz. 
liehen  und  gar  uzgeschikt  und  von  hus  uzgeritten  sien,  fin  alle  geverd.  Und 
in  welher  gebiete  die  selb  sache  also  beschehen  ist,  ald  erobert  oder  nzzge-  85 
tragen  werden  sol,  da  süUen  si  der  stat  under  uns,  diu  der  seihen  rivier 
aller  neehst  gelegen  ist,  verkünden  und  dammb  ermanen  nnd  diu  sol  denn 
den  andern  unsern  stetten  verkünden  und  enbieten  nnd  euch  schaffen  und 
ustragen,  daz  die  spiezz  also  gesont  und  gevertiget  werden,  alz  voi^eschri- 
ben  stat,  bi  den  gelübden  und  aiden,  die  wir  darumb  gelobt  nnd  gesworn  40 
haben.  An  alle  geverd.    Und  wenn  oder  alzbald  die  hundert  mit  spiezzen  in 
der  vorgenanten  unser  herren  von  Österpch]  oder  ir  lantvögt  oder  stett  ald 
dehain  ir  diener,  ez  weren  herren  ritter  oder  knecht,  vestinan  schlozz  oder 
stett  komend,  so  süUent  si  in  die  selben  rais  und  euch  dienst  uz  und  uzz, 
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wa  oder  wie  lang  sy  in  iren  stetten  vestinan  oder  schlozzen  ligend,  lioltz 
höwe  Btrow  liecht  nnd  behnsung  zQschaffen  fdgen  und  geben  An  unsern  scha- 
den. WÄr  aber,  das  die  vorgenanten  unser  herren  von  Österfich]  oder  ir 
lantvögt  ald  dehain  ir  stett  oder  diener  in  den  vorgenanten  kraissen  oder 
5  gebieten  beschadget  würden  und  daz  dieselben  angriffe  nnd  beschedigung 
alz  gar  gross  und  mechtig  weren  nnd  mit  sölichem  gewalt  zögingen,  daz  si 
daz  mit  den  hundert  spiezzen  An  ander  unser  zAtdn  und  hilff  nit  erobern 
noch  usstragen  möchten  an  alle  geverd  und  daz  sich  die  obgenanten  unser 
herren  von  Ö8ter[ich],  ob  si  in  land  werend,  von  derselben  beschedigung  mit 

10  iren  riten  uf  ir  fürstlich  trüwe  und  ere  erkanten  und  mit  dem  merren  tail 
ze  rat  wurden,  daz  si  unser  hilff  furbaz  und  über  die  hundert  spiezz  be- 
dörften  und  notdürftig  weren,  daz  süllen  si  denn  bringen,  an  welhi  stat  un- 
aers  bundz  si  wend  und  die  in  denne  zA  den  sachen  aller  best  gelegen  ist. 
Und  dunkt  denne  die  selben  statt  under  uns,  daz  diu  sach  also  gestalt  und 

15  geschaffen  wer,  daz  si  gemains  bundz  darzA  nit  bedörfte,  so  sol  sy  dry  stett, 
die  nechsten  under  Ans  bi  in,  darumb  unvertzogenlichen  zö  in  beschiken  und 
ervordern  und  die  euch  dahin  An  alle  Widerrede  komen  suUen.  Und  dunkt 
denne  die  vier  stett  uf  ir  aid,  daz  die  sache  also  gestalt  sy,  daz  si  die  ding 
wol  erobern  nnd  uztragen  mügen,  so  süllen  si  darüber  sitzen  und  sich  bi  eren 

20  und  aiden  erkennen  und  euch  hilffe  schöpfen  und  euch  darzA  mit  gantzer 
irer  macht  zuziehen  und  in  dez  beholfen  sin  nach  dem,  alz  denne  die  obge- 
nanten fürsten  und  herren  die  sache  an  si  geworben  und  bracht  hant  und 
alz  euch  si  sich  nach  iren  eren  erkennent,  daz  si  darzA  notdürftig  sint  nach 
dem,  alz  deim  diu  sache  an  ir  selb  gestalt  und  geschaffen  ist,  getriuwelich 

25  nnd  An  aUe  aiglist  nnd  geverd.  WAr  aber,  daz  die  selben  vier  stette  die 
sach  alz  heftig  und  alz  mechtig  düchte,  daz  si  die  sach  ainig  und  An  ganczen 
unsern  bnnd  nit  erobern  noch  sich  darumb  erkennen  oder  hilf  schepfen  sül- 
len oder  mugen,  die  süllen  denn  die  sache  bringen  an  gantzen  unsern  bund 
und  die  stett  gemainlioh  unverzogenlich  zesamen  manen,  so  suUen  wir  denne 

90  aber  zesamen  sitzen  und  in  hilffe  schöpfen  und  nach  unsern  eren  und  aiden 
erkennen,  wez  man  dazA  notdurfftig  sy  und  alz  diu  sache  an  ir  selb  gestalt 
iflt  und  euch  darzA  unverzogenlichen  ziehen  und  keren  in  aller  der  wise,  so 
vorgeschriben  stat,  und  ze  gelicher  wise,  alz  ob  ez  unser  selbz  sache  wAr, 
An  alle  arglist  und  geverd.   WAr  aber,  daz  die  vorgenanten  fürsten  und  her- 

36  ren  von  Öster[ich]  selb  in  land  nit  enweren,  wenn  sich  denne  ir  lantvögt  an 
ir  stat  in  den  obgeschriben  landen  und  kraissen,  mit  namen  her  Ludwig  von 
Homstain  und  her  G-ötfrid  der  Müller,  ob  ir  ainer  oder  si  beid  in  der  wile 
abgiengen,  in  landz  nit  enweren  oder  entsetzt  wurden,  ander,  die  von  den 
obgenanten  fürsten  und  herren  gesetzet  oder  den  diu  obgenanten  land  und 

40  gebiete  enpfolhen  oder  an  ir  stat  gesetzt  würden,  baid  gemainlich  und  darzA 
Acht  unserz  ratz  oder  ir  entwedra  besunder  und  mit  im  vier  unsers  ratz  die 
nechsten  bi  in  und  die  si  darzA  gehan  mügen  uf  ir  ere  und  aid  erkennend, 
daz  si  unser  hilff  bedurffend  wurden  und  hau  mAsten,  alz  vorgeschriben  stat, 
das  Bullen  si  Ans  verkünden  und  darumb  ermanen  in  aller  der  wis,  alz  vor 
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von  wort  ze  wort  begriffen  nnd  verschriben  ist,  so  süllen  wir  uns  denne  aber 
uff  unser  ere  und  aid  erkennen,  waz  hilf  in  darzfl  notdurfftig  sy  nach  dem, 
alz  denne  diu  sach  an  ir  selb  gestalt  ist,  und  sullen  ouch  denne  mit  der  sel- 
ben unser  hilf,  alz  wir  iins  denne  uf  die  aid  erkennt  haben,  darzü  unver- 
zogenlich  zuziehen  und  keren  alz  lang,  bis  diu  sach  erobert  ¥rirt  und  der  5 
schad  wiird  abgeleit,  an  alle  geverd. 

War  ouch,  daz  sölich  löuff  und  sach  zwischan  Ans  und  in  der  zit,  alz 
dirr  unser  bund  gemachet  ist  und  weren  sol,  uffstünden  oder  wAchsen,  daz 
man  geligers  oder  besezzes  vor  ainer  stat  vestin  oder  schlozz  bedürffen  wür- 
den oder  hän  mästen,  war  denn,  daz  sölichiu  geliger  zügiengen  und  beschä-  10 
hen  den  vorgenanten  unsern  herren  von  Oster[ich]  oder  den  iren  ze  dienst 
oder  ze  liebin  und  von  iren  wegen,  so  sullen  si,  waz  kost  oder  Schadens  dar- 
über wachsent  würd  und  gieng  von  ziuges  wegen,  dargeben  und  ussrichten 
dns  An  schaden,  doch  daz  wir  in  unser  geziug  und  werklüte,  ob  si  der  dazu 
bedürffen  und  uns  darumb  bitten  oder  manend,  darlihen  sullen  an  Widerrede.  15 
Beschähen  aber  sölichiu  geliger  und  besazz  Ans  ze  dienst  und  von  unsern 
wegen,  so  süllen  wir,  waz  kost  oder  Schadens  von  ziugez  wegen  darüber 
gieng  und  wachsent  würd,  dargeben  und  usricliten  in  an  schaden,  doch  daz 
si  uns  ir  geziug  und  werklüte  darzü  ouch  lihen  sullen,  ob  wir  der  bedürffen 
und  si  darumb  bitten  oder  manen,  alz  ouch  voi^eschriben  stat.  20 

Sunderlich  so  ist  berett  und  sien  ouch  mit  den  vorgenanten  unsern  her- 
ren von  Österich  ictzo  durch  luter  gut,  umb  künftig  sachc  und  zwaiung  ze 
wenden  und  ze  verkomen,  in  ain  komen,  wir,  daz  dehain  unser  statt  oder 
stett  burger  z&  der  vorgenanten  unser  herren  von  Oster[ich]  lüten  oder  stat 
burgern  ain  oder  me,  die  in  den  vorgenanten  iren  landen  und  kraissen  ge-  25 
legen  sint,  si  weren  edel  oder  unedel,  und  die  in  stetten  gesezzen  sint,  in 
der  zit  und  frist,  alz  diser  unser  bund  weren  sol  und  gemachet  ist,  icht  ze 
sprechen,  ze  beklagen  oder  ze  schaffen  betten  oder   gewunnen,  waz  oder 
warumb  daz  wür,  daz  wir  in  darumb  nachfarcn  süllen  an  die  stett,  da  ouch 
si  burger  und  gesezzen  sint,  und  da  recht  von  in  sflchen  und  nemen  vor  ir  dO 
stat  amptman  und  Ans  dez  da  und  waz  Ans  da  mit  recht  ertailt  wirt,  be- 
nAgen  lassen  An  Widerrede  und  doch  daz  si  mit  den  selben  iren  stetten  oder 
stat  schaffen  und  fAgen  süllen,  daz  den  linsern  furderlich  gericht  werd  und 
diu  sach  ain  end  näm  und  nit  lenger  verzogen  wArd.  Dezgelichen  süllen  uns 
der  obgenanten  unser  herren  stette  und  aller  ir  stett  burger  und  ouch  alle  ir  35 
diener,  ez  sien  herren  ritter  oder  knecht  oder  wie  die  genant  sint  und  die  in 
den  obgeschriben  iren  landen  und  kraissen  gelegen  sint,  herwiderumb  ver- 
pflicht  und  gebunden  sin,  waz  si  oder  kain  ir  stat  oder  stett  burger  aid 
dehain  ir  diener  in  den  obgeschriben  landen  oder  kraissen  an  unser  stett 
oder  stett  burger  dehain,  ez  sien  edel  oder  unedel  und  die  in  unsern  stetten  40 
gesezzen  sint,  ze  sprechen  oder  ze  klagen  betten  oder  gewunnen,  daz  si  Ans 
darumb  in  die  selben  unser  stett  und  da  ouch  wir  sezzhaft  und  burger  sien 
ouch  nachfaren  süllen  und  da  recht  vor  der  selben  unser  stett  amptlüten 
von  Ans  sAchen  und  nemen  und  sich  dez  ouch  wol  von  Ans  benAgen  lassen 
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An  vriderred  und  doch  daz  wir  und  alle  die  unsern  schaffen  und  Mgen  sül- 
len,  daz  in  ouch  furderlich  gericht  und  recht  nit  verzogen  werd,  alz  vorge- 
Bchriben  stat.  War  aber,  daz  unser  vorgenanten  richsstette  dehain  ain  oder 
me  ald  dehain  unser  burger  an  der  vorgeschriben  inser  herren  von  Ö8ter[ich] 
5  diener  dehainen  in  den  obgeschriben  landen  und  kraissen,  ez  weren  herren 
ritter  oder  knecht  und  die  nit  in  gemureten  gerichten  hus  und  häblich  ge- 
sezzen  sint  und  die  doch  in  lantgericht  gehörent,  utzit  ze  sprechent,  ze  be- 
klagend oder  ze  schaffen  betten  oder  gewunnen  und  waz  sach  daz  wer  oder 
wie  sich  daz  fögty,  dez  suUen  wir  ze  baider  syt  ze  tagen  komen  uf  ainen 

10  geroainen  man  in  der  wise,  alz  hinach  begriffen  und  verschriben  stat:  Ist, 
daz  diu  sache  in  der  vorgeschriben  unser  herren  von  Österpch]  undren  lant- 
vogty  ist  und  in  den  gebieten  und  riviern,  die  darzil  gehörent,  so  süUen  wir 
gen  in  ze  tagen  riten  und  komen  gen  Ehingen  in  die  stat,  ez  wdr  denne,  daz 
diu  sach  angieng  unser  stett  in  dem  Albg<We  und  die  [in  den]  *>  selben  krais- 

15  sen  und  riviern  gelegen  sint,  so  suUen  wir  darumb  ze  tagen  riten  gen  Bibrach 
in  die  statt  und  siillen  ouch  den,  da  wir  oder  unser  burger,  die  also  zA  in 
ze  klagen  oder  ze  sprechen  betten,  ze  ainem  gemainen  man  nemen  den  edlen 
und  wolgebornen  iunkher  Eberh[arten]  von  Lupfen,  lantgraf  ze  Stilingen 
und  burggrave  ze  Tyrol,  hem  Ludwigen  von  Hornstain,   der  vorgenanten 

20  unser  herren  lantvogt  in  Swaben,  oder  hem  Hansen  vom  Stain  von  March- 
teln,  ritter,  weihen  wir  denne  under  den  drien  wellen,  und  sol  ietwedra  tail 
ainen  oder  zwen  erber  man  darzfi  setzen.  Und  dieselben  süllent  denn  be- 
sAchen,  ob  sie  die  sache  mit  ainer  minne  verrichten  mögen.  Möcht  aber  daz 
nit  gesin,  so  sol  uf  dieselben  fünf  oder  dry  man  nach  baider  klag  red  und 

2ö  widerred  beschehen  darumb,  waz  recht  sy,  und  sol  ouch  daz  baid  tail  wol 
benügen.  Beschihen  aber  sölich  zAspruch  in  der  obgenanten  unserr  herren 
von  Österpch]  [obren]  *5  lantvogtie  und  enund  Bines,  so  süllen  wir  darumb 
ze  tagen  riten  gen  Schaufhusen,  gen  Stain,  gen  Diessenhoven  oder  gen  Zelle, 
in  der  vier  stett  ain,  weder  halb  ie  denn  der  gemain  man  wil,  ez  war  denne, 

90  daz  baid  tail  ander  gelegen  tag  mit  dez  gemainen  mannez  willen  über  ain 
köme,  ez  wer  in  der  undern  oder  in  der  obern  lantvogty,  dabi  sol  ez  ouch 
beliben.  Und  da  selbz  süUen  denne  wir  oder  die  unsern  ze  ainem  gemainen 
man  nemen  der  vorgenanten  unser  herren  lantvftgt,  hern  Grötfrid  den  Müller 
und  Hansen  von  Bödmen  den  alten,  ritter,  Hansen  von  Bonstetten,  vogt  ze 

36  Kyburg,  oder  Hainrichen  von  Bandegk,  vogt  ze  Schaufhusen,  weihen  wir 
denne  under  den  vieren  wellen,  und  sol  ietwedra  tail  ainen  oder  zwen  erber 
man  aber  darzA  setzen  und  geben,  alz  vorgeschriben  stat.  Und  dieselben 
Süllen  denn  die  sach  aber  mit  minne  oder  mit  dem  rechten  ustragen  und 
enden  in  aller  der  wise,  alz  vorgeschriben  stat,  an  alle  geverd,  doch  mit 

40  sölichem  gedinge,  ob  daz  wer,  daz  der  tail  dehainer  in  aucht  oder  in  ban 
wer,  daz  daz  entwederm  tail  an  dem  rechten  kainen  schaden  bringen  sol  und 
gentzlich  stille  ligen  sol  alle  die  wile  daz  recht  weret,  also  daz  si  mit  namen 
die  gemainen  weder  uf  aucht  noch  uf  benne  nit  ertailen  süUen.    Und  weler 

a)  Fehlt  in  A. 


"1 


94 

onch  also  von  Ans  oder  von  den  Ansem  der  vorgenanten  siben  manne  ainen 
zQ  ainem  gemainen  man  erkuiset  oder  erwelet,  der  sol  sich  nit  widern  noch 
sperren  bi  den  aiden,  die  si  daromb  geswom  hant,  wan  oncb  si  alle  siben 
geswom  band  gelert  aid,  die  saohe  ze  enden  nnd  nach  iren  ex&i  nszetragen 
an  alle  geverd,  alz  vorgescbriben  stat.  5 

Snnderlicb  so  ist  berett  omb  angevallnin  gAt  und  die  entwedra  tail  in 
gewer  hat,  daz  man  die  berechten  sol  an  den  stetten,  da  onch  si  gelten  sint, 
ez  sy  in  stetten  oder  uf  dem  land  nnd  also  sAllen  wir  die  obgeschriben  dez 
hailigen  richs  stett  mit  allen  den  unsren  bestellen  nsstragen  nnd  verkomeut 
so  wir  best  mAgen,  an  alle  geverd,  daz  der  obgeschriben  unser  herren  von  10 
Öster[ich]  stette  noch  burger  noch  dehain  ir  lantvogt  noch  diener  weder  her- 
ren ritter  noch  knecht  in  den  vorgescbriben  landen  und  kraissen  An  recht 
darAber  nit  angriffen  noch  pfenden  in  dehain  wise.  BeschAch  aber  dehain 
Abergriff  darAber,  den  sAllen  wir  schaffen  widertan  und  ledig  lazzen  nnd  daz 
si  darnach  zA  dem  rechten  komen  in  aller  der  wise,  so  vorgescbriben  statt  15 
an  all  geverd. 

Wir  haben  euch  mit  namen  umb  alle  verbriefet  schuld  und  unlougenber 
gAlt  und  umb  hAbgelt  vogtrecht  stiur  und  zins  aller  menglich  und  iederman 
alliu  siniu  recht  behalten  und  uzgesetzt,  alz  daz  von  alter  herkomen  ist,  An 
alle  geverd,  denn  so  verre  und  allain  dez  usgesetzt,  waz  die  vorgescbriben  fO 
Anser  herren  und  fArsten  von  östeifich]  oder  ir  vordem  schuld  oder  gaub 
umb  dienst  verschriben  und  verhaizzen  haben,  daz  wir  nyemen  ze  burger 
noch  weder  in  unsem  bund  enpfahen  noch  ynnemen  sAllen,  alle  die  wile  diser 
Anser  bund  weret,  den  wir  darumb  gen  in  beholffen  oder  beraten  sien  noch 
si  darumb  dehaines  wegs  weder  nAten  oder  pfenden  noch  kain  den  iren  in  % 
dehain  wise,  wan  onch  daz  die  selben  Anser  herren  mit  namen  gen  Ans  ver- 
dient und  abgeteidinget  band.  Aber  umb  ander  schuldan  und  die  in  gelihen 
sint,  sAllen  iederman  alliu  iriu  recht  behalten  sin,  alz  in  daz  verschriben  und 
verhaizzen  ist. 

Ouch  ist  berett,  daz  wir  die  obgeschriben  dez  hailigen  richs  stett  und  90 
alle  Anser  burger  gen  den  vorgescbriben  unsem  herren  von  öster[ich]  und 
gen  iren  lantvAgten  und  ouch  gen  allen  iren  stetten  und  diener,  ez  sien  her- 
ren ritter  oder  knecht,  in  den  obgeschriben  iren  landen  und  kraissen  und  die 
selben  unser  herren  von  Österpch]  und  ir  lantvAgt  und  ouch  all  ir  stett  und 
diener  herwiderumb  gen  Ans  und  allen  Ansem  bürgern  ietweder  tail  by  siner  95 
gerAweter  nutzlicher  gewer,  alz  er  die  biz  uff  disen  huitigen  tag  jmne  ge- 
hebt und  herbracht  hat,  nA  fArbaz  mer  beliben  sol  ungehindert  und  unbe- 
kAmbert  An  alle  geverd.    WAr  aber,  daz  die  obgeschriben  unser  herren  und 
fArsten  von  Österich  oder  ir  lantvogt  von  iren  wegen  yeman  ze  diener  nA 
fAr  sich  hin  von  huit  dem  tag,  alz  dir  brief  geben  ist,  ynnämen  oder  enpfien-  40 
gen,  die  sAllen  si  doch  mit  s61icher  beschaidenheit  ynnemen  und  empfahen, 
daz  si  den  alle  alt  sache,  die  si  mit  Ans  oder  mit  den  unsem  ze  schaffen 
oder  ze  tAnd  betten,  mit  namen  uzsetzen  süllen  und  daz  si  die  darumb  nichts 
gen  Ans  schirmen  sAllen  noch  sich  umb  die  annemen.    Dez  geliehen  sAllen 
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wir  den  obgenanten  herren  Ton  Ost6r[ioh]  hinwider  ouoh  verbtmden  sin,  daz 
wir  nyemen  weder  ze  burger  noch  in  unsern  btuid  hajrmen  noeh  enpfaben 
s&llen,  denn  daz  wir  den  alle  alt  saclie  onch  sidlen  nzsetzen  gen  in  nnd  den 
iren  nnd  Ans  daromb  nichtz  annemen,  alz  onch  vorgeschriben  ertat.  Oach  ist 

5  berett,  ob  daz  wer,  daz  kain  der  nnser  nnd  der  uns  zflgehört,  wer  der  wer 
oder  wie  der  genant  wCr,  nit  gehorsam  sin  wölt  nnd  die  yorgeschriben  stnk 
nnd  artikel  nit  halten  nnd  yoUfflren  wAlt,  alz  yorgeschriben  stat,  daz  wir 
Ans  denne  nmb  den  selben  nichtz  furo  annemen  sAllen  noch  den  schirmen 
noch  yersprechen  in  dehain  wise  nnd  sAllen  onch  denn  fürbaz  den  obgenan- 

10  ten  Ansem  herren  yon  OsteT[ich]  nnd  iren  lantyAgten  stetten  tmd  onch  dye- 
nem  gen  den  behol£Fen  sin.  War  aber,  daz  wir  den  oder  die  selben,  die  also 
nngehorsam  wArden,  selb  straflFen  wAlten,  bedörfflen  wir  denne  der  obge- 
schriben  Anser  herren  oder  der  iren  in  den  voi^eschriben  iren  landen  nnd 
krayssen  hilff  darzA,  dez  sAllen  sy  Ans  beholflTen  sin  an  Widerrede. 

16  Wir  haben  nns  onch  zA  den  obgenanten  fArsten  nnd  herren  sAnderlich 
also  onch  yerbnnden,  war,  daz  ieman  sy  oder  die  iren  in  den  obgeschriben 
iren  landen  nnd  kraissen  wölt  yehen  oder  yigenschaft  antragen  nmb  die  an- 
griff oder  Sache,  die  in  disem  nnserm  bnnd  in  beschehen  oder  widerfaren 
weren  oder  daz  wir  ieht  kri^  brAch  oder  stAzz  uf  die  zit,  alz  diser  Anser 

20  bnnd  nssgieng  nnd  ain  end  hett,  yorhanden  oder  ze  schaffen  betten  oder  ge- 
wonnen nnd  die  sich  doch  in  nnsem  bnnd  erhebt  nnd  angefangen  betten,  wie 
oder  mit  wem  daz  wAr,  nnd  dammb  nnd  onch  yorhin  nnd  e,  daz  dirr  Anser 
bimd  ain  end  hett  nnd  nsgie,  ermant  wAr,  daz  wir  in  daz  dennocht  sAllen 
nnd  wellen  helffen  erobern  nnd  ustragen  nach  dem  zit,  alz  diser  Anser  bnnd 

95  ain  end  hat,  biz  daz  din  sach  genntzlich  yerricht  wirt,  an  alle  geyerd. 

Wir  nemen  onch  in  disen  Ansem  bnnd  alle  lantfarer  bilgrin  konfflAt 
nnd  konf manschatz,  daz  wir  die  in  den  obgeschriben  Ansem  gebietten  nnd 
kraissen  getrinwelichen  befriden  nnd  beschirmen  sAllen,  An  alle  geyerd.  Und 
wflr,  daz  entwedem  tail  nnder  Ans  dammb  Atzit  angieng,  dem  sol  der  ander 

90  tail  dazu  beholfen  sin  An  all  geyerd.  WAr  onch,  daz  der  yorgenanten  Anser 
herren  lanty%t  der  ain  oder  si  beid  in  der  wile  yon  tod  abgiengen,  da  got 
yor  sy,  oder  entsetzt  wnrd,  ald  daz  die  obgeschriben  Anser  herren  yon  Oste- 
r[ich]  in  den  egenanten  iren  landen  nnd  kraissen  allen  nA  ainen  lantyogt  han 
wölten  oder  daz  die  egenanten  lantfögt  in  landz  nit  enweren,  so  sAllen  die 

d5  obgenanten  Anser  herren,  ob  sy  in  land  sint  oder  an  ir  stat  der  lantfögt,  den 
si  denn  gesetzt  betten  oder  beliben  wAr,  schaffen  nnd  f  Agen,  wer  denne  die 
selben  land  nnd  gebiet  yon  der  obgeschriben  fArsten  nnd  herren  wegen  ynne 
hett  oder  die  enpfolhen  wnrden,  daz  der  selb  onch  swer  disen  bnnd  nnd  alle 
ander  yorgeschriben  sache  nzzerichten  nnd  ze  yoUfAren  un  alle  geyerd  nnd 

40  alz  yorgeschriben  stat.  WAr  onch,  daz  in  der  obgeschriben  unser  herren  yon 
Östeifich]  stetten  nnd  die  in  den  obgeschriben  kraissen  nnd  landen  gelegen 
sint  dehain  ir  amptman  nnd  der  den  bund  geswom  hat  in  der  wile  onch 
abgieng  oder  entsetzt  wArd,  so  sAllen  der  obgeschriben  Anser  herren  lantyogt 
oder  die  an  ir  stat  gesetzt  wurden  bi  den  aiden,  die  sy  geswom  band,  alz- 


bald  ain  ander  amptman  gesetzt  wurden,  Versorgen,  daz  in  die  disen  Ibnnd 
euch  sweren  in  aller  der  wise,  alz  vor  der  abgegangen  getan  hat,  an  alle    • 
geverd.    Gieng  euch  der  vorgenanten  gemainen  man  ainer  oder  me  in  der 
wile  ab  von  tod  oder  von  land  füri  oder  der  vorgeschriben  unser  herren  von 
Osterich  rat  nit  wSlt  oder  sus  darzA  nit  komen  möchten  An  alle  gev&rd,  wie  5 
sich  daz  fügty,  so  suUen  die  obgeschriben  unser  herren  von  Osteifich]  ald 
an  ir  stat  ir  lantvogt,  ob  sy  in  landz  nit  enweren,  Ans  vorgenanten  stetten 
allwegen  ander  mit  unaerm  willen  uzzer  irem  rat  an  der  abgegangen  stat, 
in  welher  rivier  der  abgegangen  ist,  ungfevarlich  geben  unü  sullen  ouch  mit 
dem  selben  schaffen  und  fAgen,   daz  die  ouch  sweren  in  aller  der  wise,  alz  10 
vormalz  die  abgegangen  getan  hant,  an  alle  geverd.   Wan  aber  wir  vor  daz 
hailig  riebe  mit  namen  uzgesetzt  haben,  und  alliu  siniu  recht  behalten  haben, 
dazA  so  setzen  wir  und  nemen  wir  ouch  in  disem  unserm  bund  uzz  den  aller- 
durchluchtigosten  fursten  und  herren  hern  Karlen  von  gottez   genaden  Rö- 
mischer kayscr,  ze  allen  ziten  nierer  dez  richs  und  kunig  ze  Behaim,  und  15 
darzA  unsern  herren  den  kAnig,  daz  wir  wider  die  von  diz  bundz  wegen  nit 
sin  sAUen  noch  tAn  wellen,  an  alle  geverd.  DarzA  nemen  wir  uzz  den  durch- 
lüchtigen  fursten  und  herren  herzog  Fridr[ichen]  von  Payem,  daz  wir  wider 
den  ouch  nit  tAn  wellen  in  der  wise,  war,  daz  in  die  obgenanten  fursten 
und  herren  von  Oster[ich]  oder  die  iren  wider  rechtz  täten,  darzA  sAUen  wir  20 
den  selben  Ansem  herren  von  Oster[ich]  noch  den  iren  nit  beholffen  sin.  WAr 
aber,  daz  der  vorgenant  Anser  herre  herzog  Fridrich  von  Payg^rn  oder  die 
sinen  die  vorgenanten  Anser  herren  von  08ter[ichJ  oder  die  iren  in  den  vor- 
genanten landen  und  kraissen,  da  mit  si  sich  zA  uns  verbunden  hant,  wider 
rechtz  angriffen  oder  bcschadgen  wölte,  darzA  sullen  wir  den  obgeschriben  25 
Ansem  herren  von  Osterpch]   und  den  iren  beholffen  sin,  alz  voi^eschribon 
stat.  An  alle  gev.'ird.   Und  dez  alles  ze  ainem  waren  urkAnd  und  daz  ez  stit 
belibe,  geben  wir  vorgenanten  dez  balligen  richs  stett  alle,  alz  wir  mit  namen 
an  disem  brieff  vorgenant  sien,  den  obgenanten  unsern  herren  von  Osterich 
disen  brief  besigelten  mit  Anser  aller  stette  gemainen  insig^ln,  diu  wir  alliu  30 
offenlich  daran  gehenkt  haben,  der  geben  ist  des  nechsten  sampztagz  vor 
sant  Valentins   tag,  do  man  zalt  von  Cristz  geburte  driuzehen  hundert  iar 
und  darnach  in  dem  acht  und  sybentzigosten  iare. 

II. 

Wir  die  hotten  des  hailigen  Römischen  richs  stete  [dieselben  wie  in  35 
n*^  JJ  und  als  wir  hie  nach  von  wort  ze  wort  verschriben  imd  benempt  sten: 
Ulr[ich]  Bessrer,  Hans  Ehiuger  von  Maylant,  Ulrich  Blank,  Berchtolt  Wiler, 
ChAnrat  Schindely,  RAdger  Liublcr,  Hans  Schöllplyn,  Ulrich  Ungelter,  Jacob 
der  Wirt,  Hans  Löblyn,  CAn[rat]  Görzlin,  Aulber  Behau,  Ulrich  Greter,  Hans 
RAtzenberger,  Wilhalm  Maygenberg,  Ilainrich  Renolt,  Hans  Widmer,  Hans  40 
Friburg,  Claus  Merbolt,  Hans  Trüb,  Hans  Stosser,  ChAnrat  von  Radwangen, 
Marquart  Wikkenvogt,  Haintz  Diera,  Gerhart  TAr,  Ülrpch]  AinkAm,  Hain- 
i[ich]  Bischof,  Hans  Suz,  Hainrich  Chrager  und  Hans  der  Hailer,  als  wir  uff 
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dis  zit  bi  ainander  gewesen  sien,  bekennen  uns  mit  disem  briefe,  daz  wir 

m 

mit  vollem  gwalt  an  aller  unser  vorgenanten  stete  stat  mit  den  vesten  und 
erbem  hem  Ludwigen  von  Homstain,  lantvogt  unserr  herren  von  üsterrich 
in  Swaben,  hem  Götfrid  dem  Müller,  lantvogt  in  Ergöw,  in  Turgow  und  uff 
6  dem  Swarczwalt,  her  Walthern  von  der  Dikke,  lantvogt  in  Brisgöw,  Eber- 
h[arten]  von  Luphen,  lantgrave  ze  Stülingen  und*  burggrave  ze  Tirol,  hern 
Chiinr[aten]  Schnewlyn,  schulthaiß  ze  Friburg,  Hansen  von  Bönsteten,  vogt 
ze  Kiburg,  Hainrieh  von  Itandegg  vdgt  ze  Schafhusen,*)  "Wernhem  dem  Sthor- 
ken  von  Bremgarten  und  Chunrat  fT)ii  Tanhayn,  burgermaister  ze  Yilingen, 

10  an  stat  und  von  wegen  der  durchlüchtigen  fursten  und  herren  hertzog  Aul- 
brehtz  und  hertzog  Leopoltz  gebriider,  von  gotz  genaden  hertzogen  ze  Oster- 
r[ich],  ze  Styr,  ze  Kernden  und  ze  Crayn,  grafen  ze  Tirol  etc.,  unserr  lieben 
genedigen  herren  und  die  den  obgenanten  zwayn  lantvögten,  hem  Ludwigen 
und  hem  Götfriden,  mit  iren  offnen  briefen  dar  umbe  vollen  gwalt  enphoU- 

15  hen  und  gegeben  hant  umb  ainen  bunde  zwischen  in  und  iren  landen  El- 
sezze,  Brisgöw,  Sunggöw,  Argöw,  TurgiW,  Kurwalhen  und  Swaben  und  darzö. 
mit  allen  den  gteten  dienern  herren  rittern  und  och  knehten,  die  in  den  sel- 
ben iren  landen  und  rivieren  begriffen^)  und  verschriben  sint,  und  och  uns 
obgenanten  steten  gerett  und  getädinget  haben  und  der  b,unde  och  luterlich 

20  und  gantz  zögangen  gemachet  und  verschriben  ist,  wie  oder  in  welher  wise 
man  den  halten  laisten  und  voUffiren  sol,  dar  urabe  und  wan  der  selbe  bund 
und  buntbriefe  gentzlichen  geordnet  und  mit  allen  artikeln  verschriben  ist, 
80  haben  wir  hotten  alle,  als  wir  vorgenant  sten,  bi  unsren  gfiten  trewen 
gelobt  und  darnach  liplich  zu  got  und  zu  den  hailigen  gosworn  gelert  aide 

25  mit  ufgebottnen  vingern,  daz  wir  den  selben  bunde,  wie  wir  den  von  dex 
vorgenanten  unserr  stete  wegen  mit  in  haben  vertedingt  und  gemachet,  stat 
und  wöj  halten  voUstrekken  und  voUfüren  süln  und  wellen  in  aller  der  may- 
nung  und  wise,  als  och  der  gemachet  und  verschriben  ist,  An  alle  argeliste 
und  geverde  und  daz  och  wtr  mit  unsren  raten  in  allen  unsren  steten  großen 

30  und  klainen  fögen  fürdren  schaffen  und  werben  süln,  daz  si  den  bunde  och 
sweren  nach  dez  buntbriefs  sage,  den  wir  dar  umbe  och  gemachet  haben, 
an  alle  geverde.  Darzfi  haben  wir  den  vorgenanten  unsern  herren  von  Oster- 
r[ichj  und  iren  lantvögten  steten  herren  rittern  und  knehten  in  dem  namen 
als  da  vor  sunderlich  gelobt  versprochen  und  verhaizzen,  daz  wir  in  den 

35  buntbriefe,  den  och  wir  ietzo  geordnet  verschriben  und  gemachet  haben,  mit 
der  vorgenariten  unserr  stete  aller  aygnen  angehenkten  insigln  versiglten 
gantzen  und  göten  in  ir  gwalt  und  gen  Schaf husen  in  die  stat  fertigen  ant- 
würten  und  schaffen  süln  und  wellen  hie  zwischen  und  bis  ze  mitter  vasten, 
die  nehst  kumpt,  an  alle  geverde  und  gentzlich  an  iren  schaden.  Und  wenne 

40  och  daz  beschiht  und  in  der  briefe  also  geantwürt  wirt,  so  süln  si  uns  disen 
unsern  brieffe  och  wider  antwürten  und  geben  an  Widerrede.  Doch  ist  ver- 
nemlich  berett,  daz  der  bunde  baidenthalb  uff  hiut  den  tage,  alz  dirr  briefe 
geben  ist,  anvahen  und  in  ganczer  mäht  und  kraft  beliben  und  sin  sol,  wie 

a)  SchafhiMen  auf  Jßaaur  in  A,    h)  befrrifSßn  wiederholi  in  A, 

13 

Urkunden  k.  Schw.  Qesoh.  II. 
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der  mit  nämlichen  Worten  in  dem  bnntbrieflfe  begriffen  nnd  verachriben  etat, 
un  alle  geverde.  Mit  krafft  und  Urkunde  diß  offnen  briefes,  den  wir  in  dar 
umbe  von  unser  aller  haissentz  wegen  besiglten  geben  mit  der  stat  ze  Bibrach 
aygnem  angehenkten  insigl,  der  geben  ist  dez  nehsten  samptztages  vor  sant 
Valentyns  tag,  do  man  zalt  nach  gotz  geburt  driuzehenhundert  iar  und  dar-  5 
nach  in  dem  äht  und  sibentzigosten  iare. 

94  Wien  1378  April  29. 

Pfandbriefder  Her  söge  Albrecht  und  Leopold  für  die  Stadt  Brugg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  foL  86  in  Wien  (B), 

Wir  Albr[echt]  und  Leup[olt]  etc.  bechennen  und  tön  kunt  offenlich  mit  10 
disem  brief,  daz  die  erbern  unsem  getrewen  der  schulthezz,  der  rat  und  die 
purger  gemainlich  unsrer  atat  ze  Prukk  in  Erguw  uusern  zoll  daselbs  ze 
Prugg  und  die  galt  ze  Grelestorff,  si  sey  an  phennig,  an  körn  oder  an  swein, 
wie  die  genant  ist,  von  unserm  getrewen  lieben  Grymmen  von  Grrflnenberg 
mit  unserm  guten  willen  und  gunst  erlediget  und  erlöset  habent  umb  drey-  15 
czehenhundert  und  zweinczig  guldin,  göt  von  gold  und  swßr  an  der  wag. 
Und  davon  suUen  dieselben  unser  purger  von  Prugg  den  egenanten  zoll  und 
die  gult  in  phandes  weis  innhaben  und  niessen  mit  allen  nüczen  und  rechten 
an  absleg  der  nücze  alz  lang,  uncz  wir  oder  unser  erben  denselben  zoll  und 
die  gülte  von  in  erledigen  und  erlösen  mit  xin9  und  xx  guldin  göter  und  20 
g6ber  an  gold  und  an  gewicht,  imd  suUen  si  uns  euch  der  losung  stat  tiln 
und  gehorsam  sein,  swenn  wir  si  mit  dem  egenanten  irm  gelt  darumb  er- 
manen,  an  all  widerred  und  vercziehen.  Mit  urchund  datum  Wienno,  feria  V. 
post  Georii,  anno  etc.  [Mccc]Lxxvin<>. 

96.  Kloster  Münster  1378  Juni  6.  20 

Lucia  von  gotes  gnaden  abtessinne  des  chlosters  dacz  dem  heiligen  plAte  ze 
Münster  dacz  sand  Johans  baptista  Galvein  in  dem  Yinschaw  in  Ghurer  pis- 
tdm  gelegen  leiht  mit  des  conventes  willen  der  fr&wn  unsers  chlosters  sand 
Benedicten  orden  und  nach  des  chlosters  alten  rehten  und  gewonhaiten  M- 
kolaus  Ströber  einen  Rebberg  in  Obermais  zu  Erbrecht  und  sAllent  Ans  dO 
iercklichen  davon  geben  und  zinsen  geleich  halben  wein  und  ain  praust  um 
von  paidertaü  weins  und  ainem  unserm  poten,  der  da  praust  ist,  ezzen  und 
trinchen  ane  geverde  als  lange,  himcz  der  selb  wein  wfrt  gewinnet  getorklet 
und  getailt.  Und  waz  röts  weins  in  dem  selben  Weingarten  wirt,  ist  der 
selben  pawleut  aine  ane  geverde,  und  waz  winmöt  lön  des  selben  Weingarten  35 
bestet  und  chostet,  daz  sol  auzgerihtet  werden,  als  des  Weingarten  altiu  reht 
und  gewonhait  herpraht  hat.  Sie  sollen  den  Weingarten  in  gutem  Stand 
halten  und  wenne  si  iriu  erbreht  an  dem  Weingarten  weiten  verchauffen  ane 
geverde,  daz  sullent  si  uns  anpieten  und  ains  phunt  Pemers  nacher  geben 
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end  andern  leuten  auch  nach  landes  reht  und  gewonhait.  Darüber  geloben 
wir  Yorbenantin  Lucia  abtessinne  fAr  uns  nnd  unser  convent  und  nachomen 
unsers  vorbenanten  cblosters  den  vorbenanten  w!rtleuten  und  iren  erben  den 
Yoi^esohriben  dnsem  Weingarten,  der  in  von  uns  gelihen  und  gelazzen  ist, 
5  in  den  retten  und  beschirmen  mit  dem  rehten  nach  unsers  chlosters  alten 
rehten  und  gewonhait  und  nach  landes  reht  and  gew6nhait. 

Original  II,  n**  1603  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängt  noch  ein  stark  beschädigtes  Siegel 

96.  Feldkirch  1378  Juni  8. 

10  Oraf  Rudolf  von  Montfort  verkauft  der  Stadt  Feldkirch  um  100  ü,  Gold 
das  Saminatbal  und  den  Saminawald  unter  Vorbehalt  des  Wildbanns,  des 
Pederspiels  und  der  Fischerei  für  sich  und  der  Gewohnheiten  der  Kirch' 
höri  Frastanz.  Dieser  Kauf  ist  gethan  mit  wiUen  und  gunst  unsers  lieben 
6hems  graf  Hainrichs  von  Werdenberg  von  Sangans Wir  egenanter  graf 

15  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans  veriehint  offenlich  an  disem  brief, 
das  diser  koff  und  disü  sach  mit  unserm  gflten  wülen  und  gunst  und  mit 
unser  band  beschehen  und  mit  allen  Sachen  voUfdrt  ist,  als  es  wol  krafft 
und  macht  hat  und  haben  sol  und  das  wir  noch  unser  erben  dawider  niemer 
tfin  sond  und  Bit  daran  nit  sumen  sond  mit  dehainen  sachen  süss  noch  so. 

20      Abschrift  a.  d.  15.  Jh.  im  Copialbuch  Lade  I,  n"  24  Urk  n""  20  im  Stadt- 
archiv Feldkirch  (B). 

Zösmair,  Urkunden  S.  56,  n^  9  nach  B. 

97.  —  1378  funi  18. 
Graf  Rudolf  von  Kiburg  erklärt  sich  als  Mitschuldner  gegen- 

25  über  Johann  Werner  Freuler  von  Basel. 

Original  II,  n^  1109  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hangendes  Siegel:  4-  S.COITIS.RVDOLFI. 
D .  KIBVRG . 

Wir  grafe  Bfidolff  von  Kyburg,  landgrafe  ze  Burgenden  und  herre  ze 
90  Kydowe,  tAn  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörent  lesen,  daz 
wir  uns  verbunden  und  gelobt  haut  und  geloben  mit  disem  briefe  ein  recht 
mitschuldner  ze  sinde  an  unsers  lieben  herren  und  vatters  stat,  grafe  Hart- 
mans von  Kyburg  seligen,  in  alle  die  wise  und  in  allen  dem  rechten,  als  er 
sich  verbunden  imd  gelobt  hatte  von  der  sibenzehen  guldin  geltes  wegen 
35  zinses,  so  graf  RAdolf  von  Nydowe  selige  ierlichs  gab  imd  sin  erben  und 
nachkommen  ierlichs  gebeut  Hans  Wernher  Fröweler,  burger  ze  Basel,  nach 
sins  houbtbriefs  sage,  so  er  dar  über  hat.  Wir  haut  och  geswom  zen  heiigen 
mit  ufgehebter  haut  und  gelerten  werten  alle  stügk  und  artigkel,  so  in  dem 
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egenanten  houbtbriefe  geschriben  etat,  stete  ze  bände  und  ze  vollefürende 
als  ein  mitschuldner  und  binden  och  da  zö  unser  erben  ze  leistende  und  ze 
tunde  in  alle  wise  und  wege,  als  der  vorgenant  unser  vatter  selig  in  dem 
egenanten  houbtbriefe  sich  verbunden  und  gelobt  hatte,  ane  alle  geverde. 
Ze  Urkunde  haben  wir  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  geben  an  dem  5 
fritage  nach  unsers  herren  fronliachmen  tage,  da  man  zalt  von  gotz  gebürt 
drizehen  hundert  echtew  und  sibenzig  iare. 

98.  Wien  1378  August  23. 
Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  schlagen  dem  Georg  Hauser 
die  200  U,  die  er  sur  Ausbesserung  der  Veste  Rotenburg  ver-  lo 
wenden  soll,  auf  eine  frühere  Pfandschaft. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  foL  88  in  Wien  (B), 

Wir  Albrfecht]  und  Leup[olt]  etc.  tön  chunt,  wan  wir  wol  underweiset 
sein,  daz  unser  vest  Rotemburg,  die  unser  getruwer  Jörig  der  Hauser  in 
phandes  weise  von  uns  innehat,  grozlich  prösthafft  si  und  an  notdurftigen  15 
pawe  pezzerung  wol  bedürfF,  und  wan  dasselb  haus  unser  marich  vesten 
aine  ist,  die  besunder  wamung  und  gutes  und  werliches  pawes  wol  bedarff, 
darumb  haben  wir  mit  dem  vorgenanten  Hauser  geschafft,  daz  er  an  der- 
selben vest  zwaihundert  phunt  denariorum  mit  ainer  guten  gewissen  und 
kuntschaft  verpawn  sol.  Und  wenn  er  die  also  daran  verpawn  hat,  so  suUen  20 
der  vorgenannt  Hauser  und  sein  erben  die  egenanten  cc  Ib.  auf  demselben 
sacze  haben  in  aller  der  masse,  als  si  vormals  ander  gelt  darauf  habent  und 
die  saczbrief  weisent,  die  in  darüber  geben  sind  an  gever.  Dat.  Wienne,  in 
vigilia  Bartholomei,  [MOCc]Lxiviii. 

99.  Schaßhausen  1378  Oktober  28.  25 
Her  sog  Leopold  verspricht,  dass  nach  dem  Uebergang  der  Herr- 
schaft Feldkirch   an   sein  Haus  niemand  von   den  Leuten  der 
Grafen  von  Werdenberg  in  der  Stadt  Feldkirch  als  Bürger  an- 
genommen werden  soll. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  4,  574  in  Innsbruck.  30 

*Lichnowsky  4,  n«  1386,  —  *Krüger  n""  438. 

Kanzleivcrmerk  neben  der  ersten  Textzeile  links:  R. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tön  kunt  offenlich  mit  disem  35 
brief  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  als  wir  uberain  kernen 
sein  mit  dem  edeln  unserm  Heben  öheim  graf  Rudolfen  von  Montfort,  herren 
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ze  Veltkilch,  daz  uns  der  in  koufs  weise  gegeben  und  gefügt  hat  sein  graf- 
schaft  und  sein  herschaft  ze  Veltkilch  und  anderswa,  als  die  brief  verkdn- 
dent,  die  wir  darumb  haben,  da  ist  beredt  und  in  dem  kauff  nämlich  bedinget 
von  graf  Hainrichs  wegen  von  Werdemberg  von  Sangans,  des  vorgenanten 

5  graf  Efidolfs  swestersun,  wenn  das  ist,  daz  dieselb  herschaft  an  uns  gevallet 
und  in  unser  gewaltsam!  kumpt,  daz  wir  dann  nicht  gestatten  sollen  noch 
wellen,  wir  noch  unser  erben,  daz  man  demselben  graf  Hainrichen  von  Wer- 
demberg von  Sangans  noch  seinen  erben  dhain  ir  leut  fArbazzer  ze  burger 
emphahen  sol  in  der  stat  ze  Veltkilch,  es  sien  eigenlüt  vogtleut,  wib  oder 

10  man,  iung  |oder  alt,  es  beschech  dann  mit  sinem  oder  seiner  erben  gutem 
willen  und  gunst,  des  wir  den  egenanten  graf  Hainrichen  und  sein  erben 
vertröst  haben  und  vertrösten  mit  urkfind  ditz  briefs  für  uns  und  für  unser 
erben  mit  guten  trewn  ane  geverd,  geben  ze  Schafhusen,  an  sand  Symons 
und  sand  Judas  tag  der  hailigen  zwelf  hotten,  nach  Kristi  gepürt  dreutzehen- 

15  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  sibenczigistem  iar. 

100.  Bremgarten  1378  November  IL 

Schiedsgerichtlicher  Vergleich  Bwischen  den  Brüdern  Heinrich 
und  Mathias  Küttinger  von  Hägglingen. 

Original  II,  n®  1112  in  Innsbruck  (A). 
20     Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kund  ich  Eüdolf 
Knonöwer,  burger  ze  Brugg,  und  ich  Joh[an]8  Müller  *>  von  Sengen,  den  man 
nemmet  Pfaff,  und  veriehen  ofFenlich  mit  disem  brief  umb  die  stöss  und  mis- 
helli,  so  Hein[rich]  und  Mathis  Küttinger  von  Hegglingen  gebrüdre,  unser 

25  guten  fründ,  mit  enander  hatten  von  eins  hofs  wegen  ze  Hegglingen,  den  der 
selb  Mathis  ansprächig  hatt,  daz  er  inn  von  sim  brüder  seligen  geerbt  hetti, 
und  mit  namen  aller  ander  stössen,  so  die  vorgenanten  Heinr[ich]  und  Mathis 
mit  enander  gehebt  hant  untz  uff  disen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  die 
stöss  wurdint  dozemal  benemmt  oder  nit  benemmt,  der  stössen   die  selben 

30  Heinrpch]  und  Mathis  beid  mütwilklich  uff  uns  komen  sint  und  hant  beid 
globt  bi  den  eiden,  so  si  beid  darumb  liplich  ze  den  heiigen  gesworn  hant, 
stet  ze  halten  und  ze  volfürn  gar  und  gentzklich,  waz  wir  ussprechen  und 
heissen  umb  all  ir  vorgeschriben  stöss,  sol  man  wissen,  daz  wir  des  ersten 
einhelklich  ussgesprochen  hant  und  u[sprechen]*»)  mit  disem  brief,  daz  der 

35  vorgenante  Heinr[ich]  K[ütt]inger  noch  sinü  kint  kein  recht  an  [den  vorge- 
nanten]^)  hof  hant  noch  haben  süllent  ald  . . .  .**^  noch  hie  nach  von  erbschaft 

wegen des  selben  hofs  wegen  und  da einhelklich  mit  disem 

brief noch  sinü  kint  den  vor dem  vorgenanten  hof .  . . 

lassen  sülent  mit  ge und  ftne  gericht  gar sol 

40  öch  der  egenante  Heinr[ich]  werbe[n] mag  ane  geverd  wa 

a)  Meiler  ia  A,    h)  Loch  im  PerganienL 
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ist,  daz  der  vorgenante  Mathis  und  sin egenanter  hof  unbekAmbert 

beliben  äne  geverde.  [Ouch  spr]echen*)  wir  einhelklich,  waz  dieselben  Hein- 
r[ich  und  M]athis^)  noch  me  stössen  hettin,  die  ungelütert  werin  uff  disen  tag, 
daz  sie  die  für  uns  bringen  süUent  und  uns  darumb  gehorsam  sin  sönd  bi 
im  vorgeschribnen  eiden  und  bi  disem  nachgeschribenem  ursatz.  Damach  5 
sprechen  wir,  daz  die  selben  Hein[rich]  und  Mathis  si  beid  äM  stuk,  so  wir 
gesprochen  haut  oder  sprechen  werden,  die  nit  verschriben  stant,^>  stet  halten 
sülent  ze  glicher  wise,  als  ob  si  verschriben  werent.  Und  sprechen  mit  namen, 
daz  mit  disen  vorgeschribnen  stuken  bericht  sin  sAlent  alle  die  stöss,  so  die 
obgenanten  Heinr[ich]  und  Mathis  untz  uff  disen  tag  mit  enander  gehebt  hant.  10 
Und  wedre  under  inen  ein  stuk  oder  dheins  in  disem  vorgeschribenen  us- 
Spruch  nit  stet  hielti  ane  geverd,  dem  mag  man  an  sinn  eid  reden  und  sol 
dem  andern  siner  sach  gevallen  sin  und  sol  darzA  dem  edeln  fromen  iunker 
Johan[sen]  von  Halwil  zwainzig  pfund  ursatz  geben.  Herumb  ze  offenem  ur- 
künd  diser  vorgeschribenen  richtung  und  usspruchs  haben  wir  die  obgenanten  15 
Eöd[olf]  Knonöwer  imd  Joh[an]s  Müller  erbetten  den  ieczgenanten  iunker 
Johan[8en]  von  Halwil,  daz  er  sin  ingsigel  für  uns  beid  hat  gehenkt  an  disen 
brief,  wan  wir  nit  eigner  ingsigel  haben,  im  und  sinen  erben  unschedlich, 
des  och  ich  der  selb  Joh[ann]e8  von  Hallwil  vergichtig  bin,  der  geben  ist  ze 
Bremgarten,  an  sant  Martis  tag,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehun-  sO 
dert  und  acht  und  sibenzig  iar.  Hie  bi  waren:  Jenni  Turnherr  von  Sengen, 
Uli  Frii,  Jenni  von  Mure,  Jenni  Kristan  von  Heggling[en]  und  ander  erber  lüt 

101.  —  1378  November  29. 

Schiedspruch    in   dem    Streite   zwischen  Junker   Heinrich    von 
Reussegg  und  Ulrich  von  Haldenstein  wegen  der  Veste  Löwenberg.  » 

Original  II,  n^  1113  in  Innsbruck  (A), 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  erhalten:  i^  +  S. 
HAINEICI .  DE .  RVISEG .    ^^  +  S .  lOHANNIS .  DE .  RVISEG . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  dis 
nachgenemten  Johans  von  Wilberg,  den  man  nemt  von  Tössege,  Ulrich  Eichen-  30 
bei^,  schultheisse  ze  Bremgarten,  Cfinrat  Meiier  von  Bremgarten,  Heintz 
Oswalt  von  sant  Johanne  und  Wernher  Schriber  von  Wesen  und  veriehen 
offenlich  an  disem  brief  von  der  stösse  und  misshellunge  wegen,  so  der  edel 
iunkherre  Heinrich  von  Rüsegg  friie  ze  einem  teile  und  Ulrich  von  Halden- 
stein von  frö  Elsbechten  siner  elichen  wirtinn  wegen  ze  dem  andern  teile  85 
mit  einander  gehebt  band  untz  uff  disen  hüttigen  tage,  als  dirre  brief  geben 
ist,  von  der  vesti  wögen  ze  Löwenberg  und  was  darzfi  gehört,  es  sie  lüt  ald 
gut,  getwinge  aide  banne,  lehen  oder  eigen,  wo  oder  an  weihen  stetten  du 
guter  gelegen  oder  wie  si  geheissen  ald  genemt  sind,  derselben  stösse  beid 
teile  willeklich  gar  und  gentzlich  komen  und  gangen  sind  uff  mich  Johansen  40 

a)  Loch  im  Pergmment.   b)  Btat  ja  A. 
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von  Wilberg  ze  einem  gemeinen  man.  Darzft  so  hett  der  edel  iunkherr  Hein- 
rich von  Rnsegge  zu  mir  gesetzt  ze  schidlüten  die  vorgenanten,  lüns  Ulrich 
Eichenberg  schiiltheissen  und  CAnrat  Meiier  von  Bremgarten.  DarzA  so  het 
Ulrich  von  Haldenstein  von  sinen  nnd  frö  Elsbethen  siner  elichen  wirtinn 
5  wegen  zA  mir  gesetzt  ze  schidiäten  uns  die  obgenanten  Heintzen  Oswalt  von 
sant  Johanne  nnd  Wemher  den  Schriber  von  Wesen  mit  semlicher  beschei- 
denheit  und  mit  dien  gedingen,  das  ich  der  gemein  man  und  die  vier,  die 
zA  mir  gesetzt  sind,  vollen  gewalt  haben  send  minne  und  rechtes,  also  wes 
wir  oder  der  merer  teile  under  irns  hierumb  erkennen  und  ussprechen,  bi  dem 

10  selben  usspruche  sond  denne  beid  teile  gantzlich  beliben  und  das  war  und 
stett  haben  nu  und  hienache.  Und  hierumb  so  hett  der  edel  iunkherre  Hein- 
rich von  Rüsegge  und  Hennman  sin  elicher  sün  und  Ulrich  von  Haldenstein 
des  offenlich  ze  den  heiigen  geswome  gelert  eyde  mit  ir  Üblichen  ufgeheb- 
ten  banden  disen  nachgeschriben  usspruche,  ellü  stuk,  ellü  wort,  alle  artikel 

15  mid  alle  sachen  war  vest  [und]*>  stet  ze  habenne,  ze  leistenne  gar  und  gentz- 
liche,  ze  voUbringenne  und  allekliche  ze  volf  Arrenne,  als  dirre  brief  und  us- 
spruche vor  und  nach  geschriben  stat.  Und  dirre  brief  wist  und  seit  an  alle 
ge verde:  Dez  ersten  so  haben  wir  die  vorgenanten,  der  gemeine  man  und 
wir  die  schidlüte,  uns  geeinbert  einhellekliche  und  sprechen  herumb  us  von 

20  der  vordrung  rechtunge  und  anspräche  wegen,  so  Ulrich  von  Haldenstein  und 
frö  Elsbethe  sin  eliche  wirtinn  hattend  ze  sprechenne  zu  iunkherr  Heinrichen 
von  Küsegge  von  der  vorgenanten  vesti  und  bürg  wegen  ze  Löwenberg  und 
was  darzA  gehört,  es  sie  lüt  ald  gAt,  leben  ald  eigen,  wie  das  geheissen  oder 
genemt  ist  oder  wo  und  an  weihen  stetten  dA  gftter  gelegen  sind,  als  vor- 

25  geschriben  statt,  das  da  iunkher  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  sun 
oder  ir  erben  Ulrichen  von  Haldenstein,  Elsbethen  siner  elichen  wirtinn  oder 
iren  erben,  ob  si  enweren,  gar  und  gentzlich  richten  und  weren  sond  fünft- 
halbe hundert  guldin  guter  und  genemer  an  gold  und  an  gewichte,  da  spre- 
chen wir,  daz  si  da  inen  dez  ersten  richten  und  weren  sond  zwei  hundert 

20  guldin  uff  sant  Johans  tage  ze  süngichten,  so  nü  erst  kunt  nach  dem,  als 
dirre  brief  geben  ist,  und  uff  sant  Martis  tag,  so  darnach  erst  künftig  ist, 
so  sond  si  inen  aber  richten  tmd  weren  hundert  guldin  und  aber  denne  dar- 
nach uf  den  nechsten  zwelften  tag  ze  wiennächten,  so  sond  si  inen  gantzlich 

V 

bezaln  und  weren  anderhalb  hundert  guldin.  Och  sprechen  wir  us,  das  iunk- 
35  herre  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  sun  zwen  recht  mitgülten 
zdtz  inen  geben  sond,  die  alle  artikel,  AUü  stuk  loben  war  und  stett  ze 
habenne,  ze  leistenne  und  ze  volf  Arenne  in  aller  der  wise  und  masse,  alz  es 
iunkher  Heinrich  von  Rüsseg  und  Hennman  sin  sun  gelobt  und  geswome 
band  und  des  och  offenlich  ze  den  heiigen  swerren  mit  ir  Üblichen  banden. 
40  Es  sei  öch  iunkherr  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  sun  sechs  ge- 
swome bürgen  und  gisel  geben  Ulrichen  von  Haldenstein  und  frö  Elsbethen 
siner  elichen  wirtinn.  Dieselben  bürgen  und  gisel  sond  öch  offenlich  ze  den 
heiigen  swerren  gelert  eyd  mit  ir  Üblichen  ufgehebten  banden  recht  gisel- 

a)  Fehlt  ia  A. 
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Schaft  ze  leistenne  nach  ieklichem  zil  und  tag,  ob  die  gnldin  nicht  gewert 
wurdint,  wenne  si  dez  ermant  werdent  von  Ulrich  von  Haldenstein,  von  fro 
Elsbethen  siner  elichen  wirtinn  oder  von  ir  erben  mit  hotten  ald  mit  briefen 
ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen  und  nach  allen  artikeln  unde  stuken,  als  der 
hoptbrief  wirb  wisend  und  sagend,  dar  herumb  sol  geben  und  volfiirt  wer-  5 
den.  Dieselben  bürgen  und  gisel,  die  hierumb  geben  werdent,  die  sond  och 
alle  und  ir  ieklicher  besunder  mit  einem  massigen  pfärid  ze  Eapreswil  in 
der  statt  an  einem  offennem  wirt  leisten  ze  feilem  göt  unverdinget,  also  das 
si  der  giselschaft  alwegend  nütz  sien.  Und  were  och,  daz  derselben  bürgen 
und  gisel  ir  deheiner  selber  nicht  leisten  möcht  oder  nit  leisten  wölt,  der-  10 
selb  sol  und  mag  ein  andern  erbem  man  mit  einem  mdssigen  pfärid  an  sin 
stad  legen  und  senden,  der  für  in  leiste  und  ellü  mal  als  türe  kome,  als  ob 
der  geswom  bürge  selber  leiste  alle  die  wil,  so  er  selber  nit  leist.  Och  haben 
wir  mit  namen  usgesprochen,  das  iunkherr  Heinrich  von  Rüsegge  und  Henn- 
man  sin  sun  dis  obgenanten  mitgülten  und  och  die  bürgen  geben  unde  allek-  15 
lieh  gentzlich  volfürren  sond  hinnan  ze  der  nechsten  liechtmisse,  so  nu  erst 
kunt  nach  dem,  als  dirre  brief  geben  ist.  Und  tatind  si  aber  des  nicht,  so 
sol  sich  danne  iunkherr  Heinrich  von  Eüsegg  unde  Hennman  sin  sun  bi  den 
eyden,  so  si  herumb  geswome  band,  gen  Eapreswil  in  du  statt  antwürten 
und  denn  von  derselben  statt  niemer  komen,  e  das  si  die  gülten  und  hülfen  20 
gebend,  es  were  danne  also  verre,  das  si  semliche  ehaft  not  und  sach  irte 
ald  sumdi,  die  si  uszugind  und  erscheindin,  die  si  billich  schirmen  und  fristen 
mochte.  Und  were  öch,  daz  es  ze  schulden  käme,  daz  die  gülten  und  bürgen 
geben  wurdint  und  das  ir  denne  deheiner  von  todez  wegen  abgienge  oder 
wie  ald  in  weihen  weg  er  herzö  nit  nütz  wurde,  so  sol  man  ein  andera  25 
nützen  geben  ein  als  guten  in  den  nechsten  acht  tagen,  so  hierumb  gemant 
wirt  als  dik,  so  es  ze  schulden  kunt,  ane  alle  geverde.  Och  sprechen  wir  us, 
were,  das  iunkher  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  sun  in  dem  vor- 
genanten zil  und  tage  ir  dewedre  von  todes  wegen  abgienge,  das  gott  lange 
wende,  so  sol  denne  der  ander,  der  dennocht  in  lib  ist  und  lebet  ein  andern  30 
erbem  man  mit  im  gen  Eapreswil  in  du  statt  bringen  und  aber  denn  beid 
von  der  statt  niemer  komen,  e  das  ein  ander  gült  und  bürg  geben  wurt.  Och 
haben  wir  usgesprochen,  wenne  das  ist,  das  iunkherr  Heinrich  von  Eüsegg 
und  Hennman  sin  sun  die  gülten  und  bürgen  gen  Eapreswil  in  du  statt  brin- 
gend, dücht  denne  Ulrich  von  Haldenstein  oder  sin  botschaft,  das  ir  keiner  35 
nit  nütz  were,  das  ^  sol  aber  denne  an  uns  den  vorgenanten,  dem  gemeinen 
und  an  den  schidlüten,  stan  oder  an  dien,  die  denn  ze  mal  zfl  dem  gemeinen 
gesetzt  werdent.  Und  was  uns  denne  oder  den  merteil  under  uns  dunkt, 
dez  Haldenstein  benügen  söl,  dabi  sol  er  denne  beliben.  Wir  sprechen  öch 
mer  us,  were,  das  iunkherr  Heinrich  von  Eüsegge  und  Hennman  sin  sun  gen  40 
Eapreswil  in  du  statt  nüt  kämind  noch  sich  dar  nüt  antwürtend  und  öch 
die  vorgenanten  gülten  und  bürgen  nüt  volfürtind,  als  vorgeschriben  stat,  so 
sol  danne  mit  namen  dem  vorgenanten  Ulrichen  von  Haldenstein,  fro  Els- 
bethen siner  elichen  wirtinn  oder  iren   erben,  ob  si  enweren,  alle  ire  klag 
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vordrang  und  ansprach  gentzlicli  verfallen  sin  von  des  vorgenanten  gitz  und 
erbs  wegen,  so  si  z&  dem  obgenanten  iunkher  Heinrich  von  Busegge  ze 
sprechenn  haltend,  als  vor  geschriben  statt,  also  es  were  denne  mit  namen, 
daz  si  aber  semlich  ehaft  not  und  sach  sumdi  und  irte,  die  iins  den  obge- 
6  nanten,  den  gemeinen  und  die  schidlite  oder  den  merteil  under  iins  dücht, 
die  si  billich  schirmen  und  fristen  möcht.  Öch  sol  man  wissen,  daz  wir  mer 
umb  dis  sach  usgesprochen  habend,  das  Ulrich  von  Haldenstein,  frö  Elsbethe 
sin  eliche  wirtinn  und  Ulrich  ir  beider  sun  gen  Bapreswil  in  du  statt  komen 
sond  hinnan  ze  der  nechsten  liechtmisse,  so  nu  erst  kunt  öch  nach  dem,  alz 

10  dirre  brief  geben  ist,  und  sond  da  für  offen  gericht  gan  und  sich  da  ver- 
zihen  und  ufgeben  aller  der  rechtung  vordrang  und  anspräche,  so  si  zA  dem 
vorgenant  iunkher  Heinrich  von  Busegge  ie  gehattend  ald  iemer  gewunnen 
möchtind  von  der  vorgenanten  vesti  wegen  ze  Löwenberg,  es  sie  lüt  ald  gut, 
wie  das  geheissen  oder  genemt  ist,  und  sond  daz  volfüren  ze  Bapreswil  vor 

15  gericht,  als  gericht  und  urteil  gebe,  daz  si  des  versorget  werdend,  daz  sie 
hier  anhabend  sien.  Es  mag  öch  Ulrich  von  Haldenstein,  frö  Elsbethe  sin 
eliche  wirtinn  oder  ir  erben  iunkher  Heinrich  von  Busegge,  Hennman  sinem 
sun  oder  iren  erben  umb  dis  sach,  als  dirre  brief  wist  und  seit,  wol  frist 
und  tag  geben  als  dik,  als  vil,  also  lange  si  wellend,  allem  ir  rechten  nu 

ao  und  hienach  nnvergriffenUch  und  onschedliche.  Und  herumb  so  hett  Ulrich 
von  Haldenstein,  fro  Elsbethe  sin  eliche  wirtinn  von  iunkherr  Heinrich  von 
Bäsegg  empfangen  recht  und  redlich  f&nfthalbe  hundert  guldin  gdter  und 
genemer  an  geld  und  an  gewicht,  der  si  aller  gentzlich  gewert  sind  nach  ir 
vergicht.    Und  hierüber  ze  einem  warem  Urkunde  und  gantzer   Sicherheit 

25 -alles,  so  an  disem  brief  geschriben  stat  und  wir  usgesprochen  habind  mit 
disem  brief,  daz  es  allez  also  war  und  stdt  sie  und  belibe,  davon  so  hau  ich 
Johans  von  Wilberg  genand  von  Tössegge,  gemein  man  in  dirre  sache,  min 
eigen  insigel  fiir  mich  und  für  die  vorgenanden  schidlüte  offenliche  gehenkt 
an  disen  brief  und  usspruche,  mir  und  minen  erben  unschedliche.    Und  ze 

30  merer  Sicherheit  so  veriehen  wir  die  vorgenanten  Heinrich  von  Büsegge  und 
ich  Hennman  sin  sun  einer  gantzen  warheit  und  loben  alles  war  und  stett 
ze  habenne,  ze  leistenn,  als  dirre  brief  wist  und  seit,  bi  den  eyden,  so  wir 
hierumb  offenliche  ze  den  heiigen  gesworne  habend,  und  hie  wider  niemer 
ze  werbenn  noch  ze  t&nne  noch  schaffen  getan  werden  weder  mit  geistlichen 

35  noch  weltlichen  gerichten  noch  ane  gericht,  noch  mit  keinen  Sachen,  werten 
noch  werchen  und  binden  öch  unser  erben  hierzu.  Und  dez  ze  warem  Ur- 
kunde so  haben  wir  die  obgenanten  Heinrich  von  Büsegge  und  ich  Hennman 
sin  sun  ietwedre  sin  eigen  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  an  sant  Andres  abend  des  heiigen  zwelf hotten  in  dem  iar,  do  man  zalt 

40  ^on  gottez  gehurt  drüzehenhundert  und  sibentzig  iar  und  darnach  in  dem 
achtoden  iar. 


Urkunden  z.  8chw.  GeHch.  II. 
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102.  -  1378  - 

Grraf  Simon  der  elter  von  Tierstain,  graf  Otto,  thnmprobst  zu  Basel,  und  graf 
Sigmund,  seine  sön,  versezen  Peterman  Puliant  und  Ttiringen  von  Eptingen, 
gebrüedem,  das  dorf  Hirsingen  in  Baßler  bistumb,  in  ire  österreichische  phannd- 
schafft  Altkirch  gehörig,  umb  500  Florenzer  guldin   —   diser  brief  ist  zer-  5 
schniten  —  sambt  der  fürsten  von  Österreich  bewilligung. 

Eintrag  a,  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  5,  1213  in  Innsbruck. 

103.  -  1378  — 

Lehenbrief  von  ertzhertzog  Rudolffen  von  Osterreich  unnd  seinen  gebruedem 
Albrechten  unnd  Leopolden  sament  unnd  sonderlich:   Auf  graf  Hainrichen  10 
von  Werdenberg  umb  die  vesst  Jagkberg;  was  vor  aigen.  Ist  zerschnitcn. 

Eintrag  a,  d,  16.  Jb,  im  Schatzarchiv  1,  59  in  Innsbruck. 

104.  Rheinfelden  1379  Januar  30. 
Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Hermann  Büher. 

Original  in  Mlen  (A).  —   *Schatzarcbiv  2,  68  in  Innsbruck.  15 

*Lichnowsky  4,  n^  1400. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  zerbrochene  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  göts  gnaden  hertzog  ze  Öster[ich],  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  daz  wir  unserm  getrflwen  20 
lieben  Herman  Biler  gegunnet  und  erlaubt  haben,  gunnen  und  erlauben  auch 
wizzentlich  mit   disem   brief,  daz  er  die  mflli  ze  Bapreswile,  die  Hans  von 
Wilberg  genant  von  Tössegg  in   satzs  wise  von  uns  hat,  an  sich  geledigen 
und  gelösen  mag  umb  als  vil  gelts,  als  si  demselben  "Wilberg  nach  seiner 
brief  sag  stat,  und  slahcn  im  auch  uf  dieselben  mdli  zwaintzig  march  sil-  2ö 
bers,  die  wir  im  umb  sinen  dienst  schuldig  sein,  also  daz  er  und  sin  erben 
das  vorgenant  gelt  daruf  haben   süUen  ane  abslag  der  nütz  als  lang,  untz 
daz  unser  lieber  bröder  hertzog  Albr[echt],  wir  oder  unser  erben  die  vorge- 
nant müli  nach  irer  brief  sag  von  in  erledigen  und  erlösen,  und  sollen  uns 
auch  der  losung  gehorsam  sin  und   stat  tön,  wenn  wir  si  mit  irm  gelt  er-  30 
manen,  ane  geverde.  Mit  urkünd  ditz  briefs,  geben  ze  Rinvelden,  an  suntag 
vor  unsrer  frawen  tag  ze  liechtmezz,  nach  Krists  gebort  drüczehenhundert 
iar  und  darnach  in  dem  nön  und  sibentzigistem  iar. 

105.  —  1379  Februar  5. 
Erklärung  des  Heinrich  von  Reussegg  und  seines  Sohnes  über  35 
die  Fristerstreckung  ihrer  Zahlung  an  Ulrich  von  Haldenstein. 

Original  Ily  n"  1114  in  Innsbruck  (A). 
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Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  +  S  .  HEINßlCI .  DE . 
RVISEG .    -2J  +  S  .  lOH ANNIS .  DE .  RVISEG . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Hein- 
rich von  Rüsegg  frye,  ich  . .  Hennman  sin  elicher  sun  und  veriehen  oflFenlich 
5  an  disem  brief  nmb  den  usspruche,  so  uns  Johans  von  Wilberg  genand  von 
Tössegge  getan  hat  gen  Ulrichen  von  Haldenstein  nnd  gen  Elsbethen  siner 
elichen  wirtinne  nmb  fänfthalb  hundert  guldin,  als  der  usspruche  brief  wist 
und  seit,  wie  er  derselben  guldin  gewert  sin  solle,  und  umb  die  gülten  und 
bürgen,  die  wir  im  öch  selten  geben  han,  als  och  der  usspruche  wist  und 

10  seid,  da  veriehen  wir  beid  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  da  Ulrichen 
von  Haldenstein  und  Elsbethen  siner  elichen  wirtin  und  iren  erben  die  vor- 
genanten fünfthalb  hundert  guldin  guter  und  genemer  an  gold  noch  schuldig 
sien  ze  gelten  und  inen  öch  die  gölten  und  bürgen  noch  nit  geben  und  fol- 
fürt  habend,  als  wir  soltend  han  getan,  uff  die  liechtmisse,  so  nu  gewesen 

15  ist  nach  dem,  als  dirre  brief  geben  ist.  Und  als  uns  da  Ulrich  von  Halden- 
stein und  Elsbethe  sin  wirtinn  die  gnade  getan  band,  daz  sü  uns  umb  die 
selben  fünfthalb  hundert  guldin  und  umb  die  gülten  und  die  bürgen  frist 
und  tag  geben  band  untz  uff  die  nächsten  usgende  osterwuchen,  so  nu  erst 
kunt  nach  dem,  als  dirre  brief  ist  geben,  also  mit  dem  gedinge,  were,  daz 

20  wir  die  vorgenanten  Heinrich  von  Eüsegg  und  ich  Hennman  sin  son  Ulrichen 
von  Haldenstein  und  Elsbethen  siner  wirtinn  ald  iren  erben  wir  ald  unser 
erben  die  vorgenanten  guldin  alle  nit  gantzlich  wertind  und  öch  die  gülten 
und  bürgen  in  dem  zil  nit  folfürtind,  so  send  wir  uns  denne  beide  bi  den 
eyden,  so  wir  hier  umb  geswom  habend,  als  der  usspruch  wist  und  seit,  gen 

25  Bapreswil  in  die  stat  antwürten  und  von  der  stat  niemer  komen,  e  daz  wir 
alles  nsgerichten  leisten  volfürren,  daran  denzemal  gebrest  ist  und  wir  us- 
richten  send,  und  band  uns  die  gnad  also  geben  und  getan  allem  ir  rech- 
ten, ir  geldschuld,  ir  brief  nu  und  hienach  unvergriffenlich  und  unsched- 
liche  und  öch  also,  daz  wir  und  unser  erben  Ulrich  von  Haldenstain,  frö 

30  Elsbethen  siner  wirtinn  und  iren  erben  die  guldin  alwegend  schuldig  sien 
ze  gelten  uf  die  tag,  als  der  usspruch  wist  und  seit.  Und  sol  derselb  us- 
spruche brief  disem  brief  keinen  schaden  bringen  an  den  fünfthalb  hundert 
guldinen,  untz  das  si  der  gentzlich  gewert  werdent.  Es  sol  öch  Ulrich  von 
Haldenstein,  frö  Elsbethe  sin  oliche  wirtinn  oder  ir  erben  die  vorgenanten 

35  zwen  usspruche  brief  inne  haben  untz  uff  die  stund  und  tag,  das  wir  alles 
leisten  und  usrichten,  es  sien  die  guldin,  die  gülten  ald  bürgen,  und  nach 
dem,  als  die  selben  brief  wisent  und  sagend,  darumb  usgesprochen  ist.  Und 
dez  ze  warem  Urkunde,  das  dis  war  und  stett  sie  und  belibe,  da  von  so 
haben  wir  du  obgenanten  Heinrich  von  Rusegg  und  ich  Hennman  sin  son 

40  etwedre  sin  eigen  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an 
sant  Agthen  tage  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhun- 
dert  und  sibentzig  iar  und  darnach  in  dem  nünden  iare. 
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106.  —  1379  Februar  24. 

Die  Grafen  Otto  und  Simon  von  Tierstein  gehen  gegen  Herzog 
Leopold  für  die  ihnen  zugesagte  Hilfe  im  Kampfe  mit  ihren 
Widersachern  gewisse  Verpflichtungen  ein. 

Original  in  Wien   (A).    —   *Briefe   der  Veste  Baden  foL  38  ebenda,  —  5 
*  Schatzarchiv  2,  833  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n^  1402. 

An  Pergamentstreifen  hängen  zwei  Siegel:  1)  -♦-  S .  OTTOIS .  D .  TIEST . 
CAN .  ECCIE .  ARG  .    2)  ganz  abgeschliffen. 

.  .  Wir  graff  Otto  von  Thierstein  und  graf  Symon  von  Thierstein  der  lO 
inng  graf  ze  Froburg,  gebröder,  veriechent  nnd  tfln  kunt  aller  menlich  mit 
urkünd  ditz  briefs,  sider  das  ist,  das  der  hochgebom   fürst  inser  gnediger 
herre  hertzog  Lüpolt  von  Österlich  ins  sin  grosse  gnad  erzöuget  gelobt  und 
verheizzen  hat,  er  und  sin  lantvögte,  das  er  mit  allen  den  sinen  uns  behulfen 
und  beraten  sin  wil  wider  den  erwirdigen  herren  bischof  Johansen  von  Basel  15 
und  wider  Hamman  von  Bechburg  und  alle  ir  helfer  und  die  iren,  wie  uns 
unser  lieber  herr  und  vatter  grafF  Symont  von  Thierstein  von  inen  ledig  und 
los  werde  der  gevengn&ssi,  da  si  in  inne  band,  sol  aller  menlich  wissen,  das 
wir  dawider  verheissen  und  geswom  haut  liplich  ze  got  uf  den  heiligen  ge- 
lert  eyde  diso  nachgeschribnen  stuck  und  articele  stet  und  unwiderrAflich  90 
ze  haltende  nach  dem,  als  hienaoh  geschriben  stat:  Des  ersten  band  wir  ge- 
lobt bi  dem  selben  eide,  das  wir  bede  noch  dewedrer  under  uns  kein  rich- 
tung  fride  noch  sun  niemer  gehaben  noch  ufnemen  suUent  mit  den  obgenan- 
ten  byschof  Johansen  von  Basel,  Hamman  von  Bechburg  noch  iren  heifern  ane 
gunst  und  guten  willen  des  obgenanten  ünsers  gnedigen  herren  hertzog  Lu-  25 
poltes  von  Osterr[ich]  oder  sins  obersten  houptmans  und  lantvogtes  ze  disen 
obern  landen  an  siner  stat,  der  ie  zu  den  ziten  ist.    Wir  haut  euch  gelobt 
bi  dem  selben  eide,  das  wir  dise  nachgeschribenen  vestinen  die  Nüwenhom- 
berg,  Waidenburg  bürg  und  stat,  und  Liestal  die  stat  mit  allen  irn  zöge- 
hörden,  als  wir  si  ietz  inne  band,  niemer  ze  lösende  geben  sullent  alle  oder  30 
ir  eine  dem  obgenanten  bischof  Johansen  oder  iemant  von  sinen  wegen,  alle 
die  wile  er  lebt  und  in  leben  ist  und  nüt  fürer  an  geverde,  ane  gunst  und 
guten  willen  des  ietzgenanten  ünsers  gnedigen  herren  hertzog  Lüpoltes  von 
Osterrpch]  oder  sins  lantvogtes,  als  vor  stat.  Wir  band  ouch  gelobt  bi  dem 
selben  eyde,  das  wir  mit  dien  obgenanten  driu  vestinen  Homberg,  Waiden-  35 
bürg  und  Liestal  warten  soUent  dem  obgenanten  ünserm  gnedigen  herren 
von  Osterrich  und  beholfen  sin  mit  den  selben  vestinen  wider  aller  menlichem 
niemant  usgenomen  an  geverd.    Weri  aber,  das  der  egenant  bischof  Johans, 
der  ietz  lebt,  uns  bekümbem  und  anstrengen  wolti,  er  oder  iemant  anders 
von  sinen  wegen,  wer  die  werent,  umb  losung  der  selben  vestinen,  da  sol  uns  ^^ 
der  obgenant  unser  gnediger  herre  von  Österr[ich]  des  helfen  vor  sin  und 
sol  uns  da  schirmen  und  ze  helf  komen  mit  allen  sinen  stetten  und  den  sinen, 
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als  er  uns  ouch  gelobt  und  verheissen  hat  davor  ze  schirmende.  Werl  euch, 
das  die  erbem  hern  Gfttzen  der  Mullner,  hem  Ülman  von  Phirt,  lantvögte 
des  megenanten  unsers  gnedigen  herren  von  Ö8terr[ich],  und  andere,  die  bi 
diser  tegding  und  beredung  gewesen  sint,  sich  keiner  andern  beredung  oder 

5  litzit  versinden,  das  an  disem  brief  nüt  geschriben  stat  und  aber  haran  stan 
solti,  des  söUent  ¥rir  ouch  gehorsam  sin  bi  dem  selben  eide  ze  tände  gegen 
dem  egenanten  ünserm  gnedigen  herren  von  Osterr[ich].  Es  ist  ouch  beret, 
wenne  der  ietzgenante  bischof  Johans*)  von  todes  wegen  abgiengi  oder  sus 
verkert  wurde,  das  er  nüt  me  bi  dem  bistom  belibe,  so  söUent  wir  aber 

10  denne  mit  der  losunge  der  obgenanten  driu  vestinen  gehorsam  sin  dem  . . 
cappitel  von  Basel  oder  eim  anderen  bischof,  der  nach  im  ze  Basel  bischof 
wurde,  und  sol  uns  das  an  disem  briefe  und  an  ünsem  eren  und  gelübden 
enkein  schad  sin  und  an  alle  geverde.  Und  ze  urkund  diser  vorgeschribenen 
dingen  und  articeln  band  wir  die  vorbenemten  graf  Otto  und  graff  Symon 

15  von  Thierstein  der  iung,  gebrildere,  unsere  eigene  ingesigele  oflfenlich  an  disen 
brief  gehenkt,  der  gegeben  wart  des  iares,  do  man  zalte  von  Christus  ge- 
bürte  drützehen  hundert  sibentzig  und  nun  iar,  an  dem  nechsten  domstag 
vor  der  alten  vasnacht. 


107.  Baden  1379  März  10. 

20  Urfehde  des  Grafen  Johann  von  Habsburg. 

Original  /,  n«  6759  in  Innsbruck  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  33 
in  Wien. 

Vrgl.  *Müncb  10,  n«  596. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

"25  Ich  graf  Hans  von  Habspurg  der  iunger,  des  edeln  mines  lieben  hern 
und  vatters  graf  Hans  von  Habspurg  des  eitern  elicher  sun,  tän  kunt  und 
vergich  offenlich  mit  disem  brief,  als  von  der  Unzucht  wegen,  so  ich  leider 
begie  ze  Frik  in  dem  Triktal  an  Hansen  Lintwum,  darumb  mich  der  hoch- 
gebom  fürste  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  Österich,  ze  Stir,  ze  Kemden  und 

dO  ze  Erain,  graf  ze  Tirol,  min  genediger  herre  in  gefangnust  gehebt  hat  und 
mich  von  der  gefangnust  ietzunt  ledig  gelassen  hat,  daz  ich  da  umb  die  sach 
und  von  der  gefangenschaft  wegen  ein  siecht  und  ewig  urfecht  gesworn 
hab  mit  ufgehebter  band  und  gelerten  werten  liplich  ze  den  heiligen  gen 
menlichem  ane  geverde,  als  ich  des  offenlich  vergich  mit  disem  brief.    Und 

35  harumb  ze  einem  offennen  urkund  und  rechter  vergicht  so  han  ich  min  eigen 
insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Ergöw, 
an  donrstag  vor  dem  sunnentag  in  der  vasten,  so  man  singet  oculy,  do  man 
zalte  von  Cristens  gebürt  drüzehenhundert  und  sibentzig  iar  darnach  in  dem 
nünden  iare. 

40  <^)  Johans  wiederholt  in  A. 


110 

108.  Tartsch  1379  Mars  20. 

Katharina^  Tochter  des  Jobann  Nauders  in  Meds,  gibt  dem  Nicoiao,  lilio 
quondam  domini  Johannis  de  Malles,  preposito  reverendi  domini  domini  epis- 
copi  Cnriensis,  dem  Dorfmeister,  und  zweien  iuratis  ecclesie  plebane  Malles 
zu  Händen  der  Gemeinde  Mals  ibren  Anteil  an  einem  Felde  daselbst         6 

Original  (Notariatsakt)  im  Kircbenarcbiv  Mals  (A). 

*Arcbivbericbte  3,  94  n«  476. 

Derselbe  Nikolaus  erscheint  auch  noch  in  einer  zweiten  am  selben  Tag 
und  Ort  ausgestellten  Urkunde.    *Arcbivbericbte  3,  94  n^  475. 

109.  Laufenburg  1379  April  26  und  November  29.  lo 
/.  Graf  Rudolf  von  Habsburg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 
wegen  eines  Darlehens  von  1800  fl.,  das  sie  für  ihn  aufge- 
nommen hat,  den  Zoll  daselbst  su  Wasser  und  su  Land,  das 
Geleit  und  das  Fischereirecht  im  Rhein,  und  die  Hälfte  des  Er- 
trages des  neuen  Geleites;  ^^ 
II.  wegen  eines  andern  Darlehens  von  600  fl.  das  neue  Geleite 
in  Laufenburg  und  die  Steuer  in  Wölfliswil  und  Segeten. 

Abschriften   a.   d.  16.  Jb.  im  cod.  41  fol.  772^  (B)  und  fol.  774  (B^)  in 
Innsbruck, 

*Münch  10,  n"  546  und  n«  551,  irrig  zu  November  30.  20 

I.  II. 

Wir  graf  Euedolf  von  Habspurg,  frouw*)  Elßbeth  sin  eliche  frouw  unnd 
graf  Hennsli  von  Habspurg  ir  son  thun  khundt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehen  oder  hörn  lesen,  nnnd  veriehen  offenntlich  an  disem  brieff,  als  nnnser 
lieben  und  getruwen  der  rate  unnd  die  burger  gemeinlicli  nnnser  stettn  ze  25 
Lauffenberg  von  unnser  ernnstlicher  bette  wegen  mit  unns  Schuldner  worden 
sind  und  uffgenomen  hanndt  uff  sich  selben,  uff  die  egenannte  statt  Lauffen- 
berg, uff  all  ir  almende  nutzen  und  rechten,  so  zu  derselben  statt  gehört, 
achzehenhundert     guldin     Florenzer     sechßhundert  gülden  Florenzer  guettor  an 

goldt  unnd  volln  schwerer  an  gewicht  von  dem  30 
bescheidnen  manne  Dietschemanne  zer 
Sonnen,  einen  burger  ze  Basel,  der 
euch  disen  kouff  uffgenomen  hat  an 
sines  selbn  statt  unnd  an  Heinriches 
sines  sunes  statt,  so  er  hat  by  frouw  35 
Jonathan  von  Morsperg  siner  elichen 
frouwen,    unnd    auch    an    der   selbn 


guetter  an  gold  und  volln  schwerer 
an  gewicht  von  den  fromen  herrn  Ul- 
man  von  Phirrt  ritter  unnd  Thuring 
Schonkind,  burger  ze  Basel,  anstat 
unnd  in  namen  frouw  Angnesen  von 
Bazenhusen,  Petermans  von  Ba^en- 
husen  eins  edeln  knechtes  elichen 
frouwen,  davon  sy   ir  oder  irn  erben 

a)  und  frouw  in  U, 
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frouw  Jonathan  stat,  darvon  sy  ierlichs 
zinß  gebent  funffzig 


oder  der  disen  brief  mit  irem  willn 
inne  hat,  ierlichs  zinns  gebent  hun- 
dert und  funffzig 

guidein  ouch  gneter  an  gold  unnd  vollen  schwerer  an  gewicht  und  gen  Basel 
5  in  iren  gewalt  anne  iren  schaden  ierlichs  ze  richtn  und  ze  wem  uff  sannd 


Georgen  tag,  darumb  bürgen  sind  die 

edlen  graff  Egen  von  Priburg,  herr 

Lupoid   von  Frickh  ritter,   Hemann 

von  Rüßegg  der  iunge,   Bertschman 
10  vonHerttenberg,Berchtold  vonHenck- 

hard,  Hugli  ze  Rin  von  Rinegg,  Eber- 
hard  von   Boswiele   edelknecht   und 

Henzman    von    Schliengen     genannt 

Kholsackh,  burger   ze  Basel,   darzu 
15  der  obgenannt  unser  rate  und  burger 

sollen  zehen  gislen  unnser  erbem  bur- 
ger   ze   Louffenberg,    dero   vier    des 

alten  unnd  des  nuwen  rattes  sind  unnd 

die  anndem  sechs  von  der  gemeinde 
20  ingesessen  burger,  gen  Basel  sennden 

unnd    schicken,    ob    es    ze   schulden 

kerne,  daz  sy  darumb  gemant  wurden 

nach  des  brieffes  sag,  den  wir  und  sy  darüber  geben  hannd,  unnd  wir  aber 

vormales  den  obgenannten  unnsem  bürgern  ingeben  und  versezt  haut  umb 
25  die  schulde,  als  sy  vormales  auch  hindter  unns  geganngen  sind 


Michelstag  eines  heiligen  engeis,  dar- 
umb der  obgenannt  unnser  rat  unnd  burger 
aollent  achte  gisel  unser  erbern  bnrger  ze 
Lauffenberg,  dern  vier  des  rats  sin  soUn 
und  die  andern  vier  ingesessen  bnrger  ze 
Louffenberg,  gen  Basel  sennden  unnd  scbi- 
eken,  ob  es  ze  schulden  kerne,  daz  sy  darumb 
gemant  wurdent.  Unnd  wir  graff  Rudolff 
und  graffe  Hensly  von  Habspurg  sond 
ouch  da  leisten  in  den  nechsten  acht 
tagen  nach  der  manung  oder  unnser 
yeclicher  sol  einen  erbera  knecht  mit 
einem  mueßigem  pherd  an  sin  statt 
legen,  ob  wir  selber  nit  leisten  moch- 
ten oder  woltn 


gegen  frouw  Angnesen  von  Razen- 
husen,  Pettermanns  von  Razenhuscn 
eines  edeln  knechtes  elichen  frouwen, 
umb  achzehenhundert  guldin,  davon 
sy  ierlichs  zinß  gebent  hundert  unnd 
fünfzig  gülden  nach  des  brieffs  sag, 
den  sy  darumb  inne  hat,  unnser  nuw 
geleit  ze  Lauffcnberg 


unnser  zolle  ze  Lauffenberg  uff  dem 

waßer  und  uff  dem  lannde  mit  dem 

geleit,  mit  der  münze  und  mit  allen 

nuzen  rechten  und  zugehorten  unnd 
30  unnser  vischenzen  ze  Lauffenberg  in 

dem  Rin  den  donstag  tag  und  nacht, 

unnser  teyl  der  wegen  ze  der  Nezo» 

ze  dem  Breiten  Wag,  ze  dem  Bach 

und  ze  dem  leben,  so  darzu  gebort, 
35  und  daz  stanggam  mit  allen  nuzen, 

rechten  unnd  zugehorten 

mit  semlichen  gedingen,  wenne  sy  ingenemen  [ierlichs]*^  so  vil,  als  sy  hindter 

unns  geganngen  sind,  es  wer  zins  cossten  oder  schade,  ob  deheiner  daruff 

gegangen  were,  waz'')  sy  denne  darüber  übriges  ingenomen,  daz  sy  unns  das 
40  soltn  antwurtten  nach  der  brief  sag,  die  sy  darumb  von  unns  inne  hant,  da 

haben  wir  die  egenannten*^)  graff  Rudolf  von  Habspurg,  frouw  Elßbeth  sin 

eliche  frouw  und  graf  Hensli  ir  sun  dem  obgenanntera  unnserm  ratte  unnd 

bürgern  von  der 

a)  Fehlt  in  I.    li)  riaa  in  1  und  IL    p)  ohg^enannten  in  IL 
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vorgenannten  schulde  wegen  der  ach- 
zehenhundert 


obgeschrihen   schulde  wegen  der   sechs- 
hundert 


gülden  haubtguets  unnd  des  zinnses,  so  sy  davon  ierlichs  gebeut,  costen  und 
schaden,  so  danne*  hinnenthin  darulf  giengy,  in  welen  weg  sich  das  fuegty, 
ingeben  unnd  gesezet 


das  obgeschrihen  unnser  nuw  geleit  ze 
Lauffenberg  gar  und  genzlich  mit  allen 
nuzen  unnd  rechtn,  so  darzu  gehört, 
mit  semlicher 


alle  die  nuze,  die  fielln  oder  gefalln 

mochtn  von   dem   obgenannten  zolle 

geleit  und  vischenzen  über  das,  als 

wir  inen  vormals  versezet  handt,  das 

sy  dieselben  nuze  genuzlich  innehaben  10 

und  nemen  mugent  unnd  anntwurtten 

an  die  zinns  cossten  und  schaden,  so 

von  der  obgenannten  achzehenhundert 

guldinen   wegen   uffgienngen.    Darzu 

haben  wir  inen  versezet  umb  die  ob-  15 

genannten  schulde  unnd  zinß 

unnser  nuwe  geleit  ze  Lauffenberg  mit  der  bescheidenheit,  wer  der  ist,  der 

das  obgenannt*^  nuwe  geleit  von  unnsem  wegen  innimet,  daz  der  seh  wem 

sol  einen   eyde  mit  uffgehebter  hanndt  und  mit  gelerten  wortten  offenlich 

zen  heiigen  den  obgenannten  **)  unnsern  retten  und  bürgeren  ze  anntwurtten  20 


den  halben  theylle  des  obgenannten 
geleittes 


daz  obgenannt  geleit  und  was  davon 
vallet,  gar  unnd  genuzlich 
hinnenthin  von  disem  huttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  unz  uff  die 
stunde,  daz  sy  alle  iar  genuzlich  ingenement  den  obgenanten  zinß  costen 
unnd  schaden,  als  denne  von  der  obgenannten  schulde  wegen  uffgelouffen  25 
were,  als  vorgeschriben  stat, 


anne  geverde.  Were  euch,  das  das  ob- 
genannt glait  als  schwach  wurde,  daz 
den  obgenannten  unnsern  bürgern  von 
dem  halben  theylle  nit  so  vil  zinnses 
unnd  schaden  mochte  gefalln,  als  vor- 
geschriben statt,  so  sol  innen  der,  wer 
der  ist,  der  das  obgenannt  gleit  von 
unnsem  wegen  innemet,  mit  demsel- 
ben geleit  genuzlich  warttn  unnd  annt- 
wurtten by  dem  obgenannten  sinem 
eyde,  unz  daz  sy  alle  iar  genzlich  in- 
genement den  obgenannten  zinns  unnd 
schaden,  ob  deheiner  daruff  geganngen 
were,  als  vorgeschriben  statt,  anne 
geferde. 


und    euch   die  obgenannten    hundert 
und  funffzig  gülden  ierlichs   zinnses 
der  obgenannten  von  Razenhusen  cos- 
sten unnd  schaden  gar  unnd  genzlich  20 
ingenement,  als  wir  es  inen  vormals 
ingeben  unnd  versezet   hanndt  nach 
sag  ir  brieffes,  als  vor  benemet  ist. 
Darzu  handt  wir  inen  euch  versezet 
und  ingeben  umb  die  obgenannt  schuld  «^^ 
zinns   cossten    unnd    schaden   unnser 
sturen,  die  wir  handt  ze  Wolfenwile 
und  ze  Segenden  euch  mit  semlichen 
gedingen,   wele  ye   da  unnser  vogte 
sind,  es  sy  ze  Wolffenwile  oder  ze  -i<* 
Segenden,  und  unnser  sturen  da  in* 
nement  von  unnser  wegen,  daz  die 
euch  schwern  soUn  gelert  eide  offen- 


a)  obgemelt  in  IL    b)  oliffomolten  in  IL 
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lieh  ze  den  heiigen  den  obgenannten 
nnnsern  retn  unnd  bürgern  ze  annt- 
wnrtten  die  obgenannten  sturen  hin- 
anthin  ierlichs  nnz  auf  die  stund,  daz 
sy  alle  iar  genzlich  ingenement  die 
obgenannten  zinns  cossten  und  scha- 
den, [die]*)  von  der  obgenannten 
schuldt  wegen  uffgelouffen  wer,  als 
vorgeschriben  statt,  one  geferde. 
10  Were  ouch,  daz  das  obgenannt  gleit  als  schwach  und  als  schnöde  wurde, 
daz  den 

obgenanten  unnsem  bürgern  von  dem     obgemelten  unnserii  bnrgern  von  dem  ge- 
geleit  allm  der  obgenannt  leit  unnd  den  obgemelten  sturen  d«r 

obgeschriben 
15  zinß  cossten  und  schade  nit  gefalln  mochte,  darzu  so  haben  wir  inen  ver- 
sezet  unnser  münze,  die  wir  hannd  ze  Lauffenberg,  mit  den  gedingen,  wer 
ye  ze  den  zitten  unnser  munzmeister  ist,  daz  der  ouch  sweren  sol  einen  ge- 
lerten  eide  ze  den  heiigen,  were,  daz  die  obgenannten  unnser  burger  gebre- 
Bsten  gewunnen  an  dem  obgenanntem  geleit,^)  als  vorgeschriben  statt,  daz  er 
20  innen  denne  warttn  sol  dannenthin  mit  der  obgenannten  münze  nuzen  unnd 
rechtn,  wenne  sy  es  an  in  vordem,  was  davon  falln  mag  by  dem  obgenann- 
tem ainem  eyde,  und  mugent  ouch  das  gennzlich  innemen  unz  uff  die  stunde, 
daz  sy  gar  und  gannzlich  ingenement  den  obgenannten  zinns  cossten  unnd 
schaden,  ob  deheiner  daruff  gienge  oder  ganngen  were,  anne  geferde.    Wer 
25  ouch,  daz  der,  wer  der 


were,  der  denne  das  obgenannt  unnser  geleit 
innemet 


ist,  der  denne  die  obgenannten  unnser 
zolle  imnd  geleit  innimet,  es  sy  nuw 
geleit  oder  alt  geleit, 
den  obgenannten  unnsem  reten  und  burgern  nit  kumenlich  noch  fuglich  were, 
^)  als  dickh  das  beschehe,  so  sollent  sy  wol  ein  anndem  crbem  knecht,  der 
ouch  unnser  ingesessen  burger  sy,  an  sin  statt  sezen,  der  innen  komenlich 
und  fugklich  seye,  anne  alln  unnsem  zorn  unnd  Widerrede  unnd  anne  ge- 
ferde. Were  ouch,  daz  unns  got  beriette,  daz  unns  so  vil  guettes  wurde, 
achzehenhnndert  guldin  oder  mer, 
35  als   sy   hindter   unns   ganngen   sindt 

vormals  gegen   frouw  Angneßen  von 

Razenhuaen,  und   wer  daz  unns  got 

beriette  sechshundert  guldin,  als  sy 

nun  zumal  hindter  unns  ganngen  sind, 

40  es  sy  über  kurz  oder  lanng,' -  in  wellen  weg  sich  das  fugte,  dasselbe  gut  solin 

wir  nyenanthin  annderschwar  thun^^  noch  veranndern,  wann  daz  wir  fur- 

derlich  und  unnverzogenlich  unns  unnd  die  obgenannten  uunsern  rette  unnd 

burger  sollent  lidigen  unnd  loßen  von  der  obgenannten  schulde  der  achzehen- 

a)  Fehlt  in  II.    b)  i^eleit  und  stnrn  in  //.    o)  über  lanng  in  Jf.    d)  vcrthttTi  in  /. 
Urkunden  «.  Schw.  Oeacb.  U.  ^^ 
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hundert  guldin  und  die  bürgen  und  giseln,  die  darüber  geben  sindt,  gar  unnd 
gennzlich  anne  alle*)  geverde. 
Were  aber,  daz  unns  got  nit  beriette 
80  vil  guettes,  daz  wir  die  obgeschri- 
bne  schulde  nit  mochten  abgelossen 
inrent  den  nechsten  zwelf  iaren,  wur- 
den denne  die  obgenannten  unnser 
burger  nach  den  zwelf  iaren  darurab 
gemant    umb    houbtgut    unnd    urab 

zinnß,  als  der  houbtbrief  statt,  denn  10 

die  obgenannt  frouw  Angnes  von  Ea- 
zenhusen  darumb  von  unns  inne  hat, 
wa  denne  die  obgenannten  unnser 
burger  so  vil  guetes  mochten  uffge- 

winnen,  daz  sy  die  obgenannte  schulde  15 

abgelösten,  so  sollent  inen  alwent  die 
obgenannten  ire  pfender  darumb  sten 
und  haflft  sin  in  aller  der  wiße  und 
maße,  als  wir  innen  nu  sy  ingeben 

und  versezet  haut,  als  vorgeschriben  20 

statt,  anne  geferde. 
Wir  der  obgenannt  graf  RudolfF  von  Habspurg  unnd  graf  Hensli  [sin]^)  sun 
han  gelobt  und  lobent  euch  mit  disera  bricf  by  unnsern  eyden,  so  wir  sonn- 
derlich  darumb  gethan  hant  mit  uflFerhebten  hennden  unnd  mit  gelerten  Wor- 
ten liplich  zu  den  heiigen,  stette  ze  habennt  und  ze  volfurent  alles,  das  25 
davor  und  hienach  an  disem  brief  von  unns  geschriben  stat,  unnd  die  vor- 
genannten unnser  burger  noch  ir  nachkomen  an  den  obgenannten  iren  pfen- 
dern,  die  wir  inen  ingebn  und  gesezet  hant,  niemer  ze  sumende,  ze  hindtem 
noch  ze  trenngen  und  ouch  die  obgenannten  unnser  burger  unnd  [gemein- 
lich]''^  ir  yeklichen  besonnder  von  allem  schaden  ze  wißen  umb  houbtgut,  30 
umb  zynns  und  umb  alln  den  schaden,  ob  sy  oder  ir  nachkomen  in  keinen 
schaden  kemen,  als  vor  benemet  ist,  unnd  binden  ouch  harzu  unnser  erben 
unnd  nachkomen.  Und  ich  die  obgenannt  frouw  Elßbeth,  grefine  von  Habs- 
purg, loben  ouch  mit  dem  obgenannten  graf  Rudolfn  minem  elichen  manne 
unnd  wissenthafften  vogte  mit  gueten  truwen  an  eydes  statt  stette  ze  haben  35 
und  ze  voUefurende  alles,  das  davor  von  unns  geschriben  statt  imd  dawider 
nyemer  ze  thuende  in  keinen  weg.  Unnd  were,  daz  ich  dekeines  wegs  be- 
widemt  oder  bewiset  were  einer  morgengab  uff 

den  vorgenannten  zolle  und  vischenzen  |  dem  obgenanntem  gelait  unnd  sturen 
mit  ir  zugehorde  oder  ob  mir  ein  eestur  oder  ein  widergemecht  daruff  ge-  40 
machet  were,  dieselben  gemocht  unnd  bewisung  soUennt  den  vorgenannten 
dem  rate  unnd  den  bürgern  gemeinlich  ze  Lauffenberg  und  allen  iren  nach- 
komen unschedlich  sin  an  alln  den  vorgeschriben  stucken  und  articklen,  wann 

a)  alle  fehlt  in  IL    b)  FobH  in  I.    c)  Fehlt  in  L 


daz  sy  alwegen  by  alln  den  vorgescliriben  nuzeu»*  und  rechtn  blibcn  sont 
alle  die  wille,  uns  daz  By  von  der  voi^eschriben  schulde,  von  dem  zinß  ier- 
lichs  onnd  von  dem  schaden,  als  vorbenemet  ist,  gennzlich  erlidig^et  und  er- 
löset werdent  one  geferde.  Were  ouch,  daz  wir  der  obgenannt  graff  Rndolf 
5  von  Habspurg,  frouw  ELßbetha  sin  eliohe  frouw  unnd  graf  Hennsly  ir  sun 
unnser  bnrger  nnnd  statt  LanfTenberg  wurden  angriffen  mit  verkhoufFen  oder 
mit  versezen,  in  weihen  weg  daz  beschehe,  das  got  wennde,  wer  denne  der 
oder  die  sind,  die  darzu  kernen,  von  dem  oder  von  den  sollent  wir  den  ob- 
genannten'')  unnsem  rettn  unnd  bui^em  schaffen  brief  unnd  guet  aicherhait, 
W  daz  sy  wolbeliben  by  alln  iren  pfennderu,  so  wir  inen  nuzemal  umb  die  vor- 
geBchriben"'  schulde  oder  vormales  umb  annder  schulde,  als  sy  hindter  nnns 
geganngen  sindt,  ingeben  und  versezet  handt  in  aller  der  wise  unnd  masse, 
als  wir  sy  inen  ingeben  unnd  versezet  hanndt,  anne  allen  furzug  by  den  ob- 
genannten  unnsern  eyden  und  truwen  unnd  binden  euch  herzu  unser  erben 
15  und  nacbkomen  one  geferde.  ünnd  es  sol  unna  die  obgenannten  graf  Rudolf 
von  Habspurg,  frouw  Etßbeth  sin  eliche  frouwen  unnd  graf  Hennsly  ir  sun, 
unnser  erben  unnd  nachkomen  hievor  auch  nazit  schirmen  noch  fristen  en- 
khein  recht  noch  gericht  geistlichs  noch  weltlichs,  geschriben  oder  ungeschri- 
hen  weder  keyserrecht  lanndsrecht  stettrecht  fryreoht  noch  burgrecht  noch 
2IJ  dekhcin  annder  recht,  noch  dekhein  lanndfride  pundtnus  gesezte  noch  ge- 
wonheit  der  herrn,  der  stettn  noch  des  lannds  noch  sonnderlich  daz  recht, 
daz  da  sprichet:  gemain  verzihung  verfahe  nit,  also  daz  wir  noch  unnser  erben 
noch  nachkomen  noch  nyemaude  andre  von  nnnßeret  wegen,  dem  wir  willen 
oder  gunat  darzu  geben,  kein  ding  mochtn  gethun,  daz  wider  dise  vorge- 
^  schriben  stuck  unnd  artickl  mocht  gesin  unnd  damit  die  vorgenannten  nnnser 
hui^er  unnd  alle  ir  nachkomen  bekumert  oder  beswert  mochten  werden  an 
keinen  der  vorgescbriben  stucken  unnd  articklen  nu  oder  hienach  von  des 
vorgeschriben ''  gutes  wegen,  alles  one  geferde, 

Ouch  ist  ze  wissen,  wenn  wir  die  ob- 
genannten graf  Rudolff  von  Habspurg, 
frouw  Elßbet  sin  eliche  frouw,  graf 
Heiisly  ir  sun,  unnser  erben  oder  nach- 
komen die  obgeschriben  sechshundert 
gülden  mit  houbtguet  zins  unnd  scha- 
den, so  denne  daruff  erlouffcn  wer, 
gennzlich  gerichten  unnd  abgeloßent, 
so  soll  unns,  unnsern  erben  und  nach- 
komen denne  genzlich  ledig  sin  die 
obgenannten  sturen  zu  Wolffenwille 
und  ze  Segenden  unnd  sollent  wir 
noch  die  unnsem  denne  furbas  an  den- 
selben egenannten  sturen  den  egenann- 
ten  unnsercu  bürgeren  noch  ir  nach- 

ibgemalteD  ia  II.    cj  obgcgcbriben  in  II, 


116 

komen  nuzet  me  gebunden  noch  hafiPt 

sin,  one  geferde. 

XJnnd  des  ze  einem  warn  offen  urkundt,  daz  das  alles  wäre  unnd  stette  be- 
libe,  80  davor  *^  geschriben  statt,  so  bannt  wir  die  obgenannten  graf  Rudolff 
von  Habspnrg,  vro  Elßbeth  sin  elicbe  frouw  und  graf  Hensly  ir  sun  unnsere  5 
eigenen  ingesigele  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Lauf- 
fenberg,  do  man  zalt  von  gottes  geburt  dryzehenhundert  sibenzig  unnd  nun  iar, 
an  dem  nechsten  zinstag  nach  sand  an  sand  Andreas  abend  eines  heiigen 
Greorgen  tag.  zweifboten. 


110.  Stampfenbach  1379  Juni  1.  lo 

Das  Kloster  St.  Blasien  leiht  Rudolf  dem  Meier  von  Lufingen 
den  Fronhof  daselbst  auf  Lebenszeit. 

Original  in  St  Paul  (A),   —  Abschrift  a,   d.  16.  Jh.  in   cod.   Nüscheler 
(Stampfenbach)  fol.  64''  ebenda  (B). 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt.  15 

Wir  Hainr[ich]  von  gocz  gnaden  abt  des  goczhus  ze  sant  Blesin  sant 
Benedicten  ordens  künden  und  veriehen  allermenglichem  mit  disem  brief, 
das  wir  bedachtklich  durch  nutzes  willen  unsers  gotzhus  ze  sant  Blesin  des 
selben  unsers  goczhus  fronhof  ze  Lufingen  in  dem  dorf  gelegen  mit  aller 
siner  zflgehörd  für  uns  und  unser  nachkommen  verlühen  haben  und  verlihen  2ü 
mit  disem  brief  nach  frftmd  und  unsers  goczhus  recht  dem  beschaiden  knecht 
Büdolffen  dem  mayer  von  Lufingen  mit  der  beschaidenhait,  das  derselb  RA- 
dolff  den  vorgeschriben  unsern  hof  mit  aller  siner  zögehörd  sin  leptag  in 
g&ten  eren  und  unwästlich  haben  und  halten  sol  und  ierglich  uff  sant  Mar- 
tins tag  davon  zins  geben  und  antworten  an  unsern  schaden  uf  unser  hus  ze  :fö 
Stampfibach  sechczehen  mut  kernen  und  süben  malter  habern  und  des  iares, 
so  du  zeig  am  mülibach  mit  winterkem  stat,  zwayer  mut  kernen  me,  alles 
götz  und  genemes  koms  Zürcher  mess,  bis  ze  ostran  iergelich  hundert  ayer. 
Und  weles  iars  aber  unser  amptman  wil,  so  mag  er  den  drittail  von  dem 
selben  hof  nemen,  als  das  von  alter  herdan  komen  ist.  Wenn  aber  der  ege-  30 
nante  mayer  erstirbet  oder  ob  er  bi  lebendem  lib  von  dem  hof  giengi,  so  sol 
uns  von  im  das  best  vichhöpt,  das  er  lat  oder  hett,  ze  vall  oder  ze  abzug 
volgen  und  werden;  sol  och  darnach  derselb  hof  mit  aller  siner  zügehörd 
uns  und  unserm  goczhus  von  des  selben  mayers  erben  und  von  menglichem 
von  sinent  wegen  lidig  und  lose  sin  imd  genczlich  unbekümbert,  als  wir  och  35 
aller  vorgeschriben  dingen  ainen  brief  von  dem  selben  mayer  haben  besigelt 
mit  Hainczen  von  Haidegg,  des  vogtz  ze  Lufingen,  ingesigel.  Und  ze  wareni 
urkünd  aller  vorgeschriben  dingen  so  haben  [wir]^^  dem  selben  mayer  disen 
brief  geben  besigelt  mit  unser  aptye  angehengtem  insigel,  der  geben  wart 

a)  davor  an  disem  brief  in  II.    b)  FcbJt  in  A.  ^ 
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ze  Stampfibach,  do  man  zalt  von  Cristus  gebiirt  drüczehenhundert  sübenczig 
und  nnn  iar,  an  der  nehsten  mitwochen  nach  sant  ürbans  tag  des  balligen 
pabstee, 

111.  Wien  1379  Juli  4. 

5  Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Graf  Johann  von  Werdenher g. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  63  in  Innsbruck. 
*Kruger  n^  446  und  *Wegelin  n^  274  nach  *Lichnowsky  4,  n"*  1434. 
Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  Her  Gezzler  magister  ciu"ie. 
An  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel  des  Herzogs, 

10  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterrich,  ze  Steyr,  ze  Kern- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  tun  kunt  und  veriehen  offenlich  mit 
disem  brief,  wan  wir  dem  edeln  unserm  lieben  oheim  graf  Hansen  von  Wer- 
demberg  von  Sangans  noch  schuldig  beliben  und  gelten  suUen  zway  tauaent 
guter  und  wol  gewegner  guldin,  der  im  tausent  noch  auzligent  unib  seinen 

16  dienst  ze  Mattray  wider  die  hertzogen  von  Bayrn  und  tausent  umb  seinen 
dienst  wider  die  Englischen  nach  sag  der  brief,  die  er  darüber  von  uns  het 
und  die  er  uns  hat  widergeben,  haben  wir  im  umb  dasselb  gelt  also  versorgt: 
wenn  der  edel  unser  lieber  oheim  graf  Rudolf  von  Montfort,  herr  zc  Velt- 
küch,  abgeet,  so  sol  der  vorgenante  graf  Hans  von  Sangans  und  sein  erben 

20  unser  vest  Neitperg  mit  allen  rechten  eren  wirden  und  nützen,  die  dartzu 
gehörent  in  phandes  weise,  innhaben  und  niezzen  an  abslag  der  uötz  ;ils 
lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  si  der  vorgenanten  zwayr  tausent  gul- 
din  gßntzlich  gerichten  und  geweren  an  alles  geverd.  Wenn  in  auch  derselb 
satz   wirdt  ingeantwurt,  so  sAllen  si  oder  wer  die  vest  Neydperg  von  irn 

25  wegen  innhat  unserm  lieben  brider  hertzog  Albrechten,  uns  und  unsern  erben 
die  offen  haben  zu  allen  unsern  notdurften  wider  allermeniklich,  uns  und  die 
unsern  darin  und  daraus  ze  lazzen  und  auch  darinn  ze  enthalten  an  irn  merk, 
liehen  schaden,  als  oft  uns  des  not  geschieht.  Si  sollen  uns  auch  der  losung 
stat  tftn  und  gehorsam  sein  unvertzogenlich  an  alle  widerred,  wenn  wir  si 
30  mit  dem  egenanten  irm  gelt  ermanen  und  si  des  richten  und  betzalcni  ane 
geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Wienn,  an  sand  Ulrichs  tag,  nach 
Kristi  gepArt  dritzehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  sibentzigi- 
sten  iar. 

112.  Wien  1379  Juli  7. 

36  Herzog  Albrecht  und  Herzog  Leopold  kommen  bei  einer  neuerlichen  Tei- 
lung ihrer  Länder  und  ihrer  Herrschaft  u,  a.  dahin  überein,  daz  .  .  der- 
selb herczog  Leupolt  dartzft  alle  ....  land  und  herschefte  ze  Swaben,  ze 
Elsazzen  und  in  denselben  obem  landen  mit  namen  den  vordem  halbtaü  der 
obgenanten  zeit  .  .  besitzen  und  innhaben  soll,  d.  i.  ai^o  laut  dieser  Ueber- 


118 

einkunft  bis  sand  Jürgen  tag  .  .  .  des  zway  und  achtzigisten  iares  schierest 
künftig  .  .  .  Und  wenne  dieaelb  halbe  zeit  sich  verlanffet,  so  soll  denn  her- 
tzog  Albr[echt]  nach  im  daran  treten  den  andern  halbtail  der  zeit,  si  ouch 
inne  ze  haben  mit  vollen  geweiten. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  5 

Kurz  1,  474,  ~  *Licbnowsky  4,  n""  1435, 

An  Pergamentstreifen  bangen  die  grossen  Siegel  der  beiden  Herzoge. 

113.  Basel  1379  August  10. 

Eisin  von  Schönau  und  ihre  Schwägerin  Eisin  von  Bärenfels 
bestellen  ein  Schiedsgericht  sur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten.    lO 

Original  (Papier)  II,  n**  344  in  Innsbruck  (A), 

Die  drei  vorne  aufgedrückten  grünen  Wacbssiegel  sind  zerstört. 

Ich  Ulrich  von  Eamstein  edelknecht,  ein  obman  in  dirre  nachgeschriben 
Sache,  tön  knnt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  von 
der  missehelli  und  stössen  wegen,  so  ist  zwischent  vro  Eisin  von  Schönnöw,  15 
hern  Hartmans  von  Eptingen  seligen  eins  ritters  wilent  eliche  fröwe,  ze  eim 
teil,  und  vro  Eisin  des  selben  hem  Hartmans  seligen  swester,  hern  Wemhers 
von  Berenfels  ein[8]  rptters  e]liche*)  fröwe,  zem  andern  teil  von  des  widemen 
wegen,  so  vro  Eisin  von  Schonnftw  sprichet,  das  her  Hartman  selige  ir  sölte 
ufgericht  han  drithalb  hundert  margk  silbers  an  gewissen  götern  und  gelt,  20 
daran  si  habende  were  dar  nach  ir  briefen  sage,  des  si  bresten  bette,  da 
wider  die  ander  vro  Eisin  sprichet,  si  habe  ir  darumb  nützüt  ze  antwür- 
tende  nach  dem  rechten,  sol  man  wissen,  dz  dar  umb  ein  anloß  ist  berett 
mit  bederteil  willen  und  wissende,  also  das  si  sin  kommen  sint  uf  \'ier  schid- 
manne  und  uf  mich  den  vorgenanten  Ulrich  von  Ramstein  als  uf  einen  ge-  25 
meinen  obman  harumb  ein  recht  ze  sprechende  uf  den  eit,  als  verre  wir  uns 
entstanden  nach  beder  teil  fürlege  und  Widerrede,  nach  briefen  und  kimt- 
schaft,  es  were  denne,  das  wir  es  mit  der  minne  übertragen  möchten  mit 
beder  teil  willen  und  wissende,  das  mögen  wir  wol  tun.  Och  sol  ietwederm 
teil  helffen,  was  im  mit  dem  rechten  gehelffen  mag.  Und  was  die  vier  schid-  30 
manne  oder  der  merteil  under  inen  und  ich  der  obmann,  ob  es  an  mich  kom- 
met, dar  umb  sprechen  und  erteilen,  das  haut  die  vorgenanten  ze  beden 
teilen  gelobt  bi  iren  trüwen  an  eides  stat,  die  vorgenante  vro  Else  von 
Schönnöw  mit  Günthers  von  Eptingen  ires  vogtes  willen  und  haut  und  die 
andere  vro  Eisin  mit  hem  EAdolf  Vitztömes  ires  vogtes  willen  und  hant,  35 
stete  ze  bände  und  ze  voUefArende  ane  alle  ge  verde.  Och  sönt  die  vier  schid- 
manne  ir  sprechen,  darumb  si  stössig  werden,  bi  iren  eiden  miStwilleclich 
mir  dem  obeman  mit  empfelhen.  Were  och,  das  deweder  teil  sin  schidraanne 
nüt  haben  möchte  uf  sin  tage,  der  teil  sol  und  mag  einen  oder  zwene  ander 

a)  Loch  im  Papiov,  ^ 
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nemen,  wele  er  wil,  ane  geverde,  die  och  darumb  sweren  sönt  ein  recht  ze 
sprechende,  o[b]*)  si  es  nach  der  minne  nüt  berichten  mögent.  Och  sönt  die 
vier  schidmanne  hammb  usgesprochen  han  vor  sant  Gallen  tage,  so  nechst 
kommet,  und  ich  der  obman,  ob  es  an  mich  kumet,  dar  nach  in  dem  nech- 
5  sten  monad,  es  were  denne,  das  ich  oder  die  schidmanne  mit  beder  teil  wil- 
len fürbas  tage  gewunnen  ane  geverde.  Und  ze  einem  steten  waren  Urkunde 
dirre  vorgeschriben  dingen  so  han  ich  Ulrich  von  Harnstein  der  vorgenant 
obeman  min  ingesigel  getruket  an  disen  brief.  Und  wir  Rödolf  Vitztöm  und 
Günther  von  Eptingen,  die  vorgenanten  vögte,  haut  och  unsere  ingesigele 
10  durch  beder  teil  bette  willen  getruket  an  disen  anloßbrief  ziS  des  egenan- 
ten  obmans  ingesigel  ze  merer  Sicherheit  und  gezugsami  dirre  vorgeschriben 
dingen,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  der  nechsten  mitwöchen  vor  unser  frowen 
tage  ze  Ougste,  da  man  zalte  von  gottes  gebiirte  drizehen  hundert  nun  und 
sibentzig  iare. 

15  114.  Rotenburg  1379  August  18. 

Gutachten  über  die  Kosten  der  Ausbesserung  der  Vesfe  Rotenburg. 

Orif^inal  in  Wien  (A).  —  *SchHtzarchiv  2^  63  in  Innsbruck, 

^Lichnowsky  4,  n""  1440. 

Von  drei  an  Per^amentstreifen  hangenden  Siegeln  ist   nur  noch   eines 
20         vorhanden:  +  S .  lOHIS  .  DE  .  BVBENDORF . 

Wir  Efldolf  Probst  ze  Münster,  Henman  von  Böbendorf,  Wernher  Schenk 
von  Bremgarten  tön  kunt,  als  der  hochgebom  durchlüchtig  fürst  hertzog 
Lupoid,  hertzog  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kernden,  uns  enpholhen  hatt  mit 
sincm  ofFcnnen  brief  umb  den  buw,  den  her  Peter  von  Grünenberg,  dem  gott 

25  gnade,  und  sin  sünn  Henmann  und  Heintzman  nach  sinem  tod  an  der  veste 
ze  Rotenburg  getan  hantt,  ze  besuchende,  was  der  buw  kost  und  was  si  da 
verbuwen  habent,  das  habent  wir  getan  und  sint  gefarn  gen  Rotenburg,  und 
habent  da  verhört  die  werchlüt,  die  den  buw  ze  g&ter  mäss  getan  band,  und 
och  ander  erber  lüt  und  sprechen  och  selber  und  tunkt  uns  och  bi  guten 

ao  trüwen,  als  die  obgenanten  Grünenberg  brief  hantt  von  dem  vorgenanten  ün- 
serra  herren  von  Osterrich  umb  acht  hundert  und  zwentzig  guldin,  dz  der 
selben  achthundert  und  zwentzig  guldin  si  verbuwen  hantt  an  die  obgenant 
vcsti  sechshundert  und  sibenczig  guldin  und  nit  me.  Und  also  hatt  unser 
obgenanter  herr  die  obgenanten  brief,  die  umb  den  buw  wisent,  von  den  vor- 

35  genanten  von  Grünenberg  ze  lösentö  umb  sechshundert  und  sibenczig  guldin 
und  nit  fürbäss.  Und  des  ze  urkünd  habent  wir  all  drie  und  unser  iechklicher 
besunder  sin  eigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Roten- 
burg, an  dem  donrstag  vor  sant  Bartholomeus  tag  eis  heiligen  zwölfbotten 
des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  dritzechenhundert  und  sibentzig 

40  iaren  dar  nach  in  dem  nünden  iare. 

a)  Loch  im  Papior. 
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115.  Klosterneuburg  1379  September  25. 

Herzog  AJbrecbt  und  Herzog  Leopold  einigen  sieb  über  eine  Teilung  ihres 
Gebiets  und  ihrer  Herrschaft,  vermöge  welcher  dem  Herzog  Leopold  ausser 
Herrschaftsrechten  in  Oesterreich  u,  E.  und  Steiermark  noch  zufallen  die 
Herzogtümer  Kärnten  und  Krain,  die  Windische  Mark,  Portenau,  die  Be-  5 
Sitzungen  in  Italien,  Tyrol  mit  dem  lande  an  der  Etsch  und  in  dem  Intal 
und  dartzu  die  grafsclieft  ze  Habspurg,  ze  Phirt  und  ze  K}'^burg,  die  marg- 
graf Schaft  ze  Burgow  und  die  lantgrafschaft  ze  Elsazze  und  die  etat  und 
herrschaft  ze  Fryburg  in  üchtland  und  alles,  was  sie  beide  ze  Swaben,  ze 
Elsazzen  und  in  Brisgow  irgendwie  besessen  oder  inne  gehabt  haben.  10 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  u,  A^).  —  *Schatzarchiv  5,  688  in  Innsbruck. 

Bauch  3/1,  895  zi'*  I.  -  *Kurz  1,  178.  —  *Lichnowsky  4,  n«  1446. 

An  Pergamentstreifen   hangen    die  grossen  Siegel  der  beiden  Herzoge. 

116.  Klein-Basel  1379  September  28. 
Graf  Rudolf  von  Habsburg  leiht  dem  Petermann  Seevogel  und  15 
dessen  Frau  verschiedene  Güter  und  Zinse  zu  Erbrecht. 

Original-Concept  in  Wien  (A),  —  *Schatzarchiv  U  44  in  Innsbruck, 

Gleichzeitiger  Kanzleivermerk  auf  der  Rückseite:  Item  Petermans  Se- 
fogels   brief,   ein   abschrift  umb   das  leben,  so  ich  gelihen  han.    Trotz 
dieser  Bezeichnung  abschrift  betrachte  ich  das  Stück  doch  als  Concept,  20 
wofür  die  vorhandenen  Fohler  ganz  unzweideutig  zu  sprechen  scheinen. 

Keine  Spuren  von  Besiegelung, 

Wir  grafe  Rädolf  von  Habspurg  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  verlühen  haut  recht  und  redelich  und 
lihent  mit  disem  bricfe  unserm  lieben  getrüwen  Peterman  Sevogel,  burger  25 
zo  Basel,  und  vre  Greden  siner  elichen  fröwen,  die  da  was  hern  Hugs  Mar- 
schalks seligen  eins  ritters  elichc  tochter,  dis  gütere  und  reben  und  phenning 
gelt  ze  einem  rechten  leben:  des  ersten  die  nuwen  setze  ze  Muttentze  in 
dem  banne,  sint  reben,  so  etzwenne  buwete  Huges  sun  von  Wartenberg,  so 
denne  ein  matte,  ist  gelegen  ze  Wartenberg  uf  dem  berge  vor  der  bürg,  30 
und  vier  iuchart  reben  an  dem  berge  hinder  dem  Gisübel*'  ob  des  von  Waltz- 
höt  reben,  so  denne  drissig  Schilling  phenning  geltes  uf  dem  dinghove  ze 
Muttentze.  Item  so  lihen  wir  inen  ein  margke  silber  geltes  uf  den  erentz- 
groben  ze  Wile  ze  einem  burglehen  ze  gebende  ierlichs  uf  sant  Martins  tage 
und  daz^)  si  verdienen  und  besitzen  sullent  uf  unser  bürg  und  stat  ze  Louf-  35 
fenberg  und  lihent  mit  disem  briefe  dem  vorgenanten  Peterman  Sevogel  und 
vro  Greden  siner  elichen  fröwen  inen  beden  unverscheidenlich  und  allen  iren 
liberben  lehensgenos,  so  sü  bi  einander  betten,  ze  habende  und  ze  niessende 

a)  KorHffieH  aus  aisnbel  in  A,    b)  Die  Worte  von  se  gebende  bis  dae  sind  von  gloiebt^t  lUnd 
libergeschrieln^n.    Xach  bnrglebpii  folgt  zunilrbsi  ein  durchlest n'chones  das.  ^0 
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gerüwenklich  von  uns  und  von  unsem  erben  und  nachkomen  und  nach  lehens 
recht*)  und  in  allen  dem  rechten,  als  es  der  egenant  her  Hag  Marschalk 
selige  harbracht  und  genossen  hat.  Were  aber,  das  sü  nit  liberben  lehens 
bi  einander  betten,  so  sol  das  vorgeschriben  leben  alles  vallen  und  beliben 

5  iren  töchtem,  ob  si  deheine  bi  einander  betten,  die  selben  lehen  sie  euch 
denne  haben  und  niessen  söUent,  als  vorgeschriben  stat.  Und  were  ouch,  das 
die  selben  lehen  also  an  die  töchtern  kernen  und  vielen,  so  sönt  su  uns  und 
unsem  erben  und  nachkomen  gebunden  sin  ze  gebende  unverzögenlich  einen 
trager  als  göten,  als  der  egenante  Peterman  Sevogel  ist,  der  uns  ouch  ge- 

10  horsam  sol  sin  und  tön  nach  lehensrecht  ane  geverde.  Wir  setzent  sü  ouch 
der  vorgenanten  lehen  mit  allen  zugehörden  in  nutzelich  und  in  gerüwekliche 
gewer  ze  besetzende  und  ze  entsetzende  nach  lehens  recht  und  gelobent  ouch 
bi  gäten  truwen  für  uns  und  unser  erben  und  nachkomen  dise  lihunge  stete 
ze  hande,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde.    Und  des^^  ze  Urkunde 

15  haben  wir  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  minren 
Basel,  an  sant  Michels  obende  eins  eiigels,  da  man  zalte  von  gottes  geburt 
dritzehen  hundert  nün^^  und  sibcnzig  ioro. 

117.  Rheinau  1379  Oktober  L 

Abt  und  Konvent  des  Klosters  Rheinati  wählen  den  Grafen  Ru- 
•20  dolf  von  Habsbnrg  als  Schiedsrichter  sur  Beilegung  ihrer  Strei- 
tigkeiten. 

Original,  Parteibriefe  li,  in  Innsbruck  (A), 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  ,S  ,  HAINR  .  D  .  AIT- 
LINGE .  ABBAT  .  MON  .  KINA VGE . .  2)  -^  ^.  CAPLI .  RINAA^GEK . 
MONASTERTT . 
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Wir  apt  Heinrich  und  die  herren  und  der  covent  gemeinlich  des  gotz- 
huß  ze  Kinöw  sant  Benedictens  ordens  in  Costentzer  bistöm  tflnd  ze  wissen 
allermenlichem  mit  urkünd  diß  briefs,  das  wir  mit  wolbedachtem  mflt  und 
gutem  willen  uff  den  edeln  ünsern  gnedigen  herren  graff  Rödolf  von  Habs- 

30  purg  komen  sint  aller  unser  stöss  und  mißhellung,  so  wir  gegen  einander 
untz  uff  disen  hüttigen  tag  gehept  band,  es  sige  umb  pfrönden  ußzerichten 
und  ze  geben  den  vorgenanten  herren  und  och  alle  ander  Sache,  so  wir  denn 
die  vorgenanten  apt  Heinr[ich]  und  die  obgenanten  herren  und  der  covent 
gemeinlich  oder  ein  teil  für  in  mit  fürlegung  und  red  bringent.    Und  was 

35  denn  der  obgenante  unser  gnediger  herre  graff  Rudolf  nach  unser  aller  rede 
und  fürlegung  uns  heisset  und  mit  uns  schaffet,  in  welen  weg  das  ist,  das 
versprechent  wir  für  uns,  alle  unser  nachkomen  alles  stet  ze  haben  und  ze 
tftn  und  ze  volfüren  mit  allen  dingen  und  soUent  dawider  weder  reden  noch 

a)  N»eb  recht  folgen  in  A  dio  durch geairiehenen  \Vorto:  und  Hnnderllch  die  ojcenante  ein  mark 
40  bilber  geltes  man  ynen  ierlioha  geben  lol  uf  sant  Martins  tage,    b)  ane  alle  geverde  imd  des  in  A  über- 
gesehneben  von  gleicher  Hand,    e)  Nach  nun  aind  in  A  zwei  Worte  wegradiert, 

Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  n.  ^^ 
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tfln,  noch  schaffen  getan  mit  werten  noch  mit  werken  und  in  dekeinen  weg 
ane  geverde.  Und  alles,  das  hie  vor  geschriben  stat,  hand  wir  der  ohgenante 
apt  Heinr[ich]  gelopt  mit  unser  hand  und  trüwen  an  eydes  stat  dem  ohge- 
nanten  ünserm  gnedigen  herren  graff  RödLolfen]  und  wir  die  vorgenanten 
herren  und  der  covent  gemeinlich  und  ieglicher  hesunder  och  gelopt  und  5 
gesworn  gelert  eyde  ze  den  heyigen  dem  selben  obgenanten  ünserm  herren 
alles  das  stet  ze  habend,  ze  tönd  und  ze  volfüren  ane  alles  verziechen,  das 
er  uns  heisset  und  mit  uns  schaffet,  an  geverd.  Und  des  ze  warem  urkünd 
aller  voi^eschribener  dingen  so  hand  wir  der  obgenant  apt  Heinrich  unser 
insigel  gehenkt  an  disen  brief  und  wir  die  vorgenanten  herren  und  der  covent  lO 
gemeinlich  och  unser  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinow, 
an  dem  nechsten  samstag  nach  sant  Michels  tag  des  iares,  do  man  zalt  von 
gottes  gehurt  drüzehen  hundert  iar  sybentzig  iar  und  dar  nach  in  dem  nün- 
den  iar. 

118.  Prag  1379  Oktober  27.  i5 

König   Wenzel  erlaubt  dem  Hersog  Leopold  alle  Reichspfand' 
Schäften  im  Thnrgati  und  Rheinthal  an  sich  su  bringen. 

Original  in  Wien  (A).  —    *Briefe  der  Veste  Baden  foL  43  ebenda.    — 
*Schatzarchiv  5,  12  in  Innsbruck, 

*Lichnow8ky  4,  n^  1459,  20 

Kanzleivermerke:  Auf  dem  Umschlag  rechts:  per  dominum  Andream  de 
Duba,   prepositum  Jauren[sem];  rückwärts:  R»  Wilhelmus  Kortelangen. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  grosse  Siegel  des  Königs, 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  25 
diesem  brief  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  das  wir  durch  libe 
fruntschaft  und  trewe,  der  wir  uns  versehen  genczlichen  zu  dem  hochgebomen 
Leupolten,  herczogen  zu  Ostereich,  zu  Steyern  und  zu  Kemtyn  etc.,  ünserm 
lieben  oheim  und  fursten,  und  euch  durch  sulcher  dinste  willen,  die  er  uns 
und  dem  reiche  getan  hat  und  noch  furbas  tun  sol  und  mag  in  künftigen  30 
Zeiten,  gegfinnet  und  erlaubet  haben,  ginnen  und  erlawben  ym  mit  craft 
dicz  brieves  und  geben  ouch  vollen  gewalt  ym  an  unser  und  des  reichs  stat, 
daz  er  lozen  möge  alle  stete  und  vesten  und  alle  pfant,  die  unser  vorfaren 
an  dem  reiche,  Romische  keiser  oder  kunige,  versaczet  haben,  wie  ouch  die 
genant  sein,  sie  ligen  zu  Kurwalhen  odir  in  dem  Turgaw  und  in  dem  Ryn-  35 
tal,  und  hesunder  Rynecke  bürg  und  stat  mit  aller  irrer  zugehorung,  das 
graff  Hugen  und  graff  Heinrichs  von  Werdemberg  pfant  ist,  und  Altsteten 
die  stat  und  das  Ryntal ;  und  wollen  und  meynen,  wenn  der  obgenant  unser 
oheim  herczog  Leupolt  oder  die  seinen  von  seinen  wegen  zu  den  egeaanten 
graff  Hugen,  graff  Heinrichen  oder  iren  erben  kumen  und  zu  andern,  die  von  40 
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uns  und  dem  reiche  pfant  haben,  das  sie  demselben  unserm  oheyme  oder  den 
seinen  abtreten  und  gestatten  sollen  eyner  loznng  nach  der  brief  laute,  die 
sie  doruber  haben  von  unsern  vorfaren,  Romischen  keysem  nnd  knnigen,  wenn 
>Tn  das  allerfugeliche  ist,  das  er  dieselben  pfant  besonder  odir  miteynander 
6  von  yn  lozen  mag.  Wir  meynen  ouch  und  wollen ,  was  der  obgenant  unser 
lieber  oheim  solcher  pfant  loset,  die  sol  er  und  seine  erben  haben  und  halden 
in  pfandesweis  und  in  aller  der  masse,  als  die  gehabt  und  gehalten  haben, 
von  den  er  dieselben  pfant  geloset  hat,  unschedlichen  uns  und  dem  reiche  an 
unsern  rechten.  Mit  urkund  diez  briefs  versigelt  mit  unser  kuniglichen  maie- 
10  stat  insigle,  der  geben  ist  zu  Präge,  noch  Crists  geburd  dreyczehen  hundert  iar 
domach  in  dem  newnundsibenczigistem  iare,  an  sand  Symon  und  sand  Judas 
abend  der  heiligen  zweifboten,  unsir  reiche  des  Behemischen  in  dem  syben- 
czenden  und  des  Komischen  in  dem  virden  iaren. 

119.  Leoben  1379  November  16. 

m 

1^  Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  Freiburg. 

Original  in  Wien  (A), 

*Lichnowsky  4,  n'^  1463. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  grosse  Siegel  des  Herzogs, 

20  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  österrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem 
brief  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  umb  die  grafschaft 
ze  Newnburg  von  dem  Sigger  beruf  untz  an  das  end,  umb  Nydow  bui^  und 
statt,  Bärren  bürg  und  statt,  Alttrüw  bürg  und  statt  und  umb  die  vest  Balm 

25  mit  aller  zugehftrung,  löten  und  gfttem,  die  wir  von  den  edeln,  grefinn  Annen 
von  Kyburg  gepom  von  Nydow,  unser  lieben  mämen,  und  von  graf  Rudolfen 
von  Kyburg,  irm  sun,  unserm  lieben  ftheim  in  phandes  weise  innhaben  für 
viertzig  tausent  guldin  guter  und  wolgewegner,  die  wir  in  berait  darauf  ge- 
lihen  haben  nach  sag  der  phantbrief,  die  darüber  geben  sind,  habent  die 

30  erbem  und  weisen  unser  lieben  getrewn  .  .  der  schulthaizz,  der  rat  und  die 
statt  ze  Friburg  in  Oohtland  uns  und  unsern  landen  zA  eren  und  zd  frumen 
die  tayding  zubracht  und  uns  ze  dienst  und  furdmng  halbs  gelt  daran  geben 
und  gericht.  Davon  haben  wir  in  die  egenanten  geslozz  stett  bürg  und  vest 
ingeben  und  geantwurt,  daz  si  die  besetzen  und  entsetzen  süUen,  wie  si  gut 

35  dunk.  Und  für  die  zwaintzig  tausent  guldin,  die  si  uns  darczü  gelihen  ha- 
bent, haben  wir  in,  irn  erben  und  nachkomen  und  gemainlich  allen  bürgern 
daselbs  ze  Friburg  halben  tail  des  vorgenanten  satzes  versetzt  imd  si  darauf 
gewiset  und  wisen  auch  wizzentlich  mit  disem  brief  mit  selber  beschaiden- 
hait,  was  nütz  gult  und  voll  über  die  rechten  burkhüten  und  notdurftig  paw 

40  in  dem  ganozen  satz  ierlich  werdent,  die  suUen  halb  uns  und  unsern  erben 
und  halb  in  und  irer  statt  gevallen  an  abslag  als  lang,  uncz  daz  wir  si  der 
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egenanten  zwainczig  tauseiit  guldin  gentzlich  gerichten  und  gewern.  Si  aullen 
uns  auch  all  iar  raittung  davon  tAn  und  an  den  vorgenanten  vesten  stetten 
und  geslozzen  nichts  pawn  denn  mit  unserm  willen  und  wizzen,  als  vorge- 
schrihen  stat.  Was  auch  von  den  egenanten  geslozzen  stetten  bürgen  und 
vesten  vormaln  versatzt  ist,  des  haben  wir  und  unser  erben  gewalt  ze  lösen.  5 
All  die  weil  wir  aber  dieselben  versetzten  guter  nicht  geledigt  und  gelöst 
haben,  was  dann  abgangs  nach  rechter  markzal  an  den  vorgenanten  n  Atzen 
davon  ist,  der  sol  uns  an  unserm  tail  antreffen  und  uns  ierlich  daran  abgeen 
und  nicht  den  egenanten  purgem  an  geverd.  Dieselben  unser  burger  von 
Friburg  mAgen  auch  im  halben  tail  des  egenanten  satzes  niemand  anderm  10 
versetzen  noch  ingeben,  denn  daz  si  in  selber  zA  irn  banden  suUen  innhaben, 
und  uns  und  unsern  erben  mit  den  egenanten  geslozzen  vesten  und  stetten 
gewertig  und  gehorsam  sein  wider  allrmeinklich,  niemand  auzgenommen, 
uns  und  die  unsern  darin  und  daraus  ze  lazzen  und  auch  darinn  ze  enthal- 
ten, wenn  und  wie  oft  uns  des  not  geschieht,  an  alles  geverd.  Wir  haben  15 
auch  den  obgenanten  bürgern  von  Friburg  verhaizzen  und  gelobt,  daz  wir 
und  unser  erben  sullen  den  egenanten  sacz  selber  zu  unfern  banden  innhaben 
und  den  nindert  anderswa  versetzen  noch  verkAmbem.  Wir  und  unser  erben 
sullen  auch  der  egenanten  von  Friburg  über  den  vorgenanten  irn  halben  tail 
des  Satzes  rechte  gewern  imd  scherm  sein  an  allen  stetten,  wenn  des  not  -X) 
beschicht,  ane  geverd.  Und  des  zA  urkAnd  hiezzen  wir  unser  grozz  insigel 
henken  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Leuben  bey  der  MAr,  an  sand  Othmars 
tag,  nach  Kristi  gepurt  drutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  siben- 
czigistem  iar. 

120.  Feldkirch  1379  November  22.  -S 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  den  Grafen  Hugo  und 
Heinrich  von  Wer denberg- Heiligenberg  und  dem  Grafen  Hugo 
von  Montfort' Bregen 2  wegen  des  freien  Zugsrechtes  von  Leuten 
aus  St.  Gallen. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Schatzarchiv  4,  666  in  Innsbruck.  ^ 

*  Krüger  n<»  450. 

Die  fünf  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Gudentz  von  Loubenberg  kund  und  vergich  offenlich  an  disem  brief 
allen,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  von  der  stözz  und  ansprach  wegen, 
so  die  edeln  herren  graufiF  Hug  und  grauff  Heinrich  von  Werdenberg  vom  ao 
Hailgenberg  gehebt  hant  zA  grauf  Hugen  von  Montfort,  herren  ze  Pregentz, 
alz  hienach  geschriben  stat,  und  darumb  ich  von  baider  taile  bett  wegen 
gemain  man  worden  bin  und  mich  dez  han  angenomen  ze  dem  rechten,  und 
ich  Hainrich  von  Helmsdorf  ritter  und  ich  Hans  Stökli,  burger  ze  Veitkirch, 
.   der  vorgenanten  grauff  Hugs  und  grauff  Hainrichs  von  Werdenberg  schidlüt  W 
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in  derselben  sach,  und  ich  Hainrich  von  Lochen  ritter  und  ich  Dietrich  von 
Ehihoven  genant  Berli,  dez  egenanten  grauf  Hugs  von  Montfort  schidlüt  in 
der  vorgenanten  sache,  wir  all  fünf  gemainlich  veriehint  und  tünd  kunt  an 
disem  brief  allen,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  uns  diser  saoh 
5  habint  angenomen  und  darumb  von  baider  taile  bet  wegen  ze  dem  rechten 
gesessen  sint  und  nach  baider  taile  red  und  widerred  daz  recht  ze  sprechent 
nach  iinser  gewissni.  Und  dez  ist  für  uns  komen  grauf  Hug  und  grauf  Hain- 
rich von  Werdenberg  vom  Hailgenberg  und  haut  für  uns  bracht  und  och 
geoffenot  von  der  kelnhöf  wegen  ze  Wiler  und  ze  Schaitegg  und  von  der 

10  lüte  wegen,  die  darinn  gehörent,  da  sigi  der  aigenschaft  dez  gotzhus  von 
Sant  Gallen,  und  die  vogty  der  selben  lüt  und  guter  die  syg  dez  haiigen 
Eömschen  richs  imd  die  selb  vogty  syg  ir  recht  redlich  pfand  von  dem  haii- 
gen Kömschen  rych.  Die  selben  lüte  und  guter  habint  die  recht  und  gewon- 
hait  ünczher  gehebt  gen  der  herschaft  von  Pregentz,  wenne  ain  sant  Gallen 

15  man  zugi  und  firy  in  die  herschaft  und  graufschaft  ze  Pregencz  über  die 
marka  und  über  die  bAch,  alz  geöffnet  ward,  dem  sölti  och  sin  gut  nach- 
volgen  und  sölti  och  der  herschaft  ze  Pregencz  dienen  und  gewärtyg  sin, 
alle  die  wile  er  in  ir  herschaft  und  graufschaft  silzzi.  In  sölti  aber  nieman 
zwingen  mit  bürgschaft  noch  mit  andern  dingen,  wan  daz  er  wol  wider  dan- 

20  nen  varen  und  ziehen  sölti  mit  lib  und  mit  göte,  wenne  er  welti,  und  sölti 
in  dar  an  nieman  sumen  noch  ierren.  Daz  selb  war  och,  ob  ain  sant  Gallen 
man  usser  der  herschaft  und  graufschaft  ze  Pregentz  zügi  und  füry  hin  uss 
über  die  selben  markan,  dem  sölti  sin  gut  nachvolgen  und  sölti  in  die  höf 
und  in  die  vogty  gehören,  alle  die  wile  er  da  sesshaft  war.    In  sölti  aber 

25  nieman  zwingen  mit  bürgschaft  noch  mit  andern  dingen,  wan  daz  er  wol 
dannen  ziehen  und  varen  sölti  und  möchti,  wenne  er  welti.  Den  Wechsel  und 
die  überfart  hettind  ir  vordem  also  an  si  bracht  und  daran  sumty  si  nü  der 
obgenant  grauf  Hug  von  Montfort,  herre  ze  Pregentz.  Der  zwingi  die  selben 
sant  Gallen  lüte  mit  bürgschaft  und   mit  andern  dingen,  daz  si  nit  ziehen 

30  und  gefaren  möchtind,  alz  si  von  rechtz  und  von  wechseis  wegen  billich  tfin 
söltind,  und  sacztend  darumb  uf  uns,  ob  si  den  Wechsel  und  daz  Überfarn 
gewisen  möchtind  mit  ainer  erber  kuntschaft,  ob  ez  denne  nit  billich  und 
von  rechtz  wegen  also  beliben  sölti,  und  batend  uns  darumb  sprechen,  wan 
si  getrüwitind,  ez  wol  ze  wisent  mit  ainer  erber  kuntschaft.   Dawider  sprach 

35  der  obgenant  grauf  Hug  von  Montfort,  herre  ze  Pregentz,  und  satzt  uf  uns, 
sit  daz  die  vorgenant  vogty  iro  pfand  w&r  von  dem  hailgn  rieh,  ob  in  die 
von  Werdenberg  nit  billich  vertrösten  söltind,  waz  er  mit  dem  rechten  iecz 
behftbi,  daz  er  und  sin  erben  hienach  nit  fürbaz  darumb  wurdint  angespro- 
chen noch  ufgetriben,  und  bat  uns  darumb  sprechen.  Und  nach  baider  taile 

40  red  und  widerred  habint  wir  uns  verdacht  und  nach  wiser  lüte  rate  uf  den 
ayd  ertailt  und  usgesprochen,  daz  uns  recht  dunkt,  waz  der  vorgenant  grauf 
Hug  von  Montfort  ietz  mit  dem  rechten  behabi  von  der  sach  wegen,  daz 
darumb  grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  von  Werdenberg  und  ir  erben  sin 
und  siner  erben  gilt  weren  sin  sont  nach  recht,  alle  die  wile  die  selb  vogty 
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von  dem  haiigen  Römschen  rych  nit  erlözt  ist.  Wenne  aber  die  selb  vogty 
von  dem  haiigen  rych  erlöset  wirt,  so  sont  si  noch  ir  erben  nit  furbaz  ge- 
weren  sin.  Und  do  wir  daz  also  ertailtend  nnd  och  die  von  Werdenberg  die 
werschaft  also  verhiessent,  do  verantwurt  sich  do  der  obgenant  grauf  Hug 
von  Montfort  und  offenot  vor  uns  von  der  ansprach  wegen,  alz  grauf  Hug  5 
und  grauf  Hainrich  von  Werdenberg  zu  im  gesprochen  hettind,  die  selben 
lüte  und  guter  hetti  sin  vatter  selig  inne  gehebt  und  genossen  milng  iar  und 
tag  in  gftter  stiller  gewer  ane  alle  redlich  ansprach  gaistlichs  und  weltlichs 
gerichtz,  aigen  für  aigen  und  lohen  für  leben,  und  wery  auch  also  an  in 
komen  und  habi  ez  also  inne  gehebt  üncz  uff  disen  hütigen  tag  in  gftter  10 
stiller  gewer  ane  alle  redlich  ansprach  gaistlichs  und  weltlichs  gerichtz,  aigen 
für  aigen  und  leben  für  leben,  und  si  im  nit  ze  wissent,  daz  von  rechtz 
wegen  dehain  Wechsel  noch  überfart  da  sin  soll,  und  saczt  darumb  uf  uns 
fünf,  sit  daz  er  ain  fryer  swülbscher  herre  si,  wie  er  denne  für  daz  sin  stan 
und  daz  behaben  sftUi,  won  er  trüw  got  und  dem  rechten,  sit  daz  er  ein  15 
fryer  swAbscher  herre  si,  daz  im  denne  sin  vätterlich  erbe  nieman  ab  söUi 
erzügen  mit  kuntschafft  noch  mit  gezügen,  wan  daz  er  ez  selb  behaben  sölli, 
und  bat  uns  darumb  sprechen.  Dawider  sprachent  aber  die  von  Werdenberg, 
alz  si  vor  geoffenot  hettind  von  dez  wechseis  und  von  der  überfart  wegen, 
daz  getrüwitind  si  wol  ze  wisent  mit  ainer  erber  kuntschaft  und  satztenot  20 
uf  uns  fünf,  ob  sy  daz  nit  billich  uf  ain  kuntschaft  ziehen  söltind  und,  ob 
si  ez  mit  ainer  kuntschaft  gewisen  möchtind,  ob  ez  denne  nit  billich  und 
von  recht  also  beliben  sfllti,  und  batend  uns  darumb  sprechen.  Und  nach 
baider  tail  red  und  widerred  habint  wir  uns  verdacht  und  nach  erber  wiser 
lüte  rat  uf  den  ayde  ertailt  und  usgesprochen,  daz  uns  recht  dunkt:  Wil  2ö 
grauf  Hug  von  Montfort  sweren  ze  den  haiigen,  won  er  ain  fryer  schwäb- 
scher herre  ist,  daz  sin  vatter  selig  und  er  die  lüte  und  guter  üncz  uf  disen 
hütigen  tag  in  guter  stiller  gewer  gehebt  habint  ane  alle  redlich  ansprach, 
alz  aigen  und  lehens  recht  ist,  und  daz  im  nit  ze  wissent  ist,  daz  der  Wech- 
sel und  die  überfart  von  recht  ald  von  gewonhait  sin  sölli,  und  denne  zwen  30 
erber  unversprochen  man  habi,  die  im  der  gewer  helfint  mit  dem  aide,  alz 
recht  ist,  daz  denn  er  und  sin  erben  billich  und  von  rechtz  wegen  dabi 
belibint  und  inen  der  Wechsel  und  die  überfart  fürbazz  enkain  schad  sient. 
Und  do  wir  daz  also  ertailtent  imd  ussprachent,  do  swflr  der  obgenant  grauf 
Hug  von  Montfort  ainen  aide  ze  den  haiigen  mit  aufgehabner  band,  alz  wir  35 
gesprochen  hattent,  daz  sin  vatter  selig  und  och  er  die  lüte  und  guter  in 
göter  gewer  gehebt  habint  üncz  uf  disen  hütigen  tag  ane  menglichs  redlich 
ansprach  und  alz  aigens  und  lehens  recht  ist,  aigen  für  aigen  und  leben  für 
leben  und  daz  im  nit  ze  wissent  si,  daz  von  recht  noch  von  gewonhait  dehain 
Wechsel  noch  überfart  da  sin  soll,  alz  si  geoffenot  hettind,  imd  hat  och  do  40 
zwen  erber  unversprochen  man  herr  Hainrich  von  Loubenberg  ritter  und 
Hansen  von  Schönow,  die  im  der  gewer  hulfent  mit  dem  aide  ze  den  hail- 
gen,  alz  wir  ertailt  und  gesprochen  hatten.  Und  davon  so  habint  wir  ertailt 
und  usgesprochen,  daz  der  obgenant  grauf  Hug  von  Montfort  alz  verre  be- 
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hebt  habi  mit  gezügen  und  mit  geswornen  aiden,  daz  er  und  sin  erben  nfi 
hinnenthin  billich  und  von  rechtz  wegen  gerüwot  und  ungesumet  dabi  beliben 
söllint  und  daz  die  vorgenanten  graff  Hug  und  grauf  Hainrich  von  Werden- 
berg und  ir  erben  sin  und  siner  erben  darumb  gut  weren  sin  sont,  alz  wir 
5  och  vorgesprochen  habint,  alle  die  wile  die  selb  vogty  von  dem  haiigen 
Bömschen  reich  nit  erlözt  ist.  Wenn  aber  die  selb  vogty  von  dem  rieh  er- 
lözt  wurdi,  so  sont  och  die  von  Werdenberg  nit  furbaz  weren  darumb  sin. 
Und  do  daz  allez  beschach,  alz  vor  ist  beschaiden,  do  satzt  der  obgenant 
grauf  Hug  von  Montfort  uf  uns  fünf,  ob  wir  im  dez  spruchs  und  dez  be- 

10  habens,  alz  er  behebt  vor  uns  hetti,  nit  billich  ainen  brief  geben  söltind  mit 
ünsren  insigeln.  Dez  habint  wir  lins  erkent  und  darumb  ertailt,  daz  wir  im 
den  brief  von  rechtz  wegen  geben  und  besigeln  sont  und  och  denen  von 
Werdenberg  ainen  semlichen  geliehen  brief  geben  sont,  ob  si  in  nemen  went. 
Diser  dinge  aller  ze  warem  urkünd  und  stflter  sicherhait  henken  wir  obge- 

15  schribenen  alle  fünf  Gudentz  von  Loubenberg,  gemain  man  in  der  vorgenan- 
ten sach,  Hainrich  von  Helmsdorf  ritter  und  Hans  Stökli,  der  obgenanten 
grauf  Hugs  und  grauf  Hainrichs  von  Werdenberg  schidlüt  in  der  vorgenan- 
ten sach,  und  Hainrich  von  Lochen  ritter  und  Dietrich  von  Elnhoven  genant 
Berli,  dez  egenanten  grauf  Hugs  von  Montfort  schidlüt  in  der  selben  sach, 

20  unser  ieglicher  besunder  sin  aigen  insigel  an  disen  brief.  Dis  beschach  und 
ward  och  dirre  brief  geben  ze  Veitkirch  in  der  stat,  an  dem  nechsten  zins- 
tag vor  sant  Kathrinen  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Gristus  gebürt  drü- 
zehen  hundert  iar  und  sibenczig  iar  donach  in  dem  nünden  iar. 

121.  Basel  1379  November  29. 

25  Anna  von  Nidati  und  ihr  Sohn  Graf  Rudolf  von  Kiburg  ver- 
kaufen dem  Heinrich  Rebmann,  Bilrger  von  Basel,  Zinse. 

Original  in   Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  80  in  Innsbruck. 

Von  den  18  an  weissen  Bändern  hangenden  Siegeln  sind  noch  folgende 
kenntlich:  1)  +  S  .  ANNE  .  COMITISSE . D .  KIBVBG .    2)  -h  S.COI 

30         TIS  .  KVDOLFI .  DE  .  KIBVR  .  .     3)   -h   S  .  lOHIS  .  DE .  KIBVBG 

AEG.    4;  . . . .  WALEAFI .  COMITIS .  D  .  TIEEST .    5)  -i-  S 

SIMVNDI .  COMITIS .  D .  TIEESTEI .  0;  -h  S .  EGENONIS .  COMITIS 
DE .  FEIB VEG .  7^  +  S  .  lOH .  DE  .  EPTINGEN .  MIL  .  8)'hS,  LVT 
DOLT  .  DCI .  FEIECK  .  MIL  .    10)  S  .  WEENHEEI .  DE  .  EAPEEG 

35  W-i-S.  H AETMANNI .  D .  FLASLANDEN  .    i2;  +  S . . . .  AEDI .  DE 

EVPE  .  13)  -}-  S .  CHVNE .  SACHSE  .  D .  TEITTINGE .  14)-i-S.  HEN 
MAN .  VO  .  EAMSTEIN  .     18)  -h  S  .  lOHANNES .  DE  .  ALTWIS  . 

Wir  Anne  von  Nydowe,   wilent  grafe   Hartmans  von  Kyburg  seligen 

eliche  fröwe,  und  grafe  Eüdolf  von  Kyburg,  lantgrafe  ze  Bürgenden,  ir  sun, 

40  tönt  kunt  allen  den,  die  diesen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir 

mit  bedachtem  mute  durch  unsern  nutz  und  notdurft  willen  und  meren  scha- 
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den  ze  fürkommende  hant  verkonft  recht  und  redelich  für  uns  und  unsere 
erben  unverscheidenliche  und  ze  kouffende  geben  dem  erbem  bescheiden 
manne  Heinrich  Bebeman,  eim  burger  ze  Basel,  hundert  und  zehen  guldin 
geltes  zinses  von  Florentz  guter  und  swerer  uf  unser  bürg  Erlispurg,  ge- 
legen in  Baseler  bistome,  und  uf  allen  den  dörffern,  so  do  zfi  hörent,  uf  twin-  5 
gen,  bennen,  uf  lüten,  gerichten,  uf  sturen  ungelte  zinsen  und  nüzen,  uf  acker, 
matten,  uf  holtze  velde  wunne  und  weide  und  uf  allen  den  rechten  und 
nützen,  so  zii  der  vorgenanten  bürg  Erlispurg  und  zu  den  dörffern  gehören, 
wie  es  genant  ist,  nützet  usgenommen.  Und  ist  dirre  kouf  beschechen  umbe 
sechszßhen  hundert  guldin  och  guter  und  swerer  von  Florenz,  der  wir  von  10 
im  gar  und  genzlich  gewert  und  bereit  sint  und  in  unsern  nutz  und  notdurft 
bekert  hant,  des  wir  offenlich  veriehen  an  disem  briefe.  Wir  die  vorgenanten 
Anne  von  Nidöw  und  grafe  Eödolf  von  Kyburg  ir  sun  hant  och  gelobt  bi 
gftten  trüwen  für  uns  und  unsere  erben,  die  wir  och  harzü  binden  unver- 
scheidenlich,  und  ich  die  selbe  Anne  von  Nydowe  geloben  es  och  sunderlich  15 
mit  des  egenanten  graf  Rudolfs  mins  suns  und  vogtes  hant,  als  recht  ist, 
dem  egenanten  Heinrich  Bebmann  und  allen  sinen  erben  dis  vorgeschriben 
kouffes  recht  were  ze  sinde  für  eigen  ungeforlich,  wo  und  wenne  es  dürft 
beschicht,  und  inen  och  den  vorgenanten  zins,  die  hundert  und  zehen  guldin 
geltes,  ierliclis  gütlich  ze  richtende  und  ze  gebende  uf  sant  Martins  tage  eins  20 
bischofes  und  antwürten  gen  Basel  in  die  stat  in  iren  gewalt  ane  iren  scha- 
den und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicher- 
heit so  hant  wir  demselben  Heinrich  Bebman  und  sinen  erben  ze  rechten 
geswom  bürgen  geben  und  gesezet  zft  uns  unverscheidenlich  die  edeln  graf 
Johans  von  Kiburg,  tömprobst  ze  Straszburg,  graf  Walrafe  von  Thierstein,  25 
grafe  Simont  von  Thierstein  die  eitere,  graf  Egen  von  Friburg,  hern  Johans 
Puliant  von  Eptingen,  hern  Lütolt  von  Frigke,  rittere,  Hug  von  Valkenstein, 
Werlin  von  Eatperg,  Hartman  von  Flachslanden,  Burkart  von  der  Flö,  Con- 
rat  Sachs  von  Teitingen,  Schultheis  ze  Burgdolf,  Henman  vom  Bamstein, 
Peterman  von  Bormfis,  Henman  von  Dürrach,  Henman  von  Bumershein,  Johans  30 
von  Vilmaringen  also  und  mit  der  bescheidenheit:  Were,  daz  wir,  die  ege- 
nanten Anne  von  Nidowe  und  graf  Bödolf  ir  sun  die  verkouffere,  oder  unser 
erben  sumig  weren,  daz  wir  den  vorgenanten  zinsz,  die  hundert  und  zehen 
guldin  geltes,  deheins  iars  nit  richten  noch  werten  uf  sant  Martinstage  und 
als  vor  bescheiden  ist,  wenne  wir  denne  der  egenant  graf  Büdolf  und  och  35 
die  vorgenanten  bürgen  darumbe  gemant  werden  von  dem  egenanten  Heinrich 
Bebeman,  von  sinen  erben  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hofe  oder  under 
ougen  von  munde  oder  mit  briefen,  so  sönt  wir  alle  nach  der  manunge  in 
den  nechsten  achte  tagen  ze  Basel  in  der  stat  anhaben*^  und  do  rechte  ge- 
wonliche  giselschaft  leisten  ze  veilem  kouffe  und  ze  rechten  molen  tegelich  40 
unverdinget  bi  geswomen  eiden,  so  wir  alle  und  unser  iegelicher  sunderlich 
har  umbe  getan  hat  zen  heiigen  mit  ufgehebten  henden  und  gelerten  werten. 
Und  weler  mit  sin  selbs  libe  dise  giselschaft  nit  leisten  möchte  oder  enwölte, 

»)  So  in  A, 


der  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  eim  milssigen  pherde  an  sin  stat 
legen,  der  ze  rächten  molen  als  thüre  komme,  als  er  selber  tete,  ane  ge- 
verde.  Und  sol  uns  alle  enhein  ander  giselschaft  hie  irren  noch  sumen  und 
sol  och  weder  knecht  noch  pherit  des  wirtes  nit  sin,  an  dem  wir  denne  lei- 
5  sten  wurden.  Und  also  bi  den  selben  unsern  eiden  süUen  wir  niemer  von 
der  giselschaft  gelassen  uncz  an  die  stunde,  daz  der  zins,  so  denne  gevallen 
ist  oder  darumbe  wir  denne  gemant  weren,  gar  und  gentzlich  wirt  gericht 
und  gewert,  als  vorgeschriben  stat.  Were  och,  das  wir  einen  monat  gelei- 
steten, wir  leisten  oder  nit,  so  mag  der  vorgenant  Heinrich  Bebeman  und 

10  sin  erben  und  wer  ynen  des  helffen  wil,  unser  der  vorgenanten  Anne  von 
Nydowe  und  grafe  Rädolfs  von  Kyburg  göt  und  unsere  liite  und  der  libe 
und  gfit,  es  si  ligendes  oder  varendes,  wa  daz  were,  nach  dem  vorgenanten 
monat  angriffen  und  phenden  und  sunderlich  die  lüte,  so  zA  der*>  vorgenan- 
ten bürg  Erlispurg  gehörent,  und  bekümbem  mit  gerichte  oder  ane  gerichte, 

15  wo  und  wie  si  wellent,  ane  allen  unserm  zom  als  lange,  untze  daz  der  zins, 
so  denne  gefallen  ist,  gentzlich  wirt  gericht  und  gewert.  Und  waz  si  imd 
ir  helffere  der  angriffunge  und  phandunge  schaden  und  kosten  betten  oder 
neramen  und  waz  si  och  kosten  betten,  den  zins  ze  vorderende,  uns  und  die 
bürgen  ze  manende,  botten  von  dirre  sache  wegen  ze  sendende,  ritende  oder 

20  i^ande,  disen  kosten  und  schaden  allen  sont  wir  die  vorgenanten  verkouffero 
und  unsere  erben  inen  och  usrichtcn  und  geben  mit  dem  zuise,  iren  werten 
darumbe  ze  geloubende.  Und  umb  den  kosten  und  schaden  mögent  si  uns 
och  angriffen,  als  vorgeschriben  stat,  und  sftnt  och  wir  und  die  bürgen  alle 
nit  deste  minre  leisten,  untze  daz  es  alles  wirt  gericht  und  bezalt  gar  und 

25  gentzlich.  Were  och,  daz  under  uns  den  vorgenanten  graf  Rudolf  von  Ky- 
buig  und  den  bürgen  deheiner  stürbe  oder  abgienge,  daz  got  lange  wende, 
oder  sust  unnütze  würde  ze  leistende,  so  sftnt  wir  derselb  graf  Rudolf  und 
Anne  von  Nydöw  und  unsere  erben  dem  vorgenanten  Heinrich  Rebeman  und 
sinen  erben  einen  andern  schuldencr  an  unser,  graf  Rudolfs,  stat  und  einen 

30  andern  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  alse  guten  ane  geverde  in  den  nech- 
sten  vierzehen  tagen,  als  er  abgangen  ist.  Teten  wir  daz  nit,  so  sönt  wir 
alle  darumbe  leisten  ze  Basel  in  den  achte  tagen,  wenne  wir  gemant  werden 
ze  gelicher  wise,  als  umb  den  zins  da  vorgeschriben  stat,  untz  daz  ein  ander 
an  des  stat,  so  denne  abegangen  ist,  geben  wirt  als  guter  ane  geverde  und 

Hf)  der  sich  och  verbinde  mit  sinem  eide  und  besigelten  briefe  alles  des ,  so 
sich  der  erre  verbunden  und  gelobt  hatte,  der  denne  abgangen  ist,  in  disem 
briefe.  Were  och,  da  vor  got  si,  daz  under  uns  den  vorgenanten  graf  Rfldolf 
oder  der  bürgen  deheiner  sins  eides  vergesse  und  nit  leistete,  so  er  gemant 
würde,  des  gut  und  siner  lüte  libe  und  gftt,  es  si  ligendes  oder  varendes, 

40  mag  der  vorgenant  Heinrich  Rebeman  und  sin  erben  und  wer  inen  des  helf- 
fen wil,  angriffen  und  phenden  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  an  allen  stet- 
ten,  wie  es  ynen  füget,  ane  unserm  zorn  als  lange,  untze  daz  inen  usgericht 
und  voilefürt  wirt,  dar  umbe  si  angriffen  betten,  ane  geverde,  und  sönt  doch 

a)  r&  der  auf  ßasur  in  A. 

17 
Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  II. 
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die  andern  nit  destominre  leisten,  nntz  daz  es  alles  wer  gericht,  och  mit 
dem  kosten  der  angriffange,  iren  werten  darumbe  ze  geloubende.    Gebe  och 
der  vorgenant  Heinrich  Rebeman  oder  sin  erben  uns  den  vorgenanten  graf 
Rudolf  oder  den  bürgen  deheinen  iemer  tag  oder  Hessen  deheinen  nnder  inen 
ungemant,  wenne  und  wie  digke  daz  ze  schulden  kerne,  daz  sol  inen  zft  de-  5 
heinen  iren  rechten  schaden,  und  sönt  doch  die  andern,  die  nit  tag  haben 
und  die  gemant  sint,  darumbe  nit  deste  rainre  leisten,  wie  digke  daz  ze  schul- 
den kommet.   Wir  die  vorgenanten  Anne  von  Nydowe  und  grafe  Rudolf  von 
Kiburg  haut  och  gelobt  für  uns  und  unser  erben,  die  wir  och  harzfl  binden 
unverscheidenlich,  disen  brief  stete  ze  hande  und  ze  voUefflrende  und  och  10 
die  obgenanten  bürgen,  ir  erben  und  nachkommen  von  allen  schaden  ze  zie- 
hende, in   den  si  kommen  von  dirre  vorgenantc  burgschaft  und  giselschaft 
wegen  oder  kommen  möchten  in  deheinen  weg,  imd  verzihen  uns  euch  har- 
umbe  zft  allen  dingen,  so  an  disem  briefe  geschriben  stat,  aller  helflFe  geist- 
lichs  und  weltlichs  gerichtes,  alles  friesrechtes  lantrechtes  stetterechtes  und  15 
burgrechtes,  aller  bebsten  küngen  und  keiser  rechten,  geschribens  und  unge- 
schribens,  aller  schirmunge  und  uszügen,  aller  frieheiten  und  gewonheit,  aller 
fünden  und  geverden  und  daz  wir  sprechen  möchten,  wir  weren  an  disem 
kouffe  betrogen  über  den  halben  teil  eins  rechten  koufFes  und  die  vorgenan- 
ten sechszehen  hundert  guldin  weren  uns  nit  worden*^  bezalt  und  werent  in  20 
unsem  nutz  nit  kommen,  man  sölte  uns  wider  in  gewalt  und  in  gewer  sezen, 
und  dar  nach  aller  fünden  und  geverden,  so  niemande  erdenken  kflnde,  und 
och  des  rechten,  daz  do  sprichet:  geraein   verzihunge  vervahe  nit,  des  wir 
uns  alles  enzigen  hant  in  dir  sache.    Es  ist  och  ze  wissende,  daz  der  vorgc- 
nant  Heinrich  Rebeman,  für  sich  und  sin  erben  uns  den  obgenanten  Annen  25 
von  Nidowe  und  grave  Rudolf  von  Kyburg  und  unsern  erben  die  genade 
hat  getan,  also  daz  wir  die  vorgenanten  hundert  und  zehen  guldin  geltes 
von  inen  widerkouffen  mögen,  weles  iars  oder  weles  tages  wir  wellen,  och  mit 
sechszehen  hundert  guldin  von  Florenz  gfiter  und  swerer  und  mit  dem  ver- 
sessen zinse,  ob  wir  inen  deheinen  versessen  betten,  und  och  mit  dem  er-  30 
gangem  zinse,  der  sich  an  dem  iore  von  sant  Martins  tage  unzen  uf  den  tag 
erlüffen  hat,  ane  alle  Widerrede.    Och  ist  beret,  wenne  sich  fünf  iore  ver- 
louffen  nach  der  date  dis  briefs,  so  mag  der  egenant  Heinrich  Rebeman  und 
sin  erben  darnach,  weles  tages  si  wellen,  an  uns  die  obgenante  Anne  von 
Nidowe  und  an  grafe  Rudolf  von  Kiburg  und  an  unsere  erben  die  vorge-  35 
nanten  sechszehen  hundert  guldin  vorderen,  so  sont  wir  si  jnien  och  wider- 
geben noch  der  vorderunge  in  dem  nechsten  halben  iore  mit  allen  den  ver- 
sessen Zinsen,  so  daruf  verlüffen  were.    Teten  wir  daz  nit,  so  sönt  wir  graf 
Rudolf  und  die  vorgenanten  bürgen  darumb  leisten  ze  Basel  in  den  achte 
tagen,  wenne  wir  gemant  werden.  Dozfi  mögen  si  uns  och  darumbe  angriffen  40 
über  ein  monat  in  alle  wise,  als  vor  geschriben  stat,  als  lange,  unze  daz  die 
vorgenanten  sechszehenhundert  guldin  mit  den  versessen  zinsen  genzlich  wer- 
den gericht  und  gewert  gen  Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  bi 

ft)  Nach  worden  ist  nit  wiederholt  in  A. 
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der  gewichte  ze  Basel,  och  mit  allen  dem  kosten  und  schaden,  so  si  sin  ge- 
hebt hetten,  ane  all  geverde.  Harüber  ze  einem  steten  woren  nrkunde  so 
hant  wir  Anne  von  Nidöw  und  grafe  R&dolf  von  Kiburg  die  vorgenanten 
unsere  ingesigele  gehenket  an  disen  brief.  Und  wir  die  vorgenanten  bürgen, 
5  graf  Johans  von  Kiburg,  graf  Walrafe  von  Thierstein,  graf  Simont  von  Thier- 
stein,  graf  Egen  von  Friburg,  Johans  Puliant  von  Eptingen,  Lütolt  von  Frigk, 
rittere,  Hug  von  Valkenstein,  Werlin  von  Ratperg,  Hartman  von  Flachs- 
landen,  Burkart  von  der  Flu,  Conrat  Sachs  von  Teitingen,  Henman  von  Ram- 
stein,  Peterman  von  Eormfts,  Henman  Dürrach  edelknecht,  Henman  von  Hu- 

10  nershein  und  Hans  von  Vilmaringen  veriehen  och  aller  der  dingen,  so  do 
vor  von  uns  geschriben  stat,  und  hant  si  och  gelobt  stete  ze  hande  und  ze 
voUef  örende  unverscheidenlich  bi  den  obgenanten  unsem  eiden.  Und  des  ze 
merer  Sicherheit  haben  wir  och  unsere  ingsigele  gehenket  an  disen  brief. 
Were  och,  daz  eins  ingsigels  oder  mer  an  disem  brief  gebreste  oder  sust 

15  missehenkt  oder  zerbrochen  würde,  oder  were,  daz  dirre  brief  sust  dehein 
bresten  hette  oder  hienach  gewinne,  es  were  an  dem  bermende,  an  der  schrift, 
an  den  bürgen,  wie  sich  daz  f  iSgte,  daz  sol  dem  egenanten  Heinrich  Rebman 
noch  sinen  erben  enhein  schade  sin.  Dis  beschach  und  wart  dir  brief  geben 
ze  Basel,  an  dem  cistage  nach  sant  Katherinen  tage  einer  megede  in  dem 

ao  iore,  do  man  zalte  von  gottes  gebürt  drizehenhundert  nun  und  sibenzig  iore. 

122.  LaufenbiiYg  1379  November  29. 

Diese  Urkunde  s.  unter  n'*  109, 

123.  —  1379  — 

Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern:  Auf  Hannsen  von  Egelsee  ge- 
25  nannt  Feigenstainer  umb  die  vesst  unnd  gericht  Sannd  Petersperg ;  der  pfannt- 
schilling  ist  in™  guldin  von  herrn  Petem  von  Torberg  abgelöst,  doch  sol  er 
von  den  gülten  iärlichen  davon  hinaus  geben  frawen  Margrethen  gräfin  von 
Leiningen  und  marggräfin  zu  Baden  v°  unnd  dem  lanndsfürsten  hundert  guldin. 

Eintrag  a.  d,  16,  Jh.  im  Sciiatzarchiv  2,  63  in  Innsbruck, 

30  124.  -  1379  - 

Schadloßbrief  auf  graf  Egen  von  Freyburg  von  beeden  graf  Sigmunden  von 
Tierstain,  dem  vatter  und  sun,  seiner  pürgschaift  halben  gegen  Hannsen  Pockh 
von  Straßburg  und  anndem. 

Eintrag  a.  d,  16.  JIu  im  Hchatzarchiv  3,  1214  in  Innsbruck, 

a5  125.  Laufenburg  1380  Januar  9. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 
nochmals  das  neue  Geleite  und  die  Steuern  in  Wölflisiml  und 
Segeten. 
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Abschrift  a.  c/.  16.  Jh.  iii  cod.  41  foL  776  in  Innsbruck  (B). 

^ Mönch  10,  n"  552,  irrig  zu  Januar  10. 

Der  Text  der  Urkunde  ist  mit  Zuhilfenahme  von  n"  109  II  verfasst. 

Wir  j^raf  Rudolf  von  Habspurg,  frouw  Elsbeth  ain  eliche  f'rouw  und  ^raf  Hensli  ir  suo 
thun  kimdt  allen  den,  die  dinen  briet'  ansehen  oder  hörn   leßen,  und  veriehent  offentlicli  an  5 
disem  brief,  als  unnser  lieben  und  getruweu  der  rat  und  die  burger  gcmeinlicb  unnser  steten 

ze  Louffenberg  vor  etwan  vil  zittes  uiFgenomcn  hant  uff  sich  selbn,  uff  die  egenanten  statt 
Louffenberg,  uff  alle  ir  ahnende  nuzen  unnd  rechten,  so  zu  derselben  statt  gehöret,  sechshundert 
guldin  gueter  an  gold  und  voUn  schwerer  an  gewicht  von  dem  bescheidnen  Heinrich  von 
Schliengen,  den  man  nempt  Kolsackh,  burger  ze  Basel,  davon  sy  im  oder  seinen  10 
erben  ierlich  zinß  gebent  funffzig  gülden  ouch  guetter  an  gold  und  volln  schwerer  an  ge- 
wicht und  gan  Basel  in  sin  gewalt  an  sinen  schaden  ierlichs  ze  richten  und  ze  weren  uff 
sand  Martistag  nach  des  brieffes  sag,  den  der  obgenannt  Kholsackh  darumb 
von  den  obgenannten  nnnsern  burgern  inne  hatt  von  denselben  sechshundert 
guldin,  die  obgenannten  unnser  burger  unns  zu  unnsern  rechtn  ernstlichen  15 
nottn  unnd  von  unnser  ernnstlichen  bette  wegen  verliehen  hant  fünfhundert 
guldin,  davon  unns  gezuchet  ze  geben  iarlichs  zinß  vierzig  und  zwen  guldin 
ouch  ze  richtn  und  ze  wern  uflF  das  vorgeschriben  zil  sand  Martis  tag,  als 

vorgeschriben  stat,  und  wir  aber  Vürmal^  den  obgenannten   uusern   burgern   ingeben  und 
versezt  hant   iimb   die  schuldt,   als  sy  vormals   hindter   unns  geganngen  sind  gegen  frouw  20 
Angnesen  von  Kazenhusen,  Pettermans  von  Kazenhusen  eines  edeln  knechten  elichen  frouwen, 
umb   achzehenhundert  guldin.   davon  sy  ir  ierlichs  zins  gebent,  hundert  und  funffzig  guldin 
nach  des  brieffes  sag,  den  sy  darumbe  inne  hant,  und  OUCh  vormals  hindter  unus  gann- 
gen  sind  gegen  frouw  Elßinen,  Petermans  von  Hirzbach  eines  edlen  knech- 
tes  elichn  frouwen,  Diettschmans  zer  Sunnen  eliche  dochter,  umb  fünf  hundert  25 
guldin,  davon  sy  ir  oder  iren  erben  ierlich  zinß  gebent  vierzig  und  zwei 
guldin  och  nach  des  briefiFs  sag,  den  sy  darumb  innehant,  unnser  nuw  geleit 
ze  Louffenberg  gar  und  genzlich  mit  alln  nuzen  unnd  rechtn,  so  darzu  ge- 
höret, und  ouch  unser  sturn,  die  wir  habent  ze  WolflFenwille  und  ze  Segenn- 
den,  mit  semlicher  bescheidenheit:  Wer  der  ist,  der  das  obgenant  nuw  geleit  30 
von  unnsern  wegen  innimet  und  wele  ouch  ye  unnser  vegte  sin  dt  ze  Wille 
oder  ze  Segenden  und  unnser  sturen  da  von  unnsern  wegen  innement,  da^s  die 
schwern  sont  gelert  eyde  mit  ufferhebten  hennden  und  gelerten  Worten  oflFen- 
lich  zen  heiigen  den  obgenannten  uimsem  retten  und  burgern,  wer  das  ob- 
genannt nuw  geleit  innymbt,  ze  anntwurtten  daßselbe  geleit  und  was  davon  35 
vallet  gar  imd  genzlich;  und  die  obgenannten  vogt  die  obgeschriben  sturen 
inen  ouch  ze  antwurtten  gar  und  genzlich  unz  uff  die  stund,*^  daz  sy  alle  iar 
genzlich  ingenement  die  obgescliriben  zinß  cossten  unnd  schaden,  als  denne 
von  der  obgeschriben  schuld  wegen  uffgeloiiffen  wer,  als  die  brief  wol  be- 
wiseut,  die  sy  darumb  von  unns  inne  hant.  Da  haben  wir  die  obgenannten  graf  Ru-  40 
dolff  von  Habspurg,  frouw  Elßbeth   siu   eliqhe  frouw  und  graf  Hennsli  ir  sun  den  obgenann- 
ten unnser  ratt  unnd  burgern  aber  furbas  von  disi^r  obgeschriben  schuld  wegen  der  fünf- 
hundert guldin  houbtguettes  unnd  zinß,  so  sy  davon  ierlichs  gebent,    cossten  unnd  schaden, 

a)  .Sf»  Jnulvt  dtr  S.il/  in  ^l. 


133 

so  denne  hiuauthin  daruff  giennge,  in  welcheu  weg  sich  da.s  fuegtc,  ijigeben  und  get»ezet  uunser 
nuw  geleit  ze  Louffenberg  gar  und  genziich  mit  allen  niusen  und  rechten,  so  darzn  gehöret, 

und  ouch  die  obgeachriben  sturen  ze  Wolffenwile  und  ze  Segenden  gar  und 

genziich  in  alle  wiß  und  mas,  als  wir  es  inen  vormals  umb  die  obgeschriben 

5  schuld  ouch  versezet  haut,  und  ouch  mit  semlichen  gedingen :  Wer  der  ist,  der  das 

obgeschriben  nuw  geleit  von  unsern  wegen  inuymbt  und  welle  oucll  ye  unnser  vogte  sind 
ze  Wille  oder  ze  Segendeu  und  unnser  sturen  da  von  unnsern  wegen  inuement,  daz  die  schwe- 
ren sond  gelert  eide  offen  lieh  zen  heiigen  den  obgenannten  unnsern  retten  und  bürgern  ze 
anntwurtten  das  obgeschriben  geleit  gar  und  genziich  und  die  obgeschriben 
10  unnser  sturen  ze  Wolfenwile  und  ze  Segennden  ouch  gar  und  genziich  hinanthin 
von  disem  huttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  unz  uff  die  stund,  daz  sy  alle 
iar  gar  und  gennzlich  ingenemeut  die  obgescliribn  zinß  costn  und  schaden,  als  denne 
von  der  obgeschriben  schuld  wegen  uffgeloffen  wer,  als  vorgesqhribeu  stat,  und  OUch  die 

obgenannten  hundert  und  funffzig  guldin  ierlichs  zinß  der  obgenannten  von 
16  Kazenhusen  und  ouch  die  vierzig  und  zwen  guldin  ierlichs  zinnßes  der  ob- 
genannten frouwen  El8[inen]  von  Hirzbach  cossten  und  schaden  gar  und 
gennzlich  ingenement,  als  wir  es  inen  vormals  ingeben  und  versezet  hanndt 
nach  sag  ir  briefen,  als  vorbenemet  ist,  one  geverde.  AVere  ouch,  u,  s.  w.  wört- 
lich gleich  mit  n"  109  S.  HS  Z.  10  bis  36,  Angnesc«  von  Kazenhusen,  wer  ouch, 
30  daz  onns  got  beriette  fünfhundert  guldin,  als  sy  vormals  hindter  unns  ganngen  sind 
gegen  frouw  Elsinen,  Pettermans  von  Hirzbach  eines  edlen  knechtes  elichen 
frouwen,  und  wer,  das  unns  got  beriette  fünfhundert  guldin,  als  sy  nun  zemal 

hindter  unns  gangen  sind,  es  sey  über  kurz  oder  lanng,  in  wclcn  weg  siqh  das  fuegte, 
dasselbe  gut  sont  wir  nienen  anderschwa  hin  tun  noch  verenndern,  wann  daz  wir  furderlich 

25  und  unverzogenlich  unns  und  die  obgenannten  unnser  rete  und  burger  soUent  lidigen  und 
loßen  von  der  egenanten  schulde  der  achzehen hundert  guldin,  als  sy  hindter  unns  gann- 
gen sind  gegen  frouw  Angnesen  von  Kazenhusen,  und  der  fünfhundert  gul- 
din gegen  frouw  Elßinen,  Pettermans  von  Hirzbach  elichen  frouwen,  und  der 
fünfhundert  guldin,  als  sy  nuzemal  hindter  unns  gangen  sindt  und  die  bürgen 

30  ,i.  s.  w,  wörtlich  ^^htrh  mit  /i"  100  S.  IN  Z.  1/2  u.  Z.  22  bis  S.  115  Z.  02  oder 
nachkomen  die  obgenaiint(Mi  fünfhundert  guldin  mit  honbtgut  zinL;  und  sehiulen,  so  sy 
vormals  hindter  unns  ganngen  sind  gegen  frouw  Elßinen,  Pettermans  von 
Hirzbach  eines  edlen  knechtes  elichen  frouwen,  und  die  fimfhundert  guldin, 
als  sy  nuzemal  hindter  unns  geganngen  sind,  ouch  mit  houbtgut  zinß  und 

36  schaden,  so  denne  u.  s,  w.  wörtlich  gleich  mit  n°  109  S,  115  Z.  35  bis  S.  116 
Z.  7  dryzehenhundert  und  achzig  iar,  an  dem  nechsten  montag  nach  dem  zwelf- 
ten  tag  ze  weinechtn. 

126.  Dornbirn  1380  Januar  9. 

Amtnann    und  Landleute  des  vordem   und  hintern  Bregenzer- 
^Waldes  schwören  dem  Hersog  Leopold  Treue  und  Gehorsam. 

Zu  Zeugen  bitten  sie:  graf  Heinrichen  von  Werdenberg  von  Santgäns  und 

graf  Hartman  sinen  brüder, hörn  Herman  den  Bfller  ritter,  Ulrichen  von 

Sax,  Diettegen  den  meyger  von  Altstetten. 
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Original  in  Wien  (A). 

Archiv  ÖstG,  1/3, 120  n^  41  nach  A.  -  '^Moor  4,  26  n^  21.  —  *Krüger  n«  453. 

An  Pergamentstreifen   hangen  9  meist  stark  beschädigte  Siegel 

127.  —  1380  Januar  12. 

Graf  Sigmund  von  Tier  stein  und  seine  Söhne  geben  dem  Grafen  5 
Rudolf  von  Habsburg  Sicherheit  wegen  einer  Bürgschaft. 

Original  in  Wien  (A),  —  '^Schatzaivliiv  3,  1215  in  Innsbruck. 

Vgl.  *Münch  18,  n«  108. 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  iSiegel:  1)  Zerbrochen.     2)  S.OT- 
TOIS 2)  +  S  .  SIMOND .  D .  THIERSTEI .  IVNIOß .  lo 

Wir  graf  Syinund  von  Thierstein   der  elter,  Otte  uiid  Symund  gebrü- 
dere,  grafen  von  Thierstein,  sin  siäne,  tflnd  kunt  menlich  mit  disem  briefe? 
als  der  edel  unser  lieber  ölieim  graf  Buodolf  von  Habspurg  gegen  der  erbern 
frowen,  frowen  Brigiden,  wilent  hern  Dietrichs  ze  Rin  rittere  seligen,  nil 
liern  Heinrichs  Eichen  ritter  eliche  frowen,  umb  thusent  guldin  houbtgfltes  15 
und  Zinsen,  die  ierlich  darvon  vallend,  und  gen  Cintzman  von  Bamstein  edel- 
knecht  umb  sehshundert  drissig  und  fünf  guldin  rechter  schulde  für  uns 
bürge  worden  ist  nach  sage  der  houbtbriefen,  die  da  über  die  vorgeschriben 
summen  guldin  gemachet  und  geben  sint,  sol  man  wissen,  das  wir  die  ege- 
nanten  von  Thierstein  unverscheidenlich   den  egenanten  unsem  öheim  und  20 
alle  sin  erben  bi  unsern  eiden,  die  unser  ieglicher  vormales  nach  sage  der 
egenanten  houbtbriefen  darumb  zen  heiligen  mit  uflfgehebten  banden  und  ge- 
lerten  worten  gesworen  band,  gelobt  band  und  geloben  ouch  mit  disem  briefe 
von  allem  schaden  und  kosten,  den  si  von  den  egenanten  burgschäften  haben 
oder  liden  werdent  in  deheinen  weg,  ze  wisende  und  ze  behütende  und  inen  25 
uszerichtende  ane  alle  geverde,  und  erlobend  ouch  dem  egenanten  unserm 
öheim  und  allen  sinen  erben  umb  den  egenanten  schaden  und  kosten  alle 
unsere  guter  lüte  und  der  guter  mit  gericht  und  an  gericht,  geistliches  und 
weltliches,  an  allen  stetten  anegriffen  und  phenden  als  lange,  uncz  das  inen 
gar  und  gentzlich  von  allem  schaden  und  kosten  wirt  voltan.    Und  sol  uns,  90 
unsere  guter  lüte  und  der  guter  dovor  nit  schirmen  kein  frieheit  noch  recht, 
geystliches  oder  weltliches,  noch  lantfride  noch  lantrecht  stettrecht  oder  burg- 
recht, noch  dehein  gewonheit  oder  gesatzt,  des  wir  uns  alles  enzigen  band 
und  enzihend  mit  disem  briefe,  und  bindent  ouch  harzü  alle  unsere  erben. 
Und  zo  einem  waren  Urkunde  band  wir  die  vorgenanten  von  Thierstein  un-  35 
sere  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  am  nehsten  domstage 
vor  sanct  Hylarien  tag  in  dem  iare,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drü- 
czehen  hundert  und  achtzig  iar. 
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128.  —  1380  Januar  14. 

Pfandbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  und  seines  Sohnes 
für  Heinsmann  von  Thengen. 

Abschrift  a.  d,  16.  Jh.  in   cod.  41  foL  llS""  in  Innsbruck  (B), 

5  Wir  graf  Ruedolf  von  Habspurg,  graf  Hennsly  sin  snn  thun  knndt  allen 
den,  die  disen  brief  ansehen!  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  unnsern  nutz 
unnd  notturfft  und  meren  schaden  ze  verkomen  für  unns  und  unnser  erben 
versezt  hanndt  und  versezen  ouch  mit  disem  brief  unnserm  lieben  diener 
Heinzman  von  Tenngen,  Walthers  seligen  son  von  Tenngen,  unser  guet,  die 

10  unnser  eigen  sind  und  gelegen  sind  in  dem  banne  des  dorffes  ze  Wolfen- 
wille: des  ersten  ein  guet,  buwt  Hanns  Reinhard,  gilt  ierlichs  ein  mutt  ker- 
nen, dry  vierteil  habern;  ein  guet,  buwt  Heini  Schlecht,  gilt  ierlich  ein  mutt 
kernen,  dreu  vierteil  habem;  ein  guet,  buwet  EUy  Sulin,  gilt  ierlich  zwen 
mutt  haber;  ein  guet,  buwt  Wema  Verriman  von  Louffenberg,  gilt  ierlich 

15  ein  fruschling;  ein  guet,  buwt  Claus  Veriraan,  gilt  ierlich  ein  fruschling;  ein 
guet,  buwet  Hanns  Schmid,  gilt  ierlich  ein  fruschling;  item  gibt  Wemna 
Veriman  von  Louffenberg  zechn  Schilling  pheninngen  von  der  tavem;  item 
gibt  Hanns  ab  Bein  zechen  Schilling  pfeningen  von  einem  guet;  item  von 
einem  guet,  hat  Wema  Schömli,  gibt  er  zechen  Schilling  phening;  ein  guet, 

20  buwt  Eiidi  Pfisster,  gilt  ierlich  funff  Schilling  phening;  item  gibt  Rudi  Pfisster 
und  sin  brueder  dry  Schilling  pfening  von  einem  guet.  Zu  disen  vorgeschrib- 
nen  unnsern  eignen  guettem  hannd  wir  dem  obgenanten  Heinzman  von  Tenn- 
gen, unnserm  diener,  dis  nachgeschriben  guet  versetzet,  daz  aber  unnser 
phanndt  ist  von  unnser  gnadigen  herrschaft  von  Osterrieh:   ein  guet,  ist  ge- 

25  legen  in  dem  panne  des  dorffes  ze  Frickh,  buwet  Heini  Hesselli  von  Ober- 
Frickh,  gilt  ierlichs  fünf  vierteil  kemnen.  Und  hannt  dis  vorgeschriben  guet 
für  unns  unnd  unnser  erben  dem  obgenanten  Heinzman  von  Thengen,  unn- 
serm diener,  unnd  sinen  erben  versetzt  zu  einem  rechten  werenden  phannde 
one  alles  abeniessen  umb  niinzig  und  zwon  guldin  guetter  an  gold  unnd  vol- 

30  len  schwerer  an  gewicht,  der  wir  von  im  gar  und  gannzlich  bezalt  und  ge- 
wert sind  und  in  unnsern  redlichen  nuz  und  notdurft  bekert  handt,  des  wir 
offenlich  veriehen  mit  disem  briefe.  Und  erloubent  dem  egenanten  Henzman 
die  vorgeschriben  guetter  all  und  ir  yeclichs  besonnder  zu  sinen  hannden  ze 
nemen,  ze  besezen  und  ze  entsezen  in  phanndes  wise  nach  phandes  recht, 

36  damit  ze  thuen  und  ze  lassen  nach  siner  notdurft  unz  an  die  stundt,  daz  wir 
sy  von  im  gar  und  gennzlich  umb  die  obgeschriben  nuntzig  unnd  zwen  guldin 
erledigen  und  erlossen  one  geferde.  Ouch  sol  der  obgenannt  Heinzman  oder 
sin  erben,  ob  er  enwere,  unns  oder  unsem  erben  statt  thün  und  gehorsam 
sin  ein  losung  umb  die  obgeschriben  guetter,  wenne  wir  koment  mit  den 

40  egenannten  nunzig  und  zwen  guldin.  Und  geschieht  die  widerlosung  vor  sannd 
Johannstag  ze  sunnichten,  weles  iares  das  beschehe,  so  sol  unns  das  guet  mit 
den  zinnsen  lidig  sein;  beschicht  aber  die  widerlosung  nach  sand  Johanns 
tag  ze  sunnichten,  so  sol  unns  aber  dasselbe  guet  lidig  sein  und  der  nechste 
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zinss,  der  des  iares  vallet,  dem  obgenanten  Henzman  oder  sinen  erben  ver- 
falln  sin.  Ich  graf  Hensly  von  Habspurg  der  obgenannt  vergich  offenlich 
mit  disem  brief,  als  mir  der  egenannt  min  herr  und  vater  die  obgeschriben 
guetter  geben  gemacht  und  geferttiget  hat  ze  Basel  ufF  der  Burg  vor  ofl&iem 
gerichte  zu  miner  eestür,  daz  ich  das  nut  fuerziechen  sol  oder  min  erben  5 
gegen  dem  obgenanten  Henzman  oder  sinen  erben  und  mir  oder  minen  erben 
dieselben  uflFgebung  und  verttigung  keinen  nuz,  noch  dem  obgenantem  Henz- 
man oder  sinen  erben  keinen  schaden  bringen  sol  zu  disem  vorgeschriben 
pfände  one  geverde.  Wir  die  obgenanten  graf  Eüdolff  von  Habspurg  unnd 
graf  Hensly  sin  sun  lobent  für  unns  imd  imnser  erben  des  vorgeschriben  10 
Henzmans  und  siner  erben  des  vorgenanten  guttes,  sines  phanndes,  recht  weren 
ze  sinde  in  pfanndes  wis  und  nach  phanndtes  rechte  an  allen  stetten,  da  es 
inen  durfFt  geschieht  tmd  an  unns  gefordert  wirt.  Ouch  ist  ze  wissen,  daz 
der  obgenannt  Henzman  von  Tengen  in  diser  vorgeschriben  sache  bedinget 
hat,  wer,  daz  er  abstürbe  und  nit  zu  der  ee  komen  wer  und  ouch  eliche  15 
kinder  hindter  im  nit  Hesse  und  ouch  dis  vorgeschriben  guet,  sin  phanndt, 
by  sinem  leben  nyeman  vermacht  hetti,  so  sol  es  vallen  an  ürsulen  von 
Thengen  sin  eliche  swesster  vor  menigelichen,  ob  sy  in  überlebti.  Were  aber, 
daz  die  egenannte  Ursula  sin  swesster  vor  dem  obgenantem  Henzman  irem 
brueder  abgienge  und  stürbe,  so  sol  dis  vorgeschriben  guet  und  phannt  val-  20 
len  an  sin  nechsten  erben,  die  von  siner  muetter  seligen  sin  nechsten  erben 
denne  sindt.  Wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habspurg  und  graf  Hensly 
sin  sun  verzichent  uns  ouch  für  unns  und  unnser  erben  unnd  uimser  nach- 
komen  alles  rechtn,  es  sey  geistlich  oder  weltlich  gericht,  keyserrecht  fry- 
recht  burgrecht  stettrecht  lanndtrecht,  gesezten  oder  ungeseztn  oder  gewon-  25 
heit  der  heiTn  und  des  lanndes  imd  gemeinlich  aller  der  dingen,  damit  wir 
oder  unnser  erben  kein  ding  mochten  gethuen,  das  wider  dis  vorgeschriben 
ding  mochte  sin  unnd  damit  der  obgenannt  Henzman  von  Thengen  oder  sin 
erben  bekomert  gehindert  gesumet  oder  beswert  möcht  werden  nu  oder  hie- 
nach  an  allen  den  vorgeschriben  dingen  one  geferde.  Und  des  ze  einem  waren  30 
und  stetten  urkünd  handt  wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habspiiig 
und  graf  Hensly  sin  sim  unnser  cignü  insigel  offenlich  gehenckht  an  disen 
brief,  der  geben  ist  des  iares,  da  man  zalte  von  gottes  gebürde  dryzehen- 
hundert  und  achzig  iar,  an  dem  nechsten  sambstag  nach  dem  zwainzigisten 
tag  ze  wienechten.  35 

129.  Avignon  1380  Februar  14, 

Papst  Klemens  VIL  beauftragt  die  Bischöfe  von  Basel,  Chur, 
Konstanz  und  Strassburg  dafür  su  sorgen,  dass  die  Unterthanen 
des  Hersogs  Leopold  in  ihren  Diöcesen  nicht  weltliche  Streit- 
sachen vor  geistliche,  vom  Papste  delegierte  Richter  siehen.         4() 

Original  in  Wien  (A).  —    '^Briefe    der   Vesto   Baden   foL  OS^'  ehmida,  - 
'^SchatzarcIÜY  Ö,  48S  in  Innsbruck, 
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GleJcIilauteade  Ausfertigungen   für  die   Bischöfe    von   Chur  (A^J,   Kon- 
stanz (A^)  und  Str&ssburg  (A^)  ebenda. 

Kanzleivermerke  in  allen  vier  Bullen:  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Gratis 

de  mandato  domini  nostri  pape.   Darunter:  G.  Guidonis.  (P.  Volmanerie 

5  in  A^  —  G.  Perfecti  in  A^.    Hier  fehlt  auch  pape  nach  nostri  s,  o.). 

Unter  dem  Umschlag  links:  Gratis  de  raandato  domini  nostri.  Darunter: 

B.  Calueti  —  rechts:  R  S"  marc. 

Die  Bleibulle  hängt  bei  allen  vier  Stücken  an  Hanfschnüren. 

Clemens  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  . .  episcopo  Ba- 

10  siliensi*)  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Justis  petentium  desideriis, 
Ulis  presertim,  per  que  hominum  maliciis  obviari  valeat,  libenter  annuimus 
illaque  favore  prosequimur  oportuno.  Sane  petitio  pro  parte  dilecti  filii  no- 
bilis  viri  Leupoldi  ducis  Austrie  nobis  exbibita  continebat,  qnod,  licet  seciin- 
dum  iuris  communis  dispositionem  laici  in  eausis  mere  propbanis  ad  examen 

15  ecclesiasticum  venire  non  sint  compellendi  nee  illud  cogantur  subire  inviti, 
presertim  si  seculares  iudices,  ad  quos  petunt  se  remitti,  paratos  se  oflFerant 
de  ipsis  laicis  facere  iusticie  complementum,  tarnen  nonnuUe  persone  laicales 
asserentes  se  zelo  fidei  vivifice  crucis  signum  accepisse  ac  votum  personale^) 
in  terre  sanete  subsidium  fecisse  pretextu  privilegiorum  ratione  voti  huius- 

20  modi  eis,  ut  asseritur,  per  sedem  apostolicam  concessorum  laicos  eidem  duci 
subiectos  in  terris,  quas  idem  dux  infra  limites  tuarum  civitatis  et  diocesis 
habere  dinoscitur,  commorantes  per  rescripta  apostolica  ad  certos  iudices  dele- 
gatos  eis  in  eisdem  rescriptis  per  sedem  ipsam  deputatos  et  eorum  subdele- 
gatos  in  diversis  et  reraotis  mundi  partibus  consistentes  in  eausis  propbanis 

'25  huiusmodi  ad  finem,  ut  dictos  laicos  ad  redimendum  vexationes  suas  com- 
pellant,  in  iudicium  faciunt  trahi  et  eciam  evocari,  quamvis  prefati  seculares 
iudices  ^^  eis  de  ipsis  laicis  sint  parati  facere,  ut  premittitur,  iusticie  comple- 
mentum. Quare  pro  parte  dicti  ducis  nobis  fuit**)  humiliter  supplicatum,  ut 
providere  super  hiis  de  benignitate  apostolica  dignaremur.   Nos  igitur  huius- 

30  modi  vexationibus  obviare  cupientes  ipsius  ducis  in  hac  parte  supplicationi- 
bus  inclinati  frateriütate  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  huius- 
modi laicales  personas,  que  pretextu  voti  ac  privilegiorum  huiusmodi  dictos 
laicos  in  eausis  predictis  coram  dictis  delegatis  et  subdelegatis  trahere  conan- 
tur,  moneas  et  extra  iudicialiter  requiras,  ut  ab  huiusmodi  vexationibus  desis- 

35  tant,  alioquin  personas  easdem  ad  prestandum  cautiones  ydoneas,  ut  infra 
biennium  a  tempore  finite  litis  coram  eisdem  delegatis  vel  subdelegatis  com- 
putandum  prefatum  votum  ad  insulam  Rodi  personaliter  accedendo  et  inibi 
cum  dilectis  filiis  fratribus  hospitalis  sancti  Johannis  Jerosolimitani  in  sub- 
sidium dicte  terre  sanete  residendo  adimpleant,  per  censuram  ecclesiasticam 

40  auctoritate  apostolica  et  aliis  iuris  remediis,  prout  sibi  secundum  statum  et 
qualitatem  personarum  huiusmodi  videbitur  faciendum,  appellatione  remota 

a)  Carienti  in  A*  —  Consta ntiensi  j'n  A*  —  Areentinensi  in  A\   h)  personale  Tottim  in  AK    c)  per 
prefatos  seculares  indices  in  A\    d)  fait  nobis  in  A*  und  A\ 

18 
Urkunden,  z.  Schw.  Gescb.  II. 
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compellas  invocato  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  brachii  secularis,  non  ob- 
stante,  si  eisdem  personis  vel  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  a  dicta* 
sit  sede  indultum,  quod  interdici  suspendi  vel  exoommunicari  non  possint 
per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad 
verbum  de  indulto  huiusmodi  mentioneni.  Dat.  Avinion[i],  xvi  kl.  Marcii,  5 
pontificatus  nostri  anno  secundo. 

130.  —  1380  Februar  29. 

Graf  Rudolf  von  Kiburg  gibt  dem  Burckhardt  von  Sumiswald 
Sicherheit  wegen  einer  für  ihn  übernommenen  Bürgschaft. 

Original  II,  n°  1123  in  Innsbruck  (A).  ^^ 

Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  LANTGRAF  . . .  BVRGVKDIE . 

Wir  graff  Rödolf  von  Kyburg,  lautgräff  ze  Bürgunden,  tön  knnt  und 
vergechen  menlichen  mit  disem  brieflf,  als  Bürchart  von  Sömmenswalt,  unser 
lieber  und  getrüwer,  hinder  uns  gegangen  ist  und  mitgulte  und   büi^  mit 
uns  und  von  unsren  wegen  worden  ist,  als  die  brief  wisent,  die  wir  danimb  15 
geben  hein  oder  noch  hamach  hinder  uns  gand  wurden,  wa  und  an  welen 
stetten  daz  were  oder  gen  welen  persönen,  es  weren  cristan  oder  iuden,  als 
dero  brief  wistent,  die  si  von  uns  oder  von  im  sunderbar  darumb  inne  het- 
tent,  da  loben  wir  für  uns  und  unser  erben  dem  vorgenanten  Burchart  von 
Sümmenswalt  und  sin  erben  vor  allem  schaden  ze  hütten,  und  wz  schaden  20 
kosten  zerung  brüches  er  oder  sin  erben,  ir  helfer  und  diener  von  der  obge- 
nanten  burgschaflEt  wegen  angienge  hettin  littin  oder  enphiengin,  gande  ri- 
tende  hotten  ze  sendende,  ze   phendene  unser  lüte  und  guter  uffzehebenne 
anzegrlfen  und  hinzefirenne  uss  siner  vesty  und  wider  darin  oder  an  daz  in 
deheinen  andren  weg,  daz   si  alles  wol  tön  süllent  und  mügent  an  ünsren  2^ 
zom  und  Widerrede  als  dike  und  als  vil,  untz  dz  si  in  der  sache  gentzlich 
gelöset  gelidiget  und  unklaghafft  gemacht  werdent,  und  sullen  inen  6ch  darzö 
mit  gantzen  trüwen  beholfen  und  beraten  sin  und  loben  si  och  hamnder  vor 
allen  schaden  ze  behüten  und  si  hamnder  gentzlich  ze  lösen  und  abzelegenue 
und  unklaghaflFt  ze  machen  und  sinen  oder  sinen  erben  eines  einigen  [worten]^^  30 
umb  den  schaden  tmd  kosten  ze  geloben  ane  alle  ander  gezügsamy.  Und  umb 
diss  alles  ze  volleysten,  stet  und  vest  ze  banne  und  dawider  niemer  ze  tünde 
bi  truwe  an  eides  stat  binden  wir  uns   und  unser  erben  den  vorgenanteii 
Burchart  von  Sümmenswalt  und  sinen   erben  ze  rechten  gelten  und  bürgen 
kreftenklich  mit  disem  brief.   Diss  dinges  sind  gezüge  Peter  von  Matstetten,  35 
Hensli  Physter,  Erhart  von  Iglisswile  und  ander  genüg.    Und  des  ze  einem 
oflfnen  warem  Urkunde  haben  wir  graff  Rfidolf  von  Kyburg  vorgenanter  unser 
insigel  für  uns  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  wart  an  der  nechsten  mitt- 
wüchen  nach  sant  Mathys  tag,  do  man  zalt  von  gottes  gcbürto  tusent  drü- 
hundert  und  achtzig  iaren.  ^ 

a)  predicta  in  A'.    b)  Fehlt  in  A. 
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131.  —  1380  Mai  L 

Heinrich  von  Reussegg  verkauft  der  Elisabeth  von  Montalt  ge- 
nannte Güter. 

Original,  Parteibriefe  R,  in  Innsbruck  (A). 

5      Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel:  i j  H-  S  .  HAINRICI .  DE  . 
RVISEG .    -2;  +  S .  lOHANNIS  .  DE .  RVISEG . 

Ich  Heinrich  von  RAseg  frtie  tftn  kunt  menlichem  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  als  ich  schuldig  bin  recht  und  red- 
lich und  gelten  sol  oder  min  erben,  ob  ich  enwere,  frow  Elsbethun  von  Mun- 

10  talt,  Simons  seligen  von  Muntalt  elichä  tochter,  fünfthalb  hundert  guldin 
guter  an  golde  und  mit  rechter  gewicht,  als  ir  brief  bewiset,  den  si  von  mir 
dar  umbe  inne  hat,  und  für  dis  ietzgenemten  guldin  alle  ich  der  vorgenem- 
ten  frow  Elsbethun  ze  köufFen  geben  han  recht  und  redlichen  und  giben 
hin  iro  ze  kouffen  mit  disem  brief  in  eins  rechten  kouffes  wise  für  mich  und 

15  alle  min  erben:  des  ersten  den  hof  ze  Masswanden  gelegen  in  dem  twing 
und  banne,  gilt  ierliches  ze  rechtem  zinse  acht  müt  kernen,  buwet  Jeggi  und 
Jenni  die  Studer  gebrflder,  Hermans  Studers  sün;  aber  den  hof  ze  Hunwil 
gelegen  in  der  kilchörü  ze  Sins,  gilt  ierlichs  ze  rechtem  zinse  acht  malter 
beider  komes,  dinklen  und  habem,  buwet  Heini  im  Bache  —  dis  vorgenemten 

20  zwen  höf  ze  Masswanden  und  ze  Hunwil  in  etzlichen  ziten  waren  des  am- 
mana  von  Büseg  —  aber  den  hof  uf  Wannen,  gilt  ierlichs  ze  rechtem  zinse 
siben  müt  komen,  buwet  Jenni  Wentzsnider  und  da  zd  sunderlich  die  zwei 
möser,  dero  ist  eins  genemet  das  Mer  Mos,  das  ander  das  Minder  Mos,  und 
buwet  das  Mer  Mos  der  vorgenemt  Jenni  Wentzsnider,  gilt  ierlichs  ze  rech- 

25  tem  zinse  acht  müt  kernen;  und  das  Minder  Mos  buwen  ich  der  vorgenant 
von  Büsegg  noch  ze  disen  ziten,  gilt  ierlichs  ze  rechtem  zinse  nun  müt  ker- 
nen alles  Züricher  mes,  als  hie  vorgeschriben  stat.  Dis  vorgenemten  höf  alle 
und  du  zwei  möser  für  ledig  eigen  han  ich  der  vorgenemt  Heinr[ich]  von 
Büseg  also  in  eins  rechten  redlichen  kouffes  wise   hingeben  imd  gib   hin 

30  frilichen  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief  dero  vorgenemten  frow 
Elsbethun  von  Muntalt  oder  ir  erben  für  die  vorgenemten  fünfthalb  hundert 
guldin,  die  ich  iro  schuldig  was,  mit  allen  rechten  zinsen  und  nützzen  und 
mit  aller  zAgehörde  gewonheit  und  rechtung,  als  die  vorgeschriben  guter  alle 
gemeinlich  von  stuk  ze  stuk  von  altar  harkomen  sint  und  als  ich  si  da  har 

35  gehept  und  genossen  han  mit  hüsern  hofstetten  spikem  schüren,  mit  ackern, 
mit  matten,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit  weide,  mit  almeide,  mit  steg 
und  weg,  mit  grünt,  mit  grat,  mit  allen  ir  rechten  zinsen  und  öch  nützzen, 
so  dazft  dehein  weg  möcht  gehören,  ane  geverde.  Ich  der  vorgenemt  Hein- 
r[ich]  von  Büseg  entzihe  mich  und  han  mich  öch  entzigen  willeklich  mit 

40  gAter  Vorbetrachtung  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief  in  der  vor- 
genemten frow  Elsbethun  hende  an  ir  und  ir  erben  stat  alles  des  rechten 
and  aller  der  gewer,  so  ich  z&  den  vorgeschriben  gutem  von  stuk  ze  stuk 
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ie  gewan  oder  gehept  han,  und  behan  mir  noch  mineu  erben  darzü  an  kein 
teil  vorder  noch  ansprach  me  und  setzzen  die  vorgenemte  frow  Elsbethun 
von  Muntalt  und  ir  erben  für  mich  und  min  erben  der  vorgenemten  gdtern 
allen  gemeinlich  von  stuk  ze  stuk  in  nutzlich  liplich  und  rdwig  gewer  für 
lidig  eigen  ze  habenne,  ze  nieszende,  ze  besitzzenne,  ze  besetzzenne  und  en-  5 
tzetzzenne  vrölich  und  fridlich  ane  alle  sumung  und  Widerrede  miner  und 
miner  erben.    Ich   der  obgenemt  Heinrich  von  Eüsegg  loben  5ch  bi  guten 
truwen  frilich  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief  der  vorgenemten 
frow  Elsbethun  und  ir  erben  des  vorgenemten  kouflFes  der  vorgeschriben  höfen 
und  der  zweiier  mösem  mit  allen  rechten  nützzen  und  zögehörden  für  lidig  10 
eigen  rßcht  wer  ze  sinne  nach  des  landes  recht  und  gfiten  gewonheiten  an 
allen  den  stetten,   da  si  der  werschaft  bedörfti  und  ir  notdürftig  wrdi,  als 
dicke  es  ze  schulden  keme,   da  ich  das  durch   recht  tun  bol  ane  geverde, 
wenne  die  selb  frow  Elsbeth  oder  ir  erben  daz  an  mich  oder  au  min  erben 
vordereti,  in  minem  oder  miner  erben  kosten  ane  ir  und  ir  erben  schaden  15 
ane  geverde.    Oder  ob  ieman  hamach  keme  und  der  spreche,  das  er  vor  di- 
sem köuflFe  besser  recht  hetti  gehept  an  die  vorgenemten  guter  h5f  und  du 
zwei  mftser  und  du  selb  frow  Elsbeth  oder  ir  erben  an  den  selben  gutem 
allen  oder  an  deheinem  gut  oder  stuk  sunderlich  bekrenket  und  geirret  wrdi. 
was  schaden  si  da  von  enphienge,  denselben  schaden  sol  ich  iro  och  ufrichten  20 
alles  in  minem  oder  minr  erben  kosten,  oder  die  vorgenemte  frow  Elsbeth 
sol  oder  ir  erben,  ob  si  enwere,  da  für  hin,  ob  si  wellent,  bi  ir  erren  briefen 
beliben,  die  si  inne  hat  von  der  vorgenemten  fünfthalb  hundert  guldin  wegen 
ane  geverde.  Und  were  och,  das  es  sich  hamach  von  ieman  kuntlichen  wrdi 
und  sich  erfunde,  das  die  vorgenemten  guter  alle  oder  ir  deheines  sunder-  25 
lieh  und  die  zinse,  als  si  vorgenemet  sint,  von  minen  wegen  des  vorgenem- 
ten von  Rüsegg  oder  miner  erben  oder  von  Henmans  wegen,  mins  elichen 
sunes,  der  sich  sunderlich  mit  mir  in  disem  kouffe,  als  vorgeschriben  stat, 
verbunden  hat  und  gelobt  mit  mir  alles  das  stet  und  vest  ze  hanne,  so  hie 
vorgeschriben  stat,  und  ieman  du  vorgenemten  guter  oder  zinse  von  unser  30 
wegen  oder  unser  erben  hafte  und  darin  spreche,  wie  sich  das  fügte,   dar 
umbe  wir  billich  und  von  recht  die  vorgenemten  guter  oder  die   zinse,  so 
denne  bekümbert  weren,  losen  und  ledigen  sölten,  wenne  wir  des  erniant 
wrdin  von  der  vorgenemten  frow  Elsbethun  oder  ir  erben  oder  ir  gewissen 
hotten  mit  ir  brief  oder  ane  brief  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ougen,  so  sullen  36 
wir  oder  unser  erben  nach  der  manung  in  den  nechsten  achtagen  ane  geverde 
die  vorgenemten  guter  oder  die  zinse,  was  denne  von  unser  wegen  haftete 
oder  bekünbert  were,  gantzlich  ledigen  und  lösen  unverzogenlich  in  ünserui 
kosten   ane  derselben  frow  Elsbethun   oder  ir   erben  schaden  ane   geverde. 
Teten  wir  das  mit,  so  hat  si  uns  ze  manen  oder  ir  erben  in  ein  recht  gisel-  -10 
Schaft  gen  Raprechtswile  in  die  stat,  und  sol  ich  und  der  vorgenemt  Henman, 
min  elicher  sun,  nach  der  manung  in  den  nechsten  achtagen  uns  antwürten 
bi  unser  eiden,  so  wir  dar  umbe  gesworen  haben,  in  die  vorgenemten  stat 
Rapreswil  und  da  giselschaft  leisten  in  aller  der  wise  mit  ünsera  selbs  liben 
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und  als  der  brief  sunderlich  die  giselschaft  wiset,  wie  wir  da  leisten  sullen, 
so  du  vorgenemt  frow  Elsbeth  iiine  hat  von  der  vorgeneraten  schulde  wegen 
der  fiinfthalb  hundert  guldin,  alles  ane  geverde,  und  von  der  selben  gisel- 
schaft  niemer  ufhören  noch  lassen  bi  ünsern  eiden,  so  wir  darumbe  gesworn 
5  haben  untz  an  die  stunde,  das  wir  oder  unser  erben  die  vorgenemten  guter 
oder  die  zinse,  was  denne  von  unser  wegen  haftete  oder  bekürabert  were, 
gantzUchen  geledigen  und  gelösen,  alles  in  ünserm  kosten  und  als  dicke  das 
ze  schulden  kerne,  ane  geverde.  Ich  der  vorgenemt  Heinrich  loben  frilichen 
für  mich  und  min  erben  und  han  gelobt  mit  disem  brief  ietz  und  in  künf- 

10  tigen  ziten  mütwilleklich  und  unbetwngen  alles  das  war  und  stet  ze  hanne 
und  ze  voKürende,  so  vor  von  mir  geschriben  stat.  Ich  der  vorgenemte  Hen- 
man  von  Rüsegg  loben  sunderlich  und  frilichen  für  mich  selber  mit  disem 
brief  und  han  gelobt  mit  dem  vorgenemten  Heimlichen]  von  ßüsegg,  minem 
lieben  vattem,  disen  kouff  umbe  die  vorgeneraten  guter  alle  und  was  hie 

15  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  och  stet  und  vest  ze  hanne  noch  dawider 
niemer  ze  tfinde  noch  schaffen  getan  heimlich  oder  offenlich  mit  gerichte 
oder  ane  gerichte,  geistlichen  oder  weltlichen,  noch  mit  keinen  fünden  us- 
zügen  oder  geverden,  so  wir  die  vorgenemten  Heinrpch]  von  Rüsegg,  Hen- 
man  sin  elicher  sun  oder  unser  beider  erben  uns  behelfen  könden  oder  moch- 

20  ten,  domitte  hie  wider  könd  getan  werden  dehein  weg,  ane  alle  geverde. 
Und  waren  bi  disem  koufFe  der  erwirdig  herr  her  Marchwart  von  Rüseg, 
probst  ze  Var,  her  Marchwart  von  Rinach  ritter,  Ulrich  von  Rinach  min 
Hwager  und  Hensli  Kramer  von  Hochdorf  und  ander  erberrer  lüte  vil.  Und 
des  alles  zu  einem  warem  oflfenem  vestera  Urkunde  alles  des,  so  hie  vor  von 

25  uns  geschriben  stat,  so  han  ich  der  vorgenemt  Heinr[ich]  von  Rüsegg,  ich 
Henman  für  mich  selber,  sin  elicher  sun,  unser  iet weder  in  sunders  sin  eigen 
insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief  uns  und  ünsern  erben  ze  einr  ver- 
gicht  dirr  sache.  Und  ist  dür  brief  geben  uf  den  ersten  tag  dos  manotz 
Meigen  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehen  hundert  iar  dar- 

30  nach  in  dem  achtzigosten  iar. 

132.  Kästris  1380  Mai  31. 

Kaspar  von  Sax  und  seine  Frau  räumen  dem  Ulrich  Brunner 
von  Räsüns  ein  Vorkaufsrecht  an  ihren  Gütern  ein. 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  in  cod,  743  foL  1  (B)  und  in  cod.  737  tbl.  1  (B^) 
36  in  Wien. 

Auszug  hei  Moor  4^  36  n"^  30. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hurend  lesen,  kund  ich  Caspar 

von  Sachs  und  Elspet  sein  eeliche  hauafraw,  Hainrichs  seligen  von  Razinsz 

eeliche  tochter,  und  veriechend  offenlich  für  uns  und  unser  erben,  das  wir 

40  mit  dem  edlen  mann  und  unserm  besonder  lieben  frunt  Ulrich  Trunner  von 

Razinsz  aines  sttUen  ewigen  gedinges  uberain  komen  sind,  also  das  wir  den- 
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selben  Ulrich  Prunner  und  seinen  erben,  ob  er  nit  wer,  verhaissen  und  ge- 
lobt habend  und  lobend  mit  urkhund  disz  briefes  fAr  uns  und  unser  erben, 
ob  wir  khain  unser  gueter  oder  aigen  leut,  vil  oder  lüczel,  nu  oder  hienach 
khainist  verseczen  oder  verkaufen  weitend,  das  wir  dann  sollend  dieselben 
gueter  und  stuck,  es  sey  aigen  hueben  oder  lehen  ald  aigen  leut  demselben  0 
Ulrich  Prunner  und  seinen  erben  nach  gemainer  erber  leut  rat  für  aller- 
meniglich  fuegen  und  gunnen,  es  sey  in  kaufes  oder  in  pfandes  weis,  weders 
dann  wir  oder  unser  erben  begerend.   Und  wenn  wir  dhain  unser  guet  oder 
aigen  leut  verseczen  oder  verkaufen  wellend,  das  sond  wir  und  unser  erben 
demselben  Ulrich  Prunner  ald  seinen  erben,  ob  er  nit  wer,  mit  gueten  trewen  10 
zu  wissen  tuen  und  sollend  denn  ze  baiden  tailen  gemain  schidleut  darzue 
geben.  Und  was  dieselben  schidleut  darumb  aussprechend,  das  sond  wir  bei- 
denthalb  stat  han  und  volleisten  und  demselben  Ulrich  Prunner  und  seinen 
erben  mit  briefen  und  andern  dingen  dasselb  stuck  volfueren  und  bestiltten, 
als  den  notturftig  ist.    Und  sol  auch  er  und  sein  erben,  ob  er  nit  wer,  uns  15 
und  unser  erben  umb  denselben  kauf  oder  pfandung  gar  und  genczlich  aus- 
richten und  unverzogenlich  bezalen  auf  die  ziel  und  tag,  als  wir  denn  uberain 
komend  oder  als  dieselben  schidleut  darumben  aussprechend  und  benennend. 
Wo  aber  er  oder  sein  erben  das  nit  tätend  noch  uns  auf  die  zil  und  tag,  als 
den  benemt  wirdt,  nit  ausrichtend  an  geverd,  so  mugend  wir  denn  und  habend  20 
gwalt  dananhin  und  unser  erben,  ob  wir  nit  werund,  dasselb  stuck,  das  wir 
inen  denzemal  gebotten  band,  wem  wir  wellend,  gunnen  und  geben,  als  uns 
denn  fuegt  und  komlich  ist,  on  iemans  widerred,  demselben  Ulrich  Prunner 
und  seinen  erben  an  andern  guetem  und  stucken  disz  vorgeschriben  geding 
vorbehalten.   Wir  habend  auch  verhaissen  und  gelobt  und  lobend  mit  disem  :fö 
brief  für  uns  und  unser  erben,  ob  denselben  Ulrich  Prunner  oder  sein  erben 
umb  dieselben  gueter  stuck,  die  wir  inen  gebend,  oder  an  dhainen  andern 
stucken  und  rechten,  die  inen  zugehörend,  yeman  mit  gwalt  und  on  recht 
bekumem  ald  bekrenken  wolt,  das  wir  denn  und  unser  erben,  ob  wir  ni^ 
werend,  demselben  Ulrich  Prunner  und  seinen  erben  nach  unser  vermugend  80 
fruntlich  und  mit  gueten  trewen  beholfen  sollend  sein,  das  sy  bey  denselben 
guetem  und  stucken  und  bei  andern  im  rechten  ruwig  und  unbekumert  blei- 
ben mugend.   Ze  gleicher  weis  hat  auch  der  egenant  Ulrich  Prunner  f4r  sich 
und  sein  erben  gelobt  und  verhaissen,  ob  er  oder  sein  erben  dhain  ire  g&ter 
ald  aigen  leut  verseczen  oder  verkaufen  weltund ,  das  sy  uns  und  unsem  36 
erben  dieselben  gueter  und  aigen  leut  für  allermeniglich  auch  fuegen  und 
geben  sond,  als  denn  die  brief,  die  wir  dammb  inne  band,  beschaidenlich 
erleichtend.    Und   das  disz  obgeschriben  geding  war  vest  und  stut  beleih, 
craft  und  macht  mug  haben,  des  zu  urkund  und  merer  gueter  sicherhait  so 
haben  wir  die  egenanten  Caspar  von  Sachsz  und  Elspet  sein  eeliche  wirtin  40 
unser  eigene  insigel  gehenckt  an  disen  brief  für  uns  und  unser  erben,  der 
geben  ist  ze  Cästris,  an  dem  nechsten  donstag  nach  sand  Urbans  tag  des 
iars,  do  man  zalt  von  gottes  gehurt  dreyzehenhundert  und  achzig  iar. 


LjJL 
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133.  Brugg  1380  September  27. 

Urfehdebrief  des  Wolf  Sax  von  JRUdlingen. 

Original  I,  n"  6761  in  Innsbruck  (A). 

Auf  der  Rückseite  steht  von  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Ein  gericht 
5         brief  uber  iti[nker]  Wolf  Sax,  daz  er  über  das  gebirg  sol  sweren. 

Die  drei  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  sind  abgefallen. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansebent  oder  bfirent  lesen,  kibid  ich  Heinrieb 
Vinssler,  schnltheiss  ze  Brugg  in  Ergöw,  dz  icb  an  der  durchlücbtigen  hoch- 
erbomen  fursten  der  hertzogen  von  Österich  miner  genedigen  hem  stat  mit 

10  verbannem  gericbte  an  offenner  Strasse  ze  Bmgg  in  der  stat  offenlich  ze  ge- 
richte  sazz,  do  für  mich  [kam]*>  Wolf  der  Sachs  von  EAedlingen  und  ver- 
lach do  vor  mir  und  vor  offennem  gericht  sines  fryen  mfttwillen  nnbekünbert 
sines  libes  und  nnbetwngenlich,  wie  das  er  in  etlichen  Sachen  nnd  mit  etlichen 
staken  tiberfam  und  verschult  bette,  damit  er  der  obgenanten  miner  her- 

16  Schaft  von  Osterich  huld  verlorn  het  und  im  an  sin  lip  gangen  wer,  darumb 
aber  der  durchliächtig  hocherbom  fürste  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  österich, 
min  genediger  herre  im  gnad  getan  het  und  inn  by  sinem  leben  fürbas  be- 
hebt het,  also  das  er  vor  mir  und  offennem  gericht  sweren  sölt  und  swor 
öch  einen  gelerten  eyd  liplich  ze  den  heiligen  mit  ufgehebter  band  und  ge- 

20  lerten  werten  umb  die  getat  xmd  sach,  an  des  egenanten  mines  herren  hertzog 
Li&poltz  angesicht  nhi  ze  komen  bedachtklich  und  öch  in  dekein  miner  her- 
Bchaft  stat  noch  veste  als  lang  und  eile  die  wile,  und  im  der  obgenant  min 
herre  n&t  erlöbt  und  gnad  getan  hat  für  sin  angesicht  ze  komen  und  in  die 
stet  und  veste  oder  ein  lantvogt  da  selbes  an  siner  stat  bi  dem  vorgeschri- 

25  ben  sinem  eid.  Der  vorgenante  Wolf  der  Sachs  swor  öch  in  dem  vorgeschri- 
ben  sinem  eyd  do  vor  mir  und  offennem  gericht  fröw  Annen  Völkwinyn  sin 
eliche  husf^öwen  und  die  kind,  so  si  elich  mit  einander  haut,  an  keinem  dem 
ligendem  oder  vamdem  gAt  minr  oder  me  pfenning  oder  pfennings  werd,  wo 
dz  gelegen  oder  wie  es  genant  ist,  das  si  uf  disen  hdttigen  tag  haut  oder 

80  noch  hinenthin  iemer  mer  gewinnent,  den  mit  irem  wissent  willen  und  gunst 
noch  nieman  raten  heln  noch  helffen  darzfi  ze  sprechenne  mit  gericht  noch 
an  gericht,  geistlich  noch  weltlich.  Und  swor  öch  da  by  der  egenante  Wolff 
der  Sachs  und  die  egenante  Anna  sin  eliche  husfröw  ein  luter  gantz  urfecht 
gen  menlichem  umb  die  sach  und  getat  schlechtlich  gentzlich  und  gar  mit 

85  der  bescheidenheit  und  rechtem  gedinge:  Were,  da  vor  got  si,  das  der  ege- 
tuuate  Wolff  der  Sachs  der  vorgeschriben  stuken  dekeines  dekeinest  ther 
sich  und  iemam  hammb  veohte  oder  an  des  obgenanten  mines  herren  ange- 
ciofat  1)6daoht  kerne  roder  in  dekein  siner  stet  oder  veste,  e  daz  im  gnad  be- 
schehe  und  ixa  Az  geurlobet  wurde,  als  daz  vor  mit  worten  bescheiden  ist^ 

40  dM  et  denne  un  gnad  ein  verzalter  man  sin  und  heissen  sol,  und  wo  man 
iim  denne  danach  begriff,  das  man  denne  ab  im  richten  sol,  als  ab  einem 

a)  luun  nhli  tu  A 
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verzalten  man,  es  si  in  statten  oder  nf  dem  lande.  Und  sol  inn  denne. davor 
nüt  schirmen  weder  bäbst  künig  noch  keiser  recht,  kein  frigheit  noch  gnad 
der  stet  noch  der  landen,  noch  kein  fand  noch  uszng,  so  ie  erdacht  oder 
geben  wart  oder  noch  erdacht  oder  geben  wirt,  won  er  sich  des  alles  nnd 
aller  vorgeschriben  stuk  und  gedinge  vor  mir  und  vor  offennem  gericht  en-  5 
zigen  und  begeben  hat,  enzicht  und  begit  sich  sin  öch  mit  disem  brief,  so 
vere  daz  mit  gesamnoter  urteil  einhelklich  vor  mir  in  gericht  erteilt  ist,  das 
es  nu  und  hamach  craft  und  hantweste  haben  sol.  Hie  by  warent  und  sint 
harumb  gezugen:  Wernher  Schenk  von  Bremgarten,  Heinrich  und  Claus  die- 
Hüber  gebrüder,  Johans  Kamrer,  Hartman  Wiener,  Claus  Wäscher,  Ulrich  10 
Koler  und  Hartman  Meyer,  burger  ze  Brugg,  und  ander  erber  lAten  vil.  Und 
harumb  ze  einem  waren  oflFennen  urkünd  und  rechter  vergicht  dire  sach  und 
öch  durch  bette  willen  des  vorgenanten  Wolffs  Sachsen  und  Annen  siner 
elichen  husfröwen  so  hab  ich  der  obgenante  schultheiss  min  eigen  insigel  von 
des  gerichtes  wegen  mit  urteil  offenlich  gehenket  an  disen  brief.  DarzA  hab  15 
öch  ich  der  egenante  Wolff  der  Sachs  min  eigen  insigel  für  mich  und  die 
egenante  Annen  min  eliche  husfröwen  offenlich  gehenket  ze  einer  waren  ver- 
gicht dire  sach  an  disen  brief  zu  des  gerichtes  insigel  und  habent  darzfl 
erbetten  den  erbem  bescheiden  Efldolffen  Mlllin,  burger  ze  Brugg,  ze  merer 
Sicherheit  sin  eigen  insigel  zö  des  gerichtes  und  öch  minem  des  egenanten  90 
Wolffs  insigel  öch  offenlich  henken  an  disen  brief,  dz  öch  ich  der  egenante 
Rudolf  Muly  getan  hab  durch  bette  willen  des  egenanten  Wolff  Sachsen  und 
Annen  siner  elichen  husfröwen.  Geben  ze  Brugg,  an  dem  neohsten  domstag 
vor  sant  Michels  tag,  do  man  zalte  von  Cristus  gebürt  drützehenhundert  iar 
darnach  in  dem  achtzigosten  iare.  25 

134.  Brugg  1380  Dezember  L 

Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Hans  Bonstetter. 

Abschrift  in  Vidimua  des  Abtes  Rudolf  von  Neresbeim  von  1465  Juni  1 
in  Wien  (B).  —  *Scbatzarcbiv  6,  123  in  Innsbruck. 

*Licbnowslry  4,  n^  1537,  30 

Die  Urkunde  ist  zerscbnitten. 

Wir  Leupolt  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Österr[ich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen  und  tun  künt  offenlich  mit 
dem  brief  für  uns  und  unser  erben,  das  wir  unserm  getrewen  liben  Hansen 
dem  Bonsteter  und  sinen  erben  gelten  suUent  und  schuldig  sin  vir  tosent  85 
und  hundert  gdter  gÄldin,  der  wir  im  dess  ersten  schuldig  waren  drützehen- 
hundert guldin  an  ainen  brief,  den  er  uns  wider  gegeben  hat;  item  so  waren 
wir  im  schuldig  funfftzehenhundert  güldein  von  der  lantvogty  wegen,  die 
er  mer  denn  ain  gantz  iar  von  unser  wegen  innehet;  item  acht  hundert  gül- 
dem  die  er  dem  Tumben  an  unser  geltschuld  geben  sol;  item  aaderhalbt-  40 
hundert  güldein  umb  einen  hengst,  den  er  uns  darumb  zA  kauffen  gab;  item 
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dni  hundert  guldein  für  sein  zerung,  di  er  getan  hat,  di  wil  er  di  vorge- 
nanten lantvogtey  innhet;  item  und  funflFtzig  guidein  für  di  zerung,  di  er 
nach  derselben  lantvogtey  tet  —  haben  wir  im  und  denselben  sinen  erben 
dafür  zu  ainen  rechten  werenden  phand  ingegeben  und  versatzt,  ingeben 
5  und  versetzen  auch  wissentlich  mit  dem  brief  unser  grafschaft  und  veste  ze 
Kyburg  mit  liHen  und  gutem  und  mit  aller  und  gantzer  zügehörung,  wie 
dy  genant  oder  wo  di  gelegen  sind  und  sunderlich  mit  den  gütern  gelegen 
ze  Sultz,  ze  Stadel,  ze  Rykembach  und  ze  Rutling,  di  uns  wider  angevallen 
sind  von  dem  Trullaery,  von  Werhei{e]n  von  Griessheim  und  von  dem  von 

10  Bandenbürg  danmib,  daz  si  Uns  ir  satzbrief  darüber  nicht  gezaigen  moch- 
ten, also  das  si  di  für  diselben  vir  tusent  und  hundert  güldein  in  satzes  und 
pfandes  wiss  innhaben  und  niessen  suUen  an  abslag  der  nütz  als  lang,  untz 
daz  wir  oder  unser  erben  si  des  egenanten  irs  gelts  gentzlich  gerichten  und 
bezalen.  Wenn  aber  wir  oder  unser  erben  si  mit  dem  vorgenanten  iren  gelt 

15  ermanen  und  si  des  richten  wollen,  so  sollen  si  uns  der  losung  stat  tun  und 
gehorsam  sin  und  uns  di  egenant  unser  vest  mit  aller  zügehörung,  als  wir 
in  die  versatzt  haben,  ledig  und  los  schaffen  und  lassen  an  all  widerred  und 
verziehen.  Si  sollen  auch  den  egenanten  satz  unwustlich  innhaben  und  sullen 
sich  der  gewondlichen  dinst  gült  und  stür  benögen  lassen,  di  davon  gehörent, 

20  als  von  allter  herkomen  ist,  an  allz  geverde.  Auch  sullen  si  uns  damit  ge- 
trew  gehorsam  und  gewertig  sin  zu  allen  unseren  notdürfften,  uns  und  di 
unsem  darin  und  daruss  ze  lassen  und  auch  darinne  ze  enthalten,  wenn  oder 
wie  oft  des  dürft  geschieht,  niemand  ussgenomen,  doch  an  iren  mercklichen 
schaden,  ouch  an  allz  geverde.    Mit  urkunt  ditz  briefs  versigelt  mit  unserm 

25  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  ze  Pruk  in  Ergöw,  an  samcztag  nach  sant 
Andres  tag  dess  hailigen  zwelffbotten,  nach  Crists  gepürte  drützehenhundert 
iar  in  dem  achtzigistem  iar. 

135.  —  1380  — 

Pfandlosungrevers  auf  ertzhertzog  Rüdolffen  und  seine  gebrüeder :  Vom  bischof 
ao  von  Costenz  ain  kundtschafft,  das  denen  von  Eüssenberg  und  nachmaln  herrn 
Burckharten  Mair  von  Schaf  hausen  vom  haws  Osterreich  versezt  gewesst  sein 
die  guter  auf  dem  Bözberg  in  dem  nidern  ambt,  die  iarlichen  zinsen  xn  stuckh 
an  kom  und  xxx  ß  den.;  und  der  pfanndtbrief  wäre  verlorn. 

Eintrag  a.  c/.  Iß,  Jh.  im  SchatzHrchiv  2,  192  in  Innsbruck. 

36  136.  —  um  1380  — 

Ain  abschrift  ains  Schuldbriefs  von  Hainrichen  Stihele,  kürsner  zu  Winter- 
thur,  auf  herzog  Leupolden  von  Osterreich  umb  vm  ™  guldin  herrürend  von 
des  gfits  wegen,  so  sein  aidem  Hanns  Stainkeller  gelassen,  das  der  fürst  dem- 
selben Stähele  eingeanntwurt  hat.  Die  Quittungen,  wie  der  Stähele  solch  gelt 
40  ainstails  den  partheyen,  so  der  fürst  auf  in  verwisen  hat,  ligen  unnder  den 
vil  quittungen,  so  nit  particulariter  registriert  sein,  de  annis  1444  et  circa  1380. 

IQ 

Urkunden  z.  Sohw.  Qeach.  II.  ^^ 


Eintrag  h.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarchiv  6,  126  in  Innsbruck. 

N&ch  gef.  Mitteilung  des  Herrn  K.  Hauaer  in  Winterthur  kommt  Johann 
Steinkeller  urkundlicb  1364—1898  vor  und  steht  speziell  in  den  Jahren 
1374, 1379,  1380,  1391  und  1394  in  Beziehungen  zu  den  österreichischen 
Herzogen.   Man  kann  also  bei  1380  stehen  bleiben.  5 

137.  Feldkirch  1381  Januar  IL 
Jakob  Hofmeister  von  Frauenfeld  verkauft  dem  Hersog  Leopold 
einen  Hörigen. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  4,  n"*  1548,  10 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  +  S .  lACOBI .  DE . 
FROVNVELD . 

loh  Jacob  Hofmaister  von  Frowenveld  vergich  und  tdn  kunt  offenlich 
mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  lesent  oder  hArent  lesen,  nmb  Clansen 
N§gellin  von  Gachnang,  der  min  aigen  was,  daz  ich  den  nnd  all  sin  liberben,  15 
die  er  ycztmd  hat  oder  noch  gewinnet,  dem  dorlächtigen  hoohgebom  f&rsten 
minem  gnädigen  lieben  herren  herczog  Lüpolten,  herczogen  ze  08ter[rich], 
ze  Styr,  ze  Kemden  nnd  ze  Krain,  grafe  ze  Tyrol  etc.,  recht  nnd  redlich  ze 
kouffen  gegeben  han  nmb  sibenczig  guldin,  der  ich  genczlich  gericht  nnd 
beczalt  bin,  und  sol  ich  noch  min  erben  nach  dem  egenanten  NAgellin  noch  90 
nach  sinen  liberben  fürbazzer  nicht  mer  ze  sprechen  haben  in  dhainem  weg 
und  Süllen  wir  des  obgenanten  unsers  herren  von  Öster[rich]  und  siner  erben 
darumb  recht  gewem  und  vertrett  sin,  wa  des  not  geschieht,  &n  alles  gevÄrd. 
Und  des  ze  urchAnd  han  ich  obgenanter  Jacob  min  insigel  gehenkt  an  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Veltkich,  an  fritag  vor  sand  Hylarien  tag,  nach  Erists  15 
gebürt  drüczehenhundert  iar  darnach  in  dem  ain  und  achtzigistem  iare. 

138.  Feldkirch  1381  Januar  21. 
Br&der  Hartman,  gräf  von  Werdenberg  von  Sangans,  comentiär  ze  Wädis- 
wille  und  des  hftses  ze  Veltkilch  sant  Jöhans  ordens,  leiht  dem  Heini  AfQi- 

ler  von  Meiningen  eine  Mühle  und  Oüter  bei  Altenstadt  namens  des  Johan^  30 
niterhauses  in  Feldkirch  zu  Erbrecht. 

Original  1,  n''  99  in  Innsbruck  (A), 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

139.  —  1381  Januar  30. 
Vollmacht  des  Ritters  Henmann  von  Roder sdorf  für  seinen  Vetter  35 
Werner. 

Original  II,  1126  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  h&ngendes  Siegel:  4-  S  .  HANEMANI .  DE . 
RAT...OBP.MILIT. 
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Ich  HiUlman  Ton  Ratoltxdorf  litter  vei^ihe  offenlich  mit  diszem  brieff, 
dz  ich  gewalt  nnd  mäht  gegeben  habe  Wernlin  von  Batoltzdorf  minem  vet- 
tern ze  tdnde  und  ze  lasen  mit  dem  briefe  von  miner  tochter  Susannen 
w^en,  den  ich  nnd  Cäntzlin,  der  egenanten  miner  tochter  Susannen  elich 
5  man,  nnd  sin  mitschnldener  und  sine  bürgen  besigelt  band,  und  dz  der  vor- 
genant min  vetter  Wernlin  gewalt  und  mäht  hat  ze  mannende  in  aller  der 
mas,  als  tett  ich  ez  selber.  Und  des  ze  urkinde  so  hau  idi  der  vorgenant 
Hanman  von  Batoltzdorf  min  ingesigel  gehengket  an  diszen  brief,  der  geben 
wart  an  der  nehsten  mitwflchen  vor  unser  frowentag  der  liehemesze  in  dem 
10  iar,  do  man  zalte  von  Gristus  gebärt  drüzehenhundert  iar  ahzig  und  ein  iar . 

140.  Winterthur  1381  Februar  27, 

Rudolf  Schultheiss  unter  d£m  Schopf  und  seine  Frau  kaufen 
von  Heinrich  von  Heidegg  einen  Zins. 

Abschrift   a.    d.    16.  Jh.    in   cod.   Näscheler   (ätainpfenbach)   foL  112   in 
15         St  Paul  (B).   --  *Hepertorium  S.  420  ebenda. 

Ich  Conrad  von  Sal  Schultheis  und  der  rath  ze  Winderthur  veriehend 
und  thuen  kundt  meniglich  mit  urkhtmdt  dis  brieves,  das  für  imß  kommen 
seind  der  fromb  vest  Heintz  von  Heidegg  ze  ein  theil  und  Buedol£f  Schult- 
heiß under  dem  Schopff  imd  EIßbeth  sein  eheliche  hausfraw  mit  ime  als  mit 

20  irem  ehelichen  man  und  wisentlichen  vogt  zem  andern  theil,  veriehend  da  vor 
unß  Buedolf  Schultheiß  und  Elßbeth  sein  ehewürtin,  das  si  rechtt  und  red- 
lich kauft  beten  eines  ewigen  kauffs,  als  da  ir  kaufiPbrieve  iehete  und  eigent- 
lich weist,  von  dem  obgenanten  Heinzen  von  Hejdegg  und  seinen  erben  und 
er  inen*)  ze  khaufen  geben  hfttt  sechs  mut  kernen  gelts  imd  ein  malter  ha- 

25  beren  gelts  Winderthur  er  meß  uff  der^vogtei  ze  Luf fingen,  sein  theil,  umb 
sibenssig  gülden  und  umb  vn  gülden,  die  sie  Heinzen  von  Heydegg  darumb 
bezalt  haben,  dißselben  kaufs  und  bezalung  auch  Heinz  vonn  Heidegg  vor 
unß  öffentlich  ieohtig  was.  Und  also  beten  gethan  Buedolff  Schultheiß  und 
Elßbeth  sein  ehewdrtin  für  sich  und  alle  ire  erben  und  nachkhommen  ein 

ao  gnad  Heinzen  von  Heydegg  und  allen  seinen  erben  und  vollen  gewalt  geben 
in  sein  handt  ime  tmd  seinen  erben,  das  sie  gewald  und  ganz  recht  haben 
und  haben  sollen  die  sechs  mut  kernen  gelts  und  den  malter  haberen  gelts 
wider  ze  kaufen  und  abzelözen  von  den  vorgenandten  Buedolpff  Schult- 
heiß und  Elßbeth  seiner  ehewArtin  und  von  iren  erben  und  nachkhommen 

35  umb  70  fl.  und  umb  vii  gülden  gueter  genemer  und  gerechten  gewicht,  wenn 
Heinz  von  Heydegg  und  sein  erben  wellen,  es  seye  über  lang  und  kurz,  wen 
sie  wellen,  vor  sanct  Johanns  tag  ze  richten  mit  dem  zinß  und  nach  sanct 
Johans  tag  vor  sanct  Martis  tag  on  den  zinß.  und  sollen  und  mögen  also 
läsen  Heinz  von  Heidegg  und  sein  erben  und  die  loßung  thuen  ohne  ver- 

40  ziehen  und  färzug  Buedolff  Schultheissen  und  sein  ehewirtin  und   alle  ir 

a)  im  atätt  er  inen  in  B. 
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erben  und  nachkommen  ohne  alle  geverd.  Diß  soll  auch  Euedolf  Schultheis 
und  Elßbeth  sein  ehewÄrtin,  alle  ir  erben  und  nachkommen  Heinzen  von 
Heydegg  und  seinen  erben,  wen  sie  die  lößung  thuend  und  das  gelt  ze  Win- 
derthur  hinder  einem  rath  leiten  oder  selbs  gebend,  so  sollend  da  die  ehe- 
genandten  Euedolph  Schultheiß  und  Elßbeth,  alle  ire  erben  und  nachkom-  5 
men  den  obgenandten  von  Heydegg  und  seinen  erben  alle  die  brieff,  so  sie 
habend  von  Heinzen  von  Heydegg  unnd  seinen  erben  über  die  vn  stuckh  ze 
Luffingen,  hinaußgeben  und  auch  die  brieve,  die  sie  von  unserer  herrschafft 
von  Österreich  habend  über  die  obgenandten  vn  stuckh  gelts  uf  der  vogtey 
zue  Luffingen,  Heinzen  von  Heydegg  und  seinen  erben  hinußgeben  ohne  allen  10 
fürzug  und  widerred.  Wehre  auch,  daß  Heinz  von  Heydeg  und  seine  erben 
die  vogtey  ze  Lufingen  verkhaufen  oder  die  gilt  darab  verkhaufen  weiten, 
so  band  auch  die  ehegenanden  Buedolff  Schultheiß  und  Elßbeth  sein  ehe- 
wArtin  vor  unß  iren  gueten  willen  und  ganzen  gewaldt  geben  Heinzen  von 
Heydegg  in  sein  handt  und  allen  seinen  erben  für  sich,  ire  erben  und  nach-  15 
kommen,  daß  dan  Heinz  von  Heidegg  und  seine  erben  sollen  und  mögen  die 
VI  mut  kernnen  gelts  und  ein  malter  haberen  gelts  Winderthurer  meß  sezen 
imd  schlahen  uf  ein  ander  guet  ze  Wagenburg,  daß  als  guet  sey,  das  es  die 
VI  mut  kernen  gelts  und  das  malter  haberen  gelts  Winderthurer  meß  wol 
tragen  mag,  da  dan  Buedolff  Schultheißen  und  sein  weib,  ir  erben  und  nach-  ^ 
kommen  haben  sönd.  Und  wen  sie  das  also  sezen  uf  ein  guet  ze  Wagenburg 
und  Buedolff  Schultheissen,  sein  ehewürtin,  ir  erben  und  nachkommen  ein 
erbam  gueten  zinßman  gebend,  so  soll  dan  Heinz  von  Heidegg  und  sein  erben 
der  leistung  und  gyselschafft  ledig  sein  und  sond  sie  dan  besorgen  von  dem 
lehenherrn  der  graffschaft  Kyburg,  das  sie  daran  habend  sond,  also^^  das  Heinz  25 
von  Heydegg  und  sein  erben  der  bürgen  und  gülten  ledig  seyend  ze  geben. 
Und  selten  auch  den  Euedolph  Schultheiß  und  Elsbetli  und  ire  erben  und 
nachkhommen  dem  von  Heydeegg  und  seinen  erben  die  alten  brieff  hinauß 
geben  ohne  allen  fürzug  und  widerred.  Und  hete  auch  alleweg  Heinz  von 
Heydegg  und  seine  erben  gewaldt  die  obgenanten  siben  stuckh  gelts  abze-  30 
lössen  und  wider  ze  khoufeu  umb  lxx  und  vii  guldin  ohne  alle  fürzug  und 
widerred  Buedolff  Schultheiß,  sein  ehewürtin,  ir  erben  und  nachkhommen. 
Und  band  auch  das  alles  Buedolff  Schultheiß  underm  Schopff  und  Elßbeth 
sein  eheliche  würtin  verheissen  bei  iren  gueten  trewen  in  mein  hanndt  stet 
ze  halten,  hierwider  nimer  ze  thuend  für  sich  und  alle  ire  erben  und  nach-  35 
kommen,  die  sie  alle  hierzue  bünden  bei  gueten  trewen  ohne  allen  geverd. 
Des  alles  zue  waren  steeten  urkhund  so  band  wir  Conrad  von  Sal,  Schultheiß 
ze  Windterthur,  und  gemeiner  rath  ze  Winderthur  unser  innsigel  öffentlich 
gehengtt  an  diesen  brieve  von  beeder  theil  ernstlich  bet  willen.  Disz  alles 
ist  beschehen  vor  unß  und  der  brieff  geben  ze  Wünderthur,  da  man  zaltt  40 
von  Christi  geburdt  dreyzehen  hundert  iar  und  lxxx  und  i  iar,  [an]^>  der 
nechsten  mitwochen  nach  sanct  Matheiß  t*ag. 

a)  habend  Honder  also  in  B.    b)  an  fehlf  in  H. 
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141.  Speier  1381  Juni  17. 

Die  mit  den  38  Reichsstädten  in  Schwaben,  darunter  St.  Gallen  und  Wyl, 
verbündeten  acht  Städte  in  Elsass  und  Franken  versprechen,  dass,  wenn 
einer  der  namentlich  genannten  Herren,  die  bei  dem  Bündnisse  ausge^ 
5  nommen  wurden  und  unter  denen  auch  angeführt  wird:  grafe  Heinrich  von 
Santgans  genant  von  Yadoz,  ihre  Bundesgenossen  angreifen  würde,  sie 
ihnen  auch  gegen  diesen  beistehen  würden, 

Moderne  Abschrift  in  Wien  (B). 

Datt  S.  54.  —  Schaab  2,  268  n**  206  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift,  — 
10  *Vischer  2,  140  n"  160. 

142.  Zofingen  1381  Juli  3. 

Der  Notar  RAdolfos  Borkardi  de  Willisow,  clericns  Constanciensis  dyocesis, 
....  in  Zovingen  .  .  .  iuxta  chorum  Zovingense,  vidimiert  der  Margaretha 
de  Kyen,  relicta  quondam  Petri  de  Grflnenberg  militis,  .  .  .  presentibos  do- 

15  minis  .  .  .  domino  CAnrado  Bnggler  decano,  Johanne  dicto  Enkli  et  Burkardo 
de  Surse,  canonicis  ecclesie  Zovingensis,  testibus  .  .  vocatis  specialiter  et  ro- 
gatis  die  Urkunden  der  Könige  Rudolf  L  (* Böhmer  -  Redlich  n«  123S), 
Albrecht  L  (^Böhmer  ii"  114)  und  Ludwig  d.  B.  (Fontes  5,  n*»  714)  betr. 
die  Verpfändung  des  Zolles  in  Solothurn  an  Johann  und  Walter  von  Aar- 

20  n^an^eii. 

Original  in  Wien  (A). 

143.  -  /3S1  August  10. 
Jakob  Rösty  Bürger  von  Zürich y  verkauft  dem  Johann  Schmidt 
von  Kaiserstuhl  seinen  Anteil  an  Gütern  in   Weiach. 

25      Abschrift    a.   d.    16.   Jh,    in    cod,   Nüscheler    (Stampfenbach)    foL    60   in 
St.  Paul  (li),  —  *R(^pertorium  S.  789  ebenda. 

Allen,  die  disen  brieff  sehent  oder  hörent  lesen,  khund  ich  Ruedger 
Manneß  riter  burgemieister  unnd  wir  der  nachgescbriben  rath  unnd  die  zunfft- 
meister  der  stat  Zürich,  das  Jacob  Rost  der  durchscherer,  unnser  burger, 

30  einen  dritentheil  diser  nachgescbriben  gfteter  ze  WAach  gelogen,  da  ietzt  ein 
drittheil  der  guter  Johannes  Schmidt  und  der  aniuler  dritheil  Conradt  Rafser 
von  Kayserstuel  angehörent,  fflr  ledig  frey  eygen  ze  khauflfen  geben  hat  dem 
obgenannten  Johanns  Schmidt  von  Kayserstuel  umb  achtzig  guldin  gueter 
unnd  geber  an  goldt  unnd  an  gewicht,  der  er  nach  seiner  vergicht  gar  und 

36  gentzlich  von  im  gewerth  ist.  Unnd  darumb  so  hat  der  vorgenannt  Jacob 
Röist  Mr  sich  unnd  sein  erben  mit  gueten  trewen  gelopt  deß  drittheilß  diser 
nachgescbriben  güeter  wehr  ze  seine  nach  recht  deß  vorgenannten  Johanns 
Schmidt  unnd  deß  erben  für  ir  ledig  frey  aigen  vor  gaistlichen  unnd  vor 
weltlichen  gericditen  unnd  mit  nammen  an  allen  stetten,  wo  uimd  wenn  sy 
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deß  nothurfftig  seindt,  ohn  all  geverd.  [Und]  hat  sich^^  auch  der  obgenannt 
Jacob  Eöist  gar  unnd  gentelich  entsAgen  alles  rechten  vorderung  unnd  an- 
sprach, so  er  oder  sein  erben  nach  dem  drittheil  diser  nachgeschriben  guter 
[in]^)  khein  weiß  iemmer  gewinnen  machten  gegen  dem  ol^enannten  Johanns 
Schmidt  oder  gegen  dessen  erben  mit  gaistlichen  oder  mit  weltlichen  ge-  5 
richten  oder  mit  kheinen  anndem  Sachen,  ohn  all  geverd.  Unnd  seindt  diß 
die  gdeter:  Deß  ersten  der  hoff  ze  WAach  in  Obemdorff,  den  mann  nennet 
der  Brannthof,  stosset  an  deß  closters  hof  an  Öttenbach;  aber  die  schüeppos 
ze  WAach,  die  Buedolff  Specht  bawet,  gilt  iärlich  ein  schwein,  daß  zehen 
Schilling  ZAricher  pfening  gelten  soU,  dreyßig  eyer,  ein  herbsthuen  unnd  ein  10 
faßnachthnen,  nnnd  die  schAppos  auch  ze  WAach,  die  Johanns  Specht  unnd 
die  Ringglein  bawent,  mit  heAsem,  mit  hofstetten,  mit  eggem,  mit  wissen, 
mit  holtz,  mit  veldt,  mit  wunn,  mit  weydt,  mit  steeg,  mit  weg  unnd  mit 
allem  recht,  so  zue  denn  vorgeschriben  gAetem  gehört.  Hardber  ze  einem 
offenen  urkhundt,  wann  wir  diß  horten  und  Sachen,  so  haben  wir  unser  stat  15 
innsigel  offenlich  gehenckhet  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  zehenden 
tag  Ängsten,  do  man  zalt  von  gotes  gehurt  dreyzehenhundert  und  achtzig 
iar  darnach  in  dem  ersten  iar.  Unnser  des  rathes  nammen  seindt:  Herman 
Maneß,  Eberhardt  MAllner,  meister  Niclaus  artzat,  Wolffhart  Brechter,  Bue> 
dolff  Swend,  Johanns  Höph,  Johanns*')  Meyer  von  Cnonaw,  Ruedolf  Breüt-  20 
schinkh,  Hartman  Bordorf,  Fanthaleon  ab  Inckhenberg,  Conradt  Coppo,  Hein- 
rich Engelhart  unnd  Buedolff  Kilchmater.  Der  zunfftmeister  nammen  seindt: 
Ulrich  Stuckhi,  Buedolph  Mose,  Heinrich  Wetzel,  Johanns  Chrischopf,  Con- 
radt Perlickhon,  Berchtold  Stuckhi,  Buedolf  Brunner,  Wehmer  von  Hansen, 
Johanns  Asper,  Heinrich  Swirmann,  Hermann  Steheli,  Walther  Buechennegger  25 
unnd  Conradt  Lurr. 

144.  —  1381  August  23. 

Graf  Rudolf  von  Kihurg  übernimmt   die  Schuld  des   Grafen 
Rudolf  von  Nidau  bei  Jakob  Freuler. 

Original  11,  n"  1132  in  Innsbruck  (A).  30 

Drei  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  i^  +  S .  COITIS .  BVD 

KIBVBG.    2)  ...BVCEMANI.D.BLAWES....    8)  -H  S.PET.D. 
BOBMVS .  DOICELLI . 

Wir  graf  BAdolff  von  Kihurg,  lantgrafe  ze  Burgenden,  als  ein  schuldener 
und  wir  BAscheman  von  Blawenstein,  Peterman  von  BormAs,  edelknechte,  36 
als  bArgen  tAn  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hören  lesen,  daz 
wir  uns  verbunden  und  gelobt  haut  unverscheidenlich,  wir  graff  BAdolf  von 
Kihurg  als  ein  schuldener  an  des  edeln  unsers  lieben  öchems  stat,  graff  BA- 
dolfs  von  Nidowe  seligen,  und  binden  ouch  do  zA  unser  erben,  und  ich  BAsch- 

a)  sich  hat  auch  in  B.    h)  in  fehlt  in  B.    c)  .YacJ^  Johamui  folgt  und  Baedolf  Kilchmater  darek-  40 
fS09tfich«n  in  B. 
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man  von  Blawenstein  an  Rftdolf  von  Schaffen  seligen  »tat  und  ich  Peterman 
von  fiormfls  an  Jacob  Fröwelers  seligen  stat  als  bürgen  in  alle  die  wise  und 
in  allen  dem  rechten,  als  si  sich  verbunden  und  gelobt  hatten  von  der  fünf- 
zig guldin  geltes  wegen  zinses,  so  der  vorgenante  graf  BAdolf  von  Nidowe 

5  selig  ierlichs  gab  Hug  Fröweler  seligen,  den  man  nampte  Eüde,  und  nu  sin 
erben  und  nachkomen  ierlichs  geben  sönt  des  vorgenanten  Hug  Fröwelers 
seligen  erben  uf  dem  zwölften  tage  ze  winnachten  von  dem  zolle  ze  Wietlis- 
pach  und  von  allen  zftgehörden  und  als  der  besigelt  houbtbrief  wiset,  so 
dar  umbe  geben  ist.   Wir  haut  och  geswom  zen  heiigen  mit  ufgehebten  hen- 

10  den  und  gelerten  werten  alle  stüke  und  artikele,  so  in  dem  vorgenanten 
houbtbriefe  geschriben  stant,  stete  ze  bände  und  ze  vollefürende,  unverschei- 
denlich  ze  leisten  und  ze  tünde  in  alle  wise  und  wege,  als  sich  die  vorge- 
nanten abgangen  schuldener  und  bürgen  in  dem  egenanten  houbtbriefe  ver- 
bunden und  gesworn  hatten,  ane  alle  geverde.    Und  des  ze  Urkunde  so  hau 

15  wir  unser  ingsigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Bartholo- 
meuB  abende,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  drizehenhundert  eins  unde 
achtzig  iore. 

146.  Rheinfelden  1381  September  12. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  Freiburg. 

20       Original  in  Wien  (A),  —  * Scbatzarchiv  -2,  64  in  Innsbruck, 

Recueil  4,  159  n^  272  naob  einer  Abacbrift  —  *Licbnowsky  4,  n^  1616, 
An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  ze  Steyr,  ze  K§m- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tirol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tön  kunt,  als  unser 

25  lieben  getrewen  .  .  der  sohultheizz  .  .  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  ze 
Friburg  in  Ochtland  von  den  von  Solottem  die  stat  Bflrren  umb  drithalb 
tusent  guldin  gelöset  habent,  haben  wir  den  egenanten  von  Friburg  diesel- 
ben drithalb  tusend  guldin  geschaft  uf  Nidow,  Bürren  und  uf  alle  die,  so 
wir  von  unser  mflmen  gr6finn  Annen  von  Kyburg  und  von  irn  sünn  gekauft 

30  haben,  also  daz  in  von  unserm  tail  der  nützen  daselbs  idrklich  ze  zinse  zway- 
hundext  und  acht  guldin  ane  abslag  der  nütz  gefallen  süUent  als  lang,  untz 
daz  wir  oder  unser  erben  si  der  obgenanten  drithalb  tusend  guldin  gentzlich 
Berichten  und  betzalen  an  geverde.  Und  als  auch  die  obgenanten  von  Fri- 
burg der  egenanten  unser  mflmen  und  im  sünn  gelopt  und  mit  im  briefen 

35  verhaizzen  habent  Kydow,  Bürren  und  den  vorgenanten  kauf  wider  ze  kaufen 
ze  geben,  bekennen  wir,  daz  si  das  von  unsers  gehaizzens  und  gepots  wegen 
getan  habent.  Mit  urchflnd  dicz  briefs  geben  zu  Binvelden,  an  donrstag  vor 
des  heiligen  krützes  tag  ze  herbst,  nach  Krists  gebürt  dreuczehen  hundert 
iar  damach  in  dem  ainem  und  achtzigistem  iare. 
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146.  Rhein felden  1381  September  17. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  Friedrich  und  Robert  von 
MontreuX'Chäteau  einer-,  Walter  Meier  von  Hüningen  anderer- 
seits. 

Original  in  Wien  (A).  5 

Das  (an  einem  Perffamentstreifen  hän/a^ende)  Siegel  fehlt 

Ich  Walther  herr  zii  der  Alten  Klingen,  des  durlüchtigen  hochgebomen 
fursten  mins  gnedigen  herren  hertzog  Lüpoltz  von  ÖBt[errich]  lantvogt  ze 
Ergow,  ze  Turgow  und  uff  dem  Swarczwald,  vergich  und  tön  kunt  mit  disem 
brief,  daz  uff  disen  hüttigen  tag  für  mich  und  mins  herren  rate,  als  sy  hie  10 
nach  geschriben  stand,  gen  Rinfelden  komen  sint  her  Pridrich  und  Bobert 
von  Münstrol  gebrfider  ze  einem  teyl  und  Walther  Meyger  von  HAningen*^ 
zu  dem  andern  teyl,  und  klegt  der  selb  Walther  Meyger  zu  den  vorgenanten 
von  Münstrol,  dz  sy  in  sumden  und  irten  an  den  gutem  und  nützen,  darumb 
aber  im  vormalen  erkent  und  ußgesprochen  were  von  her  Dietrich  vom  Huß,  15 
probst  ze  Lutenbach,  her  Clauß  vom  Huß,  Hans  von  Bonstetten  und  Hencz- 
man  von  Hagenbach  uff  die  selben  vier,  so  vormalen  der  sache  komen  werent, 
und  zögte  och  des  Walther  Meyger  ein  spruch  brief.  Und  nach  dem  als  die 
von  Münstrol  dz  verantwurte  haut,  so  hab  ich  und  diß  nachgeschriben  rate 
uns  einhelküch  erkent,  erkenent  uns  mit  disem  gegenwirtigen  brief,  dz  die  20 
vorgenanten  von  Münstrol,  ir  erben  diener  und  helfer  den  vorgenanten  Wal- 
ther^)  Meyger  und  sin  erben  unbekAmbert  und  ungeirt  lassen  soUent  an  den 
gutem  und  nüczen,  dar  umb  die  vorgenanten  vier  vormaln  sich  erkent  und 
uBsgesprochen  band,  als  der  spruchbrief  wiset,  den  sy  harumb  versigelt  geben 
haut.  Och  haben  wir  uns  erkent,  were,  dz  sich  mit  guter  kuntschaft  erfunde,  25 
dz  die  vorgenanten  von  Münstrol  Walther  Meyger  deheiner  guter  und  nützen 
entwert  betten  sider  dem  spruch  und  die  in  dem  spruchbrief  stand,  den  die 
vorgenanten  vier  geben  band,  der  guter  und  nützen  soUent  die  vorgenanten 
von  Münstrol  Walther  Meiger  fürderlich  widerkeren  und  der  in  nütz  gewer 
seczen.  Und  sin  diss  die^^  rftte,  die  sich  mit  mir  harumb  erkent  haut:  her  30 
Peter  von  Torberg,  her  Göcz  Müller  hofmeyster,  her  Rudolf  von  Schönnow 
genant  Huruß,  her  Bfidolf  von  Halwil,  her  Henman  von  Grünenberg,  her 
Heinr[ich]  Gesler  kamermeister,  Heinr[ich]  von  ßandegg,  Henczman  von 
Hagenbach  und  Wemher  Schenk.  Und  des  alles  ze  einem  waren  offenem 
urkund,  so  hab  ich  der  obgenant  Walther  herr  zft  der  Alten  Klingen,  lant-  35 
vogt  min  ingesigel  gekenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinfelden,  an 
dem  nechsten  zistag  nach  des  heylgen^^  krütz  tag  ze  herbst  des  iares,  do 
man  zalt  von  gotes  gebürt  tusent  drü  hundert  eins  und  achczig  iar. 

»)  von 'Hüningen  auf  Rasur  in  A.    b)  Wather  jjj  A.    c)  sin  diss  dir  auf  Rnsur  in  A.    d)  heygen 
im  A.  40 
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147.  Basel  1381  Oktober  18. 

Bischof  Johann  von  Basel  schliesst  auf  Lebenszeit  ein  Bündnis 
mit  Herzog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A),  —   *  Briefe   der  Veste  Baden  foL  45  ebenda.    — 
5      *Lichnowsky  4,  n^  1620. 

Eingehängtes   Siegel:   -h    SIGILLVM  .  lOHANNIS  .  DEI .  GEA .  EPIS- 
COPI .  BASILIEN . 

Wir  Johans  von  gottea  gnaden  bischof  ze  Basel  veriehen  und  tön  kunt 
offenlich  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  das 

10  wir  durch  frides  und  gemaches  willen  unsers  gotzhuses  und  unser  land  und 
lüte  mit  dem  durluchten  hochgebornen  fürsten  unserm  genedigen  herm  her- 
tzog  Lupolt,  hertzogen  ze  Osterrich,  ze  Stir,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  grafen 
ze  Thirol,  marggrafen  ze  Tervis  etc.,  solicher  buntnisse  gelübde  und  orde- 
nunge  überein  kommen  sint,  als  hie  nach  geschriben  stat:  Des  ersten,  das 

15  wir  im  und  allen  sinen  erben  mit  den  vesten  und  geslossen  Liestal,  Waiden- 
burg nnd  Honberg  und  och  mit  allen  andern  unsers  gotzhuses  vesten  und 
geslossen  und  mit  gantzer  unsers  und  unsers  gotzhuses  macht,  die  wile  wir 
leben,  verbünden  zfl  im  und  zii  sinen  erben  und  sol  inen  da  mit  warten  ge- 
raten und  beholfen  sin  und  inen  die  offen  haben  und  alle  die  iren  dar  in  und 

20  dar  usz  lassen  und  och  dar  inne  enthalten  wider  aller  menglichem,  usge- 
nommen  unsem  heiigen  vatter  den  habest,  das  heilig  rieh,  unser  stifte  ze 
Basel  und  des  gotzhuses  man  und  diener,  die  des  rechten  gerne  wellen  ge- 
horsam sin,  und  sunderlich  das  der  Schultheis  und  der  rate  ze  Liestal  und 
die  vögte  und  burggrafe  ze  Waidenburg  und  ze  Honberg  inen  sweren,  das 

25  si  im  und  sinen  erben  mit  den  egenanten  geslossen  warten  und  gehorsam 
sien,  als  vorgeschriben  stat,  und  wenne  man  si  wider  keren  wölt,  das  si 
denne  von  dem  schultheissen  ampt,  von  dem  rat  und  von  den  burggrafschaft 
nit  abtretten,  der  nüwe  Schultheis  rat  und  burggrafe  haben  denne  vor  gelobt 
und  geswom  dem  vorgenanten  unserm  herrn  von  Osterrich  und  sinen  erben 

30  mit  den  geslossen  und  vesten  ze  warten,  als  oben  verschriben  ist.  So  hat 
uns  der  egenant  unser  herre  von  Osterrich  gelobt  und  verheissen  für  sich 
und  sin  erben,  das  si  uns  und  unserm  gotzhus  ze  Basel  bi  allen  unsern  rech- 
ten nnd  göten  gewonheiten  vor  aller  menglichem  halten  und  schirmen  süUen 
und  wellen  alse  die  iren,  och  usgenommen  unsern  heiigen  vatter  den  habest, 

35  das  heilig  rieh  und  alle  die,  mit  den  si  vormales  verbunden  sint,  und  och 
alle  ir  man  und  diener,  die  des  rechten  gern  wellen  gehorsam  sin,  an  ge- 
verde.  Och  hat  uns  der  egenante  unser  herre  der  hertzog  gelobt  fiir  sich  und 
sin  erben,  ob  uns  grafe  Symont  von  Thierstein  oder  sin  süne  die  geschlosse 
imd  setz,  so  si  von  uns  und  unsers  gotzhuses  wegen  inne  haben,  nit  wölten 

40  ze  lösende  geben,  das  er  und  sin  erben  uns  denne  sülle  beholfen  sin  die  ege- 
nanten grafen  ze  nötende  und  da  zu  ze  bringende,  das  si  uns  und  unserm 
gotzhus  der  losunge  gehorsam  sien,  wenne  er  das  an  si  vordert  nach  der 

Urkunden  c.  Schw.  Gesch.  n. 
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briefen  sage,  die  dar  umb  gegeben  sint,  ane  geverde.  Wenne  och  unser  herre 
von  Osterrich  niit  in  lande  ist,  so  sönt  sin  landvögte  in  Elsas,  in  Ergöwe 
und  in  Suntgöwe,  wer  die  ie  ze  den  ziten  sint,  uns  und  unserm  gotzhus  be- 
holfen  und  beraten  sin  und  uns  halten  und  schirmen  von  unsers  herren  von 
Osterrich  wegen,  als  er  selber  tete,  ob  er  in  lande  were  und  als  vorgeschri-  5 
ben  stat,  ane  geverde,  und  sullen  die  egenanten  landvögte  uns  darumb  ge- 
loben und  sweren,  das  si  das  also  voUefÄren  siillen.  Dunchte  och  uns  den 
vorgenanten  bischof  Johans,  das  uns  von  inen  indert  ze  kurtz  geschehe  und 
uns  die  egenanten  stügke  nüt  wurden  stete  gehalten,  dar  umb  sönt  si  und 
wir  einen  gemeinen  man  nemmen  und  ieder  teil  einen  dar  zft  setzen.  Die  10 
drie  süUen  danne  nach  dem,  als  das  an  si  gevordert  wurde,  in  einem  monat 
ussprechen  und  was  si  dar  umb  erfindent  und  sprechen,  da  bi  sol  es  für- 
basser  bliben  und  sol  man  unserm  herren  von  Osterrich  und  sinen  erben  die 
zit  mit  den  obgenanten  geslossen  und  vesten  desto  minder  nut  warten  noch 
gehorsam  sin,  und  sol  der  egenante  obman  sweren,  das  er  mit  sampt  den  15 
zwein,  die  dar  zil  gegeben  werdent,  iure  zwein  monaden  über  der  sache  han- 
delung sitze  und  der  ein  richtutig  und  ustrag  gebe,  als  vorgeschriben  etat, 
ane  geverde.  Wenne  och  der  gemein  man  abgienge,  so  sol  der  egenant  unser 
herre  von  Osterrich  oder  sin  landvögte  von  sinen  wegen  und  och  wir  an  des 
selben  stat  einen  andern  als  schidelich  in  einem  monat  nemmen  und  sol  denne  20 
sweren  und  geloben,  alles  das  ze  tfinde  und  ze  voUefflrende,  das  der  vorder 
geswom  hat,  ane  geverde.  Und  des  ze  Urkunde  so  han  wir  unser  ingesigel 
gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Basel,  an  fritage  nach  sant  Gallen 
tage,  nach  Kristus  geburte  dritzehenhundert  ior  imd  dar  nach  in  dem  einen 
und  achtzigosten  iore.  25 

148.  Basel  1381  Oktober  19. 
Bischof  Johann  von  Basel  erklärt,  dass  Herzog  Leopold  bei 
dem  Bündnis  mit  ihm  die  Stadt  Basel  vorbehalten  hat. 

Original  in   Wien  (A).    —    *  Briefe  der  Veste  Baden  foL  45  ebenda,   — 
*  Schatzarchiv  6,  305  und  903  in  Innsbruck,  30 

ÜB.  4,  444  n^  466  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n«  1621, 

Das  Siegel  des  Bischofs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen, 

149.  Rheinfelden  1381  November  10. 
Quittung  des  Ulrich  von  Hasenburg  für  Hersog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).    —    ^Briefe  der  Veste  Baden  fol,  20^  ebenda.    —  35 
*Schatzarehiv  2,  1306  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n°  1625. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Ich  Hans  Ulrich  von  Hasenburg  vergich  und  tun  kunt   offenlich  mit 
disem  brief  umb  all  die  geltschuld,  so  die  herschaft  von  Ö8terr[ich]  minen  40 
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vordem  und  mir  untz  uf  disen  hütigen  tag  schuldig  gewesen  ist,  daz  mich 
der  durchluchtig  hochgebom  fürst  herzog  Lüpolt,  herczog  ze  Osterrpeh],  min 
gnädiger  herr,  gar  und  ganz  nnd  an  allen  minen  und  möniklichs  schaden 
gericht  und  beczalt  hat,  und  ob  darumb  fürbas  dhain  brief  funden  oder  fflr- 
5  bracht  wArde,  daz  die  suUen  tod  sin  und  kein  kraft  haben,  usgenomen  der 
hundert  guldin  gelts,  so  ich  uf  dem  gericht  ze  Obrisept  hau.  Und  des  ze 
urkAnd  hau  ich  min  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kyn- 
velden,  an  suntag  vor  sand  Otmar  tag,  nach  Krists  geburt  drüzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  einem  und  achtzigistem  iare. 

10  150.  Rheinfelden  1381  November  16- 

Schuldschein  des  Grafen  Simon  von  Tier  stein  für  Herzog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n^  1627. 

Beide  (an  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlen, 

15  Wir  graf  Symon  von  Tyerstain  und  graf  Symon  sin  sün  veriehen  und 

tön  kunt  offenlich  mit  disem  brief  für  uns  und  all  unser  erben,  daz  wir  dem 
durluchtigen  hochgebom  forsten  unserm  gnädigen  lieben  herren  hertzog  Lü- 
polten,  hertzogen  ze  Ö8terr[ich],  ze  Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  grafen 
ze   Tyrol,  marggrafen  ze  Tervis  etc.,   oder  sinen  erben  gelten  suUen  und 

20  schuldig  syen  acht  hundert  guldin,  und  haben  gelobt  f  Ar  uns  und  unser  erben 
und  loben  auch  wizzentlich  mit  disem  brief,  daz  wir  oder  unser  erben  in 
oder  sin  erben  der  vorgenanten  acht  hundert  guldin  uf  den  nechsten  künf- 
tigen sand  Martins  tag  richten  und  weren  suUen  und  wellen  ane  vercziehen 
und  ane  geverd.  Und  des  ze  warem  urchdnd  haben  wir  baide  unsere  aigene 

25  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Einvelden,  an  sand 
Ochtmars  tag,  nach  Krists  gebArt  drAtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  ainem 
und  achtzigistem  iare. 

151.  —  1381  November  19. 

Heinrich    von  Heidegg  verkauft  dem   Rudolf  Schultheiss   von 
30  Winterthur  und  dessen  Frau  einen  Zins. 

Original  in  St,  Paul  (A).  —  * Repertorium  S,  422^1%  ebenda. 

Das  stark  beschädigte  Siegel  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kiinde  ich  Walther 
von  der  Alten  Klingen  ein  fryer  herre  und  ritter,  miner  genediger  herschaft 
35  von  Oster[ich]  lantvogt  ze  Thurgöw  und  ze  Ergöw  etc.,  und  vergich  offen- 
lich mit  disem  brief,  daz  für  mich  komen  sint  die  fromen  Heinrich  von 
Heidegg  ze  einem  teil  und  Rfldolf  Schultheis  von  Winterthur  und  Elsbetha 
sin  eliche  husfröwe  ze  dem  andren  teil.  Und  mit  göter  vorbetrachtung  ver- 
lach da  vor  mir  der  vorgenant  Heinrich  von  Heidegg,  daz  er  recht  und  red 
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lieh  verköft  und  den  vorgenanten  Rudolf  Schultheissen  und  Elsbethen  siner 
elichen  husfröwen  ze  köffenne  geben  het  siben  stuk  kernen  geltz  Winterthur 
messes  usser  siner  vogtig  ze  Lufingen  mit  aller  ir  zugehörd,  die  sin  leben 
ist  von  miner  genediger  herschaft  von  Ö8ter[rich],  und  bat  mich,  daz  ich  die 
vorgenanten  siben  stuk  ierlichs  geltes  uss  der  vorgeschriben  vogtig  von  ym  5 
ufnemi  und  si  dien  vorgenanten  Rudolf  Schultheissen  und  Elsbethen  siner 
elichen  husfröwen  verlihe.    Darumb  erhört  ich  des  vorgenanten  Heideggers 
bette  willenklich  durch  der  trüwen  dienst  willen,  so  er  der  obgenanten  miner 
genediger  herschaft  getan  hat  und  noch  wol  tön  mag,  und  han  von  des  ge- 
waltes wegen,  so  mir  die  obgenante  min  genedige  herschaft  in  sölichen  und  10 
in  meren  Sachen  enpholhen  und  geben  haut,  die  vorgeschriben  siben  stuk 
kernen  ierlichs  geltes  von  dem  vorgenanten  Heidegger  ufgenomen  und  han 
die  selben  siben  stuk  ierlichs  geltes  uff  der  vorgeschriben  vogtig  ze  Lufingen 
mit  aller  ir  rechtung  und  zügehorde  den  vorgenanten  Rudolf  Schultheissen 
und  Elsbethen  Schultheissinen  siner  elichen  husfröwen,  inen  beiden  gemein-  15 
lieh  und  ir  ietwederm  besunder,  ze  rechtem  leben  verlihen,  also  daz  su  daz 
ze  rechtem  leben  inne  haben  und  niessen  send  nach  leheus  und  landes  recht, 
won  ich  inen  daz  verlieh  wizzentlich  mit  disem  brief,  was  ich  inen  von  rech- 
tes wegen  verlihen  kan  oder  mag.    Also  were  daz,  daz  der  vorgenant  Schult- 
heis vor  Elsbethen  siner  elichen  husfröwen  von  todes  wegen  abgienge,  daz  20 
denne  die  vorgenante  Elsbetha  Schultheissen  lehens  recht  haben  sol  ze  geli- 
cher  wis  und  in  allem   dem  rechten,  als  ob  si  ein  mann  were.    Und  ist  dis 
alles  von  mir  so  redlich  beschehen,  so  zä  seralichen  Sachen  horte  und  man 
tun  solte,  da  mit  es  nu  und  hie  nach  göt  kraft  und  handvesti  haben  sol, 
doch  also  miner  herschaft  an  ir  lenschaft  und  rechten,  so  si  dar  an  haut,  25 
unschedlich.    Und  des  ze  warera  urkünd  so  han  ich  der  vorgenant  lantvogt 
min  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Otthonien 
tag,  nach  Cristus  gebürte  druczehenhundurt  iar  und  dar  nach  in  dem  ein  und 
achczigosten  iar. 

152.  —  1381  —30 

Grivin  Ita  von  Tockhenburg  und  ihr  Gemahl  Graf  Rudolf  von  Hohenberg 
verpfänden  dem  Bruno  von  Lichtenfels  50  ^  Heller  Gelts  aus  drei  Mühlen 
in  Horb, 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh,  im  Schatzarchiv  4,  213  in  Innsbruck. 

153.  Rheinfelden  1382  Mars  19.  35 
Schuldschein  des  Hersogs  Leopold  für  Anton  und  Hans  vom  Turn. 

Abschrift  in  dem  mit  der  stat  gern  ein  d  ingcsigel  besiegelten  Transsumpt 
des  Schultheissen  und  Rates  von  Freiburg  i/S.  vom  14,  Februar  1394, 
welche  Eingangs  erklären,  das  wir  haben  gesechen  und  von  werte  ze 
werte  haben  geheisscn  lesen  Richart  von  Fülistorf ,  ünsern  geswomen  40 
schriber,  einen  guten  brief  ganczen  und  gerechten  und  an  keinen  stetten 
gelestert. 
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*Licbnowsky  4,  n°  1656. 

Die  Unterschrift  des  Schreibers  ßichardus  de  Fulistorf  8[crip8it]  am 
Schlüsse  des  Transsumptes  und  dessen  Text  rühren  von  derselben 
Hand  her. 

5  Wir  Leupolt  von  gocz  gnaden  hertzog  ze  Oaterrich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  nnd  ze  Krain,  graf  ze  Tirol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tön  knnt,  das  für 
uns  kam  der  edel  unser  lieber  getrüwer  Anthoni  vom  Tum  für  sich  und 
Hansen  sinen  brflder  und  zaigt  uns  des  hochgepom  fürsten  hertzog  Leupolts 
von  Osterrich,  unsers  lieben  vettern  seligen,  brief  umb  fumf  hundert  mark 

10  Silbers,  so  er  weilunt  Hansen  vom  Tum,  irem  enen,  umb  sinen  dienst  ver- 
haizzen  hatt,  und  funfczig  mark  gelts,  die  im  davon  ierlich  solten  zii  zins 
gevallen  sein.  Dunkt  uns,  das  wir  den  obgenanten  Anthonin  und  Hansen 
vom  Tum  geprüdem  dabey  nicht  schuldig  sien.  Wan  uns  aber  der  egenant 
Anthoni  an  sin  selbs  und  des  egenanten  seins  bröders  stat  der  sach  getrawt 

15  hat  und  der  genczlich  hinder  uns  gegangen  ist,  haben  wir  in  durch  der  ge- 
trüwen  dienst  willen,  so  si  uns  alltzeit  tünd,  und  ouch  von  sunder  gnaden 
verhaissen  tusend  guldin  ze  geben  und  süllen  wir  oder  unser  erben  sy  oder 
ir  erben  der  richten  und  weren  von  nu  dem  nechsten  sand  Jörgen  tag  über 
ain  ganczs  iar  ane  geverd.    Mit  urkund  dis  briefs,  geben  ze  Rynvelden,  an 

20  mittichen  nach  dem  suntag  letare  ze  mittervasten,  nach  Kristi  gepurd  drü- 
czehenhundert  iar  darnach  in  dem  zway  und  achtzigistem  iar. 

154  Waldshut  1382  Mars  24. 

Herzog  Leopold  erlaubt  dem  Grafen  Hans  von  Habsburg  alle 
Pfandschaften  aus  der  niedern  Burg  und  Stadt  Rotenberg  an 
^  sich  Bu  bringen. 

Original  in  Wien  (A).  —   ^Briefe  der  Veste  Baden  foL  35  ebenda. 
Kanzleivermerk  unter  dem  Titel  rechts:  G.  notarius  curie. 
*Munch  10,  n^  588  nach  *Lichnowsky  4,  n<>  1658. 
Das  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

30  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  08terr[ich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 

den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tun  kunt,  daz  wir 
dem  edeln  unserm  lieben  öheim  graf  Hanß  von  Habspurg  dem  eitern  von 
sundem  gnaden  gegünnet  und  erlaubt  haben  an  unserr  stat  ze  ledigen  und 
ze  lösen  alle  die  setz  oder  guter,  wem  die  versetzt  oder  wie  sy  gehaissen 

35  ßind,  die  auz  unserm  phand  der  nidem  bürg  und  statt  ze  Rotemberg,  die  sin 
sacz  von  uns  ist,  verphendet  oder  versäczt  waren.  Davon  emphelhen  wir 
tmsern  lieben  getrewn  allen  den,  die  dfselben  guter  und  secz  innhabent,  und 
mainen  auch  ernstlich,  daz  si  dem  selben  graf  Hanß  in  unserm  namen  der 
egenanten  losung  an  alles  vercziehen  stat  tön  und  gehorsam  sein  und  dawider 
40  nicht  sein  in  dhainem  weg.    Was  auch  derselb  unser  oheim  graf  Hans  sßcz 
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und  guter  also  ledigt  und  löset,  die  süllen  er  und  sin  erben  firbazzer  inn- 
haben  und  niessen,  als  der  hauptbrief  sagt,  den  si  umb  den  obgenanten  sacz 
ze  Eotemberg  habent  ane  geverd.  Mit  urkünd  dicz  briefs,  geben  ze  Waltz- 
hüt,  an  mentag  nach  iudica,  nach  Kristi  gepürd  drüzehenhundert  iar  darnach 
in  dem  zway  und  achtzigistem  iar.  5 

155.  Rheinfelden  1382  April  25  und  29. 

L  Die  Brüder  Heinrich  und  Rudolf  von  Andlau  und  ihr  Vetter  Rudolf  von 
Andlau,  genannt  der  kleine  Ritter,  erklären,  dass  ihnen  Herzog  Leopold 
von  den  600  ß.,  die  er  ihnen  schuldet,  100  ü.  bezahlt  hat,  Ist  auch  ge- 
taidingt,  ob  Vivelman  der  iud  von  minern  Basel  uns  der  anderthalb  hundert  10 
g^ldin,  darumb  wir  in  usz  vanknüzz  gelazzen  und  geben  haben,  richtet  und 
beczalet,  so  sdllen  wir  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  hertzogen  oder 
sinen  erben  darumb  auch  unsem  quittbrief  geben.  Dann  haben  wir  dem  vor- 
genanten unserm  herren  dem  herczogen  und  sinen  erben  umb  die  übrigen 
vierthalb  hundert  guldin  frist  und  tag  geben  untz  uf  sand  Martins  tag,  der  15 
schierist  kümpt,  und  süllen  wir  noch  yemand  ander  von  unsern  wegen  sie 
darumb  in  der  zit  nicht  angriffen  noch  beschßdigen  in  dhain  wise  an  geverd. 
Hie  bi  sind  gewesen  die  edeln  und  wisen  her  Burkart  von  Hewen  tflmprobst 
ze  Costentz,  her  Walther  von  der  Alten  Clingen  lantvogt  in  Ergöw,  in  Tur- 
göw  und  uf  dem  Swartzwald,  her  Peter  von  Torberg,  her  Ulman  von  Phyrt  20 
und  Burkart  Mdnich  von  Landeskron.  Und  des  ze  warem  urchund  hab  ich 
vorgenanter  Eudolf  von  Andela,  den  man  nennet  den  swarczen  Rud[olf j,  min 
aigen  insigel  für  uns  all  drye,  und  darunder  wir  uns  verbinden,  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief,  wan  wir,  die  andern  zwen  von  Andela,  unsre  insigel 
bey  uns  nicht  haben.  Dirr  brief  ist  geben  ze  Einvelden,  an  fritag  nach  sand  25 
Jörgen  tag,  nach  Krists  gebürt  driczehenhundert  iar  darnach  in  dem  zway 
und  achczigistem  iar. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n«  1669. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel  des  Rudolf  von  Andlau.  30 

//.  Dieselben  erklaren,  dass  von  den  600  ü.,  die  ihnen  Herzog  Leopold 
schuldig  war  und  von  denen  er  100  ü.  bezahlt  hat,  nü  Vivelman  der  iude 
von  der  minren  stat  ze  Basel,  den  ich  schwarz  Küdolf  von  Andelo  der  vor- 
genant dar  umbe  gevangen  hatte,  an  derselben  schulde  der  sehs  hundert  gul- 
din och  gegeben  het  anderhalp  hundert  guldin,  derselben  anderhalp  hundert  35 
guldin  wir  unsern  egenanten  herren  von  Österrich  och  ledig  sagent  mit  disem 
briefe.  Und  stat  uns  och  unser  höbtbrief,  den  wir  über  die  sehs  hundert 
guldin  habent,  nit  me  denne  für  vierdhalp  hundert  guldin.  Für  die  Zahlung 
dieses  Restes  geben  sie  dem  Herzog  Frist  bis  Martini. 

Original  in  Wien(A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  foL  38  ebenda.  4ü 

*LichnoMrßky  4,  n""  1670. 
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156.  Baden  1382  Mai  5. 
Hersog  Leopold  bewilligt  dem  Eberhard  Strass  für  den  Fäll 
seines  Ablebens  den  Uebergang  genannter  Lehen  auf  dessen  Frau. 

Original  I,  n^  3570  in  Innsbmck  (A). 
5     An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterrich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tun  kunt,  daz  wir 
unserm  getrewn  Eberharten  von  Straß  gegünnet  und  erlaubt  haben,  daz  er 
der  erbem  Anna,  Hermanns  tochter  von  Landern berg  genant  von  Werdegk, 

10  seiner  elich  wirtinn  gefügt  und  gemacht  hat  vier  und  zwaintzig  phunt  haller 
gelts  auz  dem  Langendorf,  die  burglehen,  und  ain  wisen,  giltet  zway  phunt 
haller,  die  sin  rechts  lehen  von  uns  sind  in  sölher  mazz,  ob  er  vor  derselben 
seiner  v^irtinn  mit  dem  tod  abgieng,  daz  si  dann  die  vorgenanten  haller  gult 
und  die  wisen  ir  lebtag  innhaben  besitzen  und  messen  sol  an  meniklichs  ir- 

16  rang  und  nach  irm  tod  wider  gevallen  und  erben  auf  ir  baider  liberben,  ob 
si  die  mit  ainander  gewunnen.  Liessen  si  aber  nicht  eliche  kinder  hinder  in, 
80  sullen  die  vorgenanten  vier  und  zwaintzig  phunt  haller  gelts  und  die  wis 
dann  gevallen  auf  des  egenanten  Eberharts  von  Straß  recht  liberben,  die 
lehnsgnozz   sind,  die  si  auch   dann  von  uns  ze  lehen  sullen  emphahen,  als 

20  recht  und  gewonlich  ist,  an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Baden 
in  Ergow,  an  mentag  nach  des  hailigen  krutzs  tag  im  Mayen,  nach  Kristi 
gepurd  drutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  zway  und  achtzigistem  iar. 

157.  Feldkirch  1382  Mai  26. 
Herzog  Leopold  erhöht  dem  Hugo  von  Hohen-Landenberg  die 

25  Pfandsumme  auf  Andelfingen. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  ^ Schatzarckiv  2y  68  in  Innsbruck. 

*Liehnow8ky  4,  n«  1676. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Wachssiegel  ist  ganz  abgebröckelt. 

Wir  Lupolt  von  gottes  gnaden  herczog  ze  Österich,  ze  Steyr,  ze  Kern- 
30  den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tirol  und  margraf  ze  Terfis  tön  kunt,  dz  wir 
unserm  getruwen  lieben  Hügen  von  der  Hohen  Landenberg  schuldig  sint 
hundert  guldin,  die  wir  im  von  siner  dienst  wegen  umb  ainen  hengst  schuf- 
fen,  und  dieselben  hundert  guldin  wir  im  uff  den  sacz  Andolfingen  oder  wz 
er  von  uns  in  saczes  wys  inne  hAt,  geschlagen  haben  und  schlachen  och  also, 
35  dz  er  und  sein  [erben] *^  die  daruff  haben  sullen,  als  sy  vormals  ander  gelt 
nach  iren  brief  sag  dar  uff  habent  an  geverd.  Mit  urkund  diss  briefs  geben 
ze  Velkirchen,  an  mentag  nach  dem  heiigen  phingst  tag,  anno  domini  ä  cc6 
Lxxi  secundo. 

a)  Fehlt  in  A. 
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158.  Konstanz  1382  Juni  23. 

Johann,  Herr  zu  Hewen,  Ritter,  gibt  dem  Konrad  in  der  Bund,  Bürger 
von  Konstanz,  bei  einem  Kaufe  als  angulten  u,  a,  hem  Johansen  von  Clingen- 
berg  ritter  und  als  Bürgen  u.  a.  hem  Johansen  Truchsissen  von  Diessenhofen, 
den  man  nempt  Blümliglancz  . . .  ritter . . .  und  Hainrichen  von  Nuwenhuaen.  5 

Original,  Parteibriefe  H,  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hangen  9  Siegel,  darunter:  4)  -+■  S.IOHIS.DE. 
CLINGENBEßG .  MILIT .  6)  +  8.  lOHIS .  DAPIFI .  D .  DIESEHOFE . 
p;  +  S  .  HAINRICI .  DE  .  NVWEHVSE . 

159.  —  1382  -  10 

Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern:  Auf  Hainrich  Kellner  hof- 
schneider  ain  lehenbrief  umb  die  tafern  des  weinschenckhens  zu  Andelfingen, 
durch  tod  des  pfarrers  zu  Ganndersweil  haimgefallen. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2^  68  in  Innsbruck. 

160.  -  1382  -  15 

Graf  Rfldolff  von  Muntfort  versezt  Hannsen  Bennzen  von  Arban  den  kom- 
zehenden  zu  Tosters,  tregt  iärlich  xki  schäffl  korns  und  v  schäffl  waizen, 
umb  82.  "Ü  den. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  595  in  Innsbruck. 

161.  —  1382  -  20 

Lehenrevers  auf  ertzhertzog  Euedolflfen  von  Osterreich  unnd  seine  gebrueder: 
Von  herm  Ludwigen  von  Gliers,  herrn  zu  Proberg,  umb  das  schloß  Munnin 
bey  Proberg  etc.    Die  innsigel  sein  weggefallen. 

Eintrag  a,  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  223  in  Innsbruck. 

162.  —  1382  -25 

Das  Taubenhaus  zu  Prick  gehört  der  herrschafft  von  Österreich  zu. 
Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  821  in  Innsbruck. 

163.  —  1382  - 

Ain  schuldprief  von  graf  Cunraden  von  Preiburg  auf  Hannsen  zum  Windt 
zu  Basel  umb  xlv  guldin  für  ainen  henngst  mit  piirgschafft  auf  laistung.  Ist  ao 
ain  vidimus. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  932  in  Innsbruck. 
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164.  Wiener  Neustadt  1383  Januar  6. 
Hersog  Leopold  erhöht  dem  Hans  Bonstetter  die  Pfandsumme 
auf  Kiburg. 

Original  in  Wien  (A).   —  Abschrift  in  Vidimua  dea  Propstes  Heinrieb 
6         von  Herbertingen  von  1465  Juni  24  (B),   —  *Sebatzarcbiy  6,  123  in 
Innsbruck. 

Kanzleivermerke  unter  dem  Bug  rechts:  Dominus  dux  per  se  presentem, 
dominus  B[urcardus]  episcopus  Augustensis,  dominus  F[ridericu8]  epis- 
copus  Brixinensis,  magister  curie  Müller  et  ß[ichardu8]  Weh[ingen]. 

10     *Licbnowskj  4,  n^  1755. 

A  und  B  sind  zerschnitten. 

An  A  hängt  an  einem  Pergamentstreifen  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  österrich,  ze  Steyr,  ze  Kemden, 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tun  kunt,  daz  wir  un- 

lö  serm  lieben  getrewen  Hansen  dem  Bonstetter,  vogt  ze  Kyburg,  gelten  sullen 
und  schuldig  sein  vierdhalb  hundert  guldin,  der  im  dreu  hundert  gevallent 
für  sein  zerung,  die  er  des  nechsten  vergangen  zway  und  achczigisten  iars 
in  unsem  kriegen  und  raysen  getan  hat,  und  die  übrigen  fAnftzig  gevallent 
im  ftr  ainen  maiden,  der  seinem  brüder  yetzund  ze  Tervis  in  unserm  dienst 

20  ist  abgegangen  und  den  er  im  an  unserr  statt  beczalt  hat,  und  haben  im 
dieselben  vierdhalb  hundert  guldin  geslagen  und  slahen  auch  mit  disem  brief 
auf  den  satz  ze  Kyburg  mit  allr  zugehörung,  den  er  vor  von  uns  innhat, 
also  daz  er  und  sein  erben  dasselb  gelt  daruf  haben  sullen,  als  si  ander  gelt 
vormaln  nach  irr  brief  sag  darauf  habend,  an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs 

25  geben  ze  der  Newnstat,  an  der  hailigen  dreyr  k&ng  tag  nach  wichnachten, 
nach  Eristi  gepürd  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  dreu  und  achtzi- 
gistem  iar. 

165.  Wiedlisbach  1383  Januar  8. 
Gräfin  Anna  und  die  Grafen  Rudolf  und  Egon  von  Kiburg  ver- 

30  kaufen  dem  Heinrich  Murer  von  Basel  Zinse. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  a.  d.  15.  Jh.  Miscellanea  n"*  188  in 
Innsbruck  (B).  —  *Schatzarcbiv  2,  80  ebenda. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  zwei  vor- 
handen: 1)  -h   S.ANNE.COMITISSE.D.KIBVRG.    2)  S.COITIS. 
35         KVDOLFI .  D .  KIBVßa . 

Wir  Anne  von  Nydöwe,  wilent  graff  Hartmans  von  Kyburg  seligen  eliche 

fröwe,  graf  RAdolf  von  Kyburg,  lantgrave  ze  Bürgenden,  und  graflF  Egen  von 

Kyburg,  tfimherre  der  stifte  ze  Basel,  ir  s&ne,  tdnt  kunt  allen  den,  die  disen 

brieff  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  bedachtem  mute  durch  unsem 

21 

Urkunden  e.  Sohw.  Gesoh.  U. 
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nutz  und  notdnrfft  willen  und  meren  schaden  ze  fürkomende  hant  verkonft 
recht  und  redelich  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  unverschei- 
denlich  und  ze  kouffende  geben  dem  frommen  bescheiden  Heinrich  Murer 
dem  botman,*^  eim  burger  von  Basel,  und  allen  sinen  erben  fünftzig  guldin 
geltes  zinses  von  Florentze  guter  und  swerer  uff  unser  vestin  und  bürg,  so  6 
man  nemmet  Erlispurg,  imd  uff  allen  den  dörffem,  so  dazö  gehArent,  uff  twin- 
gen  bennen  sturen  nützen,  uff  zinsen  gerichten  grossen  und  kleinen,  uff  agker 
matten  holtz  velde  wune  und  weide  und  uff  allen  den  rechten  zfigehörden 
sturen  und  nützen,  so  dazä  gehörent,  wie  die  genant  sint,  nützit  usgenom- 
men,  so  lidig  eigen  ist  und  unser  phant  ist  von  dem  edeln  unserm  lieben  10 
öhen  graff  Symont  von  Thierstein  dem  eitern.  Und  ist  dirre  kouff  geben  imd 
beschehen  umb  sechs  hunder  guldin  euch  gflter  und  swerer  von  Florentze, 
der  wir  von  im  gar  und  gentzelich  gewert  und  bereit  sint  und  in  unsem 
schinbaren  nucze  und  notdurfft  bekert  hant,  des  wir  offenlich  veriehent  an 
disem  brieff.  Wir  die  obgenanten  verkouffere  hant  euch  gelobt  vestenklich  15 
bi  göten  trüwen  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkommen,  die  wir 
vestenklich  harzfi  bindent  unverscheidenlich,  dem  egenanten  Heinrich  Murer 
allen  sinen  erben  oder  dem,  so  disen  brieff  mit  sinem  willen  und  gunst  inne 
hat,  dis  vorgeschriben  kouffes  recht  were  ze  sinde  uff  der  vorgenanten  bürg 
Erlispurg  und  uff  allen  den  dörffem  und  zflgehörden,  als  vor  bescheiden  ist,  « 
gegen  menlichem,  bede  in  gericht  und  ane  gericht,  wo  und  wenne  es  dürft 
beschicht,  und  euch  den  vorgenanten  zins,  die  fünftzig  guldin  geltz,  ierlichs 
gütelich  ze  richtende  und  ze  gebende  halber  uff  sant  Johaüs  tag  ze  sün- 
gichten  und  halber  uff  sant  Johans  tage  ze  winnachten,  und  antwürten  gen 
Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  25 
geverde  oder  aber  so  vil  silberin  phender,  damitte  si  bendget.  Were  aber, 
das  wir  die  vorgenanten  verkouffere  oder  unser  erben  sumig  werent,  das  wir 
den  vorgenanten  zins,  die  fünfczig  guldin  geltes,  uff  ie  das  zil  nit  richtend 
noch  wertent,  halb  uff  sant  Johans  tage  ze  süngichten  imd  halb  uff  sant 
Johans  tage  ze  winnachten,  oder  so  vil  silberin  phender,  damitte  si  benaget  90 
und  als  vorgeschriben  stat,  oder  were,  das  der  egenante  Heinrich  Murer,  sin 
erben  oder  der,  so  disen  brieff  mit  sinen  willen  und  gunst  innehat,  an  disem 
vorgeschribenen  kouffe  und  zinse  oder  an  disem  brieffe  oder  an  deheinen 
stügken  und  artigkelen,  so  haran  geschriben  staut,  in  deheinen  weg  entwert 
würden  oder  sust  deheinen  bresten  harinne  hettent  oder  hie  nach  gewinnent,  35 
wie  sich  das  filgte,  wenne  wir  denne  die  vorgenanten  Anne  von  Nidöwe, 
graff  Ruodolff  und  graff  Egen  von  Kyburg,  ir  süne,  die  verkouffere  nach 
iedem  obgenanten  zil  darumbe  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich 
Murer,  von  sinen  erben  oder  von  dem,  so  disen  briefe  mit  sinem  willen  inne 
hat,  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hove  oder  under  ougen  von  munde  oder  40 
mit  briefen,  so  s6nt  wir  nach  der  manunge  in  den  ahte  tagen  wir  Anne  von 
Nydöwe  und  graff  Ruodolff  von  Kyburg  uns  mit  unsern  selbs  Üben  ant- 
würten gen  minren  Basel  in  die  stat  und  sol  under  uns  zwein  iegklichs  zwen 

a)  wotman    in  A. 
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edelman  mit  uns  darbringen,  der  iegklicher  sich  selbander  sie,  knechten  und 
pherden,  und  s61ent  oucli  wir  und  die  vier  edelmane  us  derselben  stat  min- 
ren  Basel  niemer  für  dehein  thor  noch  ringmure  uskommen  und  da  rechte 
gewonüche  giselschaft  leisten.  Und  aber  wir  graff  Egen  von  Kyburg  sönt 
5  ouch  in  derselben  stat  minren  Basel  rechte  gewonliche  giselschafft  leisten, 
in  weles  wirtes  huse  wir  alle  gemant  werdent  ze  veilem  kouffe  und  ze  rech- 
ten molen  tegelich  unverdinget  by  geswornen  eiden,  so  wir  graff  Buodolff 
und  graff  Egen  von  Kyburg  die  vorgenanten  darumbe  getan  haut  liplich  zA 
den  heiligen  mit  ufgehebten  banden  und  gelerten  werten,  und  aber  wir  Anne 
10  von  Nydöwe  die  egenante  by  unser  truwe,  so  wir  och  liplich  harumbe  geben 
hant  an  eydes  stat,  und  sölent  ouch  schaffen  bi  imsern  vorgeschriben  eiden 
und  trtiwe,  das  die  egeschriben  vier  edelman,  wenne  si  mit  uns  in  die  gysel 
ze  minren  Basel  inkomment,  inen  swerent  zQ  den  heiligen,  die  selbe  leistung 
und  giselschafft  ze  haltende  und  für  dehein  thor  noch  ringmur  uszekommende, 
15  als  balde  si  gen  minren  Basel  inkomment  bi  der  tagezit.  Und  also  sönt  wir 
die  vorgenanten  Anne  von  Nydöwe,  graff  Buodolff  von  Kyburg,  die  vier  ege- 
nanten  edelman  mit  uns  niemer  für  dehein  thor  noch  ringmur  ze  minren 
Basel  uskommen,  und  wir  dieselben  Anne  von  Nydow,  graff  Buodolff  und 
graff  Egen  von  Kyburg,  ir  süne,  noch  die  vier  edelmanne  ouch  niemer  von 

20  der  giselschaft  gelassen  uncz  an  die  stunde,  daz  der  vorgenant  zins,  so  denne 
zA  iedem  zil  versessen  were,  und  ouch  der  breste,  den  si  harinne  hettent, 
als  davor  erzalt  ist,  oder  darumbe  wir  denne  gemant  werent  ze  gebende, 
gar  und  gentzlich  wirt  gericht  und  gewert  mit  dem  kosten,  so  von  der  ma- 
nunge  wegen  bar  uff  gangen  were,  iren  worten  ze  geloubende.   Eb  aber  wir 

:^  der  vorgenanten  graff  Egen  von  Kyburg  nit  selber  leisten  möchten  oder 
enwölten,  so  mögent  wir  ein  erbem  knecht  mit  eim  mAssigen  pherit  an  unser 
stat  legen  in  die  giselschaft,  der  ze  rechten  molen  als  thür  komme  und  als 
vil  zere,  als  wir  selber  tetent,  ane  geverde,  und  sol  och  weder  knechte  noch 
pherit  des  wirtes  nicht  sin,  an  dem  wir  denne  leistent,  und  sol  uns  die  vor- 

30  genanten  schuldenere  alle  noch  die  vier  edelmanne  noch  dedeinen  under  uns 
enhein  ander  giselschaft  manung  leistung  noch  kein  verbuntnisse  hie  irren 
sumen  schirmen  noch  fristen  in  deheinen  weg.    Wir  sprechent  ouch  bi  den 
selben  unsem  eiden  und  truwe,  das  der  vorgenant  phantschüUng,  daruff  dirre 
vorgeschriben  zins  geslagen  und  gekouft  ist,  niemant  vormals  versetzet  noch 

35  verkümbert  ist  in  deheinen  weg.  Were  ouch,  das  wir  die  vorgenanten  schul- 
denere und  die  vier  edelman  mit  uns  also  einen  monat  geleistet  hettent,  so 
wir  gemant  werent,  wir  leisteten  oder  nit,  so  mögent  die  obgenanten  Hein- 
rich Murer,  sin  erben  oder  der,  so  disen  brieff  mit  sinem  willen  inne  hat  und 
wer  inen  des  helffen  wil,  unser  der  vorgenanten  schuldeneren  und  unser  erben 

40  und  nachkomen  guter  und  unser  lüte  libe  und  der  gAtere,  si  sient  ligende 
oder  varende,  wo  die  werent  oder  wie  si  genant  sint  oder  gesessen  werent, 
angaffen  und  phenden  mit  gerichte  geistlichem  und  weltlichem  und  ane  ge- 
richte  an  allen  stetten,  wo  und  wie  es  ihnen  fAget,  ane  allen  unsem  zom 
als  lange  und  so  vil,  untz  das  der  zins,  so  denne  uff  ie  das  zil  versei^sen  ist, 
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und  ouch  der  breste,  so  si  harinne  hettent  oder  darumbe  si  denne  gemant 
werent,  gar  und  gentzlich  wirt  gericht  und  gewert  mit  dem  kosten  der  an- 
grifFunge,  och  iren  Worten  ze  geloubende.    Und  snt  öch  wir  alle,  als  unser 
iegklichem  da  vor  bescheiden  ist,  noch  die  vier  edelmanne  nit  dester  minre 
leisten  noch  halten,  uncz  das  es  alles  wirt  vergolten  usgericht  und  gewert.  5 
Were  ouch,  das  under  uns,  den  vorgenanten  sohuldeneren,  deheiner  st&rbe 
oder  abgienge  oder  sust  unniitz  würde  ze  leistende,  ze  haltende  und  ze  t&nde, 
als  vorgeschriben  stat,  das  got  lang  wende,  so  sönt  wir  dieselben  schuldenere 
und  unser  erben  und  nachkomen  inen  ie  ein  andern  an  des  stat,  so  denne 
abgangen  ist,  geben  als  giHen  ane  ge verde  in  den  neohsten  achte  tagen,  als  10 
er  abegangen  ist,  die  siih  ouch  verbinden  s  mt  mit  iren  eiden  und  besigelten 
briefen  in   aller  der  masse,  als  sich  der  erre  verbunden  und  gelobt  hatte. 
Tetent  wir  des  nit,  so  sönt  wir  die  andern,  wele  denne  lebent,  in  den  achte 
tagen  nach  der  manunge  uns  [an]twurten*)  gen  minren  Basel  und  da  halten 
und  leisten  mit  unser  selbs  liben,  mit  edelnmannen,  mit  knechten  und  pher-  15 
den  ze  gelirher  wise,  als  unser  iegklichem  davor  umb  den  zins  bescheiden 
ist.    Und  darzö  m(*>gent  si  uns,  so  noch  denne  lebent  und  wer  i[nen]*^  des 
helffen  wil,  über  ein  monat  angrifiPen  und  phenden  ouch  ze  gelicher  wise  und 
mit  allen  gedingen,  als  vorgeschriben  stat,  untz  das  ein  ander  als  guter  an 
des  abgangen  stat  geben  wirt.    Es  ist  ouch  ze  wissende,  daz  der  vorgenant  30 
Heinrich  Murer  für  sich,  sin   erben  und  ouch  für  den,  so  disen  brieff  mit 
sinem  willen  und  gunst  inne  hatt,  uns,  den  vorgenanten  sohuldeneren,  unsem 
erben  und  nachkomen  die  sunderliche  gnade  und  früntschaft  hat  getan  in 
disem  vorgeschribenen  kouffe,  also  das  wir  die  vorgenanten  fünftzig  goldin 
geltes   zinses  von  inen  wider  kouffen  mögent,  weles  iares  oder  weles  tages  25 
wir  wellen t,  ouch  mit  sechshundert  guldin  göter  und  swerer  von  Florentz 
und  mit  dem  versessenen  zinse,  ob  wir  inen  deheinen  uff  sant  Johans  tage 
ze  süngichten  oder  uff  sant  Johans  tage  ze  winnachten  versessen  hettent, 
und  ouch  mit  dem  ergangenem  zinse,  der  sich  an  dem  iare  uff  ietwedem  sant 
Johans  tage  uncz  uff  den  tag,  als  der  widerkouff  beschicht,  sich  erlüffen  und  30 
ergangen  hatt,  ane  menlichs  Widerrede  und  ane  geverde.    Dawider  ist  ouch 
beredt,  wenne  der  vorgenante  Heinrich  Murer,  sin  erben  oder  der,  so  disen 
brieff  mit  sinem  willen  und  gunst  inne  hatt,  nach  disem  ersten  iare  die  vor- 
genanten sechs  hundert  guldin  nit  fürbasser  wölten  lassen  gestan  umbe  den 
vorgenanten  zins  und  das  an  uns,  die  vorgenanten  verkouffere,  oder  an  unser  36 
erben  und  nachkomen  nach  disem  ersten  halben  iare  dannanthin,  weles  tages 
si  wellent,  vorderent  und  kunt  tönt  ze  huse,  ze  hove  oder  under  ougen  von 
munde  oder  mit  briefen,  so  sölent  wir  und  unser  erben  und  nachkomen  von 
inen  die  vorgenanten  fünftzig  guldin  göltz  umb  sechshundert  guldin  gfiter 
und  swerer  nach  der  widerforderung  darnach  in  den  nechsten  zwein  monaden  4D 
widerkouffen  und  ablösen  mit  allen  den  versessenen  und  ergangenen  Zinsen, 
so  daruff  versessen  ergangen  und  verlüffen  were,  ane  menlichs  Widerrede  und 
ane  alle  geverde  och  mit  dem  kosten,  so  von  der  widerforderung  har  uff 

a)  Loob  im  Pergamont. 
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gangen  were  Iren  Worten  ze  gelonbende  ane  andere  kuntschaft  umb  den 
kosten  und  umb  die  widerforderung.  Tetent  wir  des  ouch  nicht,  wenne  wir 
denne  aber  darumbe  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich  Murer, 
einen  erben  oder  von  dem,  der  disen  brieff  mit  sinem  willen  und  gunst  inne 
5  hatt,  von  iren  botten  ze  huse,  ze  hove  oder  under  ougen  von  munde  oder 
mit  briefen,  so  sönt  wir  alle  nach  der  manunge  in  den  nechsten  achte  tagen 
gen  minren  Basel  in  die  etat  mit  unser  selbs  liben,  mit  edeln  mannen,  mit 
knechten,  mit  pherden  antworten  und  da  halten  und  leisten  giselschaft  ze 
gelicher  wise  und  mit  allen  gedingen,  als  von  unser  iegklichem  umbe  den 
10  zins  da  vor  geschriben  stat.  Und  darzä  über  ein  monat  mag  man  uns  och 
angriffen  und  phenden  und  unser  löte  Hb  und  götere,  och  als  da  vor  ge- 
schriben stat,  untz  an  die  stunde,  das  die  vorgenanten  sechshundert  guldin 
mit  allen  den  versessenen  und  ergangenen  zinsen,  so  haruff  verlüffen  ver- 
sessen und  ergangen  weren,  mit  dem  kosten,  so  si  sin  gehept  hettent,  gar 

15  und  gentzlich  werdent  gericht  bezalt  und  gewert  gen  Basel  in  die  stat  in 
iren  gewalt  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  iren  schaden  und  ane  alle  ge- 
verde.  Wir  Anne  von  Nidowe,  graff  Euodolff  und  graff  Egen  von  Kyburg, 
ir  süne,  die  vorgenanten  verkouffere  haut  ouch  gelobt,  wir  graff  Euod[olff] 
und  graff  Egen  von  Kiburg  bi  den  vorgenanten  unsem  eiden  und  aber  wir 

20  Anne  von  Nidöwe  mit  des  selben  graff  Ruodolfs  unsers  sunes  und  vogtes 
hant,  dem  wir  der  vogtie  veriehent  an  disem  briefe,  bi  unser  truwe  an  eides 
stat,  disen  brieff  und  alles,  das  haran  geschriben  stat  und  iegkliches  sunder- 
lich  stete  und  veste  ze  hande  und  ze  voUefdrende  und  dawider  niemer  ze 
tände  noch  ze  komende  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  noch  mit 

25  dem  lantgerichte  noch  mit  deheinen  dingen  ane  alle  geverde  und  bindent 
ouch  dazA  unser  erben  und  nachkomen  und  verzihent  uns  alle  und  sunder- 
lich  wir  Anne  von  Nidowe  mit  des  egenanten  unsers  sunes  und  vogtes  band 
zA  allen  disen  vor  und  nachgeschriben  dingen  aller  helffe  geistliches  und 
weltliches  gerichtes,  aller  bebsten  kungen  und  keiser  rechten,  geschribens 

30  und  ungeschribens,  alles  frirechtes  lantrechtes  stetterechtes  und  burgrechtes 
und  des  gemeinen  lantfriden,  des  uszuges  ungezalter  ungewegener  oder  un- 
gewerter  guldinr,  des  uszuges,  ob  wir  sprechent,  das  die  vorgenanten  sechs 
hundert  guldin  in  unsem  nutz  und  notdurfft  nit  werent  gentzelich  komen 
oder  bekert,  und  des  uszuges,  mit  dem  den  geholffen  wirt,  die  betrogen  sint 

36  in  iren  köffen  über  den  halben  teil  des  rechten  werdes,  und  sunderlich  des 
rechten,  das  da  sprichet:  gemein  verzihung  vervahe  nit,  es  si  den  vor  mit  sun- 
derheit  beschehen,  und  gemeinlich  aller  der  helffe  und  schirmung  uszügen  fün- 
den  und  geverden,  mit  den  wir  oder  dehein  unser  erben  und  nachkomen  oder 
iemant  anders  von  unsem  wegen  köndent  oder  möchtent  in  deheiner  zit  wider 

40  dehein  ding  vorgeschriben  gereden  oder  getön  heimlich  oder  offenlich  in 
deheinen  weg,  des  wir  uns  alles  entzigen  hant  in  dirre  sache,  und  sunder- 
lich wir  Anne  von  Nidowe  mit  des  egenanten  unsers  sunes  und  vogtes  hant 
aller  der  rechten  und  schirmungen,  damitte  fröwen  nammen  mag  geholffen 
werden.  Und  ze  einem  steten  woren  Urkunde  aller  vorgeschribenen  dingen 
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80  hant  wir  die  vorgenanten  verkouffere  Anne  von  Nydowe,  graf  Euodolff 
von  Kyburg  nnd  graflF  £gen  von  Kyburg,  ir  sAne,  unsere  ingesigele  offenlich 
gehenket  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze  Wietlispacb,  an  dem  nechsten 
domstage  nach  dem  achten  tage  des  heiligen  hochzitz  ze  winnachten  in  dem 
iare,  da  man  zalte  von  gottes  geburte  drutzehen  hundert  dru  und  achtzig  iare.  5 

166.  —   1383  Februar  13. 

Die  Grafen  Berthold  und  Rudolf  von  Kiburg  gehen  dem  Grafen 
Johann  von  Habsburg  Sicherheit  für  eine  übernommene  Bürg- 
schaft. 

Original  II,  n«  1144  in  Innsbruck  (A).  10 

Zwei   eingehängte  Siegel:  1)   S  .  BEHTOLDI .  COMIT .  DE .  KIBVEG . 
2)  4-  S .  COITIS .  RVDOLFI .  D 

Wir  graf  Berchtold,  graf  Rfldolf  von  Kyburg  gevettem,  lantgrafe  ze 
B&rgenden,  tfln  kunt  und  veriechen  allermenglich  an  disem  brief,  als  unser 
lieber  vetter  graf  Hans  von  Hapspurg,  herre  ze  Bottenbei^,  alleine  von  unser  15 
beider  bette  wegen  hinder  uns  gangen  und  haft  worden  ist  umbe  die  gelt- 
schulde, so  wir  schuldig  sin  Hertvich^^  ze  Bin  und  Ergkenbold  Schlegelholtz 
und  anderswa,  da  loben  wir  beide  gemeinlich  und  unverscheidenlich  für  iins 
und  unser  erben  den  selben  graf  Henslin  von  Hapspurg  und  alle  sin  erben 
an  den  stetten  und  wa  er  hinder  ans  Schuldner  oder  gelt  worden  ist,  nach  20 
sag  der  höbtbriefen  vor  allem  schaden  ze  behfltenen  und  darumbe  gentzlich 
ze  entschadigenen  und  erloben  im  und  sinen  erben  für  uns  und  önser  erben 
frilich  alle  änser  l&te  und  gdtere  uzz  und  inne,  wa  si  oder  ir  hel£Per  daz 
vindent,  darumbe  anzegriffende  und  ims  umbe  allen  schaden  und  kosten,  von 
den  er  von  unser  wegen  komen  möchte  deheins  wegs,  ze  phendenen  und  die  25 
phendere  darumbe  fürderlich  [ze]^)  versetzen  und  [ze]**)  verkouffen  mit  ge- 
richte  oder  äne  gerichte  ane  zome  und  äne  Widerrede  unser  und  unser  erben 
also  vil  und  so  dicke,  bis  daz  er  und  sin  erben  allenthalben  und  an  allen 
stetten,  wa  er  hinder  ans  gangen  ist  und  als  die  hobtbrief  wisent,  die  er 
von  unser  wegen  besigelt  hat.*')  Und  sol  im  und  sinen  erben  an  den  phen-  80 
deren  nüt  dester  minder  abgan  äntz  an  die  stunde,  daz  er  und  sin  erben 
sonderlich  umbe  die  zwei  sttcke  und  allenthalben  gar  und  gentzlich  erlöst 
und  erlödigt  werden.  Und  sullen  wir  und  unser  erben  im  und  sinen  erben 
umb  allen  schaden  und  kosten,  so  er  von  unser  wegen  [hette],<*>  geloben  äne 
eide  und  äne  alle  ander  gezügsami.  Und  ze  urkAnd  hau  wir  graf  Berchtold  36 
und  graf  Riid[olf]  von  Kyburg  ünserü  ingesigeln  gehenkt  an  disen  brief, 
geben  an  dem  frytag  nach  der  alten  vasnacht  dez  iares,  do  man  zalt  von 
gotes  gebürte  thusung  druhundert  imd  drü  und  achtzig  iar. 

a)  Oder  Hertaich  in  A,   b)  FebJt  ia  A^    g)  8o  in  A,   d)  hett«  Qcf^r  drgl  fehlt  in  A, 
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167.  —  1383  Mars  5. 

Gertrud,   Wittwe  des  Heinrich  Müller  von  Stampfenbach,  gibt 
ihre  Lehengüter  daselbst  dem  Kloster  St.  Blasien  auf. 

Abschrift  a,  d.  16.  Jb.  im  cod.  Nüscbeler  (Stampfenbacb)  f.  9  in  St  Paul  (B). 

5  Allen,  die  disen  brieff  sehent  oder  hörent  lesen,  knnd  ich  Radiger  Maneß, 
Schultheiß  der  statt  Zürich,  das  fflr  mich  kham  an  der  statt,  do  ich  offen- 
lich  ze  gerichte  saß,  frow  G-ertmt,  Heinrichß  Maliers  von  Stampfibach  seligen 
eheliche  wyrtin,  mit  RuedolflF  Möller,  desselben  Heinrich  MdUers  elichen 
Wirtes  seeligen  eelichen  bmeder,  ir  rechten  vogt,  offenbart  da  vor  mir  in 

10  gericht  mit  demselben  ir  rechten  vogt  nmb  dz  hauß  und  hoffstatt,  die  reben 
und  den  garten  ze  Stampfibach  gelegen,  die  sy  und  der  obgenant  ir  eelicher 
wirt  selig  nnd  ire  kindt  von  den  erwdrdigen  geistlichen  herren  dem  abbt 
und  dem  convent  deß  gotshauß  ze  sanct  Blasien  ze  len  haut,  und  sprach,  sy 
weite  denselben  herren  von  St.  Blasien  das  vorbenent  len  und  alle  die  rech- 

15  tung,  so  sy  daran  ald  darzu  hatten,  ledig  und  loß  uffgeben  und  sich  deß 
gentzlich  entzihen,  und  ließ  an  recht,  wie  sie  das  thun  solt,  dz  es  krafft  haben 
m6cht.  Darumb  fragt  ich,  was  recht  wer,  unnd  ward  nach  miner  frag  von 
erbem  leAten  an  gemeiner  urtheil  einhelligclich  ertheilt,  wo  die  egenant  frav 
Oertmtt  MAller  das  vorbenent  lehn  unnd  alle  die  rechtung,  so  sy  daran  hat, 

20  brueder  Heinrich  von  Denckhingen,  probst  zue  Stampfibach,  ze  deß  obge- 
nenten  gotshauß  wegen  ze  St.  Blasien  mit  deß  obgenanten  Euedolff  Möllers 
ir  rechten  vogtes  haut  ledig  und  loß  uffgeben  und  sich  deß  alles  mit  miner 
hant  und  mit  desselben  ir  rechten  vogtes  haut  an  deß  vorgenanten  bruder 
Heinrichs  von  Denckhingen  hant  ze  deß  gotshauß  wegen   ze  St.  Blasien 

25  entzige,  das  sy  dz  wol  thun  möcht  und  das  es  och  damit  immer  und  hienach 
guet  crafft  haben  sollt.  Unnd  do  das  ertheilt  wart,  do  stund  die  egenant 
frow  Gertrut  Müller  dar  und  gab  da  vor  mir  in  gericht  das  vorbenent  len 
und  alle  die  rechtung,  so  sy  daran  hatt,  mit  deß  egenanten  Buedolff  MAllers 
ir  rechten  vogtes  hant  dem  obgenanten  brueder  Heinrich  von  Denckhingen 

ao  ze  deß  vorbenenten  gotshauß  wegen  ze  St.  Blasien  ledig  und  loß  uff  und 
entzech  sich  och  desselben  lens  und  aller  der  rechtung,  so  sy  daran  hat,  für 
sich  und  ir  erben  mit  miner  hant  und  mit  desz  obgenanten  Ruedolffs  Mül- 
lers ir  rechten  vogtz  handt  an  deß  egenant  brueder  Heinrichs  von  Denckhin- 
gen hant  ze  deß  vorbenenten  gotshauß  ze  St.  Blasien  wegen,  allß  do  gericht 

35  und  urtheil  gab.  Unnd  do  dz  beschach,  do  ließ  derselb  brueder  Heinrich 
von  Denckhingen  ze  deß  egenanten  gotshauß  ze  St.  Blasien  wegen  an  recht, 
ob  inen  das  gericht  sinen  brieff  herumb  geben  solt,  der  wart  och  im  nach 
miner  frag  von  erbem  lüten  ahn  gemeiner  urtheil  ertheilt.  und  herüber  ze 
einem  offen  urkhundt  so  hau  ich  min  insigel  von  deß  gerichts  wegen  offen- 
40  lieh  gehenckht  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  fünfften  tag  Mertzen, 
do  man  zalt  von  gotes  gehurt  dreyzehenhundert  und  achtzig  iar  und  darnach 
in  dem  driten  iar.    Hiebey  warent  Rudiger  Maneß  im  Hard,  Krafft  Marei, 


168 

Johanns  Amman,  Johanns  Herto,  Rudolff  Sigrist,  Marqnart  Fryo,  Johans 
Hemerli,  Heinrich  Gottfrüd  nnd  ander  erber  14t. 

168.  —  1383  Juni  4. 

Quittung  der  Via  von  Honburg  für  ihren  Vetter  Thüring  von 
Hallwil.  5 

Original  11,  n^  1148  in  Innsbruck  (A). 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)   +  S .  SORRIGE .  DE . 
HALWIL .    2)  -^  S. lOHIS . D . BOOM .  V. IVOB . MILIT . 

Ich  Via  von  Honburg,  die  gebom  ist  von  Halwile,  ktind  und  vergich 
offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  als  10 
min  lieben  vettern  herr  Rödolf  von  Halwile  und  herr  Thüring  von  Halwile, 
rittere,  mir  und  minen  erben  schuldig  sigent  und  gelten  suUent  nünhundert 
guldin  und  viertzig  guldin  alles  gflter  und  gen&mer  an  gold  und  an  gewicht 
von  des  köffes  wegen,  so  si  mit  minem  brflder  Hfnslin  von  Halwile  edel- 
knecht  getan  band  und  ubereinkomen  sint,  als  der  brief  wol  wiset  und  seit,  15 
so  si  darumb  habent,  sol  man  wissen  und  vergich  öch  offenlich  mit  disem 
brief  für  mich  und  min  erben,  das  mich  der  vorgenant  herr  Thüring  von 
Halwile  min  vetter  gewert  und  bezalt  hat  zä  sinen  banden  einen  halbteü 
der  egenanten  geltschult  vierhundert  guldin  und  sibentzig  guldin  alles  guter 
und  genömer  an  gold  und  an  gewicht.  Und  darumb  so  sagen  ich  die  obge-  20 
nante  Via  von  Honburg  für  mich  und  min  erben  mit  willen  gunst  wissende 
und  verhengnusse  herr  Johans  von  Bödmen  des  mitlesten,  ritter,  mines  wis- 
senthaften Vogtes  in  diser  sache,  den  vorgeschriben  herr  Thüring  von  Hal- 
wile minen  vetter  und  sin  erben  gantzlich  quit  ledig  und  los  der  obge- 
schriben  vierhundert  guldin  und  sibentzig  guldin,  des  halbteiles  der  ege-  25 
nanten  geltschult,  also  das  in  noch  sin  erben  fürbas  kein  schade  anrüren  noch 
gan  sol  von  der  obgenanten  nünhundert  guldin  und  viertzig  guldin  wegen 
ane  alle  geverde.  Und  des  ze  einem  waren  stetten  offenen  urkünd  alles  des, 
so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  so  hau  ich  die  vorgenante  Via  von 
Honburg  min  eigen  ingesigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  gehenkt  an  30 
disen  brff.  Darzö  ze  merer  Sicherheit  und  kuntschaft  so  han  ich  gebetten 
den  obgenanten  herr  Johans  von  Bödmen,  minen  wissenthaften  vogt  in  diser 
Sache,  daz  er  sin  ingesigel  in  vogtes  wise  für  mich  und  min  erben  öch  offen- 
lich henke  an  disen  brief,  das  öch  ich  der  vorgeschriben  Johans  von  Bödmen 
der  mitleste,  ritter,  vergich  getan  han  in  vogtes  wise  dur  ir  ernstlichen  bette  35 
willen  mir  und  minen  erben  unschädlich,  won  öch  dis  alles,  so  vor  an  disem 
brief  geschriben  stat,  mit  minem  gflten  willen  gunst  wissende  und  verheng- 
nusse beschuhen  ist.  Diser  brief  ist  geben  an  dem  vierden  tag  des  manotz 
Brachotz  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drüzehenhundert  iar 
und  achtzig  iar  darnach  in  dem  dritten  iare.  4ü 
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169.  Fürstenburg  1383  August  23  und  Oktober  L 

I.  Bischof  Johannes  von  Chur  weiht  die  St.  Michaelskapelle  bei  der  Pfarr- 
kirche in  Täufers  (Tuvers)  unter  Schloss  Eichemberg  ein  und  bestimmt  als 
Weihefest  den  ersten  Sonntag  im  September. 

5  n.  Er  bestätigt  auf  die  Klage  der  Mairleute  und  Kolonen  der  Pfarre  Tau- 
fers (Tuvers)  über  der  Calavena,  dass  ihnen  die  Weihe-  und  Ablassbriefe 
verbrannt  seien,  alle  von  seinen  Vorgängern  und  anderen  Bischöfen  verliehe- 
nen Ablässe  und  fügt  eine  neue  Verleihung  hinzu. 

* Archivherichte  3,  167  n^  963  und  n^  964  nach  den  Originalen  im  Kirchen^ 
10  arcbiv  Taufers. 

170.  Klingnau  1383  Oktober  2. 
Bischof  Heinrich  von  Konstans  inkorporiert  die  Kirche  in  Stal- 
likon  nach  dem  Tode  ihres  letzten  Kirchherren  vollständig  dem 
Kloster  St.  Blasien, 

15      Abschrift   a.   d,    16,   Jh.   in   cod.   Nascheier  (Stampfenbach)   fol.    176''  in 
St.  Paul  (D). 

Heinricus  dei  gratia  episcopus  Constantiensis  dilecto  in  Christo  decano 
decanatus  in  Birmenstorf  ceterisque,  ad  quos  prsesentes  perveniunt,  salutem 
in  domino.    Pro  parte  religiosi  ac  venerabilis  patris  domini  Heinrici  abbatis 

20  monasterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Sylva  ordinis  saneti  Benedicti  nostraa  dyo- 
cesis  nobis  propositum  existit,  qualiter  ecclesia  parrochialis  in  Stallikon  nos. 
trae  dyocesis  sit  tam  auctoritate  apostolica  quam  etiam  ordinaria  ob  certas 
legitimas  et  veras  causas  rite  ac  legitime  servatis  de  iure  servandis  suo  mo- 
nasterio  pra3tacto  unita  incorporata  ac  annexa,  sie  prsßfatoque  cedente  vel 

25  decedente  tunc  ecclesias  praödicte  rectore  ipse  abbas  prsefatus,  eins  succes- 
sores  vel  eorundem  procuratores  pro  se  prsödicte  ecclesise  possessionem  et 
fructuum  eiusdem  nancisci  recipere  ac  subintrare  possint  contradictione  cuius- 
libet  non  obstante.  Quapropter  nobis  pro  parte  prsedicti  domini  abbatis  fuit 
humiliter  supplicatum,  quatenus,   cum  prsedicta  ecclesia  ad  praesens  vacare 

30  per  mortem  quondam  magistri  Joannis  dicti  Metzger  ultimi  et  novissimi  eius- 
dem ecclesise  rectoris  dinoscatur,  ipsum  abbatem  aut  eius  procuratorem  ad 
possessionem  praedict®  ecclesiaB  fructuum  decimarum  ac  singulorum  iurium 
eiusdem  admitti  atque  mitti  mandaremus  effectualem  atque  corporalem.  Nos 
igitur  attendentes  per  huiusmodi  incorporationem  ex  rationalibus  causis,  sie 

35  nt  praBmittitur,  legitime  factam  in  monasterio  nostro  praedicto  cultum  divi- 
num ac  hospitalitatem  hucusque  et  a  longevo  tempore  devotius  et  crebrius 
observatos,  quos  etiam  nostris  sitiraus  temporibus  adaugeri  posse  uberius,  non 
solum  eontinuari,  verum  etiam  recepturos  laudabiliter  incrementum,  vobis  et 
cuilibet  vestrum,  qui  praesentibus   fuerint*^  requisiti  vel   fuerit   requisitus, 

40  in  virtute  sancte  obediencie  et  sub  excommunicationis  pena,  quaB  canonica 

a)  fatnris  lo  B. 

22 

Orkxmden  e.  Schw.  Gesch.  TL  " 
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mora  triam  dierum  prsemissa  contra  vos  et  qnemlibet  vestmm  nostris  man- 
datia  praMentibua  non  parentem  fuerit  [iniuncta],*^  in  bis  prsBacriptis  dis- 
tricte  prsecipiendo  mandamna,  qnatenua  alter  veatmm  altemm  non  exspec- 
tana  nee  alter  per  alium  ae  excuaana  accedentea  eccleaiam  in  Stallikon  pr»- 
dictam  yel  alibi,  quo  propter  hoc  fuerit  accendendum,  praefatum  dominum  5 
abbatem  vel  eins  procuratorem  in  poaaessione  eccleaiaB  prsetacte  decimarum 
iurium  et  fructuum  aingulorum  eiuadem,  prsebenda  perpetui  eiusdem  ecclesis 
vicarii  pro  austentatione  eins  congrua  aibi  per  noa  deputata  duntaxat  excepta, 
mittatia  admittatia  ac  mitti  et  admitti  faciatia  effectualem  atque  corporalem, 
facientes  a  decimatoribua  colonia  ao  cenauariia  prsedictaB  eccleaiaB  praefato  10 
domino  abbati  ac  eiua  monaaterio  aub  penia  praetactia  de  cenaibua  et  decimis 
ac  iuribua  univeraia  integraliter  reaponderi  praßsenteaque  nostraa  literas  in 
eccleaia  prastacta  in  praßsentia  populi  ac  in  veatria  capitulia  publicetia,  quo- 
tiena  et  quando  pro  parte  dicti  domini  abbatia  fueritia  requiaiti.  Et  in  aignum 
executionia  praeaentium  et  noatri  mandati  praeaentea  litteraa  aigillia  vestris  15 
aub  penia  praßdictia  reddite  communiter.  In  cuiua  rei  teatimonium  aigillum 
noatrum  epiacopale  praeaentibua  duximua  appendendum.  Datum  in  oppido 
noatro  Clingnow,  anno  domini  milleaimo  trecenteaimo  lxx±  tertio,  vi  non. 
menaia  Octobria,  indictione  aexta. 

171.  Nürnberg  1383  Oktober  16.  20 

König  Wenzel  bestätigt  dem  Herzog  Leopold  das  Recht,  dass  keiner  seiner 
Unterthanen  geistlichen  und  weltlichen  Standes  vor  ein  Land-  oder  Hof- 
gepicht  geladen  werden  darf,  aunderlich  von  hofgerichten,  die  von  newen 
dingen  aufgeaatzt  wurden,  ala  die  von  Zürich  vor  dem  thor  daaelba  zi  Zürich 
ainea  gemacht  habent,  und  hebt  alle  von  solchen  Gerichten  gegen  Unter-  '^ 
thanen  des  Herzogs  etwa  ergangenen  Urteile  auf. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  10  fol.  50''  in  Wien  (B). 

Dumont  2/1,  184  n"  132.  —  Lünig,  codex  Germaniee  diplomaticus  2,  527.  — 
*Lichnowsky  4,  n^  1814. 

172.  Zürich  1383  November  16.  30 
Die  Abtei  Zürich   leiht  dem  Johann  Schmidt  von   Kaiser  stuhl 
ein  Gut  su  Erbrecht. 

Abschrift  a.    d.   16.  Jh.   im   cod.  Nüscheler  (Stampfenhach)  fol.  120^  in 
St.  Paul  (B). 

Wir  Beatrix  von  Wolhauaaen,  von  gottea  genaden  abbtiaain  dea  gottes-  35 
hauß  ZArich  in  Coatantzer  biatumb,  khnnden  allen,  die  diaen  brieff  aehent 
oder  hörent  leaen,  dap  für  unnß  kham  der  erber  mann  Walther  Grebel  von 
Kayaeratuel  unnd  ein  hofatat  gelegen  ze  Wöach  im  dorff  vor  Hanna  Wiß- 
manna hauß,  die  mann  nemmet  die  BAnten,  atosat  einhalb  an  die  bach,  ann- 

a)  In  B  heiaat  oa  g»Dz  siaaloa  quam ....  fnerimus  ohne  elgentlicbcs  Prüdikitt,  40 
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derhalb  an  die  mathen  unnd  ist  erb  von  unnserm  gotshauß  umb  einen  Zflricher 
pfening  iftrlich  davon  ze  geben,  mit  steeg,  mit  weg  unnd  sonderlich  mit  aller 
znegehört,  mit  unnser  handt  willen  unnd  gunst  recht  und  redlich  ze  khauflFen 
geben  hat  dem  erberen  knecht  Johannsen  Schmidt  von  Kayserstuel  umb  acht 

5  und  viertzig  pfnnd  pfening  gueter  unnd  gewonlicher  Züricher  mftntze,  der 
auch  er  nach  seiner  vergicht  von  im  gentzlich  und  gar  gewert  und  bezalt 
ist.  Unnd  durch  seiner  ernstlichen  bete  willen  do  nammen  wir  die  vorge^ 
Seiten  hofstat  ze  Wiach  gelegen  mit  aller  zuegehftrden  von  im  uff  unnd  ha- 
bens  verlyhen   dem  obgenannten  Johannsen  Schmidt  von  Kayserstuel  und 

l^v  seinen  erben,  ob  er  enwer,  ze  einem  rechten  erbe  von  unserm  gotshaus  umb 
den  vorgeschribnen  zinß.  Auch  hat  sich  der  obgenannt  Walther  Grebel  ent- 
zigen  fftr  sich  unnd  seine  erben  gentzlich  und  gar  alles  rechten  vorderung 
und  ansprach,  so  er  oder  seine  erben,  ob  er  enwer,  nach  der  vorgeseiten  hoff- 
stat  ze  Wüach  mit  allem  recht,  so  darzue  gehört,  kheine  weiß  immer  ge- 

15  winnen  oder  gehaben  möcht  gegen  dem  ehegenannten  Johanns  Schmidt  oder 
gegen  seinen  erben,  ob  er  enwer,  vor  geistlichen  unnd  vor  weltlichen  ge- 
richten  ohn  alle  geverd.  Es  hat  auch  der  obgenannt  Walther  Grebel  gelobt 
mit  gueten  trewen  für  sich  und  seine  erben  der  vorgeseiten  hofstat  ze  Wdach 
mit  aller  zuegeh6rd  wer  ze  sein  nach  recht  deß  ehegenannten  Johannsen 

20  Schmidts  und  seiner  erben  fflr  ein  recht  erb  von  unnserm  gotshauß  umb 
denn  vorgeschribnen  khauff  unnd  zinß  an  allen  denn  steten,  wa  oder  wenn 
sy  des  bedörffent  und  nothurfftig  seint,  on  all  geverd.  Herüber  ze  einem 
wahren  urkhundt  so  geben  wir  disen  brief  besigelt  mit  unnserm  innsigel 
öffentlich  unns  unnd  unnsers  gotshauß  zinsen  und  rechten  unsohedlichen,  der 
25  geben  ist  Zürich  in  unnserm  hoff,  an  sanct  Othmars  tag  des  iars,  do  mann 
zalt  von  gotes  geburt  dreyzehenhundert  unnd  achtzig  iahr  unnd  darnach  in 
dem  driten  iare.  Dabey  warent  herr  Heinrich  Biderman  unsers  gotshauß 
Chorherr,  Hanns  Meyer  von  Gappel  unser  ambtman,  Hanns  Meyer  von  Wiach 
unnd  ander  erber  leüthen  vil. 

30  178.  —  1383  — 

Keichisoh  lehenrevers  von  Hannsen  Ritter,  genant  Vogt  von  Gotlieben,  ge- 
sessen zu  Beinfelden,  auf  Clausen  von  Kienberg  umb  den  hof  zu  Magron,  die 
sohupposen,  die  man  nent  der  Pamerin  guet,  und  sechs  viertl  roggen  gult  zu 
Stona  bei  Seckhingen. 

35        Eintrag  a.  d,  16.  Jh,  im  Schatzarchiv  5,  353  in  Innsbruck, 

174.  —  1384  Januar  1. 

Lehensrevers  des  Johann  Seiler  in  Brunngassen ^  Bürgers  von 
Zürich,  namens  seines  Mündels  Johann  von  Fahr  für  den  Gra- 
fen Johann  von  Habsburg. 

40       Originßl  in  Wien  (A),  —  *8cbatzarcbiY  6,  1049  in  Inmabruckn 
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*Muncb  10,  12«  60L 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  -H  S .  lOHIS .  DCI .  SEI- 
LER .  IVNIORIS . 

Ich  Johans  Seiler  in  Brungassen,  burger  Zürpch],  tön  ktint  und  vergich 
oflFenlich,  als  Johans  von  Varr,  Eberhartz  von  Varr  seligen  elicher  sun,  disü  6 
nachgeschriben  zechenden  —  des  ersten  den  grossen  zechenden  ze  Nerach,  gilt 
gewonlich  vierzig  stuk  an  kom  mit  der  quart,  des  haut  die  von  Rümlang 
uff  dem  selben  zechenden  fünf  und  zwenzig  stuck;  aber  den  zechenden  ze 
Dielstorf  überall,  gilt  gewonlich  vierzig  stuk  an  kom,  der  halb  gen  gelichem 
teil  Hebstrit  von  Mandach  zflhort  und  sin  ist,  und  ein  zechenden  ze  Popen-  10 
sei,  gilt  gewonlich  zechen  stuk  —  ze  lechen  hat  von  dem  edeln  herren  graff 
Johans  von  Habspurg,  herr  ze  Löffenberg,  und  aber  ich  des  obgenanten  Johans 
von  Varr  rechter  vogt  bin,  sol  man  wissen,  dz  ich  des  selben  Johans  von 
Varr  über  die  obgenanten  zechenden  all  rechter  trager  worden  bin,  und  han 
och  dem  egenanten  minem  herren  von  Habspurg  von  der  obgenanten  lechen  15 
wegen  gelopt  und  gesworn  und  loben  im  och  mit  disem  brief  ze  leisten  und 
ze  tfln  in  all  der  wiss  und  mass,  als  ein  iechlich  man  sinem  herren  von  sinem 
lechen  billich  und  von  recht  tön  sol  uncz  an  die  stad,  dz  der  obgenant  Johans 
von  Varr  ze  sinen  tagen  komen  ist,  dz  er  selber  billich  man  umb  die  vor- 
genanten lechen  sin  mag  an  geverd.   Und  des  ze  urkind  so  han  ich  Johans  20 
Seiler  min  insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem 
ersten  tag  des  manodes  Jenners,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzechen 
hundert  und  in  dem  vier  und  achzigosten  iar. 

175.  Berneck  1384  Januar  14. 

Dietzi  Firräbent  von  Bernang  im  Rintal  verkauft  von  miner  redlichen  not  25 
wegen  das  stuk  und  den  invang  mit  winreban,  das  zii  dem  wingarten,  den 
man  nemmet   der  Haslacher,  gehöret  hat  uncz  uff  disen  hütigen  tag,  alz 
dirre  brief  geben  ist,  das  selb  stuk  und  invang  gelegen  ist  ze  Haslach  im 
Rintal  entswüschent  der  bürg  ze  Zwingenstain  und  dem  Kobel,  gen  dem 
Kobel  mit  allem  dem  invang  und  usgeschidgung,  so  ingevangen  und  usge-  30 
schaiden  und  gezaichnot  ist  mit  offnen  marken  und  mit  dem  graben,  der  das 
selb  stuk  und  den  selben  invang  schidgot  und  zaichnot  von  dem  vorgeschri- 
ben  wingarten,  den  man  nemmet  der  Haslacher,  also  dz  der  selb  grab  ge- 
mein sol  sin.    Dasselb  stuk  und  invang  ainhalb  stosset  an  Swarczachs  win- 
garten, anderthalb  an  den  akker,  den  man  nemmet  der  Nydegger,  mit  win-  35 
reban,  mit  veld,  mit  wunn,  mit  zwi,  mit  bomen,  mit  zünen,  mit  hagen,  mit 
stok,  mit  stain,  mit  Stegen,  mit  wegen,  mit  wasser,  mit  wasserflüssen  und 
gengen,  mit  allen  rehten  nützen  und  gewonhaiten,  mit  allem  dem,  es  sie  be- 
nemt  ald  unbenemt,  so  von  reht  ald  von  gewonhait  zu  dem  selben  stuk  und 
invang  ald  darin  gehöret,  und  mit  aller  zö  gehör d  redlich  und  reht  dem  Rit-  40 
ter  Ulrich  von  Ems  d.  Ä.   und  dessen  Erben  um  32  ft  Konstanzer  Pfen- 
nige*   Das  selb  stuk  und  invang  min  reht  lehen  ist  gewesen  von  dem  erwir- 
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digen  gotzhus  ze  Sant  Gallen.  Da  er  kein  eigenes  Siegel  besitzt,  siegelt 
für  ihn  auf  seine  Bitte  Rildger  der  Beham  von  Bernang. 

Original  im  Archiv  Hobenems  (A), 
*Wartmann  4,  801  n^  1895  nach  *Zösmair  20,  n«  26. 
5      Eingehängtes  Siegel, 

176.  Schaffhausen  1384  Februar  5. 

Hans  von  Clingenberg,  ritter,  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  und  Oraf 
Eberhard  von  Württemberg  ingegeben  und  empfolhen  habent  zwen  brief,  die 
ich  und  min  erben  innhaben  sullen  in  getrüwen  banden  mit  solcher  beschai- 

10  denhait:  Wenn  der  Herzog  bis  Martini  seine  Schulden  bei  dem  Grafen  nicht 
bezahlt  und  diesen  nicht  von  allen  andern  für  ihn  eingegangenen  Ver- 
püichtungen  und  Bürgschaften  befreit  hätte,  so  sol  ich  oder  min  erben  dem 
Grafen  die  mit  den  Siegeln  des  Herzogs  und  seiner  Räte  versehene  Ur^ 
künde  aushändigen;  kommt  aber  der  Herzog  seinen  Verpflichtungen  nach, 

15  so  sol  ich  oder  min  erben  jedem  der  beiden  Fürsten  seine  Urkunde  zurück- 
geben. 

Original  in  Wien  (A),  —  *  Schatzarchiv  4,  229  in  Innsbruck. 

Schmid  S.  687,  d«  697  nach  A. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

20  177.  Rheinfelden  1384  März  21. 

Bischof  Werner  von  Basel  verpfändet  dem  Hersog  Leopold  die 
Veste  Istein. 

Original  in   Wien  (A).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol  43''  ebenda.   — 
*  Schatzarchiv  2,  411  in  Innsbruck. 

25      *Lichnowsky  4,  n""  1850. 

An  Pergamentstreifen  hängen  vier  stark  beschädigte  Siegel. 

Wir  Wemher  der  Schaler  erweiter  byschof  zö  Basel  veriehen  und  tun 
kunt  fiir  uns  und  unser  erben  und  nachkomen,  daz  wir  die  vest  Ysten,  die 
uns  vor  ziten  von  dem  gotzhus  ze  Basel  versetzt  ist,  dem  durluchtigen  hoch- 

30  geborn  fursten,  unserm  gnedigen  herren  hertzog  Leupolten  von  Österrich  etc., 
versetzt  haben  und  versetzen  auch  wissentlich  umb  drew  tusent  gftter  und 
wol  gewegner  guldin,  die  an  unserm  nucz  und  frumen  komen  sind,  und  dafür 
der  egenant  unser  herr  hertzog  Leupolt  die  vorgenante  vest  mit  aller  und 
gantzer  zflgehorung  nichts  ausgenomen  und  wie  die  genant  oder  wo  die  ge- 

35  legen  sind  und  mit  allen  zinsen  nützen  gölten  dinsten  vellen  sturen  pflssen 
dörffern  merkten  wellden  wassern  vyschentzen  wasserrünsen  ekkern  wisen 
wunnen  und  waiden,  stegen  und  wegen  auch  nichts  ausgenomen  und  ze  glicher 
wis,  als  uns  die  darzA  versetzt  worden  sind,  innhaben  und  messen  sullen  an 
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allen  a[bslag]*)  der  nütz  nach  allem  irem  willen,  als  satzes  recht  ist,  als 
lang,  uncz  daz  wir  inen  die  vorgenanten  drew  tusent  guidein  gentzlioh  ge- 
richten  und  betzalen.  Wir  suUen  aber  dieselben  losnng  der  egenanten  vest 
tön  nur  mit  unser  selbs  aygenlichera  gut  und  mit  kainem  saraenthaft  ent- 
lehentem  gut  ungeverlich  und  nyemant  anderm  gflnnen  die  vorgenante  vest  5 
ze  losen  von  unsern  wegen  oder  an  unser  stat  ungeverlich.  Der  egenant  unser 
herr  oder  sein  erben  sullen  uns  auch  der  losung  stat  tun,  wenn  wir  die  vor- 
dem mit  unserm  aygen  gelt,  als  vor  beschaiden  ist,  wenn  wir  der  begem, 
oder  aber  sein  lantvogt  in  Ergow,  wer  der  ye  ze  den  ziten  ist  an  seiner  stat, 
doch  also  daz  wir  den  ze  Rynvelden,  ze  Brugg  oder  ze  Baden  in  der  stet  10 
ainer  beczalen  und  auch  schaffen  mit  allen  Ifiten,  die  ze  der  egenanten  veste 
Tsten  gehörnt,  daz  si  dem  vorgenanten  unserm  herren  von  08ter[rich]  hul- 
den  und  sweren  und  auch  gehorsam  sein  in  allen  Sachen  an  geverd.  Und  des 
zfl  ainem  waren  urkund  der  sach  geben  wir^)  in  den  brief  versigelten  mit 
unserm  anhangunden  insigel  und  mit  der  edelln  und  erbern  Lutolcz  und  15 
Wernlins  von  Bernvells  und  Hansen  des  Schaler,  unsers  vettern,  anhangun- 
den insigeln,  die  wir  darumb  fleizz[eklich]  gepeten  haben,  daz  si  der  sach 
geczewg  sein  mit  iren  insigelln,  der  geben  ist  ze  Rynvelden,  an  sand  Bene- 
dicten  tag,  nach  Krists  gepurd  drewzehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier 
und  achtzigistem  iare.  SO 

178.  Rheinfelden  1384  Aprü  2, 

Bischof  Werner  von  Basel  mahnt  den  Herzog  Leopold  an  die 
Zahlung  einer  rückständigen  Schuld. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A),  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol  43^  ebenda, 
*Licbnow8ky  4,  n«  1852.  25 

Das  yorne  aufgedrückte  rote  Siegel  ist  fast  ganz  abgebröckelt. 

Dem  durchlilhtigen  und  hohgebornen  fursten  herczog  Lupolt  von  Oster- 
rich,  minem  gnedigosten  herren,  enbüt  ich  Wernher  Schaler  von  üweren 
gnaden  erweiter  bischoff  ze  Basel  minen  willigen  undertenigen  dienst.  Gne- 
diger  herr.  Ich  lan  üwer  gnad  wissen,  daz  ich  mit  meister  Johans  von  Costencz  30 
überein  komen  bin,  daz  ir  im  von  minen  wegen  nuzemal  hundert  guldin  ge* 
bint.  Da  bitt  ich  üwer  gnad,  dz  ir  daz  furderlich  tügint  und  schaffint.  Der 
sag  ich  üch  quit  ledig  und  los  für  mich  und  min  erben.  Dar  zft  bitt  ich 
üwer  gnad  flizzeklich  und  ernstlich,  daz  ir  mir  die  andern  zwei  hundert 
guldin,  die  ir  mir  noch  denn  schuldig  wurdent,  sendent  bi  minem  oapplan,  85 
herr  Cflnr[atn],  und  mich  dar  an  nit  lazzint,  dar  umbe  daz  ich  alweg  dest 
wilklicher  und  fürderlicher  tun  müg,  das  üwer  fürstlichü  gnad  mir  gehütet 
Des  selben  sag  ich  und  min  erben  üch  und  üwer  erben  och  ledig  und  quit. 
Globent  herr  Cönr[aten]  dar  umbe,  als  ob  ich  selb  bi  üwer  gnad  were.  Geben 
■e  Rinfelden,  an  dem  balm  abent,  anno  domini  &  cod  hxji  quarto.  40 

m)  tt9eh  im  PBfg^mvai,  b)  geban  wir  «vf  üürar  1«  Ju 


175 

179.  Rheinfelden  1384  Aprü  24. 
Bischof  Werner  von  Basel  erhöht  dem  Hersog  Leopold  die 
Pfandsumme  für  Istein. 

Original  in  Wien  (A).   —   *Briefe  der  Veste  Baden  fol  43""  ebenda.   — 
5  *Schatzarchiv  2,  411  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  4y  n^  1855,  irrig  zu  April  SO. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  unkenntliches  Siegel. 

Wir  Werenher  Schaler  erweiter  bischof  ze  Basel  bechennen,  das  wir  dem 
hochgebom  fursten  unserm  gnädigen  herren  herozog  Leupolten,  herczogen  ze 

10  Österreich  etc.,  gelten  suUen  und  schuldig  sein  hundert  gnlden,  die  er  uns 
berait  gelihen  hat,  und  haben  im  die  geslagen  uf  das  phand  und  den  satz  ze 
Ystein  und  slahen  auch  wissentlich  mit  disem  brief,  also  das  er  und  sein 
erben  die  furbasser  darauf  haben  suUe,  als  si  ander  gelt  nach  ir  brief  sag 
Yormalen  darauf  habent.   Und  des  ze  drchunt  haben  wir  unser  insigel  gehenkt 

15  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Bynvelden,  an  suntag  nach  sand  Gorgen  tag, 
nach  Existi  gepurd  drewczehenhundert  darnach  in  dem  vier  und  achczi- 
gistem  iare. 

180.  —  1384  Mai  13. 

Vogt  Ulrich  von  Matsch  verleiht  dem  ehrbaren  Knechte  Mathiu  Mutschn 
20  von  Vettan  und  dessen  Erben  zu  rechtem  Zinslehen  einen  Acker  gelegen 
am  Orte  genannt  Silva  plauna  und  eine  Wiese  genannt  Provicz  sammt  allen 
dazu  gehörigen  Rechten  für  jährlichen  Zins  von  1  Pf.  Pfeffer  oder  18  Kr. 
zu  Jacobi. 

Ladurner  3.  F.  16,  247  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Concept 
25  im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  135  n®  725. 

181.  Brugg  1384  August  8. 
Hersog  Leopold  befiehlt  dem  Eglolf  von  Ems  WO  fl.  an  der 
Veste  Windegg  zu  verhauen. 

Original  in  Wien  (A). 

ao      Archiv  /.  Schweiz.   Gesch,   17,   Urkunden  7i,   n*»  33  und  Blumer  i,  295 
n^  99,  beide  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n"  1869. 

Bei  Blumer  ist  zu  lesen:  Z.  5  v.  u.:  egenanten.  —  Z.  4  v.  u.:  abziehen. — 
Z.  2  V.  u.;  ErgÄwe. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

S5       Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 
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182.  Brugg  1384  September  14. 
Herzog  Leopold  verpfändet  dem  Heinrich  von  Randegg,  Vogt 
von  Schaffhausen,  die  Vogtei  und  das  Schult heissenamt  daselbst. 

Original  in  Wien  (A). 

Archiv  /.  Schweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  68,  n^  29  nach  A.  —  *Licbnowskyb 
4y  n«  1881. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österrich,  ze  Steyr,  ze  K&rn- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tön  kunt  für  uns  und  unser  erben,  daz  10 
wir  unserm  lieben  getrewn  Hainrichen  von  Eandegg,  vogt  ze  Schafhusen, 
gelten  sullen  und  scbuldig  sein  sechshundert  gflter  und  wolgewegner  guldin 
von  seins  dinsts  und  anderr  sach  wegen,  als  sich   das  mit  rechter  raytung 
aygenlich  funden  hat,  und  dafiir  wir  im  und  seinen  erben  zu  ainem  rechten 
wemden  phand  versaczt  haben  die  vogty  und  das  schultheissampt  ze  Schaf-  15 
husen  mit  ir  zflgehorung  und  sunderlich  mit  der  iudenstür,  die  uns  daselbs 
zügepAret,  und  mit  den  püssen,  die  gevallent  und  die  da  under   hundert 
guldin  bringt.    Welch  aber  passen  darüber  sind,  di  sullen  uns  werden  und 
gevallen  in  solcher  mass,  daz  si  dieselben  Cmpter  mit  der  obgenanten  zflge- 
horung und  allen  nuczen  eren  rechten  und  wirden  für  die  obgenanten  sechs-  20 
hundert  guldin  in  ains  rechten  und  wernden  phandes  wis  an  abslag  der  niicz 
innhaben  und  niessen  sullen  als  lang,  uncz  daz  wir  oder  unser  erben  die  von 
inen  mit  den  obgenanten  sechshundert  guldin  genczlich  erledigen  und  erlösen. 
Und  derselben  losung  si  uns  auch  stattun  und  gehorsam  sein  sullen,  wenn 
wir  der  begern,  an  all  widerred  verziehen  und  geverde.    Mit  urkunt   dicz  ^ 
briefs  geben  ze  Brugg  in  Ergow,   an  des  heiligen  krewczs  tag  ze  herbste, 
nach  Krists  gepurd  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  und  achczi- 
gistem  iare. 

183.  Luxemburg  1384  Oktober  23. 
König  Wenzel  hebt  eine  an  Schaffhausen,  Breisach,  Rheinfelden,  ^ 
Netienburg  und  Freiburg  HB.  ergangene  Vorladung  auf. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  10  fol.  51"^  ebenda  (B).  — 
^Briefe  der  Veste  Baden  fol  28''  ebenda.  —  *Schatzarchir  3,  75  in 
Innsbruck. 

Das  rückwärts  aufgedrückte  Siegel  ist  abgefallen.  35 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  ze  allen  ziten  merer 
des  Reichs  und  kunig  ze  Beheim,  bekennen  offenlich  mit  diesem  briefF  von 
der  ladung  wegen,  als  wir  für  unser  kungliche  hofgerihte  getan  heten  die 
burgermeyster,  die  rete  und  die  burger  gemeinlichen  arm  und  riebe  der  stete 
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Schofhusen,  Preysach,  Reynfelden,  Nuenturg  und  Freyburg  in  Brisgäw,  daz 
wir  von  der  selben  ladnng  von  nnsem  knnglicben  gnaden  zn  disen  ziten 
gentzlichen  und  gar  gelazzen  haben  und  wollen  auch,  daz  in  die  selbe  ladung, 
die  wir  uff  sie  getan  haben  bis  hie  her,  an  leib  und  an  g&t  zu  keinem  scha- 
5  den  kumen  sol.  Mit  Urkunde  dits  briefs  versigelt  mit  unsers  hofgerihts  in- 
sigel,  der  geben  ist  zu  Luczelnburg,  an  suntag  vor  sant  Symonis  und  Judas 
tag,  nach  Gristus  geburte  drewczehenhundert  iar  und  in  dem  vier  und  ahtzi- 
stem  iare,  unser  reich  des  Beheimischen  in  dem  zwey  und  zweintzigstem 
und  des  Bomischen  in  dem  newnden  iare. 

10 184.  KOnigsfelden  1384  November  23. 

Bruder  Otto  von  Passau  gibt  den  Klosterfrauen  von  KOnigsfelden 
eine  Ordnung. 

Original  in  Wien  (A). 

Das  aufgedruckte  Wacbasiegel  ist  zerbrochen. 

15  In  dem  namen  gotez  amen.  Wann  götlicher  dfnst  ist  ein  anvang  geist^ 
lichez  leben,  so  orden  ich,  das  alle  swester,  die  zil  dem  redfenster  und*> 
sechfenster  gan  mögen  zA  messe  und  zA  allen  ziten,  nacht  und  tag,  in  köre 
körnen  sAllen  alle  stunde  an  die,  di  da  ligers!ch  sind  und  die  den  selben 
Torgand  mit  dinst  und  die  Aber  lx  iar  alt  sind  und  die  dann  zemal  mit 

20  im  empter  bekumert  sind  oder  an  daz  redlich  ursach  band  mit  der  eptessin 
urloub  und  gunst  und  willen.  Weli  swester  darwider  tut,  der  gebAt  ich  bi 
der  hiligen  gehorsam,  versumet  si  mer  dann  einsten  metten,  so  sol  si  ir  schuld 
sprechen  an  wil  vor  dem  convent;  weli  aber  die  tritten  metten  versumet  in 
der  Wochen,  die  sol  dez  nächsten  mal  vor  dem  convent  an  wil  auf  der  erden 

25  essen  und  zem  virden  mal  och  also  und  darzA  mit  mäz  und  brot  alein;  weli 
aber  messe  versumet  und  alle  ander  tagzit  an  urloub,  die  sol  di  selben  bAsse 
halten,  alz  dik  dz  geschiecht;  versumet  aber  ein  swester  den  ymnus,  so  sol 
si  vor  dem  alter  betten  in  ave  Maria  knAent.  Item  weli  swester  im  köre  an 
notturft  ir  swigen  bricht  lenger  dann  ein  pater  noster  oder  lachet  oder  ver- 

90  lassen  geberde  hat  und  imfur  erzeiget  oder  keinerley  hantwerk  Abet  vor  dem 
hiligen  sacrament,  die  sol  v  pater  noster  betten  mitten  im  köre  knAent  und 
an  wil  bi  der  hiligen  gehorsam.  Daz  der  dfnst  gotez  dester  löblicher  in  dem 
köre  volbracht  werde,  so  sol  die  priolin  in  iglichem  köre  orden  swestem, 
die  bi  gehorsam  ietweter  halben  ordenlich  uzrichten  allez  daz,  daz  darzA 

35  gehöret.  Weli  aber  dz  allezit  nAt  tAn  wolt  oder  an  redlich  sach  versumet^ 
die  sol  einsten  essen  uf  der  erden  an  wil.  Ez  sol  och  die  eptessin  und  die 
priolin  guten  fliz  han,  daz  götlicher  dtnst  allezit  mit  ernst  und  mit  andacht 
▼olbracht  werde.  Alle  die  swestem,  die  under  messezit  oder  under  allen 
tagziten  und  under  allen  dischen  und  under  nonslaffe  und  vor  prime  und 
^40  nach  bruder  complet  an  redfenster  und  an  sechfenster  redent  an  recht  not- 

a)  In  A  aiehi,  iwei  Zeilen  rnuagenonmen,  übermlJ  die  Kürtung  nn. 
Urkunden  s.  Sohw.  Gesoh.  U.  ^ 
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tnrft  und  an  willen  und  besonder  nrlanb  der  eptessin,  die  sAllen  m  tag  an 
reden  sin  und  nn  bochen  aller  redfenster  beröbet  bi  gehorsam.  Weli  swe- 
ster  predig  m&twilliklich  versnmet  oder  den  anvang  der  predig  an  nrlänb, 
die  sol  vor  dem  convent  ir  scbnld  sprechen  an  wil  und  hundert  pater  noster 
und  ave  Maria  darziü  betten.  Wann  ein  swester  nflt  bichtet  noch  unserz  & 
herren  Jesu  Christi  fronlichnam  nach  der  regel  gesetzt  und  ordenung  oder 
vor  oder  nach  in  vm  tagen  nüt  enphahet,  die  sol  darnach  bi  gehorsam  alz 
lange  mäz  und  brot  essen  uf  der  erde  an  wil,  biz  ez  geschiecht,  si  hab  dann 
redlich  sache  darzA  und  mit  irz  bichter  willen.  Ez  sollen  förwaz  alle  swe- 
ster in  dem  dormenter  ligen  gemeinlich  bi  gehorsam,  alz  die  regel  spricht,  10 
und  an  alle  verderbett,  alein  uzzenemen  ligersiech  und  gar  alte  und  krank 
swestem,  und  von  complet  biz  prime  zit  swigen  darinnen  halten.  Weli  aber 
ir  swigen  da  bricht  alz  lang,  alz  ein  pater  noster  ist,  an  notturft,  die  sol  ir 
schuld  darüber  sprechen  vor  dem  convent  und  an  wil  und  dez  nächsten  tag 
an  reden  sin  dann  in  der  bicht  allein.  Priolin  sol  den  dormenter  mit  ßizz  1& 
enzit  besliessen,  daz  man  dester  baz  ze  motten  komen  mög  und  got  mit  an- 
dacht  dienen.  Weli  swester  ir  swigen  brichet  nach  dem,  und  man  ze  swigen 
gelAtet  het,  ez  sig  in  cellen  oder  an  andern  verboten  steten  an  recht  not- 
turft, die  sol  vor  dem  convent  ir  schuld  sprechen  an  wil  und  hundert  pater 
noster  und  ave  Maria  betten.  20 

Ez  sollen  alle  swester  gemeinlich  mit  einander  ordenlich  zii  dische  gan 
und  von  dische  zi  dem  gracias,  uzzenemen  die  ligersfchen  und  die  in  die- 
nent  oder  mit  empter  bekumert  sind  oder  ander  redlich  sach  haut,  alz  ich 
der  eptessin  enphil*^  ze  schetzen.  Welig  aber  dar  wider  tot,  die  sol  den 
nächsten  inbiz  an  win  sin  und  darzä  ir  schuld  sprechen  vor  dem  convent,  alz  25 
dikke  dz  geschfcht.  Weli  aber  dz  ze  vil  tet,  die  sol  uf  der  erde  möz  und 
brot  essen  bi  der  hiligen  gehorsam.  Ob  dem  dische  sollen  alle  swestem  swi- 
gen halten  in  der  gemein.  Weli  dar  wider  tut,  die  sol  alz  dick  ein  pater 
noster  betten  ob  dem  disch,  e  si  esse  oder  trinke,  alz  dike  si  die  swigen 
bricht.  Ez  sol  och  firwaz  kein  swester  ob  dem  dische  an  wil  sitzen  noch  90 
verlassenlich  mit  blosser  kele.  Wer  dar  wider  tut,  die  sol  des  n&chsten  tag 
an  wil  gan  bi  gehorsam.  Weli  swester  fürwaz  kein  unfrid  machet,  ez  si  mit 
zorn,  mit  nid,  mit  bösen  ungeistlichen  werten  oder  werken,  mit  schelten,  mit 
fluechen,  mit  spotten  oder  mit  anreitzen,  mit  bösem  zig,  mit  liegen,  mit  swem 
oder  mit  kainerley  wiz,  die  iement  erdenken  kan  und  unfrid  gebringen  mag  36 
oder  reitzunge  z&  unfrid,  die  sol  nach  der  regel  ir  schuld  sprechen  z4  der 
swester,  di  si  betrübt  hat,  und  darnach  wasser  und  brot  essen  uf  der  erden 
an  wil  bi  der  hiligen  gehorsam  und  die  nächsten  m  tag  ungeredet  sin  mit 
aller  mfinlich,  si  welle  dann  bichten,  daz  sig  ir  erlöbet.  Wer  aber  diz  not 
enthaltet,  dem  verbilt  ich  störklich  bi  dem  banne  alle  cristenlich  sacrament,  40 
alein  in  todez  not  uzzenemen.  Die  selben  bisse  sollen  alle  die  halten,  die 
der  eptessin  ungehorsam  weiten  sin.  Weli  swester  der  andern  wider  im  wil- 
len üt  nimet,  die  sol  dz  wider  tun  bi  gehorsam  in  zwein  tagen  oder  hun- 

a)  Naeb  enphü  iai  ioh  in  A  noebmala  wiederholt. 
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dert  pater  noster  betten.  IXe  eptessin  sol  fliz  han,  wie  krAslet  tflchlin  und 
wit  hnbtlocli  und  enge  rökke  und  gevalten  mentel  und  lang  enge  ermel  und 
spizet  achiUi  nach  geistlicher  wiz  gebessert  wert,  also  si  got  und  mir  ant- 
worten welle.  Friolin  sol  fliz  darzü  han,  wie  si  alle  monet  einsten  sach,  dz 
b  alle  swester  nach  der  regel  an  irm  har  beschroten  sin  und  dez  sAUen  ir  be- 
holfen  sin  die  eptessin  und  die  vier  rat  swester.  Die  sich  aber  n&t  also  be* 
schroten  band,  die  sflllen  alz  lax^  uf  der  erden  essen  mit  blossem  houbt,  biz 
ez  gescheh.  £z  sol  och  f&rwaz  kein  swester  komen  störklioh  bi  der  gehör* 
sam  zA  keifierley  werkman  oder  erweiter,  die  in  dem  kloster  ze  schaffen  han, 

HO  an  die,  di  ez  angat  von  emptem,  oder  mit  der  eptessin  urlöb.  Weli  dar  wider 
tat,  die  sol  dez  n&chsten  tag  mftz  und  brot  essen  uf  der  erden  an  win.  Ich 
Terbdt  sterklich  bi  der  gehorsam  und  bi  dem  banne,  daz  kein  swester  weder 
brieff  noch  tavel  noch  keinerley  gesohrifft  uz  gebe  noch  in  enphah,  dann  dz 
die  eptessin  gelesen  hab.  Weli  darwider  tdt,  die  sol  im  monet  aller  fenstear 

15  beröbt  sin  ze  sehen  und  ze  reden.  Ich  verbdt  och  festiklich  bi  der  hiligen 
gehorsam,  daz  fArwaz  niement  sehen  sol  an  dem  sechfenster  dann  ir  gebom 
frAnd  und  einsten  in  dem  iar  und  sol  och  kein  swester  zA  der  gesicht  kom^ 
die  si  nAt  angat,  si  hab  dann  allez  conventez  urlöb.  und  weli  darwider  tAt,. 
die  sol  mi  mal  mAz  tmd  brot  an  win  uf  der  erden  essen  und  an  wil.   Doch 

20  so  erlöb  ich  der  eptessin,  dz  si  von  redlicher  Sachen  wegen  mit  grossen  und 
wolgebom  herren  und  fröwen  zimlich  dispensim  mög  und  doch  also,  daz  der 
gotezdinst  davon  nAt  geirret  wert;  kein  gesicht  sol  langer  werden,  dann 
von  non  biz  vesper  und  sol  och  da  niement  essen  noch  trinken  von  swestem 
bi  gehorsam.   Och  verbut  ich  bi  der  gehorsam,  daz  kein  swester  an  der  ep- 

25  tessin  urlöb  gang  an  dz  redfenster  und  mit  zwein  hörerin,  der  ir  ein  die 
eptessin  neuen  sol  under  den  alten  und  witzigen,  die  ir  rede  alle  hörn  sol 
und  och  da  beliben  biz  an  daz  end.  und  weli  darwider  tAt,  ez  sigen  rederin 
oder  hörerin  an  der  eptessin  willen  und  urlöb,  die  sol  den  nächsten  inbiz 
mAz  und  brot  an  wil  uf  der  erden  essen.    Weli  swester  dez  kloster  heim- 

30  licheit  uz  sagt,  davon  ergrung  und  schaden  kumd,  die  sol  bi  gehorsam  dez 
nächsten  imbiz  wasser  und  brot  uf  der  erden  essen  vor  dem  convent  und  an 
wü.  WeK  swester  daz  redfenster  durchsteche  oder  durchgrAeb  oder  schAffe 
von  ussen  hin  in  durchstochen  oder  durchgraben  werden  in  keinerley  wiz^ 
die  iement  erdenken  kan,  die  sol  ze  haut  in  dem  banne  sin,  biz  si  dz  er- 

35  kenne  xmtz  an  min  gnad,  und  ein  halb  iar  aller  redfenster  und  sechfenster 
beroubet  sin.  Ich  verbAt  och,  so  ich  aller  strengest  mag,  bi  aller  gehorsam 
und  bi  allen  bennen  und  bi  minz  gnedigen  herren  hertzog  LApolden  von 
Österrich  hulden,  alz  liep  Ach  sin  frAntschaft  sig,  allerley  bAlschaft  und 
spuntzeri  und  ungeistlich  frAntschaft  und  unzimlich  holtschaft  oder  wie  ez 

40  genant  si,  mit  allermenlich  ze  Abent  an  allen  Sachen.  Weli  swester  aber 
darwidertet,  die  verviel  in  minz  gnedigen  herren  von  Osterich  Ungunst  und 
bAsse,  dz  ez  der  selben  leid  wArde  und  ze  vil  hertt  und  xmlidig.  In  die  sel- 
ben band  verbind  ich  bi  gehorsam,  bi  bennen  und  bi  minz  gnedigen  herren 
von  Österich  hulden  und  bAssen  alle  die,  di  mit  zöbri  umgant  und  mit  dez 


180 

bösen  geist  betrugndsse  und  mit  betrogner  gespenst  und  mit  verkerten  sin- 
nen, die  wider  got  sint  und  wider  die  biligen  cristenheit.  Nach  disem  allen 
so  gebAt  ich  der  eptessin  sterklich,  daz  si  sich  aUezit  fdeg  und  schikke  ze 
aller  gemein  ze  gan,  alz  vil  si  kAnne  oder  möge,  ez  si  ze  köre,  ze  dormenter, 
ze  dische  und  zA  allen  andern  steten  bi  der  gemein,  daz  alle  geistlich  din-  6 
ger  dester  ordenlicher  geschehen  und  sunderlich,  daz  di  regel  und  ander  ge- 
setzt diz  ordenz  mit  flizz  volbracht  wert  und  diz  gegenbiirdig  ordenung  alle 
monet  einsten  gelesen  wert,  die  ich  bruder  Ott  von  Passawe,  über  visitator 
ze  Künigsfeld,  von  minz  ordenz  wegen  und  och  von  der  grossen  gunst  und 
heissen  minz  gnedigen  und  hochgebom  durchl Achten  herren  und  fArsten  her- 10 
tzog  LApold  von  Osterich  wegen  Ach  zA  einer  geistlichen  ordenung  und  z& 
einem  götlichen  leben  gemacht  han.  Got  si  mit  Ach  aUen  an  ent,  amen.  Gewen 
ze  KAnigsveld,  nach  Jesu  Christi  geburt  trAtzehenhundert  iar  und  Lxcam 
iar,  an  sant  Glemenstag  babst  und  martrer,  gezeichnet  zA  merer  Sicherheit 
mit  minem  gewönlichen  insigeL  1^ 

185.  -  1384  - 

KsLuf  unnd  übergab  auf  herzog  Leupolden  den  erschlagnen  oder  den  eitern: 
Von  fraw  Verena  grafin  zu  Tierstain  wittib  umb  die  bürg  Domegkh  und  das 
halb  dorff  Tomach  und  das  dorff  Gempen  umb  drew  und  zwainzig  hundert 
gülden  mit  ainem  widerkauf.  20 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarchiv  2,  411  in  Innsbruck. 

186.  -  J384  — 

Auf  Hawgen  von  Landenberg  wittib  ain  bewilligung  von  herzog  Leupolden, 
das  ir  wirt  sy  umb  xv°  guldin  vermechts  verwisen  hat  auf  die  dörffer  Andl- 
fingen  unnd  Ossingen.    Stet  auch  in  obbemeltem  vidimus.   [8.  n®  90],  25 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarchiv  2,  68  in  Innsbruck. 

187.  -  J1384  — 

Herzog  Leupoldt  von  Ossterreich  gibt  sein  erst  pet  nach  der  thaillung  mit 
seinem  brueder  herzog  Albrechten  mit  bestättung  babst  dementen  für  herm 
Johann  Scholl  auf  den  stiflft  zu  Reinfelden.  30 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  699  in  Innsbruck. 

188.  —  1384  — 

In  simili  an  die  statt  Sanndt  Gallen  nämlich  [ain  quittung  von  . . .  herzog 
Leupolden  umb  die . . .  gewonliche  stattstewr,  ainen  guldin  für  xvj  ß  haUer 
zu  raiten  an  die  losung  der  satz  Obemdorff  und  Schomberg  gefallen].  35 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarchiv  4,  408  in  Innsbruck. 
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189.  Breisach  1385  Mära  10. 

Freiherr  Walter  von  Hohenklingen  schenkt  den  Hersogen  von 
Oesterreich  einen  Zins  auf  den  Fall  seines  Todes. 

Original  I,  n^  5773  in  Innsbruck  (A). 

5  An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  1)  -h  S.  WALTH .  VO .  DER . 
HOHE. KLINGEN.  5J  4- S . EVDOLFI . DE .  SCHONOW .  3)  -h  S. 
lOHANNIS .  DE .  GBVENEBEEG .  MILIT . 

Ich  Walther  von  der  HohenklLagen,  ein  fryer  herr,  ritter,  vergich  nnd 
tun  knnt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  horent  oder  sehent,  daz 

10  ich  dem  durchl&chtigen  hochgebomen  fdrsten,  minem  genedigen  lieben  her- 
ren  hertzog  LApolten,  hertzogen  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kern  den  und  ze 
Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  nnd  sinen  erben  die  vierhundert  guldin  gelts 
auf  dem  phannhus  ze  Hall,  darauf  die  edel  und  erber  min  liebe  husfrow 
grefin  Anastasy  von  Wartstain  seliger  gedechtnäss  von  der  egenannten  unser 

15  herschaft  von  Osterrich  für  vyertusend  guldin  gewiset  wardt,  von  des  ver- 
tzihens  wegen,  daz  sü  tet  umb  Rynfelden,  und  dasselb  gelt  mich  von  ir  an- 
gevallen  ist,  gentzlich  gegeben  und  ledig  gelassen  habe  in  solicher  masse, 
wenn  ich  mit  dem  tode  abgang,  daz  si  denne  von  minen  frinden  und  erben 
und  von  allermenklich,  der  von  minen  wegen  recht  darzA  gehaben  möcht, 

Ä  oder  den,  die  die  brief  fürbrechten,  derselben  schuld  gentzlich  ledig  süUen 
sin  und  nichts  dar  umb  gebunden  und  daz  ouch  die  brief,  wa  dii3  fürkomen, 
die  von  der  egenannten  miner  herschaft  dar  über  gegeben  sind,  furbazz  tod 
cass  und  ban  sein  und  kein  kraft  noch  macht  haben  in  dhein  wis,  der  ege- 
nanten  miner  herschaft  ze  schaden  oder  minen  erben  und  den,  die  vorge- 

Ä  schriben  stand,  ze  frome,  wan  ich  dieselben  brief  getötet  und  vernichtet  hau, 
tött  und  vernichte  si  ouch  gegenwurteklich  mit  kraft  ditz  briefs.  Und  des 
ze  Urkunde  ist  min  insigel  ofifenlich  gehenkt  an  disen  brief  und  hab  ouch 
gebetten  die  erbem  und  vesten  ritter  hem  Rudolfen  von  Schönöw  den  eitern 
genant  Hürus  und  hem  Henman  von  GrAnenberg,  daz  si  ire  insigel  ze  ge- 

30  czungnAzz  ouch  an  disen  brief  gehenkt  habent,  in  an  schaden.  Dis  beschach 
und  wart  diser  brief  gegeben  ze  Brisach,  an  frytag  vor  dem  suntag,  so  man 
singet  letare  in  der  vasten,  nach  Christs  gebürte  drüczehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  fünften  und  achtzigistem  iare. 

190.  Brugg  1385  Mars  25. 

36  Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  Freiburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  6,  87  in  Innsbruck, 

Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  74,  n^  35  nach  A.  —  *Lichnow8ky 
4,  no  1916. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 
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Wir  Leupolt  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  Österrich,  ze  Styr,  ze  KeiR- 
den  und  ze  Krain,  graff  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt  für  uns  und  unser  erben  und 
nachkommen,  als  wir  die  hersohaft  statt  und  vestinen  Wietlispach,  Ölten, 
Fipp  und  Erlispurg  mit  iren  zAgehörungen  zA  unsem  banden  gezogen  und 
bracht  haben,  also  haben  wir  den  erbem  und  wiaen  unsem  lieben  getruwen  ^ 
. .  dem  schultheissen  .  .  dem  rat  und  bürgern  imser  statt  ze  Friburg  in  Ocht- 
lant  und  iren  nachkommen  den  halben  teil  derselben  stette  und  vestinen  und 
der  nützen,  die  dartzA  gehörent,  wie  die  genant  sind,  usgenomen  der  man- 
schaft  und  der  lehenschaft  geistlich  und  weltlich..,  die  wir  uns  vorbehaben, 
versetzet  und  verpf endet,  versetzen  und  verpf enden  ouch  wissentlich  für  uns  10 
und  unser  erben  und  nachkommen  umb  siben  thusent  und  hundert  g&ter  und 
wolgewegner  guldin,  die  si  uns  durch  ir  getrüw  willen  an  der  best&llung 
der  vorgenanten  geslossen  bereit  gelihen  habent,  in  soUcher  masse  und  mit 
der  bescheidenheit,  daz  wir  die  vorgenanten  vestin  und  geslosz  innehaben 
und  besetzen  süllen  nu  und  hienach  mit  rat  willen  und  wissen  der  egenan*  1^ 
ten  von  Friburg  und  die  burghAt  von  den  egenanten  nützen  dartzA  gefallen 
lassen,  und  was  denne  der  uberigen  nützen  wirdet  gevallent  oder  gevallen 
mügent,  das  die  uns  halb  und  den  egenanten  von  Friburg  halb  volgen  und 
gevallen.  Were  ouch,  das  kein  krieg  uferstAnde,  so  süllen  wir  die  egenanten 
gesloss..  in  unserm  kosten  behAten  ane  der  vorgenanten  von  Friburg  schaden.  ^ 
Was  aber  in  demselben  kriege  die  wile  von  den  nützen  vorgestan  möchte, 
das  sol  uns  daran  ze  statten  kommen  ane  geverde.    Die  vorgenanten  von 
Friburg  süllent  den  egenanten  halben  teil  der  geslosz  und  der  nützen  inne- 
haben ynnemen  imd  empfahen  ane  allen  abslag  des  houbtgAtes  als  lang,  untz 
wir  oder  unsere  erben  oder  nachkommen  die  von  in  mit  den  obgenanten  siben  *i5 
thusenden  und  hundert  guldinen  erledigen  und  erlösen  und  si  deren  gar  und 
gütlichen  in  der  egenanten  stat  von  Friburg  bezalt  werden,  derselben  losnng 
si  uns  ouch  stat  tA.n  und  gehorsam  sin  süllent,  wenne  wir  der  begem  und 
die  an  sie  vordem,  ungeverlich  an  alle  Widerrede  und  verziehen.    Mit  wem 
wir  ouch  die  vorgenanten  geslosz  besetzen  nu  und  hienach,  die  stillent  den  30 
egenanten  von  Friburg  sweren  in  der  egenanten  statt  von  Friburg  mit  den 
vorgenanten  geslossen  allen  gehorsam  und  gewertig  ze  sinde,  wenne  und  wie 
dicke  si  das  mAtent  und  vorderent,  ze  glicher  wise  als  uns  selben  ungever- 
lich ane  alles  fiirziehen  und  Widerrede  und  ouch  den  selben  von  Friburg  mit 
dem  halben  teil  der  egenanten  nützen  gehorsam  und  gewertig  ze  sinde  in  35 
aller  der  masze,  als  vorgeschriben  stat.   Were  ouch,  das  wir  der  vorgenanten 
burggrafen  unde  amptlüten  einen  oder  mer  verkeren  wölten  oder  ob  sy  mit 
dem  tode  abgiengen  oder  selber  nicht  bliben  wölten,  so  süllent  und  mügent 
wir  andere  an  derselben  stat  gesetzen  mit  rat  willen  wissen  und  kuntschaft 
der  egenanten  von  Friburg  und  also,  das  dieselben  nüwen  burggrafen  und  40 
amptlüte  in  ouch  denne  sweren  gehorsam  und  gewertig  ze  sinde,  emales 
denne  si  die  slosz  innemen,  in  aller  der  wise  und  masze,  als  die  verkerten 
oder  abgangen  vormals  getan  habent.   Alle  die  wüe  wir  ouch  den  egenanten 
halbenteü  des  satzes  von  den  vorgenanten  von  Friburg  nüt  erlöset  haben. 
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so  süllent  wir  die  vorgenanten  stett  und  slosz  nieman  versetzen  noch  veT- 
Mmbem  noch  von  nnsem  handen  empfrömden  in  deheine  wise  an  alle  ge- 
verde.  Geschehe  es  onch,  das  die  vorgenante  stat  Ölten  von  nnsern  handen 
mit  losung  gezoigen  wirden,  so  süUent  wir  den  vorgenanten  von  Pribnrg 
6  dasselbe  gelt,  da  mit  die  denne  nsser  nnsere  gewalt  gelost  würden,  halbs 
raichen  nnd  gevallen  lassen  an  irm  obgenanten  gelt  nngeverlichen.  Wir  ge- 
loben ouch  Mr  nns  nnd  nnser  erben  und  nachkommen  bi  unser  fürstlichen 
trdwe  den  egenanten  von  Priburg  und  iren  nachkommen  des  vorgenanten 
halbenteils  der  slossen  und  nützen  gut  und  gantze  werschaft  ze  leistende 
10  wider  allermenglichen  an  allen  gerichten  und  usrung  gerichten  und  dis  alles 
stete  ze  hande,  als  da  vorgeschriben  stat,  und  da  wider  niemer  ze  tönde.  Mit 
Urkunde  dis  briefs  geben  ze  Brugke  in  Ergöwe,  an  unser  fröwen  tage  in  der 
vasten  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  Cristus  gebürte  dritzehenhundert  iar 
und  darnach  in  dem  fünf  und  achtzigosten  iare. 

15  191.  —  1385  Aprü  28. 

Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Mtter  Hen- 
mann  von  Reinach. 

Abschriften  a,  d.   16.  Jh.  Pestarchiv  XXVl,  4SI  (B)  und  im  Codex  41, 
foL  986  (B^)  in  Innsbruck. 

20         Wir  graff  Hans  von  Hapspurg,  graff  Eödolffs  süligen  sun  von  Hapspurg, 

tQgen  kundt  allen  den,  die  disen  brieff  ansehend  oder  hörent  lesen,  das  für 

uns  komen  ist  der  from  vest  unser  lieber  diener,  her  Hamman  von  Eynach 

rytter  Bnd  offhett  vor  uns,  das  [er]*)  von  uns  und  der  herschaflFt  von  Habs- 

porg  ze  lehen  hett  die  bürg  ze  Bemow,  die  vischentzenn  von  der  filoumow 

%  ewe  untz  zu  Cristis  acker  und  die  owen,  die  da  zwüschent  gelegen  sint  in 

dem  Byn,  und  gemeinlich  alle  die  guter,  sy  sigent  benempt  oder  unbenempt, 

funden  oder  unfunden  mit  allen  rechten  ehafften  nutzen  gewonheyten  und 

zugehordea,  die  den  egenanten  von  Rynach  ankörnen  sind  von  dem  edlen 

unserm  besondem  lieben  und  getruwen  her  Hugen  s.'.ligen  von  Gutenburg, 

30  einem  fryenhem,  synem  enyn,  und  batt  uns,  das  wir  ime  dieselben  bürg  und 

guter  mit  aller  zugehorde  ze  phand  brechtint  umb  zweyhundert  und  sechtzig 

mark  sylbers.  Da  band  wir  angesehen  die  nützen  danckberen  dienst,  so  der 

obgenant  her  Hug  selig  von  Gutenburg,  syn  eny,  unsern  altvordern  ze  men- 

gen  stunden  gethon  hatt,  und  ouch  die  dienst,  so  der  obgenant  von  Rynach 

35  ans  gethon  hatt  und  noch  wol  thun  mag,  und  haben  für  uns  und  für  unser 

erben  und  nachkomen  ime  und  sinen  erbenn  mit  fryem  willen,  mit  zittlicKer 

Vorbetrachtung  und  mit  wolbedachten  sinen  die  gnad  gethon  und  tügen  mit 

fcrafft  dis  brieffs,  das  er  und  sein  erben   die  vorgedachten  lehen  in  pfands- 

wise  haben  süllen  und  mügend  one  allen  abschlag  der  nutzung  für  die  ob- 

40  gedachten  zweyhundert  und  sechzig  marck  silbers,  wan  wir  uns  eigenlich 

a)  F9h2t  in  B. 
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erfaxen  band  mit  erbem  wisen  lüten  onsem  dienern  nnd  andern  Inten^  das 
nnser  ber  sälig  und  eny  graff  Hans  von  Hapspnrg  dem  obgenanten  ber  Hugea 
von  G-ätenbnrg  sälig  und  sinen  erben  die  obgescbriben  leben  ze  pband  bracht 
bette  aucb  umb  die  vorgedacbten  zweybundert  und  secbzig  mark  Silbers,  uimd 
bestetten  und  confirmieren  ime  und  sinen  erben  f&r  uns  und  für  alle  unser  & 
erben  und  nacbkomen  den  selben  pfandscbiUing  mit  Urkunde  dis  briefils,  mit 
Worten,  mit  werken  und  mit  aller  sicberbeytt,  so  derzu  gebor ent  und  notArff- 
tig  sind,  ane  geverde.  und  des  alles  zu  warem  Urkunde,  offner  gezignisse 
und  steter  vester  sicberbeytt  geben  wir  dem  vorgenanten  ber  Hanman  von 
Bynacb  und  sinen  erben  disen  brieff  rersigelt  mit  unserem  anbangenden  in-  V^ 
sigell.  Diser  brieff  ist  geben  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  gottes  gebtrt  dry- 
zebenbundert  und  acbczig  iar  damacb  in  dem  f&nfften  iar,  an  dem  necbsten 
frytag  vor  sant  Walpurgen  tag  ze  ingendem  Mayen. 

192.  Gras  1385  Oktober  8. 
Schuldschein  des  Herzogs  Leopold  für  Heinrich  Flötser,  Bürger  ^ 
von  Schaffliausen,  und  dessen  Frau. 

Original  in  Wien  (A), 

Kanzleivermerk  in  der  Ecke:  E[icbardus]  Web[ingen]  magister  curie. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Das  (rückwärts  anfgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen,  2tt 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  berczog  ze  öster[ricb],  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tdn  kunt,  daz  wir  unserm  getrewn 
Hainreicben  dem  Flötzer,  purger  ze  Scbafbusen,  unserm  goltsmit  und  [Agn]e- 
sen^)  seiner  bausfrawen  nacb  aller  raittung  gelten  stillen  und  scbuldig  sein 
bundert  und  secbcz[eben]^)  guter  guidein,  der  wir  und  unser  erben  si  oder  2^ 
ix  erben  ricbten  und  beczalen  sAllen  und  wellen  [an  un]ser»>  frawen  tag  ze 
der  liecbtmezz,  der  scbirist  kAmpt,  ane  geverde.  Mit  urcbund  ditz  briefs 
[geben]  ^)  ze  G-rSz,  an  sunntag  nacb  sand  Eranciscen  tag,  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  ootuagesimo  quinto. 

193.  —  1385  November  18. » 
Gräfin  Elisabeth  von  Neuenburg  und  Graf  Konrad  von  Frei- 
bürg  verkaufen  dem  Johann  Münch  von  Landskron  und  dessen 
Bruder  einen  Zins. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Vidimus  des  bischöüichen  Ofßcials 
von  Basel  Heinrich  von  Beinheim,  licentiatus  in  deoretis,  ausgestellt  35 
im  Auftrag  des  Herzogs  Albrecht  am  SO.  September  1429  in  Basel  in 
consistorio  officialatus  dicte  curie  Basüiensis  situato  super  atrio  et  iuxta 
domum  fabrice  ecclesie  Basüiensis....  in  loco  nostro  solito....  ebenda (B). 

a)  Ein  Siüek  Pergament  ist  bennagesebnitten,    b)  Die  OrÖBse  der  Lüeke  maebt  die  Bt^&nBnng 
ab/  OB[eheii]  wabnebeinJieber  ala  die  an/  OB[iff].  40 
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An  Pergamentstreifen  bangen  31  zum  Teil  beschädigte  Siegel:  ^J  +  S 
CVONKADI .  COMITIS .  DE .  FRIBVEGO .  4)  ....  ALRAF .  D  .  IVG 
COMIT.D.THI...  5)  . . .  OHIS  .DE.KIBVRG.PPOITI.ECL  . .. . 
6)  ...ALEAPF.C...T.D.TIERSTE.  .  7)  . . . TOLDI . COMIT . DE 
5  KLBV...  8;..  S.IOmS.  COMITIS.  D.THIERS..  iij  . . .  RVDOLFI 
.E.SCHO....  i^;  +S.IOH.DE.EPTINGEN.  J4;  lOHANIS . DE 
UGERI....  15)  S .  HVGONIS .  DE ,  VALKENST  . .  .  18)  S.THV 
RINGI.DE.EPTING.  J^Oj  . . lOHIS . DE .  B VBEKBERG .  J^iJ  HART 
MANI . DE . LAPIDE .  5^;  4- S.IOHIS.  ..HV.D.R0RBG.\25;  HEN 
10  RICI . DE . BADEN .  26)  +  8. C VONRADI . . ARBERG .  27)  ... DOL 
FI.DCI.SCHVPHE...  50J  4- S . CHVENRADI . DE . SVTZ . . .  31)  .8 
RVEDOL..CI.SEFR... 

Wir  Elisabetha  fröwe  und  grefin  ze  Nüwenburg  gelegen  in  Losener  bys- 
täme  mit  des  frommen  ritters  hem  . .  Hnges  von  Wylafantz  nnsers  vogtes 

15  willen  und  hant  und  wir  graff  Cünrat  von  Friburg,  lantgrafe  in  Brisgöwe, 
des  edelen  . .  herren  graff  Egens  von  Friburg  seligen  sun,  tönt  knnt  allen 
den,  die  disen  brieff  anesehent  oder  börent  lesen,  daz  wir  gemeinlioh  und 
nnverscbeidenlich  mit  bedachtem  mute  durch  unsem  nutz  und  notdurfft  wil- 
len und  merren  schaden  ze  wendende  und  ze  vorkomende  hant  verköfft  recht 

ao  imd  redelich  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkommen,  die  wir  och 
harzä  vestenklich  bindent,  und  ze  köffende  geben  .  .  dem  erwirdigen  herren 
hem  Johans  Manche  ze  Lantzkrone,  s^nger  der  stifft  ze  Basel,  der  och  disen 
köff  ufgenommen  und  getan  hat  an  sin  selbes  stat,  die  wile  er  lebet,  und 
aber  an  stat  .  .  Burkart  Münches  von  Lantzkrone  des  eitern  sins  brflders 

25  imd  öch  an  desselben  Burkartz  erben  und  nachkomen  stat  nach  des  vorge- 
nanten hem  .  .  Johans  Münchs  tode  und  nit  e,  drittelhalbhundert  guldin  gel- 
tes Zinses  gftter  und  swerer  an  golde  und  an  gewichte  uff  und  abe  unser 
Testen  und  bürg,  so  man  nempt  Oltingen,  so  unser  ist  und  uns  öch  ankomen 
ist  von  der  herschafft  von  Kyburg,  so  denne  uff  lite  und  gute  und  uff  dörf- 

80  fem,  uff  Zinsen  feilen  sturen  nutzen  und  galten,  uff  agkern  matten  gerichten, 
uff  twingen  und  bennen,  uff  wasser  wasserrünsen,  uff  höltzem  weiden  wunne 
velde  und  weide  und  uff  allen  rechten  nützen  und  zflgehörden,  wie  die  ge- 
nant sint,  nützit  usgenomen  und  in  der  wise,  als  hie  nach  geschriben  stat. 
Und  ist  dirre  köff  geben  und  beschehen  umbe  drittehalb  thusent  guldin  öch 

36  guter  und  swerer  an  golde  und  an  gewichte,  der  wir  von  dem  egenanten 
hem  Johans  Münch  gar  und  gentzlich  gewert  und  bereit  sint  und  si  in  un- 
sem nutz  und  notdurfft  bekert  hant,  des  wir  öffenlich  veriehen  an  disen  briefe. 
Wir  die  vorgenanten  verköffere  hant  öch  gelobt  und  lobent  mit  disem  briefe 
vestencklich  bi  guten  trüwen  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen, 

40  die  wir  öch  harzft  bindent,  unverscheidenlich  dem  selben  hem  Johans  Münche,. 
die  wile  er  lebet,  und  nach  sinem  tode  dem  egenanten  Burkart  Münche  und 
aUen  des  selben  Burkartz  Münche  erben  und  nachkomen  dis  vorgeschribnen 
köffes  recht  were  ze  sinde  beide  in  gericht  und  ane  gerichte  und  an  allen 
stetten,  da  es  inen  dürft  beschicht  und  si  des  notdurftig  sint,  und  setzen  si 
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och  also  des  selben  köffes  in  nützlich  und  riSweklich  gewere.  Und  söllent 
öch  wir  die  egenant  vcrköflfere  und  alle  unser  erben  und  nachkomen  dise 
obgenanten  drittehalbhundert  guldin  ierliches  ziiises  alle  iore  richten  und 
geben  des  ersten  dem  vorgenanten  hern  Johans  Münche  dem  senger  uff  sant 
Martins  tage  eins  heiligen  byschoffs,  die  wile  er  lebet.  Und  wenne  der  selbe  5 
herre  Johans  Münch  der  senger  nit  enist  und  erstirbet,  so  ßönt  wir  die  ege- 
nanten  verköfFere  und  alle  unser  erben  und  nachkomen  nach  desselben  hem 
Johans  Münches  tode  unverzftgenlich  und  ane  alle  Widerrede  den  egenanten 
ierlichen  zins  die  drittehalbhundert  guldin  geltz  fürderlich  und  alle  iore 
geben  richten  und  weren  uf  sant  Martins  tage  des  byschoffs  dem  egenanten  10 
Burkart  Münche  von  Lantzkrone  und  allen  des  selben  Burkartz  erben  und 
nachkomen  und  inen  öch  gehorsam  sin  mit  allen  stügken  und  artikelen,  die 
an  disem  briefe  geschriben  stant,  und  öch  den  obgenanten  ierlichen  zins  inen 
alle  iore  antwürten  gen  Basel,  gen  Rinvelden  oder  gen  Solotem,  in  wele  etat 
si  dohine  wellent,  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  kosten  und  bi  der  16 
gewichte  ze  Basel  ane  alle  geverde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicherheit  so 
haut  wir  inen  ze  rechten  geswomen  mitschuldener  und  gülten  geben  und 
gesetzet  zö  uns  unverscheidenlich  .  .  den  edelen  herren .  .  graff  Walrafen  von 
Thierstein  den  iungern,  der  öch  sich  und  alle  sine  erben  und  nachkomen  mit 
uns  unverscheidenlich  harinne  verbunden  und  in  dise  sache  verstrigket  und  20 
verhöffet  hat  ieglicher  wise  als  wir  ane  alle  geverde,  und  aber  ze  rechten 
geswomen  bürgen  öch  unverscheidenlich  die  edelen  herren  . .  graff  Johans 
von  Kyburg,  thilmprobst  ze  Strasburg,.  .  grAff  Walrafen  von  Thierstein  den 
eitern,  graff  Bertholt  von  Kyburg  lantgrafe  ze  Burgenden, .  .  graff  Hansen 
von  Thierstein,  herre  Johans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg, .  .  hern  Ulrich  von  25 
Ligeritze, . .  hem  Eödolff  von  Schönnowe  genant  der  Hurus, .  .  hern  Johans 
Püliant  von  Eptingen, .  .  hern  Bertholt  Waldener,  rittere,  .  .  Johans  von  Li- 
geritza,  .  .  Hugen  von  Valkenstein,  .  .  Cflnrat  Püliant  von  Eptingen, . .  Petcr- 
man  Püliant  von  Eptingen  genant  im  Hage, .  .  Thüring  von  Eptingen,. .  Peter 
von  Rflrmös,  . .  Henselin  von  Bßbenberg,  .  .  Hartman  von  Stein,  . .  Hansen  SO 
Kriechen  den  iungen,  .  .  Heintzman  von  Baden,  . .  Hartman  von  Züvikon, .  . 
Heintzman  von  Mörsperg,  . .  Ciintzen  von  Arberg, . .  Rüdin  von  Schuffen,  • . 
Burkart  von  der  Plfl,  .  .  Henman  von  Dumach,  .  .  Cflntzen  von  Sutz  .  .  und 
Rödin  Sefrit  also  und  mit  den  gedingen,  were,  daz  wir  die  vorgenant  ver- 
köffere  oder  unser  erben  und  nachkommen  sumig  werent,  das  wir  den  vor-  05 
genanten  zins  die  drittehalbhundert  guldin  geltes  deheines  iores  nit  richten 
werten  noch  antwürten  uf  sant  Martins  tag  und  in  der  wise,  als  Vorbeschei- 
den ist,  wenne  wir  denne  die  selben  verköffere  und  die  vorgenant  mitschul- 
dener und  bürgen  darumbe  gemant  werden  des  ersten  von  dem  vorgenanten 
herren  Johans  Münche  dem  senger,  die  wile  er  lebet,  und  nach  desselben  40 
hern  Johans  tode  von  dem  egenanten  Burkhart  Münche  von  Lantzkrone  sinem 
tröder  oder  von  des  selben  Burkartz  Münches  erben  und  nachkomen  oder 
von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hofe  oder  under  ögen  von  munde  oder  mit  brie- 
f  en,  so  sönt  wir  die  vorgenant  verköffere,  der  mitschuldener  und  die  bürgen. 
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die  obwendig  dem  Howenstein  gesessen  sint,  in  den  nechsten  acht  tagen  nach 
der  manunge  ze  Solotem  in  der  etat  anhaben  nnd  da  rechte  gewonliche  gisel- 
BchafPt  leisten  in  offener  wirte  huser  und  aber  wir  die  verköffere,  der  mit- 
schnldener  nnd  die  bürgen,  die  nidewendig  dem  Howenstein  gesessen  sint, 
&  ze  Basel  in  der  stat  och  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  der  manunge  an- 
haben nnd  da  rechte  und  gewonliche  giselschäfft  leisten  in  offener  wirte  huser 
ze  veilem  köffe  und  ze  rechten  malen  tegelich  unverdinget  bi  den  eyden,  so 
wir  die  vorgenant  verköffere,  der  mitschiddener  und  die  bürgen  alle  und 
unser  ieglich  besunder  harumbe  'geswom  hat  zen  heyligen  mit  ufgehebter 

10  hande  und  gelerten  werten.  Und  weler  under  uns  mit  sin  selbes  libe  nit 
leisten  möchte  oder  enwölte  oder  in  einer  ander  giselschaft  löge,  so  er  in 
dise  gemant  wurde,  der  ieglicher  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  einem 
müssigen  pherde  an  sin  stat  legen,  der  ze  glichen  und  ze  rechten  malen  als 
vil  zere  und  als  thiire  kome,  als  er  selber  tete,  ane  geverde.    Und  sol  uns 

1:>  alle  einhein  ander  giselschäfft  hie  irren  noch  schirmen  in  deheinen  weg  und 
BÖllent  och  die  knechte  noch  die  pherit  des  wirtes  nit  sin,  an  dem  wir  denne 
leistent.  Öch  söllent  die  hotten,  so  die  manunge  t&nt  für  uns  und  die  unsem, 
getröstet  sin  zu  uns  und  von  uns  und  inen  weder  laster  noch  leit  tön  noch 
das  schaffen  getan  in  deheinen  weg.  Und  also  süUen  wir  alle  bi  unsern  vor- 

20  genanten  eyden  niemer  von  der  giselschaft  gelassen  nutze  uf  die  stunde,  daz 
der  vorgenante  zins,  so  ie  des  iares  gefallen  ist  oder  darumbe  denne  geraant 
were,  gar  und  gentzlich  wirt  gericht  und  gewert  dem  vorgenanten  hem 
Johans  Münch,  ob  er  lebt,  und  nach  sinem  tode  dem  egenanten  Burkart 
Münche  und  sinen  erben  und  nachkomen  gen  Basel,  gen  Rinvelden  oder  gen 

26  Solotem,  in  wele  stat  si  dohine  wellent,  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und 
kosten  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  und  als  Vorbescheiden  ist.  Were  öch, 
daz  sich  deheines  iores  zwene  manode  verlüffen  nach  sant  Martins  tage,  wir 
leisteten  oder  nit,  und  were  öch  dennoch  der  egenante  zins,  so  denne  gevallen 
were,  nit  gericht  noch  gewert,  so  mögent  die  vorgenanten  hern  Johans  Münch, 

3<J  obe  er  lebet,  und  nach  des  selben  hern  Johans  tode  der  egenant  Burkart 
Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  nachkomen  und  wer  inen  des 
helffen  wil,  unser  der  vorgenanten  verköffem  und  unser  erben  göt  und  unser 
lüte,  der  libe  und  der  gut,  es  sie  ligendes  oder  varendes,  wa  daz  were,  an- 
griffen und  phenden,  nötigen  und  bekümbern  an  allen  stetten  mit  gerichte, 

B'i  geistlichem  und  weltlichem,  oder  ane  gerichte,  wo  und  wie  si  wellent,  an 
allen  unsem  zorn  als  lang  und  als  vil  untze  uff  die  stunde,  daz  der  vorge- 
nant zins,  so  denne  gevallen  oder  darumbe  denne  von  dirre  sache  wegen  ge- 
mant were,  inen  gar  und  gentzlich  wirt  usgericht  und  gewert,  als  vor  be- 
scheiden ist.    Und  was  si  und   ir  helffere  der  angriffunge  und   phendunge 

40  schaden  und  kosten  hetten  und  waz  si  öch  kosten  betten  den  zins  und  an- 
dere verköffere  mitschuldener  und  bürgen  ze  vorderende,  harumbe  ze  ma- 
nende,  hotten  von  dirre  saohe  wegen  ze  sendende,  ritende  oder  gende,  den 
schaden  und  kosten  allen  sönt  wir  die  vorgenant  verköffere,  unser  erben  und 
nachkomen  inen  öch  usrichten  imd  geben  mit  dem  zinse  als  iren  werten 
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hammbe  ze  globende  und  sönt  öch  wir  alle  nit  deste  minre  leisten,  untze 
daz  zins  schade  und  koste  gentzlich  wirt  bezalt  und  gericht,  als  vorgeschri- 
ben  stat.  Wenne  öch  und  wie  digke  under  uns  den  vorgenanten  verköffem, 
mitschuldener  und  den  bürgen  deheiner  stirbet  und  abgat  oder  sust  unnütze 
würde  ze  leistende,  so  sönt  wir  die  egenanten  verköffere,  unser  erben  und  6 
nachkomen  ie  einen  andern  verköffer  und  mitschuldener  an  des  abegangenen 
ßtat  geben,  er  sie  von   unserm  geschlechte  oder  von  andern,. und  ie  einen 
andern  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  als  gfiten  ane  geverde  in  dem  nech- 
fiten  monat,  als  er  abgangen  ist.    Beschehe  daz  nit,  so  sönt  wir  die  verköf- 
fere, der  mitschuldener  und  die  bürgen,  so  dennoch  lebent,  harumbe  leisten  10 
bi  unsem  vorgenanten  eyden  in  den  nächsten  acht  tagen  nach  der  manunge, 
die  obwendig  dem  Howenstein  gesessen  sint  ze  Solotem  in  der  stat  und  die 
nidewendig  dem  Howenstein  gesessen  sint  ze  Basel  in  der  stat  recht  gewon- 
lieh  giselschaff^)  ze  glicher  wise  und  mit  allen  gedingen,  als  umb  den  zins 
da  vor  bescheiden  ist,  als  lange  untze  uf  die  stunde,  daz  ein  ander  an  des  1^ 
stat,  so  denne  abegangen  ist,  geben  wirt  als  guter,  als  der  erre  was,  ane 
geverde  und  der  sich  öch  verbinde  mit  sinem  eyde  und  besigelten  briefe 
alles,  des  sich  der  erre  verbunden  und  gelobt  bette.   Och  mögent  die  vorge- 
nanten hem  Johans  Münch,  die  wüe  er  lebet,  und  nach  des  selben  hem 
Johans  tode  der  egenant  Burkart  Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  90 
nachkomen  uns  den  vorgenanten  verköffem,  mitschuldener  und  den  bürgen 
einem  oder  me  tag  geben  oder  ungemant  lassen,  wenne  und  wie  digke  si 
wellent,  daz  mögent  si  wol  tdn  und  sol  inen  daz  an  disem  briefe  zinse  und 
gut  noch  an  deheinen  stügken  enhein  schade  sin  noch  bringen  in  deheinen 
weg.    Were  öch,  davor  got  sie,  daz  under  uns  den  vorgenanten  verköffem,  25 
dem  mitschuldener  oder  den  bürgen  deheiner  breche  oder  sins  eydes  vergesse 
und  nit  leistete,  so  er  gemant  würde,  des  gut  und  sine  Ifite,  der  lib  und  gftt, 
es  sie  ligendes  oder  varendes,  wo  daz  were,  mögent  die  vorgenanten  hem 
Johans  Münch,  obe  er  lebet,  und  nach  des  selben  hern  Johans  tode  der  vor- 
genante Burkart  Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  nachkomen  tmd  30 
wer  inen  des  helffen  wil,  angriffen  phenden  und  bekümbem  mit  gerichte, 
geistlichem  und  weltlichem,  oder  ane  gerichte  an  allen  stetten,  wa  und  wie 
es  inen  f  Aget,  ane  allen  zorn  als  lange  untze  uf  die  stunde,  daz  der  vorge- 
nant zins,  so  denne  gevallen  were  oder  darumbe  denne  gemant  oder  angrif- 
fen were  von  dirre  sache  wegen,  als  vorgeschriben  stot,  gentzlich  wirt  ge-  86 
rieht  und  gewert,  und  sont  doch  die  andern,  die  nit  gebrochen  betten  und 
^ie  gemant  sint,  harumbe  nit  deste  minre  leisten.   Wir  die  obgenante  Elisa- 
betha  fröwe  und  grefin  ze  Nüwenburg  mit  des  vorgenanten  unsers  vogtes 
willen  und  haut  und  wir  graff  Cünrat  von  Friburg  mit  unsers  selbes  haut 
haut  öch  gelobt  bi  den  vorgenanten  unsem  eyden  für  uns,  alle  unser  er-  40 
ben  und  nachkomen,  die  wir  harzil  vestenklich  und  unverscheidenlich  bin* 
dent,  disen  brieff  und  alles,  daz  davor  oder  hienach  haran  geschriben  8tot| 
fitete  ze  bände  und  ze  vollefürende  nu  und  hienach  und  dawider  niemer  ze 

a)  N»eh  (ciMUohafb  iai  leisten  wiederholt  in  A. 
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tfinde  noch  BchaflTen  getan  werden  heimlich  noch  öffenlich  und  verzihent  uns 
öch  harumbe  aller  helffe  geistliches  und  weltliches  gerichtes,  alles  frirechtes 
lantrechtes  stetterechtes  und  hurgrechtes,  aller  behsten  küngen  und  keyser 
rechten,  aller  verbuntnAsse  friheit  und  gewonheit,  die  nu  sint  oder  hienach 
5  ufgesetzet  möchtent  werden,  wie  die  geheissen  oder  genant  sint,  sunderlich 
daz  wir  möchten  harfür  ziehen,  wir  weren  an  disem  köffe  betrogen  Aber  den 
halben  teil  des  rechten  köflPes  und  daz  die  egenanten  drittehalb  thusent  gul- 
din  uns  nit  weren  worden,  nit  gewegen,  nit  bezalt  noch  in  unsem  nütz  nit 
werent  kernen,  und  darnach  aller  schirmunge  uszügen  finden  und  geverden, 

10  domitte  wir  oder  unser  erben  und  nachkomen  oder  yemant  anders  von  un- 
sem wegen  wider  disen  brieflF  oder  wider  disen  kouff  oder  wider  dehein  ding, 
80  haran  geschriben  stot,  könden  oder  möchten  gereden  oder  getfin  heimlich 
oder  öffenlich,  und  öch  des  rechten  daz  da  sprichet :  gemein  verzihunge  ver- 
vahe  nit,  des  wir  uns  alles  verzigen  und  begeben  haut  in  dirre  sache.  Sun- 

15  derlich  geloben  wir  die  verköffere  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nach- 
komen unverscheidenlich  den  egenanten  mitschuldener,  sine  erben  und  nach- 
komen und  öch  die  egenanten  bürgen,  ire  erben  und  nachkomen  von  allem 
schaden  ze  ziehende,  in  den  si  koment  oder  komen  möchten  von  der  vorge- 
nanten burgschafft  und  sache  wegen,  ane  alle  geverde.    Es  ist  öch  ze  wis- 

20  sende,  daz  der  egenant  herr  Johans  Münch,  die  wile  er  lebet,  und  öch  der 
egenant  Burkart  Münch  nach  des  egenanten  hem  Johans  tode  für  sich  und 
sin  erben  uns  den  vorgenanten  verköffern  und  allen  unsem  erben  und  nach- 
komen die  gnade  und  früntschafft  haut  getan  in  disem  vorgeschribenem  köffe, 
also  daz  wir  die  vorgenanten  drittehalbhundert  guldin  geltes  von  inen  wider- 

26  köffen  mögent,  weles  iores  oder  weles  tages  wir  wellent,  öch  mit  drittehalb- 
thusent  guldin  gäter  und  swerer  an  golde  und  an  gewichte  und  mit  dem 
versessenen  zinse,  obe  wir  inen  deheinen  versessen  betten,  und  öch  mit  dem 
ergangenen  zinse,  der  sich  an  dem  iore  von  sant  Martins  tage  untze  uf  den 
tag,  als  der  widerköff  beschicht,  sich  verlüffen  hat  und  söUent  daz  gfit  alles 

SO  antwurten  des  ersten  dem  obgenanten  hem  .  .  Johansen  Münch,  obe  er  lebet, 
imd  nach  sinem  tode  dem  vorgenanten  Burkart  Münch  und  sinen  erben  und 
nachkomen  gen  Basel,  gen  Rinvelden  oder  gen  Solotern,  in  wele  stat  si  do- 
hine  wellent,  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  kosten  bi  der  gewicht 
ze  Basel  und  mit  allem  dem  kosten  und  schaden,  so  haruff  gegangen  were, 

36  als  vorgeschriben  stat,  ane  alle  geverde.  Were  öch,  daz  wir  die  egenanten 
verköffere  oder  unser  erben  und  nachkomen  mit  dem  vorgenanten  hern  Johans 
Münch,  obe  er  lebet,  und  nach  sinem  tode  mit  dem  egenanten  Burkart  Münch 
oder  mit  des  selben  Burkartz  Münch  erben  und  nachkomen  oder  si  mit  uns 
iemer  kriege  oder  stösse  betten  oder  gewinnen,  oder  were,  daz  iemant  dis 

40  vorgenant  höbtgAt  und  zins  hinder  uns  verhütte  mit  gerichte  oder  ane  ge- 
richte  oder  wir  hinder  uns  selben  verhütten  oder,  von  wem  daz  were,  wie 
sich  das  fdgte,  oder  were  och,  daz  dirre  gegenwürtig  brieff  deheinen  gebre- 
sten  bette  oder  hienach  gewinne,  es  were  an  dem  köffe,  an  den  vorgenanten 
gutem,  daruff  dirre  gegenwürtige  koufzinse  und  giüt  geslagen  und  benempt 
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ißt,  oder  an  dem  berment,  an  der  geschriflPt,  an  den  worten,  an  uns  den  ver- 
köffern  oder  an  den  bürgen  oder  daz  eins  ingesigels  oder  me  barane  gebreate 
oder  zerbrochen  oder  missebenket  würde  oder  sust  dehein  gebreste  were  an 
deheinen  stügken,  so  an  disem  brief  geschriben  stant,  wie  und  in  wele  wise 
sich  das  fügte,  daz  sol  alles  den  obgenanten  hern  Johans  Münch,  die  wile  5 
er  lebet,  und  nach  [sinem]*^  tode  Burkart  Münch  und  desselben  Burkartz 
erben  und  nachkomen  einhein  schade  sin,  und  den  gebresten  allen  sönt  wir 
die  vorgenant  verköflFere,  unser  erben  und  nachkomen  inen  och  unverzogen- 
lich  widerkeren  und  abelegen.  Und  harumbe  haut  si  öch  gewalt  die  verköf- 
fere  mitschuldener  und  die  bürgen  ze  manende  und  anzegriffende  ze  glicher  10 
wise,  als  umbe  den  zins  davor  bescheiden  ist,  und  sönt  öch  wir  inen  bi  un- 
sem  eyden  harumbe  gebunden  und  gehorsam  sin,  öch  als  vorgeschriben  stat, 
als  lange,  untze  daz  inen  dis  alles  ufgericht  widertan  und  voilefürt  wirt  nach 
allen  iren  willen  und  notdurft,  ane  alle  geverde.  Harüber  ze  einem  waren 
steten  Urkunde  aller  vorgeschribenen  dingen  so  haut  wir  Elisabetha  fröwe  15 
und  grefin  ze  Nüwenburg  und  graff  Cönrat  von  Friburg,  lantgrafe  in  Bris- 
göwe,  da  vorgenant  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brieff.  Und  ich  Hug 
von  Wilafantz  ritter  da  obgenant  han  öch  min  ingesigel  als  ein  vogt  und  in 
Vogtes  wise  der  obgenanten  miner  fröwen  der  grefin  von  Nüwenburg  gehen- 
ket an  disen  briefF  und  von  irre  bette  wegen  und  öch  ze  Urkunde  und  ze  20 
merer  Sicherheit  aller  vorgeschribenen  dingen.  Und  wir  die  vorgenanten  graff 
Walraff  von  Thierstein  der  iunge,  der  mitschuldener,  vergihe  öch  für  mich 
und  alle  mine  erben,  und  wir  die  vorgenanten  bürgen  graff  Johans  von  Ky- 
burg  thümprobst  ze  Strasburg,  graff  Walrafe  von  Thierstein  der  elter,  graff 
Bertholt  von  Kyburg  lantgrafe  ze  Burgunden, .  .  graff  Hans  von  Thierstein,  © 
Hans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg,  .  .  Ulrich  von  Ligeritz,  . .  Rödolff  von 
Schönowe  genant  Hurus,  .  .  Johans  Puliant  von  Eptingen,  .  .  Bertholt  Wal- 
dener,  rittere, .  .  Johans  von  Ligiritz,  Hug  von  Valkenstein,  .  .  Cönrat  Puliant 
von  Eptingen, .  .  Peterman  Puliant  von  Eptingen  genant  im  Hage, .  .  Thüring 
von  Eptingen, . .  Peter  von  Rürmüs,  .  .  Henselin  von  Bübenberg,  .  .  Hartman  30 
von  Stein,  Hans  Kriecher  der  iunge,  .  .  Heintzman  von  Baden,  .  .  Hartman 
von  Züvikon,  .  .  Heintzman  von  Mörsperg,  .  .  Cuntze  von  Arberg,  .  .  Büdin 
von  Schuffen, .  •  Burkart  von  der  Flfl,  Henman  von  Dürnach,  .  .  Cuntze  von 
Sutz  und  Rüdin  Sefrit  veriehent  öch  einhelleklich  und  unverscheidenlich  aller 
der  dingen,  so  davor  von  uns  geschriben  stant,  und  haut  si  öch  gelopt  stete  35 
ze  bände  und  ze  vollef  Arende  nu  und  hie  nach  und  da  wider  niemer  ze  tünde 
noch  schaffen  getan  werden  heimlich  noch  öffenlich  in  deheinen  weg  bi  den 
eyden,  so  wir  alle  harumbe  liplich  geswom  haut  zen  heiligen  mit  uffgehepter 
haut  und  gelerten  werten.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  so  hant  wir  öch 
unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  sams-  40 
tage  nach  sant  Martins  tage  eins  byschoffs  des  iores,  do  man  zalte  von  got- 
tes  gebürte  dritzehenhundert  fünff  und  achtzig  iore. 

a)  Fehlt  in  A. 
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194.  Genua  1385  Desember  18. 

L  Papst  Urban  VI.  ernennt  Conradum  abbatem  monasterii  in  Stain  ordinis 
et  dyocesis  predictomm  [nämlich  sancti  Benedicti  und  Constantiensis]  zum 
Abt  von  St.  Blaaien,  das  als  unbesetzt  anzusehen  isty  nachdem  der  dortige 
b  Abt  Heinricus  de  Esschentz  dem  Gegenpapst  Klemens  VIL  anhänge.  Den 
Eid  soll  Konrad  in  die  Hände  Curiensis  et  Termopolensis  episcoporum  ab^ 
legen, 

IL  Er  zeigt  diese  Ernennung  dem  Konvente  und  den  Vasallen  von  St.  Bla* 
sien  an  mit  dem  Befehle  Konrad  ehrenvoll  aufzunehmen. 

10      Abschriften  in  dem  Mandat  des  Abtes  Konrad  von  1391  Mai  18  (s.  u.) 
in  St.  Paul  (B  und  B^). 

195.  —   1385  — 

Ain  revers  von  berm  Hanns  Dmckhsässen  von  Waldpurg,  landvogt  im  Ergew 
Tnrgew  und  Swarzwald,  für  Graf  Egon  von  Freiburg^  dass  er  dem  Grafen 
15  den  Schuldbrief  des  Herzogs  Leopold  über  6000  ü.  nicht  geben  wolle,  er 
(der  Graf)  habe  denn  vorher  vollzogen,  was  zu  Zofingen  getedigt  worden  ist. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  898  in  Innsbruck. 

196  Baden  1386  Januar  23. 

I.  Die  Hersoge  von  Oesterreich  verständigen  sich  mit  dem  Grafen 
n^)  Rudolf  von  Montfort  wegen  der  Uebernahme  ihrer  Schulden  bet 
dem  Ritter  Eglolf  von  Ems  durch  den  Grafen  und  dessen  Sicher- 
stellung und 

IL  übergeben  ihm  auf  Lebenszeit  die  in  I  genannten  Städte, 
Burgen  und  Aemter. 

25      Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  —    *Schatzarcbiv  6,  112  nach  I  in 
Innsbruck. 

L  Blumer  i,  300  n«  103  nach  Archiv  Öst.Geach.  1/3,  123  n^  43  nach  A. 

IL   Archiv   Öst.Geach.   1/3,  128  n«  44  nach  A\  irrig  zu  April  10.    — 
*WegeUn  n^  290. 

30      Die  beiden  Urkunden  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

Von  je  zwei  an  B ändern  hängenden  Siegeln  ist  an  A  und  A^  nur  noch 
das  Ochsensteins  vorhanden. 

l. 

Wir  Johans  herre  ze  Oebsenstein,  tbflmprobst  ze  Strassburg,  des  durcb- 

35  lacbtigen  hocbgebornen  fursten  berczog  Lupoltz  von  österich  etc.  unsers  genä- 

digen  beren  lantvogt  in  Sungöw  und  in  obren  Elsazz,  Jobans  Trucbsflzz  ze 

Walpurg,  des  obgenanten  mines  beren  von  Ostericb  lantvogt  in  Tburgöw,  in 

Ergftw  und  uff  dem  Swarczwald,  tfin  kunt  menlicbem  mit  disem  brief,  dz 
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wir  beide  in  namen  und  anstat  des  obgenanten  nnsers  heren  von  Osterich 
Aberein  komen  sint  mit  dem  edeln  beren  grafF  Rädolffen  von  Muntfort,  herre 
ze  Veltkilch,  dem  wir  von  des  selben  unsers  heren  wegen  von  osterich  in- 
geantwirt  haben  Wesen  die  stat,  Walastat,  die  veste  Nydren  Windegg,  dz 
nider  ampt,  den  Bichberg,  den  berg  nff  Amman,  den  berg  Kirchezen  nnd  5 
Glams  mit  allen  nuczen  rechten  und  zögehörden,  als  der  brief  wol  wiset, 
den  er  von  uns  beiden  versigelt  darumb  inne  hat,  da  sol  menlich  wissen,  dz 
da  beredt  und  betegtinget  ist,  dz  der  obgenant  graff  Efldolf  dz  gelt,  so  der 
obgenant  unser  here  von  Osterich  dem  vesten  ritter  her  Eglolfifen  von  Empcz 
schuldig  ist,  darumb  im  Wesen  und  die  empter  mit  iren  zögehörden  stand  10 
nach  siner  saczbrief  sag,  über  sich  nemen  sol.  und  wie  oder  in  welchem  weg 
der  obgenant  graff  Bfidolff  den  vorgenanten  von  Empcz  des  geltz  versichert, 
es  si  mit  gülten  briefen  oder  bürgen,  ze  glicher  wise  also  sol  och  der  obge- 
nant unser  here  von  Osterich  den  selben  graff  Bödolffen  herwiderumb  umb 
die  schuld  und  dz  gelt  versorgen  und  versichern,  es  si  mit  gülten  briefen  l& 
bürgen  oder  andren  Sachen,  wie  im  ie  denne  notdürftig  ist,  es  si  umb  höbt- 
göt  oder  umb  schaden,  ob  deheiner  daruf  gieng  oder  gand  wrde.  Beschech 
öch,  dz  die  lüt  in  den  stetten  vestin  und  emptern,  so  vorgeschriben  stand, 
an  die  selben  schuld  ichtz  richten  oder  gebeut,  wz  dz  were,  wenn  dz  denn 
ze  schulden  kimt,  dz  sol  dem  obgenanten  unserm  heren  von  osterich  oder  20 
sinen  erben  und  nachkomen  gen  dem  egenanten  graff  Bfidolffen  abgan  und 
abgeschlagen  werden  ane  fürzug  aller  sach.  Öch  ist  beredt,  wenn  der  vor- 
genant graff  Rüdolff  die  brief  von  dem  vorgenanten  von  Empcz  gelßset  und 
inn  denne  der  obgenant  unser  here  von  Osterich  oder  sin  erben  und  nach- 
komen der  selben  schuld  hinwiderumb  versichert,  als  vorgeschriben  statt,  so  25 
sol  der  obgenant  graff  Eödolff  dem  vorgenanten  unserm  heren  von  Osterich 
oder  sinen  erben  und  nachkomen  oder  irem  lantvogt  die  selben  brief,  so  er 
gelöset  hatt,  wie  vil  der  ist,  ingeben  und  antwirten  ane  alles  verzihen.  Und 
herumb  ze  einem  offenn  urkünd  dire  sach  so  geben  wir  die  obgenanten  lant- 
vogt beid  und  ietweder  besunder  disen  brief  besigelt  mit  unsem  eignen  an-  30 
hangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Ergöw,  an  dem  nechsten  zins- 
tag nach  sant  Anthonien  tag,  do  man  zalte  von  Gristus  gebürt  drüzehen- 
hundert  und  achtzig  iar  darnach  in  dem  seschten  iare. 

n. 

Wir  Johans  here  ze  Ochsenstein,  u.s,  w,  wie  oben  bei  I  bis  S.  192  Z.  2  here  dS 
ze  Veltkilch,  in  der  masse,  als  dz  hienach  geschriben  stat:  des  ersten,  dz  er 
innemen  sol  die  stett  Wesen  und  Walastat,  die  veste  Nydren  Windegg,  dz 
nider  ampt,  den  Bftchberg,  den  berg  uff  Amman,  den  berg  Kirchezen  und 
öch  Glarus  elklich  und  bi  teilen  mit  lüt,  mit  gut,  mit  gerichten  gross  und 
kleinen,  mit  twing  und  benn  und  gemeinlich  gentzlich  und  gar  mit  allen  40 
nützen  rechten  zögehörden  und  guten  gewonheiten,  so  von  alter  her  zA  den 
stetten  vestinen  und  emptern  gehöret,  usgenomen  die  nütz  und  seczz,  so  von 
der  herschaft  von  osterich  vormales  vormales  von  Glarus  versetzet  sint,  als 
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dz  die  Batzbrief  wol  wisent.  Die  voi^eschriben  stet  yestin  nnd  empter  mit 
allen  iren  vorbegriffen  zögehörden  sol  der  vorgenant  graff  Rädolff  inne  habenn 
nutzen  und  niessen,  besetzen  und  entsetzen  als  sin  eigenlich  gfit  alle  die 
wile,  und  er  lebet,  dz  got  lang  bestet,  doch  also,  dz  dieselben  stet  vestin 

5  geschloss  und  empter  des  obgenanten  unsers  heren  von  Österich  und  aller 
siner  erben  nnd  nachkomen  offenn  hüser  beissen  und  sin  send  wider  aller- 
menklich  nieman  vorbehebt,  doch  mit  rechtem  gedinge  offenn  und  wissend 
allermenklich,  da  vor  got  si  und  es  lang  wende,  wenn  der  obgenant  graff 
BAdolff  nit  ist  und  von  todes  wegen  von  dire  weit  gesoheidet,  so  send  denne 

10  ze  stund  dis  vorgeschriben  stett  vestin  geschloss  und  empter  mit  allen  iren 
vorgeschriben  zfigehörden  dem  obgenanten  unserm  heren  von  österich  oder 
sinen  erben  und  nachkomen  gar  imd  gentzlich  ledig  und  loss  sin  unbeküm- 
bert  und  ane  furzug  aller  sach  in  aller  der  masse,  als  es  im  ietzunt  inge- 
antwirt  und  empholchen  ist.    Und  herumb  ze  einem  offenn  Urkunde  dire  sach 

15  so  geben  wir  die  obgenanten  lantvßgt  beid  und  ietweder  besunder  disen  brief 
besigelt  mit  unsem  eigen  anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Baden  in 
Ei^öw,  an  dem  nechsten  zinstag  nach  sant  Anthoniien  tag  des  heiligen  mar- 
trers,  do  man  zalte  von  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  achtzig  iar  dar- 
nach in  dem  seschten  iare. 

20 197.  Baden  1386  Februar  24. 

Bertschmann  von  Reinach  bekennt  des  Hersogs  Leopold  Gefan- 
gener 8U  sein. 

OriginAl  /,  n«  €760  in  Innsbruck  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  1260  ebenda. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  ij  H-  S .  BERCHTOLDI . 
25         DE .  RINACH . 

Ich  Bertschman  von  Rynach  tfln  kunt,  als  von  des  enphahen  und  namen 
wegen,  so  mich  der  edel  hem  Johans  Drugsetzz  ze  Walpurg,  lantvögt  des 
dürlAohtigen  hocherbomen  f&rsten  hertzog  Lipoltz  von  österrich  mines  gne- 
digen  herr^i  in  sinen  landen  ze  Thurgöw,  ze  Ergöw,  uff  dem  Swartzwald 

30  und  26  Swaben,  mit  lip  und  gdt  zA  desselben  egenanten  mins  herren  von 
Österr[ioh]  und  siner  nachkomen  uff  gnad  enphangen  und  genomen  hat,  dar- 
nmb  ich  euch  sin  und  siner  erben  gevangen  man  mit  lip  und  gdt  heiss  und 
bin,  da  hab  ich  gelopt  und  liplich  ze  den  heiigen  geswom  mit  ufgehebten 
holden  und  gelerten  werten,  wenn  ich  des  ermant  wirt  ze  hus  under  ougen 

85  von  munt  mit  gewissen  hotten  oder  briefen  von  dem  selben  minem  gnedigen 
herren  von  Österrioh,  sinen  nachkomen  oder  dem  egenanten  lantv6gt  oder 
wer  denn  lantvögt  ist,  dz  ich  mich  denn  unverzogenlich  antwrten  sol  gen 
Baden  in  die  statt  in  acht  tagen  den  nechsten  nach  der  raanung  imd  von 
der  selben  statt  niemer  ze  komen  den  mit  gunst  und  willen  des  obgenanten 

40  mines  herren,  siner  erben  oder  eines  lantvAgts,  so  mich  denn  gemant  hat. 
Mit  urkAnd  ditz  briefs,  den  ich  mit  minem  eigen  anhangenden  insigel  be- 

'2h 
Urkunden  z.  Schw.  öescli.  U.  ^^ 
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siglt  hab,  geben  ze  Baden,  an  sant  Mathys  des  heiligen  zw61fbotten  tag, 
nach  Crists  gebürt  drüzehenhundert  und  achtzig  iare  darnach  in  dem  sechs- 
ten iare, 

198.  Bei  Schaffhausen  1386  Mars  19. 

Hans  Hass,  frye  lantrichter  in  dem  Kleggöw,  an  statt  des  hochedeln . . .  her-  5 
ren  graf  Hansen  von  Habspurg,  lantgraven  in  dem  Kleggöw,  vidimirt^  als 
er  an  des  ietzgenanten  .  .  .  herren  statt  von  Habspurg  oflFenlich  ze  gericht 
sasz  ze  den  Linden  by  Schafusen  gelegen  an  dem  lantag  an  dem  nechsten 
mentag  nach  sant  Gerdrutentag  der  heyligen  megde,  die  Urkunde  König 
Wenzels  vom  14,  Februar  1381,  mit  der  er  die  Brüder  Heinrich  und  Johann  10 
von  Hewen,  Edle,  ihr  Hofgesind  und  die  Bürger  der  Stadt  Engen  von  dem 
Landgericht  Rottweil  freit. 

Original  in  Wien  (A), 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  4-  S,  lOHS.  COM,  DE. 
HA ... .  ANTGRAV .  I .  KLEGGÖW .  15 

199.  Brugg  1386  April  27, 
Graf  Johann  von  Habsburg  verkauft  dem  Her  sog  I^opold  Burg 
und  Stadt  Laufenburg  und  erhält  sie  von  ihm  wieder  zu  Erb- 
recht geliehen. 

Abschrift  in  dem  Urteilbrief  des  Grafen  Hans  von  Lupfen  von  1411  Juli  22  20 
nach  einem  Vidimus  von  1410  März  14  in  Wien  (C).  —  *Schatzarchiv 
4,  820  in  Innsbruck. 

Der  Gegenbrief  des  Herzogs  ist  nur  in  Regestenform  im  Schatzarcbiv 
2,  411  in  Innsbruck  überliefert 

*Lichnowsky  4,  n«  1987.   Vrgl  auch  5,  n«  1220.  —  *Münch  10,  n^  607.     25 

Ich  graf  Hanns  von  Habspurg  der  iunge  tun  kAnt  und  vergich  offenleich 
mit  disem  brief,  daz  ich  dem  hochgebomen  fdrsten  herczog  Leupolten,  her- 
czogen  ze  Osterreich  etc.,  meinem  gnedigen  herren,  recht  und  redleich  ze 
kauffen  geben  hab  und  gib  im  auch  ze  kauffen  wissentleich  mit  dem  brief 
Lauffenberg  die  bürg  und  baid  stette  mit  sampt  der  vogtey  in  dem  tal  ze  30 
Mettaw,  mit  der  vogtey  ze  Keystenn,  der  vogtey  in  dem  nidem  und  dem 
obem  ambt,  mit  sampt  den  vischenczen,  die  ich  ze  Lauffenbeig  hab,  es  sein 
Standgarn,  donrstag  oder  die  tayle,  so  ich  an  den  Wegen  hab,  und  auch  die 
grafschaft,  da  Lauffenberg  inne  gelegen  ist,  mit  wildpeönn,  gerichten  grossen 
und  klainen,  mit  zollen  mAnczen  gelayttcn  zinsen  stewren  dörffem  wylem  ^ 
holcz  velde  wind  und  wayde  und  gar  und  gentzleich  mit  allen  rechten  ndczen 
und  zugehörden  an  leuten  und  gfltern,  so  gen  Lauffenberg  von  alterher  ge- 
hört hat,  umb  zweliftausent  guidein,  derselben  guidein  er  auch  mich  gar  und 
gentzleich  bezalet  und  gewert  hat,  des  ich  für  mich  und  mein  erben  offen- 
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leich  vergich  mit  disem  brief,  also  mit  der  beschaidenhait  und  rechtem  ge- 
dinge,  d^z  mir  der  obgenant  mein  herr  von  Österreich  die  obgenanten  bnrg 
und  baid  stette  mit  sampt  allen  rechtungen,  als  hievor  beschaiden  ist,  zu 
ainem  rechten  manlehen  verlihen  hat  mir  und  meinen  erben,  ob  ich  eleich 
5  mannsleiberben  liesse,  die  suUen  es  auch  von  dem  obgenanten  meinem  herren 
von  Osterreich,  seinen  erben  und  nachkomen  zA  lehen  haben.  Wer  aber,  daz 
ich  eleich  leiberben  liess  und  die  töchter  wßrn,  die  sullen  z4  den  vorgenan- 
ten bürg  und  bayden  stetten,  als  da  vor  geschriben  steet,  kain  recht  haben 
weder  löczel  noch  vil.    Und  wenn  ich  von  todes  wegen   abgangen  bin  an 

10  erben,  als  hievor  geschriben  steet,  so  sol  dem  obgenanten  meinem  herren  von 
Österreich,  seinen  erben  oder  nachkomen  die  vorgenanten j  bürg  und  baid 
stette  mit  aller  zugehörde,  als  vorgeschriben  stat,  gar  und  gentzleich  ledig 
und  los  vervallen  sein  und  sol  auch  die  vorgenanten  bürg  und  baid  stette 
des  obgenanten  meines  herren  von  Osterreich,  seinen  erben  und  nachkomen 

15  yetzund  und  ewikleich  ir  offen  haws  haissen  und  sein  zfl  allen  iren  nfttten 
und  Sachen  und  der  iren  an  geverde,  doch  also,  w?re  daz  der  obgenant  mein 
herr  von  Osterreich,  sein  erben  und  nachkomen  umb  die  obgenanten  bürg 
LauflFenberg  oder  stette  volkch  legen  wurd,  daz  dasselb  volkch  da  mir  und 
den  meinen  unwüstleich  ligen  sol  an  geverde  und  sullen  auch  mich  und  mein 

20  erben,  die  lehensgenos  sind,  und  alle  die  meinen  nicht  bekumbern  noch  fur- 
basser  dringen  und  sullen  uns  auch  in  irem  schirmen  halten.  Auch  ist  be- 
redt, daz  ich  noch  mein  erben  ausser  der  obgenanten  bürg  noch  stetten,  leu- 
ten  noch  gutem,  als  vor  geschriben  stat,  von  disom  tag  und  hinendhin  nicht 
verseczen  verschaffen  noch  verkauffen  sullen  in  dhain  weg  an  gevArde.  Auch 

25  mag  der  obgenant  mein  herr  von  Osterrich,  sein  erben  und  nachkomen,  ob 
er  nicht  wßre,  oder  welhem  sy  das  emphelhent,  wol  losen,  was  nücz  oder 
rechten  mein  vater  selig  oder  ich  von  der  vorgenanten  bürg  und  bayden 
stetten,  als  vorgeschriben  stet,  yetz  verseczt  haben  untz  auf  den  heutigen 
tag,  ob  ich  an  eleich  sün  abgieng.    Es  ist  auch  beredt,  w&r,  daz  ich  eleich 

30  tüchter  hinder  mir  liess,  die  sol  der  obgenant  mein  herr  von  Osterreich,  sein 
erben  und  nachkomen  beraten  in  kloster  oder  sust,  als  iren  gnaden  und  eren 
wol  anstat  und  da  sy  ir  notdürft  haben,  als  in  gemess  ist.  Ouch  ist  beredt, 
daz  der  vogt,  so  ich  yetzund  hab  zu  der  obgenanten  bürg  und  in  baiden 
stetten  oder  hernach  seczen  würde,  als  dikch  ich  den  endern,  daz  der  sweren 

35  sol  imd  des  seinen  brief  geben  sol  dem  egenanten  meinem  herren  von  Oster- 
reich, seinen  erben  oder  nachkomen,  ob  er  nicht  wöre,  alle  diso  vorgeschriben 
stukch  war  und  stfit[e  zeha]lten*)  und  gentzleich  ze  volfüren  und  herwider 
nymmer  ze  tun  in  dhain  wege  an  geverde.  Und  als  dikche  auch  der  obge- 
nant mein  herr  von  Osterreich,  sein  erben  oder  nachkomen,  ob  er  nicht  wer, 

40  ainen  lantvogt  seozen,  de[m  sullen]  *>  die  burger  ze'Lauffenberg  sweren  stßt 
ze  halten  alles  des,  so  der  vorgenant  mein  herr  von  Osterreich  von  in  und 
von  mir  brief  hat,  an  all  geverde.  Des  zu  ainem  waren  stetten  urkünt  aller 

a)  Loeh  im  PergAmeni,  DaaaeJb»  iai  mit  einam  8iuok  Pargamani  aageklabt  und  dar  fahlanda  Taxt 
ron  apäiorar  Hand  arganai. 
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vorgeschribner  dinge  [hab  ich]^)  obgenanter  graf  Haans  von  HabepArg  der 
iuDge  für  mich  und  mein  erben  mein  insigel  ofifenleich  gehengt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Bmgk  in  Ergew,  an  dem  nechsten  freitag  nach  sant  Jörgen 
tag  des  iares,  [da  man  zjalt^^  von  Krists  gepdrde  drewczehenhundert  achtzig 
und  sechs  iar,  und  darczil  der  edel  mein  lieber  oheim  graf  Fricz  von  Zoler  5 
genant  der  Swarczgraf  sein  insigel,  den  ich  darumb  fleizzleich  gepeten  hab, 
daz  er  das  zu  a[inor  wareju^^^  gezeugnAss  der  vorgeschriben  sach  auch  daran 
gehengt  hat,  doch  im  an  schaden.    Geben  als  vorgeschriben  stat. 

200.  Brugg  1386  Mai  13. 
Bündnis  des  Grafen  Otto  von  Tierstein  mit  dem  Hersog  Leopold,  lo 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzearcbiv  5,  1213  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n*"  1994. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  S  .  OTTONIS  .  DE .  TEER- 
STEIN  . 

Ich  graf  Ott  von  Tyerstain  vergich  und  tön  kunt  offenlich  mit  disem  15 
brief,  daz  ich  mich  hinder  den  durlüchtigen  hochgebom  fArsten  minen  gne- 
digen  lieben  herren  herczog  Lüpolten,  hertzogen  ze  Osterrich  etc.,  gentzlich 
verbunden  han,  und  verbind  mich  auch  mit  disem  brief  und  han  auch  dartzA 
im  gelobt  bi  minen  trdwen  an  aides  stat,  daz  ich  by  im  und  hinder  im  mit 
libe  und  gflt  und  mit   allem  dem,  so  ich  han,  beliben  sol  und  wil  und  da-  20 
wider  nyemer  ze  tünn  noch  ze  wirkenn  weder  mit  Worten  noch  mit  werkenn 
in  dhain  wise  an  geverde.    Und  des  ze  warem   und  offem  urchAnd  gib  ich 
dem  egenanten  minem  herren  dem  hertzogen  disen  brief  mit  minem  aigenn 
anhangendem  insigel  versigelten,  der  geben  ist  ze  Prukk  an  sunntag,  so  man 
singet  iubilate,  nach  Krists  gebArt  drAtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  25 
und  achtzigistem  iare. 

201.  Brugg  1386  Juni  14. 

Grraf  Hans  von  Habspurg  der  iunger  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  ytzund 
gericht  und  beczalt  hat  der  vyertusent  guldin,  der  er  mich  uf  die  nechsten 
usgeende  phingswochen  von  des  kouffes  wegen  Lou£fenborg  solt  richten  und  30 
weren.  Davon  sag  ich  fAr  mich  und  min  erben  den  voi^enanten  minen  her^ 
ren  herczog  Leupolten  und  sin  erben  der  voi^enanten  vyertusent  guldin  quitt 
ledig  und  los.  Und  des  ze  warem  urohAnd  han  ich  min  aigen  insigel  gehenkt 
an  disen  brief  und  zA  merer  sicherhait  so  han  ich  gebetten  die  erbem  hem 
Henmann  von  Binach  ritter  und  Heinrichen  von  RAmlang,  daz  si  ir  aigene  26 
insigel  zu  geczAguAzz  der  warhait  zu  dem  minem  an  disen  brief  auch  ge- 
henkt habent,  doch  in  und  Irn  erben  an  schaden,  an  geverde.  Geben  ze  Prukk 
in  ErgJw,  an  donrstag  in  der  phingst  wochen,  nach  Krists  gebArt  dr Aezehen* 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  und  achtzigistem  iare. 

b)  /S.  Seite  196  Anm,  a.  40 
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Origined  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1305  in  Innsbruck. 

*Mancb  10,  n"»  611  nach  *Liohnow8ky  4,  zi«  1997. 

Von  drei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  zwei  vor^ 
handen:    1)    4-  S  .lOHIS .  COMIT . D  .HABS  . .. .     2)  S.HEINEICI. 
5         DCI.EVM.... 

202.  —  1386  August  13. 

Schiedspruch  in   dem  Streite  zwischen  Peter  von  Montbdiard, 
Kaplan  in  Altkirch,  und  Hugo  Eigenmann,  Bürger  von  Basel. 

Original  (Trienter  Repertorium)  in  Wien  (A). 
10      Das  stark  beschädigte  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen, 

Ich  Hamman  Vischer,  meyger  ze  Mörencz,  vergich  und  tön  kunt  aller 
menklich  mit  disem  brieff,  daz  ich  offenlich  ze  geriht  sass  in  dem  dorff  ze 
Htindlingen,  kerne  da  für  mich  der  erber  herre  hern  Peter  von  Mümpelgart, 
capplan  ze  Altkilch  der  heiligen  driu  künigen  altar  etc.,  und  offent  da  vor 

15  mir  in  geriht,  wie  er  hette  fAmff  viercal  kom  geltz  uff  Hamman  Müllerlis 
mülin  ze  Hündlingen.  Dieselben  fümff  viercal  kom  geltz  hett  ym  verbotten 
mit  mir  dem  egenanten  meyger  dez  gerihtz  hotten  ze  Mörencz  Hüglin  Eigen- 
man,  burger  ze  Basel,  von  wegen  sins  vogt  kindes  Gredelin,  Symont  Linders 
seligen  tohter,  und  hette  er  aber  die  egenanten  fümff  viercal  gelcz  widerumb 

20  entschlagen  öch  mit  mir  dem  egenanten  rihter  und  meiger,  e  daz  die  gebott 
uze  werent,  und  zuge  och  daz  an  mich  den  egenanten  meyger  und  vergich 
och  dez  alles  sament,  daz  ez  allso  geschehen  ist  und  daz  ich  och  daz  allso 
dem  egenanten  Hüglin  Eigenman  kunt  hab  getan  und  einen  tag  verkündet 
mit  des  gerihz  hotten  für  daz  geriht  ze  Hündlingen.    Und  do  der  tag  kam, 

25  daz  ich  in  rihten  solt,  da  kam  der  egenant  her  Feter  für  daz  geriht  für 
mich,  alz  vor  gescriben  stAt,  und  kam  der  egenant  Hüglin  Eigenman  nüt  dar 
noch  niemant  von  sinen  wegen.  Do  frögt  ich  der  egenant  meyger,  waz  ein 
reht  were,  da  wart  erteilt  uff  den  eyde,  daz  dem  egenanten  her  Peter  und 
sinen  erben  die  egenanten   fümff  viercal  gelcz   erbarlich  verfallen   werent. 

30  Und  solt  och  der  egenant  Hüglin  und  Gredelin,  Symont  Linders  tohter,  in 
ümerme  ungeirrt  und  unbekümpert  daran  lazen  on  alle  Widerrede.  Hie  bi 
warent  in  geriht  her  Hans  Ülin  von  Masmünster,  Ringge  von  Mörencz,  der 
Kenphff,  der  Han,  Peter  Gulgag,  Peter  Gigenagel,  Wfilfflin  und  ander  lüte 
vü.    Und  dez  ze  urkünd  und  wond  ich  der  egenant  meyger  ingesigels  nüt 

85  hab,  so  hab  ich  iuncher  Peterman  von  Morschwilr,  Schaffner  ze  Altkilch,  er- 
betten  sin  ingesigel  für  mich  ze  henkent  an  disen  brieff,  daz  och  ich  der 
egenant  Schaffner  geton  hab  von  bette  wegen  dez  egenanten  meygers.  Datum 
anno  domini  ü  ccfi  lxxx  sexto,^>  proxima  feria  secunda  ante  assumpcionem 
virginis  beatissime  Marie. 

40  a)  lexio  auf  Rasur  in  A. 
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203.  Brtigg  1386  August  18. 

Uebereinkunft  zwischen  Graf  Berthold  von  Kiburg  und  Her  sog 
Leopold  über  den  Vollzug  des  zwischen  dem  Vater  des  Herzogs 
und  dem  Grafen  abgeschlossenen  Kaufes  betreffend  Wangen^ 
Landshut,  Utsensdorf  und  die  Landgrafschaft  in  Burgund.        5 

Original  in  Wien  (A).  —   *  Schatzarchiv  6,  128  in  Innsbruck, 

Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  142,  n®  54  nach  A.  —  *Lichnowskj 
4,  n^  2012. 

Vier  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  S.  BCHTOLDI .  COMIT . 

DE.KIBVEG.    ^J  +  S.IOHIS. COMIT. D.HABS 5>  4-  S.  10 

PETRI .  D  .  TORBERG  .  MILITIS  .     4)   ^  .  WALTHERI .  DE .  ALT  . 
CLINGEN . 

Ich  graf  Berchtolt  von  Kyburg  tun  kunt  offenlich  an  disem  brief  für 
mich  und  all  min  erben:   als  wilent  der  durlüchtig  fürst  hertzog  Leupolt 
sMiger  gedöchtnuzz,  min  gnödiger  herr,  ains  koufs  und  ainer  taiding  mit  mir  15 
uberain  komen  ist  umb  die  stat  Wangen  und  irrer  zögehörung  und  die  lant- 
grafschaft  ze  Burgenden  mit  aller  lehenschaft  manschaft  aigenschaft  und  aller 
und  gantzer  zugehörung  nichts  ausgenomen  und  sunderleich  alle  die  recht, 
die  die  von  Kyburg  untz  uflF  disen  hütigen  tag  an  derselben  lantgrafschaft 
ze  Burgenden  von  alter  her  gehebt  habent,  und  die  eigenschaft  ze  LantzhAt  20 
und  Ützenstorff  mit  voller  herschaft,  das  graf  Rudolf  und  graf  Chönrats  von 
Kyburg  der  Tütschcn  herren  libding  ist,  daz  mich  der  dürlüchtig  fürst  her- 
tzog Leupolt  von  Osterrich,  sin  sun,  auch  min  gnädiger  lieber  herr,  an  dem 
selben  kouflF  und  taidingen  gericht  und  betzalt  hat  des  ersten  funfczehen- 
hundert  guldin  und  darnach  vierdhalbhundert  guldin,  die  Hans  Wemhern  25 
dem  Fröwler  ze  Basel  von  minen  wegen  gevallen  sullent,  und  derselben  bai- 
der  summ  gelts,  die  da  bringent  an  einer  summ  mit  einander  achtzehenhun- 
dert  und  fünftzig  guldin,  ich  mich  genczlich  rüffe  gewert  sin  doch  in  sölicher 
mazz  und  beschaidenhait,  ist,  daz  mich  der  egenant  min  herr  hertzog  Leu- 
polt umb  den  vorgenanten  kouflF  ussricht  uflT  den  nechsten  künftigen  sand  30 
Jörgen  tag,  als  ich  des  sin  brief  hab  und  als  zwischen  dem  egenanten  minem 
herren  sinem  vatter  und  mir  getaidingt  ist.    Beschöh  aber,  daz  mir  dieselb 
ussrichtung  uflF  den  vorgenanten  sand  Jörgen  tag  nicht  volf Art  würde,  so  sol 
derselb  min  herr  der  hertzog  fünfhundert  guldin  verloren  haben  an  dem  vor- 
genanten gelt,  daz  ich  emphangen  han,  und  sol  ich  im  dennocht  nur  schuldig  35 
sin  tusent  guldin  und  die  egenanten  des  Pröwlers  vierdhalb  hundert  guldin. 
Und  für  dieselben  drüzehenhundert  guldin  und  fünftzig  guldin  des  vorge- 
nanten mins  herren  des  hertzogen,  siner  brüder  und  siner  erben  die  obge- 
nante  stat  ze  Wangen  und  die  lantgrafschaft  mit  aller  zAgehörung,  als  vor- 
geschriben  stat,  sullent  denn  fürbazzer  nur  ir  satz  und  phand  sin  als  lang,  40 
untz  daz  ich  die  mit  dem  obgenanten  gelt  von  in  erlösen  und  erledigen,  und 
des  si  mir  ouch  statt  tun  suUen,  wenn  ich  dieselben  loaung  vorder,  an  al  les 
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vercziehen  und  gevfirde.  W6r  ater,  daz  mir  von  der  obgenanten  miner  her- 
schaft  von  Österrich  uff  den  vorgenanten  sand  Jörgen  tag  von  des  vorge- 
nanten handeis  wegen,  als  das  getaidigt  ist  und  als  vorgeschriben  steet,  vol- 
fArt  wdrde,»^  so  sol  der  vorgenante  kouff  und  handelt)  ainen  f urgang  haben 

5  und  sdllen  m!r  die  obgenanten  achtzehenhundert  und  fAnftzig  guldin  gSntz- 
lich  daran  abgeen.  Und  dartzA  sol  ich  ouch  dem  egenanten  minem  herren 
dem  hertzogen,  sinen  brüdem  und  erben  denselben  kouff  mit  briefen  und  mit 
allem  dem,  das  notdürftig  ist,  ussrichten  und  vollfären  gar  und  gentzlich 
ouch  ane  gevSrd.    Und  des  zu  ainem  waren  ^"^  urkind  der  sach  gib  ich  den 

10  brief  mit  minem **^  und  mit  der  edeln  mins  lieben  oheims  graf  Hansen  von 
Habspurg  des  iungem,  Petermans  von  Torberg  und  Walthers  von  der  Alten- 
klingen anhangenden  insigeln,  die  ich  darumb  gebetten  hän,  daz  si  die  zA 
ainer  geczAguAzz  an  disen  brief  gehenkt  habent,  doch  in  an  schaden.  Geben 
ze  Pruk  in  Ergöw,  an  samtztag  nach  unser  frawen  tag  in  dem  Ängsten, 

15  nach  Crists  gebArd  drAtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  und  achtzi- 
gistem  iare. 

204.  Säckingen  1386  Oktober  9. 

Hersog  Albrecht  empfiehlt  den  Jodokus  Häckli  zur  Aufnahme 
in  das  Chorherrenstift  Rheinfelden. 

20      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  409  foL  51^  in  Wien  (B). 

Albertus  etc.  honorabilibus  fidelibus  suis  devotis  .  .  preposito  et  capitulo 
coUegiate  ecclesie  sancti  Martini  Rynveldie  Basiliensis  diocesis  salutem  et 
gratiam  cum  bonorum  omnium  incremento.  Ad  dicte  ecclesie  canonicatum 
nostre  presentationis  devotum  nostrum  Jodocum,  filium  quondam  Nicolai  Hök- 
25  lin,  bone  vite  clericum  dicte  diocesis  vobis  duximus  presentandum  volentes, 
quatenus  ad  huiusmodi  presentationem  nostram  vos  canonici  eundem  Jodocum 
in  vestrum  recipiatis  canonicum  atque  fratrem,  tuque,  preposite,  sibi  de  pre- 
benda  vocatura  suo  tempore  provideas,  ut  est  moris.  Dat.  in  Sekkingen,  die 
Mercurii,  vuii  octobris  [mccc]  lxxxvi. 

30  205.  Innsbruck  1387  März  L 

Herzog  Albrecht  ernennt  den  Heinrich  Gessler  zum  Landvogt 
im  Aargau,  Thurgau  und  dem  Schwarzwald. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl  409  fol  19  in  Wien  (B). 

Wir  Albr[echt]  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich  etc.  tun  kunt, 

35  daz  wir  unserm  getrewen  lieben  HainT[ichen]  dem  Gessler  die  landvogteyen 

unserr  lande  in  Ergow,  in  Thurgow  und  auf  dem  Swarczwalde  ingeben  und 

empholhen  haben,  ingeben  und  emphelhen  auch  wissentleich  von  dem  nech- 

aten  vergangen  zwölften  tag  ze  weinachten  in  dem  siben  und  achtczigistem 

a)  wurde    b)  und  handel    c)  waren    d)  mit  minenii  aamiUch  auf  Rasur  in  A. 
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iar  nutz  auf  den  zwelften  tag  nach  weinaohten,  der  darnach  BcMrist  wirdt 
in  dem  acht  und  achtzigistem  iar,  also  nnd  in  solioher  masz,  daz  er  im  die 
egenanten  unsere  land  und  auch  unser  lewt  und  undertan,  die  in  den  [lan- 
den]*) gesessen  sind  oder  darczu  gehörnt,  getrewlioh  lasse  empholhen  sein 
und  die  vestikleich  halte  und  schirme  vor  allem  gewalt  und  unrecht  und  si  5 
auch  verspreche  und  verantwurte  in  allweg  und  an  allen  stetten,  wann  si 
des  notdurftig  sind  oder  werdent,  nach  allem  seinem  vermugen  und  an  ge- 
v§rd  von  unsem  wegen;  und  darumb  wir  dem  egenanten  Gressler  zu  kosl^lt 
und  für  all  ander  sach,  es  sey  von  tägleisten  und  botschaft  oder  von  andern 
dingen  [wegen],^)  geben  sullen  und  ze  geben  verhaissen  haben  zwaitansent  10 
guter  guldin,  [der  ihm],'')  alsbald  wir  yeczund  ditz  unsers  geverts  gen  Wienn 
komen,  von  uns  gevallen  sullen  ane  vercziehen  tausent  guldin  und  der  an- 
dern tausent  guldin  wir  in  auf  den  nächsten  künftigen  sand  Michels  tag 
richten  sullen  und  wellen  furderleich  und  auch  ane  vercziehen.  Der  genant 
Gessler  sol  auch  die  vorgenante  zeit  mit  nieman  von  dhainerlai  saoh  w^en  15 
dhainen  krieg  anvahen  noch  andern  niemand  ancczevahen  gestatten  an  unsem 
willen  und  gunst  und  an  geverd.  Mit  urkunt  dicz  briefs,  geben  ze  Inspruk, 
an  freitag  vor  reminiscere  nach  Krists  geburd  drewczehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  siben  und  achtzigistem  iare. 

206.  Laufenburg  1387  Mars  9. 20 

Graf  Hans  von  Habspurg,  graf  Efldolfs  seligen  von  Habspurg  sun,  tbut  kand, 
dass  ihm  Herzog  Albrecbt  am  kauff  unsrer  hersohaft,  der  vest  und  der 
statt  ze  LaufFemberg,  mit  allr  zugehörung,  die  weilent  der  hocl^ebom  f&rst 
herozog  Leupolt,  dem  got  gnedig  sey,  sein  brAder,  von  uns  kauft  hat  nach 
seinr  brief  sag,  yeczund  gericht  imd  gdnczlich  beczalt  hat  zwaytausent  gol-  25 
din  gflter  und  vollen  swftrer,  die  uns  von  desselben  kaufs  weg^n  auf  den 
nechsten  vergangen  sand  Marteins  ts^  selten  gevallen  sin.  Davon  sagen  wir 
denselben  unsem  herren  herczog  Albrecht,  sein  vettern  und  erben  der  ege- 
nanten zwayrtausent  guldin,  die  uns  auf  die  obgenant  zeit  selten  gevallen 
sin,  gar  und  g^nczlich  quitt  ledig  und  los  für  uns  und  all  unser  erben  und  30 
sullen  auch  im,  seinen  vettern  und  erben  die  an  der  rechten  hauptsumme 
abgeen  an  all  irrung  und  widerred.  Mit  urchund  dicz  briefs  versigelt  mit 
unserm  anhangendem  insigel  und  mit  des  erbern  Hainczen  von  Rumlang  in- 
sigel,  der  das  zu  gezeugnüsse  der  sach  durch  unsrer  pett  wUlen,  im  ane 
schaden  und  auch  seinen  erben,  zu  dem  unsem  gehenkt  hat  an  dison  brief,  35 
der  geben  ist  ze  Louffemberg,  an  samstag  vor  dem  suntag,  so  man  singt  ocnli^ 
in  der  vasten,  nach  Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  iare  darnach  in  dem 
siben  und  achtzigistem  iare. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  5,  1048  in  Innsbruck. 

*Mfinch  10,  /!''  614  nach  ^Lichnowsky  4,  n""  2047.  40 

Die  2  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegel  sind  dieselben  wie  in  n'*20L 

R)  Dieses  odvr  ein  ahnlieboa  Wort  fehlt  in  B.    b)  Fehlt  in  B. 
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207.  Zofingen  1387  April  30. 

Matthias  von  Trostburg  leiht  dem  Hans  Btichhols,  Bürger  von 
Surseej  zwei  Grundstücke  su  Erbrecht. 

Original  XIII,  u^  479  in  St.  Paul  (A). 
5      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Ich  Mathys  von  Trostberg  edelknecht  tön  künt  und  vergich  allermen- 
lichem  mit  disem  brief,  daz  ich  gelühen  han  Henslin  Bächholcz,  barger  zo 
Snrse,  zwo  schöppossen,  sint  gelegen  ze  Göwense,  die  vormals  Jenni  Schult- 
[heis]  und  Dietschy  sin  sun  von  Surse  hatten  von  mir  in  manlehens  wis,  die 

10  selben  zwo  schäpposen  &j  ledklich  mir  in  min  hant  uffgeben  haut,  want  5ch 
der  selb  Hensli  Bfichholcz  die  vorgenanten  zwo  schäpposen  in  köffes  wise 
von  dien  vorgenanten  Jenni  und  Dietschin  von  Surse  ir  recht  köfft  hatt  umb 
xxz  guldin  und  sechs  guldin.  Ist  ze  wissen  mit  urkunt  diss  briefs,  dz  ich 
dz  obgenante  leben   han  hingeluhen   dem  egenanten  Henslin  Bächholcz  in 

15  mannlehens  wiss,  als  sitt  und  gewonlich  ist  und  als  es  an  mich  bracht  und 
komen  ist  nach  landes  und  lehens  recht,  an  all  geverd.  Und  des  ze  einem 
urkunt  so  han  ich  min  insigel  ze  einer  warheit  und  vergich  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  Zovingen  in  der  stat,  an  Meiien  abent  des  iares, 
do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  tusent  drühundert  achtzic  und  siben  iar. 

30  208.  Wien  1387  Mai  8. 

Herzog  Albrecbt  thut  kund,  dass  er  aus  aufrichtiger  brüderlicher  Zu- 
neigung für  Galeazzo  Visconti,  Oraf  von  Vertus,  Herrn  von  Mailand  u,  s,  w. 
kaiserl.  Oeneralvikar,  auf  dessen  dringende  Aufforderung  hin  versprochen 
habe  und  verspreche,  quod  hiis  temporibus  stratas  et  passus  nostros  a  nos- 

25  tris  terris  Alemanicis  versus  Lombardiam  tendentes  recludere  debemus  et 
volumus  ac  pro  nostro  posse  efficaciter  intercipere  et  prohibere,  quod  nulle 
gentes  armate  nee  victualia  per  easdem  versus  Ytaliam  contra  prelibatum  fra- 
trem  nostrum  dominum  Mediolani  racione  guerre,  quam  de  presenti  gerit 
contra  dominum  Verone,  transeant  per  terram  neo  per  aquam  abhinc  usque 

90  festum  nativitatis  domini  proxime  affuturum. 

Oleicbzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  409  fol.  51  in  Wien  (B), 
*Lichnowsky  8,  DVii  n«»  2053\ 

209.  —  1387  Juni  28. 

Lehensrevers  von  Schultheiss,  Rat  und  Bürger  von  Bremgarten 
21^  für  den  Grafen  Johann  von  Habsburg  betreffend  Berken. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^  Schatzarchiv  5,  1048  in  Innsbruck. 

*Münch  10,  n^  615. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  beschädigte  Siegel  der  Stadt. 

Urkunden  s.  Scbw.  OoBch.  II.  ^ 


^2 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  der 
Schultheis,  der  rat  nnd  die  bnrger  gemeinlich  der  stat  ze  Bremgarten  und 
veriehen  offenlich  mit  disem  brief  von  der  vogtey  und  des  zmngs  wegen  ze 
Berkein  gelegen,  den  iunker  Hartman  von  Schönenwert  selig  nu  ze  iungst 
in  manlehens  wise  inne  hatt  von  dem  edlen  herren  graf  Kfldolf  selig  von  5 
Habspurg,  die  selben  vogtey  und  den  zwing  wir  und  unsry  stat  dar  nach 
von  dem  selben  graf  K&dolf  ze  lehen  enpfangen  haben  nach  lüt  und  sag  des 
briefs,  so  wir  darumb  von  im  haben,  und  haben  aber  darnach  die  selben 
vogtey  und  den  zwing  ze  Berkein  ze  lehen  enpfangen  von  dem  edeln  herren 
graf  Hansen  von  Habspurg  dem  iungen  mit  rechtem  geding,  wenn  ins  der  lo 
selb  graf  Hans  man  et  von  lehens  wegen,  daz  denn  ein  Schultheis  und  zwein 
des  rats  by  dien  besten  ze  Bremgarten,  weih  denn  Schultheis  und  r£t  da 
sint,  ze  tagen  komen,  daz  recht  ze  sprechenn  und  ze  tflnn,  waz  ein  man  sinem 
herren  von  lehens  wegen  tön  sol  ane  alle  geverd.  Und  sflnd  wir  mit  namen 
dis  ierlich  offenen  und  künden,  wenn  man  einen  schultheisen  und  einen  rat  15 
ze  Bremgarten  setzet  iemer  me  von  ein  rat  an  den  andern,  des  alles  wir 
offenlich  veriehen  mit  disem  brief.  Herumb  ze  warem  offenem  urkünd  alles 
des,  so  hie  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  haben  wir  die  obgenanten 
Schultheis,  rat  und  die  burger  ze  Bremgarten  der  selben  unser  stat  gemein 
ingsigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Peters  und  20 
an  sant  Paulus  abent,  do  man  zalt  von  gottes  gehört  druzehenhundert  und 
achzig  iar  darnach  in  dem  sibendem  iare. 

210.  Rheinfelden  1387  August  IL 

Schultheiss,  Rat  und  Bürger  von  Rheinfelden  geloben  dem  Her- 
zog Albrecht  Gehorsam.  25 

Original  in  Wien  (A),  —  *Schatzarchiv  4,  848  in  Innsbruck. 
*Lichnow8ky  4,  n*^  2065. 

VrgL  auch  *Lichnowsky  n«  2063,  2067,  2069  bis  2074,  August  8-^29,  die 
inhaltsgleichen  und  zum  Teil  gleichlautenden  Erklärungen  der  Städte 
Sackingen,  Freiburg  i/B.,  Kenzingen,  Endingen,  Breisach,  Burgheim,  80 
Ensisheim,  Thann.    S.  auch  unten  n**  218, 

Das  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  .  .  der  schultheiss  .  .  der  rat  und  .  .  die  burger  gemeinlich  der  stat 
ze  Rynvelden  bechennen  offenlich  mit  disem  brief,  als  die  hochgebornen 
durchlßutigen  fursten  herczog  Albrecht,  hertzog  ze  Österrich  ains  teils,  und  36 
sin  vettern  herczog  Wilhelm,  herczog  Lupolt,  auch  herczogen  ze  Oster[rich]  etc., 
und  ire  geswistride  des  andern  teils,  unser  genedigen  lieben  herren,  alle  ire 
nydern  und  obem  land  und  furstentftm,  die  vormals  zwischen  in  geteilt  ge- 
wesen sind,  nu  wider  zusamen  gelait  habent,  also  daz  aller  derselben  land 
und  furstentöm  unser  obgenanter  herr  herczog  Albrecht  rechter  und  gewal-  40 
tiger  fürst  hcrr  und  uzrichter  sin  sol,  daz  wir  darumb  nach  heissen  und  ge- 
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bot  unserr  obgenanten  herren  herczog  Wilhelms  und  herczog  Lüpolts,  so  uns 
die  für  sich  und  ire  geswistride  darumb  getan  habent,  geloben  wissentlich 
mit  disem  brief,  [daz  wir  in  dem  rechten,  als  wir]*^  in  derselben  unserr  her- 
schaft band  von  dem  heiligen  Römischen  rieh  in  phands  wis  komen  sin,  dem 
5  voi^enanten  herczog  Albrechten  von  Osterr[ich]  unserm  gnedigen  herren  und 
nach  sinem  tod  seinen  egenanten  vettern  und  sinen  anderen  erben  warttund 
und  gehorsam  sin  sullen  und  wellen,  alz  unserm  rechten  herren  ungev^rlich 
nach  sag  der  briefen,  die  unser  obgenante  herren  herczog  Albrecht  und  sin 
vettern  darüber  geneinander  gegeben  habent,  und  sullen  das  t&n  uncz  uff  die 

10  zite,  daz  wir  von  dem  heiligen  Hömschen  rieh  von  [in  erlöset  werden  ane 
geverde].*)  Auch  sullen  wir  uns,  die  wil  wir  von  in  nicht  erloset  sin,  alz 
Vorbescheiden  ist,  nynderthin  zu  herren  oder  stetn  verpinden  [ane  der  vor- 
genanten]*) unserr  genedigen  herren  hertzog  Albrechts  und  nach  sinem  tode 
siner  vettern  und  erben,  alz  vorgeschriben  stet,  wissen  und  willen  und  sullen 

15  dis  al[les]*)  st6t  haben  bi  den  aiden,  so  wir  darumb  zu  den  heiligen  geswo- 
ren  haben  mit  uffgehabnen  banden  und  mit  gelerten  werten  an  alle  geverde. 
Und  des  alles  zu  warem  urchunt  haben  wir  unser  stat  gemeins  insigil  offen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Bynvelden,  am  nechsten  suu 
tag  nach  sand  Larentzen  tag,  nach  Ejristes  gepurd  dreuzehenhundert  iar  dar- 

20  nach  in  dem  siben  und  achtzgistem  iare. 

211.  Laufenburg  1387  August  12. 

Der  Rat  und  die  Bürger  von  Laufenburg  geloben  dem  Grafen 
Johann  von  Habsburg  jeden  Schaden  su  ersetzen,  den  er  durch 
eine  für  sie  übernommene  Bürgschaft  erleiden  könnte. 

25      Original  in  Wien  (A). 
*  Manch  10,  n  «  592. 
Eingehängtes  Siegel:  +  SIGILLVM .  CIVIVM .  IN .  LO VFBRa  . 

Wir  der . .  rat  und  die  burger  gemeinlioh  der  statt  ze  Löffenberg  tön 
kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hörent  lesen,  und  veriechen 

30  offenlich  mit  disem  brief,  als  der  hochedel  unser  lieber  herre  gräff  Hans  von 
Habspurg,  dez  hochedeln  ünsers  lieben  herren  seligen  sun  gräff  Hans  von 
Habäpurg,  unser  rechter  ^>  schuldener  und  gült  worden  ist  an  dez  hochedeln 
ünsers  gnädigen  herren  gräff  BAdolfs  von  Habspurg  sdligen  stat  in  aller  der 
wise  und  in  allem  dem  rechten,  als  er  sich  verbunden  hatt,  der  leyder  von 

85  todes  wegen  abgegangen  ist,  gegen  der  bescheydenen  fröwen  frö  Agnesen, 
hem  Petermans  seligen  von  Rätzenhusen  eins  ritters  wilent  elichen  frowen, 
von  der  anderhalb  hundert  guldin  geltes,  so  wir  ir  oder  iren  erben  oder  dem, 
der  den  brief  mit  irem  willen  inne  hat,  ierlichs  ze  zins  richten  sont  uff  sant 
Georgen  tag  von  der  achtzehen  hundert  guldin,  darumb  der  vorgenant  zins 

40  ft)  Dieae  in  A  dnreh  •inen  Soaißeek  unleBorlieh  gemmohten  Worte  sind  nmeh  der  gleiokJmuienden 

und  ron  demaelben  Sehreiher  herrührenden  Urkunde  von  Breiaäoh  erginti.    b)  rechterer  in  A. 
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geköffet  ward,  als  der  hoptbrief  wiset  und  seit,  den  die  vorgenant  von  Batzen- 
husen  daramb  inne  hat,  und  als  sich  da  der  obgenant  linser  herre  gräff 
Hans  von  Habspurg  verbunden  und  geswom  hat  den  obgenanten  hoptbrief 
und  alle  die  stuk  und  artikel,  so  in  dem  selben  hoptbrief  geschriben  stänt, 
stete  ze  hande  und  ze  vollefArende  in  alle  die  wisc  und  wege,  als  sich  der  5 
obgenant  unser  herre  gräff  Rudolf  selig  von  Habspurg  verbunden  und  ge- 
swom hätt  nach  des  obgenanten  hoptbriefes  sag,  da  lobent  wir  der  vorge- 
nant .  ,  rat  und  die  burger  gemeinlich  der  statt  ze  Löffenberg  den  obge- 
nanten unsern  herren  gräff  Hans  von  Habspurg  und  sin  erben  von  allem 
schaden  ze  wisenn  und  ze  lösenn,  in  den  er  oder  sin  erben  komen  möchten  10 
von  der  vorgeschriben  schulde  wegen,  und  darumb  sinen  einvaltigen  werten 
ze  globende  ane  ander  kuntschaft  und  binden  öch  harzA  unser  nachkomen 
mit  guten  truwen  ane  geverde.  Und  dez  ze  einem  waren  steten  Urkunde 
so  hant  wir  der  obgenant . .  rät  und  die  .  .  burger  gemeinlich  der  statt  ze 
Löffenberg  unsrer  statt  ingesigel  ze  Löffenberg  offenlich  gehenket  an  disen  Vb 
brief,  der  geben  ward  ze  Löffenberg,  do  man  zalt  von  gottes  gehurt  dri- 
zechen  hundert  achtzig  und  siben  iar,  an  dem  nächsten  mentag  nach  sant 
Laurencien  tag. 

212.  Freiburg  i/B.  1387  August  17. 

Hersog  Albrecht  empfiehlt  dem  Propste  des  Hospises  auf  dem  so 
St.  Bernhard  den  Magister  Walter  von  Ehingen  zur  Anstellung 
an  der  Pfarrkirche  in  Pfirt. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  409  foL  49  in  Wien  (B). 

Albertus  etc.  venerabili  in  Christo  singulariter  nobis  dilecto .  .  preposito 
hospitalis  monasterii  sancti  Bemhardi  montis  Jovis  ordinis  canonicorum  regu-  26 
larium  sancti  Augustini  Sedunensis  diocesis  salutem  cum  bonorum  omnium 
incremento.  Laudabilia  probitatis  et  virtutum  merita,  quibus  apud  nos  fide- 
digno  commeudamini  testimonio,  fiduciam  nobis  pariunt  indubiam  peticionum 
nostrarum  apud  vos  porrectarum  rationabiliter  exaudicionem  gratuitam  repor- 
tandi.   Igitur  ad  obscquia  fidelia,  quibus  expertum  virum  magistmm  Walthe-  30 
rum  de  Ehingen,  magistrum   in  artibus  et  licenciatum  in  medicis,  illustri 
quondam  nostro  germano  dilectissimo  domino  Leupoldo,  duci  Austrie,  felicis 
memorie  cognovimus  adhesisse,  digne  gratitudinis  oculos  convertentes  pro  ipso 
vobis  dirigere  duximus  instantissime  nostras  preces  attento  studio  deprecan- 
tes,  quatenus,  cum  ad  presens  ecclesiam  parrochialem  in  Phirretis  vestre  dis-  2b 
posicionis,  ut   perccpimus,   vacare   noscatur,   ad  eandem  dictum  magistmm 
Waltherum  utique  bene  meritum  atque  dignum  propter  deum  ac  nostre  inter- 
cessionis  intuitum  velitis  promovere  adeo  prompte  et  favorabiliter,  ut  proinde 
vobis  et  vestro   monasterio   ad  cuncta,  si  qua  possimus,  proficua  ex  digne 
vicissitudinis  debito  propensius  astringamur.    Dat.  in  Friburgo  Brisgaudie,  40 
die  Saturni,  xva  meuäis  Augusti,  anno  etc.  [mccc]  Lxxxf^xi. 
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213.  Thann  1387  August  30. 

He88m€üin  Stamler  von  Kayaersherg  und  Johann  Botzbeim  von  Scblettstatt 
erklären,  dass  sie  für  die  Festsetzung  ihrer  Forderungen  von  des  dienstes 
wegen,  so  sie  wilent  dem  hochgebornen  fürsten  herczog  Lupolten  seligen  von 
6  österrich  getan  haben,  kompromittierten  auf  Lern  Peter  von  Torberg,  hem 
Heinrichen  Gössler,  lantvogt  in  Ergöw  und  Thurgow,  hem  Wernlin  von  Ra- 
tolczdorff,  lantvogt  in  Elsazz  und  Suntgöw,  hern  Hanemann  von  &r&nemberg, 
hem  Clans  vom  Huse,  Heinczmann  von  Hagenbach  nnd  Hanemann  Breuer, 
vogt  ze  Tanne,  und  was  dieselben  siben  rete  und  amptlüte  der  herschaft  von 
10  08ter[rich]  nach  ihren  brieven  knntschaft  und  furlegung  und  öch  der  ege- 
nanten  herschaft  antwurtt  zu  dem  rechten  erkennent,  soll  ihnen  genügen. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowskjr  4,  n""  2075, 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  ist  noch  eines  stark 
15  beschädigt  vorhanden, 

214  Lure  1387  September  9. 

Herzog  Albrecht  erlaubt  dem  Eberhard  Strass  die  ihm  verpfän- 
dete Grafenwiese  weiter  su  verpfänden. 

Original  in  Wien  (A). 
20      *Lichnowsky  4,  n«  2078, 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Wachssiegel  ist  abgebröckelt. 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herzog  ze  österpch],  ze  Styer,  ze  Ker- 
dem,  ze  Krayn,  graf  ze  Tyrol  bekennen  mit  dem  brief,  das  für  uns  kam 
unser  getrüwer  lieber  Eberhart  der  Straaser  und  begert,  dz  wir  im  gunten 
25 ^zö  verseczzen  ünsera  getrüwen  lieben  Hansen  Herraan  Hugen  und!Peringern 
gebrfldera,  Hugen  von  Landenberg  sünen,  die  wisen  genemt  die  Grafenwis, 
die  er  in  phandes  wis  von  uns  innc  het  für  zwei  hundert  und  drissig  guldin, 
als  die  brief  lüttent,  die  er  dar  umb  hat,  der  ainer  ist  von  dem  durluchtigen 
fursten  ünserm  lieben  herren  und  vatter  herzog  Albrecht  seligen  gedenknüat 

dO  umb  fünzig  guldin,  der  ander  von  dem  selben  ünserm  herren  und  vatter  umb 
drissig  guldin  und  der  drit  von  dem  hochgebornen  fürsten  ünserm  lieben 
brAder  herzog  EAdolf  seligen  umb  hundert  und  fünfzig  guldin.  Das  haben 
wir  getan  und  habin  ünsern  gunst  und  willen  dar  zil  geben  und  geben  wis- 
sentlich mit  disem  brief,  das  er  die  vorgenanten  wisen  den  egenanten  von 

8ö  liandenberg  mag  versetzen  für  zweihundert  und  drissig  guldin,  die  si  danne 
süllen  und  mägen  ynne  haben  und  messen  in  phandes  wis,  als  phandes  und 
landes  recht  ist,  doch  uns  und  ünsren  erben  an  der  losung  unschädlich.  Mit 
nrkünd  ditz  briefes  geben  ze  Luders,  an  mentag  nach  unser  fröwentag,  als 
si  geboren  ward,  nach  Kristi  gebürt  drüzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 

40  siben  imd  achtzigosten  iare. 
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215.  —  1387  September  IL 
Item  ain  brief,  betzaichnet  mit  32,  sagt  von  den  leuten  und  gnetem  zn  Herg- 
genschwilr  und  Bettlischwilr,  so  das  gotzhawss  [8t,  Oedlen]  von  Albrechten 
von  Lindenberg  angefallen  sind.  Datum  an  mitwuchen  nach  unnser  frawen 
tag  zu  herbst,  anno  1387.  5 

Eintrag  a.  d,  15.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  öOl""  in  Innsbruck. 

Vrgl.  Wartmann  4,  340  n^  1942. 

216.  —  1387  September  12. 

Item  ain  brief  betzaichnet  mit  26,  sagt,  wie  sich  Hanns  der  Nagl  vorm  aman 
und  gericht  zu  Lindaw  vertzigen  hat  gegen  abbt  Cunen*)  und  dem  gotz- 10 
hawss  sand  Gallen  aller  ansprach  und  gerechtikait,  so  er  zu  den  guetern 
und  leuten  zu  Bettlischwilr,  Haggischwilr  an  in  von  Albrechten  von  Lindi- 
berg  erstorben  sind.  Datum  an  domstag  nach  unnser  frawentag  zu  herbst, 
anno  domini  1387. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  501  in  Innsbruck.  15 

217-  Dtjon  1387  September  20. 

Schiedspruch  des  Hersogs  Philipp  von  Burgund  zwischen  Her- 
zog Albrecht  und  Enguerrand  de  Coucy. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  5,  807  mit  dem  Zusatz:  das  öster- 
reichisch insigil  mangelt,  und  unricbtig  zu  September  21  (Mathei).        80 

Licbnowsky  4,  DCCCXLI  n®  7  nacb  A.  —  *Lichnow8ky  4,  n«»  2081. 

Kanzleivermerk  auf  dem   Umscblag  links:  Per  dominum  ducem  in  suo 
consilio.    Darunter:  Vie. 

Von  drei  an  roten  und  grünen  Seidenfäden  bangenden  Siegeln  sind  noch 
zwei  vorbanden:  1)  Burgund.    3)  Enguerrand.  3ö 

Nos  Philippus  regis  quondam  Francorum  filius,  dux  Burgundie,  comes 
Flandrie,  Arthesii  et  Burgundie,  palatinus,  dominus  de  Salinis,  comes  Be- 
gistetensis  ao  dominus  Masclinie,  universis  presentibus  et  futuris  presentes 
literas  inspecturis  notum  facimus  per  presentes,  quod,  cum  inter  principe» 
illustrissimos  dominos  duces  Austrie  ab  una  et  magnificum  nostrum  consan-  90 
guineum  fidelem  et  dilectum  dominum  Inguerrannum ,  dominum  Couciacy, 
parte  ab  alia  tam  ipsis  partibus  quam  ipsarum  terris  et  subditis  nedum  gra- 
ves,  sed  et  periculose  plurimum  discordie  atque  guerre  sevierint  hactenus 
iamque  princeps  illustrissimus  frater  noster  carissimus  dominus  Albertus,  dux 
Austrie  etc.,  ac  predictus  dominus  Couciacy  attendantes  cuncta  pace  sub-  95 
sistere,  vigere  concordia  ac  roborari  vinculo  unitatis,  ipsi  discordie  finem 
felicem  et  speratum  imponere  cupientes  in  nos  tamquam  arbitrum  arbitra- 

a)  Im  Liber  irrig  Cimrateii. 
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torem  seu  compositorem  amioabilem  ex  sincera  confidenoia  sponte  et  libera- 
liter  compromiserint  snper  eo,  nos  inspectis  eomm  intencionibns  landabilibos 
Yolentesque,  quantum  nobis  permittitur,  pro  bono  pacis  et  ooncordie  inter- 
poliere fideliter  partes  nostras  de  scitn  pariter  et  conaensu  ambamm  partium 

5  diversis  super  hoc  cum  sapientibus  nostris  necnon  et  ipsarum  parcium  con- 
siliarüs  ad  hoc  deputatis,  prehabitis  trattatibus,  arbitramur  et  pronunciarous 
presentibus  in  hunc  modum:  Frimo  quidem,  quod  dictus  dominus  Inguerran- 
nus,  dominus  Couciacy,  pro  se  et  suis  heredibus  renunciat  et  presentibus 
renunciare  debet  mediantibus  sequentibus  omni  iuri  accioni  seu  impeticioni, 

10  quod  et  quas  habuerunt  vel  habere  possent  futuris  temporibus  racione  par- 
tagii  aut  mateme  successionis  hereditarie  sibi  competenti  quomodolibet  in 
et  contra  duces  et  domum  Austrie  vel  ipsorum  terras  et  subditos  quoscum- 
que.  Item  predictus  noster  frater  duz  Austrie  pro  se  et  suis  heredibus  ao 
subditis  et  fidelibus  dictum  dominum  Gouciacy  ac  ipsius  heredes  et  auxilia- 

15  tores  quoscumque  quittabit  et  absolvet  libere  de  omnibus  invasionibus  damp- 
nis  et  molestiis,  quas  et  que  sibi  et  terrarum  suarum  incolis  racione  dicte 
guerre  incubit  hactenus  quovismodo.  Item  ipse  dominus  Gouciacy  obligabit 
se  presentibus,  quod  requisitus  per  dominum  Albertum  ducem  Austrie  supra- 
dictum  aut  ipsius  heredes  vel  ipsorum  certos  nimcios  et  literas  infra  trium 

20  mensium  spacium  immediate  sequentium,  tradita  tamen  possessione  castrorum 
et  locorum  inferius  nominatorum,  cum  mille  lancearum  viris  armatis  et  qua- 
dringentis  architenentibus  seu  balistarüs  in  servicium  pariter  et  auxilium 
ducis  Austrie  ad  vindicandum  neoem  iUustrissimi  prinoipis  domini  Leupoldi, 
ducis  Austrie,  quondam  fratris  dicti  domini  ducis  Alberti,  de  quorum  pro- 

26  sapia  prefatus  dominus  Gouciacy  noscitur  processisse,  veniet  et  erit  per  men- 
sem  unum  integrum  suis  ao  earumdem  suarum  gentium  sumptibus  propriis 
et  expensis,  cuius  quidem  mensis,  quamprimum  fiuvium  dictum  Are  transi- 
verit,  quinque  dies  completi  computabuntur.  In  eodem  quoque  transitu  eidem 
domino  Gouciacy,  dum,  ut  premittitur,  requisitus  proceaserit  et  suis  gentibus 

ao  per  partes  et  loca  ducis  Austrie  super  dicto  fluvio  in  accessu  et  regressu 
über  patere  debet  transitus  ac  eciam  in  ipsius  ducis  districtibus  receptacio 
congrua  et  victualia  pro  competenti  precio  deputari  sie  tamen,  quod  idem 
dominus  Gouciacy  et  gentes  sue  transeant  sine  dicti  ducis  et  suorum  sub* 
ditorum  molestia  notabili  atque  dampnis.   Freterea  si  ipse  dominus  Gouciacy 

85  per  ducem  Austrie  requisitus  ut  supra  legitima  et  notoria  necessitate  cor- 
poris prepeditus  inevitabiliter  sine  fraude  venire  pro  tuno  non  posset  ad 
prestandum  auxilium  supradictum,  per  hoc  ab  huismodi  prestandi  auxilii 
debito  nullatenus  absolvatur,  verum  liberatus  ab  impedimento  huiusmodi  et 
requisitus  deinceps  per  predictum  dominum  ducem  nichilominus  ad  ministra- 

40  cionem  dictarum  gentium  sibi  obligatus  tenebitur  per  omnia,  ut  superius  est 
expressum.  Item  pro  renunciacione  necnon  servicio  atquc  dampnis  unius  men- 
sis prescripti  dictus  dux  Austrie,  frater  noster,  eidem  domino  Gouciacy  depu- 
tavit  et  dabit  quinquaginta  milia  florenorum  auri,  pro  quibus  sibi  pignoris 
titulo  nominavit  et  assignabit  fortalicia  subnotata,  videlieet  suam  medietatem 
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castri  et  opidi  Nidow*^  cum  fructuum  et  pertinenciarum  medietate  oomm- 
dente,  prout  hec  modemis  tenuit  temporibas;  item  castmm  et  oppidnm  in 
Burren  cum  lantgraviatu  sibi  pertinente;  item  castrum  Pipp;  item  opidum 
Wietlispach;  item  castrum  Erlispurg;  item  opidum  in  Ölten;  item  opidum 
in  Wangen;  item  lantgraviatum  in  Burgenden  unacum  universis  suis  perti-  5 
nenciis  tam  iurisdictionibus  mero  et  mixto  iraperio  feudis  retrofeudis,  quam 
aliia  iuribua  quibuscunque,  prout  ea  dictus  dux  Austrie  tenuit  de  presenti. 
Quequidem  castra  opida  terras  et  loca  dictus  dominus  dux  Albertus  infra 
festum  omnium  sanctorum  futurum  proxime  ab  omnibus  obligacionibus  pigno- 
ribus  et  ypothecis  liberare  ac  redimere  necnon  eorumdem  corporalem  posses-  10 
sionem  liberam  realiter  et  de  facto  dicto  domino  Couciacy  vel  eins   certo 
mandato  tradere  tenebitur,  prout  superius  est  expressum,  sie  videlicet,  quod 
prefata  fortalicia  cum  suis  pertinenciis  dictus  dominus  Couciacy  et  sui  heredes 
a  duce  Austrie  supradicto  et  suis  heredibus  tam  feodi  quam  pignoris  titulo 
teuere  et  possidere  debebunt  ac  cum  eisdem  ipsorum  ducum  vassalli  fideles  16 
et  contra  omnes  mundi  homines  de  dictis  castris  et  locis  coUigati  existere 
ipsis  assistendo  auxiliis  consiliis  et  favoribus  oportunis  nee  sine  ducum  Austrie 
scitu  pariter  et  consensu  in  ipsorum  aut  suorum   dampnum  gravamen  seu 
molestiam  cum  uUo  principum  aut  nobilium  seu  civitatensium  vel  aliquo  alio 
hominum  cum  fortaliciis  eisdem  ullas  penitus  contrahere  vel  inire  confedera-  20 
ciones  coUigancias  sive  pacta  nee  eciam  per  se  vel  suos  locatenentes  ibidem 
ad  dilatacionem  terminorum  pertinenciarum  districtuum  seu  iurisdicoionum 
ducum  Austrie  aut  alias  ipsorum  vel  suorum  subditorum  molestias  et  gra- 
vamina,  auctoritatem  et  potenciam  sibi  competentes  extendere  preter  iuris 
ordinem  quovismodo,  verum  duces  Austrie  et  suos  subditos  iuribus  libertati-  25 
bus  et  consuetudinibus  suis  laudabilibus  gaudere  permittant  libere  ac  in  eis- 
dem conservare  studeant   toto  posse  et  nichilominus  fortalicia  eadem   duci 
Austrie  et  suis  heredibus  aut  ipsorum  ad  hoc  deputatis  eorum  nomine  pro 
cunctis  ipsorum  indigenciis  racione  suarum  guerrarum  tociens,  quociens  id 
requirendum  duxerint,  patentia  exhibere  debebunt  sine  contradictione  qua-  90 
libet  tamdiu,  quousque  dux  Austrie  aut  ipaius  heredes  eadem  fortalicia  rede- 
merint  cum  summa  quinquaginta  milium  florenorum^^  auri,  dominusque  Cou- 
ciacy et  sui  heredes,  quandocunque  per  ducem  Austrie  vel  ipsius  heredes  aut 
certos  eorum  nuncios  suo  nomine  cum  dicta  fiorenorum  summa  pulsati  ammo- 
niti  et  requisiti  fuerint,  tenebuntur  expresse  et  debebunt  redempcionis  die-  35 
torum  obligatorum  fortaliciorum  locum   dare  ac  eadem  fortalicia  cum  suis 
pertinenciis  ipsis  resignare  et  restituere  fideliter  dilacione  et  contradicione 
quibuslibet  procul  motis  et  tunc  post  resignacionem  fortaliciorum  huiusmodi 
deinceps  esse  debebunt  a  feodalis  subieccionis  debito  penitus  «^  absoluti.  — 
Preterea  dux  Austrie  supradictus  consensit  spantante,  quod  dominus  Couciacy  40 
predictus  vel  sui  heredes  alteram  medietatem  supradicti  castri  et  dominii  in 
Nydow,  que  iam  opidanis  Friburgi  in  Ochtlandia  obligata  dinoscitur,  ab  eis- 
dem pro  se  redemire  valeant  pro  summa  sexdecin  milium  fiorenorum  auri, 

a)  Nidow  aus  Nidoro  korrigieH  in  A.    b)  florenornm  und    c)  debito  penitus  aaf  B^aur  in  A. 
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pro  qna  dictis  opidanis  obligata  noscitor  vel  pro  stunina  minori,  si  raciona- 
biliter  de  eortim  yoluntate  sine  dampno  dicti  domini  ducis  Austrie  redimi 
yaleat  ab  eisdem,  tenendam  et  possidendam  ducibusque  Austrie  pro  dicta 
summa,  qua  redempta  fuerit,  ad  redimendum  exhibendam  sub  pactis  et  con- 
5  dicionibus  ceterorum  pignorum  et  simul  cum  eisdem,  ut  superius  est  descrip* 
tum.  Ceterum  si  dictum  dominum  Gouciacy  de  fortaliciis  castris  et  opidis  a 
predicti  domini  ducis  hostibua  aliqua  expugnare  aut  recuperare  contingat, 
eorundem  cum  suis  pertinenciis  medietas  ducibus  Austrie  cedere  et  per  ipsum 
dominum  Gouciacy  super  hoc  requisitum  assignari  debet  libere,  reliquam  y^o 

10  medietatem  dominus  Gouciacy  et  sui  heredes  pignoris  dumtaxat  tenebunt  et 
possidebunt  nomine  tandiu,  quousque  dux  Austrie  yel  sui  heredes  illam  pro 
se  redemerint,  yidelicet  unum  denarium  annuorum  redittuum  pro  deoem  de- 
nariis,  ad  quod  eciam  dominus  Gouciacy  et  sui  heredes  se  omni  contradicione 
et  dilacione   postpositis  promptes   exhibeant,   quandocumque  id  per   duces 

15  Austrie  fuerit  requisitum.  £t  nos  Albertus  dei  gracia  dux  Austrie  etc.  supra- 
dictus*^  teuere  presentium  recognoscimus  et  publice  profitemur,  quod  arbi- 
trium  pronunoiacio  seu  concordia  a  prefato  domino  duce  Burgundie  inter  nos 
et  antedictum  dominum  de  Gouciaco,  dilectum  nostrum  consanguineum  et 
fidelem,  ut  premittitur,  celebrata,  de  nostro  scitu  et  bona  yoluntate  prolata, 

20  facta  est  et  acceptata,  ideoque  eandem  pronunciacionem  seu  concordiam  pre- 
sentibus  affirmamus  approbamus  et  ratificamus  promittentes  pro  nobis  nostris- 
que  nepotibus  et  heredibus  bona  fide  sub  iuramento  et  honore  ducalis  digni- 
tatis  nostre,  prescriptum  pronunciacionem  et  diffinitionem  seu  concordiam  in 
Omnibus  et  singulis  capitulis  punctis  et  articulis  suprascriptis  rata  grata  et 

25  firma  perpetuo  et  inyiolabiliter  obseryare,  nee  contra  illa  yel  eorum  aliquod 
unquam  yenire  publice  yel  occulte,  directe  yel  indirecte,  quinymo  ea  teuere 
yolumus  simpliciter  et  adimplere  absque  omni  dolo  et  fraude  sub  ypotheca 
et  obligacione  omnium  bonorum  nostrorum  presentium  et  futurorum.  —  Et 
nos  Inguerrannus  dominus  de  Gouciaco  supradictus  simili  modo  et  forma  re- 

30  cognoscimus  et  profitemur,  quod  arbitrium  pronunoiacio  seu  concordia  a  pre- 
fato domino  duce  Burgundie  inter  supradictum  dominum  nostrum  Albertum 
ducem  Austrie  et  nos,  ut  premittitur,  habita  de  nostro  scitu  et  bona  yolun- 
tate atque  nostri  ad  instanciam  prolata,  facta  est  et  acceptata,  ideoque  ean- 
dem pronunciacionem  seu  concordiam  presentibus  affirmamus  approbamus  et 

36  ratificamus  promittentes  pro  nobis  nostrisque  heredibus  bona  fide  sub  iura- 
mento et  honore  nostris,  eandem  pronunciacionem  et  diffinicionem  seu  con- 
cordiam in  Omnibus  et  singulis  capitulis  punctis  et  articulis  suprascriptis 
rata  grata  et  firma  perpetuo  et  inyiolabiliter  obseryare,  neque  contra  illa  yel 
eorum  aliqua  yenire  publice  yel  occulte,  directe   yel  indirecte,  quinymo  ea 

40  teuere  yolumus  et  debemus  simpliciter  et  adimplere  absque  omni  dolo  et 
fraude  sub  ypotheca  et  obligacione  omnium  bonorum  nostrorum  presentium 
et  futurorum.  —  Et  nos  Philippus  dux  Burgundie  prefatus,  mediator  seu 
arbitrator  in  predictis,  premissa  omnia  et  singula  suprascripta  pro  parte  pre- 

a)  rapradictiu  «u/  B»aar  in  A, 

27 
Urkttnden  s.  Schw.  Gesch.  IL  *" 
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fati  domini  de  Concyaco  et  ad  eins  preces  instantes  approbamns  ratificamos 
et  affirmamus  bona  fide  promittentes  insuper  pro  nobis  et  heredibos  nostris 
in  yerbis  ducalis  dignitatis  nostre,  qnod,  si  pretactus  dominns  de  Couciaco 
vel  eins  heredes  contra  premissa,  quod  absit,  terras  castra  fortalicia  viUas 
districtus  seu  dominia  predictomm  ducnm  Aastrie  vel  snbditomm  snomm  5 
invaderet  occuparet  vel  suis  nsibus  nsnrparet  quovismodo,  vel  eciam  si  pre- 
dictus  dominns  de  Gonciaco  vel  eins  heredes  prefatis  dncibns  Anstrie  ant 
heredibns  vel  gentibus  eomndenx  ab  eis  mandatum  habentibns  pro  redemp- 
cione  dictorum  fortalieiomm  reqnisitns  vel  reqnisiti  cum  pecnnia  snprascripta 
locnm  et  facnltatem  redimendi,  nt  premittitnr,  non  prestiterint,  nos  enndem  10 
dominum  de  Goucyaco  vel  eins  heredes  in  feodis  castris  atque  aliis  bonis  suis, 
que  a  nobis  seu  in  nostris  terris  et  districtibus  ubilibet  pro  tunc  habent  et 
possident,  compellere  et  artare  tenebimur  adeo  et  in  tantum,  quousque  a  pre- 
dictis  invasionibus  oceupacionibus  seu  usurpacionibus  penitus  destiterint  et 
premissa  omnia  et  singula  fideliter  et  integre  adimpleverint  tociens,  quociens  15 
opus  fuerit  et  super  hoc  fuerimus  requisiti.  In  quorum  omnium  et  singulo* 
rum  evidenciam  et  certitudinem  pleniorem  nos  supranoninati  dux  Burgundie, 
dux  Austrie  et  dominus  Couciacy  presentes  damus  litteras  sigillorum  nostro- 
rum  appensorum  munimine  roboratas.  Datum  et  actum  Divioni  Lingonensis 
diocesis,  die  Yeneris  vigilia  beati  Mathei  apostoli,  anno  domini  millesimo  SO 
trecentesimo  octuagesimo  septimo,  indiccione  decima. 

218.  —  1387  Oktober  9. 

Vogt,  .Rat  und  Bürger  von  Laufenburg  geloben  dem  Hersoge 
Albrecht  Gehorsam. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschriften  a.  d.  15,  Jb.  im  Liber  fragmentorum  25 
i,  416  (B)  und  im  Pestarcbiv  XXVI,  46  (B^),   beide  in  Innsbruck.    — 
*Scbatzarchiv  4,  846  ebenda. 

*Lichnow8ky  4,  n""  2083. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  +  SIGrILLVM.  CIVlVM. 
IN .  LOVFEMBERa .  30 

Wir  der  vogt,  der  rat  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  ze  Louffen- 
berg  tun  kunt  allermenlich  und  veriehen  oflfenlich  mit  disem  prief,  daz  wir 
einhelliklich  und  wolbedachtlich  dem  durlüktigsten  fursten  unserm  gnedigen 
herren  hertzog  Albrechten,  von  gots  genaden  herczog  ze  Osterich  etc.,  huld 
getan  und  gesworn  haut  im  und  sinen  vettern  und  allen  sinen  und  Iren  erben  35 
getrüw  und  gewertig  zu  sin,  iren  nutz  ze  furderen  tmd  iren  schaden  ze  wen- 
den, als  verre  wir  yemer  vermugen,  und  alles  daz  st&t  zu  haben  und  zu 
voUefören,  daz  die  prief  wisent  und  sagent,  die  wilent  der  hochgebom  fürst 
unser  lieber  herre  hertzog  Lüpolt  selig  von  österich  und  der  hochedel  wol- 
erbom  unser  gnediger  herr  graf  Hans  von  Habspurg  der  iunger  gegen  ein-  40 
ander  geben  hant,  und  loben  euch  daz  by  den  obgenanten  unsem  eyden  stät 
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ZU  haben  und  dawider  niemer  zu  tön  in  deheinen  weg  ane  alle  geverde.  Und 

des  zu  einem  oflE^en  stäten  urkünd  aller  der  vorgeschribnen  dinge  so  haut  wir 
.    die  obgenanten  vogt  und  tat  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  zu  LouflFen- 

berg  unser  stat  insigel  zu  Louffenberg  offenlich  gehenkt  an  disen  prief,  der 
5  geben  ist  an  der  nechsten  mitwochen  vor  sant  Grallentag  des  iares,  do  man 

zalt  von  gots  geburte  drützehenhundert  achtzig  und  siben  iar. 

219.  Schaffhausen  1387  Oktober  20. 

Hans  herre  ze  Ray  bekennt  für  sich  und  hern  Hansen  von  Versy,  herren 
ze  Foubans,  dass  Hans  von  Bauantz,  probst  ze  Kaltenprunn,  und  her  Hans 

10  sein  kapplan,  in  ihrer  beider  Namen  von  dem  Herzog  Albrecht  3885  Du- 
katen, yegleichen  ducaten  ains  alten  grossen  von  Frankreich  tewrer  ze  raitten 
denn  ainen  Rynischen  guldeän,  empfangen  haben  an  der  geltschuld,  die  man 
mir  und  dem  egenanten  von  Versy  schuldig  was  umb  unsern  dinst,  den  wir 
dem  hochgeborn  Mrsten,  auch  unserm  lieben  herren  hertzog  Leupolten  dem 

15  iungen,  seinem  vettern,  nach  seins  vatters  tod  söliger  gedechtnüss  wider  die 
Waldstet  und  ander  sein  veynd  tetten.  Und  derselben  schuld  summ  was  vir 
tausent  zwayhnndert  und  fänf  und  sechzig  gemainer  guidein  über  das,  so 
wir  vor  daran  emphangen  betten.  Davon  sag  ich  egenanter  Hans  von  Kay  für 
mich  und  den  egenanten  herren  von  Versy,  für  den  ich  mich  gegenwurtik- 

20  leich  annim,  und  imser  baider  erben  den  vorgenanten  unsern  herren  von  Oster- 
reich, sein  vettern  und  ir  baider  erben  umb  die  vorgenante  geltschuld  alle 
des  egenanten  unsers  dinsts  und  auch  aller  der  scheden,  die  wir  davon 
emphangen  haben  oder  ze  vordem  betten,  gentzleich  ledig  und  los. 

*Lichnowskjr  4,  n""  2087. 
25      An  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  S  .  lEHANS .  D .  RAY .  CHLR  . 

220.  •  Baden  1387  Oktober  28. 
Graf  Berthold  von  Kiburg  und  seine  Brüder  verkaufen  dem 
Hersog  Albrecht  ihren  Anteil  an  den  von  den  Hersogen  von 
Oesterreich  und  von  ihrem  Hause  herrührenden  Lehen. 

30      Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  436  und  6,  141  in  Innsbruck. 

Archiv  SchwO.  17,  Urkunden  189,  n<»  86  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n«  2089. 

An  Pergamentstreifen  hängen  sechs  Siegel:  1)  ....  LDI ,  CO . .  IT .  DE  . 
CHIBVRG .  2)  .  .EBERHARDI .  COMITIS .  DE .  KIBVRG  .3)8.  lOHIS . 
D..,.VRG.PPOITI.ECCE.ARG.    4; -+- S.  ...DOLFI.COMIT.DE. 

85       MO RTL   ö;....petri.d.torber 

Ich  graf  Berchtolt  von  Kyburg  vergich  und  tun  chänt  ofltenlich  mit  disem 
brief  allen  luten  gegenwurtigen  und  chänftigen,  daz  ich  für  mich  und  all 
mein  erben  und  nachkomen,  mit  namen  mein  lieben  brflder  beru  Eberharten 
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und  liem  Johannsen,  korherren  ze  Basel,  und  hern  B*&dol£fen  und  hern  Chdn- 
raten  Tütsches  ordens  dise  nachgeschriben  stuk  und  göter  alle,  die  von  mei- 
ner gen^digen  herschaft  von  österrich  ze  leben  sind  und  die  mich  halbe  an- 
gehörent  und  der  ander  halb  tail  mein  vettern  graf  Egen  und  graf  Hartmann 
von  Kyburg:  von  erst  die  herschaft  und  lantgrafschaft  ze  Burgenden,   die  5 
gat  von  Grötentannen  untz  zu  der  Wagenden  Studen  und  ist  ir  kreizz  bi 
zwelif  milen  lang  imd  hat  dazwischen  nyeman  über  das  plfit  ze  richten  noch 
zu  geleitten  denn  ein  lantgraf  uff  dem  lande;  item  das  Emmental  mit  allen 
gerichten  ze  Wisbach  und  ze  Banfld,  da  man  auch  über  das  plöt  ze  richten 
hat;  item  das  gericht  ze  Hasle,  ze  Obernburg  und  das  gericht  vor  der  statt  lO 
ze  Burgdorff;  item  die  vogtey  und  das  ampt  ze  Hettiswil;  item  das  aygen 
ampt  ze  Graswil;  item  das  gericht  ze  Langental  mit  allen  dingstetten  ge- 
richten  hochweiden  holtzwelden   wildpennen   vederspil  vischwaid   diensten 
vollen  pAssen   freynlüten  imd   andern  aygen  lüten  hofmatten  pawmgarten 
wisen  ekkem  und  mitsampt  dem  kilchensatz  ze  Obernburg,  davon  die  kilch  16 
ze  Burgdorff  ein  filial  ist  und  auch  darczA  gehört,  und  die  phenning  münsse, 
die  ich  in  der  egenanten  lantgrafschaft  geslachen  mag,  wo  ich  wü;  item  die 
herschaft  ze  Lanczhflt  mit  lüten  und  gutem,  gerichten  twingen  und  pennen 
und  mit  dem  kilchenlehen  und  der  vogtey  ze  Uczestorff  und  auch  die  derf- 
fer  Uczestorff,  Bettrachingen,  Eyg,  Wiler,  Zielibach  und  die  lüt,  die  in  an-  20 
dem  derffern  siczent  und  die  darczu  gehörent  —  die  egenante  herschaft  Lancz- 
hflt mit  den  dörffem  und  iren  zögehörungen  meiner  egenanten  brfldem  graf 
Eildolfs  und  graf  Chflnrats  der  Tütschen  herren  libgeding  ist.   Item  alle  die 
manschaft  und  lehenschaft,  die  von  der  herschaft  ze  Kyburg  lehen  sind:  des 
ersten  die  vesti  Ströttling  mit  der  herschaft  lüten  gutem  und  aller  ander  25 
zügehörungen ;  item  das  gericht  ze  Watten wile,  item  das  gericht  ze  Rötingen; 
item  die  mülen  sagen  blöwen  und  schliffen  in  der  statt  ze  Tun,  daz  die  von 
Burgenstein  ze  lehen  habent,  und  was  guter  oder  stük  dieselben  von  Burgen- 
stein sust  ze  lehen  habent;  item  die  vest  und  herschaft  ze  Diessenberg  mit 
lüten  und  gutem,  gerichten  und  allen  andern  zögehörungen;  item  die  vesti  30 
Wile  mit  lüten  und  gutem  gerichten  und  aller  andern  zflgehörungen;  item 
die  vest  Worw  mit  aller  irr  zögehörungen;  item  die  lehen  umb  Burgdorff, 
es  sein  mülstett  garten  matten  ekker  oder  ander  göt,  die  her  Peter  von  Tor- 
berg ze  lehen  hat;  item  Grönenberg  die  vest,  die  da  haisset  der  Langstain, 
und  ander  twing  und  penne,  lüt  und  göter,  die  Hennmann  von  Grönenberg  35 
ze  lehen  hat  —  das  alles  halbs  mich  und  der  ander  halb  tail  mein  egenan- 
ten vettern  angehört  —  gesunts  libs  und  mfltes  zu  der  zit  und  an  der  stat,  da 
ich  es  wol  getön  mocht,  mit  göter  vorbetrachtung  und  zitigem  rat  meiner 
freunt  und  diener  recht  und  redlichen  mit  aller  der  ordenung,  so  in  dhainer 
weis  darczü  gehört,  verchauft  hab  und  verchauff  auch  die  wissentlich  mit  40 
dem  brief  dem  dürluchtigen  hochgebomen  fürsten  meinem  genedigen  lieben 
herren  herozog  Albrechten,  herczogen  ze  Österrich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  imd 
ze  Erain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  seinen  vettern  und  allen  iren  erben  und  nach- 
komen  in  aller  der  masse,  als  ich  darumb  vormalen  mit  dem  hochgebomen 
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f&rsten  herczog  Lüpolten  seligen  zu  Österrich  und  mit  seinem  snn,  yczunt 
herczog  Ldpolten,  auch  meinem  genedigen  herren,  in  red  und  teiding  was, 
das  aber  da  nit  volendet  wartt,  umb  drutausent  guidein,  der  ich  gar  und 
gentzlich  von  im  gewert  und  beczalt  pin  und  die  ich  auch  emphangsn  han 
5  und  in  minen  nütz  komen  sind;  also  daz  derselb  mein  herre  herczog  Albrecht, 
sein  vettern,  erben  und  nachkomen  süllen  die  egenante  herschaft,  die  lant- 
grafschaft  und  alle  ander  stAk  und  gflter,  die  vorbenempt  oder  wie  die  süst 
genant  sint,  mit  allen  eren  gewdlten  lehenscheften  gaistlichen  und  weltlichen 
gulten  nflczen  rechten  und  allen  andern  ganczen  zAgehörungen,  nichts  aus- 

10  zenemen,  ynnehaben  und  niessen  und  die  lihen  und  die  auch  besetzen  und 
entsetzen  als  ander  ir  aygen  g&t  und  manschaft,  wie  in  das  Mget,  in  aller 
der  masse,  als  ich  und  mein  vordem  die  uncz  uff  den  tag,  als  die  egenante 
taiding  mit  dem  obgenanten  meinem  herren  herczog  Lupolten  seligen  ge- 
schachen  —  das  was  an  dem  auffert  tag  in  dem  sechs  und  achtzigistem  iar 

16  nahst  vergangen *>  —  von  alter  habent  gehabt  und  herbracht,  und  verzieh  mich 
auch  aller  der  rechten,  die  ich  und  mein  egenanten  brflder  darczA  gehabt 
haben  oder  ymmer  gehaben  möchten  in  dheiner  weis,  also  daz  ich  noch  die- 
selben  mein  brAder  noch  dhain  unser  erben  und  nachkomen  furbazzer  zA  den 
egenanten  herschaften  stAken  und  gAtern  allen  noch  zu  dhainem  besunder 

20  nymermer  dhain  ansprach  noch  vordrung  haben  sAUen  noch  wellen  und  auch 
dawider  nymmermer  getAn  noch  schaffen  getan  werden  in  dhainen  weg,  doch 
ausgenomen  des  egenanten  leibgedings,  daz  die  egenanten  mein  brAder  graf 
SAdolf  xmd  graf  ChAnrat  die  Tütschen  herren  uf  der  egenanten  herschaft 
LanczhAt  ir  baider  lebtag  an  irrung  haben  und  niessen  sullen.  Wenn  si  aber 

25  mit  dem  tod  abgangen  sind,  so  sol  der  halbtail  der  egenanten  herschaft  an 
den  vorgenanten  meinen  herren  herczog  Albrechten,  sein  erben  und  nach- 
komen und  der  ander  halbtail  an  die  egenanten  mein  vettern  gevallen.  Was 
auch  sStz  oder  phant  in  der  vorgenanten  herschaft  ze  Bärgenden,  in  dem 
Emmental  oder  andern  stuken,  als  da  vor  geschriben  stat,  versatzet  oder 

ao  verphendet  sind,  die  mag  und  sol  die  vorgenante  mein  herschaft  von  öster- 
rich zu  iren  banden  wol  gelAsen  und  sullen  dann  meinen  halben  tail  der 
selben  8§tz  in  dem  egenanten  kaüff  auch  haben.  Aber  den  andern  meiner 
vettern  halben  tail  sAUen  si  haben  in  satzes  weis,  uncz  daz  si  denselben  iren 
tail  von  in  ledigen  imd  lösen  als  tSur  und  nach  der  brief  sag,  die  si  dann 

85  auch  damit  erlöset  habent.  Auch  hab  ich  in  dem  namen  als  da  vor  dem  vor- 
genanten meinem  herren  herczog  Albrechten,  seinen  vettern  und  erben  ge- 
geben und  gib  auch  mit  kraft  ditz  briefs  den  satz  der  vesten  ze  Wangen 
und  HerzogenbAohsen,  die  mit  aller  ir  zQgehörung  mein  phant  sind  von  der 
adeln  fraw  Annen  von  Kyburg  und  meinen  egenanten  vettern  graf  Egen  und 

40  graf  Hartmann,  iren  sAnen,  für  viertausent  zwaihundert  und  acht  guidein,  als 
die  brief  sagent,  die  ich  von  in  darumb  han  und  die  ich  derselben  meiner 
herschaft  von  österrich  auch  hab  ingeantwurtt  in  allem  dem  rechten,  als  si 
mir  sagent,  da  von  si,  ir  erben  und  nachkomen  die  mit  aller  irr  zAgehörun- 
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gen  Süllen  ynnehaben  und  niessen,  als  satzes  recht  ist  und  als  lang,  uncz  daz 
dieselb  fräw  Anna  und  mein  egenant  vettern,  ir  sün,  oder  ir  erben  die  von 
in  genczlich  erledigen  und  erlösen  nach  der  egenanten  irr  brief  sag.  Es  sül- 
len  auch  der  egenant  mein  herr  herczog  Albrecht,  sein  vettern  und  ir  erben 
den  satz,  den  der  von  Grünenberg  hat  uf  den  nützen  der  vesten  ze  Wangen  5 
für  neunczehenhundert  guidein  nach  lautt  der  brief,  die  im  darüber  gegeben 
sind,  und  hundert  guidein,  die  man  im  umb  versezzen  zins  auch  schuldig 
ist,  ledigen  und  lösen.  Dieselben  zwaitausent  guidein  si  denn  auch  uf  der 
egenanten  veste  ze  Wangen  und  Herzogenbuchsen  haben  süllen  in  satzes 
weis  in  aller  der  masse,  als  si  der  egenant  von  Grünenberg  auch  darauf  ge- 10 
hebt  hat  nach  seiner  brief  sag,  so  lang,  uncz  daz  si  der  mitsampt  der  vor- 
dem summ  gelts  göntzlich  gericht  und  beczalt  werden.  Auch  hat  derselb 
mein  herr  herczog  Albrecht,  sein  vettern  und  erben  gewalt  abzelösen  die 
dreuhundert  guidein,  die  Plabenstains  töchter  hat  üf  Herczogenbuchsen  und 
auch  all  ander  s^tz,  wem  die  aus  der  egenanten  herschaft  ze  Wangen  oder  15 
Herczogenbuchsen  steend.  Und  was  si  also  ablösent,  das  süllen  si  auch  dann 
darauf  haben  in  phandes  weis  in  aller  der  masse,  als  si  die  vordem  summen 
auch  darauf  habent  an  geverd.  Wenn  auch  die  obgenanten  mein  vettern  die 
egenanten  veste  Wangen  und  Herczogenbuchsen  von  der  egenanten  meiner 
herschaft  von  Österreich  g^ntzlich  wellent  lösen,  des  si  wol  gewalt  habent,  20 
so  süUent  si  dannach  die  egenanten  stuk  und  herscheft  Wangen  und  Her- 
czogenbuchsen von  in  ze  leben  emphahen  und  haben  in  aller  der  masse,  als 
die  unczher  von  in  sind  ze  leben  gewesen  und  herkomen,  an  geverd,  und 
süllen  in  auch  die  selben  veste  Wangen  und  den  kirchhof  ze  Herczogenbuch- 
sen offen  haben  allzit  zä  allen  iren  notdürften  wider  aller  meniklich  nyeman  25 
ausgenomen,  wenn  und  wie  oft  in  des  not  geschiecht.  Ich  der  vorgenant  graf 
Berchtolt  von  Kyburg,  mein  brüder  und  all  mein  erben  und  nachkomen  sül- 
len auch  derselben  meiner  herschaft  von  österrich  recht  Vertreter  und  gewer 
sein  über  den  egenanten  halben  verchauften  tail  der  herschaft  und  lanl^af- 
schaft  ze  Bürgenden,  des  Emmentals  und  auch  aller  ander  stüken  lüten  und  dO 
giltem,  so  davor  geschriben  stant,  nichts  auszenSmen,  und  sunderlich  des  ob- 
genanten satzes  ze  Wangen  und  Herczogenbuchsen,  vor  allen  gerichten,  gaist- 
lichen  und  weltlichen,  und  auch  gen  aller  m^niklichen  und  allenthalben,  wo 
in  des  not  beschicht,  ungev^rlichen,  als  chauffes  und  landes  recht  ist.  Und 
des  ze  urkund  der  wa]*heit  aller  vorgeschriben  Sachen  hab  ich  mein  aygen  85 
insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und  wir  die  egenanten  Eberhart 
und  Hans  gebrfider  von  Kyburg,  korherren  ze  Basel  und  ze  Strasburg,  ver- 
gehen auch,  daz  diser  kauff  mit  unserm  günst  willen  und  wissen  geschehen 
ist,  und  geloben  bi  unsem  trewn  den  st6t  ze  halten  und  dawider  nyemmer- 
mer  getan  noch  schaffen  getan  werden  von  uns,  unsem  erben  und  nachkomen  40 
und  verzeihen  uns  auch  aller  der  rechten  vordrung  und  ansprach,  so  wir 
oder  dieselben  unser  erben  und  nachkomen  daran  ymnier  gehaben  möchten 
vor  geistlichen  und  weltlichen  gerichten  in  dhain  weis,  imd  haben  darumb 
unsere  insigel  auch  gehenkt  an  disen  brief.    Und  zu  pesserer  sicherhait  so 
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hat)  icli  egenanter  graf  Berchtolt  von  Kyburg  gepetten  die  edeln  herren  graf 
Bfldolffen  von  Montfort,  herren  zn  Veltkilch,  Walthern  von  der  Alten  Klin- 
gen ein  freyen  nnd  hem  Petem  von  Torberg  den  egenanten,  daz  si  ir  in- 
sigel  zn  zengnAss  der  sach  an  disen  hrief  anch  gehenkt  habent,  der  geben 
5  ist  ze  Baden  in  Ergöw,  an  sant  Symon  nnd  sant  Judas  tag  der  heiligen  zwelif- 
poten,  nach  Krists  gepurt  drenczehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und 
achczigistem  iare. 

221.  Schaffhausen  1387  November  1. 

Ritter  Eglolf  von  Koschach  Mitsie  gier  einer  Urkunde  des  Grafen  Hugo  von 
10  Werdenberg'Heiligenberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1295  in  Innsbruck. 

^Krüger  n«  486  nach  ^Lichnowsky  4,  n«  2092. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel:  1)  Oraf  Hugo.    2)  S.EQ-E- 
LOLPI .  D . .  KOSCHACH .  MILT . 

16  222.  —  1387  November  I. 

Quittung  des  Grafen  Berthold  von  Kiburg  für  Herzog  Albrecht. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1313  in  Innsbruck. 

*Lichnow8ky  4,  n^  2091. 

Das  grüne  Siegel  ist  vorne  aufgedrückt. 

20  Ich  graf  Berchtold  von  Kiburg  tän  kunt  und  vergich  menglichem  mit 
disem  briefe,  als  mir  der  hochgebom  durlüchtig  fürst  herzog  Albrecht  von 
Osterrich  schuldig  ist  ellü  iar  drdhundert  guldin  ze  gebenne  zA  zwein  zilen 
nach  sage  mines  hüptbriefes,  da  vergich  ich  der  egenant  graf  Berthold,  dz 
ich  der  egenanten  drAer  hundert  guldin  bezalt  bin  hundert  guldin,  die  mir 

25  der  egenant  miner  gnediger  herre  herzog  Albrecht  bezalt  hat.  Uns  ist  man 
mir  noch  nuwand  schuldig  hundert  guldin  uff  sant  Jörigen  tag  und  hundert 
uff  sant  Marcs  tag.  Und  umbe  die  vorgenanten  hundert  guldin,  dero  ich  be- 
zalt bin  von  dem  egenanten  minem  gnedigen  herren,  so  sprichen  ich  der 
egenant  graf  Berchtold  den  obgenanten  minen  gnedigen  herren  herzog  Albrecht 

30  quit  ledig  und  los  mit  urkiind  dis  briefes.  Und  des  ze  urkünd  han  ich  graf 
Berchtold  von  Kiburg  min  ingesigel  offenlich  getriiket  uff  disen  brieff  ze  end 
dirre  schrift,  geben  ze  allerheiligentag  anno  [mccc]lxx1  vif. 

223.  Schaffhausen  1387  November  2. 

Oraf  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter,  herr  ze  Pludems,  erklärt^  dass 
35  Herzog  Albrecht  ihn  gar  und  genczlich  beczalt  und  ausgericht  hat  umb  alle 
unser  ansprach  und  vordrung,  die  wir  hincz  im  und  seinen  vettern  betten 
von  der  dinst  wegen,  die  wir  unserm  lieben  herren  herczog  Leupolten  seligen 
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getan  haben,  als  wir  des  sein  brief  betten,  die  w!r  dem  egenanten  nnsemi 
herren  herczog  Albrechten  widergeben  haben. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  2,  1295  in  Innsbruck. 

*Krüger  n°  487  nach  *Licbnow8ky  4,  n^  2094. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  1)  Graf  Albrecbt  von  Wer-  5 
denberg.    2)  S .  EGELOLPI .  DE .  ROSCHACH .  MTLT . 

224.  Schaffhausen  1387  November  3. 

Die  Grafen  Donat  und  Friedrich  von  Toggenburg  gestatten  dem 
Hersog  Albrecht  in  das  ihnen  verpfändete  Schloss  Rapperswü 
einen  Hauptmann  zu  setzen  und  versprechen  auf  Verlangen  ihm  lo 
mit  ihrer  Macht  beizustehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  6,  105  in  Innsbruck. 

Arcbiv  ScbwG.  17,  Urkunden  195,  n*^  87  nach  A.  —  *Liebnow8ky  4,  n*  2096. 

An  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel:  +  S .  TONADI .  COMIT .  DE . 
TOGGEBG .  16 

Wir  graf  Donat  und  graf  Fridreich  von  Toggenbui^,  gevettem,  bechen- 
nen  offenlich  mit  dem  brief  fnr  nns  nnd  all  nnser  erben,  daz  umb  die  vest 
nnd  stat  zu  Raprechtswile,  die  von  unsrer  genßdigen  herschaft  von  Osterrich 
nnser  satz  ist,  also  zwischen  dem  durchlnchtigen  fürsten  nnserm  genSdigen 
lieben  herren  herczog  Albrechten,  herczogen  zu  Osterrich  etc.,  nnd  nns  ist  20 
beredt  nnd  geteidinget  nff  den  hntigen  tag,  daz  derselb  nnser  herr  das  ege- 
nannt  slos  innehaben  nnd  mit  einem  honptman  besetzen  sol.  Und  sol  die  stat 
demselben  nnserm  herren  nnd  sinen  vettern  nnd  erben  sweren  gewärtig  nnd 
gehorsam  zn  sinde  in  allen  Sachen  als  irer  rechten  herschaft  nnd  onch  dem 
honptmann  alz  eim  honptmann,  die  wil  der  krieg  wert,  also  doch,  daz  nns  25 
das  an  dem  ayd,  so  si  nns  getan  band  in  phands  wise,  nach  dem  krieg  nn- 
Bchedlich  sei  an  gevör.  Der  egenant  honptmann  sol  onch  nns  sweren,  wenn 
der  krieg  also  zn  richtung  oder  langem  frid  zweyer  iaren  oder  mer  bracht 
wnrt,  daz  er  nns  denn  das  egenant  slos  in  den  vorgeschribenen  rechten  also 
wider  antwnrtt.  Und  dar  nff  snllen  im  volgen  alle  nütz,  die  zn  der  phant-  30 
Schaft  gehörent.  Auch  ist  beredt,  ob  der  egenant  krieg  angand  wirt  nnd 
unser  egenante  herren  unser  darczfl  bedurffen  werden,  daz  wir  in  denn  darcz& 
dienstlich  und  beholffen  sin  suUen  und  wellen  mit  allem  nnserm  vermügen, 
also  daz  si  uns  denn  darumb  tdn,  als  si  andern  iren  herren  rittem  und  knech- 
ten tönt  ungev^rlich.  Und  darüber  zu  urchund  gib  ich  obgenanter  graf  Donat  35 
für  mich  und  minen  obgenanten  vettern  graf  Eridreichen,  für  den  ich  alz 
sin  rechter  vogt  mich  in  der  sache  annim,  den  gegenwurtigen  brief  versigelt 
mit  minem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  ze  Schafhusen,  an  suntag  nach 
aller  heiligen  tag,  nach  Krists  gepurd  drutzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
siben  und  achczgistem  iare.  ^ 
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225.  Schaffhausen  1387  November  7. 
Quittung  des  Walter  von  Alten-Klingen  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  2,  ISIS  in  Innsbruck. 
*Lichnowsky  4,  n«  2103. 
5      Das  Siegel  (Legende  unleserlich)  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Walther  von  der  Altenklingen  tun  kunt  für  mich  nnd  mein  erben, 
daz  mich  der  durlenchtig  fürst  mein  gnädiger  herr  herczog  Albrecht,  herczog 
ze  08ter[rich]  etc.,  gdnczleich  gericht  nnd  beczalt  hat  der  geltschnld,  die  mir 
weilent  mein  herr  herczog  Lenpolt  seliger  gedechtnAzz,  sein  brüder,  schnl- 

10  dig  was  von  der  lantvogtey,  als  ich  die  innehet,  nnd  von  meiner  dienst  wegen. 
Und  davon  sag  ich  den  egenanten  meinen  herren  herczog  Albr[echten],  sein 
vettern  nnd  ir  erben  der  vorgenanten  geltschnld  aller  genczlich  ledig  nnd 
los  nnd  gelob  anch  fdrbasser  darnmb  gen  in  kain  ansprach  ze  haben  weder 
mit  briefen  noch  an  brief  an  geverd.    Mit  nrkund  dicz  briefs  versigelt  mit 

15  meinem  anhangnnden  insigel,  der  geben  ist  ze  Schafhnsen,  an  phincztag  vor 
sand  Marteins  tag,  nach  Krists  gepnrd  drewczehenhundert  iar  darnach  in 
dem  siben  und  achtczigistem  iare. 

226.  Schaffhaiisen  1387  November  IL 

Herzog  Albrecht  bevollmächtigt  den  Ulrich  von  Randegg  für  den  noch 
20  minderjährigen  Hans  von  Lupfen  bis  zum  Tage  seiner  Volljährigkeit  Be- 
lehnuDgen  mit  lupüschen  Lehen  vorzunehmen  und  die  lupßschen  Länder 
und  Leute  zum  Nutzen  des  jungen  Grafen  in  Pflegschaft  zu  nehmen.  Auch 
hat  er  alle  Jahr  dem  Grafen  Hugo  von  Montfort,  Herrn  von  Bregenz^  und 
Hansen  von  Klingenberg  und  Heinrich  von  Randegg  oder  ir  zwain  über 
25  seine  Verwaltung  Rechnung  zu  legen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  409  foL  38^  in  Wien  (B). 

227.  Schaffhausen  1387  November  21. 
Hersog  Albrecht  richtet  an  den  Abt  von  St.  Blasien  erste  Bitten 
für  den  Sohn  des  Johann  Apotheker  von  Basel. 

30      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  409  fol,  49""  in  Wien  (B). 

Albertus  dei  gratia  dnx  Austrie  etc.  venerabili  et  religiöse  in  Christo 
devoto  sno  dilecto  . .  abbati  monasterii  sancti  Blasii  super  Nigra  Silva  ordinis 
sancti  Benedicti  Gonstantiensis  diocesis  gratiam  suam  cum  plenitudine  omnis 
boni.  Novum  disponente*)  deo  principatuum  nostrorum  regimen**^  iam  ingressi 
36  iuxta  consuetudinem  approbatam  et  laudabilem  progenitomm  nostrorum  dive 
recordacionis,  qui  in  terrarum  suarum  regiminis  exordio  singulis  ipsarum  ter- 
rarum  prelatis  super  promocione  unius  persone  solebant  petere  et  cum  grata 

a)  duponens  in  B.   b)  regimine  ia  B. 

28 
(JrkTnidcin  i.  Schw.  Oesch.  11. 
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promptitudine  exaudiri,  habita  consideratione  digna  ad  fidelia  obsequia,  qni- 
bus  fidelis  noster  Albertos  Apotekarius  de  Basilea  illustri  quondam  principi 
nostro  germano,  precaro  domino  Lenpoldo,  duci  Austrie  etc.,  diligentissime 
insudavit,  devocioni  tue,  quam  fidelium  nostrorum  testimouio  multiplicium 
virtutum  titulis  conmendatam  habuimus,  pro  dicti  Alberti  filio  legitimo  diri-  5 
gere  duximus  primarias  nostras  preces  intima  fiducia  sub  spe  exauditionis 
indubie  deprecantes,  quatenus  dei  ac  huiusmodi  nostrarum  precnm  intoita 
eidem  de  beneficio  ecclesiastico  curato  vel  simplici  tue  coUationia  provisiouis 
seu  cuiuseunque  dispositionis  vacante  iam  vel  vacaturo  proxime,  quod  per  se 
vel  suum  procuratorera  ad  hoc  deputatum  acceptandum  duxerit,  providere  W 
velis  adeo  prompte  et  liberaliter,  quod  ex  digue  gratitudinis  debito  proiude 
tuis  et  tui  monasterii  comodis  et  profectibus  intendere  propensius  loco  et 
tempore  congruis  habeam.  Dat.  Scafhuse,  die  Jovis,  xi  kl.  Decembr.,  lumo 
domiui  mccclxxx  septirao,  indictione  decima. 

228,  Schaffhausen  1387  November  22. 15 

Schuldverschreibungen  des  Hersogs  Albrecht: 
/.  für  Walter  von  Alten-Klingen, 
II.  für  den  Grafen  Johann  von   Werdenberg. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^),  —  *Schatzarchiv  5,  1109  nach  AK 
*Lichnowsky  4,  n°  2105.  —  *  Krüger  ii"  489  nach  "^Lichnowaky  4,  n»  2106.  20 
A  ist  zerschnitten. 
An  A  u.  A^  hängt  an  Pergamentstreifen   das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

I. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  K6m- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bechennen  und  tfln  chunt,  daz  wir  dem  25 
edelln  unserm  lieben  getrewn  Walthem  von  der  Altenchlingen  gelten  sflUen 
und  schuldig  sein  vfrhundert  und  achtzig  guidein  an  der  geltschuld,  so  im 
unser  lieber  brflder  herczog  Leupolt  seliger  gedechtnAzz  schuldig  was  umb  sei- 
nen dinst  und  von  der  lantvogtey  wegen  in  Ergöw,  die  er  ettleich  zeit  inn- 
gehabt  hat,  und  auch  darumb,  daz  er  sich  fürbazz  von  der  egenanten  aaehSO 
wegen  aller  ansprach  verczigen  hat,  und  die  selben  vfrhundert  und  achtzig 
guidein  wir  gelopt  und  verhaissen  haben,  geloben  und  verhaissen  auch  auf 
die  nächsten  chflnftigen  sunnewenden  aus  un«er  kamer  ze  richten  und  ze  be- 
czalen  an  gevdrd  mit  urchunt  dicz  briefs,  geben  ze  Schafhusen,  an  freitag 
vor  sand  Katherinen  tag,  nach  Christs  gepurd  drewczehenhundert  iar  darnach  35 
in  dem  siben  und  achtzigistem  iare. 

n. 

Wir  Albrecht  u.  s.  w.  wie  oben  in  I  bechennen,  daz  wir  dem  edeln  unserm 
lieben  ftheim  graf  Hansen  von  Werdemberg,  herren  ze  Sangans,  an  zwain 
briefen,  die  er  von  weilent  unserm  lieben  brflder  herczog  Leupolten  und  un-  40 
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serm  vettern  lierczog  Leupolteu,  seiuem  sun,  von  seine  diensts  wegen  umb 
dreutausent  guldin  hatt  und  dl  er  uns  nu  hat  widergegeben,  noch  gelten 
sullen  und  schuldig  sein  sechczehenhundert  guldin,  und  geloben  und  verhais- 
sen  bej  unsem  fürstlichen  gnaden,  im  oder  seinen  erben  die  ze  rtchtenne 
5  und  ze  geben  ze  Yeltkireh  in  der  statt  von  nu  den  chünftigen  nechsten  wich- 
nechten  über  ain  ganczs  iare  an  alles  vercziehen.  Tetten  wir  des  nicht,  was 
Schadens  denn  färbazzer  auf  in  gieng  von  der  achtzehenhundert  guldin  wegen, 
so  er  Hermann  von  Landemberg  von  Werdegg  schuldig  ist,  den  sollen  wir 
im  ablegen  und  widerkeren.   Wer  auch,  daz  wir  icht  brief  fiirbazzer  funden, 

10  daz  er  mer  gelts  an  den  obgenanten  briefen  emphangen  hiett  dann  die  vier- 
zehenhundert  guldin,  die  im  der  Vintler  und  der  Vigenstain  von  unsers  ege- 
nanten  bröders  wegen  gaben,  das  sol  uns  an  den  obgenanten  sechczehenhun- 
dert guldin  auch  abgeen.  Mit  urchund  dioz  briefs  geben  ze  Schafhusen,  an 
freytag  vor  sande  Kathreinen  tag,  nach  Kristi  gepurd  dreuczehenhundert  iar 

15  darnach  in  dem  siben  und  achtzigistem  iare. 

229.  Schaff  hausen  1387  November  25. 

L  Herzog  Albrecbt  ernennt  seinen  lieben  getrewn  Walthem  von  der  Alten- 
klingen zum  Landvogt  im  Elsass  und  Sundgau  von  dem  tag,  als  der  brief 
geben  ist,  uncz  auf  den  obristen  schirist  künftig  und  darnach  über  ein  iar. 

20  Er  weist  ihm  als  Sitz  und  Wohnung  Burg  und  Stadt  Thann  an,  doch  muss 
er  sie  in  seinen  eigenen  Kosten  behüten  und  besorgen  und  sich  selbst 
verköstigen.  Und  wan  er  auch  nicht  lehen  von  uns  hat  und  davon  umb 
sAlich  Sache,  die  unser  lehen  anrflrent,  selber  nicht  recht  getiln  mag  noch 
sol,  darumb  geben  wir  im  vollen  gewalt,  daz  er  zu  Beliehen  Sachen  einen 

25  andern  unsem  lehensman  ze  richter  geben  mag  und  sol,  wenn  und  wie  oft 
des  die  obgenant  zeit  dürft  wirdt,  der  umb  dieselben  lehen  recht  verhör  und 
auch  t4,  und  mainen  und  seczen  auch,  was  also  vor  demselben  zu  dem  rech- 
ten umb  solich  unser  lehen  erkant  und  erfunden  wirt,  daz  das  kraft  hab  und 
gentzleich  dabei  beleih.  Auch  geben  wir  im  gewalt  iuden  gelaitte  zu  gebeut 

dO  in  seiner  lantvogteye  oder  dadurch  die  obgenante  zeit,  also  doch  was  nucze 
davon  gevallen,  daz  er  uns  die  sunderleich  verantwurt  und  verraitt.  Als  Kost- 
geld und  zur  Deckung  sonstiger  Auslagen  sollen  ihm  2000  ü.,  und  zwar 
1000  ä.  auf  St.  Jobannes  Baptist  und  die  andern  1000  ü.  von  dem  obge- 
nanten nechsten  obristen  über  ein  iar  ausbezahlt  werden.    Endlich  soll  er 

85  ohne  Wissen  des  Herzogs  keine  Fehde  anfangen,  die  er  ohne  dessen  Unter' 
Stützung  nicht  beenden  könnte. 

IL  Herzog  Albrecht  gibt  seinem  getrewn  lieben  Walthern  von  der  Alten- 
klingen, den  er  zu  seinem  Landvogt  im  Elsass  und  Sundgau  ernannt  hat, 
voUen  gewalt  mit  dem  gegenwurtigen  brief,  was  in  der  egenanten  lantvogtey 
40  geystleicher  oder  weltleicher  lehen,  die  von  uns  rdrent,  die  obgenante  zeit 
gevallent  und  ledig  werdent,  die  bey  fünf  marken  gelts  oder  darunder  gel- 
tent,  oder  was  kguffe  gemdchtuAsse  oder  ander  Wandlung  daselbs  geschehent 
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nmb  guter  unser  leheuscliaft,  die  auch  in  demselben  gelt  sind,  daz  er  an 
unser  stat  die  mit  vollem  rechten  verleihen  und  bestetten  mag,  als  wir  sel- 
ber, wie  das  zimleich  und  redleich  ist,  an  gev^rd.  Also  doch  wenn  wir  ye 
darnach  schierest  selber  in  dieselben  land  komen,  daz  man  denn  von  nns 
selber  emphahung  und  bestetung  darüber  nem  nnd  gehorsam  damit  tA,  als  5 
biUeich  ist. 

/  und  11  in  gleichzeitigen  Abschriften  in  cod,  suppL  409  foL  20""  (B)  und 
foL  21^  (B')  in  Wien. 

230.  Schaffhausen  1387  — 

Eberhard  von  Sax  verspricht  dem  Hersog  Albrecht  seine  Veste  lo 
Sax  bis  zur  Einlösung  der  Burg  Neu-Regensberg  offen  zu  halten. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Schatzarchiy  6,  105  in  Innsbruck, 
*Lichnowsky  4,  n«  2116. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:   -H   S .  VLRICI .  EBES- 
HARDI .  DE .  SACXEN .  15 

Ich  Eberhart  von  Sachsen  tun  kunt  und  gelob  mit  dem  brief  für  mich 
und  all  mein  erben,  daz  wir  dem  hochgebomen  fürsten  unserm  genedigen 
lieben  herren  herczog  Albrechten,  herczogen  ze  Osterrich  etc.,  und  allen  sinen 
erben  mit  unser  vesten  Sachsen  gehorsam  und  gewertig  sin  suUen  und  wel- 
len zu  allen  iren  notdurfften,  si  und  die  iren  darin  und  daraus  ze  lassen  und  20 
ze  enthalten  wider  meniklich  nyemand  ausgenomen,  als  offt  das  durflTt  ge- 
schieht, doch  an  unsern  merklichen  schaden,  als  lang  von  den  egenanten  un- 
serm genedigen  herren  von  Osterrich  und  sinen  erben  die  vest  Newen  Begens- 
perg,  die  wir  in  sacz  weis  von  in  haben  nach  unserr  brief  lautt,  die  wir 
darüber  haben,  von  uns  nicht  erloset  ist  worden.  Mit  urchund  dicz  briefs,  ^ 
der  geben  ist  ze  Schafhusen,  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangenden  in- 
sigel,  nach  Erists  gepurt  dreuczehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und 
achzigistem  iare. 

231.  —  1387  - 

Herzog  Leupold  von  Ossterreich  verleicht  Elspeten  von  Eptingen  und  Eu-  90 
digem,  brobst  zu  Reinfelden,  dz  haiiß  in  dem  kirchhof  zu  Frickh  auf  wider- 
rueffen.    Das  sigel  ist  weckhgef allen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  080  in  Innsbruck. 

232.  —  J387  - 

Pfandlosungrevers  auf  ertzhertzog  Rfldolffen  und  seine  gebrüeder:  Von  Petem  35 
von  Torberg  umb  die  vesst  Schennckhenberg  sambt  dem  ambt  auf  dem  Böz- 
berg  von  Wilhelmen  im  Thum  gelösst;  der  pfanndtschilling  ist  2100  guldin. 
Herzog  Leupold  hat  im  auch  leibgedingsweis  verschriben  das  ambt  im  Frickh- 
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tal,  das  die  von  Eptingen  und  Hartman  Räz  ynnhetten,  und  n^  guldin  Provi- 
sion anf  dem  salzsieden  zn  Hall,  bis  im  seine  guter,  die  im  in  des  haws  Öster- 
reich diennste  die  Waldstett  abgewunnen  haben,  etc.  [wieder  worden  sind].») 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Scbatzarchiv  2,  193  in  Innsbruck, 

ö  233.  Wien  1388  Januar  13. 

L  Herzog  Albrecht  ernennt  den  Grafen  Hugo  von  Montfort  zum 
Landvogt  im  Aargau,  Thurgau  und  Schwarzwald, 
II.  bevollmächtigt  ihn  zur  Erledigung  bestimmter  lehensrecht- 
licher Geschäfte  und 

10  ///.  befiehlt  den  Unterthanen  jener  Gebiete  Gehorsam  gegen  ihn. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  suppl.  409  foJ.  10 »-  (B),  foL  20  (B^)  und 
fol.  20"^  (B^)  in  Wien. 

Unter  B^  steht  von  anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Similiter 
den  erbem  wisen  unsem  snnder  lieben  und  getruwen  .  .  allen  steten  und 
15         auch  lantlüten  in  Ergow,  in  Turgow  und  uflF  dem  Swarczwald. 

I. 

Wir  Albr[echt]  von  gots  genaden  herczog  ze  Osterrich  etc.  bechennen 
offenleich  mit  dem  brieve,  daz  wir  dem  edeln  unserm  lieben  öchem  graf 
Haugen  von  Montfort,  herren  ze  Bregentz,  nach  dem  lautterm  getrawen,  so 

20  wir  zu  im  haben,  die  lantvogtey  unserr  landen  zu  Ergow,  zu  Turgow  und 
auf  dem  Swarczwalde  ingeben  und  emphelhen  mit  dem  brief  von  unsrer 
frawntag  zu  liechtmess  nu  schirist  künftig  über  ein  iar,  also  daz  er  die  ege- 
nauten  unser  lande  und  all  unser  lewt  und  undertan  darinn  gesesaen  inn- 
haben  verantwurten  und  auch  beschirmen  sol  von  unsem  wegen  vor  allem 

25  gewalt  und  unrechten  getrewleich  in  all  weg  und  nach  allem  seinem  ver- 
mugen  gen  menikleichem,  wa  und  wenn  si  des  notdurftig  werdent,  an  ge- 
verd.  Auch  geben  wir  im  gewalt  iuden  gelaitte  zu  gebend  in  seiner  lant- 
vogtey die  obgenante  zeit,  also  doch  was  nucze  davon  gevallen,  daz  er  uns 
die  sunderleich  verantwurt  und  verraitt.   Wir  benennen  und  geloben  im  auch 

80  auf  dieselb  lantvogtey  zu  kostgelt  und  für  all  ander  Sachen,  es  sey  von  tag- 
leisten botschaften  oder  andern  dingen,  zu  geben  drewtausent  guldin,  der  wir 
im  den  halben  tail,  daz  ist  funftzenhundert  guldin,  nu  berait  beczalt  haben. 
Und  der  andern  funfczehenhundert  guldin  sAUen  wir  oder  unser  vettern  oder 
erben  in  oder  sein  erben  richten  auf  sand  Michels  tag,  der  schirist  kumt. 

35  Auch  sol  unser  egenanter  öhem  und  lantvogt  die  vorgenante  zeit  dhainen 
solichen  krieg,  den  er  an  uns  nicht  auzgerichten  und  geenden  mocht,  umb 
dhainerlai  sache  nicht  anvahen  noch  yeman  anderm  gestatten  anczevahen  in 
derselben  lantvogtey  an  unser  sunder  haissen.  Und  der  sach  zu  urkund  geben 
wir  den  brief  versigelten  mit  unserm  anhangundem  insigel,  der  geben  ist  ze 

40  Wienn,  an  montag  nach  dem  Prehentag,  nach  Krists  geburd  Accölxxxvii!. 

a)  Diese  Worte  fehlen  in  dem  Eintrag. 
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II. 
Wir  Albr[echt]  etc.  bekennen,  als  wir  dem  edeln  unserm  lieben  ohem 
graf  Hangen  von  Montfort,  herren  ze  Bregencz,  die  lantvogtey  unserr  landen 
zu  Ergaw,  ze  Turgaw  nnd  auf  dem  Swarczwalde  empholhen  haben  von  unser 
frawn  tag  zu  liechtmess  nu  schirist  künftig  über  ein  iar  nach  Weisung  un-  5 
sers  briefs,  den  wir  im  darüber  gegeben  haben,  also  gunnen  wir  und  geben 
im  vollen  gewalt  mit  dem  gegenwurtigem  brieve,  was  in  der  egenanten  lant- 
vogtey  geistleicher  oder  weltleicher  leben,  die  von  uns  rflrent,  die  obgenante 
zeit  gevallent  und  ledig  werdent,  die  von  fflnf  marchen  gelts  oder  damnder 
geltent,  oder  was  chauffe  gemechtnusse  oder  ander  handlung  daselbs  ge- 10 
schehent  umb  guter  unsrer  lehenschaft,  die  auch  in  demselben  gelt  sind,  daz 
er  an  unser  stat  die  mit  vollem  rechten  verleihen  und  bestatten  mag  als 
wir  selber,  wie  das  zimleich  und  redleich  ist,  an  gev^rd,  also  doch  wenn  wir 
ye  darnach  schirist  selber  in  dieselben  lande  chemen,  daz  man  denn  von  uns 
selber  emphahung  und  bestStung  darüber  nem  und  uns  gehorsam  damit  tfl,  15 
alz  pilleich  ist.   Mit  urkunt  dioz  briefs  geben  ze  Wienn,  an  montag  nach 
dem  Prehentag,  nach  Exists  geburd  anno  ftccÖLXxxvni. 

m. 

Wir  Albr[echt]  etc.  embieten  den  edeln  unsern  lieben  getrewen  allen 
herren  rittem  und  knechten  in  Ergaw,  in  Thui^aw  und  auf  dem  Swarczwald  20 
unser  gnad  und  alles  göt.  Wir  lassen  ew  wissen,  daz  wir  die  lantvogtey 
unserr  egenanten  lande  empholhen  haben  dem  edeln  unserm  lieben  ohem, 
graf  Haugen  von  Monfort,  herren  ze  Bregentz.  Davon  emphelhen  wir  ew 
ernstleich,  daz  ir  dem  als  unserm  lantvogt  an  unsrer  stat  gew&rtig  und  ge- 
horsam seyt  in  allen  Sachen  uncz  an  nns.  Groben  ze  Wienn,  an  montag  nach  25 
dem  Prehentag,  anno  [mccc]lxxx  octavo. 

234.  —  1388  Februar  1. 

Quittung  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Schatzarcbiv  3,  981  und  5,  1145  in  Innsbruck. 
*Muncb  10,  n^  622  nacb  *Licbnow8ky  4,  n»  2121.  80 

Das  Siegel  hangt  an   einem  Pergamentstreifen:  +  S .  lOHIS .  COMIT . 


PVERG .... 


Ich  gräf  Hans  von  Habspurg  vergich  und  tdn  kunt  offenlich  mit  disem 
brief,  das  mich  der  durl&chtig  hocherborn  fürst  herczog  Albrecht,  von  gota 
gpiaden  hertzog  ze  österrich  etc.,  min  gnediger  herre,  uff  disen  hüttigen  tag  36 
die  drütusend  guldin,  so  er  mir  uff  den  nechsten  vergangen  sant  Martins  tag 
Bolt  geben  han  oder  darnach  in  drin  manoden  den  nechsten,  bezalt  und  ge- 
wert hat  Von  des  köfs  wegen  bürg  und  statt  ze  Löffenberg  mit  aller  zAge- 
hörd  nach  sins  briefs  sag.  Darumb  so  sag  ich  den  obgenanten  minen  gne- 
digen  herren  hertzog  Albrecht  und  sin  erben  für  mich  und  min  erben  der-  40 
selben  drütusent  guldin  gar  nnd  genczlich  quitt  ledig  und  los  mit  urkünd 
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dicz  t>Ti6f8  Wsigelt  mit  minem  eigen  anhangenden  insigel,  geben  an  unser 
fröwen  abend  ze  der  liechtmess,  nach  Grists  gebart  tnsent  drühundert  und 
achtzig  iar  darnach  im  achtenden  iare. 

235.  Baden  1388  Februar  25. 
6  Quittung  des  Heinrich  Gessler  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  J2,  1314  in  Innsbruck. 

*Lichnow8ky  4,  n"*  2123. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel:  S.  HEINßlCI .  GESSLER. 

Ich  Heinrich  Gessler  vergich  nnd  tän  kunt  offenlich  mit  disem  brief 
10  nmb  die  tusent  gnldin,  so  mir  der  hochgebom  fürst  min  genediger  herre 
herczog  Albr[echt],  herczog  ze  Osterich  etc.,  schuldig  wz  yon  der  lantvogtyg 
wegen  ze  Ergöw  etc.,  als  ich  die  inne  gehebt  hat,  dz  mich  da  der  from  vest 
hem  Hans  der  Gradner  ritter  von  des  obgenanten  mines  herren  von  öste- 
rich  wegen  der  selben  ttisent  guldin  und  darzA  zwey  hundert  guldin  an  ander 
15  min  usgeben,  so  der  selb  min  herre  mir  schuldig  ist,  uf  disen  hüttigen  tag 
gewert  und  bezalt  hat.    und  darumb  so  sagen  ich  den  obgenanten  minen 
herren  von  Oster[ich],  sin  vettern  und  ir  erben  der  vorgeschriben  zwelfhun- 
dert  guldin  genczlich  und  gar  quit  ledig  und  los  nu  und  hamach  xmd  ver- 
gich öch,  dz  ich  den  brief  um  die  zwey  tusent  guldin,  so  mir  min  herre 
20  geben  hat  von  derselben  lantvogty  wegen,  och  von  banden  geben  han.    Mit 
urkünd  dis  briefs  geben  ze  Baden,  an  dem  nechsten  zinstag  vor  dem  sunnen- 
tag  oouly  in  der  vasten,  anno  domini  millesimo  ccc"^^  lzxx°^^  ochtavo. 

236.  —  1388  Mars  1. 
Dienstrevers  des  Grafen  Johann  von  Werdenberg  für  Hersog 

25  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarchiv  -2,  824  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n»  2125.  —  *Wegelin  n«  296.  -  *Blumer  1,  326  n"  109.  — 
*  Krüger  n«  492. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

30      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Ich  gr&f  Hans  von  Werdenberg,  herre  ze  Santgans,  tön  kunt  und  ver- 
gich offenlich  mit  disem  brief,  dz  ich  mit  dem  edeln  minem  lieben  vettern 
graf  Hugen  von  Montfort,  herre  ze  Bregentz,  des  hocherbornen  fürsten  her- 
czog Albrechtz,  herczog  ze  Österrich  etc.,  mines  gnedigen  herren  lantvogt 
35  ze  Ergöw,  ze  Thurgöw  und  uff  dem  Swarczwald,  in  namen  und  an  statt  des 
obgenanten  mines  gnedigen  herren  herczog  Albrechts  und  miner  herren,  siner 
vettern,  überkommen  bin,  also  dz  ich  der  obgenanten  miner  herschaft  mit  lip 
und  gfit,  mit  allen  minen  vestin  stetten  herschaften  und  lüten  und  mit  aller 
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miner  vermugent  getruwlich  dienen  und  warten  sol  in  disem  gegenwärtigen 
krieg  wider  die  Waltstett,  wider  die  Swiczer,  all  ir  helffer  und  eidgenossen 
von  disem  höttigen  tag  hin,  als  diser  brief  geben  ist,^)  ein  gancz  iar  mit 
zögen  und  mit  allen  andern  Sachen,  und  sol  euch  besorgen  und  werren,  so 
ich  iemer  best  kan  nnd  mag,  dz  den  egenanten  vyenden  kein  kost  zägefflrt  5 
werd,  an  geverd.  Och  sol  ich  ze  Wesen  in  der  statt  und  in  denn  emptem 
daselbs  höptman  sin  ald  aber  ein  biderman  an  miner  statt  da  halten,  mit 
dem  mich  dankt  dasselb  slozz  versorget  nach  minen  eren,  und  sol  euch  haben 
daselbs  fünfzehen  spiess  ieklichen  selbander  gewapnot  und  mit  drin  pferi- 
den.  Dar  umb  öch  die  obgenant  min  herschaft  iedem  spies  des  manotz  geben  10 
sol  achtzehen  guldin  als  lang,  und  der  krieg  wert,  und  mir  umb  min  dienst 
zwey  tusent  guldin,  der  man  mir  tusent  guldin  geben  sol  uff  disen  nechsten 
künftigen  sant  Johans  tag  ze  sungichten,  die  andern  tusent  guldin  dar  nach 
uff  den  nechsten  unser  fröwen  tag  ze  der  liechtmess.  Und  also  versprich 
und  geloben  ich  die  vorgeschriben  stuk  und  dienste  by  guten  trewen  gar  15 
und  genczlich  ze  volfürren  an  geverd  mit  urkünd  dicz  briefs,  besigelt  mit 
minem  eigen  anhangenden  insigel,  geben  am  ersten  tag  des  manotz  Mertzen, 
nach  Crists  gebürt  drüzehen  hundert  und  achtzig  iar  dar  nach  in  dem  «ach- 
cenden  iare. 

237.  Romanshorn  1388  Mars  10. 20 
Abt  Kuno  von  St  Gallen  gibt  der  Frau  Ursula  von  Ems,  Ge- 
mahlin des  Eglolf  von  Rosenberg,  die  Vogtei  in  Eichberg,  sowie 
Güter  in  Berneck  und  Hausen  su  Lehen,  die  ihr,  noch  vor  der 
Vollziehung  der  Urkunde  verstorbener  Gemahl  als  Widerlage  für 
ihre  Heimsteuer  um  800  Goldgidden  ihr  verpfändet  und  die  er  20 
dem  Abt  aufgegeben  hat. 

Original  in  Hohenems  (A). 

Wartmann  4,  357  22 «  1954   und  P.  Joller  S.  58,  n^  27,  beide  nach  A.   - 
*P,  Joller  S.  15,  n«  27.  -  *Zö8mair  20,  12»  29. 

An  Pergamentstreifen    hängen    die  Siegel   des  Abtes   und   des   Bitters  20 
Rudolf  von  Rosenberg. 

238.  Wiener-Neustadt  1388  Mars  13. 
Hersog  Albrecht  empfiehlt  den  Johann  Baidinger  sur  Aufnahme 
in  das  Chorherrenstift  Rheinfelden. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  409  fol.  51^  in  Wien  (B).  85 

Albertus  etc.  honorabilibus  in  Christo  devotis  nostris   dilectis  preposito 
decano  totique  capitulo  ecclesie  coUegiate*  sancti  Martini  Rynveldensis,  Ba- 

n)  Die  Worte  aln  bis  ist  auf  Bagur  in  A, 
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ailiensis  diocesis,  salutem  et  gratiam  cum  bonornin  omnium  incremento.  Hono- 
rabili  et  devoto  nostro  Johanni  Baldinger  de  Heringen,  presbytero  Gonstan- 
tiensis  diocesis,  meritis  suis  exigentibns  singularem  cupientes  benivolenciam 
exhibere  ipsnm  ad  canonicatum  sab  expectatione  prebende  in  vestra  ecclesia 
5  proximo  yacatnre  tamquam  patronns  prepositure  et  canonicatuum  ipsins  vestre 
ecdesie  dnximns  bamm  serie  presentandom  rogantes  attente  nicbilominns  et 
Tolentes,  qnatenus  huiusmodi  nostre  presentationis  vigore  eundem  nostrum 
presentatum  quacnmqne  dilacione  seposita  assnmatis  in  yestrum  concanonicum 
atque  fratrem  tnqne,  preposite,  de  eodem  canonicatu  et  prebenda  vacatura 
10  proxime  sibi  provideas  stallxun  sibi  in  eboro  et  locnm  in  capitulo  cum  pleni- 
tndine  iuris  canonici  assignando,  adhibitis  circa  boc  more  solito  soUempnita- 
tibns  debitis  et  consuetis.  Dat.  Novecivitate  Salczbnrgensis  diocesis,  die  Yene- 
ris  crastino  beati  Gregorii,  anno  etc.  [13]88"^®' 

239.  Baden  1388  Mai  L 

16  Quittung  des  Hans  Stocket,  Ammanns  in  Feldkirchy  namens  der 
Grafen  von  Montfort  und  Sargans  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1295  in  Innsbruck, 
Das  (vorne  aufgedrückte  braune)  Siegel  ist  abgefallen. 

leb  Hans  Stökel,  amman  ze  Veltkilch,  vergich  mit  disem  brief,  das  mich 

20  Bädger  Schriber  und  Jörg  vom  Pl&men,  dyener  mines  gnedigen  herren  her- 
tzog  Albrechts  von  Osterrich,  von  desselben  mines  herren  hertzog  Albrechts 
wegen  gericht  gewert  und  bezalt  hAtt  den  sold  umb  die  spiess  und  der 
knecht  wegen,  so  min  herre  gräff  Eidolf,  herre  ze  Veltkilch,  demselben  minem 
herren  von  Osterrich  in  sinem  krieg  uncz  uff  disen  hiittigen  tag  gehebt  hat; 

25  dz  gebi&rt  sibenhundert  achtzig  und  drye  guldin.  Ouch  haut  sy  mir  von  mins 
herren  wegen  graff  Hansen  von  Werdenberg, . .  herre  ze  sant  G-ans,  von  des 
vorgenanten  mins  herren  von  Osterrich  wegen  gericht  und  bezalt  fünf  hun- 
dert achtzig  und  fünf  guldin  Ungerscher  und  Beheinscher  für  alle  die  spiess 
und  knecht,  so  der  öch  uncz  uff  disen  tag  gehebt  hat.  Darumb  so  sagen  ich 

30  den  obgenanten  min  herren  von  Osterrich  und  sin  erben  und  dieselben  sin 
diener  für  die  obgenanten  min  herren  graf  Bödolfen,  graff  Hansen  und  ir 
erben  und  mich  selb  der  selben  beder  summen  geltz  genczlich  und  gar  quitt 
ledig  und  los  &n  geverde  mit  urkünd  dioz  briefs,  besigelt  ze  ende  diser  gc- 
schrift  von  miner  ernstlichen  bett  wegen  mit  des  edeln  fryen  herren  hern 

85  Walthers,  herre  zu  der  Alten  Klingen,  lantvogtz  in  Elsazz  etc.  insigel,  wan 
ich  min  eigen  insigel  nit  by  mir  hat.  Geben  ze  Baden,  am  Meyen  tag,  nach 
Crists  gebürt  drüzehenhundert  und  achtzig  iar  darnach  im  achtenden  iare. 


Urkunden  ■.  Scbw.  Oesob.  II.  ^ 
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240.  Ensisheim  1388  Juni  20. 

Graf  Johann  von  Habsburg,  Herr  von  Rotenberg,  schenkt  dem 
Grafen  Johann  von  Habsburg,  Herren  von  Laufenburg,  die 
Herrschaft  Rotenberg  mit  Ausnahme  der  obern  Veste  Rotenberg, 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh,  in  Wien  (B).    -   *Schatzarchiv  2,  79  und  4,  213  5 
in  Innsbruck. 

Vrgl.  *Münch  10,  n^  630. 

Laut  Angabe  der  Abschrift  hingen  an   dem   Originale  an  Pergament' 
streifen  drei  Siegel.    Die  Umschriften  sind  nicht  mitgeteilt. 

Ich  Wernher  von  Ratolczdorf  ritter,  vogt  ze  Ensishein,  tön  kimt  aller- 10 
menglichem,  so  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  fÄr  mich  koment 
in  gerihte  in  der  vorgenanten  stat  Ensishein,  do  ich  von  diser  nachgeschri- 
hen  beder  teile  bette  wegen  öfFenlichen  ze  gerihte  sas,  an  dem  nehsten  sams- 
tag  vor  sant  Johans  tag  des  heiligen  töyfers  ze  sünyehten  der  edel  wolge- 
bom  herrc  grove  Henselin  von  Hapspurg  der  elter,  herre  ze  Rotenberg,  ze  15 
einem  teile  und  graf  Hans  von  Hapspurg,  herre  ze  Löffenberg,  da:  innger 
zem  andern  teile.    Und  bekannte  sich  do  vor  mir  öffenlichen  in  gerihte  der 
vorgenant  grofe  Henselin  von  Hapspurg  der  elter,  daz  er  mit  wolbedohtem 
möte  gesunt  libes  nnde  sinnen  mit  giUer  zitlicher  vorbetrahtonge  gegeben 
hette  und  gab  och  do  also  Mr  sich  und  alle  sine  erben  öffenlichen  in  gerihte  20 
einer  rehten  steten  ewigen  unwiderruflichen  gobe  dem  egenanten  grafe  Han- 
sen von  Hapspurg  dem  iungeren,  herre  ze  Löffenberg,  und  allen  sinen  erben 
von  angebomer  früntlicher  lieby  wegen,  so  er  zu  im  hat,  als  er  sprach,  mit 
Worten  bände  und  munde  in  sin  haut  unde  mit  allen  geberden  und  Sicher- 
heiten, so  darzö  gehorte,  Rotenberg  das  stetly  und  die  herschaft  mit  allen  2& 
begriffen  nüczen  rehten  und  zögehflrden,  als  die  stat  und  herschaft  gelegen 
und  an  in  von  miner  gnedigen  herschaft  von  Osterrich  kommen  unde  im  ver- 
seczet  ist  nach  der  briefe  sage,  so  darüber  geben  sint,  mit  Idten  gebieten 
zwingen  bennen  hölczern  velden  wunnen  weiden  wassern  vischen  almenden 
ackern  matten,  wie  die  genant  und  gelegen  sint  und  zö  dem  egenanten  stetly  30 
und  herschaft  gehörent,  gesucht  und  ungesftcht  und  alle  sine  reht,  so  er  daran 
hat  oder  haben  möhte  in  dehein  wise,  mit  sturen  vellen  gerihten  frevelen 
gebieten  gülten  unde  zinsen  usgenommen  der  obern  vesty  Rotenberg,  die  sol 
in  diser  gobe  mit  begriffen  sin,  doch  alles  unschedelich  der  obgenanten  miner 
herschaft  von  osterrich  an  iren  rehten  und  losungen.    Und  sazte  also  der  35 
egenant  grafe  Henselin  den  obgenanten  grafe  Hansen  diser  yetz  genanter 
vergobten  stettelins  und  herschaft  mit  allem  rehten  nützen  und  zögehörden, 
als  vorgeschriben  stet,  vor  mir  öffenlichen  in  gerihte  in  sin  nAtzlich  gewalt 
und  gewer  usser  siner  gewer  und  gewalte  hinnant  fftr  eweclichen  nach  disz 
briefes  lute  und  sage  inne  ze  habende,  ze  nieszende,  ze  beseczende  und  ze  40 
entseczende  und  domitte  ze  tflnde  und  ze  loszcnde  noch  sinem  eygenen  wil- 
len, als  unschedelichen  der  obgenanten  miner  herschaft  von  Osterrich  an  iren 


227 

rehten,  und  verzech  sich  och  harumbo  für  sich  und  alle  sine  erben  gegen 
dem  egenanten  graf  Hansen  und  allen  sinen  erben  alles  sines  rehten,  so  er 
an  demselben  stettelin  unde  herschaft  mit  aller  zögehörde  hat  oder  haben 
möhte  in  deheine  wise,  ane  alle  geverde,  doch  also  und  mit  dem  gedinge, 
5  als  in  diser  gebe  von  beden  teilen  beret  wart  in  gerihte :  Were  es,  daz  der 
egenant  grofe  Henselin  von  Hapsparg,  herre  ze  Rotenberg,  rehte  libes  erben 
noch  sinem  tode  liesze,  die  mögent  sich  diser  obgenanten  vergobton  stat  und 
herschaft  mit  allem  rehten  und  zAgehOrden  nach  erblichem  reht  und  in  erbea 
wise  underwinden  und  erben  upgeirret  von  dem  egenanten  grof  Hansen  und 

10  sinen  erben,  und  sol  och  denne  diso  gift  und  gobe  genczlichen  abe  sin  und 
vernütet  und  denselben  liberben  enhein  schade  sin.  Unde  ze  einer  besteti- 
gunge  diser  g^ft  und  gobe  do  lies  der  egenant  grof  Henselin  alle  sine  ampt- 
lüte  und  lüte  der  obgenanten  stat  und  herschaft  Botenberg  uncz  an  den  vor- 
genanten g^af  Hansen  naoh  den  werten,  als  vorgeschriben  stat,  irre  eyden, 

16  so  sd  im  oder  iemant  von  sinen  wegen  von  irre  empter  oder  der  herschaft 
und  pfandes  wegen  geton  haut,  genczlichen  lidig  vor  mir  in  gerihte  unde 
versprach  by  g&ten  trüwen  die  obgenanten  vergobten  gitere  ze  midende  drye 
tage  und  sehs  wuchen,  als  reht  ist,  daz  ich  der  vorgenant  Wernher  von  Ra- 
tolczdorf  als  ein  rihter  im,  dem  vorgenanten  grove  Henselin,  also  gebot  ze 

ao  haltende  und  ze  midende,  wände  es  von  bette  unde  vorderunge  wegen  des 
egenanten  grafe  Hansen  erkent  und  erteilt  wart  in  geriht.  Dise  obgenante 
gift  und  gobe  und  alles,  das  an  disem  briefe  geschriben  stot,  beschach  och 
und  wart  geben  ze  den  ziten  und  an  den  stetten,  do  es  wol  sin  möhte  mit 
aller  Sicherheit  und  gewarsami,  so  darzfi  gehört,  und  von  allen  den,  so  do 

23  worent,  in  gerihte  erkant  wart  uff  den  eyt,  daz  dise  egenante  gobe  alsz  rede- 
lich  imd  reht  nach  dis  landes  reht  und  gewonheit  beschehen  und  geben  sy, 
daz  st  iemer  eweclichen  bliben,  craft  mäht  und  hantfesti  haben  solle  und 
möge.  Der  egenant  grove  Henselin  gelopte  och  und  versprach  by  siner  trüwe 
dise  egenante  gobe  und  alles,  das  an  disem  briefe  geschriben  stot,  mit  allen 

30  articlen  und  stigken  nach  dis  briefes  lute  und  sage  genczlichen  ze  haltende, 
ze  vollefArende  unde  eweclichen  stete  ze  hande  unde  hiewider  niemer  ze 
redende  noch  ze  tAnde  noch  schaffen  getan  heimlichen  noch  öffenlichen  mit 
Worten  noch  mit  werken  noch  niemant  gehellen  hiewider  zc  tönde  in  deheine 
wise  ane  alle  geverde  unde  verzech  sich  harinne  für  sich  und  alle  sine  erben 

35  aller  hilffe  geistliches  und  weltliches  gerihtes,  aller  fryheit  und  fryer  rehten, 
aller  gewonheite  geseczde  buntnische  und  gedingen  der  herren,  der  stetten 
imd  des  landes,  so  nw  sint  oder  noch  von  bebsten  keysern  küngen  oder  for- 
sten erdoht  gegonnet  oder  erworben  möhtent  werden,  imd  aller  uszAge  fiinde 
und  geverde  nut  usgenommen,  domitte   er,  sine  erben  oder  iemant  wider 

40  dehein  stuke,  so  an  disem  briefe  geschriben  stot,  gereden  oder  get&n  könde 
oder  möhte  in  deheine  wise,  ane  alle  geverde  unde  sunderlichen,  daz  niemant 
möge  sprechen,  daz  dise  gobe  und  alles,  das  an  disem  briefe  geschriben  stot, 
nät  groben  und  beschehen  sy,  als  dis  landes  reht  und  gewonheit  ist  und 
als  mau  ewige  geben  von  rehte  geben  sol,  oder  daz  er  an  diser  sache  und 
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gobe  geverlich  hindergangen  oder  betrogen  sy  in  deheiner  wise,  ane  alle 
geverde.  Wir  der  vorgenant  grafe  Henselin  von  Hapspurg,  herre  ze  Koten- 
berg,  veriehent  och  unde  bekennent,  daz  dise  gobe  noch  den  werten,  als  dirre 
brief  wiset  nnd  seit,  also  bescbehen  ist.  Und  dammbe  so  hant  wir  ze  nr- 
künde  diser  gobe,  eweclichen  stete  ze  haltende,  unser  eigen  ingesigel  henken  5 
geton  an  disen  brief.  Hieby  worent  in  gerihte  und  sint  gez&gen  die  edelen 
herren  hern  Walther,  herre  zu  der  Alten  Clingen,  lantvogt  in  oberen  Elsas 
und  in  Suntgöwe,  hern  Mathis  von  Sigenöw,  lantrichter  in  oberen  Elsas,  die 
vesten  hern  Hans  Ulrich  vom  Huse  genant  von  Witteuhein,  hern  Henman 
von  Kinach,  hern  Heinrich  von  Eatolczdorf,  rittere,  Henman  von  Hagenbach,  10 
Heinczman  von  Hagenbach,  Dyebolt  von  Schönenberg,  edelknehte,  Peter 
Eichenshein,  Ülman  Bichenshein,  Hügelin  Kündige,  Cflncz  Gundolczhein  der 
schul theisze,  Cönrat  von  Luzerren,  Wemlin  Sumpher  der  iunge.  Andres 
StöflFen,  bürgere  ze  Ensishein,  und  ander  erber  lüte  vil.  Und  ze  merren  Ur- 
kunde und  Sicherheit  aUer  vorgeschribener  dinge  so  habe  ich  der  voi^enante  15 
Wernher  von  Ratolczdorf  als  ein  rihter  min  eigen  ingesigel  zu  des  lantge- 
rihtz  in  oberen  Elsas  ingesigel,  das  die  stat  und  gemeinde  ze  Ensishein 
nieszende  sint,  an  iren  gerihten  och  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist 
in  dem  iore,  do  man  zalte  von  Cristus  gebürte  tusint  drühundert  ahtzig  und 
aht  ior,  an  dem  tag,  als  vorgeschriben  stot.  % 

241.  Laufenburg  1388  November  21. 

Graf  Johann  von  Habsburg  mahnt  den  Her  sog  Leopold  an  die 
Zahlung  des  noch  ausstehenden  Betrages  der  Kaufsumme  für 
Laufenburg. 

Original  in  Wien  (A).  25 

*Lichnow8ky  4,  n«  2153.  —  *  Anzeiger  10,  13  n«  79,  —  ^Müncb  10,  n"*  624. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel:  -*-  S .  lOHIS .  COMIT .  D , 
HABSPG .  FILI .  EVD . 

Dem  durlüchtigen  ffursten  minem  genadigen  heren  herozzog  Lüpolten 
ze  Österrich  etc.  enbdt  ich  graff  Hans  von  Habspurg  der  iunger  minen  wil-  30 
ligen  dienst  berait  zA  allen  üweren  Sachen  und  manen  weh  mit  disem  hotten 
und  brieff,  dz  ir  mir  in  disen  driyen  manoten,  den  nächsten  nach  diser  ma- 
nung,  antwurtind  und  werend  gen  Löffenberg  in  die  statt  in  minen  gewalt 
mir  oder  minem  gewissen  hotten,  den  ich  dz  bevolhen  hab,  oder  minen  erben, 
ob  ich  enwär,  on  minen  schaden  drü  tusend  guldin  g&ter  und  genämer,  die  35 
mir  der  durluchtig  fürst  min  genädiger  herr  herczzog  Lüpolt  s:\lig,  wwer 
herr  und  vatter,  für  sich  und  sin  erben  verheissen  und  versprochen  hat  ze 
geben  uff  den  nächsten  sant  Martis  tag,  der  für  ist,  von  des  köffes  wegen, 
so  wir  mit  enander  wberain  komen  sind  umb  Löffenberg  mit  ir  zAgehörd 
nach  der  brieff  sag  und  wisung,  die  wir  baid  und  ietweder  tail  dem  andern  ^ 
darumb  geben  band.    Und  zu  ainem  warem  urkünd  diser  manung  hab  ich 
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obgenanter  gr&ff  Hans  von  Hapspurg  der  langer  min  insigel  offenlich  gehenkt 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze  Löffenberg,  an  dem  nächsten  samstag  vor 
sant  Katerinen  tag  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gehört  druzehenhiin- 
dert  imd  achczzig  iar  nnd  darnach  in  dem  achttenden  iar. 

5  242.  —  1388  — 

Pfandlosnngrevers  auf  hertzog  Albrecht  und  Leupolden  gebruedem:  Von 
gravin  Anna  von  Nydow,  graf  Hartmans  von  Kiburg  lanndtgraven  in  Bur- 
gunden  wittib,  als  ir  auf  dem  pfanhaws  zu  Hall  und  zoll  am  Lueg  uij^ 
Florenzer  guldin  gelts  mit  nn^  guldin  abzulösen  verschriben  sein,  verkauflFt 
10  sy  davon  Hainrichen  Mawrer,  tuechschneider  zu  Basel,  umb  212  Florenzer 
guldin  so  vil  zins,  als  solich  guldin  nach  obgemeltem  anschlag  ertragen. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jb,  im  Schatzarchiv  2,  196  in  Innsbruck. 

243.  —  1388  — 

Ain  Spruch  zwischen  herczog  Albrechten  von  Ossterreich  und  grävin  Anna 
15  von  Tierstain  töchtem,  die  sy  bey  irem  vorigen  mann  herm  Martin  Maltrer 
gehebt  hat,  die  da  vermainten  der  leben  der  vesst  Castelberg  und  der  statt 
Waldkhiroh  vähig  zu  sein. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1073  in  Innsbruck. 

244.  —  1389  Januar  3. 
20  Revers  des  Bürkli  Müller  von  Schaffhausen  für  das  Kloster 

St.  Blasien  wegen  einmaliger  Herabsetzung  des  Lehenzinses. 

Abschrift  a.   d,   16.  Jh.  im   cod.  Nuscheier  (Stampfenbach)  fol.  242    in 
St.  Paul  (B). 

Ich  Burckhli  Mfllner  von  Schaffhusen  thun  mengelichem  khunt  mit  disem 
26  brieff,  allß  ich  von  dem  erwArdigen  minem  gnedigen  herren  abbt  Heinrich 
deß  gotshauß  ze  St.  Blasien  unnd  sinem  gotshauß  empfangen  han  ir  mAli 
ze  Stampffibach  ierlich  umb  sechs  und  zwentzig  mutt  kemnen,  da  bin  ich 
von  disz  kriegs  wegen  mit  Heinrich  Berarer,  ietz  ir  ambtman  uff  dem  ege- 
nanten  hus  Stampffibach,  ubereinkhommen,  dz  ich  inen  von  der  obgenanten 
20  mdli  nutzit  uff  St.  Johanns  tag,  so  schierest  nach  der  datum  diß  brieffs 
khumpt,  fAr  die  obgenanten  sechß  und  zwentzig  mutt  kemnen  all  wuchen 
anderhalb  viertel  mAlikom,  allß  es  denn  an  geverd  in  der  mdli  falt,  bey 
dem  besten  und  nit  bey  dem  schwechsten  geben  soll  ze  zinß.  Wer  aber,  das 
ich  deheinest  drey  wuchen  anenander  ubersesse  und  inen  disen  zinß  an  körn 
36  oder  an  pfendre  nftt  gewert  bete  oder  aber  mit  ir  willen  behübe,  so  soll  dem 
egenanten  minem  herren  dem  abbt  und  dem  obgenanten  gotshauß  von  mir 
diß  ietzgenant  mAli  gentzlich  ledig  und  loß  sin  mit  aller  zuegehört,  und 
soll  ich  noch  min  erben  noch  nieman  anders  ze  unserwegen  by  dem  eyd, 
den  ich  herumb  liplioh  ze  den  heiligen  geschworen  han,  dannenhin  niemerme 
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khein  recht  noch  ansprach  darnach  haben  noch  gewinnen  in  enkein  wis.  und 
wenn  sich  der  egenant  St.  Thomas  tag  erlofft,  dannenhin  soll  ich  aber  dise 
mdli  umb  die  sechß  und  zwentzig  mutt  ke^uien  vollen  zinß  haben  und  die 
weren  inn  der  wiß  und  maß,  allß  mir  die  m&li  verlAhen  ist  Ich  aoll  och 
dise  müli  mit  aller  zuegehört  in  gueten  ehren  han  imd  lassen  an  deß  ege-  5 
nant  gotshauß  und  mines  herren  schaden.  Herüber  ze  einem  offen  urkhond 
so  han  ich  erbetten  Johans  Tellickhon  pfister,  burger  Zürich^  dz  er  sin  in- 
sigel  im  und  sinen  erben  unschidlich  fdr  mich  offenlich  gehenckht  hat  an 
disen  brieff,  danmder  ich  mich  in  dirr  sach  willklich  binden,  der  geben  ist 
an  dem  driten  tag  Genners,  nach  gottes  geburt  dreyzehenhundert  und  im  neön  10 
und  achtzigiflten  iar.  Hiebey  wären  iunckher  Pfaff  Bilgri,  Heinrich  Bruggli, 
Frantz  Kloter,  Otto  Nemi,  Heinrich  Groff,  Heintzli  min  brueder  und  ander 
erber  lüt. 

245.  —  13S9  Januar  28. 

Priester  Kaspar  Meiselstein  verspricht  mit  der  Veste  Fürsten- 15 
bürg  nur  den  Herzogen  von  Oesterreich  und  Anton,  dem  Schrei- 
ber des  Hersogs  Albrecht,  als  künftigen  Bischof  von  Chur  ge- 
horsam zu  sein. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  Wien  (B).  —  *Schatzarchiy  6,  609  in  Innsbruck. 

Ich  Caspar  Maysellstain,  priester,  bekhenn  öffentlich  mit  disem  brief  fli  20 
mich  und  mein  nachkhomen,  dz  ich  mit  aufgehabten  fingern  ainen  gestalten 
ayd  hincz  den  heiligen  geschworen  han,  als  ich  deß  ermant  bin  von  meiner 
gnedigen  herrschafft  von  össterreich  von  der  vesst  wegen  Fürsstenburg  und 
auch  von  der  recht  wegen,  die  mein  vorgenante  gnedige  herrschafft  darzu 
hat,  das  ich  mit  derselben  vesst  und  was  darzu  gehört  gewärtig  und  gehör-  25 
samb  soll  sein  dem  durchleichtigen  hochgebomen  f Arssten  herczog  Albrech- 
ten, herczog  zu  össterreich  etc.,  als  ainem  landtsfü.rssten  und  herm  des  lan- 
des  an  der  Etsoh  und  seinen  vettern  und  dem  ehrwirdigen  unnd  geistlichen 
herm  herrn  Antonien,  meines  gnedigen  herm  herczog  Albrechten  eto»  Schrei- 
ber und  haimleicher,  als  ainem  khunfftigen  bischoff  ze  Chur,  und  niemand  30 
anders,  also  wann  dz  sey,  dz  mich  mein  egenante  gnedige  herrschafft  von 
Össterreich  oder  der  egenant  herr  Antoni  als  ain  khAnfftiger  bischoff  von  der 
vorigen  vesst  wegen  Fdrsstenburg  unnd  was  darzü  gehört   ermanend  oder 
wer  ihrn  gewaltbrief  darumb  hat  und  zaigt,  so  verhaiß  ich  bey  dem  ayd, 
als  ich  darumb  geschworen  han,  dieselben  vesst  F&rsstemburg  und  was  darzft  95 
gehört  aufzegeben  und  offt  genanter  meiner  herrschafft  von  Österreich  und 
dem  obgenanten  herm  Antonien  oder  wer  mich  mit  im  gewaltbriefen  ermant, 
zu  ihren  hannden  einzuantworten  denoLselben  an  meiner  obgenanten  herrschafft 
stat  und  davon  abzutreten  an  alle  irrung  und  hindemuß.   Unnd  das  ich  also 
das  vesst  unnd  stät  halten  well,  darumb  gib  ich  disen  offen  brief  versigelt  40 
out  meinem  au%edruckhteu  innsigeL   Und  zu  ainer  merern  aicherkaü  hab 
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ich  fleiasig  gebeten  den  erbem  tmnd  vessten  mann  Hannsen  den  Ydnnsspev- 
ger,  purckhgraf  auf  Tyrol,  nnnd  Christan  Gotfrid,  die  zeit  ridbtem  auf  dem 
Stain,  das  sy  ire  insigel  zu  dem  meinem  auf  dem  brief  gedruckht  haben  in 
und  iren  erben  an  allen  schaden.  Das  ist  beschehen  nach  Christi  gehurt  drey- 
5  zechen  hundert  iar  darnach  in  dem  neinen  und  achtzigisten  iar,  an  pfinstag 
nach  sant  Pauli  tag,  als  er  beschechen  ward. 

246.  —  1389  Mdrß  30. 

Jakob  von  Tegernau  begibt  sich  gegen  Petermann  von  Heidegg 
aUer  Ansprüche  an  genannte  Lehengüter. 

10      Original  II,  n«  1179  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  PergsmentstTeifen  hängendes  Siegel:  -4-  8 .  lOHIS .  D .  WEGE- 
STETEN . 

Ich  Jacob  von  Tegemow  vergich  und  tön  kund  mit  urkünd  dis  brieffs, 
als  Peterman  von  Heidegg  imd  ich  erlidiget  und  erlöset  band  Kängstein  die 

15  obre  bürg  mit  ir  zögehörde  und  Kienberg  die  halbe  vestin  mit  ir  zögeh^rde, 
Clausen  seligen  teil  von  Eienberg,  die  leben  sind  von  Habspurg,  und  den 
hoff  ze  Magten  mit  siner  zAgehörde  und  die  sechs  viernzal  roggen  geltz  ze 
Stein,  die  leben  sind  von  dem  heiligen  rieh,  da  sol  man  wissen,  daz  Peter- 
man von  Heidegg  Wemhem  zem  Tor  bezalt  hett  und   mich  gentzlich  er- 

20  lidiget  und  erlöset  ane  allen  minen  schaden.  Und  hett  euch  Peterman  von 
Heidegg  die  obgenante  vestin  mit  ir  zögehörde  emphangen  von  Habspurg 
und  hett  euch  emphangen  den  hof  ze  Magten  mit  siner  zögehörde  und  die 
sechs  viernzal  roggen  geltz  ze  Stein  emphangen  von  dem  heiligen  rieh,  die 
im  ledig  sint  worden  von  Hanns  Bitter,  den  man  nampt  den  vogt  von  Got- 

25  lieben.  Und  also  sagen  ich  der  vorgenant  Jacob  von  Tegemow  die  obgenan- 
ten  vestinen  mit  allen  iren  zögehörden  und  den  hoff  ze  Magten  mit  siner 
zögehörde  und  die  sechs  viernzal  roggen  geltz  Peterman  von  Heidegg  und 
sinen  erben  quit  lidig  und  losz  für  mich  und  min  erben  und  nachkomen  und 
entziehe  mich  euch  daran  alles  mines  rechten  und  alles  des,  so  mich  oder 

30  min  erben  und  nachkommen  hiewider  yemer  me  gehelffen  möchte.  Und  des 
alles  zö  einem  waren  steten  Urkunde  so  hau  ich  erbetten  den  frommen  wisen 
Johannsen  von  Wegenstetten,  schultheissen  ze  Rinfelden,  das  er  sin  eigen 
ingesigel  offenlich  henck  tiir  mich  und  alle  min  erben  und  nachkommen  an 
disen  brieff  zö  einer  rechten  zügsame  und  warheit,  des  ich  der  vorgenant 

35  Hanns  von  Wegenstetten,  schultheisz  ze  Einfelden,  vergich,  das  ich  min  eigen 
ingesigel  offenlich  an  disen  brieff  gehenckt  hau  von  des  obgenanten  Jacob 
von  Tegemow  ernstlicher  bette  wegen  mir  und  minen  erben  unschedlich. 
Dirre  brieff  ward  geben  an  dem  nechsten  zinstag  nach  mittervasten  in  dem 
iare,  do  man  zalt  von  ünsers  herren  Jesu  Cristi  gepürte  drützehenhundert 

40  achtzig  und  nun  iare. 
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247.  Zürich  1389  Mai  14.* 

Neuausfertigung  des  Urteilspruches  in  dem  Streite  Bwischen  der 
Frau  des  Thüring  von  Sissach  und  den  Verwandten  ihres  ersten 
Mannes  wegen  ihres  Leibgedings. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  -2,  197  in  Innsbruck,  5 

An   ein^m   Pergamentstreifen   hängt  das  Siegel:  •+•   S .  HAETMAlfNI . 
..BG.SCVLT.THVß. 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kfind  ich  Hartman  von 
Hünaberg  genant  WoK,  scbnltheiss  der  statt  Zürich,  das  ftir  mich  kam  an 
der  statt,  da  ich  offenlichen  ze  gerichte  sas,  Tiiring  von  Sissach,  bnrger  ze  10 
Basel,  nnd  zögt  da  ein  gemein  gezeihent  urteil  vor  mir  in  gericht,  an  die  er 
ze  fro  Verenen  zem  Tolden,  siner  elichen  wirtin,  wegen  Rädolf  nnd  Burkart 
die  Cflntzen  gebr&der  und  Felix  Cflntzo,  burger  Zürich,  ir  vetter,  Johans 
Cflntzen  seligen  sun,  komen  sint,  und  lies  an  recht,  sid  das  bermit  wiriger 
wer  denne  papir,  ob  ich  im  die  selben  urteil  üt  billich  an  bermit  under  des  Iß 
gerichtes  insigel  verschriben  geben  sölt.    Das  wart  och. im  nach  miner  frag 
von  erberen  liiten  an  gemeiner  urteil  einhellklich  uff  den  eid  erteilt.    Und 
ist  dis  die  urteil  und  stat  von  wort  ze  wort  geschriben  also:  Als  Türing  von 
Sissach,  Rudolf,  Burkart  imd  Felix  die  Cflntzen  ansprach  und  zögt  einen 
versigelten  brief,  der  wiset  und  seit,  das  Eüdi  und  Bürgi  die  Cflntzen  und  20 
Wetzel  Schultheiss  von  Wintertur  von  Johans  Cflntzen  selig  kinden  wegen 
ze  Basel  für  gericht  kamen  und  wart  Johans  Cflntzen  seligen  elichen  wirtin, 
die  itz  Türings  von  Sissach  eliche  wirtin  ist,  mit  gericht  und  mit  urteil  er- 
teilt, das  si  die  nünhundert  guldin,  die  iro  Johans  Cöntzo  selig  ze  lipding 
gemachet  hat  uff  dem  zoll  ze  Cloten  und  uff  dien  gülten  und  briefen,  so  die  35 
herschaft  von  Österrich  und  ander,  die  dahinder  stand,  Johans  Cönczen  seligen 
schuldig  sint,  haben  und  niessen  sol  und  das  man  iro  ierlioh  nünczig  guldin 
ze  zins  davon  weren  sol.  Und  sol  iro  das  vorbenant  höptgiit  und  zins  werden 
vor  den  vorgenanten  Cflntzen  allen;  der  zinsen  lege  öch  si  vierer  usse.   Und 
hettin  die  Cflntzen  zweihundert  und  drissig  guldin  ingenomen  von  dem  von  30 
Bönstetten  und  von  her  Götfrid  Mülners  seligen  erben,  und  sech  gern,  wer 
es  recht,  das  die  Cöntzen  im  ze  sines  wegen  die  zweihundert  und  drissig 
guldin  usher  gebin,  sid  öch  der  obgenante  versigelt  brief  wiset,  das  man  iro 
ir  zins  und  höptgflt  vorab  weren  sol.   Des  antwürten  die  Cflntzen  und  spra- 
chen, das  si  dehein  gflt  hettin  ingenomen  an  zins  oder  an  höptgüt,  des  het-  35 
tin  si  nüt  getan;  si  hettin  gflt  ingenomen  an  kosten  und  schaden,  den  si 
gehept  haut  von  der  selben  schuld  wegen.    Darumb  wart  rechtes  gefraget 
und  erteilt  Markwart  Frye,  das  in  recht  dächt  uff  sinen  eid,  sid  das  Rfldi 
und  Bürgi  die  Cflntzen  und  Weczel  Schultheiss  von  Johanns  Cflntzen  seligen 
kinden  wegen  ze  Basel  warent,  da  der  vorgenanten  fro  Verenen  Cflntzinen  40 
erteilt  wart  nach  dem,  als  si  alle  verbotten  hatten,  das  iro  die  nünhundert 
guldin  und  die  zins,  die  davon  vallent,  vorab  gan  söltin  uff  dem  zoll  ze 
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Cloten  vor^den  CAntzen  und  vor  menlichen.  Und  och  die  Cflntzen  von  ir 
selbes  wegen  und  Wetzel  Schultheiss  von  Johans  Cöntzen  seligen  kinden 
wegen  lopten  bi^  guten  truweo  wider  den  brief  noch  wider  kein  stuk,  so 
daran  geschriben  stat,  niemer  ze  reden  noch  ze  tonne,  das  des  die  vorge- 
5  nante  fro  Verena  und  Türing  von  .Sissach  ir  elicher  wirt  von  ir  wegen  so 
verr  geniesseu,  das  man  den  Cflntzen  gebiet  das  vorgenant  gelt  darzelegen 
und  zerteilen  nach  marchzal.  Und  was  si  schaden  kuntlich  mugen  machen, 
es  8ye«von  angriffen,  von  gerichten,  von  nachklagen,  das  si  denselben  scha- 
den vorab  nemen  und  si  die  vorgönante  fro  Verenen  und  Türing  ir  elichen 

10  wirt  an  dem  lantvogt.und  an  dem  zoller  ze  Cloten  ungesumet  lassen  ir  zins 
ierlich  vorab  inzenemen,  und  ir  brief  war  und  stät  belibe.  An  dis  urteil  sint 
beid  teil  komen.  Des  ze  urkiind  so  han  ich  min  insigel  von  des  gerichtes 
wegen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  vierzehendcn 
tag  Meyen,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  und  achczig  iar 

15  und  darnach  in  dem  nünden  iar.  Hiebi  warent  Johans  Vinko,  Rödolf  ab  Dorf, 
Kraft  Marti,  Johans  Pfungo,  Cunrat  Ilflber,  Johans  Juriner,  Johans  Walder, 
bürgere  Zürich,  und  ander  erber  lüt. 

248.  Wien  1389  Juli  2. 

Quittung  des  Grafen  Johann  von  Sargans  für  Herzog  Albrecht. 

20       Original   (Papier)    in    Wien    (A).    —    '''Briefo   dor   ^osto   linden   loL   77' 
ebenda.   —  *  Schatzarchiv  2,  13  IG  in  Innsbruck. 

Das  vorne  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  fast  ganz  zerstört. 

Ich  Hans  von  Wortaw,  amman  ze  Sangans,  tun  kunt,  daz  ich  an  stat 
und  in  namen  meins  herm  graf  Hansen  von  Sangans  ingenonien  und  emphan- 

25  gen  han  von  dem  durleuchtigen  fürsten  meinem  gnedigen  lieben  hcrren  lier- 
czog  Albrechten,  herczogen  ze  Oster[rich]  etc.,  achthundert  gülden,  yo  ain 
halb  phunt  Wienner  filr  ain  gülden,  an  der  geltschuld,  so  der  selb  m<?in  hcrr 
von  Ostei{rich]  dem  vorgenanten  meinem  herrn  von  Sangans  schuldig  ist. 
Davon  sag  ich  den  egenanten  meinen  herrn  von  Oster[ricli],  sein  vettern  und 

30  sein  erben  an  des  egenanten  meins  herrn  von  Sangans  und  seiner  erben  stat 
genzlich  ledig  quitt  und  los  und  ruff  auch  mich  der  furdele  und  all  schaden 
beczalt  sein  an  gever.  Mit  urkund  dicz  brif,  versigelt  mit  meinem  aufge- 
drukhten  insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  freytag  vor  sand  UlreicliH  tag, 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  nono. 

35  249.  —  1389  Juli  22. 

Graf  Johann  von  Habsburg  verspricht  das  Geld,  das  er  bei  der 
Einlösung  der  ihm  verpfändeten  Herrschaft  Rotenberg  erhalten 
würde,  bei  genannten  Personen  mi  hinterlegen. 

Original  in  Wien  (A). 
40       Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Orknnden  z.  Sohw.  Oesoh.  II.  ^ 
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Wir*)  graf  Henslin  von  Hapspnrg  der  elter,  herre  ze  Rotenberg,  tönt 
könt  menglichem  mit  disem  briefe,  als  wir  vergebet  hant  unserem  lieben 
Vetter  grave  Hansen  von  Hapspurg  dem  i&ngeren,  herren  ze  LöfFenberg,  Roten- 
berg das  stetly  und  die  herschaft  mit  allen  rehten  und  zßgehörden,  als  das 
unser  pfant  ist  von  unser  gnedigen  herschaft  von  österrich,  usgenommen  der  5 
oberen  vestin  Roteberg,  die  selbe  stat  und  herschaft  er  uns  wider  gelühen 
hat  unseren  lebtagen  nach  sage  der  briefe,  so  dar  über  geben  sint,  dz  wir 
versprochen  hant  und  versprechent  och  mit  disem  briefe  by  unserem  eyde, 
so  wir  har  umbe  mit  ufgehebten  henden  und  gelerten  werten  liplich  geswo- 
ren  hant  zil  den  heiligen,  were  es,  dz  die  vorgenant  unser  herschaft  von  10 
[Os]terrich''^  oder  iemant  von  iren  wegen  von  uns  lösen  wurde  die  obgenante 
stetlin  Rotenberg  und  die  herschaft  mit  allem  rehten  und  zögehßrden,  als 
das  pfant  ist,  so  söUent  wir  dasselbe  gelt  alles,  domitte  man  also  abloste, 
antwürten  und  legen  ane  verziehen  hinder  den  edelen  unser  lieben  öhein, 
hern  Walther  herren  zä  der  Altenklingen,  hem  Henman  von  Rinach  ritter  1& 
und  Henman  von  Hagenbach  edelekneht  und  by  inen  loßen  uncz  uiT  die  zit, 
dz  wir  bede  mit  den  dryen  ze  rote  werdent  und  liberkoment,  wo  wir  das 
anderswo  fürer  angelegent,  dz  es  blibe  und  lige  in  der  wise,  als  nu  und  als 
die  gobe  und  lihunge  zwüschent  uns  beden  teilen  beschehen  ist.  Were  es 
aber,  do  vor  got  sy,  dz  under  den  obgenanten  dryen  deheiner  abegienge,  so  20 
söUent  und  mögent  die  anderen,  so  noch  denne  in  libe  sint,  einen  anderen 
an  des  abgegangenen  stat  zii  inen  kyesen  und  nemmen  und  by  dem  soi  es 
bliben  als  by  dem  vorderen,  so  aberstorben  were.  Und  dis  ze  Urkunde  so 
habent  wir  unser  eigen  ing[es]igel^>  geton  henken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  an  dem  nehsten  donrstag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölf  hotten  25 
in  dem  iore,  do  man  zalte  von  Crystüs  gebürte  tusint  drühundert  ahtzig  und 
nun  ior. 

250.  Wien  1389  Juli  25. 

/.    Hersog  Albrecht  ernennt  den  Reinhard  von    Wehingen  su 
seinem  Landvogt  in  den  Vorlanden  und  30 

//.   verspricht   ihm   den    Rest   der  für   Verwaltungsswecke   be- 
stimmten Summe  in  zwei  Raten  su  bezahlen. 

Gleichzeitifre  Abschriften  in   cod,  suppL  409  foL  22  (B)  und  fol  22'  (B^) 
in  Wien. 

I.  35 

Wir  Albr[echt]  etc.,  fiat  sub  maiori  tytulo,  bechennen  offenleichen  mit 
dem  brief,  daz  wir  für  die  hochgebomen  fursten  unser  lieben  vettern  tmd 
für  uns  selber  und  unser  erben  dem  edeln  Reinharten  von  Wehingen,  unsenn 
sunder  lieben  rate «)  und  getrewen,  nach  dem  lautem  getrawen,  so  wir  zu  im 
haben  und  billeich  haben  suUen,  ingegeben  und  empholhen  haben,  geben  und  40 

»)  Im  AnUags-Vf  iät  «b  den  MitUUch^ft  ein  Kopfim  Proßl  g0i.icba0t.    b)  Loch  im  Per««»Mf. 

c)  unserm  rate  eunder  lieb«n  und  getrewen  ia  B, 


I»")«  » 


emphelhen  auch  wissentlich  mit  kraft  des  gegenwärtigen  briefs  nach  rate 
nnsers  rates  die  lantvogteyen  und  haubtmanschaft  iinserr  obem  lande  zu 
Swaben,  zu  Turgow,  ze  Ergow,  ze  Sunf^ow,  ze  Elsass,  zu  Brisgow  und  auf 
dem  Swarczwald  von  sand  Larenczentag  nu  schierest  künftig  über  ein  iar, 
5  also  daz  er  die  egenanten  unser  land  und  all  unser  lewte  und  undertanen 
darynne  gesessen  innehaben  verantwurten  und  beschirmen  sei  von  unsem 
wegen  vor  gwalt  und  unrechten  getrewleich  und  nach  allem  seinem  ver- 
mAgend  gen  mdnklich,  wa  und  wenn  si  des  notdürftig  werden,  an  gev6r.  Wir 
geben  im  auch  mit  kraft  des  gegenwurtigen  briefs  vollen  und  gantzen  ge- 

10  walt  in  denselben  unsem  landen  zu  handeln  in  allen  sachen  zu  gleicher  weis 
als  wir  selber,  wie  er  nach  seinen  trewen  erkennend  wirdt,  daz  es  uns  und 
landen  und  lewten  nucz  und  fugleich  sey.  Wir  benennen  auch  dem  vorge- 
nanten Beinh[arten]  von  Wehingen  auf  dieselbe  sein  lantvogteye  zu  kostgelt 
und  für  all  ander  sachen,  es  sey  von  tagleisten  botscheften  oder  andern  söli- 

15  eben  dingen,  die  inner  den  kraissen  seiner  obgenanten  lantvogtey  die  weile 
ze  handelend  werden,  zu  geben  sibentausent  guidein,  der  wir  in  yeczunt  hie 
dreyertausent  bar  auzgerichtet  haben.  Umb  die  übrigen  viertausent  haben 
wir  im  ander  imser  brief  geben,  damit  er  der  auch  auzgericht  wirt.  Wir 
gebieten  auch  allen  unsern  herren  graven  freyen  dienstherren  rittern  und 

20  knechten  phlegem  burggraven  vögten  schultheissen  ammannen  und  allen  an- 
dern unsem  amptlewten  undertanen  und  getrewen  edeln  und  lantvolk,  wye 
sy  genant  sein,  daz  si  dem  egenanten  von  Wehingen  in  allen  sachen  gevolgig 
gehorsam  und  beystendig  sein  an  alle  widerred  als  getrewleich  und  furder- 
leich,  als  wir  inen  getrawen,  wann  wir  das  zu  sunder  gevallnus  und  dienste 

25  nemen  und  ez  auch  emstleich  meinen,  und  der  sach  zu  urkund  geben  wir 
im  den  gegenwurtigen  brief  versigelt  mit  unserm  fürstlichem  anhangenden 
insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  sand  Jacobs  tag,  [AcccJlxxx  nono. 

II. 

Wir  Albr[echt]  etc.  bechennen  offenleich  mit  dem  brief,  als  wir  unserm 
30  lieben  getrewen  Beinh[arten]  von  Wehingen  empholhen  und  ingeben  haben 
die  lantvogteye  unserr  land  zu  Swaben,  zu  Turgow,  zu  Ergow,  zu  Sunt- 
gow,  zu  Elsass,  zu  Brisgow  und  auf  dem  Swarczwald  von  sand  Larenczen 
tag  schierest  künftig  über  ein  iar  und  im  darauf  zu  kostgelt  benennet  haben 
zu  geben  sibentausent  g^din,  der  wir  im  nu  drewtausent  guldin  berait  haben 
35  beczalt,  dacz  wir  im  geloben  für  uns  und  unser  lieben  vettern  und  all  unser 
erben,  daz  wir  in  oder  seine  erben  der  andern  viertausend  richten  wellen 
und  sflUen  furderleich  und  gnSdichleich  auz  unsrer  kamer,  zwaitausent  auf 
sand  Herten  tag  und  zwaitausent  auf  sand  Jörgen  tag  schirist  künftig  an 
alles  gevfir.    Mit  urkund  ditz  briefs.    Datum  ut  supra. 

40  251.  Wien  1389  Juli  26. 

Herzog  Albrecbt  erklärt,  als  wir  Reinharten  von  Wehingen  unsem  rat  imd 
lieben  getrewn  nu  seins  lösten  gevertigs  hinauf  zu  unsem  swebischen  landen 
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gesandt  haben  und  im  umb  unser  und  unserr  vettern  sachen  daselbs  auzze- 
richten  geantwurt  haben  uncz  auf  summe  zwaiunddreizzigtausent  guidein 
sechshundert  und  sechczig  guidein,  dass  Reinhard  ihm  diese  Summe  am 
heutigen  Tage  vor  Zeugen  ausbezahlt  und  verrechnet  habe,  als  das  unser 
amptregister  von  stuk  ze  stuk  aigenleichen  beweiset,  und  dass  er  ihm  bei  5 
der  Abrechnung  noch  5029  fl.  schuldig  geblieben  sei.  Davon  habe  er  ihm 
1000  11,  baar  bezahlt  und  für  den  Rest  ihn  auf  unser  nucz  und  gillt  bei  der 
Etsch  gewiesen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  409  fol.  24''  in  Wien  (ß), 

252.  Feldkirch  1389  November  8.  lo 

Fridrich  von  Jufalt  und  Frau  Anna  ßinggasserin  sowie  Anselm  von  Dorn- 
bim  und  seine  Frau  Klara  Ringgasser  verkaufen  mit  Willen  des  Grafen 
Rudolf  von  Montfort  dem  Ritter  Ulrich  von  Ems  Guter  bei  Dornhirn. 

P.  JoUcr,  Programm  1860,  S.  67,  n^  31  nach  dem  Original  in  Dornbira.  — 
''P.  Joller  ebenda  S.  15,  n""  31.  —  '^Fischer,  Programm  1887,  8  n^  5.  —  15 
'"^Moor  4,  111  n""  143,  irrig  zu  November  15. 

Von   drei   an  Pergamentstreifen  hangenden   Siegeln  sind  nur  noch  die 
Anselms  und  des  Grafen  von  Montfort  vorhanden. 

253.  —  1389  November  9, 
Matthias  von  Trostbiirg  erneuert  dem  Hans  Biichhols  sein  Lehen  20 
nnd  dehnt  es  auf  dessen  Frau  und  Tochter  aus.  (Vrgl,  n""  207.) 

Original  XIll,  n^  480  in  St.  Paul  (A). 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  künde  und  ver- 
gihe  ich  Mathis  von  Trosperg  ofiFenlich  mit  disem  briefe,  als  ich  vor  ziten  26 
gelüchen  hatte  Henslin  Bucholczen,  burger  ze  Surse,  zwo  schöppossen  ze 
Göwensen,  die  lehen  sint  von  Trosperg,  da  vergihe  ich  als  vor  mit  disem 
briefe,  das  ich  durch  ernstlicher  bette  wegen  des  selben  Böcholcz  und  durch 
der  dienste  willen,  so  er  mir  getan  hat  und  noch  tön  mag,  das  vorgenante 
lehen,  das  göt  ze  Göwensen,  wider  im  und  mit  im  Gerinen  siner  elichen  hus-  30 
frowen  und  Annen,  ir  beider  kint,  lihe  und  gelüchen  han  ze  minen  banden 
und  ze  hande  anstatt  und  in  namen  her  Hans  von  Trosperg  ritter  mines  vet- 
tern und  Ital  Trosperg  mines  brftdern  und  unser  nachkomeu  und  lihe  mit 
disem  briefe  unverschcidenlich  allen  drin  in  recht  gemeinde  ze  gelicher  wise, 
als  ob  die  selbe  sin  husfrow,  Anni  ir  kint  knaben  weren,  und  was  ich  inen  35 
da  ze  recht  lihen  mochte,  das  selbe  göt  ze  niessenne  beseczzen  und  entzeczen 
nach  lehens  und  des  landes  recht  mit  Urkunde  dis  briefes,  den  ich  der  vor- 
genant Mathis  von  Trosperg  besigelt  han  und  giben  mit  minem  anhangen- 
dem ingesigel  offenlioh  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  uf  den  nun- 
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den  tag  des  manocz  Novenbers  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gehurt 
drüzehenhundert  achtzig  und  nun  iar. 

254.  Chiir  1389  November  10. 

Hans  Gerster,  Bürger  von  Chiir,  und  das  Chiirer  Domkapitel 
ö  tauschen  Liegenschaften. 

Original  n^  102  im  Museum  zu  Innsbruck  (A), 

Auf  der  Rückseite  ist  von  gleicher  (?),  jedenfalls  gleichzeitiger  Hand 
bemerkt:  Littera  pro  domo  dicti  Buczermau,  quod  iacet  in  Clafucz. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

10  Ich  Hanns  Gerster,  hurger  ze  Cur,  künd  mit  disem  hrief  allen  dien,  die 
in  sehent  oder  hftrent  lesen,  und  vergich  offenlich,  das  ich  wizzentlichen  mit 
dien  erwirdigen  herren  einem  tiimprohst,  .  .  techan  .  .  und  dem  capitell  ge' 
mainlich  des  tömes  ze  Cur  aines  geliches  rechten  wechseis  überain  hin  ko- 
men,  also  das  ich  inen  und  iren  nachkomen  für  recht  lidig  aigen  mit  grund, 

15  mit  grädt  ufgehen  han  min  hofstatt  ze  Cur  in  der  statt  ze  Clafutzz  gelegen, 
stozzet  obenzö  an  Werlis  Beltzzers  hus,  vorzä  und  undenzü  an  die  gemainen 
Strassen  und  hindenzä  an  ain  gemain  gassun.  Dar  umh  hand  bü  mir  und 
minen  erben  ze  gelicher  wis  ze  Wechsel  geben  iren  acker  genant  Nigratsch 
ze  Cur  under  dem  galgen  gelegen,  stozzet  vorz&  und  hindenzil  an  sant  Lutzier 

20  gut ,  obenzä  an  ain  gemainen  weg  und  undenzii  an  minen  wingarten  den 
nüwbruch.  Ich  und  min  erben  süUent  och  dero  obgenanten  herren  . .  des 
capitells  und  iro  nachkomen  umb  dis  obgeschriben  hofstatt  und  Wechsel  gßt 
weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach  an  gaistlichem  und  an  weltlichem 
gericht,  wenne  wie  und  wa  sü  .  .  des  iemer  notdürftig  werdent  und  süUent 

25  das  unverzogenlichen  tön  mit  guten  trüwen  an  alle  geverd.  Das  dis  alles 
von  mir  und  von  minen  erben  war  vest  und  stilt  belib,  des  ze  urkünd  und 
merer  sicherhait  henk  ich  obgenantcr  Hanns  Gerster  min  aigen  insigel  für 
mich  und  für  min  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an  sant  Martis 
abent,  do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  drüzehenhundert  iar  nun  und  achtzig  iar. 

30  255.  —  136' 9  Dezember  4. 

I.  Andreas  Möhlin,  Bürger,  und 

IL  Lena  an  der  Brücke,  Bürgerin  von  Rheinfelden,  verkaufen 
de^n  Peter  Rot,  Bürger  von  Rheinfelden,  Zinse, 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Basel-Amt  S.  Gl  (B)  and  S.  65  (B^) 
35  in  St  Paul. 

I.  II. 

Ich  Johanns  von  Wegenstetten,  Schultheiß  ze  Rinfelden,  tön  kßnt  allen 
den,  die  disen  brieflf  ansechent  oder  hörent  lesen,  dz  für  mich 
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kament  in  gerichte,  do  ich  offennlich 
ze  gerichte  saß  in  der  yorgenanten 
statt,  die  bescheidnen  Andres  Meli, 
Bürger  ze  Rinfelden, 


kam,  do  ich  oflfenlich  ze  gerichte  saß  in  der 
vorgenanten  stat,  die  erber  bescheidnes 
iungfrow  Lena  an  der  BrAgk,  bui^erin 
ze  Einfelden,  mit  Cönrat  von  Wegen- 
stetten  minem  brüder,  bui^er  ze  Ein-  5 
felden,  irem  wissenthafften  vogte 
ze  einem  teil  und  Peter  Rött,  ouch  ein*)  burger  ze  Rinfelden,  in  namen  und 
an  stat  sin  selbs  oder^^  des,  wer  disen  brieff  mit  sinem  willen  inne  hett,  ze 
dem  andern  teil.    Und 

der  egenant  Andres  Meli  |  die  egenant  iungfrow  Lena  an  der  Brflgk  10 

verkouffte  dozemal  vor  mir  in  gerichte  durch  sinen^^  schinberen  nütz  und 
nottdArfft  willen  und  meren  schaden  ze  versehende  und  gab  ouch  ze  kouf- 
fende  recht  und  redlich **)  eines  steten  ewigen  kouffes  für  sich®)  und  alle  sin^ 
erben  und  nachkomen 


dem  egeschribnen  Feter  Rotten  und 
dem,  wer  disen  brief  mit  sinem  wil- 
len inne  hett,  vier^^)  vierntzal  geltz, 
dera  sint  zwo  vierntzal  dinklen  und 
zwo  vierntzal  habren,  gAtes  und  ge- 
nemes  kornes  und  habren  Rinfelder 
messes  ierlichs  ze  gebende  uff  sant 
Martis  tag,  vier  höner  imd  viertzig 
eiger,  die  eiger  ze  gebende  uff  die 
Ostern,  uff  und  ab  eignen  gutem  ze 
Meli  in  dem  banne,  es  sy  uff  husren 
akkern  mattan,  uff  höltz  feld  und 
wunne,  uff  weide  und  mit  namen  uff 
allen  den  gdtren,  die  darzA  gehörent. 
Die  selben  gdter  zinsent  und  buwent 
diß  nachgeschribnen  lAte:  des  ersten 
Heintzi  Otli  von  Rflburg  git  ein  viern- 
tzal dinklen,  ein  vierntzal  habren, 
zwo  hdner  imd  zweintzig  eiger;  item 
Hanns  Söb  von  Meli  und  sin  brfider 
gent  ein  halb  vierntzal  dinklen  und 
ein  halb  vierntzal  habren,  ein  hfln  und 
zechen  eiger,  und  Peter  Söb  von  Sta- 
delbach git  ein  halb  vierntzal  dingk- 
len  und  ein  halb  vierntzal  habren,  ein 
hün  imd  zechen  eiger.  Und  ist  dirre 
kouff  geben  umb  viertzig  guldin  und 
acht  guldin  guter  und  genemer  an 
gold  und  foUen   swerer   an  der   ge- 


fur  lidig  eigen  mit  gunst  verhengnAsse  15 
wissen  und  wiUen  des  egenanten  Cön- 
ratz  ires  wissenthafften  vogtes  dem 
egenanten  Peter  Rotten  oder  dem,  wer 
disen  brief  mit  sinem  willen  inne  het,  zir5 
vierntzal  geltz,  dera  sint  ein  vierntzal  dinkel  20 

and  ein  haber,  gAtes  and  genemes  kornes  and 
habren  Rinfelder  messes  ierlichs  ze  gebende 
off  sant  Martis  tag,  zwo  hdnr  and  funff- 
zehen  eiger  off  and  ab  gdtren,  die  gelegen 
sint  ze  Meli  in  dem  banne,  es  si  af  h&sern  35 
akkern  matten  h51tz  oder  feld,  uff  wflnoe 
oder  äff  weide.  Dieselben  gftter  bawet  und 
zinset  Heini  Schrieder  von  Meli.  Und 
ist  dirre  koaff  geben  für  lidig  eigen  umb 
vier  und  zweintzig  guldin  guter  und  ge-  30 
nemer  an  gold  und  voUswerer  an  der  gewicht, 
dera  die  egenant  iftngfrow  Lena  haromb 
von  dem  egenanten  Peter  Rotten  gar  und 
gentzlich  ußgericht  onnd  gewert  ist  und  m 
oach  in  iren  schinbern  n&tz  and  nottdurffi  95 
gentzlich  het  bekert,  des  dieselb  iungfrow 
Lena  offennlich  veriach  vor  mir  in  gerichte. 
Und  die  egenante  iungfrow  Lena  an  der 
Brdgk  het  ouch  den  vorges^hribnen  verkoufi 
nnd  die  verkoafften  zwo  vierntzal  geltz  hünr  40 
and  eiger,  die  darzd  gehdrent,  of geben  vor 
mir  in  gerichte  mit  mund  and  mit  hant,  mit 
günst  verhengnüsse  wissen  und  wil- 


a)  ouoh  ein  f^hlt  in  IL   b)  und  ouoh  ai,  oder  in  II,   o)  iz«n  in  U.    d)  recht  xmd  redlich  aiehi  in  H 
aehon  aacA  versehende,   e)  «  in  li.   f)  ii  in  IL   g)  Vor  vier  ateht  noch  und  in  B,  45 
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len,  mnnd  und  hant  des  egeschribnen 
Cfinratz,  irs  wissenthafften  vogtes, 


wicht,  dera  der  egenant  Andres  har- 

umb  von  dem  egeschribnen  Peter  gar 

und  gentzlich  nßgericht  und  gewert 

ist  und   si   ouch   in  sinen  schinbam 
5  nütz  und  nottdurfft  gentzlich  het  be- 

kert,  des  derselb  Andres  offenlich  ver- 

iach  vor   mir  in  gerichte.    Und  der 

egenant  Andres  Meli   het  ouch  den 

vorgeschribnen  kouff  und  die  verkouff- 
10  ten  vier  vierntzal  geltz  hunr  und  eiger, 

die  darzA  gehörent,  ufgeben  vor  mir 

in  gerichte  mit  mundt  und  mit  band 

dem  egenanten  Feter  Rotten  in  sin  hant  in  namen  und  an  statt  sin  selbs  und 

ouch  deß,  wer  disen  brief  mit  sinem  willen  inne  het, 
15  und  entzech  sich   aller   der  rechten     als  urteil  und  recht  bracht 

vordrungen  und  ansprachen,  so  er  zfl 

dem  egenanten  gelt  und  ouch  gAtren 

hätte  oder  haben  möchte   in  kainen 

weg,  als  urtail  und  recht  bracht, 
20  und  het  in  gevertiget  mit  aller  der  Sicherheit  gewarsame  und  ehafte,  werten 

und  wercken,  so  darzfl  gehörte  oder  gehören  möchte  von  recht  getat  oder  von 

gewonheit  der  vorgenanten  statt  und  ouch  nottdurfftig  warent.  Ouch  gelobte 

der  egenant  Andres  Meli  für  sich  und     die  egenant  iungfrow  Lena  tta  si  und  alle 

alle   sin   erben   und   nachkomen   den     ir  erben  nnd  nachkomen  mit  gunst  ver- 
25  egeschribnen  Peter  Rotten  oder  hengndsse  wissen  und  willen  des  ege- 

nanten  Cönratz,   ires   wissenthafften 
Vogtes,  den  egenanten  Peter  Roten  und 

den,  wer  disen  brief  mit  sinem  willen  inne  het,  des  vorgeschribnen 

verkouffs  und  verkoufften  geltz  und     kouffs  und  der  verkoufften  zweiger  viem- 
30  götren,  als  vorgeschriben  statt,  tzal  geltz  hönr  und  eiger,  die  darz& 

gehörent, 

für  lidig  eigen  ze  werende  und  zc  verstände  an  geistlichem  und  an  weit- 

licliem  gerichte  und  an  allen  stetten,  als  recht  ist,  wa  wenne  und  wie  dicke 

es  dem  egenanten  Peter  Rotten  oder  dem,  wer  disen  brief  mit  sinem  willen 
35  inne  hett,  nottdurfftig  wirt 

und  es  an  den  egenanten  Andres  oder 

an  sin  erben  wirt  gevordret, 

ane  geverde. 

Ouch    het   gelobt    der    obgeschriben     ünnd   die   obgenant  iungfrow   Lena 
40  Andres  het  ouch  gelobt  mit  gdnst  und  willen 

des  egenanten  Cönratz,  irs  wissent- 
hafften Vogtes, 

den  vorgeschribnen  verkouff^^  und  alle  vorgeschribne  ding,  als  si  beschechen 

a)  konff  in  IL 
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und  vorgeschriben  sindt,  stete  und  veste  ze  habende  und  dawider  niemer  ze 

redende,  ze  körnende  oder  ze  tAnde  weder  mit  gericht  noch  flne  gericht,  es 

si  geistlich  oder  weltlich  gericht,  geschriben  oder  ungeschriben,  noch  mit 

keinen  andern  Sachen  articklen  finden  oder  geverden,  so  yemant  nii  oder 

hienach  erdencken  kan  oder  mag,  und  hett  darzA  verbunden  alle  sin**^  erben  5 

und  nachkomen  bi  gAten  trAwen  ane  alle  geverde. 

Und  der  obgenant  Andres  Meli  het 

sich  ouch  für  sich  und  alle  sin  erben 

und  nachkomen  zA  allen  und  ieglichen 

vorgeschribnen  dingen  besunder  ver-  10 

zigen  alles  gerichts  und  rechts,  geist* 

lichs  und  weltlichs,  geschribens  und 

ungeschribens,   aller   gewonheit   und 

gesässen  fryesrechtes  lantrechtes  stett- 

rechtes    herrenrechtes    fryer    gewon-  15 

heit  und  hilffe  alles  rechtes  und  aller 

dingen,  damitte  er  oder  sin  erben  oder 

nachkomen  oder  iement  anders  wider 

den  vorgeschribenen  koufF  oder  wider 

dehein    vorgeschriben    ding    gereden  20 

oder   getAn    köndent   oder   möchtent 

in  keinen  weg  und  ouch  des  rechten, 

das  da  sprichet:   gemein  verzichung 

vervache  nit. 

Dis  ist  ouch  alles  beschechen,  das   es  krafft  und  macht  haben  sol  nu  und  25 

hienach,  als  vor  mir  in  gerichte  erkennet  und  erteilt   wart  mit  urteil  von 

allen  den,  die  do  warent  und  darumb  gefraget  würdent  uff  den  eyt.    Hiebi 

warent  und  sindt  ouch  dirre  dingen  gezAge  die  bescheidnen  manne,  bürgere 

ze  Rinfelden,  Ulrich  Heyden,  Bertschi  Meli  des  egenanten  Andres  Melis  vat- 

ter,^^^  Ulman  im  Graben,  Heinrich  Zeller,  Heinrich  Etzwiler,  Bßrckart  von  30 

Colmer,  Hanns  von  KeyserstAl,  Burkart  Hertzog,  Dietschi  Ripp,  Henman  zer 

Balm  der  amman  und  ander  erber  burgern  genAg.  Und  ze  einem  steten  waren 

urkAnde  aller  vorgeschribncr  dingen  so  han  ich  Johanns  von  Wcgenstetteii, 

Schultheis,®)  da  vorgenant  min  eigen  ingesigel  von  des  gerichts  wegen  offen- 

lieh  gehenkt  an  disen  brieff,  darzu  ich  der  35 

obgenant  Andres  Mely  |  vorgenant  Cflnrat  von  Wegonstetten 

han  ouch  ze  merer  Sicherheit  aller  vorgeschribnen  dingen  min  eigen  ingesigel 

für  mich  und  all  min  erben  |  in  vogtes  wise 

offenlich  gehenkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  samstag  vor 

sant  Niclaus  tag  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  geburt  drizechen  hundert  40 


iar  und  achtzig  iar  darnach  in  dem 
n Anden  iare. 


nAn  und  aclitzig  iare. 


ftj  ir  lö  IL    b)  des  bis  vattor  fehlt  id  II.    c)  ich  der  vorgenant  scbulthei«  Johanns  u.  s.  w.  ia  U. 
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256.  —  1389  Dezember  6. 

Graf  JobAün  roh  Salm  erklärt^  daaa  der  edel  her  Reinhart  von  Wehingen, 
lantvogt  mins  genedigen  herren  des  hertaogen  von  österich  etc.,  für  ihn  an 
Herrn  Heinrich  ron  Andlau  200  ß.  beeabH  bat, 

5      Original  in  Wien  (A). 

Das  stark  bescbadigte  Siegel  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

257.  —  1389  — 

Herr  Pet^  herr  zn  Hew^n  wirdt  purg  für  seinen  vettern  herm  Johannsen 
hem  an  Hewen  gegen  Canradten  in  der  Bündt  genannt  Rnll  von  Costennz 
10  mnb  i«  VK  haller  gelte  Von  hertn  Hannsen  von  Elingenberg  herrtierend. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  S24  in  Innsbruck. 

258.  —  1390  Mai  8. 

Bitter  Hans  von  Oberkircb  ^ittiert  dem  Saterteicbiscben  Landvogt  Rein- 
hard von  Wehiagen  bm  Htmdea  der  Herzoge  über  100  ß.,  die  er  ihm  be- 
16  zahlt  hat  von  des  niderligendes  wegen,  so  geschach  vor  Sempaoh. 

Original  in  Wien  (A), 

Eingehängtes,  beschädigtes  Siegel 

259.  -  J390  Mai  23. 
Graf  Johann  von  Habsburg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 

20  wegen  mehrerer  für  ihn  gemachter  Afüehen  den  Zoll  daselbst 
und  das  Fischereirecht  int  Rhein. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  41  foL  779''  in  Innsbruck  (B). 

*Münch  10,  n^  635. 

Wir  graf  Hanns  von  HabspiLrg  der  langer,  herr  zu  Lanffenberg,  thun 
25  kimd  mit  disem  briaf  allen  den,  die  in  ansehen  oder  hörn  leßen,  als  unnser 
lieben  nnd  getruwea  der  rat  und  die  bnrger  gemeinlich  der  stat  Lanffenberg 
von  emnBtlioher  bett  wegen  nnnsers  lieben  herrn  nnd  vaters  graf  Rudolfs 
von  Habspnrg,  fronw  Elßbethn  gfefin  von  Habspnrg  unnser  lieben  mueter 
nnd  euch  von  unnser  ^#^n  äff  sich  selb  nnd  uff  die  statt  Louffenberg,  uf 
30  gemein  ahnend  und  uff  gemein  nu2  nnnd  rechten  gemeiner  stat  zn  Louffen- 
berg genomen  hanndt:  des  ersten  von  dem  bescheidnen  knecht  Peterman 
Segvogel,  ein  bnrger  nu  Baßel,  sweyhundert  guldin,  davon  sy  im  ierlichs 
eioß  gebeut  seohsehen  gnldin  uff  den  swenzigistn  tag  nach  wineohtn ;  so  danne 
von  Hartman  Raden  von  Seckhingen  dryhundert  guldin,  davon  si  im  ierlichs 
85  zinß  gebeut  Ewensig  und  fünf  guldin  uff  unnser  frouwen  tag  ze  der  liecht- 
meß;  item  von  Clausen  Bischof,  ein  burger  Ee  Basel,  zweyhundert  guldin, 
davon  sy  im  ierlichs  zinß  gebent  sechzehen  guldin  uff  den  palmentag;  item 

81 
Urkunden  b.  Schw.  G^scfa.  JI. 
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von  Andres  Boub,  ein  mezger  zu  Basel,  zweyliunäert  gnldin,  clavon  sy  im 
ierliclis  zinß  gebent  achzehen  gnldin  uff  sannd  Johanns  tag  ze  sonngichtn; 
so  denne  von  Elßinen  zum  Thor  hundert  und  zwenzig  gnldin,  davon  sy  ir 
ierlichs  zinns  gebent  zehen  gnldin  uff  unnser  frouwentag  ze  der  liechtmes; 
item  von  dem  Wegenstetter,  ein  burger  ze  Basel,  hundert  und  zwenzig  gul-  5 
din,  davon  sy  im  ierlichs  zinß  gebent  zehen  guldin  uff  unnser  frouwen  tag 
ze  herbst;  item  von  Valckenberger,  eim  körsiner  ze  Basel,  hundert  und  fünf- 
zig guldin,  davon  sy  im  ierlichs  zinß  gebent  dryzehen  guldin  uf  unnser  frowen 
tag  ze  herbst;  so  denne  von  Hecheman  von  Ramstein  fünfhundert  guldin, 
davon  sy  im  ierlichs  zinß  gebent  vierzig  guldin  und  zwen  salmen  uff  unnser  10 
frouwen  tag  ze  der  liechtmes,  als  die  brief  wol  bewisent,  die  sy  alle  darum- 
ben  innehanndt  —  da  loben  wir  obgenanter  graf  Hanns  von  Habspui^  für 
unns  unnd  unnser  erben  unnd  nachkomen  die  obgenannten  den  rat  und  die 
burger  gemeinlich  und  yeclichen  besonnder  imd  ir  aller  erben  und  nachkomen 
unschadhaft  ze  machen  genzlich  und  gar  von  des  vorgeschriben  guts  wegen,  15 
es  sey  von  houbtguet,  von  zinnsen,  von  schaden,  in  welchem  weg  si  des  ze 
schaden  kement,  one  geferdt.  Und  darumb  daz  die  vorgenannten  der  ratt 
und  die  burger  gemeinlich  und  ir  nachkomen  von  unns,  unnsem  erben  und 
nachkomen  des  vorgeschriben  haubtguts  zinses  und  Schadens,  ob  sy  dekeinen 
davon  gewunnen  nun  oder  hernach,  dester  sicherer  seyent,  so  soUent  und  20 
mugent  die  egenannten  unnser  burger  und  ir  erben  und  nachkomen  den  zoll 
ze  Louffenberg  uf  dem  wasser  und  uf  dem  lannd  mit  allen  nuzn  und  rechtn, 
mit  dem  geleit,  mit  der  münz  und  mit  aller  zugehört  und  unnser  vischenzen 
ze  Lauffenberg  in  dem  Bin  den  donstag  tag  und  nacht  unnser  theil  ze  den 
Wegen,  ze  der  Nez,  ze  dem  Breitn  Wog,  ze  dem  Bach  unnd  ze  dem  lehen,  ^ 
daz  darzu  gehört,  unnd  das  stanggam  mit  allen  nuzen  unnd  rechtn,  so  darzu 
gehört,  also  daz  sy  denselben  zoll  unnd  vischenzen  mit  allen  nuzen  und 
rechtn  sollent  haben  nuzen  und  nyessen  in  glicher  wis  und  in  allen  rechtn, 
als  wir  innen  denselben  zoll  und  vischenzen  vormals  versezt  handt,  als  die 
brief  wol  wisent,  die  sy  darumb  von  unns  innehannt  und  inen  vormals  von  80 
unns  geben  sind.  Unnd  wenne  sy  iflrlichs  ingenement  und  unschadhaft  wer- 
dent  so  vil  guttes,  als  die  erren  brief  bewisent,  darnach  sond  sy  furderlichen 
und  unverzogenlich  one  unnser  und  unnser  erben  und  nachkomen  sumung 
irrung  und  widerred  innemen  von  dem  obgenannten  zoll  und  vischenzen  die 
vorgeschriben  zinß,  so  sy  ierlichs  gebent  von  dem  obgeschriben  gut,  und  ouch  S& 
den  schaden  unnd  cossten,  ob  deheiner  daruff  ganngen  wer,  one  geferd.  Wer 
ouch,  daz  von  dem  obgenantem  zoll  unnd  vischenzen  eins  iars  oder  mer  nit 
gefallen  mocht  so  vil  nuzes,  als  sy  ierlichs  von  unnsem  wegen  gebent  und 
sy  daran  gebresten  gewunnen,  es  wer  an  zinnsen  oder  wie  sich  das  fugte, 
wie  dickh  das  beschehe,  so  sollent  sy  darnach  von  einem  iar  an  das  annder  40 
alle  nuz  der  vorgeschriben  zol  und  vischenzen  als  lanng  [haben],»)  unz  sy 
gennzlich  ingenement  so  vil  zinnßes  und  ouch  schaden,  der  daruff  gangen 
wer,  one  geverde.    Wir  obgenant  graf  Hanns  von  Habspurg  hannt  ouch  ge- 

r)   F»b2t  in  B. 
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lobt  und  lobent  mit  disem  brief  by  gutem  truwen  in  eides  wis  stett  ze  haltn 
und  ze  yolfuren  alles  das,  so  darvor  von  unns  geschriben  stat,  unnd  ouch  die 
obgenannten  unnser  barger  alle  unnd  ir  yeclicher  besonnder  unnd  all  ir  erben 
unnd  nacbkomen  von  allem  schaden  [ze]^)  wißen,  in  dem  sy  oder  ir  erben 

5  komen  mochtn,  es  sy  umb  houbtguet  zinß  unnd  schaden,  der  daruff  gieng 
oder  gan  wurd,  wie  sich  das  fuegte,  one  geferd,  unnd  pintten  harzu  unnser 
erben  und  nacbkomen  und  soll  ouch  unns,  unnser  erben  und  nacbkomen  hie 
vor  disen  dingen  nuzit  schirmen  noch  frisstn  enkein  recht  noch  gericht  geist- 
lichs  und  weltUchs  gerichtes,  geschribens  und  ungeschribens,  weder  keyser- 

10  recht  lanndtrecht  fryrecht  stetrecht  noch  burgrecht  noch  dekein  annder  recht, 
kein  lanndtfrid  bundtnussen  gesezet  noch  gewonhait  der  herm  noch  der  stettn 
oder  des  lanndes  und  sonnderlich  daz  recht,  daz  da  sprichet:  gemein  yer- 
zihen  verfahe  nit,  also  daz  wir  noch  unnser  erben  noch  nieman  anderer  von 
unnsem  wegen,  dem  wir  wiUn  oder  gunst  darzu  geben,  nun  oder  hernach 

15  kein  ding  mochtn  gethuen,  daz  wider  dise  vorgeschriben  stuckh  und  artickel 
mochtn  gesin  und  damit  die  vorgenannten  unnser  burger  oder  ir  erbn  und 
nacbkomen  bekumert  oder  beswert  mochten  werden  von  des  vorgeschriben 
guttes  wegen,  one  all  geferdt.  Und  dez  alles  ze  einem  stettn  imd  waren  ur- 
kund  so  handt  wir  obgenannter  graf  Hanns  von  Habspurg  unnser  eigen  in- 

20  gesigel  offenlich  gehenckht  an  disen  brief,  der  geben  ward  des  iares,  do  man 
zalt  von  gottes  geburd  drizenhundert  iar  und  nunzig  iar,  an  dem  nechsten 
montag  vor  sand  ürbans  tag  des  heiligen  babstes. 

260.  Konstanz  1390  Juni  23  und  28. 

I.  Johans  von  Clingenberg,  herr  Johans  s&ligen  sun,  erklärt,  dasa  er  an  seines 
25  Vaters  statt  für  Johann  Herren  zu  Hewen  Mitscbuldner  gegen  Konrad  in 

der  Bund,  Bürger  von  Konstanz,  geworden  sei, 

II.  Jobann  und  Peter,  Vettern,  Herren  zu  Hewen,  und  Johans  von  Clingen- 
berg, her  Johansen  s&lgen  sun  von  Clingenberg,  bekennen  dem  Konrad  in  der 
Bund  genannt  Bull,  Bürger  von  Konstanz,  207  Ooldgulden  scbuldig  zu  sein. 

80      iiwei  Originale  II,  n^  430  und  n«  431  in  Innsbruck  (A  und  A^). 

An  Pergamentstreifen  bangt  an  A  das  Siegel:  -H  S .  lOHIS .  DE  .  CIN- 
GENBERG.    Dasselbe  auob  als  n^  3  unter  6  Siegeln  an  AK 

261.  —  J390  Juli  9. 
Graf  Johann  von  Habsburg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 

85  für  eine  ihm  geliehene  Geldsumme  die  Steuer  in  Wölfliswil. 

Abscbrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  41  fol.  780^  in  Innsbruck  (B). 
*Muncb  10,  n^  636. 

ft)  Fehlt  in  B, 
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Wir  graf  HannB  ron  Habepiu^  der  iunger,  herr  su  Lanffenberg,  ton 
kundt  allermencklichen  mit  dem  brief,  als  ann§er  lieben  getruwen  der  rat 
und  die  bnrger  gemeinUoh  nnnaer  stat  Lanffenberg  yon  der  erwirdigen  frawen 
der  abbtissin  nnd  dem  oapittel  gemeinlich  des  gotshuses  unnsers  herm  sannd 
Fridlins  ze  Seckingen  in  Oostenzer  bistnmb  gelegen  sibenhundert  nnd  fnnff-  5 
zig  gnldin  nffgenomenn  hannd  nff  ir  almende,  nff  ir  stat  ze  Lenffenberg  ge- 
mein nnz  unnd  zngeborden  ab  wunne  nnnd  weid,  ab  achem,  ab  mattn  bolz 
nnd  vaeld  nnnd  ab  allen  der  stat  znfelln,  als  der  brief  wißet,  der  darüber 
geben  ist,  derselben  gnldin  sy  nnns  zn  nnnsern  redlichen  nottn  geholffn  und 
verliehen  handt  fünfhundert  gnldin,  die  wir  euch  in  nnnser  redlich  nuz  be-  10 
kert  handt,  des  wir  offenlioh  veriehen,  Ton  derselben  fünfhundert  guldin 
wegen  wir  sy  ierlichs  verstau  solin  umb  vierzig  und  zwen  guldin  und  us- 
richten  die  von  denselbn  fünfhundert  guldin  iarliehs  zuchea  ze  gebeut,  die 
sy  verheissen  hanndt  Jakob  Zibolen,  einem  burger  ze  Basel,  oder  sinen  erben 
unnd  in  ir  gewalt  one  allen  iren  schaden  und  by  der  gewicht  ze  Basel  uff  15 
sannd  Jacobstag  des  heiligen  zwelfbotten  ierlichs  ze  richten  und  ze  wem 
nach  der  brief  sag,  so  die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  ze  Lauffenberg 
der  obgenannten  abbatissin  und  dem  capitt^  ze  Seckingen  darumb  ingebea 
handt.  Und  darumb,  daz  die  obgenannten  unnser  ret  unnd  burger  ze  Lauffen- 
berg der  obgeschriben  fünfhundert  guldin  haubtgnets  und  der  obgenannt^  20 
vierzig  unnd  zwen  guldin  ierlichs  [zinß]*)  dester  sidierer  sein,  so  hanndt  wir 
innen  darumb  ingesezt  und  ingeben  unnser  stum,  so  wir  hanndt  in  dem  dorff 
ze  Wolfenweille,  daz  sy  die  iarliehs  innemen  soUent  unnd  damit  dieselben 
zinß  wem  unnd  usrichten  sollen,  Unnd  sol  ein  yeclicher  vogt,  der  ye  »e 
den  zitten  unnser  vogte  ze  Wolfenwile  ist,  unnd  die  geburaame  gemeinlich  25 
ze  den  heiigen  sweren,  die  obgenanten  sturen  nienan  hinzethuen  noch  90 
geben,  wann  daz  sy  dieselben  stum  ierlichs  gebn  unnd  antwurtten  soUn  dem 
obgenanntem  unnserm  rhatt  ze  Louffenberg,  die  denne  ye  ze  den  zitten  unn- 
ser rhatt  sind,  und  der  stat  ze  Lauffenberg,  als  auoh  in  dem  bria£^  aa  die 
obgenannten  unnser  rbet  und  die  burger  ze  Jjauffanberg  der  egenanten  abba-  30 
tißin  und  dem  capitl  ze  Seckingen  geben  handt,  berett  und  bediaf^t  ist,  daz 
sy  die  obgeschriben  fünfhundert  guldin  widerlosen  sullent  von  dem  egenan- 
tem  Jacobn  Ziboln  in  sechs  iaren  die  nächstn  nach  einannder,  als  der  brief 
wißet  und  seit,  der  darumb  geben  ist.  Wer,  daz  wir  sy  inwendig  dersriben 
sechs  iam  des  obgeschriben  haubtgnets  und  zinnses,  ob  deheiner  uftstundt  35 
und  nit  gerichtet  wer,  gar  und  genzlich  nit  richten  noch  werten,  so  mugen 
die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  ze  Louffenberg  die  obgeschriben  fünf« 
hundert  guldin  anderschwo  ufnemen  und  uffgewinnen  umb  gewonlichen  zinß. 
Und  wa  und  an  welchen  stettn  sy  dieselben  fünfhundert  guldin  vinden  uff- 
zegewinnen  und  uffzeneraen,  da  sullent  innen  all  wegen  die  t^bgesehribea  unu'*  ^ 
ser  vogt  ze  Wolffenwüle  und  die  geburaamo  desselben  dorffs  nnd  die  obge- 
nannten unnser  sturen  darumb  warten  und  hafft  sint  unz  an  die  stund,  und 
alle  die  wUle  die  obgeschriben   fünfhundert  guldin  und  der  zinß,  so  man 

a}  FebJi  in  B, 
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davon  ierlichs  geben  wurde,  und  ob  auch  dehein  xinns  verseaaen  und  nit 
gewert  wer,  genzlich  und  gar  gericht  nnd  gewert  wirt  Wer  onoh,  daz  die 
obgenansten  lumser  rat  und  burger  von  der  obgeschriben  fünfhundert  goldin 
wegen  nnnd  der  ainnsen,  90  ierlichi  davon  valln,  deheinen  aohaden  empfien- 

h  gen  oder  gehebt  betten,  in  welchen  weg  sich  das  fng^e,  da  loben  wir  «y  al- 
wegen  von  alhn  schaden  ze  loßen  unnd  ze  wißen  unnd  pindten  harzu  all 
nnnser  erben  und  nachkomen  one  geferde.  Und  soUent  inen  darumb  ouoh 
die  obgeschriben  unnser  vogt  und  die  gebursame  ze  Wille  unnd  die  obge- 
schriben unnser  sturen  alwegen  hafft  sin  und  gehorsam  in  aller  wis  und  maß, 

10  als  vorgeschriben  etat,  unz  an  die  stund,  das  sy  genzlich  und  gar  darumb 
abgeleit  und  geloset  werden,  one  alle  geverd.  Und  des  ze  einem  stettn  waren 
urkund  aller  vorgeschribner  dinge  so  hanndt  wir  obgenannter  graf  Hanns 
von  Habspurg  der  iunger,  herr  ze  Louffenberg,  unser  insigel  offenlich  ge- 
henkht  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechstn  sambßtag  nach  sannd 

15  Ulrichs  tag  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  geburde  tusent  dryhundert  und 
nunzig  ior. 

262.  —  1390  Juli  lt. 

Peter  von  Domdidier,  Wirt  in  Freiburg,  bestätigt  die  Zahlung 
der  Kosten  des  Einlagers  des  Ritters  Heinrich  Gessler, 

20      Original  in  Wien  (Ä).  ^  *SchAtBarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 

Oleiobaeitig^r  Vermerk  au/  der  Rückseite:  Über  die  drey  brief  hat  der 
G&ssler  gereitt  hundert  und  xlvi  guldin  zu  ubertuwr  der  hengst,  die  in 
der  laisten  sind  verkoufft,  der  er  euch  bezalt  ist;  und  bringen  die  dry 
brief  uu.^  und  xx  fl. 

25     Biugeb&ngtes»  gauis  ahgegcbliffenes  Siegel, 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  kunt  ich  Ferrod 
von  Dmidedy,  ein  offner  wirt  ze  Friburg  in  Ochtland,  und  vergich  offenlich 
mit  disem  brief,  als  von  der  ein  und  drissig  thuseng  guldin  wegen,  die  min 
gnedige  herschaft  tob  österioh  der  vorgenanten  stat*)  Friburg  schuldig  ist 

90  und  auch  darumb  bürgen  gegeben  hett,  als  der  hoptbrief  wiset,  der  darüber 
geben  ^)  ist,  daz  der  from  und  notvest  ritter  her  Heinrich  Gessler  von  der 
vorgeschriben  schuld  wegen  an  mir  zu  der  ersten  manung  verleietet  het  mit 
zwein  person  und  mit  zwein  massigen  pheriden  achtzig  und  ainlif  guldin. 
und  darnach  z&  der  andern,  als  die  obgenant  schuld  mit  genot  bezalt  ist 

86  und  wart,  verieist  er  aber  an  mir  sechs  und  viertzig  guldin,  des  als  ich  der 
egenant  wirt  bezalt  bin  von  dem  egenanten  ritter  an  gfttten  guldin,  g&tter 
an  golde  und  an  gewichte,  gar  und  gentzklioh  und  sprieh  daz  bi  dem  aid, 
so  ich  minem  herren  und  der  stat  ze  Friburg  in  Ochtland  getan  han.  Und 
ZA  eii^er  waren  Arkund  hab  ioh   der  egenant  Perrod  der  wirt  erbetten  den 

40  froineo  und  bescheiden  Wilhelm  von  Tudingen  edelknecht,  burger  «e  Fri- 

a)  dm  TOT  mad  «tet  au/  J?«««tr  i'  ^   b)  ffeb«n  «11/  XMur  in  A, 
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bürg,  daz  er  für  mich  sin  eigen  ingesigel  hat  gehenkt  an  disem  brief,  wand 
ich  eigens  ingesigels  nüt  enhan,  daz  ouch  ich  derselb  Wilhelm  von  bettes 
wegen  des  egenanten  Ferrodz  getan  hab.  G-eben  nff  den  nechsten  mentag  nach 
sant  Ulrichs  tag  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  thuseng  dru- 
hundert  und  nAntzig  iare.  5 

263.  —  1390  Juli  18. 

Markgraf  Hesso  von  Hacbberg  erklart,  dass  ihm  Beinhart  von  Wehingen, 
mins  herren  lantvogt  von  österrich,  die  200  iZ.,  die  er  ihm  schuldig  gewesen 
war,  bezahlt  hat  durch  Dietrichen  zer  Witenmnli.   Und  also  sage  ich  in  der 
selben  guldin  ledig  quit  und  los  und  ouch  den  t&mprobst  Burk[art]  Munch  10 
sinen  brflder  und  Fritzschman  ze  Rine,  die  dafür  versprochen  hatten. 

Original  in  Wien  (A). 

*  Fester  n""  h  392. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 

264.  Zofingen  1390  August  12. 15 
Der  Landvogt  Reinhard  von  Wehingen  erlaubt  dem  Matthias 
von  Büttikon  die  Uebernahme  einer  Pfandschaft. 

Original  in  Wien  (A).  —  *8ohatzarchiv  2,  70  in  Innsbruck. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  bloss  mit  dem  Wappen  versebene 
Siegel  Reinhards.  ^ 

Ich  Eeinhart  von  Wßhingen,  des  durchluchtigen  hochgebom  fürsten  her- 
tzog  Albrechts,  herczogen  ze  Österrich  etc.  mines  gnädigen  herren  lantvogt, 
tun  kunt,  daz  ich  in  namen  und  an  stat  desselben  mines  herren  erlobt  und 
gunnet  hau  dem  erbern  Mathisen  von  BAtikon,  daz  dr  funfzehen  phunt  gelts 
stfibler  phenning  an  sich  gelost  hatt  von  der  vogtsture  ze  Bikenbach  von  25 
Anastasia  von  Kyenberg  und  Hansen  von  G-lares  irem  elichen  wirt,  die  sy 
uf  der  selben  vogty  ze  phantschilling  gehabt  haben  von  miner  herschaft  von 
Osterr[ich]  für  fünfzig  markch  silber,  als  derselb  brief  wiset,  also  daz  der 
egenant  von  Butikon  und  sine  erben  die  egenanten  funfzehen  phunt  gelts 
niezzen  sullen  von  der  vorgesohriben  vogty  so  lang,  uncz  daz  diuselb  min  90 
herschaft  von  in  die  mit  fünfzig  markch  silber  erlosen,  derselben  losung  sy 
dem  vorgenanten  minem  herren,  sinen  vettern  und  erben  gehorsam  sin  sullend, 
wenn  si  der  begem.  Mit  urkund  des  briefs  versigelt  mit  minem  anhangtm- 
den  insigel,  geben  Zovingen,  an  fritag  nach  sand  Laurentzen  tag,  do  man  von 
Kristi  geburt  druzehenhundert  iar  zalte  und  darnach  in  dem  nunczigisten  iare«  36 

265.  Ensisheim  1390  September  16. 

Burkart  von  Mansperg  ritter  erklärt,  dass  der  fromme  veste  B.einhart  von 
Wehingin,  miner  herreschaft  von  österrich  lantvogt,  und  der  selben  miner 
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herreschaft  wegen  ihm  nmbe  alle  zdaprucke  vordertiiige  verlflst  und  Sachen, 
so  ich  zd  der  selben  miner  herreschaft  ze  sprechende  han  gehebt,  von  weihen 
Sachen  das  darkommet, . . .  geben  und  gewert  bat  hundert  phunt  Baseler  phen- 
ningen.    Damit  begibt  er  sieb  edler  Ansprücbe  an   die  Herzoge  und  ibre 

6  Erben.  Und  wer  es  öch,  dz  ich  deheine  briefe  von  der  egenanten  miner 
herrschaft  hette  nmbe  deheinen  verlAst  sache  nnd  anspräche,  die  söUent  lidig 
nnd  nnverfenglichen  sin  nnd  der  egenanten  miner  herrschaft  nnd  iren  erben 
enkeinen  schaden  bringen  nsgenomen  die  setz  nnd  phantschaft,  die  ich  von 
der  vorgenanten  miner  herrschaft  ze  phande  innehan.  TTnd  hammbe  z&  einem 

10  warem  nrktnde  so  han  ich  min  eygen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief 
nnd  dnrch  merre  Sicherheit  willen  hab  ich  gebetten  Bnrkart  Miinch  von 
Landeskron  den  eiteren  sin  ingesigel  öch  haran  ze  henkende,  do  ich  der  vor- 
genant Bnrkart  Münch  mich  erkenne,  das  ich  dz  dnrch  siner  bette  willen 
getan  han. 

15      Original  in  Wien  (A). 

Die  beiden  Siegel  bangen  an  Pergamentatreifen. 

266.  Freiburg  1390  Oktober  1. 

Ritter  Burckbardt  von  Mannsberg  erklärt,  dass  ibm  der  edel  Reinhart  von 
Wehingen,  miner  genedigen  herschaft  von  Österich  lantvogt,  zu  Händen  des 
20  Markgrafen  Rudolf  von  Nieder-Baden  500  ü.  bezablt  bat. 

Original  in  Wien  (A), 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 

267.  Amstetten  1390  Oktober  23. 
Hersog  Albrecht  bestätigt  den  Reinhard  von  Wehingen  als  Land- 

25  vogt  auf  ein  weiteres  Jahr. 

Oleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  suppL  409  foL  23  in  Wien  (B). 
Die  Urkunde  ist  mit  Zubilfenabme  von  n®  250,  I  verfasst 

Wir  Albr[echt]  ete.  sab  maiori  titalo  bechennen  offenlich  mit  dem  brief,  daz  wir  für 
die  bocbgebom  forsten   unser  lieben  vettern  und  für  uns  selber  und  unser  erben  dem  edeln 

90  Reinhftrten  von  Wehingen,  unserm  sunder  lieben  rate  und  getrewen,  nach  lautterm  getrawen, 
so  wir  zu  im  haben  und  billich  haben  sullen,  die  lantvogtey  und  haubtmanschaft  unserr  obern 
landen  zu  Swaben,  zu  Thurgow»  zu  Ergow,  ze  Suntgow,  zu  Elsass,  zu  Brisgow  und  auf  dem^ 
Bwarczwalde,  die  er  das  vergangen  iar  herinnegehebt  hat,  empholhen  haben  nnd 
emphelhen  anch  wissentlich  mit  kraft  ditz  gegenwärtigen  briefs  nach  rat 

85  nnsers  rates  fnrbas  ze  haben  von  sand  Larenczen  tag,  der  nächst  hin  ist,  über  ein 
iar  also,  daz  er  dasselb  iar  unser  egenante  land  und  alle  unsere  leut  und  undertanen  dar- 
inne  gesessen  innhaben  verantwurten  und  beschirmen  sol  von  unsern  wegen  vor  gewalt  und 
unrechten  getrewleich  und  nach  allem  seinem  vermugen  gen  mdnikleich,  wa  und  wenn  si  des 
notdurftig  werden,  an  gevdr.    Wir  geben  im  auch  mit  kraft  des  gegenwurtigen  briefes  vollen 

40  und  gantzen  gewalt  in  denselben  unsern  landen  zu  handeln  in  allen  machen  zu  gleicher  weiss 
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als  Wir  selber,  wie  tt  aock  seinen  trewen  erkennend  wiri,  daz  es  ans  and  landen  mnd  ieviet 
nacz  und  fngleieh  807.  Aach  benennen  wir  dem  vorgenanten  Reinli{arten]  von  Wellingen  an! 
dieselb  sein  lantvogteje  za  kostgelt  and  für  all  ander  sachen,  es  sey  von  tagleisten  botsckef- 
ten  oder  ander  dingen,  die  ynner  den  kraissen  seiner  obgenanten  lantvogteje  die  weile  zn 
haiideleii  werden,  zu  gebend  sibentawsent  galdein,  die  wir  im  mit  andern  unsem  brie-  & 
fen  anderdwahin  verschafft  haben.  Wir  gebieten  aach  allen  ansem  herren  graven 
frejen  dienstherren  riit6m  and  knechten  phlegern  borggfaven  vogten  scholtheizzen  ammannen 
and  allen  andern  unsetn  amptiewten  ondertanen  and  getrewn  edeln  nnd  lantvolk  g«Tolg^ 
gthorsatti  and  beystendig  sein  an  alle  widerred  als  getrewleich  and  farderleich,  als  wir  in 
getrawen,  wann  wir  das  2n  sanderer  gevallnosse  and  dienst  nfSnen  nnd  es  aack  emstleiek  10 
mainen.  Und  der  «ach  zu  urkund  geben  wir  im  den  gegcnwurtigen  brief  ver- 
sigelten mit  unserm  anhangendem  insigel,  der  geben  ist  ze  Amateten,  an 
suntag  nach  der  heiligen  aindleftawsent  megde  tag,  anno  &ccbhxxxi. 

268.  Feldkirch  1390  Desember  L 

Graf  Hainrich  von  Werdenbei^  von  Sangäns,  herr  ze  Yadutz,  erlcZ&K.*  ,^  1& 
es  sich  laider  gef  Aget  hat,  daz  min  lieber  öhen  sAlig  graf  Bädolff  von  Mont- 
fort,  herr  ze  Veitkirch,  von  todes  wegen  abgegangen  ist  und  ich  mich  dar- 
nach alles  sines  varenden  gAtes  und  varenden  hab  von  erbes  wegen  zfl  minen 
banden  underzogen  und  tmdeTWünden  han,  daz  ich  da  alle  die  gult  und  gelt- 
schulden, 80  der  selb  min  lieber  ^hen  sftlig  hinder  im  gelÄsnen  h&t  ze  gel-  20 
tent,  wem  dass  ist,  es  sigint  fröWBn  alder  man,  wft  und  an  welchen  stetten 
die  sint,  gar  und  gatitzlich  üssrichten  gelten  und  bexälii  öol  ftn  mingüchs 
schaden  ungevarlich  in  aller  der  wyse  und  mäss,  als  ob  es  min  «igni  sohuld 
sig.  Demgem&ss  verpüichtet  er  aicb  für  sieb   und  seine  Erben  »acb  den 
Bürgern  und  Burgerinnen  von  Feldkircb,  mit  denen  er  schon  „rechnung  85 
getan"  b&t,  etwaige  weiter  noch  ausstehende  Schulden  seines  Obeima  au 
bezahlen,  sowie  sie  aus  jeder  für  seinen  Oheim  übernommenen  Bürgschaft 
zu  lösen  oder  ihnen  Jeden  aus  einer  solchen  Bürgscbatt  erwachsenen  Scha- 
den zu  ersetzen.   Thäten  er  oder  seine  Erben  das  nitib%,  »o  fSi^lIen  die  Von 
Feldkirch  das  Recht  haben  sich  an  allen  seinen  Landen,  Oütern  und  Leu*  30 
ten  schadlos  zu  halten.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Schulden  und  den  Bürg- 
schaften der  Diener  seines  Oheims  und  dessen  Leuten  huf  dem  Lande, 
die  jetzt  nach  dessen  Tode  an  die  Herzoge  von  Österreich  gefallen  sind. 
Es  ist  och  berett,  ob  daz  wdr,  daz  zd  disem  obgeschribenn  mines  öheiras 
säligen  varenden  gdt  f&rbas  iemant  me  griffen  ald  sprechen  weit,  es  wirint  35 
min  brftder,  min  schwAater  ald  ander  16t,  fröwen  ald  man,  wer  di«  wärint, 
dajs  ich  und  min  erben  da  die  vorgenanten  von  Veitkirch  und  öch  die  14t 
gemainlich  uff  dem  land,  die  z4  inen  gehörent,  allweg  an  allen  iren  schaclen 
ungevarlich  gen  mänglichem  verstau  und  versprechen  sfiUint,  wä  und  gen 
wem  st  des  iemer  bedurffent  ald  notArfftig  werdent  an  gaistlichen  ald  an  40 
weltlichen  gerichten  ald  an  andren  stetten,  mit  gAten  trüwen  an  all  gevärd. 
Ich  han  och  by  minen  gAten  truwen   gelopt  und  verhaissen,  daz  ich  mit 
minen  brAdem  allen  drygen,  byschoff  Hartmann,  byschoff  ze  Cur,  Wolfen 
und  Ulrichen  Düring  von  Brandis  schaffen  sol,  daz  si  der  statt  ze  Veitkirch 
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und  den  vorgenanten  Mten  uS  dem  lond  ainen  besigelten  brief  mit  iro  aller 
dryger  aignen  angehenkten  insigeln  vor  dem  kommenden  zwelften  tag  geben, 
mit  dem  sie  dieses  zwischen  ihm  und  denen  von  Feldkircb  und  den  Leu- 
ten  vom  Lande  geschlossene  Uehereinkommen  für  sich  und  ihre  Nach- 
5  Irommen  bestätigen  und  versprechen  sollen,  nichts  dawider  zu  thun.  War 
aber,  daz  der  obged&cht  min  bröder  der  byschoff  vor  dem  obgenanten  zwelff- 
ten  tag  von  der  vagnnß,  als  in  gr&f  Albrecht  der  iünger  vom  Hailigenberg 
ietz  gevangen  bat,  nit  ledig  wurd,  wenn  er  denn  darnach  ledig  wirt,  so  sol 
ich  mit  im  schaffen,  daz  er  sin  insigel  an  den  selben  brief  och  henk  und  daz 

10  es  geschech  inwendig  den  nächsten  viertzehen  tagen  d&mäch,  so  er  ledig 
worden  ist,  an  all  gevärd.  Sollte  wegen  der  Oiltigkeit  einer  Oeldforderung 
zwischen  ihm  und  einem  Mann  oder  einer  Frau,  die  zur  Stadt  Feldkirch 
gehören  und  denen  Vogt,  Ammann  und  Bat  von  Feldkirch  zu  gebieten 
hi^en.  Streit  entstehen,  so  entscheidet  der  Rat  von  Feldkirch  darüber  in 

15  erster  und  letzter  Instanz,  und  ze  wärem  nnd  offem  Urkunde  und  ze  ainer 
bestilten  vesten  sicherhait  aller  vorgeschribner  bedingden  stuk  und  artikel, 
so  hab  ich  vorgenanter  graf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangäns  min  aigen 
insigel  für  mich  und  alle  min  erben  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  wän 
ich  dis  alles  gesundes  libes  und  mätes,  mit  guter  williger  vorbetrachtung 

20  n&ch  rät  miner  diener  und  amptlät  willeklich  gern  und  unbetwungenlich  ge- 
tan und  tffgenomen  han,  und  han  och  darüber  ze  merer  sicherhait  gebetten 
min  lieben  Ahen  baidsament  graf  Hansen  von  Hapspurg  den  iüngem,  Wal- 
them  von  der  Alten  Clingen  fryg  und  den  frommen  vesten  ritter,  hern  Hain- 
richen  Gftssler,  daz  si  alle  drig  irü  insigel  ze  ainer  gezügnüß  aller  vorge- 

25  schribner  sach  und  t&ding  och  offenlich  gehenkt  händ  an  disen  brief.  Des 
veriehent  wir  die  selben  gräf  Hans  von  Habspurg,  Walther  von  der  Alten 
Clingen  fryg  und  Hainrich  Gässler  ritter,  daz  wir  ünsrü  insigel  von  siner 
emstUchen  bett  wegen  und  ze  ainer  gezügnüß  aller  dirr  vorgeschribenn 
täding  und  sach,  wän  uns  wol  kund  und  wissent  ist,  daz  es  därumb  ergan- 

ao  gen  ist  in  der  wyse,  als  hie  vor  geschriben  stät,  doch  uns  und  ünsem  erben 
unschädlich  gehenkt  habint  an  disen  brief,  der  ze  Yeltkirch  geben  ward,  des 
iäres,  do  man  zalt  von  Gristes  gebürte  drüzehenhundert  und  im  nüntzgosten 
iär,  an  sant  Lutzis  tag  des  hailigen  künges. 

Original,  Lade  88  n«  4,  im  Stadtarchiv  Feldkirch  (A). 
d5      Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 

269.  Rheineck  1390  Dezember  7. 

Quittung  des   Grafen  Heinrich  von    Werdenberg  für  die  Her- 
zoge von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1248  in  Innsbruck. 

40       Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

32 

Prlronden  b.  Sohw.  G^sob.  n. 
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•  •  •  . 

Ich  gräf  Heinrich  von  Werdenberg,  herre  ze  Einegg,  tÄn  kund  und  ver- 
gich  offenlich  mit  disem  brief,  als  mir  der  edel  hochgebom  min  gnediger 
herr  hertzog  Albrecht  von  Osterrich  schuldig  gewesen  ist  drü  tusent  guldin, 
darumb  ich  sinen  offen  brief  hau,  an  dieselben  drü  tusent  guldin  ich  formals 
tusent  guldin  gewert  und  bezfilt  bin  und  mir  aber  nu  der  from  vest  Kein-  5 
hart  von  W/^hingen,  lantvogt.  an  die  übrigen  zwei  tusent  guldin  fünf  hun- 
dert guldin  gewert  und  bezalt  hat,  davon  so  sagen  ich  den  obgenanten  minen 
gnädigen  herren  hertzog  Albrechten  umb  die  obgeschriben  fünfhundert  gul- 
din quitt  ledig  und  los  mit  urkünd  dizz  briefs,  besigelt  mit  minem  anhan- 
genden insigel,  geben  ze  Binegg,  an  der  nechsten  raitwochen  nach  sant  Niclaus  10 
tag,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drüzehon  hundert  und  nünzig  iar. 

270.  —  1390  Dezember  15. 
Eberhart  von  Bürgion  unter  den  Schiedsrichtern  in  dem  Streit  zwischen 
Bischof  Burckhardt  von  Konstanz,  seinem  Bruder  Johann  und  ihren  Vet- 
tern Peter  und  Wolfram,  Herren  von  He  wen,  einerseits,  Stefan  von  Gun-\b 
delüngen  andererseits,  Stefan  erhält  für  seine  Erbschaftsansprüche  2500 
Ooldgulden,  wofür  ihm  vier  Dörfer,  darunter  daz  dorff  Bargen  mit  allenh 
was  dazu  gehört,  verpfändet  werden.  Sie  geben  ihm  u,  a.  als  Bärgen: 
gräf  Hansen  von  Hapsburg,  lantgraf  in  Kleggöw, . . .  Walthern  herr  ze  der 
Alten-Clingen,  Albrechten  von  Bussnang,  Walthem  von  der  Hohen-Clingen . . .  20 
fryherren,  Eberharten  von  Bürgion,  Petem  von  Torberg,  Hansen  den  Truch- 
seczen  genant  Brak,  Hansen  den  Truchsöczen  genant  Blümliglanz,  Hansen 
von  Clingenberg . . . 

Original,  Parteibriefe  H,  in  Innsbruck  (A), 

\'on  23  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  12  rorAan- 25 
den,    darunter:    7)  Altenklingen,    Umschrift   abgeschliffen.     8)  -^  S. 

ALBTI DE .  B  VSN  ANG  .     9)    .,.  ALTHI .  DE  .  CLINGEN .  [BK . 

MILT  .  MIOR]  ?     11)    S.  lOHIS  .  DAPIFI HOFE  ...     15)    -h  S. 

lOHIS .  DAP ...  DE .  DIESSEN .  MILIT  .     16)  Klingenberg  (=  n«  260). 

271.  _    J390  -  30 
Ain  vidimus  dreyer  brief  ettlicher  der  unnderthanen  zu  Nytperg  gen  Veld- 
kirch  gehörend  Freyhaiten  irer  steier  halben. 

Eintrag  /i.  d.   16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  576  in  Innsbruck. 

272.  Bettlern  1391  Januar  17. 
Lehenbrief  des  Königs  Wendel  für  den  Grafen  Rudolf  von  Wer-  35 
denberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  5,  1109  in  Innsbruck. 
'^Krüger  n«  5/^^ 
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Kanzleivermerke:  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Per  dominum  Lampertum 
Bambergensem  episcopum  Franciscus  Olomucensis  cancellarius.  Auf  der 
Rückseite:  R?  Bartholomeus  de  Novacivitate. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  beschädigte  grosse  Siegel  des  Königs. 

5  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  Romischer  ki\nig,  zu  allen  ozeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen 
mit  disem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lezen,  das  für  uns  kumen 
ist  der  edel  Rudolff  graff  zu  Werdemberg  und  zu  Reynek,  unser  und  des 
reichs  liber  getrewer,  und  legt  uns  für,  wie  das  die  vesten  Dornborren  halb, 

10  die  vesten  Stawff  halbe  mit  irer  zugehorung  und  den  halbe  teyle  des  teyles 
an  den  Bregiczer  walde,  die  von  uns  und  dem  reiche  zu  lehen  r&ren,  an  in 
von  tode  wegen  etwenn  graf  Rudolfs  von  Montfurt,  herren  zu  Feldkirohen, 
recht  und  redlichen  kumen  und  gefallen  weren,  und  bäte  uns  mit  fleisse,  das 
wir  im  die  vorgenanten  gueter  mit  iren  zflgehörungen  zu  verleihen  gnedic- 

15  liehen  gerächten.  Des  haben  wir  angesehen  soliche  dienste  und  trewe,  als 
uns  und  dem  reiche  der  vorgenant  graf  Rudolf  getan  hat  und  furbas  tun 
solle  und  möge  in  kumftigen  czeiten  und  haben  im  dorumb  mit  wolbedach- 
tem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  die  vorgenanten  guetere  mit  iren 
zugehorungen  gnediclich  gelehen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die,  als 

20  verre  wir  das  von  rechte  tön  sollen  und  mögen  in  craft  dicz  brieves  und 
Romischer  kuniglicher  mochte,  also  das  er  und  seine  lehenserben  die  vor- 
genanten guetere  mit  iren  zugehorungen  von  uns  und  dem  reiche  zu  rechtem 
lehen  haben  halden  besiezen  und  der  geniezzen  sollen  und  mögen  in  aller 
der  masse  und  weise,  als  sie  der  vorgenant  graf  Rudolf  von  Montfurt  von 

25  uns  und  dem  reich  unczher  gehabt  und  besessen  hat  von  aller  meniclichen 
ungehindert,  unschedlichen  doch  uns  und  dem  reiche  und  sust  yederman  an 
unsern  und  seinem  recht.  Mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  mit  unserm  kunig- 
lichen  maiestat  ingesigel,  geben  zum  Betlern,  noch  Crists  geburt  dreiczehen 
hundert  iare  darnach  in  dem  einen  und  newenczigsten  iare,  an  sant  Anthonien 

30  tag,  unser  reichs  des  Behemischen  in  dem  achtundczwenczigsten  und  des 
Romischen  in  dem  funfczehenden  iaren. 

273.  —  I39I  Februar  IL 

Pfafidhrief  des  Grafen  Heinrich  von   Werdenberg  für  Thüring 
von  Brandis. 

35      Original  in  Wien  (A), 
*  Krüger  n"  512. 

An  Pergamentstreifen  hangen  zwei  Siegel:  1)  +  S .  H ArNRICI .  COMITIS . 
DE .  SAN ....  2)  (in  hölzerner  Kapsel)  +  S .  HARTMANI .  ELTI .  ET . 
OFIRMATI.EPI.CVRl.... 

40  Ich  gräff  Heinrich  von  Werdenberg  von  Sangäns,  herr  ze  Fadutz,  künd 
und  vergich  oflfenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
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lesen,  das  ich  schuldig  bin  und  gelten  sol  rechter  und  redlicher  g&lt  und  all 
min  erben,  ob  ich  enw&r,  minem  lieben  brflder  Ulrichen  Diiring  von  Brandis 
und  sinen  erben,  ob  er  enwär,  sechszehen  hundert  gAter  und  genämer  guldin 
an  gold  und  volswür  an  der  wäg,  die  er  mir  von  miner  flissigen  bet  wegen 
an  barem  gelt  und  gold  gelihen  hat,  und  damit  ich  minen  grossen  wachsen-  5 
den  schaden  verkomen  und  bekert  hän.  Und  umb  dz  selb  gelt  alles  h&n  ich 
demselben  Ulrichen  minem  bräder  und  sinen  erben  ingesetzt  und  versetzt 
recht  und  redlich  ze  ainem  rechten  redlichen  werenden  pfand  und  ze  allem 
recht  min  aigen  vesti  gelegen  in  Walgö  genant  Blämnegg  mit  luten  und 
gdtem  und  wz  darzA  gehört,  darzA  min  land  und  den  kraiss  mit  enander,  10 
so  in  disen  nach  genanten  marken  lit:  daz  ist  von  dem  berg  und  stain  ge- 
nant Guggayss  und  den  berg  und  den  grat  gelich  ze  end  hinuf,  als  verr  min 
graffschaft  gät,  und  daselbs  gelich  herwider  ab  her  in  die  111  und  dz  wasser 
und  die  111  gelich  hinab  untz  gen  Jagberg  an  die  Blatten  in  die  grossen  Aich 
ze  dem  Erutz  und  daselbs  gelich  hinuf,  als  verr  min  graffschaft  gat  und  da- 15 
selbs  gelich  wider  ab  her  in  die  111  und  dannan  iihei  hin  in  dz  wasser  ge- 
nant der  Mäng.  Was  daselbs  in  den  marken  lit,  dz  sint  dA  dorff  Ludasch, 
Tunringen,  Pludäsch,  die  vogtyg  in  Yallentschinen  und  ze  Frisen  und  mit 
namen,  wz  ich  hAt  ze  tag  in  den  kraissen  imd  marken  hän,  lut  und  gAt  win- 
garten  aker  wisen  holtz  veld,  wunn  und  waid,  zins  gelt  und  stAran  väll  ge-  20 
läss  wilpan  vederspil  vischentzen  fliegentz  und  fließentz  gericht  zwing  und 
bann  und  sunderlich,  wz  in  dem  kraiss  und  marken  ich  nAtz  oder  recht  hän, 
es  sig  uff  bergen,  in  telren  oder  uff  der  ebni,  daz  alles  mit  grund,  mit  grat, 
mit  Steg,  mit  weg  und  mit  allen  rechten  nAtzen  und  gewonhaiten  und  sleht- 
klich  mit  aller  zAgehörd  und  in  aller  der  wis  und  mass,  als  ich  dz  untzher  25 
inngehept  xmd  genossen  hän,  daz  hän  ich  alles  dem  egenanten  minem  brfl- 
der Ulrichen  von  Brandis  und  sinen  erben  umb  die  obgenanten  sechzehen- 
hundert  gAter  guldin  ingesetzt  und  versetzt  recht  und  redlich  ze  ainem  rech- 
ten redlichen  werenden  pfand  und  ze  allem  recht  also  und  mit  sölicher  ge- 
dingd  und  beschaidenhait,  daz  derselb  Ulrich  min  brAder  und  sin  erben  die  30 
Yorgenanten  vesti  BlAmnegg  und  wz   darzA  gehört  und  dz  land  und  den 
kraiss  in  den  vorgenanten  marken  mit  enander  lAt  und  gAt,  als  vor  ist  be- 
schaiden,  innhän  messen  besetzen  und  entsetzen  sont  und  mugent  nu  hinnan- 
hin,  wie  sA  wend,  als  ander  iro  aigen  gAt  und  Ach  in  aller  der  wis,  als  ich 
dz  untzher  inngehept  und  genossen  hän.    Ich  hän  Ach  geschaffet  und  schaf-  35 
fen  mit  disem  brief,  daz  min  burgman  uff  BlAmnegg  darzA  alle  die  lAt  in 
den  vorgenanten  marken  sesshaft  und  wonhafft  sint,  dem  egenanten  Ulrichen 
von  Brandis  minem  brAder  und  sinen  erben  für  aigen  in  pfandes  wis  geswom 
hänt  all  und  ieglicher  besunder  gelert  ayd  ze  den  hayligen  mit  uferhabnen 
banden  inen  gewärtig  und  gehorsam  ze  sind  in  aller  der  wis  als  si  mir  untz-  40 
her  gewesen  sint,  an  alle  widerred.    Und  sol  daz  alles  alsuss  weren  und 
gantzlich  beliben,  alle  die  wil  und  zit  ich  obgenanter  gräff  Hainrich  oder 
min  elich  liberben  ald  min  herr  und  brAder  bischoff  Hartman,  bischoff  ze 
Chür,  oder  min  brAder  Wolff  von  Brandis  daz  nit  gantzlich  erlöst  und  er- 
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ledget  h&nt  von  dem  egenanten  Ulrichen  minem  bröder  oder  sinen  erben  umb 
die  Yorgenanten  sechszehenhundert  gäter  wolgewegner  guldin  nach  des  briefs 
lut  und  sag,  den  mir  der  selb  Ulrich  min  briider  darüber  geben  hat,  in  weler 
wis  nnd  mäss  ich  oder  min  elich  liberben  oder  die  egenanten  min  brAder 
5  die  losung  t&n  sont.  Und  sol  die  losung  nach  des  selben  briefs  sag  beschehen 
von  nns  nnd  von  niemant  anders  an  all  geverd.  Ez  ist  öch  beret  und  be- 
dinget, wer  disen  brief  innhät  mit  des  egenanten  mins  brflder  Ulrichs  von 
Brandis  offenn  brief  besigelt  mit  sinem  insigel,  daz  dem  daz  egenant  land 
und  der  kraiss  und  die  vesti  Blfimnegg  mit  aller  zügehörd  undertftnig  ge- 

10  horsam  und  gewürtig  sin  sont  mit  allen  Sachen  und  in  aller  der  wis  und 
mäss,  als  dem  egenanten  Ulrichen  minem  brflder,  als  vor  an  disem  brief  ge- 
schriben  und  beschaiden  ist,  an  all  geverd.  Des  alles  ich  und  all  min  erben 
des  egenanten  Ulrichs  min  brfiders  oder  siner  erben  oder  des,  der  disen  brief 
innhät,  recht  und  g&t  wem  und  tröster  sin  sont  nach  recht  diss  vorgenanten 

lö  redlichen  werenden  pfandes  und  aller  vorgeschribner  ding,  wa  und  wie  sü 
des  iemer  bedurffent  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht  oder  wa  su 
sin  iemer  notürftig  werdent,  an  alle  geverd.  Dirr  ding  aller  ze  warem  und 
offem  urkund  und  gantzer  vester  sicherhait  gib  ich  obgenanter  gräfif  Hain- 
rieh  von  Werdenberg,  herr  ze  Fadutz,  dem  egenanten  Ulrichen  minem  brfl- 

ao  der  von  Brandis  und  sinen  erben  und  dem,  der  disen  brief  innhät,  disen  brief 
besigelten  für  mich  und  all  min  erben  mit  minem  aigenen  anbehenktem  in- 
sigel. Und  ze  merer  vester  sicherhait  so  vergehent  wir  Hartman  von  gotz 
gnaden  bischoff  ze  Chür  offenlich  mit  disem  brief,  dz  disü  pfantschaft  und 
rechtü  redlichi  Satzung  mit  ünserm  gutem  willen   gunst  und  verhengnust 

25  beschehen  und  volfürt  ist  mit  allen  Sachen,  als  es  wol  kraft  und  mäht  hat 
und  hän  mag.  Und  darumb  dz  der  egenant  unser  lieber  briider  Ulrich  von 
Brandis  und  sin  erben  bi  dem  vorgenantem  pfand  und  bi  allen  vorbenempten 
lüten  und  gAtern,  als  vor  geschriben  und  beschaiden  ist,  rdwklich  an  all 
sumung  beliben  mugint,  darumb  6ch  wir  in  und  sin  erben  bi  den  götern  und 

90  bi  allen  vorgenanten  lüten  und  gutem  und  bi  der  vesti  Blömnegg,  als  vor 
ist  beschaiden,  gantzlich  halten  und  sü  dabi  schirmen  vor  aller  menglich  und 
och  darumb  sin  und  siner  erben  recht  und  göt  wem  und  tröster  sin,  wa  und 
wie  sü  des  iemer  bedurffent,  an  all  geverd,  des  ze  urkünd  habint  wir  6ch 
für  uns  und  unser  erben  unser  aigen  insig«l  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 

35  der  geben  ist  an  dem  nächsten  samstag  vor  sant  Valentins  tag  in  dem  iar 
do  man  zalt  von  Gristus  gebürt  drüzehenhundert  iar  darnach  in  dem  ainen 
und  nünzigosten  iar. 

274.  —  1391  Februar  22. 

Kitter  her  Hans  Truchsezz  von  Diessenhofen  genant  Blüemliglancz  ist  gemein 
40  man  in  dem  Streite  zwischen  den  Herzogen  von  Oesterreicb  und  Swenger 
von  Liechtenstein  dem  Alten, 

Original  II,  n  ^  451  in  Innsbruck  (A). 

Von  6  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  5  vorhanden^ 
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275.  —  1391  März  3. 
Das  Kloster  St.  Blasien  leiht  dem  Konrad  Kempf  eine  Mühle 
zu  Erbrecht. 

Abschrift  a.   d,   16.  Jh.   im    cod.  Nüschclcr  (Stawpfenbach)  fol.  220'  in 
St.  Paul  (B).  5 

Ich  Cunrad  Kenpff  der  inöliier,  Prischis  Müllners  seligen  sun,  thun  kundt 
mennigelichem  mit  disem  brieff,  allß  mir  der  erber  geistlich  brueder  Heinrich 
Denckhinger,  probst  uff  dem  hauß  ze  Stampfibach  ZArich,  von  mines  gne- 
digen  herren  deß  abbtes  von  St.  Blasien  wegen  gelihen  hat  ir  möli  daselbs 
ze  Stampfibach  von  nu  den  nechsten  ostren  hin,  so  schierest  nach  datum  diß  10 
brieffs  khomment,  die  nechsten  zehen  iar  nach  einander  iärlich  umb  zwentzig 
mutt  kemnen,  dero  ich  uff  iegclich  fronfasten  fünff  mutt  kemnen  ze  zinß 
weren  soll,  allß  der  hobtbrieff  wol  wiset,  so  sy  herumb  von  mir  besigelt  inne 
band,  und  allß  mir  och  derselb  brueder  Heinrich  Deckhinger  es  sige  umb 
rosz  oder  ander  ding  etwevil  geltes  gelihen  hat,  soll  man  wissen,  was  er  mir  15 
ietz  verlihen  hat  oder  noch  hinnenhin  fdrbas  lAhet  oder  was  ich  im  von 
zinseen  schuldig  wirden,  diß  alles,  was  sich  nach  rechnung  ie  findett,  loben 
ich  für  mich  und  min  erben  dem  obgenanten  brueder  Heinrich  Denckhinger 
unnd  deß  erben  und  nachkhommen,  wer  ie  denn  uff  dem  hus  ze  Stampfibach 
pfleger  ist,  ze  richten  und  ze  weren,  so  sy  sein  not  lenger  enberen  wend,  on  20 
uffzug.  Unnd  herumb  so  bann  ich  inen  ze  einem  rechten  redlichen  pfand  in- 
geantwurt  imd  versetzt  und  versetzen  inen  mit  disem  brieff  min  guet  alles 
beide  ligendes  und  varendes,  wie  es  alles  geheissen  genempt  oder  wo  es  ge- 
legen ist,  so  ich  ietz  han  oder  hinnenhin  färbaß  iemer  gewinne  mit  solchem 
geding,  dz  sy  dz  in  ir  gewalt  ziechen  und  nemen  mflgent  unnd  es  angreiffen  25 
mit  versetzen  unnd  verkhauffen  von  mir  und  minen  erben  und  von  menigc- 
lichen  ungesumbt,  wann  sy  wend  und  wie  es  inen  fiegt,  sovil,  untzit  inen 
gäntzlich  bezalt  und  ußgericht  wäre,  was  ich  inen  den  nach  rechnung  schul- 
dig bin,  es  seye  geltschuld  oder  zinß  oder  was  es  den  ist,  an  all  geverd. 
Herüber  ze  einem  waren  urkhundt  so  han  ich  erbetten  Heintzen  Keller  von  80 
BArnentrut  genant  Heintz  von  Gappel,  burger  Zürich,  das  er  sin  insigel,  im 
unnd  seinen  erben  unschedlich,  für  mich  offenlich  gehenckht  hat  an  disen 
brieff,  darunder  ich  müch  williclich  binden,  wan  ich  nütt  eigens  insigels  han, 
der  geben  ist  ze  mitterfassten  nach  gotes  gehurt  dryzehenhundert  und  inn 
dem  ein  und  nüntzigisten  iar.  Hiebey  waren  Euedolff  Keller,  Johans  Hensli,  35 
Johans  von  Wangen  der  smid,  Heinrich  Lenman  und  annder  erber  lüt 

276.  Basel  1391  März  13. 
Bischof  Imer  von  Basel  übergibt  unter  bestimmten  Bedingungen 
alle  Herrschaftsrechte  in  Stadt  und  Bistum.  Basel  auf  sieben 
Jahre  den  Herzogen  von  Oesterreich.  40 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarchiv  6,  904  in  Innsbruck. 
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VB.  Basel  5,   162  n"*  150  und  Archiv  f,   Schweiz,  Gesch.  17,   Urkunden 
211,  D«  97,  beide  nach  A,  —  *LichnowsUy  4,  n""  2242. 

An   einem  Pergamentstreifen   hangt   das  stark  beschädigte  Siegel  des 
Bischofs. 


5  277.  Barfrn  1391  April  5. 

Quittung  des  Edelknechts  Burckhardt  von  Sumiswald  filr  die 
Herzoge  von  Oester reich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1244  in  Innsbruck. 
Das  vorne  rechts  aufgedrückte  braune  Siegel  ist  beschädigt. 

10  Ich  Barkart  von  Sumeswald  edelknecht  tun  kunt  mit  disem  briefe,  daz 
ich  von  dem  edeln  Reinharte  von  Wehingen,  miner  gnedigen  herschaft  von 
Osterrich  lantvogt,  ingenoraen  und  emphangen  han  zwey  hundert  guter  gul- 
din  an  den  fünfhundert  guldin,  so  mir  dieselh  min  herschaft  schuldig  ist. 
Darumb  so  sag  ich  dieselben  min  herschaft  und  och  den  obgenanten  lant- 

16  vogt  derselben  zweyerhundert  guidein  genczlich  quitt  ledig  und  los.  XJmb 
die  übrigen  druhundert  guldin  han  ich  in  tag  und  frist  geben  untz  uf  sand 
Johannes  tag  zo  sungichten  n^st  kumpt.  Mit  urkund  des  briefs,  geben  ze 
Baden  under  minem  ufgedrukchten  insigel,  an  mittwochen  nach  quasi  modo 
geniti,  anno  domini  millesimo  ccc™<'  nonagesimo  primo. 

20  278.  —  1391  April  22. 

Graf  Rudolf  von  Werdenberg  bestätigt  den  Empfang  genannter 
Stücke  aus  der  in  Innsbruck  befindlichen  Habe  seines  Vaters. 

Original  in  Wien  (A). 

Das  (vorne  aufgedruckte)  Siegel  ist  abgefallen. 

*25  Ich  R&dolf  von  Sanagans  bekenn,  das  ich  empfangen  und  eyngenomen 
hab  von  der  hab  und  gut,  so  bey  mim  herm  und  vatern  graf  Jörgen  von 
Werdenberg  und  Sannagans  hab  und  gut  zu  Insprugk  gelegen  ist,  benannt- 
lich  zway  paar  plechhentschüch,  ain  armprust,  zway  pantzer,  zwen  kragen, 
ain  par  achselin,  zway  lanngen  messer,  ain  silbrin  pecher,  ain  silbrin  16fl, 

30  zway  lannge  swert,  ain  halbes  rAgklin.  Zu  urkund  hat  von  meiner  bete 
wegen  Silvester  Steeger,  burger  z&  Insprugk,  sein  petschaft  hiefur  gedruckt, 
doch  im  imd  seinen  erben  ane  schaden.  Bey  solcher  uberantwurtung  sind 
gewesen  Thomas  Scharpf  undermarschalk,  Hanns  Teyninger,  Pauls  ReyflF, 
Oswalt  Puhlinger  und  Clay  Kessler.  Geschehen  an  sambstag  nach  dem  sun- 

85  tag  iubilate,  anno  etc.  [mccc]  nonagesimo  primo. 
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279.  konstans  1391  Mai  18. 

Conradus  divina  permissione  atque  apostolice  sedis  gratia  electus  et  provisns 
monasterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  zeigt  allen  geistlichen  und  welt- 
lichen Behörden  der  Stadt  und  Diöcese  Konstanz  mit  Beziehung  auf  die 
inserierten  Bullen  des  Papstes  Urban  VI  [s.  n®  194]  seine  Ernennung  zum  5 
Abte  von  St,  Blasien  an  und  beßehlt  ihm  allein  und  seinen  Kommissären 
gehorsam  zu  sein  bei  Strafe  des  Bannes  und  Interdiktes^  wenn  man  nicht 
binnen  sechs  Tagen  ihm  gehuldigt  haben  werde.  Datum  et  actum  Con- 
stancie,  in  curia  canonicalis  inhabitacionis  venerabilis  domini  domini  Hainrici 
Goldast,  decani  ecclesie  Constanciensis  fratris  nostri  dilecti,  der  auch  Zeuge  ist,  10 

(N,  S.)  Et  me  Hainrico  Basserstorff  de  Wintertur,  Gonstantiensis  dyo- 
cesis  examinatore  causarum  curie  Gonstantiensis  atque  publico  auctoritate 
imperiali  notario  iurato,  qui  hunc  presentem  processum  manu  alterius  notarii 
de  mandato  raeo  aliis  rae  prepedito  negociis  scriptum  manu  mea  propria  me 
hie  in  eodem  subscribendo  de  mandato  prefati  domini  Gonradi  abbatis  et  ad  15 
eins  requisicionem  publicavi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi  signoque  meo 
solito  et  consueto  una  cum  appensione  sigilli  abbatialis  eiusdem  domini  Gon- 
radi abbatis  signavi  in  evidencius  testimonium  premissorum  ut  presertim  re- 
quisitus. 

Original  /,  n^  29  in  St  Paul  (A),  20 

An  einer  Schnur  hangt  das  Siegel  des  Abtes  Konrad, 

280.  Konstans  1391  Mai  20. 

Bischof  Burckhardt  von  Konstanz  teilt  allen  Geistlichen  und  den  öffent- 
lichen Notaren  der  Stadt  und  Diöcese  Konstanz  mit,  quod  pridem  in  nostri 
et  capituli  ecclesie  nostre  Gonstantiensis  presentia  personaliter  constitutus  25 
venerabilis  et  religiosus  atque  in  Ghristo  nobis  sincere   dilectus   Gonradus 
Goldast,  abbas  monasterii  in  Stayn  ordinis  sancti  Benedicti   nostre  Gonstan- 
tiensis dyocesis, .  . .  nobis  litteras  apostolicas  presenti  processui  insertas  exhi- 
buit ....  petens  a  nobis,  ut  eum  verum  abbatem  monasterii  sancti  Blasii 
secundum  formam  et  teuerem  earundem  litterarum  apostolicarum  recognosce-  90 
remus  ....  und  dass  er  nach  genauer  Durchsicht  der  Bullen  mit  seinem 
Kapitel  beschlossen  habe  ipsum  dominum  Gonradum  Goldast  pro  vero  ab- 
bate  von  St.  Blasien  zu  halten,  und  beßehlt  daher  den  Geistlichen  bei  Strafe 
des  Bannes,  quatenus  hunc  presentem  processum,  cui  presens  nostrum  decre- 
tum  est  transfixum, ....  soUempniter  . . .  vestrarum  ecclesiarum  in  cancellis  35 
publice  publicetis  et  publicatum  observetis. 

Original,  Transßx  an  n«  279,  in  St,  Paul  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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281.  Wien  1391  Juli  25. 

Die  Hersoge  von  Oesterreich  und  Graf  Heinrich  von  Werden- 
berg  schliessen  einen  Vergleich  über  die  Ansprüche  des  Grafen 
an  die  Burg  Jagberg  und  an  andere  Gilter. 

5  Abschriften  in  Vidimua  des  Abtes  Peter  von  St  Peter  im  Schwarzwald 
von  1475  Juni  26  (B)  und  unbeglaubigte  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  (B^), 
beide  in  Wien.  —  *Schatzarchiv  4,  576,  598  und  651  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  d«  2254,  —  *  Kruger  n«  517, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  österrich,  ze  Styr,  ze  Kern- 
10  den  und  ze  Krain,  gfrave  ze  Tyrol  etc.,  und  wir  Wilhalm  und  Lüpolt  ge- 
brüder,  ouch  von  gotes  gnaden  hertzogen  derselben  lande,  fflr  uns  und  unser 
geswistride  bechennen  ofFenlich  mit  dem  briefe,  daz  wir  ainstails  und  der 
edel  unser  lieber  öhem  graf  Hainrich  von  Werdemberg  von  Sanggans,  herr 
ze  Vadutz,  des  andern  tails  umb  alle  die  voderung,  so  der  z&  uns  hat  getan 
15  von  wegen  des  gemf  chts,  als  im  weilent  unser  lieber  öhem  graf  Kfldolff  von 
Montfort,  herr  ze  Veltkilch  selig,  umb  die  vest  Jagberg  und  ettliche  andre 
genante  guter  het  getan  früntlich  und  liplich  nach  rat  unser  beder  röte  und 
getruwen  überainkomen  sin  in  der  masse,  als  hie  nach  begriffen  stet:  Von 
erst  daz  dem  egenanten  graf  Hainrichen  zd  eim  rechten  lipding,  die  wile  er 
20  in  leben  ist,  gentzlich  beliben  sol  die  obgenant  vest  Jagberg  und  alle  die 
14t  und  guter,  die  in  disen  nachgenanten  marken  und  kraissen  begriffen  sess- 
haft  und  gelegen  sint.    Und  ist  dis  die  erst  mark:  der  bach  in  Santainser 
holcz,  den  man  nempt  Anwanera,  und  denselben  bach  hinab  untz  in  die  111 
und  Jiin  uffwert  durch  das  holtz  untz  uff  den  grad  in  Santainser  Klus  und 
26  von  derselben  Klus  hin  uf  untz  in  den  spitz  des  tannwaldes,  also  dz  Über- 
sachsen mit  siner  zögehörd  her  uswert  ussrenthalb  den  marken  sin  sol,  und 
von  dem  spitz  des  tannwaldes  den  grat  die  höhi  hin  in  untz  an  des  egenan- 
ten graf  Hainrichs  graffschafft,  als  die  schneschlaipüna  in  die  111  gAnd,  und 
von  derselben  höhi  herab,  als  die  marken  herab  zaigent  an  die  Blatten  en- 
do halb  Jagberg,  da  die  gross  aich  mit  dem  crdtz  stat,  damit  die  graffschafft 
von  Montfort  und  sin  graffschafft  von  Sanggans  vormals  underschaiden  und 
undermarket  sint,  und  von  derselben  grossen  aich   und  der  Blatten  gelich 
hinab  über  die  111  untz  in  den  bach  genant  der  MAng,  der  obrent  Mänczin- 
gen  herab  in  die  111  rinnet,  und  von  demselben  bach  das  gepirg  her  wider 
35  uswert  zwischen  der  111  ob  Galmist  heruz  untz  an  den  Schanwald  zem  Eäb- 
gir  und  da  dannen  hin  über  untz  gen  Tysis  und  von  Tysis  den  Blasemberg 
herumb  untz  in  die  111.    Die  obgenant  vesti  Jagberg  und  all  lüt  und  guter, 
die  in  disen  vorgenanten  marcken  sesshaft  und  gelegen  sind,  sol  der  egenant 
graf  Hainrich  innhaben  und  niessen  ze  ainem  rechten  lipding,  die  wil  er  lebt 
40  und  nit  fflre,  mit  gewonlichen  stüran,  mit  zinsen,  mit  vftllen,  mit  gelassen, 
mit  wingarten,  mit  gerichten  twingen  und  bannen,  mit  aller  ehafti  gewalt- 

sami  und  rechtung,  als  dieselben  liit  und  guter  der  obgenant  graf  Rftdolff 

33 

Urknnden  s.  Sohw.  Gesoh.  II. 
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selig  von  Montfort  tmtz  an  sinen  tod  zii  sinen  banden  inngehept  und  ge- 
nossen hat  und  auch  mit  sölicher  beschaidenhait,  daz  er  dieselben  lüt  und 
guter  unwustlich  innhaben  und  an  all  Schätzung  niessen  sol  mit  den  zinsen 
und  stüran,  damit  so  hützetag  begriflfen  sind,  und  sy  nit  höher  triben  noch 
trengen  sol  an  geverde.    Und  wenn  er  nit  ist  und  von  tod  wegen  von  diser  5 
weit  geschaiden  ist,  das  got  lang  wend,  so  sol  die  obgenant  vesti  Jagberg 
und  all  die  lüt  und  guter,  zins  und  stiiran,  die  in  disen  obgenanten  marken 
begriffen  sind,  sunderlich   die  der  obgenant  graf  Rfldolff  selig  ze  sinen  ban- 
den ingehabt  und  genossen  hat,  als  vor  beschaiden  ist,  herwider  an  uns  und 
alle  unser  erben  und  nachkomen  ze  rechtem  ewigen  aigen  gevallen  und  ver- 10 
Valien  sin  an  allermeniclichs  Widerrede  sumung  und  ansprach,  also  daz  uns 
und  unser  erben  des  vorgenanten  graf  Hainrichs  erben  noch  der  erben  in 
dhain  wis  daran  nit  sumen  noch  irren  sont  mit  dhainen  Sachen  süss  noch  so. 
Es  sol  ouch  die  egenant  unser  vesti  Jagberg  yetzzemal  und  nu  hinnanhin 
allweg  unser  offen  hus  sin  uns  und  die  unsern  darin  und  daruz  ze  lassent  15 
und  och  darinn  ze  enthaltent  zii  aller  unser  notdurfft,  wenn  wir  des  bedürf- 
fent,  doch  mit  der  gedingd,  wenn  wir  dahin  legent  und  haben  wöllent,  daz 
der  in  unser  kost  da  sin  sol  an  geverd.   Er  sol  auch  die  selben  vesti  Jagberg 
besetzen  mit  ainem  purckherren,  der  ainem  vogt  ze  Veltkilch  swer  ainen 
gelerten  aid  ze  den  hayligen,  wenn  das  ist  und  ze  schulden  kümt,  daz  er  M 
von  todes  wegen  abgangen  ist,  daz  er  denn  dieselben  vesti  Jagberg  uns  und 
unsern  erben  oder  vögten  oder  gewissen  hotten  ingeb  und  antwurti  an  wider- 
red und  an  alles  verziehen.  Und  als  dik  er  ainen  purkherren  daselbs  ze  Jag- 
berg ändern  und  verkeren  wil,  so  sol  der  purkherr,  der  uff  der  vesti  denn 
ist,  die  vesti  enkainem  anderm  purkherren  nit  inantwurten,  er  hab  denn  vor  26 
ainem  vogt  ze  Yeltkilch  och  ze  den  hayligen  geswom  uns  mit  der  vesti  ge- 
wärtig zen  sind  in  der  wise,  als  vorgeschriben  stat,  an  all  geverd.    Es  ist 
och  beredt  von  der  zins  und  stiiran  wegen,  so  von  den  lüten  und  gutem  ze 
Galmist  und  ze  Tysis  gevallent,  die  och  der  obgenant  graf  Rftdolff  selig  ze 
sinen  banden  inngehebt  und  genossen  hat,  daz  die  unser  phleger  und  ampt-  30 
man  ze  Veitkirch  innemmen  sol  und   die  dem  obgenanten  graf  Hainrichen 
ierclichs,  die  wil  er  lebt,  geben  und  antwurten  und  daz  er  mit  denselben 
Idten  fürbasz  nücz  mer  ze  schaffen  haben  sol,  wann  si  uns  yetz  gentzlich 
und  aigenlich  vervallen  sind.   Es  ist  och  beredt  von  der  obgenanten  lAt  wegen, 
die  in  disen  obgenanten  marken  begriffen  sind  und  sin  lipding  wesen  sont  3& 
nach  dis  brieffs  sag,  das  uns  die  yetz  ze  mal  für  aigen  sweren  und  uns  und 
imser  statt  zu  Veitkirch  zu  allen  unsern  sacken  hilflich  und  geraten  wesen 
sont,  wa  wir  des  bedürffent,  es  sig  mit  raison  ald  andren  Sachen  ungoverlich. 
Dasselb  sont  och  wir  und  dieselb  statt  ze  Veltkilch  inen  hinwiderumb  tön 
in  allen  iren  Sachen,  wa  sA  des  bedürffent,  an  all  geverd  doch  also,  daz  im  40 
die  selben  lüt  mit  allen  Sachen  diensthaft  wesen  sont  in  der  wise,  als  hievor 
geschriben  stat,  an  geverd.    Und  were  och,  daz  er  ire  bedürffent  wurd  ze 
raisent,  damit  sAUent  si  im  hiKflich  willig  und  gehorsam  sin  wider  aller 
menclich  uszgenomen  uns  und  den  unsern,  wider  die  sont  sA  nit  tAn  noch 
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sin  an  geverd.  Och  ist  in  disen  sachen  nämlich  beredt  und  uszgenomen,  als 
der  ohgenant  graf  RödolflF  selig  von  Montfort  die  edeln  Agnesen  von  Mßtsch 
daselhs  sein  eliche  husfrawen  gewiset  hat  mnb  drütusent  guldin  uff  die  vesti 
genant  die  wälisch  Eamswäg  und  uff  lüt  guter  zins  gelt  und  stüran  nach 
5  lut  und  sag  der  briefe,  di  di  darumb  hat,  daz  dieselb  vesti  mit  lAten  und 
gdtem,  mit  zinsen,  mit  stüran  und  mit  allen  rechten,  so  zö  denselben  lüten 
und  gnossamen  gehört,  uns  aigenlich  beliben  sont  und  daz  er  noch  sin  erben 
si  noch  ir  erben  uns  daran  in  kain  wise  nit  sumen  noch  irren  sont  mit  en- 
kainen  sachen  süss  noch  so  an  all  geverd,  es  were  denn,   daz  er  dieselben 

10  vesti  lut  und  giter  zii  sinen  band  lösen  wölt  umb  die  obgenanten  drütusent 
guldin,  des  er  wol  gewalt  hat  ze  tflnd,  ob  er  wil.  Und  beschicht  och  das, 
80  sol  er  die  selben  vesti  Bamswäg  und  lüt  und  gAter,  so  darzä  begriffen 
sind,  als  yetz  hievor  ist  beschaiden,  mit  andren  vorgenanten  unsers  öhems 
seligen  graf  Eildolffs  lüten  und  gutem  ungeverlich  unwflstlich  und  an  all 

15  Schätzung  innhaben  und  messen  untz  an  sinen  tod.  Und  wenn  er  von  todes 
wegen  abgangen  ist,  so  sol  dieselb  vesti  Ramswäg  mit  den  yetzgenanten 
lüten  und  gütern  och  an  aller  menicHchs  widerred  sumen  und  irrung  an 
uns  ze  rechtem  aigen  gentzlich  gevallen  und  vervallen  sin.  Nach  allen  st&ken 
ist  och  nämlich  beredt  und  bedinget,  daz  dem  obgenanten  graf  Hainrichen 

ao  und  sinen  erben  yetz  ze  rechtem  aigen  werden  und  beliben  sol  alle  die  lüt 
und  gAtere,  die  der  obgenant  graf  Rfldolff  selig  Bludentz  halben  gehebt  hat 
enhalb  der  mark,  die  die  graffschaft  tailet,  als  vor  ist  beschaiden,  und  ouch 
enhalb  dem  vorgenanten  bach  dem  MAngen  Bürs  halb,  es  sig  die  vogty  in 
Vallentschinen,  die  gnossami  ze  Bludätsch,  ze  TArringen,  ze  Bors  ald  an- 

25  derswa,  wa  die  dann  an  inhin  sesshafft  und  wonhafft  sind,  darzA  alle  des 
selben  graf  Rädolffs  seligen  lüt  und  gAter  an  dem  Eschiner  berg  und  mit 
namen,  was  er  zu  sinen  banden  inngehebt  und  genossen  hat,  und  enhalb  der 
Hl  hinder  Testers  hinab,  als  die  111  in  den  Ein  gat,  es  sigint  lut  ald  gAter 
wisen  ekcher  holtz  ald  veld  und  ouch  all  vergangen  lüt,  wa  die  obrenthalb 

80  dem  Schanwald  gesezzen  und  wonhafft  sind,  die  zA  der  herschafft  gen  Yelt- 
kirch  gehört  haut,  und  och  darzA  die  lüt  zö  Diepoltzow  und  die  wingarten 
und  das  purkstal  ze  Eebstain  mit  gerichten  und  mit  aller  gewaltsami  und 
zAgehörd  doch  mit  rechtem  gedinget  uszgenomen  die  obgenanten  vesti  Testers 
mit  aller  irer  zfigehörd  lüt  und  gAter,  als  si  gelöst  ist  von  graf  Hainrichen 

d5  von  FArstenberg  —  darzA  sont  er  noch  sin  erben  nAtz  zö  sprechen  haben  — 
und  och  uszgenomen  alle  burger  und  burgerina,  die  ze  Veltkilch  burger  sint, 
wa  die  sesshafft  sint,  und  mit  nammen  gemain  die  statt  ze  Yeltkirch,  also 
daz  die  by  allen  iren  rechten  gAten  gewonhaiten  briefen  und  gAtem,  wa  die 
gelegen  sint,  gentzlich  beliben  sont  an  all  sumung  und  irrung  des  vorgenan- 

40  ten  graf  Hainrichs  von  Sangans  und  siner  erben.  Ouch  ist  nach  allen  st  Aken 
gedinget  und  beredt  von  siner  graffschafft  und  von  aller  siner  lüt  gAter  ge- 
richt  und  geleit  wegen,  die  er  untzher  inngehebt  besessen  und  genossen  hat 
und  als  sin  vordren  das  an  in  bracht  haut,  daz  er  und  sin  erben  daby  och 
gentzlich  beliben  sont  an  all  sumung  und  irrung  an  all  geverd.  Und  sunder- 
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lieh  ist  och  beredt  von  gelaits  wegen,  ob  yeman  gen  Veitkirch  kdme,  der 
gelaittes  miittati  gen  Bludentz  ald  gen  Vadutz,  daz  sol  er  ainem  bidermann 
ze  Veitkirch  emphelhen,  der  das  von  sinen  wegen  und  in  sinem  namen  und 
an  siner  statt  gebi,  so  er  ze  Veltkilch  selb  nit  ist.  Und  ob  sich  fügte,  daz 
derselb,  dem  er  das  gelait  empholhen  hette  ze  gebent,  dehainest  och  nicht  ze  5 
Veitkirch  wer,  so  sol  und  mag  ain  stattamman  ze  Veitkirch  das  gelait  an 
seiner  statt  und  von  sinen  wegen  denn  geben,  wer  des  gert,  und  das  gelait 
sol  er  allweg  schirmen,  als  ob  er  es  selber  geben  liab  und  dabi  geweren  sig 
an  all  geverd.  Es  hat  och  der  vorgenant  graf  Hainrich  von  Werdembei^  von 
Sangans  hierüber  ze  merer  sicherhait  offenlich  gesworen  ainen  gelerten  aid  W 
zö  den  hayligen  mit  ufferhabner  band  all  vorgenant  bedingden  stük  und  ar- 
tikel  vest  und  stöt  ze  habent,  dabi  ze  belibent  und  dawider  nyemer  ze  koment, 
noch  ze  tünd  noch  mit  yeman  anderm  schaffen  getan  werden  mit  enkainen 
sacken  süss  noch  so  an  all  geverd.  Und  der  vorgeschriben  Sachen  ze  ur- 
chund  haben  wir  obgenanten  hertzogen  von  Osterreich  unsere  insigel  haiasen  16 
hencken  an  disen  brieve,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  sand  Jacobs  tag  des 
zwölffbotten,  nach  Kristes  gepurde  drüczehenhundert  iar  darnach  in  dem  ains 
und  nüntzigisten  iar. 

282.  —  1391  August  8. 

Peter  Senn,  Bischof  von  Zeitun,  verspricht,  Christine  von  Reussegg^ 
unbehelligt  bu  lassen. 

Original  II,  n*^  433  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das 
nebenstehend  abgebildete  Siegel. 


Wir  herr  Peter  Senn  bischof  ze  Citon  vergiechend  offenlich  mit  urkind  25 
dis  brief,  daz  wir  Kristinen  von  Eüsseg,*)  [die^^wilend  elichi  husfrö  Ulrichs 
von  Rinnach  sälgen  waz,  nit  sumen  noch  irren  send  ir  lebtag.  War  aber,  ob 
si  der  vorgenant  Ulrich  uff  kain  unser  gflt  gewiset  hett,  da  ist  ze  wissend, 
dz  man  die  vorbenempten^^  Kristinen  uff  die  besten  gdtter  wisen  sol,  die 
Ulrich  s&lig  von  Rinnach  gelausen  het.  Und  dez  ze  einem  warem  offem  ur-  30 
kind  so  haben  <*^  wir  vorgenanter  herr  Peter  Senn  unser  byschoflich  insigel 
an  disen  brief  gehenkt,  der  geben  ®^  ward,  do  man  zalt  von  Gristus  gehurt 
drützehen  hunder  iar  darnach  in  dem  nützzigosten  iar  und  ain  iar,  an  dem 
zinstag  vor  sant  Laurentius  tag. 

a)  Bdnseg  in  A.   b)  Fohlt  in  A.   o)  vorbemepten  inA.d)  henken  ia  A.    e)  gehenkt  der  geben  «a/  35 
Bmanr  in  A, 
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283.  Engen  1391  November  19. 

Jobann  Herr  zu  Hewen,  Burckbardt  Egen  und  Konrad  Schlupf  erklären, 
dass  Jobann  Egen,  den  der  edel  herre  .  .  graf  Hans  von  Habspurg,  ze  disen 
ziten  lantvogt  unser  gnsedigen  herschaft  von  Österrich,  in  gefangnüst  gehebt 
ö  hat  von  der  vorgenanten  unser  herschaft  wegen  und  aber  er  in  ledig  ge- 
lassen hat,  Urfebde  geschworen  bat.  Es  ist  och  ze  wissend,  daz  nu  zemäl 
in  dirre  gefangnüst  cleger  gewesen  sint  umb  ir  selbes  Sachen  über  den  ege- 
nanten  Johansen  den  Egen,  als  er  si  und  die  iren  angegriffen  hat,  der  edel 
Walther  von  der  Hohen  X>lingen  und  herr  Hans  der  Truhsess  von  Diessen- 

10  hoven  genant  Blümliglancz.  Die  selben  zwen  sol  er  umb  ir  anclag  vorab 
unclaghaft  machen  und  gsenczlich  ablegen  in  der  mäss,  daz  si  in  mit  iren 
briefen  ledig  machent  und  lazzent  umb  ir  zösprüch.  Wenn  Jobann  Egen 
seinen  Verbindlicbkeiten  nicht  nachkommt,  so  verpflichten  sich  die  drei 
eingangs  Genannten  ihn  der  obgenanten  unser  herschaft  oder  ainem  ieglichen 

15  lantvogt,  wer  der  ist,  oder  ainem  sinen  Statthalter,  wer  der  öch  ist,  in  ainen 
manod  nach  der  manung  von  in  an  uns  ungevarlich  wider  antwirten  in  iren 
gowalt  gen  Baden  in  die  statt,  widrigenfalls  sie  300  ü,  zu  zahlen  bähen. 

Original  in  Wien  (A). 
*Müncb  10,  n«  644. 
20      An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel 

284.  —  1391  November  24. 
Zweite  Quittung  des  Peter  von  Domdidier,   Wirtes  in  Freiburg. 

Original  in  Wien  (A). 
*  Fester  n"*  b  778. 
^      Das  stark  abgeschliffene  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Perrod  von  Dundedy,  ein  offener  wirt  ze  Friburg  in  Öchland,  ver- 
giche  und  tön  kunt  menglichem  mit  disem  brief,  als  der  edel  und  wolerbom 
her  marggraff  RiMolf  von  Hachberg,  herre  ze  Eöttellen  und  ze  Susenberg, 
hie  vor  der  alten  vasennach  ist  gemant  gesin  von  den  fürsichtigen  und  wisen 

SO  dem  schultheissen  und  dem  rat  ze  Friburg  in  Öchtland,  rechte  gewonlich 
giselschaft  ze  leistenne  umb  die  fünfthuseng  guldin,  so  inen  der  durchlüchtig 
und  hochgeborn  fürste  hertzog  Albrecht,  hertzog  zu  Österich,  und  sin  vet- 
tern schuldig  worden  sint  uff  sant  Martins  tag  in  dem  iare,  do  man  zalte 
von  gottes  gehurt  thuseng  drühundert  und  nüntzig  iare,  umb  daz  dritten  zil 

36  der  somme  eins  und  drissig  thuseng  guldin,  die  sü  inen  schuldig  sint,  do 
vergich  ich  der  egenant  Perrod,  daz  der  egenant  marggraff  hat  geleistet  in 
minem  huse  gewonlich  giselschaft  zem  ersten  bi  ostem,  die  nechst  für  ist, 
mit  Hansen  Seilers,  spitalmeister  ze  Friburg,  mit  einem  knechte  und  zwein 
müssigen  pheriden  sechs  und  viertzig  gantz  tag.   Und  geburrent  der  meister, 

40  der  knecht  und  zwein  pheriden  zem  tag  und  zer  nacht  an  vier  acht  schil- 
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ling  Losner  mimtze,  derselben  miinczes  fünfzechen  Schilling  ein  güldm  t&ntf 
und  hat  och  gegeben  vier  nnd  drii  Schilling  Losner  umb  brieflon.  Somma  ze 
guldin  drü  und  zwentzig  gnldin  und  einlif  Schilling  Losner,  die  der  egenante 
spitalmeister  an  des  egenanten  marggraffs  stat  mir  hat  gar  nnd  gentzlich 
bezalt.  Item  als  denne  die  bürgen  en  fürslag  hattent,  so  hat  darnach  ge-  5- 
leistet  in  minem  huse  der  egenant  marggraff  mit  dem  selben  spitalmeister 
mit  ein  knecht  und  mit  zwein  massigen  pheriden  sid  viertzechen  tag  nach 
sant  Johans  tag  ze  sungichte,  der  nechst  für  ist,  uncze  uff  den  nechsten 
nachgende  sant  Katherinen  abend  viertzig  und  hundert  gantz  tag.  Und  ge- 
burrent  im  der  meister,  der  knecht  und  zwein  pheriden  zem  tag  und  zer  lö 
nacht  nun  Schilling  Losner  müntzes  als  da  vor.  Somma  ze  guldin  vier  und 
achtzig  guldin.  Und  ist  Hanman  von  Lörach  der  iunger  bi  der  rechnung 
gewesen.  Des  hat  mir  dem  egenanten  wirte  der  vorgenante  spitalmeister  an 
des  marggraffs  stat  sechs  und  viertzig  guldin  und  sechs  schüling  Losner  be- 
zalt. Und  der  egenant  Hanman,  des  egenanten  marggraffs  diener,  hat  mir  15 
siben  und  drissig  guldin  und  nun  Schilling  Losner  gentzlich  bezalt.  Da  sprich 
ich  der  egenant  wirt  bi  minr  trüwe  an  aid  stat,  daz  mir  von  der  vorgenan- 
ten leistung  wegen  an  des  marggraffs  stat  an  geverd  gerechnet  ist  und  mir 
gentzlich  bezalt,  als  da  vor  stat.  Und  diz  alles  ze  einer  waren  Urkunde  so 
hab  ich  der  egenant  Perrod  von  Dundedy  erbetten  den  fromen  und  beschei-  2ft 
den  Peterman  Velgen  edelknecht,  nu  burgermeister  ze  Friburg  in  Ochtland| 
daz  er  sin  eigen  ingesigel  für  mich  hat  gehenckt  an  disem  brief,  daz  ich 
euch  der  egenant  Peterman  Velgen  durch  bette  willen  des  egenanten  Perrotz, 
getan  habe.  Geben  an  sante  Katherinen  abend  in  dem  iare,  do  man  zalte 
von  gottes  gehurt  thuseng  drühundert  ein  und  nüntzig  iare.  25^ 

285.  —  1391  November  30. 

Jörg  von  Manuels,  Sohn  weiland  Simon  von  Manuels  sei.,  sowie  dessen  Vogt, 
Hans  von  Marmels,  und  dessen  Bruder  Ulrich  von  Marmels,  beide  Söhne  des 
Schwiggers  von  Marmels  sei.,  bekennen,  dass  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
von  dem  edlen  wohlgebomen  Herrn  Ulrich  Vogt  von  Matsch,  Grafen  zu  80 
Kirchberg,  eingenommen  haben  50  M.  B.  an  der  Bezahlung,  welche  besagtem 
Jörg  fallen  sollten  von  der  Ausrichtung  wegen  von  Reichenberg  und  quit- 
tiren  ihn  hiemit;  hangen  alle  Siegel  der  drei  Herren  von  Marmels. 

Ladurner  8,  F.  16,  251  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  137  n®  745.  85- 

286.  Baden  1392  Januar  19. 
Heinrich  Goldast  tritt  auf  vier  Jahre  in  den  Dienst  der  Herzoge 
von  Oester reich. 

Original  /,  n«  30  in  St  Paul  (A). 

*Manch  18,  n»  125.  » 
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An  Pergämentstreifen  b&ngen  fünfzuiq  Teil  beschädigte  Siegel:  2)  Habs- 
bürg  (=  n^  201).   3)  Torberg  (=  n^  208).    4)  Gessler  fx=  n«  235). 

Ich  Reinhart  von  Wehingen,  mines  gnedigen  herren  herczog  Albrechts, 
herczogen  ze  Ost[emch]  etc.  lantvögt  etc.,  tun  kunt  und  vergich  offenlich 
b  mit  disem  gegenwiirtigen  brief,  dz  ich  in  nämen  und  an  statt  desselben  mines 
gnedigen  herren  von  08t[errich]  Heinrich  Goldast,  sezzhaft  ze  Fröidenvels,  ze 
einem  diener  enpfangen  genomen  und  in  haben  und  halten  sol  als  ander 
miner  obgenanten  herschaft  diener  ungevarlich.  Und  umb  den  selben  sinen 
dienst,  so  er  demselben  minem  herren  mir  und  eim  ieklichem  sinem  lantv&gt, 

10  wer  der  ist  oder  wirt,  von  nu  disem  nechsten  sant  Johans  tag  ze  sungichten, 
der  schierest  kunt  nach  dät  ditz  briefs,  die  nechsten  vier  iar  nach  einander 
tun  sol,  so  hab  ich  im  gelopt  und  versprochen,  versprich  und  gelop  im  6ch 
wissentlich  mit  disem  brieff  ze  geben  vierdhalb  hundert  guldin  uflF  die  zil 
und  tag  als  die  hienach  eigenlich  vermerkt  sint:  des  ersten  hundert  guldin 

15  uff  den  obgenanten  sant  Johans  tag  ze  sxmgichten,  so  nechst  und  schierest 
kunt  nach  d&t  dicz  briefs  an  alle  furzug,  und  nach  dem  selben  iar,  so  sich 
das  erlöffen  und  ergangen  hat,  die  nechsten  zwöi  iar  nach  einander  öch  alle 
iar  hundert  guldin  uff  ieden  sant  Johans  tag  ze  siingichten  und  in  dem  vier- 
den  iare  fünfzig  guldin.    Gieng  aber  der  selb  Heinrich  Goldast  in  dem  zit 

190  dazwuschent  ab  von  tods  wegen,  so  sölt  im  der  vorgenant  min  herre,  ich 
noch  nieman  von  unser  wegen  nücz  mSr  schuldig  noch  verbunden  sin  ze 
geben  denn  als  vil  er  verdient  hett  und  dennocht  uslegg.  Und  umb  das  er 
des  obgenanten  gelts  uff  die  zil  und  tag,  als  hie  vor  beredt  ist,  dester  siche- 
rer si,  so  hab  ich  im  ze  rechten  bärgen  geben  den  edeln  wolerboren  herren 

26  gräf  Hansen  von  Habspurg,  hem  Petem  von  Torberg,  hem  Heinrich  Gezzler 
und  hem  Henman  von  Eynach  rittere  mit  der  bescheidenheit  und  rechten 
gedinge,  were,  das  ich  an  desselben  mines  herren  stat  dem  obgenanten  Hein- 
richen Goldast  die  obgenanten  hundert  guldin  nit  werti  uff  denselben  disen 
nechsten  sant  Johans  tag  ze  sungichten  und  dannanthin  die  nechsten  zwöi 

Ä)  iar  öch  ierlich  hundert  guldin  und  an  dem  vierden  iare  fünfzig  guldin,  ob  er 
in  lip  were,  wenn  denn  die  obgenanten  herren  und  bürgen  zu  iedem  zil  dar- 
nach herumb  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich  Goldast  ze  hus, 
ze  hof,  under  ougen,  von  munt,  mit  hotten  oder  mit  briefen,  so  süUent  sich 
die  selben  bürgen  nach  der  manung  in  acht  tagen  den  nechsten  antwurten 

S5  gen  Baden  in  die  stat  in  offnSnn  wirtzhüser  ze  veilem  kouf  teglich  und  un- 
verdinget  und  da  leisten  recht  offen  und  gewonlich  giselschaft  ieklicher  mit 
sin  selbs  Hp  und  eim  pferid  oder  mit  eim  knecht  und  eim  pferid,  ob  einr 
selb  nit  leisten  wölt  oder  möcht,  und  von  der  leistung  niemer  gelassen  untz 
uff  die  stunt,  dz  ie  das  gelt,  dar  umb  sich  tag  verluffen  hat  oder  gemant  ist, 

40  gar  und  gentzlich  bezalt  und  usgetragen  wirt.  Und  wenn  sich  ein  manot  also 
in  der  leistung  verlouffen  hat,  si  leisten  oder  nüt,  so  mag  der  selb  Heinr[ich] 
Goldast  darnach,  wenn  er  wil,  als  vil  geltz,  als  im  denn  vervaUen  ist,  nemen 
an  eim  gewonlichen  schaden  uff  min  und  miner  erben  schaden  von  miner 
herschaft  wegen,  es  si  an  cristan  oder  an  luden.  Und  wie  er  des  ze  schaden 
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kumt,  davon  süUent  wir  inn  gentzlich  ziehen  bringen  und  in  allen *iren  Beila- 
den ledgen  und  lösen  und  süllent  doch  die  bürgen  dester  minder  nit  leisten, 
untz  dz  beschiht.  Gieng  ouch  der  bürgen  dheiner  ab  von  tods  wegen  oder 
dz  er  suzz  herzä  unnütz  wurd,  dz  got  lang  wend,  so  süUent  wir  im  ain  an- 
dern nutzen  und  als  gdten  geben  in  acht  tagen  den  nechsten,  ald  er  sol  und  b 
mag  die  andern  darumb  manen,  und  süUent  im  ouch  leisten  ze  gelicher  wise 
als  umb  die  schuld,  untz  dz  ieder  unn&tz  bürg  mit  einem  nützen  ersetzet 
wirt,  als  dick  das  ze  schulden  kumt,  flu  geverd.  Sunderlich  ist  ouch  ze  wis- 
sen und  zwüschent  dem  selben  Heinrich  Goldast  und  mir  beredt,  dz  er  mir 
dem  selben  Reinharten  von  Wehingen  lantvögt  etc.  oder  eim,  dem  ich  das  10 
enpfilch,  by  sinen  trewen  inantwurten  und  geben  sol  all  die  brieff  bullen 
instrument,  wie  die  heissen  oder  genant  sint,  so  der  erber  geistlich  herre  abt 
Cünrat,  abt  des  gotzhus  ze  Stein,  sin  brüder,  erlangt  oder  erworben  hat  von 
den  bäbsten  ze  Rom  Urbano,  Bonifacio,  von  dem  Römschen  küng  oder  von 
einem  bischof  ze  Costentz  ald  von  w§m  si  wisen  und  sagent,  da  mit  er  in-  15 
vell  bekumberniss  und  beswerd  dem  gotzhus  ze  sant  Blesyen  umb  die  abtye 
daselbs  und  allen  sinen  lüten  nützen  emptem  pflegen  probstyen  hüsern  und 
gütern  in  den  stetten  und  uff  dem  laod  ftne  recht  getan  hat  oder  noch  iemer 
gewinnen  ald  getün  möcht  oder  suzz  ieman  anders  von  sinen  wegen.  Wer 
aber  dhein  brieff  vervallen,  der  hamachmals  funden  wurd,  der  sol  doch  nit  30 
kraft  haben,  wan  dz  er  gentzlich  tod  und  ab  sin  sol.  DarzA  so  sol  ouch  der 
vorgenant  abt  Cönrat,  abt  ze  Stein,  in  sinem  kosten  und  schaden  dem  vor- 
genanten gotzhus  ze  sant  Blesien  allen  sinen  emptem  lüten  nützen  und  gu- 
tem brieff  schaffen  ein  oder  mer  oder  als  vil  man  der  notdurftig  wurd,  dz 
all  benn,  so  er  wider  dasselb  gotzhus  und  wider  die  sinen  ie  erlanget,  re-  2& 
laxiert  und  all  ir  zins  gelt  nütz  und  guter  entslagen  und  ledig  gelassen  wer- 
den, wie  und  wo  die  von  sinen  wegen  verbotten  verheft  oder  nidergeleit  sint 
in  miner  herschaft  oder  des  richs  stetten  oder  uff  dem  land  heimlich  oder 
offenlich  an  all  geverd.  Ich  der  vorgenant  Reinhart  von  Wehingen,  lantvögt, 
lob  öch  von  der  selben  miner  herschaft  wegen  und  min  selbs  für  mich  und  30 
min  erben  die  obgenanten  min  bürgen  und  ir  erben  von  allem  schaden  ze 
wisen,  ze  ledgen  und  ze  lösen,  wie  oder  in  welen  weg  si  von  diser  burg- 
schaft oder  sach  wegen  yemer  ze  schaden  komen,  als  ich  in  dz  by  guten 
trewen  gelopt  und  verheissen  hab.  Und  harumb  ze  einem  waren  offen  ur- 
künd  und  rechter  vergicht  so  henk  ich  min  eigen  insigel  offenlich  an  disen  3& 
brief.  Ouch  veriehen  wir  die  obgenanten  gr.*ff  Hans  von  Habspurg,  Peter 
von  Torberg,  Heinrich  der  Gessler  und  Henman  von  Rynach  rittere  einer 
warheit  alles  des,  so  hie  vor  von  uns  geschriben  stät  und  das  wir  alsus  bürg 
worden  sint  und  es  war  und  stet  haben  wollen,  als  wir  öch  das  by  guten 
trewen  gelopt  und  verhaissen  haut,  an  geverd.  Und  des  ze  einem  waren  40 
offenn  urkünd  und  rechter  vergicht,  so  haben  wir  all  und  ieklicher  besunder 
ouch  sin  eigen  insigel  offenlich  an  disen  brief  gehenkt,  der  geben  ist  ze  Baden, 
an  fritag  vor  sant  Agnesen  tag,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  drüzehen 
hundei-t  iar  darnach  in  dem  zwöy  und  nüntzigosten  iare. 
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287.  '  ~  1392  Januar  22. 

Buri  von  Nunkilch,  ze  disen  ziten  vogt  ze  Wildegg,  an  statt  in  namen  innker 
Rudolfs  von  Halwil  wird  mit  seiner  Klage  gegen  Katharina  Lederscbnei- 
der,  dass  sie  sechs  Jahre  lang  keinen  Zins  von  einem  göt  gelegen  ze 
5  Lupffen,  dz  man  nempt  der  Mandacher  gftt,  gezahlt  habe,  wogegen  die  Be- 
klagte behauptet,  sy  wer  unschuldig,  dz  si  by  dem  vorgenempten  gut  dehei- 
nen  zins  schuldig  wer  oder  ichtz  daby  versessen  hett,  und  wer  ouch  un- 
schuldig, das  si  das  selb  gftt  in  den  vorgedachten  sechs  iaren  ie  geminet  hett 
oder  furbz  minen  wölt  ald  zö   dem  selben  göt  sprechen  oder  langen  wult, 

10  im  offenen  Gericht  zu  Waldshut  abgewiesen,  da  auf  dessen  Erkanntnis  hin, 
dz  der  obgenante  Bury  die  vorgenanten  Katherinen  Lederschniderinen  furbz 
wisen  sölt  der  clegt,  so  er  zfi  ira  getan  hett,  oder  aber  ir  Unschuld  dafür 
nemen,  Buri  erklärte,  er  möcht  si  nüt  erzügen  denn  mit  ussliiten,  .  .  .  aber 
kein  ussman  ein  burger  oder  burgerinen  ze  Walczhftt  mit  ussluten  nit  ge- 

15  wisen  möcht  nach  der  stat  recht. 

Original,  Parteibriefc  II,  in  Innsbruck  (A), 

An  einem  Fcrgamentstreifen  hängt  das  Siegel  des  Richters. 

288.  —  1392  Mär3  L 
Schtildver Schreibung  des  Ulrich  Richli,  Heinrich  von  Rütschelen, 

20  Wölflin  und  Ulrich  von  Ballmoos  und  Rutschmann  von  Kipf 
gegen  Maffeo  und  Hartmann  MerlOy  Bürger  von  Solothurn. 

Original  II,  n^  1186  in  Innsbruck  (A). 

Fünf  an   Pergamentstreifen    hängende  Siegel.     Vier  stark  beschädigt. 
4)  . .  VLRICH .  VO  .  BANM . . . 

25  Wir  Ulrich  Richli,  vogt  ze  Wangen,  Hentz  von  Rütschellen,  Wftlffli  von 

Banmos  und  Ulli  von  Banmos  gebrädere  und  Riltschman  von  Küpff  vorie- 
hent  und  thflnd  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  dz  wir  alle  unverschei- 
denlich  gelten  siillent  und  schuldig  sint  rechter  und  redelicher  schulde  den 
bescheidenen  mannen  Mapheo    und   Hartman  Merlo,  geveteren,  lampertern, 

30  bürgern  ze  Solotern,  hundert  und  drissig  guldin  und  einen  halben  guldin  gut 
an  golde  und  vollen  swerer  der  gewichte  von  Florentie,  die  wir  oder  unser 
erben  inen  oder  ir  erben  old  der  persone,  die  diz  briefs  mit  ir  willen  ge- 
wftltig  ist,  richten  und  gelten  süUent  unverzögenlich  hinnant  zu.  den  nechston 
künftigen  wiennahten.  Tetent  wir  des  nit,  als  denn  die  guldin  nach  gemeiner 

35  schatzunge  ze  kleinem  gelte  geslagen  wrdent,  also  sol  darnach  und  von  des- 
hin  ufF  iegklich  phunt  wchenklichs  gan  zwene  phenpg]  ze  gesflch.  Waz  si 
ouch  sust  nach  dem  zile  schaden  bruchs  oder  kosten  littin  oder  hettin  umb 
daz  vorgeschribene  höptgöt  oder  umb  schaden  ze  werbenen  und  inzegewin- 
nende,  es  were  ritende  gande  hotten  oder  briefe  ze  scndenen  oder  ze  phen- 

40  denen,  semlichen  schaden  und  kosten  allen  und  sunderlichen  lobent  wir  inen 

Urkunden  z.  Schw.  Gesch.  II.  34 
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och  gentzlicli  abzelegende  und  ze  geltende  mit  dem  egenanten  höptgAt  und 
umb  den  schaden  iro  eines  einvaltigen  werten  ze  gelöubende  ane  eide  und 
ane  alle  ander  gezügsame.  Und  versetzent  harumbe  umb  höptg&t  gesAch 
schaden  und  bruch,  so  von  dirre  sache  wegen  darrftrte,  wir  ülr[ich]  BicUi, 
Hentz  von  Bütschellen,  Wölffli  und  Ulli  von  Banmos  und  Bfitschman  von  6 
Küpff  vorgenante,  uns  und  unser  erben  in  haut  der  egenanten  lamperten 
Maffes  und  Hartman  Merlo  und  ir  erben  und  der  persone,  die  diz  briefs  mit 
ir  willen  gewaltig  ist,  unverscheidenlich  ze  rehtem  gulten  und  bürgen  mit 
disem  briefe  und  alle  unsere  gütere  ligende  varende  stende  und  gende,  wa 
die  gelegen  sint  oder  wie  si  genemmet  sint,  ze  einem  rehten  und  bewerten  10 
phande  und  erloubent  inen  och  und  ir  helfFem  unverscheidenlichen  mit  kraft 
diss  briefs  nach  der  egeschriben  zile  alles  dz  vorgeschriben  unser  gAt  inne 
und  usse  in  stetten  dörfFem  und  uff  dem  lande,  wa  oder  wie  si  daz  vindent, 
anzegriffende,  ze  phendenen  und  ze  nötende,  ez  si  mit  gerichte  oder  ane  ge- 
richte,  wie  es  inen  filget,  also  verre  und  so  lange,  untz  daz  inen  die  vorge- 15 
schribenen  guldin  und  aller  schade,  so  daruff  gelöffen  were,  gar  und  gentz- 
lich  worden  sint  und  vergulten.  Und  ensol  och  uns,  unser  erben  noch  unser 
gflt  hievor  nit  schirmen  enkein  reht  noch  gerichte  weder  geistlichs  noch 
weltlichs,  noch  enkein  krieg  noch  fride,  noch  verhefften  noch  verbieten,  noch 
enkein  fryeheit  satzunge  noch  gewonheit  der  herren,  der  stetten  noch  des  SO 
landes  und  genot  nützit  überall,  wand  wir  uns  des  für  uns  und  unser  erben 
gentzlich  verzigen  habent  mit  Urkunde  diz  briefs.  Darzö  lobent  die  voi^e- 
nanten  schuldener  alle  unverscheidenlich  by  den  eiden,  so  wir  harumbe  lip- 
lich  geswom  haut  ze  gotte  und  zen  heiligen  mit  uffgehebten  banden  und  mit 
gelerten  werten,  wa  dz  were,  dz  die  vorgeschriben  schulde  hinnant  zi  dem  t> 
obgenanten  zile  nit  gentzlich  bezalt  were,  wenne  wir  denne  darnach  gemant 
von  den  obgenanten  lamperten  Maffeo  und  Hartman,  von  inen  beden  old  von 
ir  eintwederm  oder  von  ir  erben,  von  dem,  der  diz  briefs  mit  ir  willen  ge- 
waltig ist,  oder  von  ir  hotten  ze  hus,  ze  hofe  old  under  ögen  mit  briefen 
oder  von  munde,  so  süUent  wir  uns,  weihe  denne  gemant  werdent,  unver-  30 
zAgenlich  inwendig  acht  dagen  den  nechsten  nach  der  manunge  Antworten 
gen  Solotern  in  die  statt  in  giselschaft  ze  veilem  gAte  in  offenner  wiiien 
hüser  ussernt  unsern  hiisern  und  süUen  da  iegklicher  mit  einem  pheride  rehte 
und  gewonlich  giselschaft  leisten  nach  der  statt  rehte  von  Solotern  und  sÄl- 
lent  weder  knehte  noch  pherit  des  würtes  nit  sin;  doch  sol  uns  harzA  en- 35 
kein  andere  giselschaft  irren.  Wir  ensüUeut  och  von  der  giselschaft  niemer 
komen  noch  lassen,  es  si  denne  der  vorgenanten  lamperten,  ir  erben  ald  des, 
der  diz  briefs  mit  ir  willen  gewaltig  ist,  urlöp  und  gfiter  wille,  e  daz  die 
vorgenante  schulde  und  aller  schade,  so  daruf  geloffen  were,  gentzlich  bezalt 
wirt  und  vergolten.  Were  och,  daz  unser  deheiner  mit  sin  selbes  libe  nit  ^ 
leisten  möchte  oder  enwölte,  der  sol  und  mag  wol  einen  erberen  kneht  mit 
einem  mAssigen  pheride  an  sin  stat  in  die  giselschaft  schigken  und  leggen, 
der  für  inn  leiste  und  an  geverde  alz  thüre  kome,  alz  er  tete,  ob  er  selber 
leiste.  Wir  Ölrioh  Bichli,  Hentz  von  Bütschellen,  Wölffli  und  Ulli  von  Ban- 
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mos  gebrfldere  da  vorgenant  gelobent  och  unverscheidenlich  für  uns  und  un- 
ser erben  den  egenanten  Bütschman  von  Küpff  und  sin  erben  vor  allem  scha- 
den ze  behfltenen,  in  den  si  hie  under  und  von  dirre  sache  wegen  koment 
oder  komen  möchtent  in  dcheinen  weg,  und  verbinden  darumbe  uns  und 
5  unser  erben  ime  und  sinen  erben  ze  rechten  gülten  und  bürgen  imd  allez 
unser  gut  ligentz  und  varentz  anzegriffende  ze  rehten  phande.  Denne  ver- 
gich  ich  der  obgenante  Ulrich  Richli,  dz  dise  vorgenante  schulde  mich  und 
min  erben  sunderlich  angat  und  dz  die  obgenanten  Hentz  von  Rätschellen, 
Wölffli  und  Ulli  von  Banmos  und  ir  erben  allein  von  miner  bette  wegen 

10  harumbe  verbunden  sint.  und  darumbe  so  loben  ich  öch  für  mich  und  min 
erben  si  und  ir  erben  vor  allem  schaden  ze  behAtenen,  in  den  si  von  dirre 
sache  wegen  koment  oder  komen  möchtent,  und  setzen  darumbe  mich  und 
min  erben  inen  und  ir  erben  unverscheidenlich  ze  rehtem  gelten  und  bürgen 
und  allez  min  gflt  anzegriffende  ze  rehtem  phande.    Und  dz  diz  allez  war 

15  si  und  stete  belibe,  so  hein  wir  Ülr[ich]  Bichli,  Hentz  von  Rütschellen,  Wölffli 
und  Ulli  von  Banmos  und  RAtschman  von  Küpff  die  voi^enanten  schuldener 
unsere  ingesigele  offenlich  an  disen  brief  gehenket,  der  gegeben  ist  an  dem 
ersten  tage  des  manodes  Mertzen  des  iars,  do  man  von  Gristus  gebürte  zalte 
drüzehen  hundert  nüntzig  und  zwei  iar. 

20  Auf  einem  besondern  Pergamentblatt^  das  an  dem  unteren  Rande  der 

Urkunde  mit  den  Pergamentstreifen  der  vier  ersten  Siegel  befestigt  wurde, 
ist  von  demselben  Schreiber  geschrieben: 

Es  ist  öch  ze  wissenen,  alz  die  obgenanten  lamperter  von  der  egenan- 
ten schulde  und  sache  wegen  von  uns  den  obgenanten  Ulrich  Richlin,  Hentzen 

25  von  Rutschellen,  Wölfflin  und  ÜUin  von  Banmos  den  erren  höptbrief  zu  die- 
sem vorgenanten  höptbrief  innehant,  daz  öch  derselbe  erre  höptbrief  in  gan- 
tzer  und  voller  kraft  beliben  sol  untz  an  die  stunde,  dz  si  des  egenanten 
höptgfltz  und  schaden  gentzlioh  bezalt  wrdent.  Und  des  ze  Urkunde  haben 
wir  diz  brieflin  in  den  vorgenanten  höptbrief  mit  unsem  insiglen  versigelt, 

dO  geben  des  tages  und  in  der  iarzale,  als  vorstat. 

289.  Chur  1392  Juni  24. 

Bischof  Hartmann,  das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gottes- 
hausleute  von  Chur  treten  auf  ewig  in  den  Dienst  der  Herzoge 
von  Oesterreich. 

36  Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschriften  in  cod,  suppL  408 
foL  29  (B)  und  cod.  106  foL  80,  Abschrift  a.  d.  18  Jh.  in  cod.  suppL  64 
(B^),  sämtlich  ebenda.  —  *  Schatzarchiv  6,  609  in  Innsbruck. 

Moor  4,  210  n«  166  nach  einer  Abschrift.  —  '^Lichnowsky  4,  n*»  2279. 

An  Pergamentstreifen  hängen  sieben  Siegel:  1)  S  .HARTMANI.ELTI. 

40         ET .  OFIRMATI .  I .  EPM .  C VRIEN  .    2)  +  STELLAE .  MARIS .  MA- 

TRONA .  CVRIEN .  3)  +  SIGLLVM .  CIVIVM .  CIVITATIS .  C VREN- 
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SIS.  4)  -h  S .  CONMVIS  .  DE .  VICO  .  SVPEANO  .  IN  .  BEEGEL . 
5;  4-  S  .  VALLIS .  ENGEDINE  .  S VPEßlORIS  .  0;  -h  S .  FKIDfilCI . 
DE .  IVYALT  .    7;  H-  S .  lOHANNIS  .  DE .  MAEMELS . 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Chur  und  .  .  wir  der  töm- 
brobst,  .  .  der  degan  und  .  .  das  capitel  gemeinlich  ze  Chur  für  uns  und  all  5 
unser  nachkömen,  und  wir  .  .  der  ammann, .  .  der  rat  und  .  .  die  statt  gemein- 
lich  daselbs  ze  Chur  und  wir  .  .  die  dienstmanne  und  edeln  iut,  und  ouch 
wir  .  .  die  lüt  gemeinlich  alle  und  yekliche  der  tellr  im  Engdin,  in  Brigol 
obenthalb  dem  Stay  und  im  Tuml(*'sch  und  gemeinlich  all  ander  lüte  und 
undersözzen,  die  zö  dem  obgenanten  bystum  ze  Chur  gehören,  wa  wir  ge- 10 
sezzen  oder  wie  wir  genant  sin,  für  uns  und  all  unser  erben  und  nacLkoraen 
bechennen  und  tön  kunt  oflFenlich  mit  dem  brief,  daz  wir  betraeht  haben  die 
manigveltigen  göttöte,  die  von  unser  gncdigen  herschaft  ze  Tyrol  unserai 
gotzhus  und  uns  in  vergangenn  ziten  widervaren  ist,  und  haben  dammb 
und  ouch  durch  künftig  schirm  und  gemach  unser  und  aller  unserr  nach- 15 
kömen  nach  gßter  vorbetrachtung  und  zitigen  rate  uns  und  unser  gotzhus 
und  land  und  lüt  gemeinlich  zu  den  durchlüchtigcn  hochgebomen  fursten 
unsern  gnädigen  herren  hertzogen  Albrechten  und  sinen  vettern  Wilhelmen 
und  Lupolten  und  iren  gebrüderu,  hertzogen  ze  Osterrich  und  graven  ze 
Tyrol  etc.,  und  allen  iren  erben  und  nachchömen  an  den  selben  landen  in  20 
ewiges  dienstes  wise  mit  götlichem  willen  verphlicht  imd  verpunden,  ver- 
phlichten  und  verpindcn  ouch  wissentlich  mit  dem  gegenwurtigen  brieve  in 
göten  und  gantzen  trüwen  ewiclich  ze  haltend  in  sulicher  wise,  daz  wir  zu 
den  heyligen  gesworen  haben  für  uns  und  all  unser  nachkömen  und  erhen 
daz  wir  unserer  egenanten  herschafft  von  Oster[rich]  und  von  Tyrol  dieuer  25 
und  helffer  sin  wellen  und  sullen  und  inen  getruwlich  raten  dienen  helffen 
und  bistendig  sin  mit  allem  unserm  lib  und  gflt  stat  vestinen  geslozzen  und 
allem  unserm  land  und  lüten,  also  wenne  unser  egenannte  herschaflFt  yemer 
in  dhainen  künftigen  ziten  unsers  diensts  und  unsrcr  hilffe  bedurfFend  wirdt 
und  daz  ir  dhainer  oder  ir  houptman  bi  der  Etsch  oder  lantvogt  in  iren  30 
swöbischen  landen  oder  ir  phleger  ze  Veltkilchen  selber  oder  mit  irenbriefen 
oder  boten  vordert,  wenn,  wie  dik  und  wa  das  geschieht,  so  wellen  und  sul- 
len wir  mit  allem  unserm  vermugend,  als  vor  begriffen  ist,  inen  zu  dienst 
zuziehen  und  helffen  in  den  kraisen,  als  verr  unser  bistum  raichet  und  be- 
griffen hat,  und  hiedisent  den  gebirgen  untz  an  dem  Walensee  und  den  35 
Bodensee  und  sullen  das  tun  in  unser  selbs  kosten  unvertzogenlich  an  alle 
waigrung  und  gevär  mit  gAten  trüwen,  wa,  wenn,  wie  dik  oder  gen  wem  si 
des  yemer  bedurffend  werden  und  das  von  inen  selber  oder  ir  dhainem  oder 
irem  houptmann  bi  der  Etsch  oder  iren  lantvogt  ze  Swaben  oder  irem  vogt 
ze  Veltkilch  mit  briefen  oder  hotten  an  uns  gefordert  wird.  Geschcch  ouch,  40 
daz  dieselb  unser  herschafft  von  Osterr[ich]  und  von  Tyrol  unsrer  hilff  in 
dheinen  künftigen  ziten  bedurffend  wurde  uzzer  unsers  bystums  und  den 
obgenanten  kreisen,  dahin  wellen  und  sullen  wir  bischof  Hartman  und  alle 
unser  nachkömen  ouch  phlichtig  sin  der  selben  unser  herschafft,  wenn  wir 
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darnmb  angerfifFet  werden,  als  oten  beschribeu  ist,  ze  dienen  und  helffen 
nach  gantzem  unserm  vermugend  getrüwlich  also  doch,  daz  die  selb  unser 
herschafft  uns  denn  darumb  tu  und  geh  als  andern  iren  fründen  herren  rit- 
tern  und  knechten,  was  billich  und  bescheidenlich  sy,  an  gevftr.    Ouch  ist 

5  vorbehalten  und  uzgezogen,  ob  unser  egenant  herrschafft  von  Osterrpch]  söli- 
eher  unsers  gotzhus  dienste  bedurffen  und  uns  darumb  vordem  wurd,  daz 
denno  wir  .  .  der  tlimbrobst,  .  .  der  tegan  und  das  capitel  gemeinlich  oben 
benant  nit  phlichtig  sin  mit  unsern  Üben  ze  raisen  oder  sunder  volk  zu 
schiken  oder  ander  sölich  weltlich  Sachen  ze  handeln,  die  phaffen  nicht  an- 

10  gehören,  sunder  wir  wellen  und  suUen  der  selben  unsrer  herschafft  mit  un- 
sern getriiwen  reten  und  in  ander  weg,  die  phaffen  zimlich  sin,  dienen  und 
geholffen  sin  mit  gantzen  trüwen  an  geverde.  Darnach  verpinden  uns  wir . . 
der  tumbrobst  tegan  capitel  stat  dienstman  edel  lüt  und  ander  undersuzzen 
gemeinlich  des  bystums  ze  Chur,  als  wir  oben  benennet  sin,  wissentlich  mit 

15  dem  gegen wurtigen  brieve  und  geloben  by  dem  ayde,  so  wir  gesworen  haben, 
als  oben  begriffen  ist,  als  offt  nu  hinnenthin  in  künftigen  ziten  unser  bys- 
tum  geschieht  ledig  werden,  es  sy  mit  tod  oder  andrer  furdrung  und  be- 
ratnüzz  des  erwirdigen  unsers  herren  hern  Hartmanns  unsers  gegenwurtigen 
bischofs,  dem  got  sins  lebens  lang  gunnen  geröcht,  und  andrer  siner  nach- 

20  kumen,  wenn  und  wie  dik  das  ze  schulden  kuniet,  daz  denn  wir  alle  obge- 
nanten  und  unser  yeklicher  und  alle  houptlütc  phleger  burggraven  und  ampt- 
lüte  dheinen  andern  künftigen  zu  bisschofen  und  herren  nicht  ufnemen  noch 
zö  gewer  des  bystums  tmd  siner  geslozzen  lassen  kömen  noch  im  dhain  hul- 
digung  gehorsam  oder  swern  tön  wellen  oder  suUen,  denn  er  hab  vor  zu 

25  glicher  wise  als  wir  mit  sinen  briefen  und  sinem  liplichem  ayd  vernüwet 
und  vollen  bestctiget  gen  unsrer  obgenanten  herschafft  von  Osterrich  und 
von  Tyrol  ze  halten  gentzlich  und  getrüwlich  alle  und  yekliche  pünde  und 
artikel,  die  oben  geschriben  stand.  Darczö  vernüwcrn  und  bestctten  wir  ouch 
wizzentlich  mit  dem  brief  für  uns  und  all  unser  nachkömcn  in  unserm  gotz- 

30  hus  bischof  und  capitel  daselbs  all  ander  büntnüss  verphlichtung  hantvest 
und  briefe,  die  von  unsern  vorvordern  bisschofen  ze  Chur  oder  ir  dheinem 
mit  der  herschafft  von  Tyrol  ze  halden  gemacht  sind,  sunderlich  und  mit 
namen  umb  die  vest  ze  Furstcmburg  oder  wie  die  verphlichtung  genant  sy, 
und  geloben  wir  obgenanter  bisschof  capitel  stat  dienstman  und  lute  gemein- 

35  lieh,  als  wir  oben  begriffen  sin,  alle  und  unser  yeklicher,  alz  im  gepüret,  alle 
und  yekliche  obgesohriben  artikel  und  pünde  ewiclich  und  un  widerruf  flieh 
ze  halten  und  genzlich  ze  volfflrend  an  all  uzzüg  abred  und  widerred  by 
unsern  eren  und  trüwen  und  bi  den  ayden,  die  wir  für  uns  und  all  unser 
nachkomen  und  erben  liplich  darumb  gesworen  haben  zu  den  heyligen,  und 

40  dawider  nyemer  tön  noch  schaffen  ze  tflnd  mit  werten  oder  werken  heim- 
lich oder  offenlich  in  dheine  wis.  Dagegen  hat  der  egenant  unser  gnädiger 
herr  hertzog  Albrecht  als  der  elter  hertzog  ze  Osterrich  für  sich  selb  und 
sine  obgenanten  vettern  und  ire  gebrüder,  der  vollen  gewalt  er  hat,  und  für 
all  ir  erben  uns  alle,  als  wir  oben  benannt  sin,  und  unser  gotzhus  in  ir  und 
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aller  irer  erben  and  nachkömen  sunder  genad  und  schirm  genomen  und  sicli 
herwider  verphlichtet  uns  by  allen  unsern  rechten  freyheiten  und  loblichen 
g&ten  gewonheiten  ewiclich  ze  halten  schirmen  und  hanthaben  gnMiclich 
und  vesticlich  gen  mfiniclich  nach  lutt  siner  briefe,  die  er  uns  darüber  geben 
hat.  Und  des  ze  offem  urkünd  und  gantzer  ewiger  st5tikeit  so  haben  wir  & 
egenanter  bischof  Hartman  unser  insigel,  und  der  t&mbrobst,  der  tegan  und 
das  capitel  gemeinlich  unsers  capitels  insigel,  und  wir  der  amman,  der  rat 
und  die  stat  gemeinlich  ze  Chur  unsrer  stat  insigel,  und  wir  die  egenanten 
tellr  im  Engdin  und  im  Brigöll  unsrer  commun  insigeln  gehenkt  an  den  brief. 
So  haben  wir  Friderich  von  Jufalt  und  Hans  von  Marmles  für  uns  und  ander  10 
des  gotzhuss  dienstliite  euch  unsere  insigel  gehenkt  an  disenn  offnen  brief, 
under  dew  yetzbenanten  Friderichs  von  Juvalt  und  Hansen  von  Marmles  in- 
sigeln wir  des  gotzhuses  dienstl&t  gemeinlich  und  yeklicher  besunder  uns 
vesteclich  verpindent  alles  das  vest  und  stßt  ze  halten,  so  hie  vor  an  disem 
brief  von  uns  geschriben  stat.  Won  aber  wir  die  vorgenanten  tellr  obent- 15 
halb  dem  Stain  und  in  Tuml^ch  aigen  insigel  nicht  habent,  so  verbinden 
wir  uns  under  des  egenanten  unsers  gnädigen  herren  bisschof  Hartmanns 
und  des  capitels  insigeln,  daz  wir  alles  das  war  vest  stdt  und  unverwandlet 
halten  wellent  und  euch  suUent,  das  hie  oben  an  disem  brief  geschriben  stat 
Dis  ist  beschehen  und  ist  diser  brief  gegeben  ze  Chur,  an  sand  Johans  tag  ^ 
ze  sunigichten,  nach  Krists  gepurd  drutzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
zwey  und  nuntzgisten  iare. 

290.  —  1392  Juni  29. 

Egbrecht  der  Raht  sesshaft  ze  Reinfelden  verkauft  den  Brüdern  Burckhardt 
und  Friedrieb  von  Oftringen  in  Stülingen  um  15  ü,  folgende  Zinse:  ein  25 
mut  kernen,  vier  herbst  huener  und  ein  faßnacht  huen  ab  deß  Kellers  guett 
ze  Witzen,  und  ist  die  aigenschafft  herr  Wilhälms  im  Thum  von  Schaf  hausen 
ritters,  und  darnach  ein  vierttel  kernen,  ain  vierttel  habem,  zway  herpst- 
huener  und  ein  faßnachthuen  ab  Werenbachs  guet,  und  gehört  die  aigenn- 
schafft  in  die  kilchen  ze  Schwitzen.  90 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  im  Kopeyenhucb  Stülingen  S.  192  in  St.  Paul  (B). 

291.  Salsburg  1392  Juli  13. 
Herzog  Albrecht  bittet  den  Papst,  den  Bischof  Hartman  von 
Chur  wieder  in  Gnaden  aufaunehtnen. 

Gleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  suppl.  409  fol.  14  in  Wien  (A).  36 

Beatissime  pater.  Ex  quo  de  Guriensi  ecclesia  per  felicis  recordationis 
vestrum  predecessorem  immediatum  et  vestre  sanctitati  dispositum  est,  hao- 
tenus  ajl  merum  precum  instanciam  pro  venerabili  domino  Anthonio  nunc 
Wiennensi  preposito,  meo  secretario  precaro,  ego  de  benivolencia  michi  in 
hoc  exhibita  laborans  gratus  existere  non  sine  magnis  laboribus  et  impensis  40 


271 

efPeci,  qnod  venerabilis  dominns  Hartmaniras  de  oomitibos  de  Werdemberg, 
qui  ab  antipapa  intrusus  dictam  ecclesiam  hactenus  occupatam  tenuit,  pridie 
meam  accedens  presenciam  humiliter  veniam  petiit  ac  in  presencia  reyeren- 
doram  patmm  dominornm  archiepiscopi  Salczeburgensis  nee  non  Frisingen- 

5  sis  et  Gnrcensis  episcoporam  et  dicti  Wiennensis  prepositi  ac  plurinm  alio- 
ram  magnatnm  et  nobilium  proraisit  et  spopondit  fide  prestita,  se  et  clemm 
8unm  ac  omnes  alios  ipsins  ecclesie  snbditos  in  continenti  offerre  et  effec- 
tualiter  subicere  vestre  sanctitatis  obediencie  et  mandatis.  Ea  propter  einsdem 
sanctitatis  vestre  supplico  affectum,  qnatenns  eosdem  omnes  et  singulos  ad 

10  misericordie  gremium  resumere  dignemini  propicie  ac  ipsi  domino  Hartmanno 
de  prefata  Oariensi  ecclesia  providere  aliosque  quoslibet,  qui  sibi  adheserunt^ 
haotenns  in  beneficiis  et  aliis  statibns  suis  indempnes  de  paterna  benivolen- 
cia  conservare.  Kam  spero,  quod  per  hniusmodi  clemencie  beneficium  plnres 
rebelles  allicientur  et  inclinabnntur  ad  sanctitatis  vestre  obedienciam  domino 

15  concedente.  Ceternm  cnm  snpradictus  dominus  Wiennensis  prepositus  alias 
dicte  Guriensis  ecclesie  provisus  iuribus  promptissime  cesserit  pro  honore  et 
utilitate  sanctitatis  vestre  et  Romane  ecclesie  ad  finem  reduccionis  supra- 
scripte,  idcirco  sanctitatem  vestram  deprecor  confidenter,  quatenus  ipsum  pro 
gratitudine  conmendande  sue  fidelitatis  et  promptitudinis  dignemini  recipere 

20  Buo  tempore  in  aliis  occurrentibus  promocionibus  recommissum.  Scriptum 
Salzeb[urg],  die  Martis  xvi»)  mensis  Julii,  [mccc]lxxxxi!. 

292.  Salzburg  1392  Juli  22. 
Der  Gegenbrief  der  Her  söge  su  n""  289. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  408  foL  30  in  Wien  (B). 

25  Moor  4,  214  n^  167  nach  einer  Abschrift  zu  Juli  21.  Hier  ist  nach  B  zu 
lesen:  8.  214  Z.  4:  offenlich  mit  dem  brief.  —  Z,  9:  unser  lieben  ge- 
trüwen.  —  Z.  17:  uns  ze  dienen  st.  und  z.  d.  —  Z.  20:  Streiche  uns 
nach  wir.  —  L.  Z.:  den  st.  der. 

8.  215,  Z.  1:  und  . .  dienstmann  st.  dien  gemeinden.   —  Z.  6:  briefs  und 

30         geloben  pey  unser  furstleicher  wirdichait  und  genade  wissentleich  mit 

dem  gegenwurtigen  brieff,  daz  wir.  — -  Z.  12:  vesticleichen  st.  vestlichen. 

Z.  18:  bey  st.  an.  —  Z.  3  v.  u.:  Marien  Magdalenen  tag,  nach  gots  ge- 

pArd  etc.  lxxxx  secundo. 

293.  Feldkirch  1392  August  14. 
36  Uebereinkunft  des  Grafen  Heinrich  von   Werdenberg  mit  dem 

Osterreichischen  Lxindvogl  Reinhard  von  Wehingen  wegen  der 
Auslieferung  einer  Urkunde. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  4,  598  in  Innsbruck. 

a)  In  B  aUht  unrichtig  XIII. 
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'^Krüger  n«  526  nach  *Lichnowsky  4,  n«  2289. 

Von   vier  an  Pergamentstreifen    bangenden  Siegeln    ist  gut   erhalten: 
1)  -h  S.CO ARICI .  D .  WDEBG .  ET  .  SANGAS . 

Ich  gräf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr   ze  Vadutz,  ver- 
gich  und  tön  kund  allerinenglichem  mit  disem  offenn  brieflf  von  des  ziispruclis  5 
wegen,  so  Rainhart  von  Wßhingen,  lantvogt  an  miner  genädigen  herrschafft 
statt  von  Osterrich,  ietz  zfl  mir  hat  umb  den  brief,  den  ich  der  selben  miner 
herrschafft  von  Osterrich  besigelten  schaffen   solt   von  minen  bröder  allen 
drigen,  byschoff  Hartmann  von  Cur,  Wolfen  und  Ulrichen  During  von  Brandis 
frygen,  von  der  täding  und  des  lipdings  wegen,  so  ich  von  der  selben  miner  10 
herschafft  von  Osterrich  uffgenomen  hab  umb  die  vesti  Jagberg  und  och  umb 
ändrü  stukk  lüt  und  guter  nach  der  tAding  brief  lut  und  sag,  die  wir  ze 
baider  syt  därumb  gen  enander  habint,  und  als  aber  ich  därumb  in  zwyfel 
stän  und  mich  nit  versinnen  noch  bedenken  kan,  ob  ich  miner  herschafft  den 
selben  brief  vormales  in  den  tädingen  gelopt  hau,  besigelt  ze  schaffent  oder  15 
nit,  sol  mänglichem  ze  wissent  sin,   das  der  obgenant  lantvogt  und  ich  des 
mit  enander  dberain  komen  sigint,  das  ich  umb  die  selben  sach  gen  der  ob- 
genanten  miner  herrschafft  ze  tagen  komen  sol  gen  Baden  in  die  statt  uff 
den  nächsten  künfftigen  saut  Göryen  tag,  als  man  den  in  Costentzer  bystum 
haltet  ungevärlich,  der  nu  schierost  kunt  nach    dät  dis  briefs,  mit  sölicher  30 
beschaidenhait:  Ist,  das  min  herr  von  Osterrich,  sin  lantvogt  ald  wer  denn 
sin  statt  därumb  ze  Baden  haltet,  kuntlich  machen  bewysen  und  fürbringen 
mugent,  als  zitlich  und  gewönlich  ist,  das  ich  den  obgedächten  brief  von 
minen  brödern  besigelten  schaffen  sftll,  des  sol  ich  och  denn  an  all  widerred 
vervallen  und  gebunden  sin  ze  tönd  und  es  och  unverzogenlich  schaffen  ge-  25 
tan  by  minen  gflten  trüwen  an  all  gevArd.   Sunderlich  ist  och  hierinne  näm- 
lich beredt  und  gedinget:  Wilr,  das  ich  uff  den  vorgenanten  sant  Georyen 
tag  mit  min  selbs  lib  also  nit  zö  dem  tag  gen  Baden  kam  und  mich  och 
selber  da  entwüschent  nit  bedacht  hett,  daz  ich  den  brief  besigelt  schaffen 
wolti,  als  och  hierinn  beredt  ist,  und  das  ich  das  durch  mfltwillen  verzug  30 
und  vor  miner  herrschafft  denn  nit  kuntlich  fürbringen  mocht,  das  mich  red- 
lichü  ehafftigü  not  daran  gesurabt  hett,  so  sol  ich  denn  aber  an  all  wider- 
red vervallen  und  gebunden  sin  den  obgedäcliten  brief  von  minen  brödern 
allen  dryn  unverzogenlich  besigelten  ze  schaffent  in  der  wyse,  als   da  vor 
geschriben  stät,  an  all  gevArd,  wenn  ich  dos  von   minem  herren  von  Öster-  35 
rieh,  von  sinem  lantvogt  ald  von  iren  gewissen  hotten  därumb  ermant  wirt 
mit  briefen  ald  under  ögen.   Und  des  alles  ze  wärem  und  offem  Urkunde  und 
ze  ainer  stAten  vesten  sicherhait  so  hab  ich  vorgenanter  gräf  Hainrich  min 
insigel  gehenkt  an  disen  brief  und  han  och  ze  merer  sicherhait  gebetten  den 
erwirdigen  herren  in  got  abbt  Conen,  abbt  des  gotzhuses  ze  sant  Gallen,  und  40 
och  die  wolerbornen  herren  gräf  Johansen  von  Werdenberg  herre  ze  San- 
gans, minen  lieben  vettern,  und  gräf  Donaten  von  Toggenburg,  minen  lieben 
öhen ,  das  si  alle  drig  irü  insigel  ze  ainer  gezzügnüsz  dirr  obgeschribenn 
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t&diog  und  sach,  docK  inen  selb  und  iren  erben  und  nächkomen  unschädlich, 
och  gehenkt  händ  an  disen  brief,  der  ze  Veltkilch  geben  ward  des  iares,  do 
man  zalt  von  Cristus  gebürte  drüzehenhundert  und  im  zwai  und  nüntzgosten 
iär,  an  der  n&chsten  mitchen  vor  Änser  lieben  fr6wen  tag  zem  ämd. 

5  294.  Baden  1392  August  16. 

Schuldbrief  des  Landvogtes  Reinhard  von  Wehingen  namens 
der  Hersoge  von  Oesterreich  für  Burckhardt  von  Sumiswald. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  6,  48  in  Innsbruck. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

10      Von  vier  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  noch  drei  — 
Wehingen,  End  und  Hornstein  —  gut  erhalten. 

Ich  Beinhart  von  Wehingen,  miner  gnedigen  herschaft  von  österrich 
lantvögt,  tön  kunt,  als  von  der  zAsprüch  vordrang  und  ansprfich  wegen,  so 
Burkart  von  Sümiswalt  zA  der  obgenanten  miner  gnedigen  herschaft  uncz 

15  uff  disen  hAttigen  tag  gehebt  hat  von  sin  selbs  oder  von  der  edeln  wolerborn 
herren  wegen,  der  griffen  von  Kyburg  oder  der  gräffine,  griff  Hartmans 
seligen  wirtin,  von  den  vestinen  statten  lüten  oder  gAter  wegen  Erlispurg, 
Bipp,  Wangen,  Wiedlispach  und  Ölten,  das  ich  da  in  naraen  und  statt  der 
selben  miner  herschaft  von  österrich  mit  dem  obgenanten  Burkarten  von 

20  SQmiswalt  uberein  komen  und  schuldig  worden  bin  fünf  hundert  Rinscher 
guldin.  Dieselben  guldin  sol  min  gnediger  herre  herczog  Albrecht,  sin  vet- 
tern und  ir  erben  im  und  sinen  erben,  ob  er  nicht  were,  bezalen  und  geben 
uff  den  zwenczigosten  tag  nach  wienacht,  so  nechst  und  schierest  kunt  nach 
dät  dicz  briefs,  äne  f  Arzug.  Und  wan  die  selben  sach  zwuschent  mir  und  im 

25  vertedingt  haut  der  edel  und  die  vesten  Wilhelm  von  End  fry,  hern  Mäntz 
von  Hornstein  und  hern  Heinrich  Gessler,  rittere,  so  hab  ich  si  erbetten,  dz 
ai  ir  insigel  zA  dem  minen  an  disen  brief  gehenkt  haut,  in  und  iren  erben 
unschedlich.  Geben  ze  Baden,  an  dem  nechsten  fritag  n&ch  unser  frowen  tag 
ze  mitten  Ougsten,  nach  Crists  gebArt  drüzehenhundert  und  nünczig  iar  dar- 

30  nflch  in  dem  andern  iare. 

295.  Feldkirch  1392  August  24. 

Vermächtnis  des  Junkers  Eberhard  von  Sax  su  Gunsten  seines 
Oheims  Ulrich  von  Ems. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

35       Wartmann  4,  430  n*^  2040  nach  A.   —   Auszug  bei  P.  Joller,  Programm 
1860,  S.  71,  21«  33.  —  *P.  Joller  ebenda  S.  16,  n^  33.  —  *Zösmair  20,  n°  34. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  Der  Stadtammann  von 
Feldkirch.    2)  -^  S  .  EBER .  ARDI .  DE .  SAX  . 

25 
Urkimden  b.  Schw.  Gesch.  II.  *^ 
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296.  —  1392  September  - 
Matthias  von  Trostburg  leiht  dem  Hans  Martin  von  Sursee 
Grundstücke  8u  Erbrecht. 

Original  XIII,  n«  483  in  St  Paul  (A). 

Eingehängtes  Siegel:  -^  S  .  MATHIE BERG .  5 

Ich  Mathis  von  Trosperg  tön  kimt  offeDÜeh  mit  disem  briefe,  das  fiir 
mich  komen  ist  Hensli  Bücholcz,  burger  ze  Surse,  und  offenote,  das  er  ze 
sinen  banden,  Gerinen  siner  eliehen  wirtin,  Annen  ir  beider  kint,  als  ir  rech- 
ter vogt  verkoufFet  bette  und  ze  kouffen  geben  Henslin  Martin,  burger  ze 
Surse,  zwo  scbüppossen  gelegen  ze  Göwensen,  die  lehen  sint  von  Trospei^,  10 
und  bat  mich  ernstlich,  das  ich  dieselben  scbüppossen  von  im  und  der  vor- 
genanten siner  wirtin  und  von  ir  kint  geröchte  ufzenemmene  und  ze  lihenne 
dem  egenanten  Henslin  Martin,  Gatrinen  siner  eliehen  husfrowen  und  ir  kin- 
den.  Da  vergihe  ich  als  vor  mit  disem  briefe,  das  ich  die  obgenanten  schflp- 
possen  von  im  ufgenomen  han  geluchen  und  lihe  mit  disem  briefe  ze  minen  15 
banden  und  anstat  Ital  Trospergs  mines  brüdem  und  ünsem  nachkomendem 
egenanten  Henslin  Martin,  Gatrinen  siner  wirtin  und  ir  kinden  unverschei- 
denlich  in  recht  gemeinde,  was  ich  im  da  durch  recht  liehen  mochte,  die  vor- 
genanten schöpposs  ze  niessenne  beseczzen  und  entseczen  nach  lehens  und 
des  landes  recht  mit  Urkunde  dis  briefes,  den  ich  der  vorgenant  Mathis  von  20 
Trosperg  besigelt  geben  han  mit  minem  eigenen  ingesigel  offenlich  gehenket 
an  disen  brief,  der  geben  wart  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  geburt  drii- 
zehenhundert  nimozig  und  zwei  iar  des  manocz  Septenbris. 

297.  —  1392  November  18. 
Dritte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier.  25 

Original  in  Wien  (A).  —  '^'Sohatzarohiv  2y  1240  und  6,  88  —   hier  irrig 
zu  1391  —  in  Innsbruck. 

Eingehängtes,  stark  abgeschliffenes  Siegel. 

Ego  Perrodus  de  Dundedy,  hospes  burgensis  Friburgi  in  öcbtland  et 
residens  ibidem,  notum  [facio  universis,  quod  vir  nobilis  dominus  Johanne«  90 
de  Wippingen,  dominus  de  Mackenberg,  miles,  michi  realiter  persolvit  de  et 
super  Omnibus  et  singulis  expensis  per  ipsum,  eins  certos  nuncios  et  familiam 
habitis  receptis  et  factis  penes  me  et  in  domo  habitationis  mee  pro  obstagiis 
et  facto  obstagiorum,  que  ibidem  hucusque  tenuit  et  teneri  fecit  precibus  et 
vice  et  nomine  nobilis  et  potentis  viri  domini  Petri  de  Torberg  militis  in  35 
dicto  Friburgo  causa  debitorum,  in  quibus  domini  mei  metuendissimi  duces 
Austrie  tenentur  ville,  dicte  ville  Friburgi,  ut  litterse  principales  sonant, 
confitens  et  recognoscens  ego  dictus  Perrodus  hospes  bona  fide  mea  et  per  iura- 
mentum  meum  corporaliter  ad  sancta  dei  evangelia  factum,  me  esse  super 
expensis  predictis  realiter  persolutum  in  bona  pecunia  numerata  in  utilitatem  40 
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meam  conversa  nomine  dicte  confessionis,  promitens  non  contra  facere  vel 
venire.  In  cuins  rei  testimonium  nos  scultetus  consules  et  couimunitas  de 
Friburgo  contrasigillura  communitatis  noßtre  Friburgi  ad  preces  dicti  Perrodi 
hospitis  nobis  fideliter  relatas  per  Petrum  Nonans  clericum  iuratum  nostrum 
5  duximus  presentibus  apponendum.  Datum  xviu^  die  mensis  Novembris,  anno 
domini  mülesimo  ccc°^°  nonogesimo  secundo. 

Ita  est.    P[etrn8]  Nonans. 

298-  Freiburg  1392  Dezember  18. 

Vierte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgl.  w^  284). 

10      Original  in  Wien  (A).    —    *Schatzarcbiv  6,  88   —    irrig  zu  139  t    —    in 
Innsbruck, 

*  Fester  n^  h  786, 

Das  abgeschliffene  Siegel  bangt  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Perrod  von  Dandedy,  ein  offener  wirt  ze  Fribarg  in  öchtland,  vergiche  und  tdn  kunt 

15  menglichem  mit  disem  brief,  als  der  edel  and  wolerbornen  herre  marggraff  R&dolf  von  Koch- 
perg,  herre  ze  RAttellen  und  ze  Susenberg,  hievor  ist  gemant  gesin  von  den  fursichtigen  und 
wisen  dem  schaltheissen  und  dem  rate  ze  Fribarg  in  Ochtland,  rechte  gewonlich  giselschaft  ze 
leistenne  iimb  die  fnnf  thuseng  galdin,  so  inen  der  darchluchtig  hochgeborn  forste  hertzog 
Albreeht  zu  üsterich  und  sin  vettern  schuldig  worden  sint  uff  disen  sant  Martinstag  der 

20  somme  ein  und  drissig  thuseng  guldin,  so  su  inen  schuldig  sint,  nach  lut  und  sage  iren 
hÖptbriefs,  do  vergich  ich  der  egenant  Perrod,  daz  der  frome  und  wolbescheiden  Peter 
von  Wibelspurg  der  elter,  edelknecht,  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes 
geburt  tbusing  druhundert  und  nünczig  iare  an  des  egenanten  marggraffs 
stat  het  geleist  mit  zwein  personen  und  mit  zwein  pheriden  zem  ersten  sider 

25  xmi  tag  des  Genner  manodz  uncz  an  xxu  tage  des  Mertzen  manotz  lkvui 
gantz  tag;  geburt  ze  gelt  xxxvi  phund,  fünf  Schilling  und  vier  phenninge 
Losner.  Du  wart  ein  uflfslag  gegeben  in  demselben  iare  und  vieng  du  aber 
wider  an  ze  leistenne  der  vorgenant  edelknecht  an  des  egenanten  marggraffs 
stat  als  dsb  vor  uff  den  nechsten  mentag  nach  usgander  osterwuchen   und 

30  leistet  uncz  uff  den  vi**®*^  tag  des  Ögsten  manotz  lxxi  gancz  tag;  geburt  ze 
gelt  xxvm  phund  und  acht  Schilling  Losner  somme  über  und  über  vier  und 
sechzig  phimde,  drüzechen  Schilling  und  vier  phenning  Losner  müntze,  der- 
selben müntze  xv  ß.  ein  guldin  tönt.  Somme  ze  guldin  xxiui  vi*)  guldin,  drü 
Schilling  und  vier  phenning  Losner.    Dieselben  guldin  gAt  an  gold  und  an 

36  gewichte,  m  &.  und  vier  phenning  Losner  hat  mir,  dem  egenanten  wirte,  be- 
zalt  und  gar  und  genczlich  vergolten  der  vorgenant  edelknecht  an  des  vor- 
geschriben  marggraffs  stat.  Das  vergich  ich  der  egenant  Perrod  offenlich  mit 
disem  brief  und  des  ze  Urkunde  han  ich  der  egenant  Perrod  erbetten  den 
bescheiden  Hansen  Seüer,  spitalmeister  ze  Friburg,  daz  er  sin  eigen  inge- 

40  sigel  für  mich  hat  gehencket  an  disem  brief,  wand  [ich]^>  aigen  ingesigel 

a)  In  A  atoht  IUI  ujiier  XX.    b)  FekU  in  A, 
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nüt  enhatte,  daz  ouch  ich  der  egenant  spitalmeister  von  bettes  wegen  des 
egenanten  Perrotz  getan  hab.  Datum  feria  qnarta  ante  festum  nativitatis 
domini,  anno  eiusdem  millesimo  ccc"^®  lxxxxi!. 

299.  —  1392  - 

Verzeichbrief  auf  herzog  Leupolden  den  letsten :  Von  Burckharten  von  Sumis-  5 
wald  umb   alle  ansprach  zu  den   stetten  und  embtern  zu  Erlisburg,  Bipp, 
Wanngen,  Wiedlispach  und  Ölten  von   den  graven  von  Baburg  und  sonnst 
herrüerend  mit  tötung  aller  seiner  brief. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh,  im  Scbatzarcbiv  2,  1138  in  Innsbruck, 

300.  —  1392  -  10 

Pfantlosungrevers  auf  hertzog  Albrecht  und  Leupolden  gebruedem:  Vongra- 
vinn  Ita  von  Werdenberg,  gebom  von  Tockhenburg,  umb  das  komgelt  auf 
der  Scher  irnnd  das  dorf  Althaim  unnd  hofstatzinns  der  stat  Horb.  Der 
anndem  Hohenbergischen  pfandtschafften  verzeicht  sy  sich  aller. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  2,  197  in  Innsbruck,  15 

301.  —  1392  - 

Herzog  Leupold  von  Osterreich  za  hindanlosung  graf  Hainrichen  von  Wer- 
denberg und  seiner  gemahel  grävin  Ita  von  Tockhenburg,  graf  Rudolfen  von 
Hohenberg  wittib,  und  zu  entrichtung  Ulrichen  von  Liechtenstain  versezt 
Cunraten  von  Weittingen  die  zwo  stett  und  zwo  bürg  Hayerloch  mit  iren  20 
zugehörungen,  die  dann  alle  ement  sein,  darunder  die  vogtey  über  Kirchperg 
auch  bestimbt  wirdet,  umb  9615  guldin  pfanndtschillings. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  214  in  Innsbruck. 

302.  Freiburg  1393  Januar  24. 
Fünfte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgl.  n""  284).  25 

Original  II,  n^  4S9  in  Innsbruck  (A),  —  *  Scbatzarcbiv  6,  88  —  irrig  lu 
1391  —  ebenda. 

Eingebangt  es  Siegel:  -+-  S .  PETERI .  VELGE .  ARMIGERI . 

Ich  Perrod  von  Dandedy,  ein  offener  wirt  ze  Fribarg  in  öchtland,  vergich  and  tän  kant 
menlichem  mit  disem  brieff,  als  der  notfeste  und  wolerborne  herre  marggrauff  Bödolff  ron  90 
Hachberg,  herre  ze  R6ttell[en]  und  ze  Sassenberg,  hie  vor  gemant  ist  gesin  von  denen  for- 
sichdigen  und  wisen  dem  schalthessen  and  dem  ratt  ze  Fribarg  in  öchtland  rechte  gewonliche 
gyselschafft  ze  leistende  amb  daz  dritte  und  öch  umb  daz  vierden  zile  der  gelt- 
schulde eis  and  drisig  tasang  galdin,  so  ynen  schaldig  sind  der  darliichtig  hochgebome 
furste  herzog  Albrecht,  herzöge  ze  Österich,  and  sin  vettern  ze  rechtten  zylen  und  be-  36 
nempten  tagen,  do  vergich  ich  der  egenant  Perrod,  daz  Hansse  Seiler,  burger  ze 
Eriburg,  an  dez  egenatten  marggraaffen  stat  hat  geleistet  in  minem  husse  gewonlich 
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gy seischafft  mit  zwein  personen  und  mit  zwein  m  Assigen  pheritten,  als  harnach  ge- 
schriben  stat:  Zem  ersten  von  sant  Eattrinen  tag  in  dem  iare,  do  man  zaltte 
von  gottes  gebürte  tnsing  drühundert  ein  und  nützzig  ior,  nntz  uff  den  nech- 
sten  nacbganden  sant  Vicencigen  tag.  Do  wart  den  bürgen  ein  nffscblag  ge- 
6  geben  von  dem  selben  sant  Vincecien  tag  in  dem  iare  tusing  drübundert  zw6y 
und  nützzig  iore  untz  uff  die  nechsten  nacbgende  altte  vasnacbt.  Do  fieng 
aber  wider  an  ze  leistende  als  do  vor  der  obgenatt  Hans  Seiler  an  dez  ege- 
natten  marggrauffen  stat  morndez  naeb  der  altte  vasnacbt  und  bat  geleist 
gewonlicb  gyselscbafft  recbt  und  redlich  untz  uff  den  nechsten  domstag  vor 

10  dem  vienachttag  in  dem  selben  iore.  Gebint  suma  über  und  über  achtsig 
zwölff  phund  und  einlifthalben  Schilling  Lossner  münzze,  derselben  müntzze 
sechzehen  Schilling  ein  guldin  tAnt.  Suma  ze  guldin  fünffzehen  und  hundert 
guldin  und  einlifthalb  Schilling  Lossner.  Der  vorgenatten  guldin  göt  an  golde 
und  an  gewichte  und  einliffthalb  Schilling  Losner  ich  der  egenant  Perrod 

15  der  wirt  von  dem  vorgenatten  Haussen  Seiler  an  dez  obgenatten  marggrauf- 
fen stat  gar  und  gentzlich  gewert  xmd  bezalt  bin  und  sy  in  minen  nutz  und 
notdurfft  bekert  hau,  dez  ich  offenlich  vergich  mit  disem  brieff.  Und  dez  ze 
Urkunde  SO  hau  ich  der  vorgenat  Ferrod  gebetten  den  wysen  bescheidenn  iuncher 

Peterman  Velgen,  ze  disen  zitten  schulthess  der  egenatten  stat  ze  Fryburg, 
20  daz  er  sin  ingedgel  hat  gehenket  für  mich  an  disen  briefF,  wond  ich  eigens  ingesigels  ndt 
enhan,  daz  öch  ich  Peterman  vorgenatt  durch  dez  obgenatten  Perrod  bette  wil- 
len min  eigen  ingesigel  hab  gehenket  an  disen  brieff  mir  und  minen  erben 
unsch6delich.  Geben  ze  Fryburg  in  Öohtland,  an  dem  nechsten  fritag  nach 
sant  Yincencien  tag  in  dem  iare,  do  man  zaltte  von  gottz  gebürtte  drüzehen 
25  hundert  drü  und  nützzig  iar. 

303.  Ensisheim  1393  Februar  IL 

Wernli  Sumpber  der  Junge,  Schultbeiss  von  Ensisheim ,  beurkundet  an 
Stelle  des  Vogtes  im  Oericbt,  dass  genannte  Leu^e'mit  urteile  als  recht 
ist  in  geben  wise,  als  der  gabbrief  wiset gegeben  baben  dem  frommen 

30  vesten  ritter  hern  Wemher  von  Eaterstorff  ze  gewünende  und  ze  verlierende 
mit  allem  rechte  alle  ir  klage  vorderunge  und  anspräche,  so  si  haut  an  daz 
gut  und  erbe,  so  Heincze  der  Eise  selige  von  Ensishein  nach  sinem  töde  ge- 
lassen hat  nützit  ußgenomen.  Und  hat  euch  der  egenante  herr  Wernher  von 
Eoterstorff  in  gerichte  verheissen  und  versprochen  von  des  erbes  und  gutes 

35  wegen  ze  t&nde,  was  er  davon  billichen  und  durch  rechte  tön  sol. 

Original  II,  n^  440  in  Innsbruck  (A), 

Das  bescbadigte  Siegel  hängt  an   einem  Pergamentstreifen. 

304.  Basel  1393  Februar  12. 

Crrar  Konrad  von  Freiburg  verkauft  mit  andern  Herren  dem  erwirdigen 

40  herren  herren  Heinrich  von  Maßmünster,  scbulhere  [der^stifft  zu  Basel,  und 

herren  Rudolf  Vitzthumb  ritter  und  Ulrich  Diebold  von  Pfirt,  edelknechte, 
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die  auch  disen  gegenwurttigen  kauff  ufgenomen  und  gethan  hand  in  eestur 
wise  anstat  und  in  namen  der  erbern  frouwen  frow  G retten  von  Phirt,  Gün- 
ters von  Eptingen  eins  edlen  knechtes  eeliche  frowe,  um  900  ü.  einen  Zins 
von  60  ff.,  den  sie  ihr  und  ihren  Erben  alle  Jahr  uf  sand  Kathrinen  tage 

antwurtten  wollen  gen  Basel  in  die  statt . . .  by  der  gewicht  zu  BaseU.  5 

Wenn  der  Zins  nicht  bezahlt  wird  und  die  Verkäufer  gemahnt  werden, 
so  sollen  sie  alle  zu  Basell  in  der  statt  in  den  acht  tagen  nach  der  manung 
ein  recht  offen  gewonlich  gisellschaft  leisten  in,  dryer  wirten  huser  ...  in 
der  einem. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  fol.  1012''  in  Innsbruck  (B),  W 

305.  St.  Veit  1393  März  8. 
Ulrich  von  Matsch  erklärt,  dass  er  sich  dem  Spruche  der  Her- 
sage von  Oesterreich  aur  Beilegung  seiner  Streitigkeiten  mit  dem 
Bischof  von  Chur  unterwerfen  wird. 

Original  in  Wien  (A).  —  *8chatzarchiv  6,  611  in  Innsbruck.  15 

Moor  4,  222  n«  175  nach  A.  —  ^Lichnowaky  4,  n«  2319.^  —   VrgL  Jäger 
15,  355  zu  1394. 

Bei  Moor  ist,  abgesehen  davon,  dass  überall  ü  für  u  oder  ö  gesetzt  ist, 
zu  lesen:  8.  222,  Z.  1:  MÖtsch.  —  Z.  8:  Wilhalmen.  —Z.9:  Österrich  etc.  — 
Z.  12:  gönczlich  stett.  —  Z.  16:  meinen  trewn.  —  Z.  4  v.  u.:  Wilhalmen.  —  20 
S,  223,  Z.  1:  auszug.   —  Z.  3:  Walthers;  Chönrats.  —  Z.  5:  sach.  — 
Z.  6:  Kristi.  —  Z.  7:  dreuundnewnczigistem  iare. 

Die  drei  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen. 

306.  Freiburg  i/B.  1393  Mars  28. 

Paulus  von  Biehen,  schultheisse  z&  Friburg,  beurkundet  ein  Urteil  in  Sachen  25 
der  frow  Anne  von  Nellenburg  grävin  von  Tierstein  gegen  den  Edelknecht 
Burckhardt  von  Wiesneck. 

Original  II,  n^  441  in  Innsbruck  (A). 

An   einem  Bande  hängendes  Siegel:   +  S .  PA VLI .  DE .  RIEHE .  SCVL- 
DET  VS .  PEIB  VRG .  30 

307.  Feldkirch  1393  April  7. 

Herzog  Leopold  bestätigt  den  Klosterfrauen  des  Ordens  von  St.  Clara  in 
der  nuwen  stifft,  die  angevangen  ist  uf  der  hofstat  genant  die  Guldin  Mili 
gelegen  in  dem  wald  Valdunen  by  Veltkilchen  alle  Gnaden,  Freiheiten  und 
Rechte,  die  ihnen  Graf  Rudolf  von  Montfort  selig  und  ouch  iecz  graf  Hein- 35 
reich  von  Werdemberg,  herr  zu  Vaducz,  gegeben  hatten. 

Original  in  Wienl(A). 

*Krüger  n«  557  nacA  *Lichnowsky  4,  n«  2328. 

An  eiitem  Pergamentstreifmi  hängt  da»  kleine  Siegel  det  Herzogs. 
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308.  Feldkirch  1393  April  IL 
Bischof  Hartmann  von  Chur  und  Ulrich  von  Matsch  überlassen 
die  Entscheidung  ihrer  Streitigkeiten  dem  HerBog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarchiv  6,  610  in  Innsbruck. 

5      Moor  4,  224  a«  177  nach  A.  —  *Licbnow8ky  4,  n«  2330.  —  Vrgl  '^ Jager 
15,  355  zu  1394. 

Bei  Moor  ist  abgeseben  von  den  Formen  Oe,  ö  und  ü,  für  welcbe  ge- 
nauer O,  ft  und  ü  oder  ü  zu  setzen  wäre,  nocb  zu  lesen:  S.  224,  :Z.  2: 
M^ch.  ■—  Z.  11  V.  u.:  Hainreicfh  von  Botemberg.  —  Z.  4  v.  u.:  SUanders- 
10         perger.  —  Z,  2  v.  u.;  Ydungspewgar. 

S.  225,  Z.  16:  vor  verkünden;  darauf  komen.  —  Z.  12  v.  u.;  auz  und  auz. 

An  Pergamentstreifen  bangen  zwei  Siegel:  IJ-hS.  HARTMANI .  ELTI . 
ET .  OONEIRMATI .  EPI .  CVR .    2)  Ulrich  von  Matsch. 

309.  —  1393  April  28. 

15  Graf  Hermann  von  Tierstein  und  dessen  Gemahlin  Agnes,  geborene  Matsch, 
bekennen,  dass  sie  gelobt  haben  dem  edlen  wohlgebomen  Herrn  Vogt  Ulrich 
von  Matsch,  Grafen  zu  Kirchberg,  ihrem  respectiven  Schwäher  und  Vater  und 
dessen  Söhnen,  Vogt  Ulrioh  V.,  Vogt  Hans  und  wieder  Vogt  Ulrich  VI.  ge- 
brüdem und  deren  Erben,  die  Güten  zu  Baniüss,  zu  Nauders  und  zum  Layen 

20  (Kayen?),  welche  selbe  wegen  erwähnter  Frau  Agnes  Heinsteux  ihnen  als 
Pfand  versetzt  haben  um  3500  fl.,  wieder  um  dieselbe  Summe  zurticklösen 
lassen  zu  wollen,  jährlich  zwischen  Weihnachten  und  Johann  Baptist  mit 
1000  fl.  je  100  fl.  Gilt.  Stirbt  Gräfin  Agnes  vor  ihrem  Gemahle  ohne  beider- 
seitige Leibserben,  so   soll  letzterer  besagtes  Heirathgut  zu  Lebensgenuss 

25  haben,  nach  seinem  Ableben  aber  dasselbe  wieder  an  die  Vögte  zurückfallen. 
Das  siegeln  sie  selbst  und  auf  ihre  Bitte  der  edle  Heinrich  von  Rotenburg, 
Hofmeister  und  Hauptmann  an  der  Etsch,  der  den  von  Tierstein  seinen 
Schwager  und  die  Agnes  von  Matsch  seine  Muhme  nennt.  Es  hängen  noch 
alle  3  Siegel  im  grünen  Wachse. 

30      Ladurner  3.  F,  16,  197  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarcbiv  Churburg.   —   ^  Arohivbo richte  3,  138  n"  747. 

aiO.  —  1393  Mai  9. 

Funtjabriges  Bündnis  der  Stadt  Strassburg  mit  den  Herzogen  von  Oester^ 
reich  bis  Johannis  Baptist  1398.    Das  Bundesgebiet  wird  folgendermassen 

36  abgegrenzt:  Des  ersten  von  dem  Howenstein,  als  die  sneslöifi^en  gent  über 
untze  gen  Pfirt,  von  dannen  gen  Blflmenberg,  von  dannen  gen  Tattenried, 
von  dannen  gen  Befort,  von  Befort  über  bitze  gen  Aszel,  von  dannen  die 
riht  abe,  als  die  sneslöiffen  durch  den  Wahsichen  smeltzent,  uncze  gen 
Wiszemburg,  von  dannen  die  riht  über  untze  gen  Luterburg,  von  dannen 

40  twerhes  über  Rin  gen  Nuwenburg,  von  dannen  untze  gen  Durlach,  von  Dur- 
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lach,  als  die  sneslöiffen  her  in  gont,  untze  gen  Baden,  von  dannen  a£  nntze 
gen  Frybnrg,  von  Friburg  untze  gen  Löffenhnrg,  als  die  sneslöiffen  von  dem 
Swartzwalde  smeltzent,  und  von  dannen  wider  untze  uf  der  Höwenstein. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n«  2S84.  6 

Das  Siegel  fehlt 

311.  Wzl  1393  Mai  13. 
Abt  Kuno  von  St.  Galten  gibt  dem  Ritter  Ulrich  von  Ems  d.  A, 
und  dessen  Söhnen,  sowie  den  Brüdern  Ulrich  von  Ems,  JRitter, 
und  Johann  von  Ems  Weingärten  in  Rebstein  bu  Lehen.  lo 

Original  in  Hohenema  (A), 

Wartmann  4,  441  n«  2051  und  P.  Joller  S.  72,  n^  34,  beide  nach  A.  - 
*P.  Joller  ebenda  S.  16,  n»  34,  ^  *Zö8mair  20,  12«  35. 

An  Pergamentstreifen  hängen  fünf,  zum  Teil  beschädigte  Siegel 

312.  Thann  1393  Juli  18. 15 

Heinrich  von  Blankenberg  quittiert  den  Herzog  Leopold  über  alles,  was  er 
ihm  schuldig  blieb  von  alles  diensts  wegen, . . .  den  er  im  wider  die  Wald- 
stet und  ander  sein  vient  in  sinen  kriegen  geleistet  hat. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1245  in  Innsbruck.  —  *Briefe 
der  Veste  Baden  fol.  82^  ebenda.  .  » 

*Lichnowsky  4,  n«  2350. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siefi^el  fehlt. 

313.  —  1393  Juli  20. 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  beurkunden  drei  den  Hof  von 
St.  Blasien  in  Klein-Basel  betreffende  Urteile  der  F*'  Herren.    25 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Baselamt  8.  22  in  St.  Paul  (B). 

Wir  Johans  Puliant  von  Eptingen  ritter  burgermeister  und  der  rätt 
der  stat  Basel  tflnd  kunt  menglich  mit  disem  brieff,  das  für  uns  komeut 
Dietrich  Müntzmeyster  genant  Sürlin,  unser  burger,  Heinrich  von  Eosegg  der 
winman,  Henman  Heggin  der  verber,  Johans  Gipser  der  mörer  und  Grötz  von  30 
Criel  der  zimberman,  euch  unser  burger,  die  fünff,  so  von  unser  stat  wegen 
über  die  büwe  gesetzt  sind,  und  künten  und  öffneten  uns,  das  für  sy  bracht 
hette  der  erber  herre  herr  Hans  Hanaw,  probst  dez  hofs  ze  sant  Blesien  in 
minren  Basel  gelegen,  in  namen  und  an  statt  sin  selbs  und  des  selben  hofs, 
das  herr  Werner  lötpriester  ze  Ötlikon  an  dem  huse  genant  Blftmenstein,  35 
in  derselben  minren  Basel  gelegen  obenan  by  dem  tych  under  der  von  sant 
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Ciaren  mAlin  und  binden  an  Gnldiners  h&s,  venster  und  gesiebt  bette  wider 
und  über  den  garten  genant  Taefenne*)  und  darzfl  ein  tacbtropff  an  demsel- 
ben bus  Blämenstein,  das  der  mdren,  so  von  dem  ietzgenanten  bus  binfär 
gät  untz  an  den  tycb,  scbaden  ttlte,  die  nit  von  recbtes  wegen  daselbs  stan 

5  nocb  sin  selten;  dawider  berr  Wernber  vorgenant  antworte,  das  beide,  die 
yenster  gesiebt  und  das  tacbtröpf,  an  demselben  sinem  buse  sin  stan  und 
bliben  solten,  wand  die  oucb  von  alter  bar  daran  gewesen  und  ouob  also  an 
in  bräcbt  worden  werent.  Und  nacb  beider  teilen  rede  und  Widerrede  bet- 
tent  sy  erkennet  und  ußgesprocben,  das  die  vorgenanten  venster  gesiebt  und 

10  oucb  das  tacbtröpf  daselbs  nit  stan  nocb  sin  solten  von  recbtes  wegen.  Für- 
baß klagte  der  vorgenant  probst  in  namen  als  vor,  das  CAntzman  Örtelin 
der  rebknecbt  die  lantveste  und  pfele,  so  in  dem  obgenanten  tycb  ze  necbst 
der  bofstat  genant  Zellers  bofstat  und  dem  swibogen  by  sant  Blesientor  ver- 
brocben  und  ußgezogen  bette,  davon  im  scbad  kCme  an  dem  kelre  des  ob- 

15  genanten  bofs  sant  Blesien  von  den  tycbe,  wand  das  wasser  durcb  in  flüsse 
und  trdnge  in  denselben  kelre;  dawider  aber  der  vorgenant  Örtlin  antworte, 
er  bette  daselbs  den  tycb  ger&met  und  gesüfert,  das  der  tycb  dester  baß  sinen 
flusse  baben  möcbte,  und  wiste  nit,  das  debein  scbad  dem  ietzgenanten  davon 
keme,  bettent  sy  oucb  erkennet  und  usgesprocben,  das  der  obgenant  Örtelin 

20  die  lantveste  und  ocb  die  pfele  wider  macben  und  inslaben  solle  in  söllicber 
masse,  als  sy  vor  gestanden  sint,  in  sinem  kosten,  wand  er  debein  recbt  batt, 
die  ze  wAstende  oder  zerbrecbend.  Sunderlicb  brecbte  derselb  probst  in 
namen,  als  vorstat,  für  sy,  daz  das  wasser,  so  von  Gruldiners  bäs  und  dem 
bus  Bl&menstein  barab  viele  und  keme,  oucb  scbaden  tete  dem  egenanten 

26  kelre.  Da  bettent  sy  oucb  erkennet,  das  die  vorgescbribnen  zwey  busere  und 
oucb  der,  dez  die  Zellers  bofstat^)  ist,  dazselb  wasser,  so  von  den  tecbcrn 
vallet,  wisen  und  fügen  sollent  in  den  tycb,  wand  oucb  daz  von  alter  bar 
also  von  denselben  bAsem  bescbeben  und  gewiset  ist,  das  sy  mit  gAter  kAnt- 
scbaiFt  eigentlicb  ervam  bettent.    Und  wand  die  egenanten  fünflF  dis  alles 

aO  also  erkennent  und  gesprocben  babent,  so  woUent  wir  und  gebietent,  das 
man  es  also  stete  balte  und  dawider  nit  tilge  in  debein  weg  ane  geverde. 
Und  dez  ze  urkAnd  so  baben  wir  unser  statt  ingesigel  gebenckt  an  disen 
brief,  der  geben  ist,  do  man  zalt  von  gots  geburt  tusent  drdbAndert  nüntzig 
und  drA  iare,  an  dem  necbsten  sAnentag  vor  sant  Jacobs  tag  des  beiligen 

85  zwolffboten. 

314.  Baden  1393  August  9. 

Der  Landvogt  Engelhard  von  Weinsberg  bestellt  einen  Unter- 
suchungsrichter  in  dem  Streite  des  Klosters  TOss  mit  Werner 
Hassler  und  Sohn. 

40      Original  (Papier),  Parteiurkunden  W,  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

a)  Casfiene  in  B.   b)  die  hofstat  Zcllera  hofstat  in  B, 
Urkunden  b.  Sohw.  Gesch.  II.  ^ 


2Ö2 

Ich  Engelhart  herre  z&  Winsperg,  miner  genedigen  herschaft  von  öster- 
[rich]  lantvogt  etc.,  tön  kunt  von  der  stözz  wegen,  so  iecz  lang  zit  die  er- 
samen  geistlichen  fröwen  des  goczhus  ze  Tflzz  an  einem  teil  nnd  die  erbern 
Wernher  Hassler  von  Pfungingen  und  Günther  sin  sun  zfl  dem  andern  teil 
mit  enander  gehebt  hant  von  einer  rüty  und  Owen  wegen,  darumb  ich  inen  6 
öch  tag  für  mich  und  miner  herschaft  rAt  geben  hat  und  beider  teil  brief 
red  und  widerred  verhört,  und  nach  brief en  red  und  widerred  so  habent 
ich  und  miner  herschaft  rat  inen  zfl  beider  sit  zft  einem  verhörer  geben 
Bfledgem  Meiier,  undervogt  ze  Baden,  für  den  sy  öch  ir  kuntschaft,  so  denne 
ietweder  teil  haben  mag,  bringen  söUent  an  die  stet,  da  er  in  denn  tag  hin  10 
git,  die  kuntschaft  er  öch  innemen  und  verhören  sol  und  die  in  schrift  für 
mich  und  miner  herschaft  rJt  bringen.  Und  wes  wir  uns  denn  nach  beider 
teil  kuntschaft  erkennen,  daby  sol  es  beliben  und  von  beiden  teiln  gehalten 
werden.  Es  sol  öch  ietweder  teil  vor  dem  andern  uff  die  kuntschaft  und  dx 
recht  für  mich  und  miner  herschaft  rftt  sicher  sin  ir  lips  und  gfltz.  Es  ist  16 
öch  beredt,  deweder  teil  des  andern  lüt  zfl  der  kuntschaft  vordert  und  bitt, 
dz  öch  der  teil  die  sinen  heissen  und  wisen  sol  darumb  ze  sagen,  als  verre 
der  denne  darumb  weiss.  Und  sint  dis  die  rät:  die  edeln  und  vesten  Ulrich 
von  Brandis,  hern  Henman  von  Grflenenberg,  hem  Hans  Truchsezz  genant 
Brak,  hem  Henman  von  Binach,  Burkart  Münch  von  Lanczkron,  Henman  30 
von  Bflbendorf,  Hans  Kriech  der  elter  und  Cflnr[at]  von  Sali,  schultheiss  ze 
Winterthur.  Mit  urkünd  dicz  briefs,  geben  ze  Baden,  am  samstag  saut  Lau- 
renciien  abent,  anno  etc.  [mccc]lxxxx  tercio. 

815.  Konstans  1393  August  23. 

Johann,  Herr  zu  He  wen,  gibt  dem  Konrad  in  der  Bund,  Bürger  von  Kon'  ^ 
stanz,  bei  einem  Kaufe  als  Mitscbuldner  u.  a.  Walthem  herre  ze  der  Alten 
Clingen  und  Johansen  von  Clingenberg  ritter  und  als  Bürgen  u.  a.  her  Johan- 
sen  TruchsÄssen  von  Diessenhoffen  genant  Blflmliglancz  ritter. 

Original,  Parteibriefc  H,  in  Innsbruck  (A). 

Der  Name  des  ersten  Mitscbuldners,  sowie  die  Namen  der  Burgen  und  30 
das  Tagesdatum  sind  von  demselben  Schreiber  nachgetragen. 

An  Pergamentstreifen  hängen  10  Siegel,  darunter:  5)  ..WALTHEBI. 
DE .  ALTEN .  KLINGEN .  Ö^  +  S .  lOHIS  .  DE .  CL . .  GENBG  •  MILIT . 
8)  -h^.  lOHIS . DAPI . . . lESEHOPE  . 

316.  Kaltem  1393  September  19.  fb 

Schreiben  des  Heinrichs  von  Rottenburg  an  die  Gemeinde  Remüs. 

^Ladurner  8.  F.  17,  15  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Sahlossarchiv  Churburg.  —  *Archivbcrichte  5,  138  «''  749,  deren 
Datumsangabe  vorzuziehen  ist. 

Mein  dienst  vor.    Wissend  das  comawn  ze  Eamüss,  das  mir  mein  OBheim  40 
der  von  Matsch  ze  wissen  getan  hat,  wie  ir  im  für  sein  vesten  gezogen  habend 
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und  habend  davor  ewrn  mnotwillen  getriben,  und  das  doch  von  meiner  her- 
schafft ze  Oesterreich  ze  lehen  ist,  und  wellend  im  auch  sin  nuez  und  zins 
auch  nit  volgen  lazen,  die  doch  er  und  sein  vordem  vorher  lang  zeit  inge- 
nommen haben.  Schaff  ich  mit  ew  ernstlich  an  mins  herren  von  Oesterreich 
5  stat,  das  ir  im  sein  nucz  und  zins  noch  volgen  lassend  und  in  daran  nicht 
irrend;  wan  tätend  ir  des  nicht,  so  muss  ich  an  miner  egenannten  herrschafft 
stat  selb  dazu  tun,  damit  ir  im  das  sein  wurdend  widervam  lasen.  Geben 
ze  Kaltarn,  an  freytag  vor  Mathai  evangeliste,  [mccc]lxxxxui. 

Heinrich  von  Botenburg,  hofmaister  ze  Tirol  und  huptman  an  der  Etsch. 

10  317.  Konstanz  1393  Oktober  31. 

Die  Stadt  Konstanz  schliesst  mit  den  Hersogen  von  Oesterreich 
ein  Bündnis  auf  sieben  Jahre. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol.  97''  ebenda, 
*Lichnowsky  4,  n«  2369. 
15      Das  Siegel  der  Stadt  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  der  burgermaister,  die  rit,  die  zunftmaister  und  die  gemaind  der 
statt  zu  Costentz  tfind  kunt  allermenglichem  und  verleben  offenlich  mit  disem 
brief,  das  vrir  gar  beratenlich  mit  g&ter  vorbetrachtung  got  ze  lob,  dem  hai- 
ligen  Römischen  rieh  ze  nucz  und  Ans  selb  und  gemeinem  land  ze  friden 

20  und  ze  gemach  Ans  mit  den  durchlAchtigen  forsten  ünsem  genedigen  her- 
ren . .  herczog  Albrechten,  herczog  Wilhelmen  und  herczog  LApolten,  herczogen 
ze  Osterrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  mit 
den  nachgeschribenn  iren  landen,  das  ist  Thurgöw,  £rg5w,  Swaben,  mit  der 
herschaft  zu  Yeltkilch  und  ze  Curwalhen  und  mit  den  stetten  vestinen  und 

25  schlozzen,  die  in  den  selben  iren  landen  gelegen  sind,  einer  fruntschaft  und 
geldpt  gesamnot  zesamen  verstrikt  verbunden  und  veraint  haben,  verschriben 
und  verbinden  uns  euch  mit  rechter  wizzen  und  mit  craft  diz  briefz  mit 
gflten  trdwen  und  mit  geswornen  ayden,  die  wir  all  darumb  liplich  zu  got 
und  zu  den  hailigen  mit  gelerten  werten  und  ufgebotten  vingern  gesworn 

80  haben,  hinnant  zu  sant  Georyen  tag  zu  nechst  und  dannenthin  siben  gancze 
iar,  die  nechsten  nach  ainander  ze  zellen,  also  das  wir  derselben  Anser  her- 
schaft mit  ganczen  trdwen  hilflioh  wesen  send  und  gebunden  sin  ze  helffen 
in  den  vorgeschribenn  iren  landen  und  craissen  zu  allen  iren  noturften,  wenn 
wir  darumb  von  derselben   Anser  herschaft  ald  von  irem  lantvogt  oder  von 

35  sinem  Statthalter  gemant  werden,  getruwlich  und  ane  all  geverd  in  aller  der 
wis,  als  hienach  von  ainem  stuk  an  daz  ander  aigenlichen  verschriben  staut. 
Dez  gelich  sol  Ans  den  vorgenanten  von  Costencz  und  euch  aUen  den  Ansern 
dieselb  Anser  herschaft  euch  gebunden  sin  ze  helffend  mit  ganczen  gAten 
truwen  und  mit  den  vorgeschribenn  iren  landen  stetten  vestinen  schlozzen 

40  und  lAten  und  euch  mit  iren  herren  rittern  und  cnechten,  die  si  in  denselben 
iren  landen  und  craissen  habend,  wenn  si  ald  ir  lantvogt  oder  dez  Statthalter 
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amptlüt  ald  stett  von  Ans  gemant  werden,  ane  geverd.   Wir  sullen  ouch  der 
obgenanten  unser  herschaft  diener  herren  ritter  cnecht  nnd  14t  in  unser  statt 
und  gebieten  schirmen  und  halten  als  die  ünsern  nach  Anser  vermügen  ane 
geverd.    Dez  gelih  sol  die  selb  Anser  herschaft  alle  die  Ansern  in  den  vor- 
genanten und  in  allen  andern  iren  landen  vestinen  und  stetten  uzzwendig  5 
von  obgeschribenn  kraissen  getrüwlich  schirmen  und  gnedenclich  halten  als 
die  iren  ane  geverd.  —  Die  egenant  Anser  herschaft  sol  auch  schaffen  mit 
irem  gegen  wirtigen  lantvogt,   dem  edeln  herren  her  Engelharten,  herr  zu 
Winsperg,  das  er  swere,  disen  bund  getrüwlich  ze  halten  und  ze  vollfAren 
gen  Ans  den  obgenanten  von  Costencz  und  ouch  gen  allen  den  unsem  in  aller  10 
der  wis,  als  davor  und  hienach  geschriben  staut,   und  sol  ouch  schaffen  die 
ietzgenant  Anser  herschaft,  das  ander  ir  vögt  amptlüt  und  rftt  in  den  vor- 
geschribenn  iren  landen  schlössen  stetten  und  vestinen  dem  selben  lantvogt 
swerent,  ob  Ans  den  vorgenanten  von  Costentz  ald  den  Ansern  dehain  angriff 
beschilch,  als  bald  das  der  vorgenanten  Anser  herschaft  vögt  amptlüt  nnd  ^ 
stett  selber  vemement  ald  von  Ans  oder  den  Ansern  erindret  werden,  dassi 
denn  darzA  furderlich  tAgind  und  Ans  und  den  Ansern  helffind  bi  den  selben 
iren  aiden,  als  ob  der  schad  und  angriff  der  obgenanten  unser  herschaft  und 
den  iren  beschachen  war  ane  all  geverd.    Und  wÄr,  ob  der  vorgenant  lant- 
vogt oder  ander  der  vorgenanten  Anser  herschaft  vögt  amptlüt  oder  rät  in  20 
iren  stetten  und  in  den  obgeschribenn  kraissen  oder  deheiner  besunder  under 
inen  von  todz  wegen  abgiengen,  das  got  lang  wend,  ald  verkert  wurden  in 
der  vorgeschribenn  zit,  so  süllen  der  lantvogt,  sin  Statthalter  amptlät  v<*fgt 
und  rät,  die  an  der  abgangnen  statt  geseczt  werden,  als  dik  daz  in  dem 
vorgeschribenn  zit  immer  ze  schulden  kompt,  ouch  sweren   disen  bund  ge-  25 
trülich  ze  halten,  als  die  abgangen  ald  verkerten  getan  hatten,  ane  geverd.  — 
Beschäch  ouch  dehain  angriff  der  vorgenanten  Anser  herschaft  ald  dehainem 
irem  herren  ritter  cnechten  dienern  ald  die  zu  inen  gehören  oder  von  yeman, 
wer  der  wAr,  geschadigot  wurden  uf  wazzer  oder  uf  dem  land  mit  roub,  mit 
mord,  mit  brand  ald  mit  unrechtem  widersagen  oder  sunst  mit  andren  an-  30 
griffen  in  den  vorgeschribenn  kraizzen,  so  süllen  wir  die  vorgenanten  von 
Costencz  und  all  die  Ansern  darzA  getrüwlich  berauten  und  beholffen  sin,  als 
bald  wir  dez  innen  und  gewar  werden   oder  von  in  ald  von  den  iren,  den 
der  schad  widerfaren  und  beschechen  war,  oder  von  yeman  anders  von  iren 
wegen  darumb  gemant  werden  zu  frischer  getatt  mit  nachyllen,  mit  zAschrüen  36 
und  mit  allen  andern  Sachen,  die  darzA  gehören,  nach  allem  flnserm  besten 
von  ainem  mittentag  biz  an  den  andern  zA  gelicher  wis,  als  ez  Ans  die  ob- 
genanten von  Costencz  und  die  Ansern  das  selb  angieng  und  Ans  selber  be- 
schechen und  widerfaren  war,  ane  geverd.    WAr  aber  sach,  das  söllich  ge- 
schieht und  angriff  also  gestalt  und  geschaffen    wärind,  das  si  zu  frischer  40 
getat  nit  uzzgetragen  mochten  werden,  so  mag  die  obgenant  unser  herrschaft 
und  ire  lantvogt  oder  sin  Statthalter  Ans  die  vorgenanten  von  Costencz  und 
die  unsem  darumb  manen  an  gelegen  stett.  Der  selben  ir  manung  sAlIen  wir 
ouch  unverzogenlich  genAg  tAn  und  darzA  keren  ze  gedenken  und  mit  hilff 
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(larzü  tdn  nach  ir  und  unser  erkantnAzz,  damit  die  sach  erwidert  und  uzz- 
getragen  mug  werden  ane  geverd.  Dez  gelihen  sol  uns  den  obgenanten  von 
Costencz  und  ouch  allen  den  unsem,  die  zu  Ana  gehörend,  die  egenant  unser 
herschaft  und  all  ir  herren  ritter  cnecht  diener  und  stett  in  den  vorgeschri- 
5  benn  landen  und  craizzen  gebunden  sin  ze  tAnd,  war,  ob  Ans  ald  den  Ansern 
söUich  angriff  ouch  beschechen.  W&t  ouch,  das  die  selb  unser  herschaft  ald 
ir  herren  ritter  diener  cnecht  oder  stett  ald  die  zA  in  gehörend  yeman  Aber- 
zAchen  weit,  so  sAUen  wir  in  mit  aller  macht  in  den  vorgeschribenn  landen 
und  craizzen  getruwlich  beholffen  sin.  Dez  gelich  sol  Ans  den  egenanten  von 

10  Costencz  und  allen  den  Ansern  die  vorgenant  unser  herschaft  und  all  ir  her- 
ren ritter  cnecht  diener  und  stett  ouch  gebunden  sin  ze  tAnd.  Wölt  ouch  die 
vorgenant  unser  herschaft  ald  ir  lantvogt  oder  dez  Statthalter  yeman  Aber- 
zuchen,  das  si  darzA  ainer  gfthen  hilff  bedörfften,  so  sAUen  wir  der  selben 
unser  herschaft  ald  irem  lantvogt  ald  sinem  Statthalter,  wenn  wir  darumb 

15  gemant  werden,  zehen  wolbezAgter  spiezz  ze  ross  in  den  nechsten  acht  tagen 
nach  der  manung  an  verzüchen  schiken,  die  sach  ze  enden  und  sich  damit 
ze  behelffend.  WAr  aber,  daz  söllich  sach  mit  söUicher  hilff  nit  geendet  und 
sich  verzAchend  wArd,  so  sol  die  selb  unser  herschaft,  ir  lantvogt  ald  ir 
Statthalter  zwen  von  irem  raut  und  wir  zwen  uzzer  Ansern  rilten  darzA  geben 

ao  und  die  vier  sond  ainen  gemainen  man  nemen  uzzer  Anserm  rat,  der  ez  nit 
verswom  hab.  Und  waz  sich  die  funff  ald  der  merr  tail  under  in  umb  die 
sach  verainent,  die  sach  f  Arbazz  ze  enden,  dabi  sol  ez  belliben.  Dezgelih 
sol  uns  den  vorgenanten  von  Costencz  von  der  selben  unser  herschaft  ald 
von  irem  lantvogt  oder  von  sinem  Statthalter  ouch  beschechen  und  sol  denn 

25  der  gemain  uzzer  unser  herschaft  raten  genomen  werden.  —  Welt  ouch  die 
vorgenant  Anser  herschaft  ald  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  ain  geleger 
ald  besftzz  wider  yeman  machen,  so  sol  die  selb  Anser  herschaft  zwen  von 
irem  raut  und  wir  zwen  uzzer  Anserm  raut  darzA  ane  verzAchen  geben  und 
die  vier  sond  denn  ainen  gemainen  nemen  Azzer  Anserm  raut  und  sAllen  sich 

20  die  fünf  darumb  ane  verzüchen  zesamenfAgen.  Und  waz  hilff  der  ietzgenan- 
ten  unser  herschaft  ald  irem  lantvogt  die  vier  und  der  gemain  ald  der  merer 
tail  under  inen  zö  dem  bes&zz  und  geleger  nach  gelegenhait  der  sach  erken- 
nent,  die  suUen  wir  in  ane  verzAchen  tAn  und  schiken  und  sol  ouch  dabi 
beliben.  Dez  gelih  sol  Ans  von  der  vorgenanten  unser  herschaft  ald  von  irem 

S5  lantvogt  oder  von  sinem  Statthalter  ouch  beschechen  und  sol  der  gemain 
denn  uzz  der  herschaft  rJten  genomen  werden.  Wir  ouch,  das  die  ietz  ge- 
nant Anser  herschaft  ald  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  dehains  Ansers  ge- 
zAgs  ald  werchmaisters  zA  sollichen  angriffen  geleger  ald  besäzzen  bedörf- 
ten,  die  wir  betten,  die  sAllen  wir  in  lihen  uf  iren  kosten  und  schaden.  Dez 

40  gelich  sAllen  Ans  die  vorgenant  unser  herschaft  und  ir  lantvogt  oder  dez 
Statthalter  und  all  ir  herren  ritter  diener  cnecht  und  stett  ouch  gebunden 
sin  ze  tAnd.  War  ouch,  das  wir  die  vorgenanten  von  Costencz  die  egenan- 
ten Anser  herschaft  ald  iren  lantvogt  oder  sinen  Statthalter  von  der  vorge- 
schribenn stuk  umb  hilff  ald  von  diz  bundz  wegen  manen  wurden,  so  sullen 
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wir  die  selben  manung  t&n  gen  Schafhusen  ald  gen  Winterthur,  in  wedri 
statt  wir  wellen,  als  dik  daz  ze  schulden  kompt.  So  sol  die  voi^enant  Anaer 
herschaft  und  ir  lantvogt  ald  dez  Statthalter  Ans  die  egenanten  von  Costencz 
in  Anser  statt  manen,  als  dik  das  euch  ze  schulden  kompt.  —  Und  w&r,  das 
krieg  zwischen  der  vorgenanten  unser  herschaft  von  Osterrich  und  den  Walt-  5 
stetten  ufgieng,  das  got  wend,  und  daz  dieselb  unser  herscbaft  si  mit  täg- 
lichem crieg  nöten  und  bekriegen  weit,  so  sdllen  wir  der  selben  Anser  her- 
Schaft  mit  acht  spiessen  ze  ross  und  mit  fAnf  und  zwaintzig  gewappenter 
schützen  zu  tlglichem  crieg  beholffen  sin,  wenn  wir  von  Anser  herschaft  ald 
von  irem  lantvogt  oder  von  sinem  Statthalter  umb  die  vorgedachten  hilff  LO 
gemant  werden.  Und  wenn  wir  inen  die  vorgenanten  hilff  getflnd,  so  sAUen 
die  zehen  spiezz,  die  wir  in  vormals  zu  geher  hilff  geschikt  betten,  denn 
zemal  allenclich  ab  sin.  —  War  euch,  ob  wir  die  vorgenanten  von  Costencz 
nu  hinnanthin  ichtz  ze  sprechen  betten  ald  gewunnen  zu  der  egenanten  Anser 
herschaft  diener  herren  ritter  oder  cnecht,  so  sol  der  selben  Anser  herschaft  l& 
diener  herren  ritter  oder  cnecht  ainen  gemainen  man  nemen  uzzer  Anserm 
raut,  der  dez  rautz  si  und  ez  nit  versworn  hab,  und  sol  ouch  ietweder  tail 
zwen  erber  man,  die  im  gevellig  sint,  zA  im  seczen  und  sAUent  ouch  wir 
den  gemainen  darzä  halten,  das  er  sich  der  sach  anneme.  Und  wez  sich  der 
gemain  und  die  schidlut  ald  der  merer  tail  under  in  umb  die  sach  erkennent  2ß 
nach  dem  rechten,  dabi  sol  ez  belliben  und  sol  der  sach  ain  usstrag  werden 
indrent  ainem  manod  dem  nechsten  nach  dem,  als  darumb  gemant  wirt,  doch 
uzzgenomen  verbrieft  und  verbürget  schuld,  unlogenbär  g^t,  hAbgelt,  vogt- 
recht, stAr  und  zins;  darumb  sol  ez  bestan  und  belliben,  als  daz  bizher 
komen  ist,  ane  geverd.  WAr  aber,  ob  dehainer  der  vorgenanten  Anaer  her-  25 
Schaft  diener  herren  ritter  oder  cnecht  icht  ze  sprechent  betten  ald  gewun- 
nen zu  Ans  den  egenanten  von  Costencz  ald  dehainem  der  Ansem,  so  sAllen 
wir  ainen  gemainen  man  nemen  und  wellen  uzzer  Anser  herschaft  riten,  der 
ez  nit  versworn  hab,  tmd  den  sol  die  selb  unser  herschaft  ald  ir  lantvogt 
oder  dez  Statthalter  darzA  halten,  das  er  sich  der  sach  annem.  Und  us  den  30 
gemainen  und  den  schidlAten,  die  zA  im  geseczt  werden,  send  die  selben  Zu- 
spruch in  der  vorgeschribenn  wis  usgetragen  werden.  —  Wir  ouch,  das 
unser  burger  dehainer  icht  ze  sprechen  hett  ald  gewunn  nu  hinnanthin  zu 
dehainem  burger,  der  gesezzen  w&r  in  unser  herschaft  stetten,  dem  sollet 
die  Ansem  nachvaren  an  die  stett,  da  er  gesessen  ist.  Dez  gelich  sol  ouch  36 
unsem  bürgern  von  der  herschaft  bürgern  beschechen  und  sAllent  sich  da- 
selbz  dez  rechten  laussen  benAgen.  War  aber,  ob  dehainer  Anser  burger  be- 
sunder  zAspruch  hett  ald  gewunn  zA  deheinem  unser  herschaft  herren  rit- 
tem  cnechten  ald  dienern,  so  sol  der  unser  ainen  gemainen  man  nemen  uzzer 
unser  herschaft  raten,  der  ez  nit  versworn  hab,  und  sol  ietweder  tail  zA  dem-  40 
selben  gemainen  schidlAt  seczen.  Uf  den  schidluten  und  uf  dem  gemainen 
sAllen  die  selben  zAspruch  in  der  vorgeschribenn  wis  ouch  uzzgetragen  wer- 
den. Dez  gelihen  sAllent  Anser  herschaft  herren  ritter  cnecht  oder  diener, 
die  zAspruch  betten  ald  gewunnen  zu  dehainem  unserm  burger,  besunder 
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duck  ainen  gemainen  nemen  in  Anserm  rant,  der  ez  nit  versworn  hab,  und 
sol  sich  euch  vor  denen  reohtz  benügen  laussen,  als  vorbeachaiden  ist,  und 
8ol  bann  und  auobt  still  liggen,  baiden  tailn  und  den  rieren  und  dem  f Anften 
in  den  Sachen  dehainen  schaden  bringen  und  ouch  nit  uzzgezogen  werden, 
5  bia  das  dz  recht  ain  end  nimpt,  und  sdUent  ouch  die  gemainen  von  baiden 
tailn  tag  geben  an  gelegen  stett.  —  Wir  die  egenanten  von  Costencz  süUent 
ouch  der  obgenanten  unser  herschaft  dienern  herren  ritter  und  cnecht  ir  aigen 
lut,  unverrechnot  amptlut  noch  dehain  lüt,  über  die  si  nachiagender  vögt 
sint,  ze  burger  in  unser  statt  in  dem  vorgeschribenn  zit  nit  emphahen  noch 

10  nemen.  WÄr  aber,  daz  ez  beschäch  und  das  ainer  dez  logente,  weihen  aigen 
man  ald  frowen  si  denn  beseczen  mügen  mit  zwain  mflter  magen,  die  die 
sipschaft  gerechnen  kdnnen,  als  denn  gewonlich  ist,  den  sollen  wir  in  ane 
widerred  laussen  volgen.  Dez  gelich  söllent  wir  die  selben  von  Costencz  ouch 
tön  gen  in  und  gen  den  vorgenanten  iren  unverechnoten  amptlöten  und  nach- 

16  iagenden  vogtlüten,  wenn  si  die  mit  zwain  unversprochnen  mannen  und  den 
si  nit  ze  gebietten  haut  tmd  daz  dez  clagenden  band  ald  sins  amptmans,  ob 
er  ain  friger  herr  ist,  die  dritt  beseczen  mügen.  Wir  mügen  aber  wol  gotz- 
huslAt  emphahen  ze  burger  und  innemen  doch  also  und  mit  söUichem  ge- 
ding,  das  dieselben  lät  mit  wib,  mit  kinden  und  husshAblich  in  unser  statt 

20  zuchen  und  bi  uns  siezen  sAllent.  —  Ez  sol  ouch  Anser  statt  derselben  Anser 
herschaft  offen  hus  sin  zA  aller  ir  noturft  alle  die  wil,  und  diser  bund  weret, 
und  sond  ouch  dehain  ir  vigend  enthalten  spisen  noch  sterken  in  dehain  wis. 
Dez  gelich  sond  ouch  der  vorgenanten  unser  herschaft  schlozz  stett  vestinen 
und  land,  die  vorbenempt  und  in  den  kraissen  gelegen  sind,  ouch  unserA 

25  offennA  hAser  sin  zA  allen  unsem  noturften  und  sond  unser  vigend  in  den 
nit  enthalten  und  ouch  daruzz  nit  gespiset  noch  gesterket  werden  in  dehain 
wis  ane  geverd.  —  War  ouch,  das  sich  yeman  ander  zu  der  vorgenanten 
unser  herschaft  wölt  verbinden,  den  mag  dieselb  unser  herschaft  wol  ufnemen, 
so  sAllen  wir  und  diser  bund  uasgenomen  werden.    Dez  gelih  Ans  den  vor- 

dO  genanten  von  Costencz;  und  sol  denn  die  egenant  Anser  herschaft  und  diser 
bund  ouch  uzzgenomen  werden.  —  Ez  ist  ouch  in  diser  buntnözz  aigenlich 
beredt,  das  die  vorgenant  unser  herschaft  und  ouch  wir  schirmen  und  fur- 
derren  sullen  all  kouflAt  kouffmanschaft  lantvarer  bilgrin  und  ander  lut  nach 
unser  vermugen  ane  all  geverd.  —  In  diser  buntnAzz  hat  die  herschaft  von 

86  öster[rich]  uzzgeseczt  daz  Komisch  rieh,  den  Kunig  von  Behaim,  den  her- 
czogen  von  Burgünn,  den  burggrafen  von  NArenberg,  den  bischoff  von  Salcz- 
bürg,  den  von  Wirtenberg  und  die  von  Strazzburg.  So  haben  wir  die  obge- 
nanten  von  Costencz  uzzgenomen  in  diser  buntnAzz  und  verainung  den  hoch- 
gebomen  allerdurchluchtigesten  f Arsten  unsem  genedigen  herren  den  Eömi- 

40  sehen  kincg,  das  hailig  Römisch  rieh  und  her  Hansen  den  Truchs&zzen  ze 
Waltpurg  doch  also:  war,  daz  yeman,  wer  der  war,  nyeman  uzzgenomen, 
dieselben  unser  herschaft  oder  die  zu  derselben  unser  herschaft  gehören,  ez 
sigind  herren  ritter  oder  cnecht,  von  iren  rechten  fryhaiten  briefen  oder 
gAten  gewonhaiten  oder  von  ir  nuczlichen  gerAwoten  gewer  twingen  trengen 


288 

oder  nemen  weit,  die  ai  von  Eöniisclien  kaisern  und  kunigen  oder  von  yeman 
anders  hant  und  uncz  uf  disen  hütigen  tag  herbraucht  hant,  oder  war,  das 
si  an  iren  gAtem  landen  oder  lüten  in  den  vorgescliribenn  kreissen  yeman 
wölt  schadgen  oder  bekrenken,  dez  sullen  wir  der  vorgenanten  dnser  her- 
schaft und  den  iren  mit  unser  hilff  wider  aUermenglich  nach  unser  vermigen  6 
vor  sin  und  si  dabi  halten,  wenn  wir  dez  erindret  und  von  in  gemant  wer- 
den, getruwlich  ane  alle  geverd.  Dez  gelihen  sol  Anser  herschaft  und  die  ziü 
der  selben  ilnser  herschaft  gehören,  dz  sigind  herren  ritter  cnecht  ald  stett, 
Ans  den  egenanten  von  Costencz  hinwider  tfin  und  Ans  dabi  halten  und 
haben  nach  aller  ir  vermAgen  uzzgenomen  den  von  Wirtenberg;  wider  den  10 
sol  Ans  Anser  herschaft  nit  beholffen  sin,  wann  er  in  den  obgeschribenn  krais- 
sen  nit  ist  gesessen.  Ouch  haben  wir  die  obgenanten  von  Costencz  in  diser 
buntnüzz  uzzgenomen  die  von  Überlingen,  die  von  Ravenspurg,  die  von  Lin- 
dow,  die  von  Sant  Gallen,  die  von  Wangen  und  die  von  BAchom,  so  den 
bund  umb  den  sew  haltend  nach  dez  buntbriefz  lutt  und  sag,  so  wir  gen  15 
denselben  stetten  haben  ane  geverd.  Und  dez  allez  ze  warem  und  oflEhem 
urkund  und  stätter  sicherhait  aller  vorgeschribenn  ding  und  geding  so  haben 
wir  der  burgermaister,  die  rät,  die  zunftmaister  und  die  gemaind  der  ege- 
nanten statt  ze  Costencz  der  selben  unser  statt  grosses  insigel  offenlich  ge- 
henkt an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Costencz,  an  aller  hailigen  aubend  20 
dez  iars,  do  man  zalt  von  gottis  gebärt  drüzehenhundert  iar  und  darnach  in 
dem  dry  und  nunczigistem  iar. 

318.  --  1393  November  IL 

Dietegen  von  Marmels,  Ritter,  und  dessen  Bruder  Hans,  Söhne  weiland  Än- 
dreasen  von  Marmels,  bekennen  für  sich  und  alle  ihre  Geschwisterte,  daas  25 
ihr  Schwager  Berthold  der  Tschenglser  von  ihretwegen  und  in  ihrem  Namen 
und  als  Heimsteuer  ihrer  Schwester  Cäcilia  von  den  edlen  wohlgebomen 
Herren  Vogt  Ulrich  von  Matsch,  Grafen  zu  Kirchberg,  und  dessen  Söhnen 
heute  300  guter  guldin  Ducaten  ungarischer  und  böhaimischer  ausbezahlt 
erhalten,  wie  die  Vögte  selbe  ihr  zu  zahlen  versprochen,  und  quittiren  sie  30 
hiemit  vollständig. 

Ladurner  3,  F.  10,  251  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  138  n"  750, 

319.  Ensisheim  1393  November  15, 
Die  Stadt  Basel  schliesst  mit  den  Hersogen  von  Oesterreich  ein  85 
Bündnis  auf  sehn  Jahre. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  486  in  Innsbruck. 

ÜB.  Basel  ö,  206  n"  196  nach  dem  Oegenbrief  der  Herzoge.    —    *Lich- 
nowsky  4,  n"  2^3.  —  *Ochs  2,  332.  —  ^Abschiede  1,  452  n«  349. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  grosse  Siegel  der  Stadt  40 


820.  —  J393  November  19. 

Bündnis  des  Bischofs  Konrad  von  Basel  mit  Hersog  Albrecht. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Briefe  der  Veste  Baden  foL  62  ebenda. 
*UB.  Basel  6,  211  n^  199.  —  *Licbnow8ky  4,  n«  2376. 
5      Das  beschädigte  Siegel  hängt  an  einer  grünen  Seidenschnur. 

Wir  Cftnrat  Mänich  von  gottes  gnaden  erweiter  byschof  ze  Basel  tflnt 
knnt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  guter 
zitlicher  vorbetrachtunge  von  eigenem  willen  und  unbetwungen  durch  der 
erstgenanten  unser  stift  ze  Basel  nutzes  willen  uns   zA  den  hocbgebomen 

10  fürsten  unser  lieben  gnedigen  herren  hertzog  Albrechten  und  sinen  vetteren 
hertzog  Lüpolten  mit  sinen  brudem,  hertzogen  ze  Osterrich  etc.,  einer  rehter 
vereynung  und  verbuntnisse  vereyniget  und  verbunden  haben,  vereynigen 
und  verbinden  uns  euch  mit  disem  brief  in  der  mass,  als  hienach  geschriben 
stat:  Des  ersten  das  wir  mit  allen  vesten  stetten  und  lüten,  die  ietz  zfl  dem 

15  obgenanten  bystflm  und  der  stift  Basel  gehörent  oder  die  sy  harnach  ge- 
winnent,  die  wile  wir  lebent  und  ze  Basel  bischof  sint,  in  vesteklich  und 
getruwelich  beholfen  beraten  und  damitte  wartend  soUent  sin  zfl  allen  iren 
notdurften,  wenne  sy  oder  die  iren  das  an  uns  oder  die  unsern  vorderent  und 
bedörfent  ungevarlich.    Und  ensöUent  wir  euch  mit  uns  selb  noch  mit  den 

20  selben  vesten  und  stetten,  die  zA  dem  selben  bystflm  und  zfl  unser  stift 
Basel  gehörent,  uns  in  keinen  bund  noch  in  dehein  burgreht  hinnanthin  nie- 
mer  vereynigen  noch  verbinden,  es  sy  denne  das  wir  die  egenanten  unser 
herschaften  von  Osterrich  zfl  der  selben  eynigunge  mit  irem  willen  voruß 
behalten.    Ouch  haben  wir  darinne    ußbehabt  den  heiligen  stfll  von  Bome 

25  und  das  heiige  Römsche  rieh,  die  stat  von  Basel.  Es  soUent  ouch  die  egenant 
unser  herschaft  von  Osterrich  oder  wer  ie  zfl  ziten  ir  lantvogt  in  Ergöw,  in 
Elsas  und  in  Suntgow  ist  uns  und  das  obgenant  unser  bystflm  und  die  stift 
ze  Basel  und  der  lüte  und  gäter  in  iren  schirm  und  trostunge  nemen  und 
haben  und  soUent  ouch  uns  und  den  unsern  mit  iren  vestinen  stetten  und 

30  lüten  da  selbs  in  Ergfiw,  in  Elsas  und  in  Suntgow  gelegen  zfl  allen  unsern 
notdurften  beholfen  und  beraten  sin  zfl  dem  rehten  ane  geverde.  Mit  Urkunde 
dis  briefs  besigelt  mit  unserem  ingesigel,  der  geben  wart  des  iares,  do  man 
zalte  von  gottes  gebürte  drutzehenhundert  niintzig  und  drü  iar,  an  der  neh- 
sten  mitwuchen  vor  sant  Cecilien  tage  der  heiligen  megede. 

85  321.  Freiburg  1393  November  22. 

Sechste  Quittung  des  Peter  von  Domdidier. 

Original  in  Wien  (A).    —    '^Scbatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 
Einge bängtes f  ganz  abgeschliffenes  Siegel. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h(5rent  lesen,  kund  ich  Perrod 
40  von  Dundedy,  ein  offner  wirt  ze  Friburg  in  Ochtland,  und  vergich  offenlich 

Urkunden  i.  Sohw.  aetob.  IL  ^ 


mit  disem  brief,  als  von  der  ein  und  drissig  thuseng  gülden  wegen,  die  min 
gnedige  herschaft  von  östrich,  hertzog  Albrecht  und  sin  vettern,  der  vorge- 
nanten stat  ze  Friburg  schuldig  sint  und  darumb  bürgen  gegeben  hant,  als 
der  höptbrief  wol  wiset,  der  darüber  gegeben  ist,  daz  da  der  from  und  not- 
veste  ritter  her  Heinrich  Gessler  von  der  vorgeschriben  schuld  wegen,  also 
hamach  bescheiden  ist,  geleistet  hat  gewonlich  giselschaft  mit  zwein  per- 
sonen  und  mit  zweinen  mössigen  pheriden  in  minem  huse,  zem  ersten  umb 
daz  dritten  zil  der  obgenanten  geltschuld  von  sant  Ulrichs  tag  in  dem  iare, 
do  man  zalte  von  gottes  geburt  thuseng  drühundert  und  nüntzig  iare,  uncz 
uflF  den  nechsten  nachgenden  sant  Vincentien  tag  nemlich  vier  und  zweihun- 10 
dert  gantz  tag.  Und  geburt  für  zwein  pcrsonen  und  sin  zweinen  mflssigen 
pheriden  zem  tag  und  zer  nacht  nun  Schilling  Losner  muntze,  funfzechen 
Schilling  für  ein  guldin.  Somma  des  ze  guldin  zwein  und  zwentzig  und  hun- 
dert guldin  und  vi  ß.  Losner.  Item  umb  daz  dritten  und  umb  daz  vierden 
zile  der  obgenanten  geltschuld,  als  aber  uffslag  gegeben  wart  nutz  uff  die  15 
nechsten  nachgenden  alte  fasnacht,  da  vieng  aber  an  ze  leistende  als  da  vor 
der  egenant  ritter  uff  den  nechsten  mentag  nach  sant  Mathias  tag  eins  zwelf- 
botten  und  leistet  untz  uff  den  nechsten  nachgenden  sant  Bartholomeuü  tag 
eins  zwölf  hotten  in  dem  iare  von  gottes  geburt  thuseng  drühundert  zwein 
und  nüntzig  iare  und  leistet  da  in  minem  huse  als  da  vor,  nemlich  achtzig  20 
und  hundert  gantz  tag;  geburt  als  da  vor  zem  tag  und  zer  nacht  nun  Schil- 
ling Losner.  Somma  des  ze  guldin  vier  und  hundert  guldin.  Somma  som- 
marum  der  vorgenanten  leistung  drissig  und  zwei  hundert  guldin  und  sechs 
Schilling  Losner.  Und  sprich  daz  als  davor  ich  der  egenant  wirt  bi  dem  eide, 
so  ich  minem  herren  und  der  stat  ze  Friburg  in  Öchtland  getan  han,  und  25 
daz  ich  der  selben  drissig  und  zweihundert  guldin  und  sechs  Schilling  Losner 
guldin  göter  an  golde  und  an  gewichte  ich  der  egenant  Perrod  der  wirt  bin 
von  dem  vorgeschriben  ritter  gentzlich  gewert  und  bezalt  und  des  gegichtig 
bin  mit  disem  brieff.  Und  des  ze  ainer  warheit  und  gezugsami  hab  ich  der 
egenant  Perrod  der  wirt  erbetten  den  fromen  und  bescheiden  Wilhelm  von  30 
Tüdingen  edelknecht,  burgermeister  ze  Friburg  in  Öchtland,  daz  er  für  mich 
hat  sin  eigen  ingesigel  gehencht  an  disem  brief,  wand  ich  eigens  ingesigels 
nüt  enhan,  daz  auch  ich  derselb  burgermeister  von  bettes  wegen  des  ege- 
nanten  Perrodz  getan  hab.  Geben  ze  Friburg,  uff  den  nechsten  samstag  vor 
sant  Katerinen  tag  es  magdes  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  35 
thuseng  drühundert  drü  und  nünzig  iare. 

322.  Sax  1393  November  24. 

Eberhard  von  Sax  d.  ä.  verkauft  den  Hersogen  von  Oesterreich 
die  Veste  Sax  und  das  Dorf  Garns  mit  dem  Kirchensatz. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  6,  105  in  Innsbruck.  40 

Wartmann  4,  449  n«  2058  nach  A.  —  "^Lichnowsky  4,  d«  -2577. 
An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel. 
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323.  Winterthur  1393  Dezember  4. 

Herzog  Leopold  nimmt  die  Brüder  Heinrich,  Eberhard  und  Georg  von 
Andlau,  die  ihn  unberechtigter  Weise  angegriffen,  sich  aber  wieder  unter^ 
werfen  haben,  wieder  in  Gnaden  auf;  jedoch  müssen  sie  ihre  unbegrün-- 
5  deten  Geldforderungen  fallen  le^ssen,  den  geschädigten  Unterthanen  Ersatz 
geben  und  ihm  ein  Jahr  mit  ihrer  ganzen  Macht  dienen.  Der  Spruch  ist 
geschehen  von  uns  und  disen  nachgeschriben  unsem  herren  und  reten:  dem 
erwirdigen  unsem  lieben  fründ  hem  Hartman,  bischof  ze  Chur,  unser m  lieben 
öheim  graf  Heinrichen  von  Montfort  herren  ze  Tettnang,  graf  Hansen  von 

10  Habspurg,  graf  Eddolfen  von  Sulcz,  graf  Otten  von  Tierstein  und  dem  edeln 
unserm  lieben  getruwen  Engelharten  von  Winsperg  unserm  lantvogte,  Petern 
von  Torberg,  Wilhelmen  von  End,  Ulrichen  von  Brandis,  Fridrichen  von 
Waltsee  unserm  hofmeister,  Fridrichen  von  Grors  unserm  kanczler,  Hansen 
Gradner,  Eglolfen  von  Roschach,  Manczen  von  Hornstein,  Wernhem  von  Hom- 

15  berg,  Ulrichen  von  Empcz  dem  eitern,  Hansen  Druohsecz  von  Diessenhoven 
genant  Prak,  Heinrichen  Gesseler,  Burkharten  Münch  von  Lantzkron  dem 
eitern,  ChQnraten  von  Sal,  unserm  schultheisz  ze  Winterthur,  und  Hansen 
Stökly,  ambtman  zii  Veltkilchen. 

Original  in  Wien  (A), 
20      *Lichnowsky  4,  n«  2379. 

Es  fehlt  jede  Spur  einer  Besiegelung. 

324.  —  1393  Desember  15. 
Siebente  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgl,  «**  302). 

Original  in  Wien  (A). 
25      *  Pester  n*»  h  790. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

Ich  Ferrod  von  Dandedj,  ein  offner  wirt  ze  Friborg  in  öehtland,  tän  kunt  menglichem 
mit  disem  brief,  als  der  edel  und  wolerborne  herre  marggraff  R&dolf  von  Hachperg,  herre  ze 
BAtellen  und  ze  Susenberg,  hie  vor  ist  gemant  gesin  von  den  wisen  and  forsichtigen  dem 

80  scholtheissen,  dem  rat  und  burger  ze  Friburg  in  öchtland,  als  von  der  geltschult  wegen 
eis  und  drissig  thuseng  guldin,  so  unser  gnedige  herschaft  von  Österich  inn 
schuldig  ist,  da  sprich  ich  der  egenant  wirt  bi  miner  truwen,  daz  Hans  Seiler,  bur- 
ger ze  Friburg,  mit  zwein  person  und  mit  zwein  pheriden  an  des  egenanten  marggraffs  stat 
gewonlich  giselschaft  recht  und  redlich  geleist  hat  bi  mir  untz  uff  disen  hütigen 

36  tag.  Und  vergich  euch  ich  der  egenant  wirt  offenlich  mit  disem  brief,  daz 
ich  von  derselben  leistung  wegen  nu  ze  iungst  enphangen  und  gehebt  hau 
an  des  obgenanten  marggraffs  stat  von  den  fromen  und  bescheiden  Henman 
von  Lörrach  edelknecht  und  Hansen  Seiler  vorgenant  zwenczig  phund  Los- 
ner muntze.    Derselben  muntzes  xl  [. ..e]in<^)  guldin  tflnt.    Somnia  ze  gul- 

40  diu  XXV  guldin.  D[avo]n*^  sprich  ich  der  egenant  wi[rt  de]nselben*)  herren 
marggraffen  tmd  ouch  Henman  und  Hansen  vorgenant  umb  dieselben  leistung 

a)  Loeh  im  Porgamoni* 
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und  onch  umb  zerung  erbit  und  costen  derselben  leistung  untz  uff  disen 
hutigen  tag  gar  und  genczklich  quit  lidig  und  1er  mit  disem  brief  und  loben 
ouch  da  bi  minr  truwen  niemerme  wider  ze  tänne.  Und  des  ze  einer  waren 
urkund  aller  der  vorgenanten  ding  han  ich  der  egenant  Perrod  der  wirt  er- 
betten  den  fromen  und  wolbescheiden  Peterman  Velgen  edelknecht,  schult-  5 
heiss  ze  Friburg,  daz  er  sin  eigen  ingesigel  für  mich  gehencket  het  an  disem 
brief,  daz  ouch  ich  der  egenant  schultheiss  durch  bettes  willen  des  genan- 
ten Perrotz,  wirtes,  getan  habe.  Geben  uff  den  nechsten  mentag  nach  sant 
Lucien  tag  eis  megdes  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes  geburt  thnseng 
drühundert  drü  und  ntinczig  iare.  10 

325.  Zürich  1393  Dezember  16  und  1394  Januar  5. 

Die  Stadt  Zürich  verspricht  Einhaltung  des  mit  Merk  von  Schel- 
lenberg geschlossenen   Waffenstillstandes. 

Originale  II,  n«  238  (A)  und  I,  n<*  3515  (A^)  in  Innsbruck. 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her,  15 

An  A  und  A^  hängt  an  Pergamentstreifen  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

Wir  der  burgermeister,  die  rät  und*^  burger  der  statt  ZArich  tön  knnt 
und  veriechen  offenlich,  als  wir  in  stössen  und  in  misshellung  sj'-en  mit  dem 
fromen  vesten  Märken  von  Schellenberg  und  mit  der  von  Wolfurt,  siner 
elichen  husfröwen,  darumb  der  selbe^^  von  Schellenberg  und  etlich  sin  frund  20 
und  ander  °^  sin  helffer  und  diener  uns  und  unser  burger  haut  angriffen,  under 
disen  Sachen  die  fromen  wisen  unser  lieben  eidgnossen  der  burgermeister 
und  der  r&t  von  Costentz  gerett  haut  so  verr,^)  dz  wir  mit  dem  vorgenan- 
ten Märken  von  Schellenberg,  mit  siner  elichen  husfröwen,  mit  allen  iren 
frunden  helffem  und  dienern  einen  guten  getruwen  frid  ufgenomen  haben  26 
und  halten  wellen  imtz  uff  den  nechsten  zwölften  tag,®)  so  nu  schierest  nach 
dien  wiennechten '^  kunt,  und  denselben  tag  allen  an»)  ge verde.  Und  haben 
och  wir  für  all  unser  burger,  für  all  unser  eidgnossen,  für  all  unser  hälffer 
und  diener  und  für  die,  so  zu  uns  gehörent,  mit  gflten  trüwen  gelopt  und 
verheissen  den  vorgenanten  frid  mit  dem  obgenanten  von  Schellenberg,  mit  80 
siner  wirtin,^)  mit  allen  iren  fründen,^)  mit  allen  iren  helffern  und  dienern 
war  und  stät  ze  halten  untz  uff  den  vorgeschribnen  zwölften  tag.^^  Und  des 
ze  einem  waren  und  vesten  urkünd  so  geben  wir  disen  brief  mit  unser  statt 
anhangenden  insigel  offenlich  versigelt,  der  geben  ist 

A  A'  » 


Zürich  an  dem  nechsten  cinstag  nach 
sant  Lutzyen  tag,  do  man  zalt  von 
gottes  gebürt  drüzeohenhundert  nün- 
tzig  und  drü  iar. 


an  dem  fünften  tag  des  mänodes,  den 
man  nempt  Genner,  do  man  zalt  von  Cri- 
stus  geburt  dnfiuseohenhundert  und  nüntzig 
iar,  darnach  in  dem  vierden  iar. 


«)  Ja  A  und  A^  atebt  aur  einmal  und,  aonat  die  Kürzung  an.    b)  Belb  lA  A*.    o)  etlioli  bia  ander  40 
fehlt  in  AK    d)  Terre  in  AK    e)  neohsten  tmser  frowen  tag  ae  der  liechtmess  in  AK    f)  nach  dien  wieor 
aechten  fehlt  netürlioh  in  AK    g)  ane  in  AK   h)  wirten  in  AK    i)  mit  allen  iren  frdnden  fehlt  ia  A^ 
k)  yorgesohribnen  unser  fiowen  tag  in  AK 
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326.  Nauders  1393  Dezember  30. 

Simon  Afre  ans  Schule  und  zehn  Genannte  aus  Sinds,  Schunds,  aus  Nauders, 
an  dem  Reschen  und  aus  Curaun  sagen  als  Geschworene  der  Herrschaft  Tirol 
auf  Verlangen  des  Vogtes  Ulrich  von  Matsch  vor  dem  Notar  aus,  dass  ihres 
5  Wissens  die  Vögte  Egno,  Johann,  Hartwic,  Ulrich  d.  ä.  und  der  jetzige  Ul- 
rich stets  Vögte  des  Gotteshauses  Chur  und  heider  Klöster  (nämlich  Marien- 
herg  und  Münster)  waren. 

*Arcbivbericbte  3,   138  n^  751  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen 
Original  im  Scblossarcbiv  Churburg, 

10  327.  Konstanz  1393  — 

Johann»  Herr  zu  He  wen,  gibt  dem  Konrad  in  der  Bund,  Bürger  von  Kon- 
stanz,  wegen  eines  Kaufes  ze  rechten  angülten  u.  a.  Johansen  von  Cliiigenherg. 

Originalf  Parteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (A), 

Im  Texte  der  Urkunde  ist  Raum  gelassen  für  die  Namen  einiger  Mit- 
1^  Schuldner  und  Bürgen;  ebenso  fehlt  das  Tagesdatum,  indem  der  Text 

mit  iar  an  abbricht.  Trotzdem  wurde  die  Urkunde  besiegelt  und  als 
YoUgiltig  ausgegeben.  Aus  den  noch  vorhandenen  Siegeln  ersieht  man 
die  Namen  von  noch  zwei  Bürgen:  1)  Johann  Truchsess  von  Diessen- 
hofen  genannt  Blümliglanz,    2)  Johann  von  Homburg  d.  A.  von  Staufen. 

20  Von  10  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  6  vorhanden, 
darunter:  6)'hS:  lOHIS .  DE .  GLINGENBG .  MILIT .  8)  -hS.  lOHIS . 
DAPIEI .  D .  DIESEHOEE . 

328.    Die  Urkunde  von  1394  Januar  5  siehe  unter  n^  325. 

329.  Schluderns  1394  Januar  5  und  12. 

26  Zweite  Kundschaft  in  der  unter  n^  328  angeführten  Angelegenheit  der 
Vogteirechte  der  Vögte  von  Matsch.  Genannte  Männer  aus  dem  obern 
Vintschgau  sagen  auf  ihr  Manneswort,  als  hätten  sie  geschworen,  aus: 
Sie  wissen  es  gut  und  hätten  immer  gehört,  dass  Vogt  Egno,  dessen  der 
grössere  Theil  von  ihnen  sich  erinnert,  so  wie  dessen  Söhne  Johann  und 

30  Hartwig,  so  wie  auch  weiland  Ulrich  von  Matsch,  der  Sohn  des  obenerwähn- 
ten Vogts  Ulrich  von  Matsch  und  Grafen  von  Kirchberg,  stets  Vögte  des 
Stifts  und  der  Leute  von  Chur  im  Vinstgaue,  sowie  auch  der  Häuser  und 
Stifte  Marienberg  und  Münster  und  deren  Hörigen  gewesen  und,  so  lange 
sie  denken,  nie  durch  irgend  einen  Bischof  von  Chur  in  dieser  Vogtei  beirrt 

86  worden  als  erst  jetzt  durch  den  Bischof  Hartmann,  und  sie  erklären  sich 
bereit,  diese  ihre  Aassagen  in  und  ausser  Gericht,  falls  sie  aufgefordert  wür- 
den, mit  ihrem  Eide  ihr  Leben  lang  zu  beschwören. 

Dritte  Kundschaft  von  32  anderen  Männern,   die   ebenso  aussagen;  ins- 

beaondere  äussert  sich  einer:  er  habe  aus  dem  Munde  des  verstorbenen 

40  Johann  Albertig  von  Burgeis  vernommen,  dass  die  Herren  von  Matsch  die 
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Vogtei  des  Stifts  und  der  Leute  von  Chur  schon  400  Jahre  beiläufig  inne 
gehabt  hätten. 

Vierte  Kundschaft,  Von  den  drei  verhörten  Männern  aus  dem  Vintscbgau 
sagt  insbesondere  einer,  der  Amtmann  von  Reichenherg,  aus:  Er  erinnere 
sich  seit  80  Jahren  her.  Zudem  sei  er  früher  mehr  als  30  Jahre  der  edlen  5 
Herren  von  Reichenberg  Amtmann  gewesen  und  während  der  Zeit  seiner 
Amtmannschaft  sei  es  immer  so  gehalten  worden,  wenn  nämlich  die  chure- 
rischen  G-otteshausleute  nach  herkömmlicher  Gewohnheit  ihre  Flacita,  ge- 
wöhnlich Landsprachen  genannt,  zu  Mals  hielten,  seien  immer  die  Amtleute 
der  Vögte  gesessen,  wie  wahre  Richter  mit  ihrem  Stabe  auf  dem  Richter- 10 
stuhle  zu  Gericht  zu  sitzen  pflegen,  und  hätten  die  Elagen  und  Antworten 
der  Gerichtsuchenden  angehört  und  dass  der  jeweilige  (churerische)  Propst 
zu  Türstenburg  auf  der  einen  und  der  reichenbergische  Amtmann  auf  der 
andern  Seite  des  vögtischen  Amtmannes  gesessen  seien,  welcher  cum  plena 
potestate  in  den  Landsprachen  im  Januar  und  im  Mai  das  Gericht  hielt      15 

Ladurner  3.  F.  17,  17  f.  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  138  f.  n**  752—754. 

330.  Churburg  1394  Januar  26  und  30, 

Fünfte  Kundschaft  in  der  in  n®  326  angeführten  Angelegenheit  Jakob  de 
Porta  von  Schuls,  Sohn  weiland  Albcrts  Panigad  de  Porta,  sesshaft  zu  Gloms,  20 
durch  den  edlen  Vogt  Ulrich  von  Matsch  um  Zeugniss  angegangen  und  von 
dem  Notar  Jakob  von  Schluderns  befragt  bei  seinem  Manneswort  anstatt  des 
Eides  erklärt:  er  gedenke  seit  80  Jahren  und  wisse  es  selbst  gut  und  habe 
es  auch  von  seinen  Vorältem  vernommen,  dass  die  edeln  Vögte  von  Matsch, 
nämlich  Vogt  Egno  und  dessen  Söhne  Johann  und  Hartwig  so  wie  auch  Vogt  % 
Ulrich,  der  Grossvater  des  jetzigen  Vogts  Ulrich  von  Matsch  und  Grafen 
von  Kirchberg,  so  wie  nicht  minder  desselben  Vater,  Vogt  Ulrich,  stets  Vögte 
des  Stifts  und  der  Leute  von  Chur  im  Vinstgau,  so  wie  auch  der  Klöster 
Marienberg  und  Münster  gewesen.  Ueberdies  sagte  erwähnter  Jakob  aus:  er 
erinnere  sich  gut,  wie  die  Vögte  Egno  und  Ulrich,  der  Grossvater  des  jetzi-  30 
gen  Vogts  Ulrich,  ihre  Leute,  sowohl  Edle  als  Unedle,  im  Engadiner  Thale 
unter  sich  getheilt,  und  bei  dieser  Theilung  seien  alle  des  Geschlechtes  de 
Porta  mit  Ausnahme  von  dreien  an  den  Vogt  Egno  gekommen,  so  wie  auch 
alle  jene  Leute,  welche  magni  proprii  genannt  werden,  welch  Letztere,  so 
weit  er  denke,  die  Herrn  Vögte  immer  als  ihre  Hörigen  mit  ihren  Diensten  35 
besessen  haben.  Ferner  that  er  kund,  bei  erwähnter  Theilung  seien  dem  Vogte 
Ulrich  zugefallen  alle  Edle  von  Muritsch  und  die  de  Banignar  so  wie  auch 
obenerwähnte  drei  Personen  aus  dem  Geschlechte  de  Porta;  auch  alle  Hörigen 
des  Stiftes  Marienberg.   Das  Stift  Münster  aber  habe  im  Engadin  nur  einen 
einzigen  Hörigen,  Albert  von  Russleina,  gehabt,  welchen  auch  die  Vögte  be-  40 
sessen;  und  so  lange  er  denke,  hätten  die  Vögte  jene  magni  proprii  besessen 
und  diese  seien  Hörige  der  Vögte  gewesen  bis  jetzt,  wo  der  Bischof  von 
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Chur  erwähnten  Vogt  Ulrich  in  hesagten  Vogteien  und  Hörigen  behindert 
habe.  Er  gelobt,  falls  es  die  Noth  erfordere,  über  alle  seine  gegebene  Kund- 
schaft einen  Eid  abzulegen. 

Sechste  Kundschaft:  Franz  von  Werrenberg  sagt  aus,  dass  die  Vögte  von 
6  Matsch  vom  Egno  angefangen  bis  jetzt,  wo  der  Bischof  Hartmann  [von  Chur] 
der  Vogteien  sie  entwehrt  habe,  dieselbe  inne  gehabt  hätten. 

Ladurner  3.  F.  i7, 18  und  19  nach  den  mir  unzugänglich  gebliebenen  Ori- 
ginalen im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *  Are  hivberichte  3,  139  n^  755, 
deren  Datumangabe  vorzuziehen  ist, 

10      Die  siebente  Kundschaft  vom  30.  Januar  ist  kurz  angegeben  in  den  Archiv- 
berichten  3,  139  n"*  757. 

331.  Ensisheim  1394  Februar  6. 
Die  Brüder  Heinrich  und  Diethelm  von  Krenkingen  kompro- 
mittieren in  dem  Streite  mit  der  Stadt  Basel  auf  Hersog  Leopold. 

15      Original,  Parteibriefe  K,  in  Innsbruck  (A),  —  *Schatzarchiv  6,  303  ebenda, 
ÜB.  Basel  5,  212  n<>  202  nach  dem  Gegenbrief  der  Stadt. 
Die  beiden  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Hainrich  und  ich  Diethelm  gebrdder  von  Krenkingen  Ht  ans  und  alle 
unser  frönd  helffer  und  diener,  die  zu  der  sach  behafiTt  sind,  bechennen  und  t&n  kand 

20  o£fenlieh  mit  dem  brief,  das  wir  aller  stdss  zwejong  and  misshellnng,  bo  zwischen  uns  eins 
teils  und  der  stat  und  .  .  den  burgern  gemeinlich  zu  Basel  des  andern  teils  ge- 
wesen sind,  es  sy  von  des  todslags  wegen,  der  wilent  an  hern  Hansen  von  Krenkingen  unserm 
bräder  seligen  geschehen  ist  u.  s.  w.  s.  ÜB.  Basel  5,  212  Z.  36  bis  213  Z.  5. 
so  haben  wir  obgenanten  Hainrich  und  Diethelm  gebrdder  von  Krenkingen  un- 

25  sere  inslgel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  zu  Enseshein,  an  frytage  sand  Doro- 
then  tag  der  heiligen  iunkfrown,  nach  Kristes  geburd  drützehenhundert  iar 
darnach  in  dem  vier  und  ntinczgisten  iare. 

332.  Freiburg  1394  Februar  9. 
Achte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgl.  n""  321). 

80      Original  in  Wien  (A).  — -  *Schatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 
Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  lOHIS .  DE .  VV .  PEN GIS . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hArent  lesen,  knnd  ich  Perrod  von  Dnndedy,  ein 
offner  wirt  ze  Fribarg  in  öchtland,  and  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  als  aber  ein  uf- 
slag  gegeben  wart  untz  uff  sant  Michels  tag  in  dem  iare,  do  man  zalte  von 
85  gottes  geburte  thuseng  drühundert  drü  und  niintzig  iare,  von  der  geltschuld 
wegen  ein  und  drissig  thnseng  guldin,  die  min  gnedige  herschaft  von  Osterich,  hertzog  Al- 
brecht and  sin  vettern,  der  vorgenanten  stat  ze  Fribarg  schaldig  sint  and  daromb  borgen  ge- 
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geben  liant,  als  der  hoptbrief  wol  wiset,  der  darüber  geben  ist,  daz  aber  ouch  der  from  nad 
Teste  ritter  herr  Heinrich  Gessler  yon  der  vorgenanten  schuld  wegen,  als  er  gemant 
wart  und  verheissen  hat,  vieng  an  ze  leistene  gewonlich  giselachaft  in  minem  hose 
mit  zwein  person  und  mit  zwei  müssigen  pheriden,  nemlich  morndes  des  egenanten 
sant  Michels  tag  in  dem  iare  als  da  vor,  und  leist  da  untz  uff  den  nechsten  5 
nachgenden  sant  Hillarien  tag  nach  dem  wienacht  in  dem  iare  dräzechen- 
hundert  vier  und  nuntzig  iare  sechs  und  hundert  gantz  tag.  G-eburt  zem  tag 
und  zer  nacht  für  zwein  person  und  zwein  massigen  pheriden  acht  Schilling 
Losner  muntze;  somma  acht  Schilling  zwein  und  viertzig  phunt  Losner  miontze, 
der  selben  m^ntzes  sechzechen  Schilling  ein  guldin  t&nt.  Somma  ze  goldin  10 
dru  und  fünfzig  guldin.  Und  sprich  daz  als  vor  ich  der  egenant  wirt  bi  dem 
eide,  so  ich  minen  herren  und  der  stat  von  Friburg  getan  han  und  daz  ich 
derselben  drü  und  fünfzig  guldin  gAtter  an  golde  und  an  gewichte  ich  der 
obgenant  Perrod  der  wirt  bin  von  dem  vorgeschriben  ritter  gar  und  gents- 
lieh  gewert  und  bezalt  and  des  geichtig  bin  mit  disem  brief.  Und  diss  alles  ze  einer  15 
warheit  und  gezugsami  hab  ich  der  egenant  Perrod  der  wirt  erbetten  den  fromen  and  vesten 

ritter  herren  Johans  von  Wippingen,  herr  ze  Machenberg,  daz  er  fdr  mich  hat 
sin  eigen  ingesigel  gehencket  an  disem  brief,  wand  ich  eigens  ingesigel  niit  enhan,  d«z  oach 
ich  der  selber  von  Wippingen  ritter  von  bettes  wegen  des  egenanten  Perrotz,  wirtes, 
getan  hab.   Geben  ze  Fribarg,  an  dem  nechsten  mentag  nach  der  liechtmesa,  in  ao 
dem  iare  als  davor  thuseng  drühundert  vier  und  nuntzig  iare. 

333.  Schaffhausen  1394  Februar  14. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  ich  Rfldger 
im  Tum,  Wilhelms  siligen  sun  im  Tum  der  elter,  und  wir  der  rftt  der  statt 
ze  Schauf husen,  daz  für  uns  kament,  do  ich  obgenanter  Hüdger  im  Tum  25 
offenlich  ze  gerichte  sasse  an  dez  erbem  ritters  statt,  herr  Hainrichs  von 
Bandegge  vogtes  ze  Schaufhusen,  dez  gewalt  ich  dozemille  hierumb  hatt, 
Johann  von  Homburg  und  Frau  Katbarina  von  Wol  fürt,  und  dass  Johann 

m 

der  Frau  Katbarina  für  den  Verzicht  auf  ihre  Erbsansprüche  an  einen 
Hof  in  Balzheim  [BaldishainJ,  auf  den  schon  früher  ihre  Schwester^  Frau  30 
Klara  von  Homburg,  herr  Hainrichs  säligen  von  Bandegge  ritters,  dez  ege- 
genanten  herr  Hainrichs  vatters  wilent  elichü  husfrowe  und  sin  müter,  für 
sich  und  ihre  Erben  zu  seinen  Gunsten  verzichtet  hatte,  anderweitig  ent' 
schädigt  habe.  Darumb  hab  ich  obgenanter  Bödger  im  Tum  min  insigel,  und 
wir  der  rät  ze  Schafhusen  haben  unser  statt  inzigel  mit  urtaü  ze  ainem  ur-  35 
künd  diser  vorgeschribener  dinge  und  von  baider  teil  bet  wegen  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief. 

Original  II,  n®  1195  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  h&ngen  drei  Siegel:  1)  S .  BVDGERI .  DCI .  IM . 
TVRN.    2)  Stadt  SchafThausen.    S)  Johann  von  Homburg,  10 


2Ö7 

334.  Laatsch  1394  Februar  21. 

Achte  Kundschaft  in  der  unter  n^  326  angefahrten  Angelegenheit.  Fünf 
Männer  aus  Ortschaften  des  oberen  Vintschgaus  und  Schnals  sagen  aus, 
dass  die  Yögte  von  Matsch  die  Yogtei  über  das  Stift  und  die  Leute  von  Chnr 
5  nnd  die  Klöster  Marienberg  und  Münster  bisher  innegehabt,  bis  Bischof  Hart- 
mann sich  derselben  unterwnnden. 

*Ladurner  3.  F.  17,  19  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchir  Churburg.  —  *  Archivberichte  3,  139  n^  758. 

335.  —  1394  März  10. 
10  Zeugnis  über  eine  Schuldverpflichtung  der  Herzoge  von  Oester- 

reich  gegen  Nikolaus  Göri  von  Bern. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Schatzarchiv  2,  198  in  Innsbruck. 
Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Ich  graf  Berchtolt  zn  Eybnrg  thfin  kund  menglich  mit  disem  briefe,  dz 
16  Claus  Görye  von  Beme  von  uns  herren  wegen  von  österrich  ze  Wangen  lag 
und  hatt  da  gedienet  mit  den  andern,  die  da  lagend.  Und  dozemale  bleib 
man  dem  selben  Clausen  Görjen  umb  sinen  dienst  schuldig  hundert  und 
zehen  guldin.  Und  darumbe  warent  bürge  ich  der  vorgenant  graff  Berchtolt 
und  Ulrich  Bichlin.  und  darzd  do  was  öch  sin  pfant  umb  die  vorgeschriben 
20  schulde  Wangen  und  Wyechtlispach  und  ölten.  TTnd  diz  alles  spriche  ich  bi 
minem  eyde,  dz  es  war  ist.  Und  dez  ze  urkiinde  so  han  ich  min  ingesigele 
gehenkt  an  disen  briefe,  der  geben  ist  an  den  zistag  nach  der  alten  vasnacht, 
in  dem  iare,  do  man  zalt  von  gottes  gebtirte  drutzehenhundert  iar  und  vier 
und  nünczig  iare. 

25  336.  —  1394  Mars  30. 

Lehenbrief  des  Jodokus  Meier  von  Altstätten  für  die  drei  Söhne 
des  Philipp  von  Sevelen. 

Original  XIII,  n«  484  in  St.  Paul  (A). 

An  Pergamentstreifen  das  Siegel:  +  8 .  lODOGI . . .  CTI .  MA .  GEB . 

90  Ich  Jos  Maygdr  von  Altstetten  k&nd  und  vergich  offdnlich  an  disem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  alder  hörent  lesen,  das  ich  mit  gAter  zit- 
lieber  williger  vorbetrahtunge  hän  verlihen  mit  urkünd  diß  briefs  den  erbern 
knehten  Bemharten,  Hansen  und  Philippen,  Philippen  von  Sevelan  s&ligen 
siänen,  gebrfldem,  den  zehenden  ze  Murris,  der  hüt  ze  tag  von  mir  leben  ist 

95  und  den  der  egedaht  Bernhart  von  Sevelen  vormals  von  mindm  gnedigen 
herren,  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  s&liger  gedAhnüsse,  ze  leben  enpfan- 
gen  hatt.  Den  selben  zehenden  ze  Murris  mit  allen  rehten  nötzzen  und  ge- 
wonhaiten,  so  darzA  und  darin  höret  und  gehören  sol,  und  slehtz  mit  allen 

Urkimden  ■.  Sohw.  Gaieh.  IL  ^ 


zflgehftrden,  als  s\i  und  ir  vatter  sälig  Philipp  von  Sevelen  den  nntzter  inne 
gehept  und  genossen  hftnd,  den  hab  ich  vot^ed&hter  Jds  Mayger  von  Alt- 
statten  alsns  reht  redlich  tind  willenclich  den  obgedfthten  Bernharten  Hansen 
und  Philippen  von  Sevelen  gebrödem  ze  rehtem  lehen  gelihen  nnd  verlihen 
nach  lehens  reht  nnd  in  iro  hande  bräht  mit  allen  Sachen  Worten  and  wer-  h 
chen,  als  nmb  sAlich  lehenschaft  reht  sitt  nnd  ge wonlichen  ist^  an  all  ge- 
v&rde.  Und  söUin  dch  ich,  alle  min  erben  nnd  nahkomen  der  selben  Bern- 
Jiartz,  Hansen  nnd  Philippen  von  Sevelen  gebrAdere  nnd  iro  erben  nmb  den 
obg§nanten  zehenden  mit  allen  nützzen  und  zfigehArden  gnädig  lehenherren 
sin  nach  lehens  reht  6ch  an  als  gevare.  Des  alles  ze  warem  offenun  urkände  10 
hab  ich  vorgeschribner  Jos  Mayger  von  Altstetten  min  insigel  offenlich  ge- 
hinkt an  disen  brief,  der  geben  ward  an  dem  nehsten  mentag  nach  iamt 
lieben  fröwen  tag  zem  ämde  in  dem  Mertzzen,  do  man  zalt  von  Gristes  ge- 
bürte  drdzehenhundert  und  nüntzig  iär  darnach  in  dem  vierden  iär. 

337.  Ensisheim  1394  Aprü  5. 15 

Peter  von  Torberg  Zeuge  für  Oraf  Albrecht  von  Werdenberg-Bladenz, 
Original  in  Wien  (A). 
*Licbnow8ky  4,  n°  2401. 
An  Pergamentsireifen  bSngen  noch  drei  Siegel, 

338.  —  1394  April  6, » 

Henman  von  Efringen  erklärt,  dass  er  von  dem  erwirdigen  in  got  fatter 
hern  Cflnrat  Munch,  von  gotz  gnaden  bischoff  ze  Basel,  namens  des  Herzogs 
Leopold  an  dem  nechsten  mentag  nach  sant  Ambrosügen  tag  1000  ß.  von 
dessen  Schuld  empfangen  habe.  Mit  Urkunde  dis  brieffes  geschriben  mit 
miner  eigen  band  und  besigelet  mit  minem  ingesigel.  ® 

O^righial  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1253  in  Innsbruck. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

339.  —  1394  Aprü  10. 

Jörg  von  Münster  bekennt  Eigenmann  des  Vogtes  Ulrich  von  Matsch  zu  sein 
und  ihm  mit  Schild  und  Speer  dienen  zu  wollen,  als  er  schwur.  80 

*  Archivberichte  5,   1S9  n°  761  nach  dem  mir  unzugänglich  gebHebeoen 
Original  im  Schlossarchiv  Churburg. 

340.  Basel  1394  Juni  5. 

Quittung  des  Henman  von  Efringen  über  500  ü.  Basler  geweges,  die  ihm 
namens  des  Herzogs  Leopold  von  dessen  Schuld  bezahlt  wurden.  35 

Original  in  Wien  (A). 

Das  (vorne  rechts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 
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341.  '  —  1394  Juni  10. 

Item  ain  lehenbrief  von  abbt  Chuen  (von  St,  Gallen)  umb  den  zehenden  zu 
Wanngen,  8o  in  das  zinslehen  gebart,  umb  den  zebendt,  den  man  nent  das 
leben  und  dero  von  Montfort  gesin  ist,  den  zebenden  von  den  ackern,  so 
^  in  mayrbof  zu  Wanngen  geborend,  und  umb  den  zebenden  der  yna  mairbof 
gebordt  etc.,  betzaicbnet  mit  49.  Datum  an  mitwocben  nacb  pbingsten,  anno 
domini  1394  iare. 

Eintrag  a,  d.  16.  Jh.  im  Liher  fragmentorum  5,  497  in  Innsbruck. 

342.  —  1394  Juli  21. 
10  Pfandbrief  des  Peter  von  Hewen  und  Egbrecht  von  Randenburg 

für  Viflin  den  Juden  von  Zürich. 

Original  11,  n»  1204  in  Innsbruck  (A). 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen   hängenden  Siegeln  ist  nur  noch   das 
Peters  von  Hewen  kenntlich, 

lö  Allen  den,  die  disen  brief  ansebend  oder  börent  lesen,  künden  wir  Peter 
berre  ze  Hewen  frye  und  ritter  und  Egbrecbt  von  Randenburg  und  verleben 
offenlicb,  daz  wir  beid  gemainlicb  und  unverscbaidenlicb  scbuldig  sint  und 
gelten  send  Viflin  dem  luden  von  Züricb,  burger  ze  Scbaufbusen,  funff  und 
zwaintzig  guldin  Rinscber  g&ter  und  gAber  an  gold  und  an  gewicbt  und 

20  fünff  scbüling  pfenning  Scbaufbuser  müntze  von  libens  wegen,  und  gät  nu 
binnenbin  gesöcb  daruflF  wocbenglicbs  uflF  ieglicben  guldin  besunder  vier  pfen- 
ning Scbaufbuser  müntz,  alle  die  wile  und  im  diz  vorgenante  gät  ustflt  und 
im  mit  barem  gelt  nit  vergolten  ist,  es  werde  oder  es  sie  ietz  hierumb  ver- 
pfent  oder  nit.  Diz  vorgenante  boptg&t  und  den  gesöcb,  so  daruff  gänd  wirt, 

25  sollen  wir  ald  unser  erben  dem  vorgeuanten  Yiflin  iuden  ald  sinen  erben  gar 
gelten  und  geben  ald  inen  fürbasser  darumb  mit  gAten  varenden  pfänden 
ze  Iren  banden  und  in  irn  gewalt  verpfenden  und  si  dez  weren  gen  Scbauf- 
busen in  die  statt  oder  vier  mile  wegs  von  dannen,  war  si  wellen,  ane  allen 
irn  scbaden  und  &ne  aller  menglicbs  verbieten  und  verbeflFten,  wenn  si  dez 

30  nit  me  enbern  wellen.  Und  darumb  ze  bessrer  sicberbait  so  bab  icb  vorbe- 
nempter  Feter  berre  ze  Hewen  demselben  iuden  bierumb  in  pfandes  wiae  in- 
geben  und  ingesetzt  ainen  silbrin  vergülten  wustgürtell  mit  der  bescbaiden- 
bait,  were,  daz  wir  in  dez  egenanten  boptgAtz  und  dez  gesAcbs,  so  nu  bin- 
nenbin daruff  gÄn  mag,  nit  ricbtint  und  wertind,  wenne  si  dez  nit  enbern 

35  wellen,  so  mag  der  selb  iud  oder  sin  erben  daz  selb  pfand  den  giirtell  an- 
griffen, wenne  si  went,  mit  versetzen  ald  verkoffen  und  sieb  selben  damit 
hoptg&tz  gesAcba  und  scbadens,  so  dann  daruff  gangen  ist,  gentzlicb  ze  weren. 
Wäre  aber,  daz  inen  an  dem  pfand  ibtes  abgiengi,  daz  sollen  wir  inen  oucb 
ervollen  und  ussriobten  und  sollen  uns  beid,  wenne  wir  bierumb  von  dem- 

40  selben  iuden  aJd  von  sinen  erben  ald  botten  ermant  werden  ze  bus,  ze  bof, 
mit  briefen  ald  äne  brief,  nacb  ir  manung  inrent  den  näcbsten  abt  tagen  gen 
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SohaufhuBen  in  die  statt  in  dez  selben  iuden  hus  antwurten  und  darinn  recht 
knntlich  giselschaft  nach  dez  landes  recht  laisten.    Wedre  aber  under  im 
diz  giselschaft  selber  alsns  nit  laisten  wil  ald  mag,  den  sol  doch  dez  enhain 
andre  giselschaft  nit  ierren  und  sol-  onch  dawider  nit  sprechen  noch  ze  wort 
han,  wan  daz  er  ainen  knecht  mit  ainem  pfärid  an  sin  statt  dahin  ze  gisel  5 
legen  sol,  der  für  in  hiemmb  da  laiste  und  alz  thür  kum,  alz  ob  er  selb  da 
ze  gisel  l&gi,  und  sollen  euch  wir  beid  ald  die  gisel  an  unser  statt  mit  namen 
also  laisten  und  von  der  giselschaft  niemer  gelassen,  alz  wir  darumb  mit 
Ansern  trüwen  in  aides  wise  gelopt  haben,  nntz  daz  der  selb  ind  oder  sin 
erben  irs  hoptgfltz  und  Schadens,  so  denne  daruff  gangen  ist  oder  gän  mag,  10 
wie  sich  der  schad  fAgt,  in  dehain  wise  gentzlich  &ne  im  schaden  gewert 
worden  sint  an  die  stette  nnd  in  der  wise,  als  vor  ist  beschaiden,  nnd  m&gend 
uns  onch  darumb  darzä  an  unsem  lüten  und  gutem  angriffen  und  pfenden, 
wenne  wa  und  wie  si  mugend  oder  went,  als  bald  sich  der  nächst  manot 
nach  der  manung  erWffet,  wir  leistint  oder  nit,  so  ferro,  untz  inen  gentzlich  15 
ane  ire  schaden  ussgericht  ist  worden,  darumb  si  danne  gemant  hänt  Und 
wie  si  dez  pfendens  ze  schaden  koment,  den  schaden  sollen  wir  inen  und  im 
helffem  och  ablegen  und  sol  uns  beid,  unser  dewedem  besunder,  unser  üt 
noch  gflt  davor  nit  schirmen  dehain  gelait  burgrecht  frCiehait  buntnuss  noch 
verainung  der  herren  noch  der  stetten  noch  kain  ander  sach  äne  geverde.  20 
Besunder  hab  ich  vorgenanter  Peter  herre  ze  Hewen  gelopt  für  mich  und 
min  erben  den  egenanten  Eglin  von  Bandenburg  und  sin  erben  ze  wisen  nnd 
ze  lösen  von  diser  sach  und  angülti  &ne  allen  irn  schaden,  wie  si  davon  ze 
schaden  koment  in  dehain  wise,  won  mich  disü  gült  sunderlich  angät  und  er 
durch  miner  bett  wUlen  mit  mir  dahinder  gangen  ist,  und  sol  im  euch  darumb  % 
och  pfandung  über  mich  erlobt  sin  in  aller  der  mässe,  als  von  uns  baiden 
hievor  geschriben  stät.    Und  ze  warem  urkünd  aller  diser  vorgeschribener 
dinge  haben  wir  beid  unsrü  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward, 
do  man  zalt  von  gotz  gebürt  drüzehen  hundert  vier  und  nüntzig  iare,  an  sant 
Marien  Magdalenen  abend  im  hömanot.  ^ 

343.  Freiburg  1394  September  29— November  30, 

Neunte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Die  Urkunde  ist  undatiert.   Aber  schon  ein  alter  Registraturvermerk  ^ 
d.  16.  Jb.  stellt  sie  zu  1894,  korrigiert  aus  1396.  ^ 

Vorne  aufgedrücktes  Siegel:  +  SiaNV .  COMVNITATIS .  PEIBVE&I . 

Ich  Feterman  von  Denydw,  an  offnem  wirt  ze  Friburg  in  öchtland,  tun 
kunt  mit  disem  brieff,  alz  der  notvest  ritter  hem  Hans  von  Wyppingen  g^' 
leist  hat  und  noch  leist  oder  heisset  leisten  sider  acht  tag  nach  pfings^^ 
der  da  vor  acht  tag  nach  sant  IJrbans  tag  uncz  uff  den  nächsten  nachgeude 
sant  Feters  und  sant  Pauls  tag.  Umb  die  selben  leistung  wart  ein  uffslag  S^ 
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geben  untz  nff  momdes  sant  Michels,  der  ngchst  für  ist.  Do  vieDg  er  aber 
an  ze  leisten  und  geleist  bat  und  noch  leist  untz  uff  den  nächsten  sant  Andres 
tag  eins  zwelfbotten.  Da  vergich  icb,  daz  ich  dez,  so  man  da  verzert  hat  an 
den  egenanten  zilen  gentzlich  bezalt  und  gar  gewert  bin,  es  sy  von  dez  von 
5  Torberg  oder  von  dez  von  Wippingen  wegen.  Waz  man  aber  geleist  hat  oder 
noch  leistet  von  sant  Andres  tag  hin,  dez  bin  ich  nit  bezalt.  Dez  z&  einem 
urkund  hau  ich  erbetten  den  schultheissen  und  den  rat  ze  Fryburg,  daz  si 
ir  eigen  insigel  uff  disen  brieff  getrukt  band.  Wir  der  schultheiss  und  der 
rät  der  statt  Fryburg  veriehent  öch,  daz  wir  daz  durch  siner  bett  willen 
10  getan  band  und  unser  insigel  getrukt  band  uff  disen  brieff. 

344.  Thann  1394  Oktober  10. 

Hersog  Leopold  verpfändet  dem  Henmann  von  Efringen  die 
Veste  Dornach. 

Beglaubigte  Abschrift  a.  df.  16.  Jb.  in  Wien  (B).  —  *Scbatzarchiv  2,  71 
15  und  1253  nacb  B  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n'^  2439. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Osterrich,  z&  Steir,  z4  Kern- 
den  und  zu  Krain,  graf  zu  Tyrol  etc.,  tun  kund,  als  wir  mit  unserm  getrüwn 
Henmann  dem  Efringer  umb  alle  geltschulde,  es  sey  houptgut  oder  zinse, 

20  die  wir  im  untz  uff  disen  hätigen  tag  schuldig  gewesen  sein  nach  lutt  und 
sage  der  briefen,  die  er  von  wilent  dem  hochgebornen  fursten  unserm  lieben 
herren  und  vatter  hertzog  Leupolten,  hertzogen  zil  Osterrich  etc.  seligen,  und 
uns  gehebt  tmd  die  er  uns  ouch  widergeben  hat,  gSntzlich  uberein  komen 
sein  und  haben  in  derselben  geltsohuld  gantz  usgericht  und  bezalt  mit  be- 

25  reitem  gelt  untz  an  zwey  tusent  guter  guldin.  Und  für  dieselben  zwey  thu- 
sent  guldin  haben  wir  im  in  eines  rechten  werenden  pfandes  wise  ingesetzt 
und  insetzen  ouch  wissentlich  mit  disem  brief  unser  veste  Domegg,  also  das 
er  und  sein  erben  die  mit  allen  iren  nutzen  zinsen  wirden  eren  rechten  und 
zAgehorungen  in  satzes  wise  inhaben  nutzen  und  niessen  sullen  an  abslage 

30  der  nutzen  ungevörlicb  so  lang,  untz  das  die  hochgebornen  fursten  unser 
lieben  vettern,  unser  lieben  bruder,  wir  oder  unser  erben  die  von  in  erlosen, 
und  der  losung  si  uns  gehorsam  sein  und  statt  ttün  und  derselben  vesten  mit 
iren  zugehorungen  abtreten  sullen,  wenn  wir  sy  des  mit  den  obgenanten 
zweyen  tusent  guldin  ermanen  und  die  an  sy  vordem  an  all  widerred  irrung 

85  und  verziehen  an  geverde.  Ouch  sullen  sy  uns  und  den  unsem  dieselbe  veste 
offenns  hus  haben,  uns  und  die  unsem  und  die  wir  darzu  schaffen,  darin  und 
darus  zu  lassen  und  darin  zu  enthalten  wider  allermenlich  zA  allen  unsern 
notdurften  an  ir  merklich  schaden  ungevarlich.  Und  sullen  sy  ouch  dieselben 
veste  unwästlich  innhaben  und  die  lüte,  so  darzii  gehorent,  nicht  verrer  dren- 

40  gen  noch  noten,  denn  als  es  von  alter  her  ist  komen,  an  geverde.  Mit  urkund 
dicz  briefs  geben  zA  Tann,  an  sambstag  nach  sant  Dyonisien  tag,  nach  Krists 
gehurt  druozehenhundert  iar  damach  in  dem  vier  und  nunczigisten  iare. 
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345.  —  1394  November  25. 

Pfandbrief  des  Wolf  her  und  Ulrich  von  Ballmoos  für  Hartmann 
Merlo  und  dessen  Vetter  Albrecht, 

Original  in  Wien  (A). 

An    Pergamentstreifen   hängen   vier  Siegel:   1)   S  .  WOLFBEN  .  D . . . .  5 

MOS.   J2;S.VL.I..V0.BANM0S.  5^ -h  S.IOHIS. D ENDOE. 

4)  S.HEm..AN.ZIELEMP. 

Wir  Wölfli  und  Ulli  von  Banmos  gebrfldere  tünd  kunt  alrmenglichem 
mit  disem  briefe,  daz  wir  gelten  suUen  und  schuldig  sin  unverscheidenlich 
rehter  und  redelicher  schulde  dien  bescheidenen  luten  Hartman  und  Albrecht  10 
Merlo  gevettem  lamparten,  bürgern  ze  Solotteni,  anderthalb  hundert  guldin 
gfite  an  golde  und  vollen  swerer  der  gewichte  von  Florettz,  dero  man  si 
oder  ir  erben  old  die  persone,  so  disz  briefes  mit  irem  willen  gewaltig  ist, 
richten  und  bezalen  sol  achtzig  guldinen  uf  sant  Jacobs  tage  in  houwmanot 
es  heiligen  zwelfbotten  nehste  künftig  und  der  übrigen  sybentzig  guldinen  15 
dannanthin  über  ein  iar  das  nehste  euch  uf  sant  Jacobs  tage.   Und  durch  daz 
och  die  egenanten  lamparter,  ir  erben  und  die  persone,  so  disz  briefs  mit 
irem  willen  gewaltig  were,  des  vorgeschriben  ir  götes  der  anderhalb  hun- 
dert guldinen  sicher  syen  und  ein  gewissheit  haben,  waruffe  si  dero  war- 
tende und  habende  syen,  so  haben  wir  die  obgenanten  gebrödere  Wölfli  und  20 
Ulli  von  Banmos  für  uns  und  unser  erben  stite  ze  habenno  inen  dafür  in- 
geseczet  reht  und  redelich,  seczen  und  geben  inen  in  mit  Urkunde  disz  brie- 
fes alle  unser  rechtunge  und  die  nütze,  so  wir  von  unser  gnedigen  hersohaft 
von  Osterrich  haben  uff  dem  zoll  ze  Ölten,  mit  semlicher  bescheidenheit  und 
mit  rehten  gedingen,  das  si  die  gelben  nütze,  was  uns  davon  vallen  solte,  25 
von  disshin  süllent  innemen  und  niessen,  und  das  man  och  inen  des  gehor- 
sam sin  sol  noch  nicht  uns  untz  uf  die  stunde,  daz  si  der  egeschriben  ander- 
halp  hundert  guldinen  gentzlich  vergulten  und  bezalt  werdent.    Wenne  si 
ouch  also  bezalt  wurdin  der  ietzgenanten  anderthalb  hundert  guldinen,  so 
BÜUent  die  egenanten  lamparter,  ir  erben  und  die  persone,  alz  vor  stat,  ir  30 
hende  lideklich  ziehen  von  dem  zolle  ze  Ölten  und  uns  wider  zä  unser  rech* 
tunge  darane  lassen  trotten  und  stan  von  inen  ungesumet  ane  alle  geverde. 
Und  denne  süllent  ouch  damitte  gentzlich  gelidiget  und  erlöset  sin  alle  die 
briefe,  so  si  von  Ülr[ioh]  Richlin,  Hentzen  von  Rütsohellen,  BAtsohman  von 
Küpf  und  och  von  uns,  dien  egenanten  gebrädern,  inne  hant  nüt  underschei-  35 
den,  die  von  diser  sache  und  schulde  wegen  darrürent,  dahinder  wir  stän- 
den, und  die  vor  datum  diss  briefes  gegeben  sint.    Beschehe  aber,  das  si 
ieman  trangte  sumde  oder  entwerte  an  dem  egeschriben  zolne,  eb  daz  si  be- 
zalt wurdin,  alz  vor  stat,  wes  si  denna  also  usselegin  alles  genot  oder  eines 
teiles,  vile  oder  wennig,  was  des  were,  darumbe  so  süllent  denne  die  ege-  40 
schriben  alten  briefe  und  alle  ir  briefe,  so  si  vormales  von  dien  obgenanten 
Ülr[ich]  Richlin,  Hentzen  von  Rütsohellen,  Rfitschman  von  Küpf  und  von  uns 
inne  hant,  vöUeklioh  und  gentzlich  in  allen  iren  kreften  beliben.  Und  BÜllen 


inen  oc)i  denne  alle  iiinte  und  unser  erl)en  nnrerscheidenlioh  und  alles  unser 
gfit  hafft  und  gebunden  sin  und  inen  leisten  und  genög  tdn  nach  usswisunge 
der  selben  briefen.  Und  ensol  och  dien  obgenanten  lamparten,  iren  erben 
und  der  petsone,  die  ir  briefen  mit  irem  willen  gewaltig  werent,  diser  gegen- 

5  wertige  brief  noch  dise  tegdinge  denne  darane  nicht  schaden  bringen  noch 
ir  erren  briefe  nit  bekrenken,  wand  daz  si  denne  by  irem  eren  rehte  beliben 
sAUent  an  alle  Widerrede  und  geverde.  Wir  Wölfli  und  Ulli  von  Banmos 
gebrfldere  vorgenant  loben  euch  unverscheidenlich  by  unsem  geswornen  eiden, 
so  wir  harumbe  getan  haben  liplich  ze  gotte  und  zen  heiligen,  disen  brief 

10  imd  wmz  darane  geschriben  stat,  st^te  veste  und  unverbrochen  ze  haltende 
und  mit  enkeinen  dingen,  so  ieman  erdengken  könde  oder  möchte,  von  rehte 
oder  von  getit  hiewider  nit  ze  redenne  noch  ze  tflnde  noch  schaffen  oder 
geraten  getan  in  keinen  weg,  daz  z&  diser  sache  schedelich  were,  an  alle 
geverde.   Harumbe  ze  warem  steten  und  offenen  urkAnde  aUer  der  vorge- 

16  nanten  dingen,  so  haben  wir  Wölfli  und  Ulli  von  Banmos  gebrddere  vorge- 
nant unsre  ingesigle  offenlich  an  disen  brief  gehenket.  DarzA  ze  merer  Sicher- 
heit und  geztgsami  so  haben  wir  och  einhelliklich  erbetten  die  fromen  vesten 
iunghem  Henman  von  BAbendorf  und  Hentzman  Zielempen  edelknete,  daz 
die  ire  ingesigle  zA  den  unsem  für  uns  och  gehenket  haut  an  disen  brief. 

20  Und  veriehent  och  wir  Henman  von  BAbendorf  und  Hentzman  Zielemp  iecz 
vorgenant,  daz  wir  es  von  ir  flissigen  bette  wegen  getan  haben,  unschedelich 
uns  und  unsem  erben  ze  merer  gezugsami  der  vorgeschriben  dingen.  Gegeben 
an  der  nehsten  mitwuchen  vor  sant  Andress  tage  es  heiligen  zwelfbotten 
des  iars,  do  man  nach  Gristus  gebürte  zalte  druzehen  hundert  nüntzig  und 

25  vier  iar, 

346.  Lichtensteig  1394  - 

Graf  Friedrich  von  Toggenburg  schreibt  dem  Ulrich  von  Wallsee 
über  seine  Forderungen  an  die  Hersoge  von  Oesterreich. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  "^ Schatzarchiv  2,  1253  in  Innsbruck. 

30      Das  Datum  fehlt;  doch  stellt  schon   ein  alter  Registraturvermerk  a.  d. 
16.  Jh.  die  Urkunde  zu  1394. 

Das  rückwärts  aufgedrückte  Siegel  ist  stark  beschädigt:  4-  S.F.IDE.. 
I.C.M...S.DE.TOGGE.BVRG. 

Dem  erwirdigen  fromen  herren  hem  Ulrichen  von  Waise  von  Graitz  en- 
85  b4t  ich  graf  Friderioh  von  Tockenburg  minen  willigen  beraitten  dienst  ze 
allen  ziten.  Lieber  herr  von  Waise.  Ich  tAn  iwer  erwirdikait  ze  wissen, 
daz  mir  Eberhart  ab  der  Loben,  min  diener,  tusent  guldin  geantwurt  hat 
und  bin  och  dero  gewert,  die  im  Jacob  der  Grüdel,  ribtcr  ze  Graitz,  gab  ze 
mins  herren  wegen  von  Osterrich  und  sagen  och  minen  herren  von  Österrich 
40  ledig  der  tusent  guldin  f Ar  mich  und  minen  erben  mit  disem  brief.  Lieber 
herr  von  Waise.  Mich  hat  och  min  herr  von  Österrich  noh  umb  süben  hun- 
dert guldin  und  umb  zehen  guldin  och  an  den  selben  Jacoben  den  Grüdel, 
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rihter  ze  Graitz,  Verstössen.  Da  bit  ich  uwer  erwirdikait  gar  disseklicli  und 
gar  ernstlich,  daz  ir  mich  fnrderrint  gen  dem  selben  rihter,  daz  er  den  selben 
Eberharten,  minen  diener,  usrihte,  daz  er  niit  lange  da  ligen  mAsse,  lieber 
herr  von  Waise,  und  danken  üwer  erwirdikeit  tusentvalteklich,  daz  ir  mich 
also  gefürdert  haut  in  diser  sach,  als  mir  Eberhart  ab  der  Loben  gesait  hatt.  5 
Und  swas  ich  iemer  getan  künde,  daz  uch  lieb  oder  d[ienstlich]^)  were,  daz 
tait  ich  gern  in  allen  Sachen.    G-eben  ze  Liehtenstaig  . .  .*) 

347.  —  1394  - 

Lehenrevers  auf  ertzhertzog  Euedolffen  von  Österreich  und  gebrueder:  Von 
Hainrichen  von  Altnach,  vogt  zu  Tattenried,  umb  hundert  guldin  phanndt- 10 
Schilling  auf  der  von  Waltpach  von  Basel  guetern  im  ban  zu  Demnach  in 
Altkircher  gericht.    Und  wann  sy  abgelöst  werden,  so  sol  ers  an  anndere 
lehen  legen. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  225  in  Innsbruck. 

348.  —  1394  -  15 

Lehenrevers  auf  hertzog  Leupolden  den  lesten:  Von  herrn  Tdringen  von  Sam- 
stain,  freyherr  zu  Zwingen  und  zu  Gilgennberg,  umb  das  burgstall  Heiffen- 
stain  und  halbe  gericht  zu  Rigol tzweilr  und  zu  Luweilr;  item  xvn  viemzal 
komgelts  daselbs;  item  die  halben  lanndtgarben  und  heufeld  daselbs;  item 
die  zugehorung  gen  Leuffen.  SO 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  229  in  Innsbruck. 

349.  —  1394  — 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  lotsten:  Von  fraw  Anna  von  Eäburg 
gebom  von  Nidaw  umb  100  guldin, 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1253  in  Innsbruck.  25 

350.  Feldkirch  1395  Januar  30. 

Rfldolff,  Hug  und  Hainrich  aU  dryg  recht  gebröder,  grafen  von  Werdenberg 
und  herren  ze  Rinegg,  verpfänden  dem  Ritter  Ulrich  dem  Alten  von  Ems 
um  300  ^  Heller  den  grossen  und  kleinen  Zehnt,  den  sie  in  Ems  haben 
und  der  zu  dem  Kirchensatz  von  Lustenau  gehört.  Die  Ablösung  der  Pfand--  90 
Schaft  steht  beiden  Parteien  jederzeit  frei,  derart  dass  die  Kündigung 
zwischen  Weihnachten  und  Maria  Liechtmess  des  Jahz^s,  in  dem  die  Ab^ 
lösung  erfolgen  soll,  zu  geschehen  hat.  Wird  dann  die  Zahlung  vor  dem 
nächsten  sant  Göryen  tag,  als  man  in  haltet  in  Costentzer  bystum,  geleistet, 
so  ist  der  Zehnt  ohne  weiters  wieder  den  Orafen  frei.  Erfolgt  die  Zah-  35 
lung  erst  nach  Oeorgi,  so  gehört  der  Zehnteingang  desselben  Jahres  noch 
derjenigen  Partei^  die  gekündet  bat.  Die  Grafen  geben  dem  Ritter  als 
Bürgen  hern  RfldolflFen  von  Rosenberg  von  Bemang  und  Jodokus  Meier  von 

a)  Loch  im  Papier, 
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Altstetten,  die  sieb  mit  ihnen  verpßicbten  binnen  acbt  Tagen  nach  er- 
folgter  Mabnung  persönlicb  mit  einem  Pferd  oder  durcb  einen  Kneebt  in 
Feldkircb  Einlager  zu  leisten.  Stirbt  einer  der  Bürgen  oder  tritt  er  zurück, 
so  sollen  die  Grafen  einen  andern  binnen  vierzehn  Tagen  geben, 

5      Original  in  Hobenems  (A). 

*P.  Joller,  Programm  1860,  S.  16  n«  36  und  Auszug  ebenda,  S.  84  d«  36.  — 
*Zösmair  20,  n"  38. 

An  Pergamentstreifen   die  Siegel:   1)  -f-   S  .  COMITIS .  EVODOLFI .  D . 
WEßDEBERG .    2)  -^  ^.  COMITIS .  HVGONIS .  D .  WEKB . .    5j  -h  S . 
10  '      EVDOLPI .  DE .  EOSEN  ...    4^  +  S  .  lODOCI .  DICTI .  MAIGEE . 

351.  Basel  1395  Februar  1. 
Quittung  der  Agnes  von  Ramstein  und  ihres  Sohnes  für  den 
Herzog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —  '^ Schatzarchiv  2,  1248  in  Innsbruck. 

15      *Lichnowsky  4,  n""  2457. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel:   1)  Beschädigt.     2)  -{•  S . 
SECBETV .  THVEINGI .  DE .  EAMSTEIN . 

Wir  vro  Agnes  von  Eamstein  gebom  von  Hachberg  und  Thüring  von 
Eamstein  ir  sun  und  herre  ze  Twingen  und  ze  Gylgenberg  verleben  und  tön 

20  kunt  offenlicb  mit  disem  brieff  für  uns  und  all  unser  nachkommen,  das  uns 
der  hochgebom  fürst  hertzog  Lüpolt,  herzog  ze  Osterrich,  unser  gnädiger 
herre,  und  die  erbern  wisen  schultheisen  rät  und  burger  gemeinlich  der  dryer 
stett  Baden,  Waltzh&t  und  Mellingen  an  die  fdnff  tusent  und  zehen  guldin 
houptgöts,  so  si  uns  schuldig  gewesen  sint  nach  unsers  brief  sag,  bezalt  und 

25  gewert  hant  fünfzehen  hundert  guldin.  Die  selben  fünfzehen  hundert  guldin 
inen  an  den  obgenanten  fünf  tusent  und  zehen  guldin  abgän  süUen  und  der 
brieff  hinnanthin  nit  m6r  haft  sin  noch  si  fürbasser  binden  sol  denn  umb 
vierdhalb  tusent  und  zehen  guldin  houptgftts  und  umb  zweyhundert  und  vier 
und  drissig  guldin  ierlichs  zins  uff  sant  Martins  tag  davon  ze  geben  an  all 

90  gev§rd.  Mit  urkünd  ditz  brieffs  besigelt  mit  unser  beder  anhangenden  in- 
sigeln,  geben  ze  Basel,  an  unser  fröwen  abend  zd  der  liechtmess,  nach  Grists 
gebürt  drüzehen  hundert  und  nünzig  darnach  in  dem  fünften  iare. 

352.  Prag  1395  April  15. 
König  Wensel  erlaubt  dem  Freiherrn  Walter  von  Hohenklingen 

86  die  Einführung  eines  Zolles  in  Stein  a/Rh. 

Abschrift  a.  d.  15.  Jh.  in  cod.  93  f.  14  in  Wien  (B).  —  *Cod.  03  f.  24'^  n^  2. 

Als  Kanzleivermerk  ist  angegeben:  Per  d[ominum]  Heinr[icum]  de  Duba 
magistrum  curie,  Wlachnico  de  Weytenmüle  etc. 

Urkunden  b.  Schw.  GFesoh.  II.  39 
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Wir  Wentzlaw  von  gottes  pnaden  Bömischer  iiiiig,  zfl  allen  zyten  merer 
des  lichs  und  kunng  z4  Beteim,  bekennen  und  tön  kunt  offenlichen  mit  disem 
triebe  allen,  die  in  sehen  oder  liör«i  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stfitte 
trüwe  und  aautze  dienste,  die  uns  und  dem  riche  der  edel  Walther  von  der 
Hohen  Clingen  unser  lieber  getrüwer  vor  langen  zyten  getan  hat,  teglichen  5 
tot  und  furbas  tfln  sol  und  mag  in  künfftigen  zitten,  und  haben  darumb  mit 
wolbedachtem  mute,  rate  unser  und  des  richs  fursten  edlen  und  getruwen 
und  von  rechter  wissen  dem  selben  Walther  und  sinen  rechten  lehenserben 
erlawbet  und  gegunt,  erlawben  und  gunnen  von  Römischer  kdniclicher  mechte 
in  crafft  dis  briefs,  also  das  sy  in  dem  stättlin  zA  Stain  an  dem  Byne  ge-  ID 
legen  disen  nachgeschriben  zolle,  beyde  uff  wasser  und  uff  lande,  uffheben 
und  nemen  sollen  und  mögen,  mitt  namen:  Von  einem  fflder  wynes  sechs 
Costentzer  pfenninge,  von  ainem  Schilling  ysens  ainen  haller,  von  ainer  schi- 
ben  saltzes  zwen  Costentzer  pfeninge,  von  ainer  ballen  linwat  sechtzig  Costen- 
tzer pfeninge  und  darnach  von  aller  kouffmanschatz,  wie  die  genant  ist,  es  15 
sy  fruchte  gewande  wurtze  oder  welcherley  das  ist,  nach  markzal  als  ge- 
wonnlichen,  also  das  der  selbe  zolle  alle  iare  uff  anderhalb  hundert  guldin 
lawfe  und  nicht  mer.  Und  sol  euch  sölicher  zole  weren  und  von  in  genommen 
werden  alle  die  zyte,  und  wir  oder  unsere  nachkomen  an  dem  ryche,  Kömische 
kayser  und  kunge,  das  nicht  widerrflffen,  und  ouch  unschedlich  uns,  dem  ryche  20 
und  sust  yedermann  an  synen  fryhaiten,  und  gebieten  darumb  allen  fursten, 
gaistlichen  und  weltlichen,  gräffen  fryen  herren  dienstlüten  rittern  knechten 
burgermaistem  rÄten  gemainschafften  der  stette  merkte  und  dörffer  und  allen 
andern  ünsem  und  des  richs  getruwen  und  undertanen  ernstlichen  und  vestic- 
liehen  mit  disem  brieve,  das  sy  den  obgenanten  Walther  und  sine  erben  an^ 
dem  obgenantten  zoll  nicht  hindern  noch  irren  in  dehaine  wegs,  sunder  si 
den  gerulichen  und  gentzlichen  alle  die  will,  und  wir  oder  unsere  nochkomen 
das  nicht  widerrüffen,  ufheben  und  nemen  lassen,  als  Üb'e  in  sey  unsere  und 
des  richs  swer  Ungnade  zfi  vermeyden.  Mit  urkunt  ditz  briefes  versigelt  mit 
unsr  ktmiclichen  maiestat  insigel  geben  zö  Frage,  naqh  Cristus  gebürt  drü-  ^ 
tzehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  funff  und  niintzigisten  ia«en,  des 
donstages  nach  ostem,  unser  riche  des  Behemischen  in  dem  zway  und  drys- 
sigisten  und  des  BAmischen  in  dem  nüntzehenden  iaren. 

353.  Konstans  1395  Mai  24. 

Johann^  Herr  zu  Hewen,  gibt  dem  Konrad  in  der  Band,  Bürger  von  Kon-  36 
stanz,   wegen   eines  Kaufes   als  rechten  angulten   u.   a.  her  Johansen  von 
Clingenberg  ritter,  her  Johansen  sÄlgen  sun  von  Clingenberg,  und  als  Bor- 
gen die  fromen  vesten  her  Johansen  Truchsässen  vo9  Biessenboffen  fitter 
genant  Blumliglancz  und  'Eglin  von  Eandenburg. 

Original,  Parteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (A).  ^ 

Die  Namen  der  Bürgen  sind  von  demselben  Schreiber  nachgetragen. 

Acht  Siegel  an  Pergaments  reifen.  Darunter:  4)  KJingenberg  (^^  W*  315)- 
5)  Diessenhofen  f=  n^  327),     6)  Randenburg,  abgeschliffen. 


307 

354.  Freiburg  1395  Juni  1. 

Der  schultheiss,  der  rat  Txnd  die  burger  gemeinlich  der  etat  ze  Fribnrg  in 
öchtland  erklären,  als  unwer  gnedige  hersohaft  von  Osterrich  mit  rechnnng 
uns  bleib  schuldig  zwelf  thuseng  guldin  der  som  eins  und  drissig  thuseng 
5  guldin,  als  unser  höptbrief  wiset,  da  veriehen  wir  offenlich  mit  disem  brief, 
daz  wir  von  dienselben  zwelfthuseng  guldin  haben  enphangen  vierthuseng 
guldin  in  disem  gegenwertigem  manod  Brachot  datum  diz  briefs  von  Herzog 
Leopold  und  quittieren  die  Herzoge  über  diese  4000  ä. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  6,  88  in  Innsbruck. 
lü      *Liebnowsky  4,  n""  2486. 

Das  Siegel  der  Stadt  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

355.  Baden  1395  Juni  11. 
Ritter  Henntann  von  Reinach  verlangt  sur  Entscheidung  des 
Streites  swischen  dem  Kloster  TOss  einer-  und  Werner  Hassler 

15  und  dessen  Sohn  anderseits  weitere  Kundschaften. 

Original  I,  n°  4549^  in  Innsbruck  (A).  —  *8cbatzarchiv  6,  124  ebenda.. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  -h  S .  lOHANIS .  MILI- 
TIS .  D .  RINACH . 

Ich  Henman  von  Rinach,  ritter  und  zä  disen  ziten  stathalter  der  laut- 

20  vogty  in  namen  und  an  stat  des  edeln  herren  hem  Engelhartz  herre  zu  Wins- 
perg,  miner  genedigen  herschaft  von  österich  etc.  lantvogt  etc.,  tfln  kunt, 
als  von  der  stözz  und  misshellung  wegen,  so  mit  einander  haut  die  erwir- 
digen  geistlichen  fröwen  die  prüolin  und  der  covent  des  closters  ze  Tözz^  zA 
einem  teil  und   die  erbem  vesten    Wernher   Hassler  von   Pfungingen   und 

^  Günther  sin  sun  z&  dem  andern  teil,  dieselben  stftzz  und  misshellung  aber 
darrderent  von  der  Owen  und  rütinen  wegen  gelegen  an  der  Tözz,  darumb 
och  von  dem  obgenanten  lantvogt  und  sinem  stathalter  den  bescheiden  man- 
nen Rüedgem  Meiier,  undervogt,  und  Rudolfen  Büeler,  schultheissen  ze  Baden, 
enpfolhen  wz  der  obgenanten  beider  teil  kuntschaft  ze  verhören,  die  zwen 

30  öch  ein  kuntschaft  darumb  verhört  und  in  schrift  für  mich  und  dis  nach- 
geschriben  miner  herschaft  rät  eigenlich  bracht  haut  —  und  nach  red  und 
widerred  und  nach  der  kuntschaft  wisung  und  sag,  so  die  obgenanten  R&edgBr 
Meiier  und  Rfldolf  Büeler  verhört  und  fftr  mich  und  miner  herschaft  rit 
bracht  haut,  habent  ich  und  miner  herschaft  rät  erkent  und  gesprochen,  er- 

35  kennent  und  sprechent  öch  mit  disem  brief,  das  die  obgenanten  beid  teil  mit 
erber  und  gflter  kuntschaft  fürbazzer  fürbringen  und  wisen  söUent,  ob  es 
sitt  und  gewonheit  sy,  dz  die  zwey  wasser,  dz  ist  die  Thur  und  die  Tözz, 
oder  ir  entweders  geben  oder  nemen  süUent  und  mugent.  Und  nach  derselben 
kuntschaft  wisung  und  sag  —  sy  sage,  die  wasser  geben  oder  nemen  —  daby  sol 

40  öch  dannenthin  ietweder  teil  beliben.    Was  sy  öch  also  mit  kuntschaft  mu- 
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gent  gewisen,  dieselben  kuntschaft  söUent  die  obgenanten  beid  teil  für  min 
herschaft  lantvogt   und  r4t  bringen  und  die  mugent  öch  darumb  erkennen 
und  sprechen  und  sol  öch  dz  von  beiden  teiln  nach  irs  Spruchs  sag  gehalten 
werden  ungevarlich  und  ane  alle  geverde.    Es  solen  öch  die  zit,  und  die 
kuntschaft  nut  volleist  ist,  die  egenanten  Hassler  die  obgenanten  fröwen  von  5 
Tözz  enhalb  den  egeschriben  wassern  wider  Tetlikon  hin  nüz  sumen  noch 
iren  in  dehein  wise  mit  dekeinen  ungewonlichen  Sachen.    Ze  gelicher  wise 
söUent  och  die  fröwen  von  Tözz  die  egenanten  Hassler  hie  dishalb  denselben 
wassern  wider  die  vesty  Phfungingen  hin  nüt  sumen  noch  iren.  Und  sint  dis 
die  r:U:  die  edeln  wolgebornen  herren  graff  Hans  von  Habspurg,  grafif  Ott  10 
von  Tyerstein,  hem  Hans  Truchsezz  genant  Brak,  ritter,  Henman  von  Böben- 
dorf,  Hans  Stökly,  amman  ze  Yeltkilch,  und  Johans  Segesser,  Schultheis  ze 
Hellingen.    Mit  urkünd  dicz  briefs  versigelt  offenlich  mit  minem  anhangen- 
dem insigel,  der  geben  ist  ze  Baden,  an  fritag  nach  unsers  herren  fronlich- 
name  tag,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  druzehenhundert  und  nünzig  iar  15 
darnach  in  dem  fünften  iare. 

356.  -   1395  Juni  16, 

Die  Reichsstädte  Ulm,  Rottweil,  Nördlingen,  Memmingen,  Hall,  Gmünds 
Biberach,  Dinkelsbühl,  Kempten,  Kaufheuern,  Pfullendorf,  Isny,  Aalen, 
Leutkirch  und  Bopßngen  geloben  den  Herzogen  Albrecht,  Wilhelm,  Leopold,  90 
Ernst  und  Friedrich,  mit  denen  und  deren  landen  ElsSzz,  Brisgöw,  Swng- 
göw,  Ergöw,  Swarzwalde,  Burgunden,  Friburg  in  Uchtlande,  Turgöw,  Kur- 
walhen  und  Swaben  sie  sich  verbunden  haben^  ihnen  auch  gegen  das  Reich 
und  den  römischen  König  beizustehen,  die  in  jenem  Bündnis  vorbehalten 
waren,  wenn  sie  von  denselben  wahrend  der  Dauer  des  Bündnisses  inner-  25 
halb  jener  Länder  angegriffen  würden. 

Original  in  Wien  (A). 

Kurz,  Albrecht  IIL  2,  315.  —  *Lichnowsky  4,  n^  2490. 

An  Pergamentstreifen  hangen  fünfzehn  Städtesiegel. 

357,  Wien  1395  Juni  26. 30 
Marquard   von  Randegg,   Dr.   decretorum,  vidimiert  für  den 
Bischof  Johann  von  Gurk  die  Quittungen   über  die  von  diesem 
der  römischen  Kurie  bezahlten  1177  fl.  Gold  4  Schill.  2  Pfg. 

Originalausfertigung  des  Notars  Gundacker  Aspeck  von  Obernberg  im 
Archiv  des  Kärntnerischen  Geschichtsvereins  in  Klagenfurt  (A).         ^ 

Von  dem  erwähnten  Gesamtbetrag  wurden  bezahlt:  Item  solvit  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  tercio,  die  sexta  mensis  februarü, 
pontificatus  domini  Urbani  pape  sexti  anno  quinto,  viginto  duos  florenos  auri 
de  Camera,  solidos  decem  et  novem,  denarios  decem  monete  Komane.    Item 
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pro  parte  partis  quatuor  minutorum  serviciomm  familiarium  et  officialium 
ipsins  domini  nostri  pape  quatuor  similes  florenos,  solidos  octo,  denarios  qua- 
tuor dicte  monete  Bomane  per  manus  domini  Johanoes  de  Gharouhem  cano- 
nici Turicensis.  Ferner  1383  Juni  19:  viginti  duos  florenos  auri  de  camera, 
5  solidos  decem  et  novem,  denarios  quatuor  dicte  monete  Eomane.  Item  pro 
parte  partis  unius  minuti  servicii  familiarium  et  officialium  dicti  coUegii  [seil, 
cardinalium]  unum  similem  florenum,  solidos  duos,  denarium  unum  dicte  mo- 
nete per  manus  domini  Johannis  Chuonlieim  canonici  Turicensis  und  1384 
März  14  bezahlte  er  21  ü.  4  ScbilL  6  Pfg.  Römiach.  Item  pro  parte  partis 
10  unius  minuti  servicii  familiarium  et  officialiam  dicti  collegii  1  ß.  27  Schill. 
Römisch  per  manus  domini  Johannis  Chuonbeim  canonici  Turicensis. 

358.  —  J395  Juni  27. 

Graf  Johann  von  Habshurg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 
einen  Teil  der  Steuer  von  Erlinsbach  und  Wölfliswil. 

15      Abschrift  a.  d.  16.  Jh,  in  cod.  41  fol.  781''  in  Innsbruck  (B). 
Vrgl.  dazu  *Münch  10,  n«  266. 

Wir  graf  Hanns  von  Habspurg,  herr  ze  LouflFenberg,  tbun  kundt  aller- 
menigclichen  mit  disem  brief,  als  unnser  lieben  und  getruwen  der  rat  und 
die  burger  gemeinlich  unnser  statt  ze  Louffenberg  von  der  erwurdigen  frouwen 

20  der  ebbtissinen  und  dem  capitel  gemeinlich  des  gothüs  unsers  herm  sand 
Fridlins  ze  Seckingen  in  Constannzer  bistumb  gelegen  sibenhundert  und  funff- 
zig  guldin  uffgenomen  handt  uff  ir  almende,  uff  ir  stat  gemein  nuzen  und 
zughorden  ab  wunne  und  weide,  ab  eckher  mattn  holz  und  velde  und  ab 
allen  der  stat  zugehorden,  als  der  brief  wol  wisset,  der  darüber  geben  ist, 

25  derselben  guldin  sy  unns  zu  unnsern  redlichen  nottn  geholffen  hanndt  und 
verliehen  umb  fünfhundert  guldin,  die  wir  in  unsern  redlichen  nuz  bekert 
handt,  des  wir  offenlich  veriehen  von  derselben  fünfhundert  guldin  wegen, 
wie  sy  ierlichs  verstau  soUn  umb  vierzig  unnd  zwen  guidein  und  ussrichtn, 
die  von  denselben  fünfhundert  guldin  ierlichs  zu  tun  zu  geben,  die  sy  ver- 

dO  heissen  handt  Jacob  ZiboUen,  einem  burger  ze  Basel,  oder  sinen  erben  und 
in  iren  gwalt  one  iren  schaden  und  by  der  gewichte  ze  Basel  uff  sand  Jacobs- 
tags des  heiligen  zwelfpoten  ierlichs  ze  richtende  und  ze  werrende  noch  des 
brieffs  sag,  so  die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  ze  Louffenberg  der 
obgenannten  abbtissinen  und  dem  capittel  ze  Seckingen  darumbe  inngeben 

35  handt,  darumb  wir  denselben  unnsern  rfttn  und  bürgern  ze  mem  sicherhait 
ingeben  und  gesezt  hattent  unnser  sturren,  so  wir  hanndt  in  dem  dorff  ze 
Wolfenwille,  daz  sy  die  ierlichs  innemen  solln  und  damit  dieselbn  vierzig 
und  zwen  guldin  zinss  wern  und  usrichtn  soUent,  sol  mencklich  wissen,  daz 
wir  umb  dieselben  stAm  ze  Wolffenwile  lieplich   und  frundtlich  mit  den- 

40  selben  unnsern  rätn  unnd  burgern  zu  Louffenberg  Abereinkomen  sind,  also 
daz  sy  oder  ir  nachkomen  uff  denselben  unnsern  stum  zu  Wolfenwile  haben 
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und  nemen  sont  ierlichs  fdnfzehen  gdldiii  und  nit  mei.    ümb  die  übrige 
zwainzig  und  siben  guldin  wir  sy  aber  furbaaer  versorget  und  gewisset  bandt 
uff  unnser  stum,  so  wir  habent  in  dem  dorff  zu  Aerlispaoh,  die  da  ierlichs 
giltet  drissig  guldin,  also  und  mit  den  gedingen,  daz  dieselben  unnser  rat 
und  burger  zu  Louffenberg  dieselben  unnser  sturn  ze  Airlispach  ierlichs  in-  5 
nemen  solln  und  damit  derselben  stur  und  ouch  mit  den  vorgenaaten  fnnf- 
zehen  guldin,  so  sy  hannd  uff  der  stur  ze  Wolffenwille,  dieselben  vierzig 
und  zwen  guldin  zinnses  wem  und  ussrichtn  soUent.    Und  was  denne  den- 
selben unnsem  reten  und  burgern  an  denselben  unnsern  sturen  ze  Wolffen- 
wille und  ze  Arlispach  vorbestatt,  daz  sollen  sy  unns  alle  iar  lieplich  und  10 
tugentlich  antwurtten  one  alles  verziehen  und  sont  oueh  die  vogt^  die  ye  ze 
den  zitten  unnser  vogt  ze  Wolffenwille  unnd  ze  Aerlispaoh  sind,  und  die 
gebursame  gemeinlich  ze, beiden  dorffern  [mit  den]*)  vorgenanten  sturen  den 
vorgenannten  unnsem  rettn  und  bürgern  ze  Louffenbei^  ierlichs  wartn  und 
gehorsame  sin  von  denselben  sturen  mit  sovil  gutes,  als  von  innen  da  vor- 15 
geschriben  statt,  und  dasselb  guet  annderschwa  nyenenthin  ze  tuende  noch 
ze  gebende  one  geverde.  Oüch  ist  ze  wissent,  daz  der  vorgenannt  vogt  und 
die  gebursame  ze  Aerlispaoh  mit  den  vorgenannten  iren  sturen  den  obge- 
nannten  unnsern  retten  und  burgern  nit  gebundten  sind  ze  warttent  noch  ze 
gebende  denne  von  sanndt  Marthistag,  so  nun  nechst  kumet  nach  datum  dis  20 
brieffs,  über  zwey  iar.  Dannanthin  soUent  die  vorgenannten  vogt  und  gebnr- 
samy  ze  Aerlisspach  mit  denselben  im  stAm  den  vorgenanten  imnsern  ratn 
unnd  bürgern  ze  Lauffenberg  allweg  warttent  und  gehorsam  sin,  alle  die  wüe 
die  obgeschriben  fünfhundert  guldin  inen  nit  gewert  sint,  als  oueh  in  dem 
brief,  so  dieselben  unnser  rat  und  burger  der  egenannten  abbtissinen  unnd  25 
dem  capitel  ze  Seckingen  geben  handt,  beredet  und  bedinget  ist,  daz  sy  die 
obgeschriben  fünfhundert  guldin  widerlossen  soUent  von  dem  obgenanntem 
Jacob  Gibollen  inn   sechs  iaren  den  nechsten  nacheinannder,  als  der  brief 
wisset  unnd  stat,  der  darüber  gehen  ist.    Wer,  daz  wir  sy  innwendig  den- 
selben sechs  iaren  des  obgeschriben  haubtguettes  und  zinnses^  ob  deheiner  30 
usstunde  und  nit  gewert  wer,  gar  und  genzlich  nit  richtent  noch  werttent, 
so  mugent  die  obgeschribnen  unnser  rat  und  bui^er  oder  ir  nachkumen  die 
obgeschriben  fünfhundert  guldin  uffnemen  und  gewinnen  umb  gewonlichen 
zinss.  Und  wa  und  an  welchen  stetten  sy  dieselben  fünfhundert  guldin  vin- 
dent  uffzegwinnen  und  ze  nemende,  da  soUent  innen  alwegen  die  vorgeschri-  35 
ben  unnser  vogt  unnd  die  gebursame  ze  WolffenwUle  und  ze  AerUspach  mit 
den  vorgenannten  sturen,  als  vorgeschriben  stat,  unnd  mit  der  sumen,  so  sich 
yetwederm  dorff  gezuchet  und  davor  benemet  ist,  darumb  wartn  und  hafft 
sin  unz  an  die  stundt,  unnd  aUe  die  wille  die  obgeschriben  fünfhundert  gul- 
din und  der  zinns,  so  man  davon  ierlichs  gebn  wurde  und  oueh,  ob  deheiner  40 
zinss  versessn  und  nit  gewert  wer,  gennzUch  und  gar  gericht  und  gewert 
wirt.  Wer  oueh,  daz  die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  von  der  obge- 
schribnen fünfhundert  gülden  wegen  und  der  zinnsen,  so  ierlicha  davon  val- 

1^  PotJt  in  B, 
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let,  deheinesi  schaden  empfiengem  oder  geliebt  hettent,  wie  sich  das  fugte,  da 
loben  wir  sy  alwegen  von  allein  schaden  ze  lossende  und  ze  wissende  und 
binden  harzn  alle  unnser  erben*  nnd  nachkomen  unnd  sollent  innen  darumb 
ouch  unnser  vogt  und  gebursame  beider  dorffem  ze  Wolffenwille  und  ze 
5  Aerlispach  und  die  obgesoibriben  «turen,  als  vorgeschriben  stat,  alweg  hafft 
sin  und  gehorsam  in  aller  der  niasse,  als  vor  benemet  ist.  Darzü  ist  ouch  ze 
wissende,  daz  wir  obgenannter  graff  Hanns  von  Habspurg  ab  der  vorgenann- 
ten sture  ze  Wolffenwille  verliauffet  hanndt  zwenzig  und  fumff  guldin  geltes 
und  die  ze  kauffende  geben  dem  bescheiden  Hannsen  von  Stur  und  Verenen 

10  siner  elichen  wirtinen  burger  ze  Baden  ze  einem  rechten  lipgeding,  also  daz 
8 j  dieselben  zwenzig  und  fünf  guldin  ab  der  obgenanten  stuore  unz  ze  ennde 
ir  Wille  vor  mencklichem  innemen  sont.  Fnd  wenne  «y  beide  von  dottes  wegen 
abgan,  so  sont  die  vorgenannten  unnser  rat  und  burger  die  vorgeschriben 
funfzehen  guldin,  so  sy  ouch  haben  sint  uff  derselben  sture  ze  Wolffenwille, 

t&  als  vorgeschriben  stat,  vor  abnemen  vor  mencklichem  one  unnser  und  unnser 
erben  und  nachkomen  sumung  und  Widerrede,  und  loubent  ouch  daz  alles 
for  unns  und  unnser  erbn  und  nachkomen  war  und  stat  ze  habende  by  guten 
truwen  und  dawider  nyemer  ze  tunde  noch  schafin  gethan  werden  und  die- 
selben unnser  rat  und  burger  haran  nit  [ze]  sumende  noch  ze  bekumerende 

ao  und  sy  da  by  allen  stucken  und  articklen,  als  vorgeschriben  ist,  lassen  ze 
beliben-  ruwklich  nun  und  hienach  unz  an  die  stunde,  daz  sy  die  obgeschri- 
ben  fünfhundert  guldin  und  den  zinss,  so  man  davon  ierlichs  gibt  oder  geben 
wurde,  und  ouch,  ob  deheiner  versessen  wer,  mit  dem  cosstn  und  schadn,  ob 
deheiner  daruffgangen  wer,  genzlich  und  gar  bezalt  werden  one  alle  geferde. 

25  HarAber  ze  einem  waren  und  stetten  urkund  ^er  vorgeschribner  ding  so 
haben  wir  obgenannter  graff  Hanns  von  Habspurg  unnser  eigen  ingesigel 
offenlich  gehenckht  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechstn  sontag  nach 
sannd  Johanns  tag  ze  sungichtn  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  geburt 
tusent  dry hundert  nunzig  und  funff  iar. 

30  359.      '  Feldkirch  1395  Juni  29. 

Bischof  Hartmann  von  Chur,  Graf  Heinrich  von  Vadus,  die 
Grafen  von  Werdenberg-Sargans  und  Abt  Burckhardt  von  Pfä- 
fers  verbinden  sich  mit  den  Hersogen  von  Oesterreich  gegen 
den  Graf  Albrecht  von  Werdenberg-Heiligenberg  d,  J.,  die  Grafen 

36  Rudolf  und  Hugo  von  Wer denberg- Rheineck  und  ihre  Anhänger. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Schatzarchiv  6,  611  in  Innsbruck. 

Der  Gegenbrief  der  Herzoge  von  1895  Juni  SO  ist  abgedruckt  bei  Moor 
4,  269  n*"  201.  —  *Krüger  n^  663.  —  *LiehaowBkjr  4,  n'>  2493. 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  Siegel:  1)  Bischof  Hartmann  (=n°  269). 
40          2) -^8.  SECRETV .  BVRKARDI .  ABB  ATIS .  FABARIENSIS .    3)  .... 
.  OMITIS .  lOHIS . . WDEBG .ET 
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Wir  Hartman  von  gottes  genaden  "biscliofif  ze  Chur  tän  kund  fdr  uns, 
unser  gotzhus  und  nachkomen,  und  wir  die  nachgeschribnen  graf  Hainrich 
von  Vadutz,  graf  Hanns  von  Werdenberg  Von  Sanegans,  graf  R&dolf  von 
Sanegans,  tAmprobst  ze  Chur,  graf  Hanns  der  iunger,  graf  Hug  und  graf 
Hainrich,  alle  von  Sanegans,  für  uns  und  unser  erben,  und  wir  abt  Bnrkart  5 
ze  PfAvers  für  uns  und  unser  gotzhus,  als  wir  der  bischof  von  Chur  den  dur- 
lüchtigen  fürsten,  unsrer  gnädigen  lieben  herrschafft,  den  herzogen  ze  Öster- 
rieh  etc.  von  rechts  und  pontnüsse  wegen,  so  wir  und  unser  gotzhus  vonnals  mit  in 
verpnnden  sein,  und  wir  die  vorgenanten  grafen  von  rechter  trüw  wegen  wol 
pflichtig  sein  vider  die,  die  si  widerrecht  besw&rten  oder  bekriegten  und  in  nit  rechter  10 
stat  tön  noch  sich  rechtes  von  in  benügen  lazzen  wolten,  ze  bygestan  und  ze  helffen,  also 
haben  wir  nns  mit  dem  egenanten  nnserm  lieben  herren  herzog  Lü'polten  veraynt  ?e^ 
pflicht  nnd  verpnnden,  veraynen  verpflichten  und  verpinden  nns  onch  mit  dem  hrief,  als  wir 
des  leyplich  ayd  mit  uffgerekten  banden  ze  den  hailigen   geswom   haben 
wider  graf  u.  8.  w.  mutatis  mutandis  und  mit  folgenden  Abweichungen  gleich  3 
dem  Text  bei  Moor.  —  8.  270,  Z.  6:  die  fehlt.  —  Z.  20:  an  den  Bodensee. 
S.  27 U  Z.  3:  dieselben  geslozz  stett  und  vesten.  —  Z.  5:  hüser  sein  ewek- 
lich  zu.  —  Z.  6:  Und  des  suUen  wir  si  euch  mit  unsem  briefen  und 
guter  gewisse  wol  versorgen  und  versichern.  —  Z.  11:  wo  und  an.  — 
Z.  22:  erkantnflsse  versorge,  als  wir  daz  gänczlich  hincz  inen  lazzen,  20 
daz  uns  ain  glychs.  —  Z.  7  v.  u.:  edel  unser  liebi  mflm  grAfin. 
Ä  272.   Statt:  so  wellen  an  (8.  271  1.  Z.)  bis  Z.  3  heisst  es  hier:  begrif- 
fen ist,  so  sol  die  sach  gesten  an  dem  edeln  unserm  lieben  ohem.  —  Z.  6: 
Flädnitz  st.  Plädnitz.  —  Z.  9:  der  egenanten  unser  mumen  gräfin.  — 
Z.  12:  braytem  st.  barem.  —  Z.  10  v.  u.:  werden  euch  nach  sins  hof8  25 
gewonhait.  —  Z.  6  v,  u.:  Sax  den  iüngern  sullen  und  wellent  lazzen. 
Und  des  ze  urkund  so  haben  wir  vorgenanter  Hartmann  bischof  ze  Chur 
für  uns  und  unser  goczhus  und  unsem  lieben  briider  graf  Hainrichen  unser 
insigel,  und  der  abt  von  Pfävers  für  sich  und  sin  goczhus  sein  insigel,  und 
graf  Hans  von  Sanngans  für  sich  und  sein  süne  sein  insigel  gehenkt  an  den  30 
brief,  der  geben  ist  ze  Veltkilchen,  an  sand  Peters  und  sand  Pauls  tag  der 
haylgen  zwölfbotten,  nach  Crists  gebürt  dreuzehenhundert  darnach  in  dem 
fünf  und  neuntzgostem  iare. 

360.  Nauders  1395  Juli  16. 

Heinrich  Moroltinger,  Pfleger  auf  Tarasp,  leiht  genannten  Leu-  35 
ten  das  Baurecht  auf  einigen  Gütern  daselbst. 

Original  in  Wien  (A).  —  *8chatzarcbiv  3,  1701  in  Innsbruck. 
Das  abgeschliffene  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Hainrich  Moroltinger,  ze  den  Zeiten  phleger  auf  Tarasps,  vergich 
offenleich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  an-  40 
stat  der  durchleuchtigen  hochgeporen  herschaft  von  Öster[rich],  meiner  gnä- 
diger hem,  daz  ich  hau  verhört  gütew  kuntschaft  von  der  herschaft  richtern 
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und  ammptlewten  in  dem  gericht  ze  Nauders,  daz  Pläsi  Ullrichs]  sün  von 
Bnnk,  und  Jakob  Laurentzen  stin  nnd  all  ir  erben  sein  recht  erben  etleiober 
pawrecht  der  nachgeschriben  guter,  die  ze  Tarasps  gelegen  sint  und  von  alter 
auf  Tirol  gedient  habent,  und  han  auch  angesehent,  dz  die  vorgenanten  und  all 

5  ir  erben  meiner  gn&digen  herschaft  von  Oster[riGh]  zägehörent,  und  han  den 
vorgenanten  Pläsien  Ülr[ich8]  sun  und  Jacobe  Larentze  sun  und  allen  iren 
erben  sAnen  und  töchtem  verlihen  und  verleich  mit  dem  brief  die  pawrecht 
etleicher  gAter,  die  z&  Tarasps  gehörent,  n&mleich  ain  gfltel  ist  genant  Dudi- 
letzig,  item  ain  gdtel  ist  genant  Ffontana,  item  aber  zway  gfltel,  sint  ge- 

10  nant  Unter  Bunk  und  Hinter  Eunk,  und  han  in  und  allen  iren  erben  die 
pawre^cht  der  gflter  verlihen  mit  allen  iren  rechten  wirden  und  eren,  die  von 
rechtz  wegen  dairzfl  gehorent,  nichtz  davon  auzgenomen,  und  suUen  davon 
iarikleich  dienen  meiner  gn&digen  herschaft  auf  Tirol  oder  wem  si  ez  schaf- 
fen oder  gebeut  die  alten  gewonleichen  zins,  als  den  daz  urbarpflch  auf  Tirol 

15  lawt  und  sagt.  Dez  ze  Urkunde  der.  warhait  han  ich  vorgenanter  Hainrich 
Moroltinger  an  meiner  gnadigen  herschaft  stat  von  Öster[rich]  mein  insigel 
an  disen  brief  gehengt  mir  an  schaden.  Dez  sint  gezewgen  her  Matheis  ze 
den  Zeiten  kapplan  in  der  Yinstermintz,  Sweyker  ze  den  zeiten  richter  ze 
Nauders,  Hans  Aytschwer  von  Nauders  und  ander  erberre  lewt  gen  flg.   Gre- 

20  schehen  ze  Nauders,  do  man  zalt  von  Christz  gepflrd  drewzehenhundert  iar 
darnach  in  dem  fünf  und  newnzigisten  iar,  dez  freytags  nach  sant  Marga- 
rethen  tag. 

361.  —  1395  Juli  24. 

Die  Städte  Ueberlingen,  Lindau  und  St.  Gallen  treten  dem  swi- 
25  sehen  den  Reichsstädten  Konstans,  Ravensburg,    Wangen  und 
Buchhorn    und  den    Hersogen    von    Oesterreich   geschlossenen 
Bunde  bei. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzarchiv  3,  475  in  Innsbruck. 

*Licbnowaky  4,  n""  2496. 

aO     Drei  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  1)  Ueberlingen,   2)  Lindau, 
3)  St.  Gallen  (Sekret). 

Wir  die  burgermaister  r&te  und  alle  burger  gemainlich  rieh  und  arm 
des  hailigen  RAmschen  richs  stette  Überlingen,  Lindow  und  Sant  Gallen  be- 
kennen offenlich  mit  disem  brief  fiir  uns  und  unser  nachkomen,  als  sich  die 

85  erbem  und  wisen  unser  sundem  gflten  fr&nde  und  lieben  aidgenossen  die 
burgermaister  rate  und  alle  burger  gemainlich  des  haiigen  BAmschen  richs 
stette  Costentz,  Bafenspurg,  Wangen  und  BAchorn  zA  den  durchluchten  hoch- 
gebomen  forsten  und  herren  unsem  lieben  gn&digen  herren  hem  Albrecht, 
hem  Wilhalm  und  hem  Lfltpolten,  hertzogen  ze  Östenrich,  ze  Stir,  ze  Kem- 

40  den,  ze  Erain  und  grafen  ze  Tyrol,  und  iren  nachkomen  zA  iren  landen  Tur- 
göw,  Ergöwe,  Schwiben  mit  der  herschaft  ze  Veldkilch  und  ze  Curwalchen 

Urkanden  e.  Sohw.  Gesoh.  II.  ^ 
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und  mit  iren  stetten  vestinen  und  schlössen,  die  in  denselben  iren  landen 
gelegen  sind,  verainet  band  oder  wes  sy  sich  gen  in  verschriben  band,  abs 
das  die  briefe,  die  sy  inn  darumb  gegeben  band,  aigenlicb  wisent  und  sagent, 
das  wir  uns  ietzo  mit  gemainem  rite  und  wolbedacbtem  sinne  von  unser  imd 
der  unsem  besunders  nutzes  wegen  zfi  den  egenanten  ricbsstetten  in  die  vor-  5 
genanten  verainung  gen  den  egenanten  unsem  gnädigen  herren  und  gen  ireu 
landen  und  luten,  alz  vorgescbriben  stät,  getretten  komen  und  gestanden  sien 
und  geloben  und  versprechen  ouch  die  und  was  sich  die  vorgenanten  stette 
verschriben  band,  mit  unsem  guten  trewen  und  geschwomen  aiden,  die  wir 
darumb  liplicb  zö  got  und  den  haiigen  getan  babent,  gen  den  egenanten  un- 10 
sem  herren  von  Osterrich  und  gen  den  iren,  alz  vorgescbriben  stÄt,  mit  den 
genanten  ricbsstetten  getreweklicb  war  und  statte  ze  haltend,  ze  laistend 
und  ze  voUefflrent  nach  lut  und  sag  der  brief,  die  si  darumb  gegeben  band, 
ze  gelicher  wise  und  in  allen  dem  rechten,  alz  ob  wir  mit  nämlichen  Worten 
bi  den  vorgenanten  ricbsstetten  in  denselben  briefen  begriffen  werint  imd  15 
verschriben  stdndint,  ane  alle  geverde.  Mit  Urkunde  dis  briefs  versigelt  mit 
unser  aller  vorgenanter  driger  stette  anbangiden  insigeln,  der  gegeben  ist 
nach  Crists  gebiirt  drüzehenhundert  iare  nüntzig  iar  und  darnach  in  dem 
fünften  iare,  an  sant  Jacobs  abent  ze  der  örnde. 

362.  Schaffhausen  1395  August  18.  an 

Oraf  Hanns  von  Habspurg  tbut  kund  umb  die  laystung,  so  ich  getan  und 
gelaystet  bau  von  der  von  Friburg  wegen  in  Ochtland  auf  mein  gnädige 
herschaft  von  Osterrich,  daz  ich  derselben  laystung  und  aller  der  scheden, 
die  mir  darauf  gegangen  sind  von  derselben  meiner  herschaft  gar  und  gentz- 
lich  gerichtet  und  bezalet  bin,  quittiert  die  Herzoge  hierüber  und  erklärt,  25 
dass  alle  die  brief,  die  ich  von  derselben  laystung  w^en  bab,  töd  und  kraft- 
los sein,  wo  die  furkömen,  ftn  gevßr. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1296  in  Innsbruck, 

*Münch  10,  n«  669  nach  *Lichnow8ky  4,  n"  2499. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  fehlt  30 

363.  .  —  1395  Oktober  13. 
Vergleich  zwischen  Johann  Rot,  Leutpriester  su  Stein,  und 
dessen  Schwägerin  Hedwig  Rot. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbucb  Baselamt  S.  68  in  St  Paul  (B). 

Ich  Burekart  Schörli  von  Stoffeln,  Schultheis   ze  Einf^slden,  tön  knnt  35 
allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  horent  lesen,  das  für  mich  kament 
in  gerichte,  do  ich  offennlich  ze  gerichte  saß  in  der  vorgenanten  stat,  der 
erber  bescheiden  herr  her  Johans  Rott  ein  priester,  lütpriester  ze  Stein,  ze 
einem  teil  und  die  erber  frow  Hedi  Rötin,  wilent  Peter  Röten  seligen  eins 
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burgers  ze  Kinfelden  des  egenanten  her  Johans  brdder  eliche  wirtin,  mit 
Walther  Endfeit,  eime  burger  ze  Einfelden  ir  wissenthaftem  vogte,  der  ir 
mit  urteil  und  mit  dem  rechten  ze  eime  wissenthaflften  vogt  geben  wart  sun- 
derlich  umb  dis  nachgeschribnen  sache,  zem  andern  teil.   Und  die  selbi  Hedi 

5  Rötin  veriach  dozemal  vor  mir  in  geriohte  mit  gunst  verhengnAsse  wissen 
und  gAten  willen  des  egenanten  Walthers  irs  wissenthafften  vogtes,  das  si 
mit  dem  egenanten  herr  Johans  Bötei^  irem  swager  verriebt  vereinbaret  über- 
tragen und  geslicht  wfire  aller  stössen  und  missehellingen,  vordr&ngen  und 
ansprachen,  so  derselb  herr  Johanns  Eöt  mit  ir  und  si  mit  im  hat  von  gelt- 

10  schuld  wegen,  so  derselb  herr  Johans  Bot  umb  geltschuld  dieselben  Hedin 
Kötin  oder  su  in  ansprechig  was  von  geltsohuld  wegen,  es  were  von  der 
anderthalb  hundert  guldinen  wegon  eins  guldins  oder  zweiger  miner  unge- 
farlich,  so  er  si  ansprechig  was,  oder  von  koms  wegen  oder  von  was  gelt- 
schuld wegen  es  was,  so  er  si  ansprechig  was,  und  euch  von  des  korngelts 

15  wegen  ze  Meli  und  ze  Mägden,  so  er  sprach,  das  im  der  obgenant  sin  brd- 
der  selig  daran  gekoufft  bette,  und  von  der  briefen  wegen  über  das  selb  gelt, 
als  hienach  geschriben  stat,  das  si  dem  selben  herr  Johans  Böten  für  die 
selben  schulde  alle  und  iegliche  geben  bette  das  vorgeschriben  korngelt  und 
habrengelt  hiinr  und  eiger,  die  darzA  gehörent,  in  den  bennen  ze  Meli  und 

20  ze  Mägden  und  euch  ze  Arnschdorff  uff  ligenden  gutren,  so  dis  nachgeschrib- 
nen erbern  löte  böwent  und  zinsent.  Des  ersten  ze  Meli  in  dem  banne  sechs 
viemtzal  dinkleu  und  bahren  hAnr  und  eiger,  die  darzö  gehörent,  böwent 
unnd  zinsent  die  nachgeschribnen  löte:  des  ersten  Heinrich  Schrieder  von 
Meli  git  von  götren,  so  er  buwt  ze  Meli,  ein  viemtzal  dinklen  und  ein  viern- 

25  tzal  bahren,  zwei  hönr  und  fönfftzehen  eiger;  item  Hentzi  Ötli  von  Bübörg 
git  ein  vierntzal  dinklen  und  ein  viemtzal  bahren,  zwei  hAnr  und  zwentzig 
eiger  von  gütren,  die  er  böwt;  item  Hanns  Söb  von  Meli  und  sin  brüder 
gent  ein  halb  vierntzal  dinklen  und  ein  halb  vierntzal  bahren,  ein  hdn  und 
zechen  eiger;  item  Peter  Söb  von  Stadelbaoh  git  ein  halb  viemtzal  dinklen 

30  und  ein  halb  vierntzal  bahren,  ein  hön  und  zechen  eiger.  So  denn  ze  Mägden 
drig  viemtzal  geltz,  dera  sint  zwo  dinklen  und  eine  bahr,  vier  hönr,  drissig 
eiger  und  zehen  pfenning  zins,  buwent  und  zinsent  dis  nachgeschriben  löte: 
des  ersten  Hanns  Hertzog  von  Mägden  git  nun  vierteil  dinklen  und  ein  viem- 
tzal bahren  zins,  ein  fasnacht  hön,  zwei  herbsthönr  und  drissig  eiger;  item 

86  Stigeltzi  der  wirt,  seßhaft  ze  Binfelden  in  der  egenanten  statt,  git  einen 
mfltt  dingklen  ierlichs  zins  und  ein  vasnacht  hön  von  einer  iöcharten  reben, 
lit  am  Stetberg  under  Cönrat  von  Wegenstetten  reben;  item  Jenni  Luppfer 
von  Binfelden  git  ierlichs  zwo  vierteil  dinklen  zins  und  funff  pfenning  von 
eim  zweteil  reben,  lit  am  Stettberg  nebent  an  desselben  Jennis  Luppfers 

40  alten  rebaker;  item  Heini  Bettenföchs  git  zwo  vierteil  dinklen  ierlichs  und 
funff  phenning  von  einer  halben  iucharten  reben,  lit  ufhin  an  dem  weg,  der 
zwüschent  im  und  Hukerman  gät  im  Hertschöllin;  item  Steinbach  ze  Bin- 
felden git  drfl  vierteil  dinklen  zins  von  einer  halben  iucharten  reben  gelegen 
im  Hertschöllin,  stösset  euch  an  den  weg  bi  Hukerman;  item  ein  zweteil 
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reben  bawte  Bürge  Tosß  unnd  gab  davon  zwei  vierteil  dinoklcn,  Ht  zwii- 
scheut  dem  Stetberg  und  Hukerman,  und  Berscbi  Sohriber  buwt  ouch  ein 
halb  idcharten,  lit  zwuschent  dem  Stetberg  und  den  vorgenanten  stAcken, 
git  ouch  zw6  vierteü  dinklen  zinß.  Item  und  ze  Amschdorff  in  dem  bann 
git  Heini  Ochen  von  ArnschdorflF  von  gütren,  so  er  daselbs  büwet,  ierlichs5 
zinß  achtzehen  vierteil  dinklen,  als  ouch  die  briefe  dardber  gegeben  wisent 
und  sagent,  dieselben  briefe  si  im  darüber  ouch  ingeben  het.  Und  die  obge- 
nant  Hedi  Eötin  het  ouch  die  vorgeschribnen  gflter  und  gelt,  als  vorgeschri- 
ben  stat,  ufgeben  vor  mir  in  gerichte  mit  mAnd  und  mit  haud,  mit  gAnst 
verhengnflsse  wissen  und  gdten  willen  des  obgeschribnen  Walthers  Endfelts  10 
irs  wissenthaften  vogtes  dem  obgeschribnen  herr  Johansen  Böten  in  sin  hand, 
als  urteil  und  recht  bracht  und  gevertiget  mit  aller  der  Sicherheit  Worten 
und  wercken,  so  darzA  gehörte  oder  gehören  möchte  von  recht  getät  oder 
von  gewonheit  der  vorgenanten  statt  und  ouch  nottürfftig  warent.  Und  send 
ouch  damitt  all  stösß  und  missehellunge  von  geltschuld  wegen,  so  si  bed  15 
vorgenanten  teil  gegen  einander  hättent  quit  und  ab  sin  gentzlich  und  gar 
äne  alle  geverde.  Die  obgenante  Hedi  Botin  het  ouch  gelobt  für  si  und  alle 
ir  erben  und  nachkomen  mit  gAnst  und  willen  des  dikgenempten  Walthers 
irs  wissenthaften  vogtes  der  vorgeschribnen  richtung  und  ufgebdng,  als  vor- 
geschriben  stat,  recht  wer  ze  sinde  an  geistlichem  und  an  weltlichem  ge-  20 
richte  und  an  allen  stetten,  als  recht  ist,  wa  wenne  und  wie  dicke  es  dem- 
selben herr  Johannsen  oder  sinen  erben  oder  nachkomen  notturftig  wirt  und 
es  an  die  selben  Hedi  Bötin  oder  an  ir  erben  oder  nachkomen  wirt  gevor- 
dret.  Die  dikgenempt  Hedi  Bötin  het  ouch  mit  gunst  und  willen  des  dik- 
genempten irs  vorgeschribnen  wissenthaften  vogts  gelobt  die  voi^eschribnen  25 
richtung  und  uffgebunge  und  alle  vorgeschribne  ding,  als  si  beschechen  und 
vorgeschriben  sint,  stete  und  veste  ze  habende  und  dawider  niemer  ze  re- 
dende, ze  kömende  oder  ze  tAnde  weder  mit  gericht  noch  äne  gericht,  es  si 
geistliph  oder  weltlich  gericht,  geschriben  oder  ungeschriben  noch  mit  keinen 
andern  sacken  articulen  funden  oder  geverden,  so  iemand  n&  oder  hienach  30 
erdencken  kan  oder  mag,  und  het  zA  allen  und  ieglichen  vorgeschribnen  din- 
gen verbunden  sich  selber  und  alle  ir  erben  und  nachkomen  bi  gAten  truwen 
ane  alle  geverde.  Und  die  dick  geschriben  Hedi  Bötin  het  sich  ouch  mit 
gunst  und  willen  irs  dikgenempten  wissenthaften  vogts  für  si  und  alle  ir 
erben  und  nachkomen  zA  allen  und  ieglichen  vorgeschribenen  dingen  besnn-  35 
der  vertzigen  alles  gerichts  und  rechts  geistlichs  und  weltlichs,  geschribens 
und  ungeschribens,  aller  gewonheit  und  geaasten  frigesreohtes  lantrechtes 
herrenrechtes  stettrechtes  landes  gewonheit  imd  hilffe  alles  rechtes  und  aller 
dingen,  damitte  si  oder  ir  erben  oder  nachkomen  oder  iemand  von  ir  w^en 
wider  die  vorgeschribnen  richtung  oder  ufgebAng  oder  wider  dehein  vorge-  40 
schriben  ding  köndent  oder  möchtent  gereden  oder  getAn  in  keinen  weg,  und 
ouch  des  rechten,  das  sprichet:  gemein  verzichung  vervache  nüt.  Dis  ist 
ouch  alles  beschechen,  das  es  krafft  und  macht  haben  sol  nA  und  hienach, 
als  vor  mir  in  gerichte  erkennet  und  erteilt  wart  mit  urteil  von  allen  den, 
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die  da  warent  und  dammb  gefraget  wdrdent  uff  den  eydt.  Hieb!  warent  und 
sint  gezAge  dirre  dingen  die  bescheidnen  manne  bürgere  ze  Einfelden:  Ulrich 
Heyden,  Ulman  im  Graben,  Heinrich  Zeller,  Wemli  Gilio,  Hanns  von  Keyser- 
stfil,  Jenni  Zenniger,  BAdi  Grüsömli,  Heinrich  Sibenschdch  der  amman  und 
5  ander  erbem  bürgern  gnflg.  Und  ze  warem  steten  Urkunde  aller  vorgeschrib- 
ner  dingen  so  han  ich  der  vorgenant  Schultheis  Burekart  Schurli  von  Stof- 
feln min  eigen  ingesigel  von  des  gerichts  wegen  offenlich  gehenkt  an  disen 
brief,  der  geben  ist  an  der  nechsten  mitwflchen  vor  sant  Gallen  tag  in  idre, 
do  man  zalte  von  gotes  gebdrte  drizehenhundert  nflntzig  und  f iinff  iar. 

10  364.  —  1395  Oktober  3U 

Graf  Hans  von  Lupfen  quittiert  über  300  ü,,  die  ihm  Hans  der  Hoppler, 
burger  zA  Winterthur,  namens  der  Herzoge  von  Oesterreicb  bezahlte. 

Original  in  Wien  (A).   —   Briefe  der  Veste  Baden  foL  98^  ebenda.    — 
*8chatzarchiv  2,  1254  in  Innsbruck. 

15      Das  (vorne  aufgedrückte  braune)  Siegel  ist  abgefallen. 

365.  Sursee  1395  November  2. 

Quittung  der  Stadt  Sursee  für  den  Salzmeier  von  Hall  ilT. 

Original  in  Wien  (A).  —  ^Schatzarchiv  2,  1254  in  Innsbruck. 
*  Anzeiger  10,  26  n^  86. 
20      Das  abgeschliffene  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Schultheis,  rät  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  ze  Surse  ver- 
iechen*^  offenklich  mit  disem  brief,  als  uns  ünserA  gn&digä  herschaft  von 
österrich  gnad  getan  ierlioh  umb  anderhalb  hundert  guldin  uff  dem  salcz- 
sieden  ze  Hall  im  Yntal,^)  als  unser  höptbrief,  den  wir  harumbe  inne  band, 

25  wiset  und  seit,  veriechen  wir  als  vor,  daz  uns  der  erber  wolbescheiden  Ni- 
claus  von  Stainhusen,  salczmeyer,  der  vorgenanten  anderhalb  hundert  guldin 
uff  diss  iar,  als  diser  brief  geben  ist,  gar  und  genczlich  gewert  und  bezalt 
hat.  Harumbe  so  sagen  wir  die  vorgenanten  Schultheis  und  rät  für  uns  und 
die  Ansren  den  egenanten  Niclausen  von  Stainhusen  und  sin  erben  der  obe- 

dO  griffnen  anderhalb  hundert  guldin  uff  diss  iar  quid  ledig  und  loss.  Und 
harumb  ze  einem  waren  und  offnen  Urkunde  so  band  wir  unser  stat  ze  Surse 
gemein  ingesigel  gehenket  für  Ans  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Surse,  do 
man  zalt  von  gots  gebArt  drAzehen  hundert  iar  nAnczig  und  fAnf  iar,  an  aller 
seien  tag. 

35  366.  —  1395  November  16. 

Hans  von  Habspurg,  herre  ze  Louffenberg,  thut  kund,  dass  ihn  der  beschei- 
den Hans  der  Hopler  von  Winterthur  gericht  und  bezalt  hat  hundert  und 

a)  vereohon  in  A.  b)  Ytal  in  A. 
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fünfzig  guldin  an  die  schuld,  so  mir  der  hoohgebom  min  gnediger  herre, 
hertzog  Lüpolt  von  öster[rich],  an  inn  verschaffen  hat  und  quittiert  darüber. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Das  (vorne  aufgedruckte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

367.  Hollenburg  1395  November  22. 5 
Hersog  Albrecht  und  Hersog  Wilhelm  schliessen  einen  Vertrag 
aber  eine  Teilung  der  Verwaltung  und  Einkünfte  ihret  Länder. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^), 

Eine  der  Vertragsbedingungen  lautet:  Auch  ist  beredt  umb  unsern  prü- 
der und  vetter  herczog  Leuppolten,  da;^  dem  gevallen  süUen  all  unsei  10 
nucz  und  gult,  die  wir  in  unsern  obem  lanndeQ  enhalb  des  Arls  haben, 
und  darzA  suUen  wir  im  von  unser  baider  gemaynem  gät  sechstausent 
guldin  iärlichen  ausrichten  und  beczalen. 

Rauch  3/1  411  n""  4.  —  ^Lichnowsky  5,  n""  9. 

A  und  A^  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her.  15 

Von  je  26  Siegeln  hangen  an  A  noch  17,  an  A^  noch  18  Siegel. 

368.  —  1395  November  29. 

Des  lütpriesters  wis  von  Bernang  gelegen  auf  Buningen  ze  Lustnow  er- 
wähnt in  der  Urkunde  des  Hans  Rüschis  von  Lustenau. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A).  20 

*Zösmair  20,  n«  41. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  des  Ritters  Ulrich  von 
Ems.     2)  stark  beschädigt. 

369.  —  1395  - 

Urfehden  und  stellbrief  auf  herzog  Leupolden  von  Ossterreich  dem  iungsten:  25 
Von  Hannsen  Hopler  seiner  straff  halben  und  das  er  auch  well  daran  sein, 
das  der  abbt  zu  S.  Blasy  an  dem  kirchensatz  zu  Stalligkhon  von  seinem 
brueder  Cartisen  ungeirt  beleibt. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1262  in  Innsbruck. 

370.  —   1395  -  30 

Ain  revers  von  Burckharten  Münich  von  Landtscron  auf  herzog  Leopolden 
umb  die  dörffer  zu  Monstral,  die  sein  gnad  seinem  aiden  Bueprechten  von 
Monstral  zu  leben  gelihen  hat,  wiewol  die  völlig  waren.  Und  nach  ir  beeder 
todt  feit  der  gros  weyer  bey  Beffort  an  das  hauß  Ossterreich.  Diser  brief 
ist  etwas  verdorben  von  wasser.  35 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  981  in  Innsbruck. 
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371.  —  J395  - 

Etlich  zQBamengebiuideD  kantscliafftbrief  von  etlichen  bey  Eyborg  und  Win- 
terthnr  gesessen,  das  das  Wasser  TÖss,  aucb  die  Thor  niemanndts  gibt  noch 
nimbt 
B  Ain  knntsdiaft  von  herm  Wemhern  von  Qrieshaim,  das  die  Tbnr  weder  gibt 
noch  nimbt. 

Einträge  a.  d,  16.  Jh.  im  Scbatzarchiv  6,  124  und  128  in  Innsbruck, 
Vrgl.  oben  n»  314  und  n- 355. 

372.  —  !396  Januar  4. 
10  Schuldschein  des  Peter  von   Hewen  für  den   Juden   Viflin   in 

Schaffhausen. 

Original  11,  n"  1213  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  h&ngt  das  Siegel  Peters  von  Hewen. 

Ich  Feter  herr  zd  Hewen  tun  kunt  allermeDglich  mit  dieetn  brief,  daz 

16  ich  recht  tmd  redlich  schuldig  bin  nnd  gelten  sol  dem  beschaideneo  Vivelin 
dem  iuden  von  Zürich,  burger  zfl  Schaffhusen,  achtzehen  gilt  nnd  voUenswer 
gnldin  und  dry  Schilling  gdter  haller.  Und  atdt  dis  gilt  on  gesilch  untz  uff 
mitTagten,  so  schierst  himt  nach  dem  tag,  alz  dirre  brief  geben  ist.  Und 
darnach  so  gSt  uff  ieclichen  dirre  Torgeschrihen  goldin  besunder  zil  rehtem 

20  gesilch  wöchliohs  dry  halter,  alle  die  wil  dis  gilt  mit  barem  gelt  nit  ver- 
golten ist,  es  w£rd  vor  darumb  verphendt  oder  nit.  Bis  vorgeschriben  houpt- 
gilt  und  den  gesilch,  so  nach  dem  obgeschriben  zil  daruff  gend  wirt,  süllen 
ich  oder  min  erben  dem  selben  Yivelin  ald  sinen  erben  gentzlich  und  gar 
gelten  und  bezalo  nnd  ze  Iren  banden  antworten  gegen  Schaffhusen  in  die 

26  statt  für  alles  verbieten  beheften  und  entwem  gaistlicher  und  weltlicher  lüt 
und  gericht  oder  vier  mil  weges  von  Schaffhasen,  wahin  sy  wellen,  wenn  sy 
des  nach  dem  obgeschriben  zil  nit  lenger  enbern  wt^nd,  od  allen  färzng  und 
widerred  gentzlich  on  ir  schaden,  als  ich  daz  liplich  geswom  hau  ainen  ge- 
lerten  aid  zu  got  und  den  haiigen  mit  ufi^ebotteu  vingem.  Tete  ich  des  nit, 

ao  wenn  den  ich  oder  min  erben  bierumb  ermant  werden  nach  dem  selben  zil 
von  dem  vorgenanten  iuden  ald  von  sinen  erben  oder  von  ir  hotten  ald  brie- 
feu  ze  hos,  ze  hof  ald  under  ougen,  so  sollen  wir  inwendig  den  nechsten 
acht  tagen  nach  ir  manung  anvahen  ze  laistend  mit  unser  selbes  libon  oder 
mit  ainem  erbem  knecht  und  mit  ainem  mdssigen  pherd  z&  Schaffhusen  in 

36  der  statt,  in  welhes  wirtes  hus  wir  denn  von  ynen  dahin  gemaut  werden, 
und  Bol  ich  oder  min  erben  ald  aber  ain  knecht  und  ain  pherit  an  unse'- 
statt  also  laisten  recht  kuntUch  giselscbaft  ye  an  dem  tag  zwai  mal  on  gc 
verd  ald  zd  vailem  kouff  unverdinget  in  gastes  wise  und  nach  des  lande 
recht  yemer,  untz  dem  selben  iuden  ald  ainen  erben  das  vorgeschriben  houpt 

40  gut  und   der  gesuch,  so  daniff  gangen  wi'r,  gentzlich  bezalt  und  vergoltoi 
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wirt.  Wenn  onch  ain  manot  nach  der  mannng  verlöft,  wir  laistend  Uemmb 
oder  nit,  so  s&llen  ich  oder  min  erben  dem  selben  inden  ald  sinen  erben  ver- 
pfenden  mit  gAten  varenden  pfänden,  danis  sy  honptg&t  gesdch  und  allen 
schaden,  so  sy  hievon  emphiengen,  on  geverd  wol  gelösen  mügen  bj  dem 
obgeschriben  minem  eide.  Wurden  aber  ich  ald  min  erben  hieran  sumig,  so  5 
h&t  der  selb  iud  ald  sin  erben  vollen  gewalt  und  recht  mich  oder  min  erben 
anzegriiFend  und  unser  lüt  und  gflt  ligends  und  varends  mit  geriht  ald  on 
geriht,  wie  und  wo  sy  mi&gen  oder  wend,  als  vü  und  alz  gnüg,  untz  ynen 
damit  houptgdt  gesdch  und  aller  der  schad,  den  sy  hievon  nemen,  voUeclich 
und  gar  usgericht  und  vergolten  wirt.  Und  sol  mich  noch  min  jerben  noch  10 
unser  lüt  noch  gdt  hievor  nit  friden  noch  schirmen  dehain  frihait  genad  ge- 
walt noch  recht,  dehain  gericht  gaistlichs  noch  weltlichs,  noch  dehain  gelait 
der  herren,  der  stett  noch  des  landes,  noch  dehainerlay  ander  sach  schirm 
noch  uszug  in  dehain  wise.  Und  des  zu  urkdnd  hau  ich  min  insigel  gehenckt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  nach  Cristz  gepurt  dri^ehenhundert  und  ndntzig  15 
iar  und  darnach  in  dem  sechsten  iar,  an  dem  nächsten  zinstag  vor  dem 
zwölften  tag  nach  wyhnächten. 

373.  Wien  1396  Februar  27. 

Friedrich  von  Oors,  weil&nd  des  Herzogs  Leopold  Kanzler,  erklärt,  dass 
ihm  der  erber  Hainrich  Stfichellein,  burger  ze  Winterthur,  auf  hut  den  tag,  20 
als  dirr  brief  geben  ist,  gewert  und  bezalt  hat  zwai  hundert  gdter  Rinischer 
guidein,  die  er  mir  schuldig  was  nach  des  briefs  sag,  den  ich  von  im  und 
den  bürgen  hett,  die  er  mir  gesatzt  het  und  quittiert  hierüber  ihn,  seine 
Erben  und  Bürgen,  mit  urkund  dicz  briefs,  darauf  ich  mein  aigen  insigel 
gedruket  hau.  ^ 

Original  (Papier)  II,  n^  1215  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

374.  Wün  1396  März  19. 

Peter  von  Torberg  erklärt,  dass  ihn  Friedrich  von  Fladnitz,  des  Herzogs 
Leopold  Kammermeister,  gericht  und  bezalt  hat  von  des  edeln  herren  graf  30 
Hannsen  von  Habspurg  wegen  achczig  gdter  guidein,  die  Burkharten  dem 
Mdnich  von  Landeskron  gevallen  sdllen,  und  quittiert  den  vorgenanten  grafen 
Hannsen  und  sein  erben  der  egenanten  achtzig  guidein  von  des  obgenanten 
Furkharts  des  Munichs  wegen  und  sein  erben. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  1255  in  Innsbruck.  85 

^Anzeiger  10,  27  n«  88.  —  *Münch  10,  n«  679. 

Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 
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375.  —  1396  März  21. 

Schuldschein  des  Peter   von  Hewen   und  Ludwig  von   Hohen- 
stoffein  für  den  Juden  Viflin  von  Zürich, 

Original  II,  n°  1216  in  Innsbruck  (A). 
5      An  Pergamentstreifen  hangen  zwei  stark  beschädigte  Siegel. 

m 

Ich  Peter  . .  herr  zu  Hewen  und  ich  Ludwig  von  Stoffeln  ritter  tAgen 
kunt  aller  menglich  mit  disem  brief,  daz  wir  baid  gemainlich  und  unver- 
schaidenlich  schuldig  syen  und  gelten  sullen  dem  beschaiden  Yyyelin  iuden 
von  Zürich,  sesshaft  zu  Schaffhusen,  fünfzehen  guldin  gdt  an  gold  und  voll- 

10  swfir  an  gewicht,  die  er  uns  an  barem  gelt  gelihen  hat,  und  gät  von  hütt 
dem  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  uff  derselben  guldin  ieglichen  besunder 
wöcheclichs  ze  gesflch  dry  gAt  haller,  als  lang  daz  selb  hoptgAt  unvergolten 
uzzstät,  es  werd  darumb  verphendt  oder  nit.  Und  was  also  daruff  wachset 
imd  git,  siillen  wir  oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  mit  dem  vorge- 

15  schribenen  hoptgflt  richten  und  weren,  wenn  si  dez  lenger  nit  geraten  noch 
enbem  wellen,  und  euch  zu  Schäffhusen  in  der  statt  oder  vier  myle  wegs 
von  dannen,  welhes  wegs  si  wellen,  für  alles  verbieten  und  beheften  gaist- 
licher  und  weltlicher  lüt  und  gerichtz  an  allen  f&rzug  und  widerred  gencz- 
lich  an  ir  schaden.    Teten  wir  dez  nit,  wenn  wir  denn  von  im  oder  sinen 

20  erben  darumb  gemant  werden  mit  hotten  oder  mit  brieven  ze  hus,  ze  hof 
oder  under  ougen,  so  süUen  wir  uns  nach  der  manung  in  den  nehsten  acht 
tagen  unverzogenlich  mit  unser  selbs  Üben  gen  Schäffhusen  in  die  statt  ant- 
wurten  oder  an  unser  yetweders  statt  ain  erber  knecht  mit  ainem  phörid 
und  denn  daselbs  in  ains  offen  wirts  hus  oder  ainem  andern  hus,  darin  wir 

25  den  gemant  wurden,  recht  giselschaft  laisten,  yetweder  tAglichs  zway  m&l  an 
dem  tag  ze  vailem  kouff  unverdingt  ungevarlioh  und  nymmer  von  dannen 
komen,  e  daz  si  hoptgütz  gesAch  und  Schadens,  so  si  denn  von  dirre  sach 
wegen,  wie  der  darrArte,  gentzlich  gewert  und  bezalt  werden  an  ir  schaden. 
DarzA  sullen  und  mügen  euch  derselb  Vyveli  iud  und  sin  erben  und  ir  helf- 

30  fer  denn,  wenn  si  wellen,  wir  laisten  oder  nit,  uns  und  unser  erben  und 
unser  lut  und  gAt  ligends  und  varends  darumb  allenthalben  unverschaiden- 
lieh  angriffen  und  phenden  mit  gericht  oder  an  gericht  als  vil  und  als  ge- 
nAg,  unz  in  hoptgAt  gesAch  und  schad  gentzlich  wirt  vergolten  an  ir  und  ir 
helffer  schaden.  Und  sol  Ans  noch  Anser  erben  noch  unser  lüt  und  gAt  ligends 

36  und  varends  davon  nit  friden  noch  schirmen  dehain  fryhait  gnad  noch  recht, 
dehain  gelaitt  der  herren,  der  stett  noch  dez  lands,  noch  dehainerlay  ander 
sach  schirm  noch  usszug  in  dehain  wise.  Sunderlich  sAllen  ich  obgenanter 
von  Hewen  und  min  erben  den  egenanten  hern  Ludwigen  von  Stoffeln  und 
sin  erben  von  dirre  geltschuld,  die  mich  und  min  erben  besunder  angehört 

40  ze  gelten,  ledigen  und  lösen  gentzlich  an  ir  schaden.  Und  dez  ze  urkund 
haben  wir  baid  Ansere  insigel,  alle  vorgeschriben  sach  stet  ze  halten  und  ze 
vollf Aren  by  den  aiden,  so  wir  darumb  offenlich  gesworen  haben,  lassen  hen- 

Urkunden  i.  Schw.  Oesch.  II.  41 
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ken  an  disen  brief,  der  geben  ist  nach  Cristz  gepArt  dr&zehenhnndert  iai 
tind  darnach  im  sechs  und  niinzigisten  iar,  am  n6hsten  zinstag  vor  dem 
palmtag. 

376.  Wien  1396  März  30. 

Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  scbliessen   einen  Vertrag  über  die  5 
Teilung  ihrer  L&nder  und  deren  Verwaltung.  Darin  heisst  es:  Da  engegen 
snllen  wir  herczog  Lenpolt  die  egenante  zeit  —  nämlich  von  hinnen  untz 
auf  sand  Jörgen  tag,  der  schirest  kAmt,  und  von  dannen  über  zway  gancze 
iar  nach  einander  —  imser  herrschaft  ze  Tyrol,  das  land  an  der  Etsch  und 
in  dem  Intal  oder  was  zu  denselben  landen  und  herrschöften  gehört,  und  10 
darczA  unser  land  grafsch^ft  und  herrschöft  enhalb  des  Arls,  wie  die  genant 
oder  getan  sind  nichts  ausgenomen,  ze  gleicher  weis  herr  und  verweser  sein 
auch  mit  allen  ganczen  vollen  gewalten  aller  nütz  gült  v611,  haubtleut  pfle- 
ger  und  amptleut  ze  setzen  und  ze  entsetzen,  die  lehen  der  egenanten  lande 
ze  berüffen  und  ze  verleihen,  gelubd  und  huldgung  von  herren  rittern  und  15 
knechten  stetten  comäwnen  und  tellem  aufzenemen  und  all  ander  gewaltsam 
in  allweg  ze  haben ze  gleicher  weis,  als  unser  egenanter  brAder  her- 
czog Wilhalm  in  den  landen  seiner  ausrichtung  gewalt  hat  ungevCrlich. 
Unter  den  Zeugen:  Feter  von  Torbeig. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  Ä^).  —  *Schatzarchiv  5,  689  in  Innsbruck.  20 

Kurzy  Albrecht  IV.  i,  163,  Beilage  I  nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  n«  49, 

A  und  A^  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Von  den  an  A  und  A^  hängenden  18  Siegeln  sind  bei  A  noch  17,  bei  A^ 
alle  Vorhemden. 

877.  Beromünster  1396  Juni  15. 25 

Aufnahme  des  Walters  von  Hallwil  in  das  Stift  Beromünster. 

Original  II,  a«  1217  in  Innsbruck  (A). 

An   Pergamentstreifen    hängen    zwei   Siegel:    1)    Umschrift    unleshar 
2)  -¥-  S.  CAPITVLI  •  BERONENSIS .  ECCLESIE . 

Nos  Eödolphus  de  Hewen  prepositus  totumque  capitulum  ecclesie  sancti  ^ 
Michahelis  Beronensis  Constanciensis  diocesis  notum  facimus  universis,  quod 
die,  qua  data  presencium  subscribitur,  fuimus  propter  infrascripta  capitu- 
lariter  congregati  et  deliberatione  prehabita  diligenti  honorabilem  virum 
dominum  Waltherum  natum  quondam  Johannis  de  Halwil  armigeri,  clericum 
dicte  dyocesis,  ad  preces  strenui  domini  Bftdolphi  de  Halwil  militis  in  nos-  35 
trum  et  ecclesie  nostre  canonicum  et  in  fratrem  sub  expectacione  prebende 
recepimus  et  teuere  presencium  recipimus  salvo  tamen  iure  et  ordine  in  asse- 
cücione  prebende  per  nos  antea  in  dicta  nostra  ecclesia  receptorum  seu  alte- 
rius  cuiuscunque  pingwius  ins  habentis  receptoque  pro  parte  ipsius  iuramento 
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fidelitatis  et  de  obaervandis  statutis  et  conswetudinibus  nostre  ecolesie  solito 
et  consweto.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presentibus  doximus 
apponenda.  Datum  in  ecclesia  nostra  predicta,  die  quindecima  mensis  Junii, 
que  fuit  dies  beatorum  Yiti  et  Modesti  martirom,  anno  domini  millesimo  tre- 
5  centesimo  nonagesimo  sexto. 

378.  —  1396  Juli  14. 

Auf  der  Rückseite  der  Bd.  1,  450  n^  695  abgedruckten  Urkunde  steht: 
Sub  sigillo  cnrie  BasUiensis.  Anno  nonogesimo  sexto,  feria  sexta  ante  Mar- 
gareta,  Heintzemannns  zem  Bl&men  opidanns  de  . .  •  .^^  et  Greda,  filia  Nicolai 

10  BischoflF  ac  relicta  ....•>  Henmani,  olim  nati  quondam  Heinrici  de  Sliengen . . ,, 
.  o .  er .  .^)  olim  ei  vis  Basiliensis  inscripti  nee  non  Bertzscbemannus  Walheri 
anrifaber  Basiliensis,  heredes  predicti  quondam  Henmanni  olim  nati  et  here- 
dis  Heinrici  inscripti  et  specialiter  redditum  insoriptorum  etc.  sani  etc. 
subic.  —  etc.  cesserunt  Ciünoni  Hacken,  advocato  in  Altkilch,  Basiliensis  dyo- 

15  cesis,  absenti  tamquam  et  redditus  et  principale  inscriptum  cum  presepti 
instrumento  et  omne  ins  sibi  in  presenti  instrumento  et  redditibus  ao  prin« 
cipali  inscripto  ratione  successionis  et  bereditatis  predicti  quondam  Henmanni 
debitoris  et  quomodolibet  conpetentis  etc.  promittentea  de  rato  per  fidem 
nomine  iuramenti  obligando  beredes  et  renunciando.    Et  protestatur  predictua 

20  Bertzschemannus  Walher,  quod  sibi  non  ab  intestato  conpetiit  ins  aut  cop« 
petit  in  bereditate  predicti  quondam  Henmanni,  sed  ex  donacione  et  ordina- 
cione  Grede,  relicte  quondam  Yölmini,  olim  sculteti  in  Liestal,  sue  socrus,  et 
heredis  intestate  predicti  quondam  Henmanni  una  cum  predicto  Heintzemanno 
et  Greda  etc.   Dictionem  interlinearem  et  heredes  approbo. 

25         Conradua  Sculteti  de  !Biitling[en]. 

379.  Innsbruck  1396  Juli  20, 

Hans  Egelsee  genannt  Feigenstein  verzichtet  zu  Gunsten  des  Herzogs  Leo' 
pold  u.  a,  auch  auf  ettleich  geltbrief,  der  ainer  sagt  von  dem  bischof  ze  Chur. 

Original  in  Wien  (A). 

30      *Licbnows^y  5,  n""  78. 

Von  3  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noob  2  vorbanden, 

380.  Pettneu^^  1396  Juli  24. 

Urkunde  Sigmunds  von  Starkenberg  für  Herzog  Leopold  besiegelt  mit  mei- 
nem und  mit  des  edeln  hern  Feter  von  Torberg  anhangenden  insigeln. 

35      Original  I,  n*»  1108  (A)  in  Innsbruck. 
*Licbnowsky  5,  n^  80. 

Von  zwei  an  *  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  mehr  das 
Starkenbergs  vorhanden. 

a)  UnJoBBrlich  infolge  eiaea  Roatßeeka.    b)  Düa  in  A  atehende  Padnew  liaat  aieh  dem  Itinermr 
40  dea  Herxoga  Leopold  aufolge  —  rrgl.  *Liebttow$kj  6,  n^  78  f.  und  no  8i  •*-  k^nm  üud^n  deuiea. 
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381.  Rheineck  1396  Juli  30, 

Vogt  Ulrich  von  Matsch,  Graf  zu  Kirchberg,  d,  a.,  seine  Söhne  Hans  und 
Ulrich,  sowie  sein  Enkel  Ulrich  geloben,  da  Herzog  Leopold  die  zwo 
vesten  Trasp  und  Eeichenberg  yetzund  wider  zu  unsem  banden  ingegeben 
und  geantwurt  bat, ....  bey  dem  ayde,  den  wir  darumb  gesworn  baben,  daz  5 
wir  allzeit  derselben  unsrer  bersebaft  von  Österreiob  mit  den  egenanten  vesten 
geborsam  und  gewertig  sein  wellen  und  dem  gotzbause  ze  Cbur,  dem  biscbofe 
daselbs  und  allen  den  seinen  davon  kainen  scbaden  t&n  nocb  zuzieben  snl- 
len  nocb  wellen  in  dbain  weise  an  des  egenanten  unsers  berren  berczog  Leu- 
polts  willen  gunst  und  erlaubnusse  ungeverleicb.  10 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  6,  611  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  5,  n°  82.  —  ^Ladurner  3.  F.  17,  37. 

Von  4  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  2  vorbanden. 

382.  Ensisheim  1396  August  10. 

Herzog  Leopold  urkundet,  dass  er  seinem  lieben  Obeim  dem  Grafen  Her- 15 
mann  von  Tierstain  wegen  der  edlen  und  ebrbaren  Agnes  gebomen  von 
Matscb,  seiner  Gemablin,  um  100  fl.  jäbrlicben  Nutzens  obne  Abscblag  für 
1000  fl.,  die  der  erwäbnten  seiner  Gemablin  gebüren,  verwiesen  babe  auf  die 
Leute  und  Genossamen  zu  Wäliscb-Ramswag,  worauf  sie  von  ibrem  frübem 
Gemabl,  dem  Grafen  Eudolf  von  Feldkircb  seligen,  um  3000  fl.  für  ihre  Sjj 
Heimsteuer  und  Morgengabe  verwiesen  worden,  für  welcbe  3000  fl.  wir  sie 
nun  mit  Weisung  von  obigen  1000  fl.  gänzlicb  ausgericbtet  baben;  und  sie 
soll  dafür  ibre  Forderbriefe  vom  Grafen  Eudolf  um  Ramswag  berausgeben. 
Er  befieblt  Hansen  dem  Stöckl,  seinem  Hubmeister  von  Feldkircb,  oder  des- 
sen Kacbfolger,  ibnen  jäbrlicb  diese  100  fl.  auszuzablen.  '^ 

^Ladurner  3,  F,  16,  197  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —   *  Archivberichte  3,  141  n^  772. 

383.  —  1396  August  13. 

Der  scbultbeis  und  der  rat  der  stat  ze  Friburg  in  öclant  tun  kunt  umb  die 
ayns  imd  drissig  tbusent  guldin,  die  ims  unser  gnedige  liebe  bersebaft  von  90 
östericb  scbuldig  was  nacb  laut  des  briefes,  den  wir  von  in  darumb  haben, 
das  uns  dieselb  unser  bersebaft  der  selben  summe  guldinen  gar  und  genczlicb 
ausgericbt  babent  untz  an  vier  tbusent  guldin,  die  uns  die  egenant  unser 
bersebaft  der  egenanten  summe  ayns  und  drissig  tbusent  guldin  nocb  scbul- 
dig belibt,  und  sagen  die  Herzoge  von  Oesterreich  der  egenanten  31,000  ü.  35 
uncz  an  die  vorgenanten  4000  ß.  an  den  egenanten  unsem  geltbrief  genczlicb 
lidig  quit  und  lozz  ane  geverde. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  5,  n^  84. 

Das  Siegel  der  Stadt  hängt  an  Pergamentstreifen,  4D 
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384.  Ensisheim  1396  September  3. 

Gra/Ködolff  von  Werdenberg  tbut  kund,  dass  Friedrieb  von  Fladnitz,  Kam- 
mermeister  des  Herzogs  Leopold,  ihm  an  diesem  Tage  bezalt  und  ussge- 
rieht  hat  hundert  pfund  pfenning  Costenczer  münss  an  den  vierhundert  pfund 
5  Pfenningen,  die  mir  gevallen  süllen  von  dem  bistöm  ze  Chur  von  wegen  des 
Satzes  des  hofs  zu  Sevellen,  die  min  gnädiger  herr  von  Österrich  abtragen 
sol  von  des  bistüms  wegen.  Davon  sag  ich  denselben  min  gnädigen  herren 
von  Österrich  und  sin  erben,  den  obgenanten  chamermaister  imd  euch  das 
bystum  ze  Chur  umb  die  selben  hundert  pfund  pfenning  gftnczlich  quit  ledig 
10  und  los.  Mit  urkund  dicz  briefs  besigelt  ze  end  dirr  geschrifft  mit  des 
frommen  vesten  ritters  hem  Eglolffen  von  Boschach  uffgedrucktem  insigel, 
wan  ich  min  insigel  nit  by  mir  hab. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 

Vorne  recbts  aufgedrücktes  grünes  Siegel,    Umscbrift  unleserlich. 

15  385.  Ensisheim  1396  September  12. 

Gra/ Hanns  von  Habsburg  tbut  kund,  daas  ibm  Herzog  Leopold  gericht  und 
beczalt  hat  an  der  geltschuld,  so  er  mir  schuldig  ist  und  darumb  er  yeczund 
am  lesten  umb  all  sach  mit  mir  uberain  worden  ist,  320  ü.  Davon  sag  ich 
für  mich  und  mein  erben  den  egenanten  meinen  herren,  seine  brdder,  seinen 
20  vettern  und  ir  erben  der  genczleich  ledig  quit  und  los  an  der  obgenanten 
meiner  geltschuld  und  auch  an  dem  brief,  den  ich  darumb  han,  an  gevftrd. 

Original  in  Wien  (A). 

*Müncb  10,  n^  674  nach  *Licbnowsky  5,  n^  89. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel:  +  S .  lOHIS .  COMIT . 
25         D .  HABSPa .  TILI .  EVD . 

386.  Schaffhatisen  1396  September  15. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  swischen  Mark  von  Schellenberg, 
dessen  Gemahlin  und  der  Stadt  Konstanz  einer-,  Gottfried  von 
Hünenberg  und  der  Stadt  Zürich  andererseits. 

30      Ahscbrift  in  Vidimus  des  Gehbard  Ebinger,  Stadtammanns  zu  Konstanz, 
von  1397  August  4  —  //,  n°  1223  —  in  Innsbruck. 

Ich  Engelhart  herr  zu  Winsperg,  der  durhluchtigen  hohgeborn  fürsten 
miner  gnadigen  herschaft  von  öster[ich]  lantvogt,  tön  kunt  mit  disem  brief 
von  der  zäsprich  krieg  und  misshellung  wegen,  so  gewesen  sind  zwischen 
3ö  dem  erbern  vesten  kneht  Märken  von  Schellenberg,  frow  Katherinen  von 
WolflFurt  siner  elichen  husfrowen,  und  den  erbern  wisen  dem  burgermaister, 
dem  rat  imd  den  bürgern  gemainlich  der  statt  ze  Costentz,  allen  iren  helf- 
fem  und  den  iren^^  zA  ainem  tail,  und  dem  erbern  und  vesten  knecht  Götzen 

a)  denen  tu  B. 


326 

von  Hünenberg  dem  eitern  uad   den  erbern  wisen  dem  burgermaister  rat 
und  bürgern  gemainlich  der  statt  zu  Zürich,  allen  iren  helffem  und  den  iren 
zd  dem  andern  tail,  die  selben  vorgeschribenn  baid  tail  ir  zflspmch  stAzz 
krieg  und  misshellung  zfl  mir  komen  sind  als  zu  ainem  gemainen  man  zi 
der  minn.    Und  band  euch  da  die  obgenanten  von  Costentz  für  den  obge-5 
nanten  Mirken  von  Schellenberg,  fir  frow  Katherinen  sin  elich  husfrowen, 
für  sich  selber,  all  ir  helffer  und  die  irn,  und  der  obgenante  von  Hünnenbeig 
und  die  von  Zürich  für  sich  selber,  all  ir  helffer  und  die  im  ungevarlicli 
versprochen  und  dz  gelopt  bi  guten  trüwen  an  aidez  statt,  wie  ich  da  ob- 
genant  baid  tail  darumb  gen  ainander  entschaid  und  ussprich,  das  si  dz  also  10 
war  und  statt  halten  und  vollfüren  süUen  und  wellen  &n  all  gevird.    Und 
nach  der  obgenanten  baider  tail  ansprach  clag  red  und  widerred,  so  ich  von 
baiden  tailn  verhftrt  hab,  darumb  so  entschaid  ich  si  gen  ainander  und  spricli 
ouch  herumb  uss  wissentlich  mit  disem  brief  nach  der  minn,  und  nach  dem 
und  der  obgenanten  miner  herrschaft  rit  sich  gen  den  vorgenanten  baiden  13 
tailn  underredt  band,  mit  ir  wissend  und  willen  und  wan  si  doch  der  sach 
zu  mir  komen  sind  an  fürwort:  Dez  ersten,  daz  die  vorgenanten  baid  tail 
umb  all  vergangen  Sachen,  die  untz  uf  disen  hütigen  tag  geschehen  und  ver- 
louffen  sind,  ez  si  von  der  vanknüsz  wegen,  als  Hünnenberg  gevangen  und 
geschätzt  wart,  ald  sünst  umb  ander  sach,  oder  ob  todslag  beschechen  w&rin,  20 
daz  sol  gar  und  gentzlich  gericht  und  verslicht  sin  und  send  ainander  gut 
fründ  sin  ane  alle  geverd.    Und  umb  die  guter,  so  die  obgenante  frow  Ka- 
therin  von  Wolffurt,  Märken  von  Schellenberg  elichü  husfrow,  angevallen 
sind  von  dem  erbern  vesten  ritter  her  Türingen  von  Halrwil  siligen,  wilend 
irem  elichen  man,  als  die  ir  lipding  sind,  nämlich  die  guter  in  dem  ampt  zu  25 
Maschwanden,  in  dem  ampt  zfl  Horgen  und  die  göter  umb  den  Zürichsew, 
als  die  von  miner  herschaft  von  österpchj  pfand  sind,  mit  iren  gerichten 
sturen  nützen  gülten  zufallen  gelassen  zwingen  bannen  und  mit  aller  ir  zü- 
gehörd  in  aller  der  mausz,  als  die  der  obgenante  her  Türing  von  Halrwil 
selig  und  frow  Katherin  sin  elichü  husfrow  inngehept  und  genossen  band  30 
one  alle  geverd,  daz  die  selben  guter  sole  fürbazz  me  niesaen  und  innhaben 
der  vorgenant  Götz  von  Hünenberg  ald  sin  erben,  ob  er  enwftr,  ungevarlich 
nach  datum  diz  briefz  alle  die  wil,  und  die  vorgenante  frow  Katherin  von 
Wolffurt  lept.   Und  wenn  die  selb  frow  Katherin  von  todz  wegen  abgat,  so 
süUen  die  vorgeschribenn  guter  von  dem  egenanten  Götzen  von  Hünenberg» 
und  von  sinen  erben  gar  und  gentzlich  ledig  und  los  sin  ane  gevftrd  und 
hinwiderumb  Valien  an  die,  so  denn  von  der  obgenanten  minor  herschaft 
wegen  z4  dem  pfand  recht  band,  und  sol  ouch  der  obgenant  Mark  von  Schel- 
lenberg und  frow  Katherin  sin  husfrow  dem  vorgenanten  Götzen  von  Hünen- 
burg ald  sinen  erben  ir  besigeld  brief  geben  hiezwischen  und   dem  künf-40 
tigen  sant  Gallen  tag,  darann  si  denn  habend  sigin  ungevarlich  und  dz  sie 
die  obgenanten  guter  innhaben  nützen  und  niessen  suUen  in  der  m^uss,  und 
vorgesohriben  stat,  an  geverd.  Ouch  suUen  die  obgenanten  Mark  von  Schel- 
lenberg und  frow  Katherin  sin  eHchü  husfrow  ernstlich  werben  und  dz  schaf- 
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fen  von  dem  liohgel)omen  fArsten  und  minem  gnadigen  herren  hertzog  Lü- 
polten,  hertsogen  ze  Osterßch],  dz  er  dez  sinen  besigelten  brief  geb,  daz  er 
sinen  willen  nnd  gnnst  darzA  geben  hab,  und  sollen  onch  denselben  brief 
geben  nnd  antwnrten  dem  vorgenanten  Götzen  von  Hünenberg  in  sin  gewalt 
5  hiezwischen  nnd  dem  obgenanten  sant  öallentag  nngevarlich.  Wenn  euch 
Mark  von  Schellenberg  nnd  frow  Katherin  sin  elichü  hnsfrow  ir  sünbrief 
geben  den  von  H&nenberg  nnd  den  von  Zürich  nnd  onch  die  brief  von  der 
guter  wegen,  als  ich  dammb  nssgesprochen  han,  geben  dem  von  Hünenberg, 
so  süUen  die  von  Costentz  der  gelüpt,  als  si  gelopt  band  von  der  brief  wegen 

10  ze  antworten  nnd  ze  geben,  von  Märken  von  Schellenberg  und  von  siner  hus- 
frowen  wegen  ledig  sin  und  sol  doch  die  sfin  von  baiden  tailn  gehalten 
werdn,  als  davor  beschaiden  ist,  nngevarlich.  WAr  aber,  daz  die  obgenanten 
min  gnädigÄ  herschaft  von  Osterr[ich]  die  vorgenanten  guter  lossen,  diewil 
und  die  obgenante  frow  B^atherin  von  Wolflfurt  lepti,  wem  denn  der  phant- 

15  Schilling  wirt,  der  sol  den  obgenanten  Götzen  von  HAnenberg  ald  sine  erben 
verseifen,  so  vil  nütz  und  gült  daran  er  habent  si  nngevarlich,  als  er  von 
den  voi^eschribenn  gutem  gehept  hat  an  geverde,  und  daz  si  die  niessen, 
all  die  wil  die  obgenante  frow  Katherin  lebend  ist.  Und  wenn  si  von  todz 
wegen  abgat,  so  sullen  denn  die  selben  gut  und  gült  von  dem  obgenanten 

20  von  Hünenbei^  und  von  sinen  erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los  sin  nn- 
gevarlich und  gevallen,  da  si  von  billich  und  von  recht  hin  Valien  süllen. 
Onch  entschaid  und  sprich  ich  uss,  das  die  obgenanten  von  Costentz  dem 
vorgenanten  Götzen  von  Hünenberg  oder  sinen  erben  für  sin  gelt,  daz  er 
geben  hat  von  siner  vanknüsz  wegen  und  für  sin  kosten  und  schaden,  den 

25  er  genomen  hat,  geben  und  bezalen  sullen  tusent  guldin  guter  an  gold  und 
swär  an  gewicht  hiezwischen  und  dem  nechsten  sant  Michelstag  oder  dar- 
nach in  acht  tagen  den  nechsten  nngevarlich  und  im  die  antwurten  in  sinen 
gewalt  gen  Winterthur  in  die  statt  ane  menglichs  irrung  ungefarlich.  War 
aber,  ob  die  obgenanten  von  Costentz  die  vorgenanten  tusent  guldin  nit  rich- 

90  ten  und  bezalten  in  dem  obgenanten  zil  und  euch  die  nit  antwurten  in  der 
mauBZ,  als  vorgeschriben  staut,  dem  vorgenanten  von  Hünenberg  oder  sinen 
erben,  waz  kosten  und  schaden  denn  der  obgenante  von  Hünenberg  ald  sin 
erben  nach  dem  vorgeschribenen  zil  hin  fürbaz  n&m  von  derselben  tusent 
guldin  wegen,  si  nemendz  an  schaden  an  cristan  oder  an  iuden  oder  si  stdn* 

S5  den  umb  so  vil  gfltz  an  schaden,  den  selben  kosten  und  schaden  sullen  in 
die  egenanten  von  Costentz  gentzlich  ussrichten  und  bezalen  mit  sampt  dem 
houptgät  ane  allen  kosten  und  schaden  ane  gevürd.  Ouch  sullen  die  obge- 
nanten Mark  von  Schellenberg,  frow  Katherin  sin  hnsfrow  und  die  vorge- 
nanten von  Costentz  den  obgenanten  von  Hünenberg  und  den  von  Zürich  ir 

40  offen  besigelten  sunbrief  geben  in  disen  nächsten  vierzehen  tagen,  dz  si  dis 
vorgenante  riohtung  halten  und  vollfüren  wellen  für  sich,  all  ir  helflfer  und 
die  iren  nngevarlich,  und  dawider  nit  tun  noch  schaffen  getan.  Ze  gelicher 
wis  so  süllen  der  egenant  von  Hünenberg  und  die  von  Zürich  den  obgenanten 
von  Schellenberg,  siner  husfrowen  nnd  den  von  Costentz  ouch  ir  besigelt 
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snnbrief  geben  in  der  zit,  als  vorbenempt  ist,  ungeyarlich  in  aller  maaz,  als 
vorgeschriben  staut.  War  aber,  ob  den  von  Hünenberg  nit  benagen  weit  von 
der  brief  wegen,  als  ich  ussgesprochen  han,  und  in  dücht,  dz  er  nit  versorgt 
war  von  Märken  von  Schellenberg  und  frow  KAtherinen  siner  elichen  hns- 
frowen,  und  die  doch  mainten,  dz  si  in  versorget  hetten,  und  das  si  dammb  5 
mit  einander  stözzig  wurden,  so  süUen  aber  baid  tail  von  der  brief  wegen 
für  mich  komen  und,  wie  ich  si  aber  darumb  entschaid,  dabi  sol  ez  belliben 
ungevarlich.  War  euch,  ob  yeman,  von  dewedrem  tail  dz  war,  dis  vorge- 
schriben richtung  flberftir,  von  welhem  tail  dz  geschach,  der  selb  tail  sol 
darzü  tön,  als  ob  ez  sin  aigenlich  sach  war  ungevarlich,  dz  daz  bekert  werd,  10 
und  sol  dennocht  disii  richtung  belliben,  als  vorbeschaiden  ist,  und  dewedrem 
tail  an  sinen  eren  noch  an  diser  richtung  nit  schad  sin  allez  ane  geverd. 
War  euch,  ob  entweder  tail  disen  vorgenanten  sprach  nit  hielt  und  den  ge- 
varlich  überfür  und  das  sich  das  erfund  vor  mir  und  mins  herren  raten,  die 
ich  denn  zd  mir  nim,  weder  tail  daz  also  tätt,  der  sol  dem  andern  tail  gar  1^ 
und  gentzlich  vervallen  sin  der  zöspruch,  die  er  zu  im  getan  hat,  zil  ainer 
pen  und  z&  ainer  sän  und  gentzlich  von  siner  sach  und  ansprauch  sin.  Und 
dez  ze  ainem  warem  offenn  urkünd,  alz  ich  disen  usspruch  getan  han,  so  hab 
ich  min  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  'der  geben  ist  ze  Schaufhusen,  an  dem 
nechsten  fritag  nach  dez  hailigen  crütz  tag  ze  herbst  dez  iars,  do  man  zaltdO 
von  Cristus  geburt  druzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sechs  und  nün- 
tzigistem  iar. 

387.  Zürich  1396  September  16. 

Die  Stadt  Zürich  verspricht  Einhaltung  des  zwischen  ihr  und 
denen  von  Schellenberg  getroffenen  Vergleichs.  ^ 

Original  II,  n«  1219  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

Wir  der  burgermeister,  die  rAt  und  burger  gbmeinlich  der  statt  Zürich 
tön  kunt  und  veriechen  offenlich  mit  disem  brief,  als  wir  lang  zit  krieg 
und  misshellung  gehept  haben  mit  dem  fromen  vesten  Marken  von  Schellen-  30 
berg,  mit  frö  Katherinen  von  Wolfurt  siner  elichen  husfröwen,  mit  allen  iren 
helffern  und  mit  den  iren,  darinne  wir  und  die  ünsern  mit  todsiegen  und  mit 
andern  Sachen  von  inen  geschadget  syen,  umb  die  selben  sach  wir  von  ÜDser, 
von  unser  helffer  xmd  von  der  ünsern  wegen  ze  der  minne  komen  und  gan- 
gen syen  uff  den  edlen  herren  hern  Engelhart  herre  ze  Winsperg,  der  hoch-  35 
gebornen  durlüchtigen  fürsten  unser  gnedigen  herren  der  herzogen  von  Öster- 
rich  lantvogt,  der  selb  unser  herr  der  lantvogt  den  vorgenanten  Märken  von 
Schellenberg,  frö  Katherinen  sin  eliche  husfröwen  und  öch  uns  fruntlich  mit 
enander  verrichtet  hat,  als  die  usspruchbrief  eigenlich  wisent,  die  darüber 
geben  und  versigelt  sint,  sol  man  wissen,  das  wir  uff  den  selben  usspruch  40 
des  vorgenanten  Märken  von  Schellenberg,  frö  Katherinen  siner  elichen  hus- 
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fröwen  und  aller  ir  helffer  tmd  der  iren  gdt  fri^d  worden  syen  und  sin 
wellen  nmb  all  saclien  und  angriff,  so  zwischent  inen  nnd  uns  nntz  nff  den 
tag,  als  der  nsspmcli  brief  geben  ist,  vergangen  uffgelöffen  und  besehen  sint 
nntz  nff  den  vorgeschriben  nssprucb,  nnd  geloben  öoh  mit  gAten  trüwen  die 
5  selben  sfin,  die  richtnng  und  den  usspruch,  so  der  vorgenant  &nser  herr  der 
lantvogt  zwischent  inen  und  ans  mit  sinen  briefen  getan  hat,  für  Ans,  für 
all  tinser  helffer  und  die  ünsem  war  und  stät  ze  halten  und  ze  volf  Aren 
und  dawider  niemer  ze  tfln  noch  schaffen  getan  all  geverd.  Und  des  ze  ur- 
kiind  so  haben  wir  unser  statt  insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  der 
10  geben  ist  Ztirich  an  dem  nechsten  samstag,  nach  des  heiigen  cräces  tag  ze 
herpst,  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  druzechen  hundert  und  nimzig  dar- 
nach in  dem  sechsten  iar. 

388.  Ensisheim  1396  September  17. 

Hanns  von  Elingenberg  tbui  kund,  daaa  Herzog  Leopold  ihm  gericht  und 
15  beczalt  hat  700  ß.  an  den  1400  ß.,  die  er  mir  schuldig  ist  nach  laut  des 
briefs,  den  ich  von  weilent  hertzog  Albrechten  seligen  seinem  vettern  darumb 
hab,  und  quittiert  ihn  über  obige  700  ü.  Mit  urkund  ditz  briefs  versiglt  mit 
meinem  und  meins  lieben  freunds  Hannsen  von  Homburg  des  eitern  anhan- 
gunden  insigeln. 

20      Original  in  Wien  (A).  —  *8chatzarcbiv  2,  1255  in  Innsbruck. 

*Licbnowaky  5,  n^  91, 

Die  Urkunde  ist  zerscbnitten. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  b&ngende  Siegel:  IJ-hS.  lOHIS .  DE .  CLING . 
BG .  MILIT .    2)  Jobann  von  Homburg. 

25  389.  Schloss  Haldenstein  1396  Oktober  15. 

Christoph  von  Hertnegg  und  seine  Frau  leihen  den  vier  Brü- 
dern Lamparten  Land  im  Schanfigg  au  Erbrecht. 

Original,  Parteibriefe  8,  in  Innsbruck  (A). 

Drei  an  Pergamentsreifen  bangende  Siegel:   1)  -h  8.  KRISTOFELI  . 
30         DE. ..OVEN.    ;?>  +  S...NA.DE.HALDENSTAIN.   5;  +  S.BVR- 
KAED .  DE .  SCHOVENSTAIN . 

Ich  Cristofer  von  Hertnegg  und  ich  Anna  von  Haldenstain  sin  elichA 
hosfrow  kündent  und  veriehent  menklichem  mit  disem  brief,  das  wir  f&r 
Ans  und  f&r  Anser  erben  recht  und  redlichen  gelihen  band  und  verlihent  wis- 
36  sentlichen  mit  krafft  dis  briefs  ze  ainem  rechten  erblehen  dien  erberen  lAten 
Hannsen,  Petem,  Jacoben  und  Ulrichen  gebrAdem  genant  Lamparten,  sesshafft 
in  Schanfigg  ze  Lescas  bi  sant  Feters  kirchen,  und  iren  erben,  so  sA  nAt  sint, 
ainer  mAli  hofstatt  in  Delf  ob  dem  weg  gelegen,  stosset  umb  tmd  umb  an 
die  gemain  wayd  und  undenzA  an  Hannsen  Menigen  mAli,  also  und  mit  dem 

Urkunden  ■.  Sohw.  Gkioh.  II.  42 
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gedingt,  das  sä  die  selben  hof statt  mit  aller  zfigehört  sond  buwen  haben 
und  niessen,  besetzzen  und  entsezzen  und  uns  und  unsem  erben  davon  iär- 
liehen  uf  sant  Michels  tag  ze  rechtem  zins  richten  und  geben  ain  wert  käs. 
Und  ist  der  zins  uf  den  ersten  nachgenden  sant  Hylarien  tag  nit  gewert, 
so  ist  uns  der  selb  zins  des  iars  zwifalt  verfallen.  Wir  und  unser  erben  sül-  5 
lent  öch  umb  dis  obgeschriben  hofstatt  und  leben  dero  obgenanten  vier  ge- 
brüder  und  iro  erben  gfit  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach  an  gaist- 
liebem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn  wie  und  wa  sü  des  iemer  notdürftig 
werdent,  und  süllent  das  unverzogenlichen  tun  mit  guten  trüwen  an  alle 
geverd.  Das  dis  alles  von  uns  und  von  ünsem  erben  war  vest  und  stät  belib,  10 
des  ze  urkünd  und  merer  sicherhait  henkont  wir  unser  insigel  für  uns  und 
für  unser  erben  an  disen  brief.  DarzA  haben  wir  ünsem  lieben  oben  Bur- 
karten von  Schowenstain  erbetten,  das  er  sin  insigel  des  ze  ainer  zügnust 
öch  hat  gehenkt  an  disen  brief.  Das  selb  min  insigel  ich  ebenenter  Burkart 
von  Schowenstain  des  ze  ainer  zügnust  und  umb  des  obgenanten  Cristofers  15 
und  miner  mümen  Annun  bett  willen  hau  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  uf  der  vesti  Haldenstain,  an  sant  G-allen  abent,  do  man  zalt  von  Cristi 
gehurt  drüzehenhundert  iar  sechs  und  nünzig  iar. 

390.  Brugg  1396  Oktober  16. 

Hersog  Leopold  gibt  der  Anna  Kaufmann   und  ihrem  Sohnes 
Heinrich  Liegenschaften  in  Baden  zu  Lehen, 

Original  in  Wien  (A). 

Das  Siegel  des  Herzogs  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  als  wir  von  der  ordenung25 
wegen  unserr  lande,  so  wir  und  unser  lieber  bruder  herczog  Wilhalm  nach 
unsers  lieben  herren  und  vettern  herczog  Albrechts  seligem  tode  uberain 
worden  sein  die  leben  der  lande  unserr  Verwesung  und  ausrichtung  von  newen 
dingen  lochen,  also  kom  für  uns  die  erber  Anna  die  Kawfimanin  und  santt 
uns  auf  mit  irem  offem  brief  die  huser  hofstett  und  gesSzz  ze  nidem  Baden  30 
gelegen  und  batt,  daz  wir  ir  und  Heinrichen  irem  sun  die  geruchten  ze  lihen 
hinwider  für  gemaine  leben,  wan  die  mit  der  lehenschaft  von  uns  rürent 
Das  haben  wir  getan  und  haben  der  egenanten  Annen  und  Hainreichen  irem 
sim  und  iren  erben  die  vorgenanten  huser  hofstett  und  ges^zz  mit  iren  zu- 
gehorungen  verlihen  und  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  was  wir  in  35 
ze  recht  daran  leihen  suUen  oder  mügen,  die  fürbasser  von  uns,  unsem  brö- 
dem,  unserm  vettern  und  erben  in  lehensweis  innezehaben  und  ze  niessen, 
als  lehens  und  landes  recht  ist,  doch  vorbehebt,  ob  wir  icht  rechten  daran 
hietten,  und  daz  sy  uns  davon  gehorsam  und  dienstpftr  sein,  als  lehens  mann 
iren  lehenherren  billich  tun  suUent  an  geverde.  Mit  urkund  dicz  briefs  geben  40 
ze  Pmgg  in  Ergow,  an  sand  Gallen  tag,  nach  Kristi  gepurde  drewczeben 
hundert  iar  und  darnach  in  dem  sechs  und  newnczigisten  iare. 
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391.  Baden  1396  Oktober  28. 

Engelhard,  Herr  zu  Weinsbcrg,  miner  gnädigen  herrschaft  von  Ö8terr[ich] 
lantvogt,  verspricht,  als  der  durlühtig  hohgeborn  fürst  herczog  Lüpolt,  herr- 
czog  ze  öster[rich]  etc.,  min  gnädiger  herr,  mir  verschaffat  hat  an  Hain[rich] 
5  Stehellin  von  Wintertnr  tusent  guldin,  die  er  mir  geben  hat  von  des  obge- 
nanten  mins  gnädigen  herren  von  Ö8ter[rich]  wegen,  diese  1000  Ü.  dem  Her- 
zog  bis  zur  nächsten  Licbtmess  zurückzuzahlen,  Tätt  ich  alder  min  erben 
des  nit,  so  sol  ich  die  tnsent  guldin  obgenant  minem  vorgenanten  gnädigen 
herren  herczog  Lüpolten  etc.  abziehen  und  abiäßen  gän  an  sim  tail  an  dem 
10  iärgelt,  dz  er,  sin  brfteder  und  sin  vetter  mir  schuldig  sind  von  der  lant- 
vogtey  wegen  ze  geben  on  gevärd. 

Original  in  Wien  (A). 

Das  Siegel  Engelhards  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

392.  -  J396  November  L 
15  Das  Stift  Lusern  leiht  dem   Ulrich  Knüsel  von   Lusern   und 

seiner  Frau  einen  Zehnt  zu  Erbrecht, 

Original  XI,  n^  442  in  St  Paul  (A). 

An    einem    Pergamentstreifen    hängendes    Siegel:    S  .  HVGOIS  .  DE  . 
SIGNOWE ON .  L  VCNEN . 

20  Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  kind  ich  Priderich 
von  Hochvelden,  closterherre  des  gotzhus  ze  Luoem  und  fürweser  des  erwir- 
digen  mins  gnedigen  herren  hern  Huges  von  Sigenowe,  probstcz  des  selben 
gotzhus  sant  Benedicten  ordens,  das  Emi  Wolf  und  Jenni  Süter  von  Alp- 
nach  und  Grede  Schrfitlers  von  Kegiswile  für  mich  kament  und  gabent  uf 

25  lideklich  an  min  haut,  die  selbe  Grede  mit  BAdis  Schrötlers  irs  eUchen  man- 
nes  und  rechten  vogtz  haut,  alle  ir  rechtungen  des  zehenden  ze  Hitzisperg, 
der  si  ze  erbe  sint  kommen  von  Belin  Bischerin  seligen,  burgerin  ze  Lucern, 
als  si  sprachent,  in  dem  namen,  dz  ich  die  selben  ir  rechtungen,  die  erbe 
sint  von  der  probstie,  gentzlich  lihe  ze  rechtem  erbe  ÜUin  Knüsel  und  Iten 

90  sinre  elichen  wirtin,  bürgern  ze  Lucern,  wand  si  die  recht  und  redlich  köft 
und  gentzlich  vergulten  betten,  als  si  bedenthalp  vor  mir  offentent  und  ver- 
gichtig warent,  und  dz  6ch  ich  an  des  vorgenanten  mins  herren  des  probstz 
stat  die  obgenanten  ir  rechtungen  den  selben  Üllin  und  Iten  lech  und  ge- 
lihen  han  ze  rechtem  erbe  noch  unsers  gotzhus  recht  und  gewonheit  mit  dem 

35  zinse,  so  der  probstye  ierlich  dovon  werden  sol.  Do  zegegen  bi  mir  stflnt 
BAdoK  von  Bot,  amman  ze  Luoem,  an  sin  selbs  und  an  Johans  stat  von 
Mose,  unsers  gotzhus  keiner,  unser  amptl&te  nach  unsers  gotzhus  recht  und 
gewonheit  Hiebi  warent  gezAge  Burkart  Egerder,  Wernher  Süsse,  Heintzine 
Smit,  bürgere  ze  Lucern,  und  ander  erber  lüte.    Und  wand  dis  vor  mir  be- 

40  schach  mit  miner  hant  an  des  egenanten  mins  herren  probstz  stat,  als  ebe-^ 
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scheiden  ist,  so  han  ich  sin  ingesigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief  ze  ge- 
zügnüsse  diser  dinge,  der  geben  ist  an  allerheilgen  tag,  do  man  zalte  von 
Cristns  gebart  dritzehen  hundert  nuntzig  und  sechs  iare. 

393.  Ensisheim  1396  November  7. 

Claus  Gtörig  von  Beren  bekennt,  daaa  Herzog  Leopold  ihm  von  aller  der  5 
vordrung  und  ansprach  wegen,  so  ich  zu  im,  seinen  br&dem  oder  vettern 
hett,  es  war  von  dienst  oder  von  pherdt  und  ander  sach  wegen,  das  ich  in 
irem  dienst  verloren  hett,  genAg  getan  und  .  • .  gAnczlich  ausgericht  hat. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  2,  1256  in  Innsbruck, 

*Lichnowaky  5,  n®  115.  10 

Das  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

394.  —  1396  November  25. 

Quittung  des  Grafen  Hanns  von  Habspurg,  des  . . .  hertzog  Leupoltz  .  . .  lant- 
vogt,  über  200  ß.  Rh.,  die  ihm  der  Herzog  auf  hwt  den  tag,  als  dirr  brief 
geben  ist,  an  meinem  iargelt  der  lantvogty  .  • .  gewert  und  bezalt  hat.         15 

Original  in  Wien  (A). 

*Münch  10,  n«  678  nach  *Lichnowsky  5,  n°  123. 

Das  Siegel  (=  n®  385)  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

395.  Ensisheim  1396  November  27. 

Herzog  Leopold  bekennt  für  sich,  seine  Brüder,  Vettern  und  Erben,  das  äO 
wir  all  gemainlich  und  unverschaidenlich  schuldig  sein  und  gelten  sullen 
imserm  getrawn  lieben  Eberharten  von  Sax  dem  lungern  und  sinen  erben 
zwölf  hundert  pfund  gflter  und  genämer  pfenning  gewonlicher  Costenczer 
munss,  die  er  uns  bar  gelihen  und  zu  unser  bezalung,  als  wir  die  grafschaffit 
Sanegans  verpfendet  haben,  nutzlich  geantwurt  h&t,  und  verpfändet  ihm  und  35 
seinen  Erben  dafür  achtzig  pfund  geltz  guter  und  g&ber  pfenning  der  vor- 
gedachten  münss  uss  und  von  unsem  iärlichen  sturen,  die  uns  von  dem  dorff 
zu  Gamps  und  von  unsem  getrAwen  undertänen  daselbs  iegklichs  i&res  ze 
Maygen  und  ze  herbst  gevallen  sollent,  also  das  er  und  sin  erben  dieselben 
achtzig  pfund  pfenning  geltz  halb  ze  Maygen  und  halb  ze  herbst  nun  hin-  30 
nenthin  aller  iärlich  von  den  obgenanten  unsem  sturen  zu  Gamps  jnnemen 
und  messen  sol  an  absiahen  und  abmessen  der  nütz  nach  werends  pfands 
recht  ungevärlicb.    Er  beßehlt   dem  Hansen  Stöklin,   unserm  hftbmayster, 
oder  wer  dann  ye  zu  ziten  unser  ambtmann  zu  Veltküch  ist,  dem  Sax  diese 

80  5K  von  jenen  Steuern  yegklichs  iftrs  besunder &n  verziehen  vor  aller  35 

manklichem  abzuliefern.  Für  die  pünktliche  und  richtige  Zahlung  haftet 
der  Herzog  mit  liegendem  und  fahrendem  Out^  der  seinerseits  das  Recht 
hat,  diese  80  ^  wieder  zurückzukaufen,  welhs  i&rs  wir  wellen  zwüschen 
sant  Martia  tag  und  der  alten  vasnacht  und  ze  enkainer  andern  zyt  in  dem 
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iar,  derselben  lösong  si  una  ouch  statt  t&n  und  gehorsam  sin  sollent,  wenn 
wir  sy  des  zwüschen  den  obgenanten  ziln  mit  zwölf  hundert  pfnnd  Pfen- 
ningen der  Torgedachten  m^ss  ermanen  nnd  angevordern. . . .  Der  obgenant 
Eberhart  von  Sax  und  sin  erben  habent  onch  von  uns  vollen  gewalt  dasselb 
5  Pfenning  gelt  fürbas  von  iren  banden  nmb  zwölf  hundert  pfnnd  pfenning  ze 
versetzen,  wenn  nnd  gegen  wem  sy  wellent.  Darzu  soUent  wir  allzit  unsern 
willen  geben,  doch  uns'  an  nnsem  rechten  nnd  an  der  widerlösnng  nnsehad- 
lieh  an  all  gevird. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Vidimus  von  1457  November  24 
10         (s.  d.)  ebenda  (C).  —  *Scbatzarchiv  2,  73  in  Innsbruck. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  feblt 

396.  Ensisheitn  1396  November  28. 

Herzog  Leopold  verpfändet  dem  Grafen  Donat  von  Toggenburg 
für  schuldige  3000  U  die  Veste  Starkenstein  im  St.  Johannsthal. 

15      Original  in  Wien  (A),  -—  *Sclia^zarcAiv  6,  112  in  Innsbruck. 

Mitteilungen  von  St  Gallen  3.  F.  5,  120  n"  10  nacb  A.  —  *  Krüger  n<*  584 
nacb  *Licbnow8ky  5,  n^  126. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Texte  recbts:  Dominus  dux. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  des  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

20  397.  Ensisheim  1396  November  28. 

Hersog  Leopold  verspricht  die  ihm  verpfändete  Burg  und  Stadt 
Sargans  nach  Besahlung  der  Pfandsumme  den  Grafen  von 
Werdenberg  sogleich  su  übergeben. 

Original  in  Wien  (A).  ~*  * Scbatzarobiv  6,  112  in  Innsbruck. 
25      *  Krüger  n^  585  nacb  *Licbnowsky  5,  n^  125. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umscblag  recbts:  Dominus  dux. 

An  einem  Pergamentstreifen  b&ngt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  E6rn- 
den  und  ze  Ejrain,  grave  ze  Tyrol  etc.  tdn  kunt,  als  die  edlen  unser  lieben 

flO  oheime  graf  Hanns  von  Werdemberg  von  Sangans,  graf  Rudolf,  graf  Hanns, 
graf  Hug  und  graf  Hainreich  sein  sfln  Ans  ir  aygen  vest  und  stat  Sangans 
mit  aller  zugehörung  in  phandes  weis  ingesetzt  und  versetzt  habent  umb 
drewtzehen  tausent  phunt  haller  nach  laut  und  sag  des  phandbriefs,  den  wfr 
besigelt  darumb  innhaben,  daz  w!r  fdr  unser  lieben  brAder,  unsern  lieben 

35  vettern,  uns,  Anser  erben  in  und  iren  erben  bey  dnsem  fürstlichen  trewen 
gelobt  und  verhaissen  haben,  loben  und  verhaissen  auch,  wenn  sy  all  oder 
ir  ain  tail  oder  ir  erben,  ob  sy  nit  w6ren,  Ans,  Anser  bruder,  vettern  und 
Anser  erben  oder  unsern  lantvogt,  ob  wir  inner  landes  nicht  wfiren,  darumb 


334 

anvordern  und  der  losung  begern  und  uns  der  ermanen  mit  drewtzehen  tan- 
sent  phunt  hallern  oder  mit  so  vil  der  mfinzz,  die  den  ze  Veltkirch  fiir  hal- 
ler  ungevörlich  louffig  und  genöm  ist,  daz  wir  in  derselben  losung  stat  tun 
und  gehorsam  sein  und  in  die  obgenante  vest  und  stat  Sangans  mit  aller 
zugehorung,  als  sy  ims  die  versetzt  habent,  in  ir  gewalt  widerantwurten  5 
und  geben  sflUen  an  m&nkleichs  saumung  irrung  und  hindemiisse  an  alles 
gevSrde.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Ennzesheim,  an  zinstag  vor  sand 
Andres  tag  des  heyligen  zweifboten,  nach  Elrists  geburde  drewtzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  sechs  und  newtzegistem  iare. 

398.  Ensisheim  1396  November  5Ö.  ifl 

Hainreich  der  Gessler  ritter  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  an  der  burghüt 
ze  Baprechtswile,  die  er  mir  yetzund  empholhen  hat  und  die  anhebt  auf  den 
nechsten  künftigen  sant  Kiclas  tag,  yetzund  für  gewert  und  bezalt  hat  drew 
hundert  guter  Einischer  guldin,  der  guldin  mir  des  egenanten  mins  herren 
kamermaister  zwen  hundert  vier  und  zwainczig  guldin  geben  hat.  80  hat  l& 
mich  denn  min  egenanter  herr  umb  die  Abrigen  sechs  und  sibentzig  guldin 
verschaft  an  den  Stehellin  ze  Winterthur.  Er  quittiert  ihn  über  diese  300  ß. 
mit  urkund  dicz  briefs,  daruf  ich  min  betschaft  gedruket  han,  wan  ich  zu 
disen  ziten  min  insigel  by  mir  nit  han.  Geben  ze  Ensesheim,  an  sant  Andres 
tag,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto.  20 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *  Scbatzarcbiv  2,  1256  in  Innsbruck. 

*Licbnow8ky  5,  n®  128. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

399.  -  1396  - 

Herzog  Leupold  von  Osterreich  verschreibt  graf  Johannsen  von  Habspurg25 
vier  iar  lanng  vierthalbhundert  gülden  und  darzue  die  pfl^  Hawenstain  sein 
lebtag  unverrait  gegen  seiner  ansprach  ausstenndigs  lanndtvogthei  solds  seins 
vattern.  Ward  nie  besiglet. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jb.  im  Scbatzarcbiv  5,  1145  in  Innsbruck. 

400.  —  1396  -  30 

Ain  quittung  von  der  statt  Rappersweil  auf  die  herrschafft  von  Osterreich 
umb  n«  XXV  guldin,  so  sy  ir  iärlich  verschafft  hat  aus  hannden  des  ambt- 
mans  zu  Veldkirch. 
In  simili  umb  xv^  guldin  an  irem  slospaw  aus  hannden  Hainrich  Stähele. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  6,  117  in  Innsbruck  85 

401.  —  1396  - 

Lehenbrief  von  graf  Hannsen  von  Tenngen,  grafen  zu  Nellennburg,  lanndt- 
graven  im  Hegew  unnd  in  Madach,  herm  zu  Eglisow:  Auf  herrn  Wilhalmen 
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im  Tom  von  Scliafhausen  nmb  die  burg  zu  Gortweil  und  die  gueter  daselbs 
von  herm  Haugen  von  Gutennberg  herruerennd  und  von  Wemhem  von  Kus- 
senberg  aufgesanndt;  get  auß  von  graf  Eberbarten. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  88  in  Innsbruck. 

5  402.  Feldkirch  1397  Januar  5. 

Eberhart  der  Sax  der  elter,  yetz  wonhafft  zu  Veitkirch,  erklart,  dass  ihm 
Jos  von  Weiler  und  dessen  Sohn  Eberhard,  seine  Oheime,  leibgedings- 
weise  einen  Weingarten  am  andern  Ufer  der  Frutz  an  dem  Sattelberg 
mit  den  zugehörigen  Gütern  um  100  <^  Konstanzer  Münze  verkauft  hsAen. 
10  Stirbt  Sax  vor  Jos  ohne  Leibeserben,  so  soll  der  Weingarten  mit  den  Gü- 
tern an  Jos  auch  leibgedingsweise  übergehen  und,  wenn  ihn  Sax  überlebt^ 
80  darf  er  ihn  wem  immer  vermachen.  Fedls  aber  Sax  Kinder  hinter- 
ISsst,  80  soll  der  Weingarten  mit  den  Gütern  an  diese  fallen. 

Original  in  Hohenems  (A). 

15     P.  Joller,  Programm  1860,  S.  85  n'^  38  nach  A.  --  *R  Joller  S.  16  n°  38^ 
beidemal  irrig  zu  Dezember  26.  —  *Zösmair  20,  n^42. 

An  Pergamentstreifen  hangen  dieselben  Siegel  wie  bei  n^  295. 

403.  Hohenems  1397  Januar  22. 

Heinrich  und  Markus  Wetzel  und  Johann  Ruderer  verkaufen  dem  Walter 
20  Teufel  von  Ems,  sowie  dessen  Frau  und  Erben  ihre  mad,  das  man  nempt 
das  Albennad,  das  gelegen  ist  ob  Diepolcz6we  und  ainhalb  stosset  an  die 
Rässgreben  und  anderthalb  an  die  Eächwaid  und  ze  der  dritten  sit  an  die 
Fammeder,  umb  sechs  pfunt  Costenczer  pfenning. 

Original  in  Hohenems  (A). 

25      *Zösmair  20,  n""  43. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  hangende  Siegel  des  für  die  Verkäufer 
siegelnden  Ritters  Ulrich  von  Ems  fehlt. 

404.  —  1397  Februar  1. 
Revers  des  Predigerklosters  in  Basel  für  Hersog  Leopold. 

30      Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  854  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  5,  n^  145. 

Von   zwei  an  Pergamentstreifen    hängenden   Siegeln   ist  noch  das   des 
Konvents  vorhanden. 

Wir  bröder  Johans  Meygerlin  prior  und  der  eonvent  gemeinlich  Pre- 

85  diger  ordens  des  huses  zA  Basel  tfln  könt  offenlich  mit  dissem  brieff,  als  uns 

der  edel  hochgeborn  fürst  unser  genediger  herre  hertzog  Lüpolt  von  Oster- 

rich  die  grosse  genad  hat  getan,  daz  wir  zA  unsers  klosters  notdorft  mugent 
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in  die  Hart  faren  und  darus  holtz,  daz  man  nempt  aftersieg,  nnd  ander  on- 
nAczber  holcz  mogent  f&ren  uncz  an  sin  widerr&ffen,  dammb  so  wellen  wir, 
als  wir  öch  schnldig  sint,  nÄt  undanckber  sin  der  grossen  gnaden  und  hant 
gelopt  nnd  gelobent  mit  dissem  brief  für  nns  nnd  nnser  nachkommen,  daz 
wir  wellent  ordenen  nnd  sobafifen,  das  nfi  hinnanthin  alle  tag  ein  messe  von  5 
einem  priester  in  nnser  kilcben  werde  gesprochen  für  den  vorgenanten  nn- 
sem  gnedigen  herren  herczog  LApolt  nnd  sin  vordem  nnd  f4r  die  edile  her- 
schaft von  österich  gemeinlich,  die  do  sint  gewesen  oder  nach  ir  künftig 
sint,  also  lang  nns  die  vorgeschribene  genad  von  derselben  herschaft  gegön- 
net wirt  nnd  gnedeklich  erlöbet.  Öch  han  wir  gelobt  nnd  gelobent  mit  dis- 10 
sem  brieff,  daz  wir  nnd  nnser  nachkommen  aller  iar  nmb  sant  Johans  tag 
z&  sAniecht  acht  tag  vor  oder  acht  tag  darnach  on  geferde  der  vorgenanten 
forsten  nnd  herschaft  nff  einen  tag  iorzit  wellent  began  mit  messen  nnd  mit 
vigilien  nach  nnsers  klosters  gewonheit  nnd  daz  iorzit  vorhin  verkünden,  als 
es  nnser  gewonheit  ist,  öch  also  lang,  als  uns  die  egenante  herschaft  die  vor- 15 
geschribene  genad  gönnet,  nnd  verbindent  nns  nnd  nnser  nachkommen  ves- 
tenklich  zA  disen  vorgeschribenen  dingen  mit  dissem  brief.  und  ze  einem 
nrknnd  diser  dingen  so  han  wir  dissen  brief  mit  des  vorgenanten  nnsers 
priors  nnd  mit  nnsers  conventes  ingesigel  besigelt;  geben  in  dem  ior,  do  man 
zalt  dmczehenhündert  nnd  siben  nnd  nünczig  ior,  an  nnser  fröwen  abent  zfl  30 
der  liechtmes. 

405.  Ensisheim  1397  Mai  I  und  2. 

L  Oraf  Hanns  von  Habspnrg,  des  hochgebom  f&rsten  meins  gnädigen  Ueben 
herren  hertzog  Lenpolts,  hertzogen  ze  Osterreich  etc.,  lantvogt,  tbut  kand, 
dass  Herzog  Leopold  ihm  yetznnd  gericht  nnd  betzalt  hat  von  der  egenan-  % 
ten  lantvogtey  wegen  drewhnndert  guter  gnldein,  über  die  er  ihn  quittiert. 

IL  Derselbe  tbut  kund,  dass  Herzog  Leopold  an  die  schuld,  so  er  mir  von 
der  lantvogtey  wegen  schuldig  ist  und  verhaissen  hat,  uff  disen  höttigen  tag 
gewert  und  betzalt  hat  100  ß.,  über  die  er  ihn  quittiert. 

Zwei  Originale  (Papier)  in  Wien  (A  und  A^).  —  *Schatzarcbiv  2,  1252  80 
nach  A  in  Innsbruck. 

*Müneb  10,  n«  682  und  n^  683  nach  *Licbnow8ky  5,  n«  163  und  n«  164. 

Die  (bei  A  undA^  rückwärts  aufgedrückten  grünen)  Siegel  sind  abgefallen, 

406.  Baden  1397  Mai  16. 

Graf  Hanns  von  Habspnrg,  meiner  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  etc.  35 
lanndtvogt,  entscheidet  mit  der  Herrschaft  Räten  auf  Grund  der  kaiser- 
lichen und  königlichen  Freiheitsbriefe  und  der  Kundschaften,  die  auf  Be- 
fehl des  Edeln  Engelhard  von  Weinsberg,  dazumal  Landvogtes  der  Herr- 
schaft Oesterreich,  von  Ruedolphen  Bueler  zu  Baden  unnd  Amolten  Brnhin, 
zne  den  zeythen  vogt  uff  dem  Schwartzwaldt,  aufgenommen  und  ihm  ge-  40 
bracht  worden  sind,  den  Streit  zwischen  dem  Kloster  St.  Blasien  und  dem 
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Knecht  Rudolf  von  WolfliH  über  ihre  Ansprüche  an  Erbe  und  Fall  in 
Bonndorf  zu  Gunsten  des  Klosters,  und  sind  diß  die  räthe:  der  edel  graff 
Ott  von  Thierstein  mein  oheim,  die  frommen  veßten  herr  Henman  von  Grrue- 
nennberg,  herr  Heinrich  der  G-eßler,  herr  Hanns  Druchsäse  von  Diessenhoven 
5  genannt  Bragkh,  die  bescheyden  BuedoliF  von  fionstetten,  Henman  von  Bne- 
benndorff  nnnd  Hanns  Segenser,  schultheyß  von  Meilingen. 

Abschrift  a.  d.  16,  Jh.  im  Kopeyenbuch  Wuthenamt  in  St  Paul  foL  128  (B). 

Herrgott  2,  777  n«  899.  —  *Münch  10,  n«  684. 

407.  Ensisheim  1397  Juni  20. 
10  Hersog  Leopold  nimmt  die  Propstei  Biesheim  und  das  Kloster 

St.  Alban  in  Basel  in  seinen  Schuts. 

Abschrift   in   Vidimus   des   bischöflichen    Ofßcials    von   Basel    von  1474 
April  14  in  Wien.  —  *Schatzarchiv  ö,  1281  in  Innsbruck. 

Wir  Lupolt  von  gotz  genaden  hertzog  zu  üsterrich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
15  den  und  ze  Erain,  graff  ze  Tyrol  etc.,  tAn  knnt,  das  wir  den  erberen  geist- 
lichen unseren  lieben  andilchtigen  RAdolffen  von  Brunninckofen,  brobst  ze 
Bdssißheim  und  pfleger  des  gotzhoß  zA  sant  Alban  ze  Basel,  die  selben  sine 
gotzhuser  und  alle  die  sinen  in  unnser  snnder  genad  und  schirm  genomen 
haben  und  nemen  ouch  wissentlich  mit  dem  gegenwirtigen  brieff  und  wellen 
20  in,  die  egenanten  sin  gotzhuser  und  all  die  sinen  halten  und  schirmen  vor 
allem  unrecht.    Da  von  empfelhen  wir  allen  unseren  lantvögten,  wer  die  ye 
ze  den  zitten  sind,  und  dar  z&  allen  unseren  amptlüten  und  undertanen  in 
stetten  und  uff  dem  land,  den  diser  brieff  gezeüget  wirt,  das  sy  den  vorge- 
nanten brobst  und  sine  gotzhuser  von  unseren  wegen  vor  allem  unrecht  hal- 
25  ten  und  schirmen  und  im  deheinerley  beschwerung  tAn  noch  von  yemand 
bescheen  lassen.    Das  ist  gentzlich  unser  meinung.   Geben  zA  Ensisßhein,  an 
mittichen  vor  gotzlichnams  tag,  nach  Gristi  gebärde  dryzehenhundert  iar 
und  darnach  in  dem  siben  und  nüntzigisten  iar. 

408.  Ensisheim  1397  Juli  9. 

90  ülreich  Richtly  von  Burgdorff  erklart,  dass  ihm  Herzog  Leopold  von  aller 
der  Zuspruch  und  ansprach  wegen,  so  ich  uncz  auf  disen  heutigen  tag  zA 
derselben  meiner  herschaft  von  Osterreich  gehebt  hau  oder  gehaben  möcht 
mit  briefen  oder  an  briefen,  es  sey  von  dienst  wegen,  den  ich  iren  wegen 
emphangen  oder  das  ich  von  iren  wegen  ausgeben  und  dargelihen  hett,  umb 

35  das  alles  gn&g  getan  und  g^nczlich  ausgericht  hat,  daran  mich  wol  benuget. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  n®  i77. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  -h  S ICI .  MIL .  DE . 

BVRC  ....     2)  Torberg  (^  n^  203). 

ürlnmden  ..  Schw.  Oe.cb.  n.  ^ 


409.  WinUrthur  1397  September  3, 

Graf  Hans  von  Habspurg,  mines  gnedigen  herren  von  Östei{rich]  lantvogt, 
tbut  kund,  daz  mich   derselb  min  gnediger  herre   uff  den  huttigen  tag  von 
der  lantvogtey  wegen,  als  er  mir  dis  iares  zwölff  hundert  g^ldin  schuldig 
ist,  an  allen  stuken  tusent  guter  guldin  bozalt  gericht  und  gewert  hat  und  5 
quittiert  ihn  über  diese  1000  ü. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A), 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  grüne  Siegel  ist  abgefallen. 

410.  —  1397  Oktober  3. 

Bürgermeister  und  Rat  von  Breisacb  erklaren,  also  uns  unser  gnedige  her-  lo 
Schaft  verschriben  hat,  das  wir  geben  söllent  Wilhelm  Flötzzer  dem  golt- 
schmit  von  Basel  hundert  und  zwentzig  pfunt  stebeler  pfenning  uff  sant 
Martins  tag,  so  nechst  kunt  nach  datum  dis  briefs,  von  den  300  ä.,  die  sie 
den  Herzogen  von  Oesterreicb  auf  diesen  Tag  zablen  sollen,  da  veriehent 

wir ,  das  wir  ime  oder  sinen  erben  die  obgenanten  hundert  und  zwenezig  15 

pfunt  Stehler  also  uff  den  obgenanten  sant  Martins  oder  acht  tag  darnach 
ungevorlichen  bezalen  und  geben  wellent,  also,  wenne  öch  das  beschiht,  das 
öch  denne  er  oder  sine  erben,  ob  er  enwere,  uns  darumb  quittierent  und 
ledig  sagent  der  obgenanten  hundert  und  zwentzig  pfunt  stebeler  pfenning. 

Original  II,  n«  1225  in  Innsbruck  (A).  20 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  Breisachs  klein  ingesigel. 

411.  —  1397  Oktober  6. 

Item  ain  papierin  besigloter  brief,  bezaichnet  mit  69,  ist  von  elty  zerprochen, 
sagt  wie  Hanns  von  Schellemberg  begert  die  vesten  Haldenberg  mit  leut 
und  gut  von  abbt  Cunen  (v.  St  Oallen)  zu  her  Cunradts  von  Praaperg  ritt«r  25 
band  zu  emphahen  etc.    Datum  am  sambstag  nach  Michaelis,  a.  d.  1397. 

Eintrag  a.  <f.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  498  in  Innsbruck. 

412.  Baden  1397  Oktober  7. 

Graf  Haxms  von  Habspurg,  meiner  gnedigen  herrschafft  von  Osterreych  lanndt- 
vogt,  entscheidet  mit  der  Herrschaft  Räten  in  dem  unter  n®  406  bebau-  30 
delten  Streitfall  nochmals  zu  Gunsten  des  Klosters  St  Blasien.  ünnd  sind 
diß  die  rät:  der  edel  unnd  mein  besonndem  guetten  freundt  graff  Ott  von 
Thiei-stein,  Heinrich  Gäßler,  Herman  von  Reinach  ritter,  Euedolff  von  Bon- 
stetten,  Henman  von  Buebendorff,  Herman  von  der  Breytten  Lanndennberg 
der  iung  unnd  Hanns  Segenser,  schultheyß  zue  Mellingen.  Graf  Hans  von  35 
Habsburg  siegelt. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Wuthenamt  in  St.  Paul  f  129  (B). 
Herrgott  3,  779  n«  901.  —  *Mänch  10,  n"  688. 
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413.  Basel  1397  Dezember  22. 
Quittung  des  Thüring  von  Ramstein  für  Hersog  Leopold  und 
die  Städte  Baden,   Waldshut  und  Hellingen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarübiv  2,  1248  in  Innsbruck, 
5      *Licbnow8ky  5,  n"*  199. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Siegel:  ...IRINGr.VO  ..  AMST.IN. 

Ich  ThÄring  von  Harnstein,  herre  ze  Twingen  und  ze  Grylienberg,  ver- 
gich  und  tfln  kunt  offenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  all  min  erben  und 
nächkomen,  daz  mir  der  hochgeporn  fürst  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  Oster- 

10  rieh  etc.  min  gnediger  herre,  und  die  erbern  wisen  die  schultheissen,  die  rlt 
ulid  burger  gemeinlich  der  dryer  stett  Baden,  WaltzhAt  und  Hellingen  an 
die  fdnf  tusent  und  zehen  guldin  houptgäts,  so  si  Ans  schuldig  waren  nach 
unsers  höptbriefs  sag,  daran  si  uns  vermalen  funfzehen  hundert  guldin  ge- 
wert haut,  als  ir  quitbrief  wol  wiset,  so  si  darumb  inne  haut,  aber  gewert 

15  und  bezalt  haut  fünf  hundert  und  vierzehen  guldin;  die  selben  fünfhundert 
und  vierzehen  guldin  inen  ouch  an  dem  obgenanten  houptgüt  abgän  süUent 
und  drissig  und  vier  guldin  zins,  so  ierlichs  davon  gevallen  weren,  und  daz 
der  recht  houptbrief,  der  da  statt  und  wist  die  obgenanten  fünf  tusent  und 
zehen  guldin  höptgdts  hinnanthin  nit  mer  haft  sin  noch  si  fürbasser  binden 

20  sei  denn  umb  drü  tusent  guldin  vier  guldin  minder  houptgüts  und  hinnant- 
hin ierlichs  uff  sant  Martins  tag  zwöy  hundert  guldin  zins  davon  ze  geben 
und  ouch  nit  mSr  an  geverd.  Und  des  ze  einem  waren  offen  urkünd  und 
rechter  vergicht  so  henk  ich  obgenanter  Thüring  von  Ramstein  für  mich  and 
all  min  erben  und  n&chkomen  min  eigen  insigel  offenlich  an  disen  brief,  geben 

25  ze  Basel,  am  nechsten  samstag  ni\ch  sant  Thomans  tag  des  heiligen  zwölf- 
botten,  do  man  zalt  von  Grists  gebürt  drüzehenhundert  und  nüntzig  iar  dar- 
nach im  sibenden  iare. 

414.  -   1397  - 

Ain  Spruch  von  herzog  Leupolden  von  Österreich  zwischn  herrn  Petern  von 

90  Torberg  und  der  statt  Reinfelden  innhaltend,  daz  kain  pawr  noch  unndersäss 

selgerett  zinns  noch  gült  von  kainen  guettern  schaffen  mag  on  des  willen, 

des  die  güeter  sein;  item  die  schifflenndiing  sol  bleiben,  wie  von  alter  her- 

komen  ist;  item  die  von  Torberg  mag  seine  zins  auch  von  sanndt  Johanns 

^  Ordensleuten  einziehen;  item  was  aus  der  gemain  zu  Warenpach  eingezogen 

86  worden  ist,  sol  wider  ausgelassen  und  zu  der  allmain  gegeben  werden ;  item 

mügen  die  von  Beinfelden  weisen,  daz  die  von  Eptingen  die  klainen  gericht 

vor  dem  tor  zu  Beinfelden  zu  Heffingen  gehebt  haben,  daz  sy  dann  auch 

dabey  beleiben;  item  die  pfanndt,  die  mann  vor  der  statt  nimbt,  dieselben 

soll  man  vor  der  statt  in  der  tafem  zu  Kastein  lassen. 

40      Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Scbatzarcbiv  4,  780  in  Innsbruck, 
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415.  —  1397  - 

StiflFtungen  von  der  herschafiFt  beschehen:  Von  der  priorin  an  den  Stainen 
zu  Basel  Frediger  ordens  ain  revers  nmb  ain  ewige  meß,  bis  ir  das  holz  zu 
irs  gozhauß  notturfiPt  auf  der  Hard  zu  schlagen  abgekhündt  wirdet. 

Eintrag  a,  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchiv  3,  854  in  Innsbruck.  5 

Vrgl.  oben  n®  404.^ 

416.  Wün  1398  Januar  P. 
Hersog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  erneuern  ihren  mit  St 
Georgstag  1398  auslaufenden  Vertrag  über  die  Teilung  ihrer 
Länder  und  deren  Verwaltung  auf  ein  weiteres  ganzes  Jahr,    lo 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

Kurz,  Albrecbt  IV,  i,  29.  —  *Lichnowsky  5,  n«  207.  —  Vrgl.  oben  n«  376. 

Von  je  6  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  5  vorbanden. 

417.  —  1398  Januar  18, 

Die  Stadt  Lindau  wählt  zur  Beilegung  ihres  Streites  mit  Rudolf  von  Ems  15 
graf  Johansen  von  Habspiirg,  ze  disen  zyten  önser  gnidiger  herrschafft  von 
Osterrich  lantvogt,  zum  Obmann  des  zu  berufenden  Schiedsgerichtes, 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

*Zösmair  20,  n"  46. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  stark  beschädigte  Siegel  von  Lindau.  90 

418.  Feldkirch  1398  Januar  19. 

Die  Brüder  Ulrich  und  Heinrich  Steffan  von  Altstetten  verpflichten  sich 
einen  bisher  dem  Johanniterhause  in  Feldkirch  gehörigen,  jetzt  aber  von 
dem  Bitter  Ulrich  von  Ems  d.  ä.  gekauften  Zins  diesem  von  dem  Augen- 
blick an  zu  bezahlen,  da  die  zins fälligen  Güter,  die  sie  von  dem  Bitter  zu  3& 
Lehen,  ihm  aber  gegenwärtig  verpfändet  haben,  von  ihnen  zurückgelöst 
würden.  Den  Zins  hatte  ihr  Vater  ehemals  von  andern  Gütern  auf  diese 
Leben  übertragen  nach  urkündung  . . .  des  briefs,  den  die  selben  herren  von 
sant  Johans  darumb  untzhar  inngehebt  band  versigelt  mit  des  gnädigen.... 
herren  graf  Hainrichs  sälgen  von  Sangans.  Auf  Bitte  der  Brüder,  dieselbe» 
aigner  insigel  nit  habint  und  won  wir  och  zu  ünserm  gnädigen  herren  dem 
bischoff  von  Chur  gehörent,  siegelt  Hainrich  amman  von  Santviner,  ze  disen 
zyten  des  .  . .  bischoff  Hartmans  von  Chur  amptman  in  Walgö. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

Zösmair  20,  n«  47.  35 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 
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419.  Winterthur  1398  Februar  26. 

Hermann  von  der  Hohen  Landenberg  verkauft  namens  seines 
Bruders  Hugo  dem  Ital  Egli  von  Konstanz  einen  Hof. 

Original  XII,  n^  463  in  St  Paul  (A). 
5      Die  (an  Pergamentstreifen  h&ngenden)  fünf  Siegel  fehlen. 

Ich  graff  Ott  von  Tierstein,  lantrichter  in  Thürgew,  vergich  und  thfln 
knnt  aller  menglichem  mit  disem  brief,  das  ich  an  der  hochgebomen  forsten 
der  herczogen  von  Osterich  miner  gnädigen  herren  statt  uff  dem  lantag  by 
Winterthur  an  dem  nechsten  zinstag  nach  sant  Mathyes  tag  offenlich  ze  ge- 

10  rieht  sass,  und  kam  für  mich  in  gericht  der  veste  Herman  von  der  Hohen 
Landenberg,  her  Eugen  seligen  sun  von  der  Hohen  Landenberg  ritters,  in 
namen  und  an  statt  der  fromen  und  vesten  her  Hansen  von  Bönstetten  rit- 
ters  und  her  Hansen  von  der  Hohenlandenberg  ritters,  sins  br&ders,  und  sin 
selbers  statt  und  offnott  mit  fürsprüchen,  wie  das  Hug  von  der  Hohen  Lan- 

lö  denberg  sin  brAder  ze  disen  zitten  in  lantz  nit  were  und  durch  ritterschaft 
in  welsche  land  geritten  were  und  wäre  in  solicher  grosser  wachsender  schad 
angangen,  das  er  sin  vätterlich  erb  darumb  angriffen  und  verköffen  müstc. 
Und  do  er  von  dem  land  scheiden  wollt,  da  enpfelhe  er  sin  lüte  und  sin  gilt 
dien  obgenanten  allen  drigen  mit  sinem  versigelten  brief,  der  darüber  geben 

20  und  den  sy  darumb  inne  band.  Und  darumb  so  weren  sy  alle  drige  frunt- 
lich  uberein  komen  mit  dem  erbern  manne  Italy  Eglin,  burger  ze  Costencz, 
also  daz  sy  im  recht  und  redlich  ze  köffenne  geben  betten  in  eins  bestatten 
ewigen  köffes  wise  den  hoff,  gelAgen  ze  NiderwiUe  by  Fröwenfeld,  stosset 
an  die  Osterhalden,  giltet  ierlichs  zwelff  müt  kernen  und  drü  malter  habem 

25  Winterthur  mess  und  zwey  pfund  alter  haller,  die  ze  Costencz  geng  und 
genäm  sind,  fiinf  hdnr  und  hundertt  eyer  mit  hüsem,  mit  hofstetten,  mit 
schüren,  mit  holcz,  mit  veld,  mit  akkern,  mit  wisen,  mit  garten,  mit  bön- 
garten,  mit  stdg,  mit  wfig  und  mit  aller  siner  rechtung  nüczen  zinsen  und 
zägehörden  umb  zweyhundert  pfunt  und  acht  und  zwenczig  pfunt  alter  hal- 

30  1er,  dero  er  genczlich  und  erberlich  von  inen  bezalt  und  gewert  were,  des 
er  offenlich  vor  mir  in  gericht  veriach.  Und  davon  do  stund  der  obgenant 
Hermann  von  Landenberg  für  mich  in  offen  gericht  und  vertigott  und  gab 
Hansen  dem  Türsten,  burger  ze  Winterthur,  in  namen  und  an  statt  des  ob- 
genanten Ital  Eglis  sines  vettems  und  siner  erben  den  obgenanten  hof  mit 

36  aller  siner  rechtung  nüczen  zinsen  und  zAgehörden  ledklichen  uf  und  ver- 
zech sich  des  genczlich  und  gar  für  sich,  die  obgenanten  her  Hansen  von 
Bönstetten,  her  Hansen  von  Landenberg  und  Hugen  von  Landenberg  sin 
brdder  imd  für  alle  ir  erben  mit  miner  band  gunst  und  gutem  willen  recht 
und  redlich  frilich  und  umbetwungenHch  von  den  gerichcz  wögen  an  den 

40  6tab  an  des  obgenanten  Hansen  des  Türsten  band  zu  des  egeseiten  Ital  Eglis 
sins  Vetters  banden  ze  siner  und  zfl  aller  siner  erben  wegen  und  mit  ge- 
lerten  werten  alz  gericht  und  urteil  gab,  so  ferro  daz  der  obgenant  Herman 
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von  Landenberg,  her  Hans  von  Bönstetten,  her  Hans  von  Landenbei^  und 
Hug  von  Landenberg  noch  enkein  ir  erben  noch  nieman  anders  von  ir  wegen 
fdrbasser  nu  hinnethin  nit  mer  kein  recht  vorderung  noch  ansprach  zft  dem 
obgenanten  hof  für  eigen  mit  siner  zAgehörde  gehaben  noch  gewinnen  send 
in  kein  wise.  Und  lopte  öch  der  obgenant  Herman  von  Landenberg  für  sich  5 
selb  nnd  für  die  egenanten  herr  Hansen  von  Bönstetten,  her  Hansen  von 
Landenberg  nnd  Hngen  von  Landenberg  sin  brfider  nnd  für  alle  ir  erben 
des  obgenanten  hofs  nnd  des  köffes  war  ze  sinde  für  recht  ledig  eigen  nach 
des  landes  recht  sitt  und  gewonheit,  wo  des  der  obgenant  Ital  Egly  und  all 
sin  erben  noturftig  sind  oder  werdent,  es  sy  an  geistlichen  oder  an  weit- 10 
liehen  gerichten,  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  einem  offnem  Urkunde  der 
warheit  imd  einer  vergicht  und  zügnuste  diser  Sachen  so  hau  ioh  der  obge- 
nant lantrichter  des  lantgerichcz  insigel  in  Thurgew  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief.  Och  vergich  ich  der  obgenant  Herman  von  Landenberg  einer 
ganczen  warheit  aller  vorgeschribner  bedingden  stuken  und  artikeln,  so  an  15 
disem  brief  geschriben  stand.  Und  des  ze  noch  merer  Sicherheit  so  han  ich 
öch  min  eigen  insigel  für  mich  und  all  min  erben  gehenkt  an  disen  brief. 
Dazu  veriehen  öch  wir  die  obgenanten  Hans  von  Bönstetten,  Hans  von  Lan- 
denberg rittere  und  Hug  von  Landenberg,  daz  diser  köff  ze  gelicher  wise 
also  beschAhen  und  ergangen  ist,  alz  da  vorgeschriben  stät,  und  daz  öch  der  20 
obgenant  Herman  von  Landenberg  disers  ufgeben  und  dis  vertgung  und  en- 
zihung  mit  ünserm  gunst  und  g&tem  willen  getan  hat.  Und  dez  ze  noch 
vester  und  stetter  Sicherheit  so  hat  unser  ieglicher  sin  eigen  insigel  für  sich 
selb  und  für  alle  sin  erben  offenHch  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
uff  dem  obgeschribnen  lantag  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  Cristus  gebürte  25 
drüczechenhundert  acht  und  nüntzig  iaren. 

420.  Ensisheim  1398  Mars  19. 

Graff  Hans  von  Habspurg,  miner  gnedigen  herrschaft  von  08ter[rich]  lant- 
vogt,  dem  der  Herzog  Leopold  von  der  lantvogtey  wegen  uff  disen  hüttigen 
tag  150  ü.  bezahlt  und  mich  euch  verschaffen  hat  umb  fünftzig  guldin  nffSO 
den  zoU  und  geleit  ze  Brugg,  quittiert  über  diese  200  ü.  den  Herzog. 

Original  I,  n"  3211  in  Innsbruck  (A),  —  *Schatzarchiv  2,  1256  ebenda. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

421.  Engen  1398  Aprü  23. 

Clement  frowe  von  Hewen  grsefin  von  Toggenburg  verkauft  mit  ihren  bei-^ 
den  Söhnen  Peter  und  Wolfram  Baertellin  dem  vogt  von  Schwarzenbach 
und  seinen  Erben  Eigen-  und  Vogtleute  vornehmlich  im  badiscben  Seekreis 
und  in  der  Bar. 

Original,  Parteibriefe  T,  in  Innsbruck  (A). 

Drei  an  Pergamentstreifen  hangende  Siegel;  darunter  1)  Toggenburg*  40 
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422.  Mülhausen  1398  April  30. 

Die  Stadt  Mülhausen  geht  gegen  die  Hersoge  von  Oesterreich 
gewisse  Verpflichtungen  ein. 

Original  in  Wien  (A). 
5      *Lichnowsky  5,  n^  224. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  Sekretsiegel  der  Stadt 

Wir  der  meyster  . .  der  zunftmeyster  .  .  der  rate  und  die  burger  gemeind- 
lich der  stat  ze  Mulhäsen  bekennen,  als  uns  der  durluchtig  fürste  unser 
genediger  lieber  herre  hertzog  Leupolt,  hertzog  ze  österrich,  ze  Steyr,  ze 
10  K6mden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.,  yetzund  in  den  Sachen,  darumb 
wir  in  angeruffet  haben,  genSdiklich  erhört  hat  in  den  nachgeschribnen  stu- 
khen,  des  ersten  daz  er  uns  die  nSchstkümftigen  zehen  iar  nach  dat  ditz 
briefs  ze  raitten  in  sein  genad  genomen  hat  und  uns  seine  slos  offen  haben 
wil,  ob  ^ns  yemand  wider  recht  bekriegen  und  laidigen  wolt,  darnach  daz 
15  wir  sein  huld  und  gnad  haben  sAUen  umb  all  sach,  darumb  wir  uns  gen  im 
vergessen  und  Abersehen  haben  und  sunderlich  umb  die  ungnad,  die  er  hintz 
uns  hett,  als  wir  unser  vihe  in  die  Harde  und  sein  panholtzer  getriben  haben 
an  seinen  und   seiner  amptlAt  willen  und  Urlaub,  darumb  wir  mit  ünserm 
vihe  gephendet  wurden,  das  uns  euch  von  seinen  gnaden  ist  ledig  gesagt 
20  und  die  getat  vergeben,  und  umb  das  haimsüchen,  daz  wir  den  seinen  ze 
Habesheim  suUen  getan  haben,  darumb  wir  von  seinen  wegen  mit  seinem 
lantgericht  angelanget  und  beklaget  sein,  derselben  sach  und  des  rechtens, 
daz  im  do  zugehört,  von  derselben  sach  er  ims  begeben  und  gngdiklich  ent- 
laden hat,  ausgenomen  des  rechtens,  daz  er  hintz  Bernharten  von  Bebeinhein, 
25  änserm  schultheissen,  behebt  hat,  das  sol  in  den  sachen  hindan  gesetzt  sein 
ungevßrlich.    Und  wenn  wir  nu  umb  die  vorgenanten  stukh  der  egenanten 
unsrer  herschaft  huld  und  gnade  erworben  haben  und  uns  nü  furbasser  seiner 
gnaden  wol  getrösten  miigen,  darumb  haben  wir  uns  mit  willicher  örkant- 
nüss  und  ainhelliklich  verphlicht  gen  dem  egenanten  ünserm  herren  von  Oster- 
30  rieh,  im,  seinen  erben  und  nachkomen  die  egenante  zeit  getrew  ze  sein  und 
tinser  stat  offen  ze  haben  zu  allen  iren  notdurften  wider  meinklich  usge- 
nomen  des  heyligen  Römischen  richs,  als  verr  wir  dem  gepunden  sein  unge- 
v^rlich,  und  in  auch  dartzu  alle  iar  zu  einer  erung  ze  raichen  in  unser  selbs 
kosten  gen  Tann  oder  gen  Ennzisheim,  wo  sy  denn  iren  hof  haltent,  vier 
36  hundert  vierteil  habem  ünsrer  stat  m§zz  yeglichs  iars  uff  sand  Martins  tag 
und  sAUen  mit  derselben  erung  uff  den  nechstkümftigen  sand  Martins  tag 
anvahen.    Und  bey  den  mSzzen  des  egenanten  habern  sol  allzit  unsrer  ege- 
nanten herschaft  anwalt  sein  in  der  vorgenanten  Anser  stat  ze  Mulhusen.  Es 
ist  ouch  beredt,  als  Bertel  von  Wdnnenberg  und  Heinrich  von  Regelsheim 
40  hinder  den  egenanten  Ansem  herren  von  Österrich  getzogen  sind,  daz  wir 
den  all  ir  hab  und  gflter,  die  wir  in  verheft  oder  genomen  haben,  gentzlich 
entslahen  und  widergeben  sAllen,  von  was  sach  das  sey,  usgenomen  ob  in 
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ichtes  des  iren  von  des  gewerfs  wegen  genomen  oder  vertriben  ist,  tmd  iren 
husfrawen  kinden  und  dienern  gpinnen  in  ünsrer  stat  ze  wandeln  nnd  ir  hab 
und  guter  ze  verkanffen  nnd  ze  wenden  nach  irem  willen  und  notdnrften. 
Aber  unser  egenanter  herr  der  hertzog  sol  uns  nicht  anmflten  die  egenanten 
.  .  den  von  Wunnenberg  und  .  .  den  von  Regelsheim  wider  in  unser  stat  ze  5 
lassen  oder  darinn  ze  wandeln.  Und  des  ze  urkund  haben  wir  der  vorge- 
nanten ünsrer  stat  insigel  an  disen  brief  gehengkt,  der  geben  ist  daselbs  ze 
Mulhusen,  an  sand  Philippen  und  sand  Jacobs  abent  der  heyligen  zweifboten, 
nach  Christs  geburde  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  newn- 
tzegistem  iare.  10 

423.  Ensisheim  1398  Juni  7. 

Graf  Albrecht  von  Werdenberg  verspricht  den  Hersogen  von 
Oesterreich  ihnen  mit  den  von  dem  Grafen  Rudolf  von  Werden- 
berg  übernommenen  Burgen  zu  dienen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  5,  1109  in  Innsbruck.  15 

'^'Krüger  n*»  604  nach  *Lichnowsky  5,  n""  233. 

1  OD    drei   an  Pergamentstreifen    hangenden  Siegeln    ist   noch    das   des 
Grafen  Alhrecht  vorhanden. 

Ich  graf  Albr[echt]  von  Werdemberg,  herre  ze  Bludencz,  vergich  und 
tun  kunt  far  mich  und  all  mein  erben  und  nachkomen,  als  mir  der  edel  mein  20 
lieber  vetter  graf  Rudolf  von  Werdemberg  yeczund  sein  vesten  und  geslos 
Werdemberg,  Fröwdemberg  und  Trumbs  ingeantwürtt  hat  von  seiner  schul- 
den wegen,  darumb  ich  für  in  steen  und  selb  geschol  und  purg  pin,  und  wan 
aber  der  egenant  mein  vetter  graf  Rudolf  meiner  genedigen  herschaft  von 
Osterrich  etwas  phlichtig  und  gepunden  ist  ze   dienen  und  ander  ding  ze  25 
tun,  als  ez  sich  des  mit  seinen  briefen  verschriben  und  verpunden  hat,  also 
hab  ich  gelobt  und  verheissen,  gelob  und  verhaiss  auch  bey  guten  trewen 
an  aides  stat,  daz  ich  und  all  mein  erben  der  egenanten  unser  herschaft  von 
Osterreich  und  iren  erben  von  den  vorgeschriben  geslossen  alles  das  zetön, 
ze  laisten  und  ze  volfdren  mit  diensten  oder  in  ander  weg,  des  sich  der  ege-  30 
nant  mein  vetter  graf  Rudolf  gen  in  verschriben  hat,  getrewlich  und  an  alles 
gevörde  und  sunderlich,  daz  ich  die  egenanten  geslos  in  dhaines  mannes  han, 
den  nicht  verwandeln  noch  komen  lassen  sol  und  wil  weder  mit  verkumbern 
versetzen  oder  verkowffen  an  iren  willen  wissen  und  gunst  ungeverlich.  Und 
des  ze  urkund  so  gib  ich  den  brief  versigelten  mit  meinen  und  mit  des  vor-  ^ 
genanten  meines  lieben  vettern  graf  Rudolfs  von  Werdemberg  insigel  und 
mit  des  erbem  Hainreichs   des  Stokhlein  insigel,  der  das  zu  ainer  gezeug- 
nflss  an  disen  brief  gehenkht  hat  durch  meiner  fleizzigen  bett  willen,  doch 
im  und  seinen  erben  unschedlich,  der  geben  ist  ze  Ensisheim,  an  freitag  nach 
gotslichnams  tag,  nach  Kristi  gepurde  drewzehenhundert  iar  und  darnach  in  jW 
dem  ach  und  newnczigisten  iare. 


424.  Rheineck  1398  Juni  10. 

Hans  der  Spiser  burger  ze  Rinegg,  welcher  ze  Rinegg  in  der  stat  offenlich 
ze  gericlit  sazz  an  Statt  Ulrich  dez  Dreschers,  dez  statammans  ze  Rinegg, 
beurkundet,  dass  Margaretha  Scharnier  und  deren  Vögte  Wetzel  von  Hoch- 
6  dorf  und  Jos  der  Maiger  von  Altstetten,  durch  ihren  Mann  Johann  von  Hoch- 
dorf  hiezu  bevollmächtigt,  dessen  halben  Anteil  an  genannten  Gütern  dem 
Konrad  Sibskr,  Bürger  von  Lindau,  um  135  ^  Konstanzer  Pfennige  verkauft 
haben.  Unter  den  Bürgen:  Jos  der  Maiger  von  Altstetten  und  Herman 
Linggis,  den  man  nempt  Pfilli,  burger  ze  Rinegg. 

10      Original  in  Hohenems  (A). 

*Zö8mair  20,  n«  47». 

An  einem  Pergamentstreifen  hangen  9  Siegel;  darunter:  2)  +  S.IOHA- 
NIS  .  DCI .  SPISER  .7)..  lODOCI . .  DCI .  MAIGER .  8)  BiUer  Ulrich 
von  Ems,  Vogt  zu  Bheineck.    9)  ...  HERMA . . .  LIVGI . . . 

15  425.  —  1398  Juni  10. 

Erklärung  des  Hugo  Guldiner  betreffend  seine  gegen  den  Bläsi- 
hof  in  Klein-Basel  gerichteten  Fenster  und  Dachtraufe. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenhuch  Baselamt  in  St.  Paul,  S.  196  (B). 

Anno  domini  millesimo  ccc^lxxxx  octavo,  feria  secnnda  post  corporis 
20  Christi,  Hugo  Guldinore  pistor  civis  Basiliensis  et  Eisina  relicta  quondam 
Heinrici  Güldenere  olim  fratris  predicti  Hugonis  una  cum  diclo  Hugone  suo 
tutore  et  advocato,  quem  ipsa  Eisina  suum  tutorem  et  advocatum  esse  re- 
cognovit  in  hac  parte,  sani  etc.  non  coacti  sed  libere  et  sponte  etc.  subicien- 
tes  se  etc.  confitentur  et  recognoverunt  se  vulgariter  an  dem  tachtrouff,  der 
25  da  gadt  a  domo  ipsorum  sita  in  opido  minoris  Basilee  ex  opposito  curie  mo- 
nasterii  sancti  Blasii  in  ortum  situm  retro  dictam  domum  dominorum  abbatis 

• 

et  conventus  monasterii  predicti,  et  luminaria,  que  a  dicta  domo  vident  in 
dictum  ortum,  non  habent  nee  habere  debent  de  iure,  sed  ex  gratia  domino- 
rum abbatis  et  conventus  dicti  monasterii.  Et  quandocumque  placuerit  ipsis 
30  abbati  et  oonventui  vel  eorum  procuratorum  hec  revocare,  so  soUent  sy  die- 
selben liechter  verschlahen  und  sont  den  dachtrouff  euch  abthun  iuxta  ins  et 
consuetudinem  civitatis  Basiliensis.  Obligaverunt  se  et  heredes  suos  per  fi 
dem  etc.  renimciantes  cum  omni  cautela  per  fidem  ambo  etc. 

426.  Zürich  1398  Juni  19. 

^  Bischof  Hartntann  von  Chur  entschädigt  seine  Stiefbrüder  für 
den  Verzicht  auf  ihre  Ansprüche  an  das  mütterliche  Erbe. 

Abschrift  in  Transsumpt  des  Notars  Jodokus  Ris  von  Zürich  von  1405 
März  24  (s.  u.)  in  Wien  (B). 

Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  U.  44 


*Krüger^  o^  906. 

Baa  Original  war  laut  dem  Transaumpt  besiegelt  mit  den  Siegeta  Eber- 
haordi  Stagel,  acolteti  civitatis  Thvricensis,  und  des  Biscbofy  Hartmann 
Tpn  CAitr. 

Allen,  die  disen  brief  sebent  oder  hftrent  lesen,  künd  ich  Eberbart  Stagel,  ^ 
schnltheiss  der  stat  Zürich,  das  für  mich  kam  an  der  statt,  da  ich  offenlich 
ze  gerichte  sass,  der  erwirdig  herr  graf  Hartman  von  Werdenberg,  byschof 
ze  Cnr,  offenbert  vor  mir  in  gericht  und  sprach,  er  wölti  den  edlen  fryen 
herren  inngher  Wolfharten  und  iungher  Ülr[ich]  Türing  von  Brandes,  sinen 
brädren,  inen  beiden  nnverscheidenlich  und  iren  erben  durch  früntschaft  und  10 
liebi  'und  öch  fär  die  zAsprüch,  so  si  zfl  im  von  ir  mäter  säligea  erbschaft 
wegen,  ze  sprechen  hettint  gehebt,  die  vesti  BlAnmegg,  lüt  und  gflt,  öch  die 
grajbohaft  gericht  twing  und  benne  wiltpan  vederspil  viscbentzen,  die  zwu- 
scheut  Guggeis  und  dem  critz  bi  Jagbevg  gesessen  und  gelegen  sint  in  disen 
nachgenanten  marken  und  kreissen,  des  ersten  an  der  Blatten  und  in  die  15 
grossen  Eich  zA  dem  krütz  und  glich  hin  uf  in  Yallentschinen  an  die  schne- 
schleipfinen,  als  sin  grafschaft  gat,  und  des  selben  gelich  herwider  ab  in  die 
zil  und  dannan  hinüber  in  das  wasser  genant  der  Mflug  und  da  wider  ufhin 
untz  in  Gruggei/i,  mit  sturen,,  mit  akren  wisen  wingarten  holtz  vald  wunne 
weid,  mit  voll  und  gelSss  und  mit  aller  zAgehörd,  als  ers  und  sin  vordren  20 
untz  uf  disen  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  herbracht  gehept  und 
genossen  hant,  usgenomen  die  vogty  in  Yellentschina  mit  allen  iren  zdge- 
hördon,  tedig  und  los  ufgeben  und  ietz  in  ir  hant  bringen,  das  si  daran  habent 
wenn,  und  liess  an  recht,  wie  er  das  tfln  sölt,  das  es  kraft  haben  möcht 
Bo  ftagt  ich  urteil  umb  und  ward  nach  miner  frag  von  erbem  lüten  an  ge-  S 
meiner  urteil  einhelleklich  uf  den  eid  erteilt:  Wo  der  vorgenant  min  herr 
der  byschof  den  egenanten  iungher  Wolfharten  und  iungher  Ulrich  TÄring 
von  Brandes  inen  beiden  nnverscheidenlich  und  iren  erben  die  vorbenante 
vesti  BlAmnegg,  die  grafschaft  mit  l&ten,  mit  gAtem,  mit  vell  und  geless, 
mit  gerichten  iTwingen  und  bannen  und  mit  aller  zAgeh6rt,  als  vorgeschriben  30 
statt,  dwoh  ftmntschait  und  für  die  zAsprüch,  die  si  von  ir  mAter  seligen 
erbschaft  wegen  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  zA  im 
ze  vordren  oder  ze  sprechen  gehept  hant,  mit  miner  hant  ledig  und'  los  nf- 
geb  und  sich  des  alles  für  sich  und  sin  erben  mit  miner  hant  in  ir  beider 
hant  ze  iro  und  ir  erben  banden  wegen  entzige,  das  er  das  wol  tAn  mAchtS 
und  das  es  och  damit  nu  und  hienach  gAt  kraft  haben  sölt  und  möcht.  und 
do  das  erteilt  wart,  do  stAnd  der  vorgenant  min  herr  der  byschof  dar  und 
gab  den  ixorgenanten  von:  Brandes  beiden  nnverscheidenlich  und  iren  erben 
die  vorbenante  vesti  BlAmnegg,  die  grafschaft  mit  lüt,  mit  gAt  vell  geles 
gericht  twing  und  benne,  mit  aller  zAgehört  in  den  kreissen,  als  vorgesckri-  40 
ben  stat,  mit  miner  hant  durch  früntschaft  und  öch  für  die  zAsprüch,  die  si 
zu  im  von  ir  mAter  sÄligen  erbschaft  wegen  uncz  uff  disen  hüttigen  tag  ze 
sprftchen  gehebt  hant,  ledig  und  los  uf,  als  da  gericht  und  urteil  gab,  und 
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• 

entzech  sich  öch  des  alles  für  sich  und  sin  erben  mit  miner  hand  in  der  ob- 
genanten  inngher  Wolfharcz  und  iungher  Ulrichs  TArings  von  Brandes  hant 
ze  iro  beider  nnd  ir  erben  banden  wegen  öch,  als  da  gericht  nnd  urteil  gab, 
kein  Yordrung  noch  ansprach  niemerme  darzfl  ze  haben  noch  ze  gewannen 
5  weder  mit  geistlichen  noch  mit  weltlichen  gerichten  noch  äne  gericht  noch 
mit  enkeinen  andren  Sachen,  das  den  vorgenanten  von  Brandes  oder  iren  erben 
in  dirr  sach  nu  oder  hienach  deheinen  schaden  oder  bresten  bringen  mftcht 
in  deheine  wise  an  alle  geverd.  Und  do  dis  alles  beschach,  als  mit  gericht 
nnd  mit  urteil  erteilt  wart,  das  es  nu  und  hienach  gflt  kraft  haben  sölt 

10  und  möcht,  do  Hessen  die  vorgenanten  iungher  Wolfhart  und  iungher  Ulrich 
Türing  von  Brandes  an  recht,  ob  inen  das  gericht  sinen  brief  herumb  geben 
sölt.  Der  wart  och  inen  nach  miner  frag  von  erbem  Wten  an  gemeiner  ur- 
teil einhelleklich  uff  den  eid  erteilt  und,  sid  das  der  vorgenant  min  herr  der 
byschof  Zürich  gast  wer,  daz  er  öch  sin  insigel  zfl  des  gerichtes  insigel  hen- 

16  ken  sölt  an  disen  brief.  Und  herüber  ze  einem  offenn  urkünd,  so  hau  ich 
min  insigel  von  des  gerichtes  wegen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der 
geben  ist  an  der  nechsten  mitwochen  vor  sant  Johans  tag  ze  süngichten,  do 
man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  und  nüntzig  iar  und  dar  nach 
in  dem  achtoden  iar.    Hie  bi  waren  iungherr  Bfldolf  von  Arburg  frye  her, 

20  Johans  von  Trostberg  ritter,  Johans  von  Heidegg,  CAntz  von  Bandegg,  Peter 
von  TJnderwegen,  Heinrpch]  Meiso  burgermeister,  Götz  Schön,  Johans  am 
Stad,  Heinr[ich]  Flissing,  Heinr[ich}  Schönno,  burger  Zürich,  und  ander  erber 
lüt.  Wir  der  obgenante  graf  Hartman  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Cur 
veriechent  öch  offenlich  an  disem  brief  umb  alles  das,  so  hie  ob  an  disem 

25  brief  geschriben  stat,  das  wir  das  alles  willeklich  und  unbetwungenlich  mit 
gflter  Vorbetrachtung  und  mit  verdachtem  mAt  und  öch  zA  den  ziten  und 
tagen,  da  wir  es  mit  dem  rechten  wol  getAn  mochtend,  habent  getan  und 
vollfArt  mit  allen  Sachen  werten  und  werken,  die  darzA  gehortend  und  als 
es  kraft  hab^en  sol  stftt  und  vest  beliben.  Des  ze  urkünd  haben  wir  geheis'^ 

30  sen  unser  insigel  zA  des  gerichtes  insigel  henken  an  disen  brief,  won  es  uns 
mit  urteil  erteilt  ist  an  dem  tag  und  in  dem  iar,  als  vorgeschriben  stat. 

427.  Feldkirch  1398  Juli  13. 

Bischof  Hartmann  von  Chur  nimmt  die  Veste  Blumenegg  von 
seinen  Stiefbrüdern  wieder  zurück  mit  der  Verpflichtung  der 
36  Auszahlung  eines  jährlichen  Zinses. 

Original  in  Wien  (A). 

*  Krüger  n<>  606,  irrig  zu  Juli  6. 

An  Pergsanentstreifen  hängen  sieben  zum  Teil  stark  beaebädigte  SiegeL 

Wir  grauf  Hartman  von  Werdenberg  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Chur 

40  tänt  kunt  und  vergechent  offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  £e  in  ansehent 

oder  hörent  lesen,  als  wir  ünsern  lieben  brAdern  Wolfharten  und  Ulrichen 
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Türing  von  Brandis  und  iren  erben  recht  und  redlichen  geben  und  gefugt 
habent  die  festi  Blfimnegg  mit  Mten,  mit  gAtn  und  mit  etlichen  zfigehördeD, 
dz  öch  wir  von  inen  herwider  enpfangen  habent  ze  end  unser  wil  und  unser 
lebtag,  als  die  brief  wol  wisent,  die  darüber  ze  baiden  siten  geben  und  ge- 
machet sint,  daz  wir  da  von  den  egenanten  ünsem  brüdem  und  iren  ^rben,  5 
ob  si  enwärint,  nu  hinnanhin,  als  hie  nach  geschriben  stät,  iärklichen  ie  uff 
sant  Hylaryen  tag  ze  rechtem  zins  richten  und  geben  sont,  die  wil  wir 
lebent  und  nit  füre,  hundert  pfunt  pfening  Costenzer  müns  an  all  widerred 
und  gev  rd.  Und  sol  der  zins  anvächen  geben  werden  von  nu  dem  nächsten 
sant  Hylaryen  tag,  der  nach  gab  diss  briefs  aller  schirest  kunt,  über  ain  iär.  10 
Und  sont  öch  schajOTen,  dz  ietz  unser  amman  oder  wer  hier  n&ch  in  zyten 
unser  amman  wirt  in  Walgöw,  dz  der  den  egenanten  ünsem  brfldem  oder 
iren  erben  lob  und  verhaiss  i'rklichen  uflF  dz  egenant  zil  die  egenanten  hun- 
dert pfunt  Pfenning  zins  von  den  egenanten  gutem  vor  mänglichem  usrich- 
ten  und  bezaln  alle  die  wil,  und  er  amptman  ist,  an  all  gevärd.  Und  ze  15 
merer  sicherhait  so  habint  wir  inen  ze  rechten  giseln  und  bürgen  geben  und 
gesetzt  dis  nächgenanten  erberen  lüt  Petem  von  Underwegen,  Hainrichen 
von  Sigberg,  Hansen  Vaistlin,  Hainrichen  von  sant  Viner,  Hansen  Bürser 
und  Gnsswin  Karlen  schriber,  burger  ze  Veitkirch,  also  und  mit  sölicher 
beschaidenhait:  Weles  iärs  den  egenanten  ünsem  brfldern  oder  iren  erben  30 
by  ünserm  leben  der  obgenant  zins  nit  gar  und  ganczlich  usgericht  und  be- 
zalt  wurd  uflF  sant  Hylaryen  tag  oder  vierzehen  tag  darnach  fi-n  gev&rd,  so 
haut  si  vollen  gewalt  uns  und  dieselben  gysel  und  bürgen  ze  manent.  Und 
wenn  wir  alzo  von  inen  ermant  werdent  mit  iren  briefen  oder  botten  ze  hus, 
ze  hof  ald*)  under  ögen,  so  söUent  wir  uns  denn  all  unverzogenlich  in  den  25 
nächsten  vierzehen  tagen  nach  ir  manung  antwürten  gen  Veitkirch  in  die 
statt  ieglicher  mit  sin  selbs  lib  und  mit  ainem  mayden  und  sont  da  recht 
ge wonlich  gyselschafft  laisten  und  zway  mal  an  dem  tag  nemen  ze  vailer 
kost  und  unverdingot  und  sont  öch  von  der  laistung  nit  lassen  noch  ufhören, 
alle  die  wil  sü  nit  der  egenante  hundert  pfunt  pfenning  usgericht  und  gantz-  80 
lieh  gewert  sind.  Weler  öch  under  uns  dis  gyselschaft  nit  selber  laisten 
wölt  oder  mocht,  der  mag  wol  ain  erberen  knecht  an  sin  statt  dahin  ze  gysel 
legen,  der  alzo  laist  und  als  tür  kom,  als  ob  er  selber  ze  gysel  lag  und  laisti 
an  all  gevard.  Und  wenn  wir  alzo  ainen  manot  gelaist  hänt,  wir  und  die 
gysel  laistint  oder  nit,  so  haut  die  vorgenant  unser  bröder  von  Brandis  und  85 
ir  erben  und  helffer  vollen  gewalt  und  gut  recht  uns  obgenanten  byschoff 
Hartman  anzegriffent,  ze  nötent,  ze  verhefften  und  ze  pfenden  an  allen  im- 
Sern  lüten  und  giltem  mit  gericht  und  an  gericht,  wie  und  in  welen  weg  es 
inen  allerbest  fügt  und  wol  kumpt  als  lang  und  als  vil,  untz  dz  inen  der 
obgenante  zins  und  öch  der  schad,  der  daruf  gegangen  war  von  angriffens  4D 
oder  von  ander  sach  wegen,  gar  und  gantzlich  gewert  und  bezalt  wird  fin 
all  widerred  und  gevärd  und  umb  den  schaden  iren  aiden  ze  gelobent  ftn  all 
ander  bewisung.   Und  enaol  öch  uns  noch  unser  lüt  und  guter  vor  dem  ege- 

1^)  als  ia  A, 
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nanten  angriffen  nüt  schirmen  noch  deken  kain  gaistlich  noch  weltlich  ge- 
rich  noch  gesetzt  noch  mit  namen  kain  ander  fand  noch  nszug,  dz  den  ege- 
nanten  unsem  brAdern  ald  im  erben  schaden  ald  gebresten  hieran  bringen 
möcht  in  dehain  wis  &n  gevärd.  Wir  obgenanter  byschoff  Hartman  lobent 
5  öch  mit  disem  gegenwärtigen  brief  für  uns,  önser  nächkomen  nnd  erben  die 
obgedächten  sach  war  und  stH  ze  halten.  Grieng  öch  diser  voi^enanten  gysel 
und*J  bargen  iro  kainer  ab  von  todes  wegen  oder  von  dem  land  für  oder  wi 
es  sich  fögti,  dz  er  ze  diser  gyselschaft  and  bargschafft  annfltz  ward,  so 
sont  wir  in  ie  nach  iro  vordrang  in  vierzehen  tagen  ainen  andern  als  gftten 

10  gysel  nnd  bärgen  geben  an  des  abgegangnen  statt.  Wan  wir  daz  nit  tätint, 
so  haut  sä  gewalt  ans  gälten  and  öch  die  andern  gysel  and  bärgen  ze  ma- 
nent,  daramb  öch  wir  denn  ing&n  and  laisten  sont  in  aller  wis,  als  vor  ist 
beschaiden,  als  lang,  antz  in  ie  ain  andern  als  nätzen  gysel  and  barg  an  des 
annätzen  statt  geben  and  gesetzt  wirt,  wie  öch  die  vorgenanten  gysel  and 

15  bärgen  von  diser  gyselschafft  and  bärgschafft  and  geläpt  wegen  iemer  ze 
schaden  koment  oder  schadhafft  werdent,  es  sig  von  laistend  oder  von  ander 
sach  wegen,  dz  da  mit  namen  wir  obgeschribner  byschoff  Hartman  sä  and 
ire  erben  gemainlich  oder  sanderlich  von  allem  schaden  lösen  wisen  und  an- 
klaghaft machen  sont  gantzlich  an  ir  schaden  und  umb  den   schaden  iren 

20  schlechten  werten  ze  gelobent  an  aid  und  an  all  ander  bewisung.  Und  er- 
löbent  inen  and  iren  helffem  ans  and  ünsem  erben  daramb  anzegriffent,  ze 
nötent,  ze  pfendent  an  allen  änsem  läten  und  gAtem,  wie  und  war  sä  wend 
and  wie  dik  in  dz  nötärfftig  und  fdglich  ist,  als  vil  and  als  lang,  untz  sä 
von  allem  schaden  erlöst  und  anklaghaft  gemachet  werden  gantzlich  an  iro 

25  schaden,  wan  wir  in  dz  öch  by  änsem  gAten  träwen  gelobt  und  verhaissen 
habent  an  alle  gevärd.  Dir  ding  und  aller  vorgeschribner  ding  ze  wärem 
offem  urkänd  habent  wir  obgeschribner  byschoff  Hartman  fär  [äns]^)  und 
änser  erben  und  n&chkomen  dnsrä  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Wir 
vorgenanten  recht  gysel  vergechent  öch  dirr  gyselschafft  und  alles  des,  so 

ao  hie  vor  an  disem  brief  von  ans  geschriben  und  beschaiden  ist,  war  und  stät 
ze  halten.  Des  ze  urkänd  habent  wir  all  und  ieglicher  besunder  sin  aygen 
insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Yeltkirch,  an  dem  nächsten 
samstag  vor  sant  Margarethen  tag  der  haiigen  iunkfröwen,  nach  Gristus  ge- 
bärt dräzehenhundert  iär  und  darnach  in  dem  acht  und  nänzigosten  iär. 

85  428.  Nürnberg  1398  Juli  17. 

König  Wenzel  erlaubt  dem  Walter  von  Hohen-Klingen  die  Ein- 
führung eines  Zolles  in  Stein. 

Abschrift  a  d.  15.  Jb.  im  Cod.  93  fol.  U""  (B)  und  Regest  ebenda  foL  24'' 
in  Wien. 

40      Kanzleivermerk  nacb  B:  Ad  relationem  Johannis  de  Mälheini  Franciscus 
canonicus  Pragensis. 

a)  imd  wiederholt  in  A.   b)  Fehlt  in  A. 
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Wir  Wentzlaw  von  gottes  gnaden  Römisclier  kiinig,  zA  allen  zyten  meFer 
des  richs  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  nnd  tän  knnt  offennlickeii  mit 
disem  briefe  allen^  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  aagesehen  [haben 
die]*)  st&tte  truwe  nnd  nutze  dienste,  die  lins  und  dem  riebe  der  edel  Wal- 
ther von  der  Hohen  dingen  änser  lieber  getr&wer  vor  langen  zyten  getftn  5 
hat,  teglichen  tflt  und  f&rbas  tän  sei  und  mag  in  künftigen  ziten^  und  haben 
darumb  mit  wolbedachtem  möte  [und  mit]«^)  rate  linser  und  des  richs  fursten 
edlen  und  getruwen  und  von  rechtes  wissen  demselben  Walthem  und  sinen 
rechten  lehenserben  erlawbet  und  gegunt,  erlawben  und  gunnen  von  Römischer 
kuniclicher  mechte  in  crafft  dis  briefs,  also  das  sy  in  dem  stättely  zA  Stain  10 
an  dem  Byne  gelegen  ainen  zolle  nemen  und  empfahen  sollen  und  mögen  in 
aller  massen,  als  der  zolle  z&  Diessenhoven  genommen  wirdet,  also  daz  der 
selbe  Walther  und  sine  lehenserben  söUichen  zolle  von  ihis  und  dem  riebe 
zA  rechtem  leben  haben  halden  besitzen  und  des  geniessen  sollen  ron  aller 
meniclichen  ungehindert,  unschädlich  doch  uns  und  dem  riebe  und  sust  yeder- 15 
man  an  sinen  fryhaiten,  und  gebieten  darumb  allen  forsten,  gaistlichen  und 
weltlichen,  griffen  fryen  herren  dienstlüten  rittem  und  knechten,  bm^r- 
maistem  raten  und  gemainsch&fften  der  stette  merkte  und  dörffer  und  allen 
andern  tinsern  und  des  richs  getruwen  und  undertanen  ernstlichen  und  ves- 
tenclichen  mit  disem  brieve,  das  si  den  obgenanten  Walthem  und  sine  lehens-  ^ 
erben  an  dem  obgenanten  zolle  nicht  hindern  noch  irren  in  dehainen  weg, 
sunder  sy  den  getrülichen  und  gentzlichen  ufheben  und  nemmen  laussen,  als 
libe  in  sy  unsere  und  des  rychs  swere  Ungnade  zö  yermeyden.  Mit  urkunt 
dis  brieves  versigelt  mit  unsrer  kiniclichen  maiestat  insigel,  geben  ze  NArem- 
berg,  nach  Cristus  gebart  drytzehen  hundert  iar  und  darnach  in  dem  acht^ 
und  nintzygisten^)  iaren,  des  mittwochen  nach  sant  Margrethen  tag,  unserr 
riebe  des  Behemischen  in  dem  sechs  und  drissigisten  und  des  Komischen  in 
dem  dri  und  zwainczigisten, 

429.  Thann  1398  JuU  19. 

Zahlungsauftrag  des  Hersogs  Leopold  an  seinen  Amtmann  in^ 
Sargans. 

Origintd  (Ps^pier)  in  Wien  (A).  —  *ScbatzarQbiv  6,  103  in  Innsbruck. 
Kanzleivermerk  yorne  rechts:  dominus  dux  per  magistrum  curie. 
Das  rückwärts  aufgedrückte  rote  Siegel  ist  fast  ganz  zerstört 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kern-  Ä 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  schaffen  mit  dir,  unserm  getrewn 
Hansen  von  Wartow,  unserm  amptman  ze  Sangana,  daz  du  &öswein  Be  singer, 
linserm  phleger  daselbs,  von  unsem  wegen  fiirderlich  ausrichtest  und  betsa- 
lest  fi&mftzig  phunt  haller,  die  wir  im  an  seiner  purgh^t  des  ntohstvergan- 

a)  Pebli  in  B.   b)  In  B  atebt  die  unmögHehe  Zahl  acht  nnd  BwainteTKisten.    An  daru  iSIal/«  ^ 
h^i  oinfAoh  die  AMg»he  des Segeatß  xa  treten:  naoh  Cristos  g^eburt  XUIo  nnd  damaoh  im  LXXSX VIU 
iar,  «ins  xiohi  des  Behemschon  im  XXXVI  nnd  des  B&mlBoh«n  im  XXIIL 
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gen  iais  sclmldig'  bleiben.  Wan,  wenn  dn  das  getan  hast,  so  sagen  wir  dieli 
der  gentzlich  quit  ledig  nnd  los  und  wellen  dir  die  an  deiner  nechsten  ray« 
tung  legen  nnd  abziehen  haissen.  Mit  nrkund  ditz  briefs,  geben  ze  Tann, 
an  freytag  vor  sand  Marien  Magdalenen  tag,  anno  domini  millesimo  etc. 
5  nonagesimo  octavo. 

430.  Thann  1398  August  L 

Peter  van  Kly  verspricht  diejenigen,  die  für  ihn  dem  Heraog 
Leopold  Bürgen  waren,  schadlos  su  halten. 

OrigiDal  in  Wien  (A). 
10      *Liebik0W8ky  5,  n«  258. 

An  einem  Perghmeniatreiten  hängt  d&a  zethrocbene  Siegel 

Ich  Peter  von  Kly,  herre  ze  Goldenvels,  bekenn  nnd  tön  künt  offenlich 
mit  disem  brief  füir  mich  nnd  all  mein  erben,  als  ich  yetznnd  mit  dem  dur- 
l^'Uchtigen  hochgebomen  fdrsten  meinem  genMigen  herren  herczog  Lenpolden, 

15  herczogen  ze  Osterrich  etc.,  von  der  herschafft  wegen  ze  Bosenvels,  die  ich 
von  im  in  phanndes  wis  innegehebt  han,  gentzlich  Aberkomen  bin  und  ioh 
aber  ettlich  des  egenanten  mins  herren  von  Österreich  lüte  ze  Bisuntz  ver- 
setzet und  ze  pürgen  gegeben  haben,  also  hab  ich  gelobt  und  verheissen, 
gelob  und  verheiss  auch  wissentlich,  daz  ich  dieselben  mins  herren  liite,  die 

20  ich  also  ze  Bisuntz  oder  anderswo  versetzet  hab,  von  solicher  purgschafft  an 
allen  iren  schaden  bringen  sol  und  wil  ungevßrlich.  Tfitt  ich  aber  des  nicht, 
was  sy  denn  des  ze  schaden  oder  ze  kosten  komen,  den  sol  ich  in  gAntzlich 
ablegen,  und  s&llen  sy  das  haben  auf  dem  houbtgut  und  den  zinsen,  so  mir 
min  egenanter  herre  von  osterrich  von  Rosenvels  schuldig  beleibt  und  die 

25  er  mir  auf  mittvasten  schirist  kdnftigen  ij^rlich  usrichten  sol,  der  sy  auch 
davon  gentzlich  beczalen  sol  mit  meinem  gütlichem  willen.  Denn  als  auch 
ettlich  des  egenanten  mins  herren  lüte  Zuspruch  und  vordrung  an  mich  ha- 
bent,  darum  wir  aber  stözzig  gewesin  sin  und  derselben  stözz  ich  uf  die 
fromen  und  vesten  hem  Hainreichen  von  Ratoltzdorff,  Eglolffen  von  Mas- 

dO  münster,  Hennman  den  Brellßr  und  Clewin,  amptmann  ze  Tann,  körnen  und 
in  solicher  mass  gegangen  bin,  was  dieselben  zwischen  unser  ze  baider  sit 
darumb  sprechen  und  erkennen,  daz  ich  das  mins  teils  also  tun  und  gentz- 
lich volfdren  wil  und  sol.  Tfit  ich  aber  des  nicht,  wes  denn  die  egenannten 
lüte  des  ze  schaden  kömen,  den  suUen  sy  haben  uf  dem  libgeding,  das  ich 

36  von  dem  obgenanten  minem  herren  von  osterrich  üf  sand  Martins  tag  hab, 
und  darczu  uf  den  zwainhundert  frankhen,  die  ich  ifirlich  von  im  von  Rosen- 
vels üf  mittvasten'  sol  haben,  davon  sy  g&ntzlich  suUent  beczalt  werden. 
Und  des  ze  urkund  gib  ich  obgenanter  Peter  von  Kly  disen  brief  besigelten* 
mit  minem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  ze  Tann,  an  sand  Peterstag 

40  ad  vincula,  nach  Ghrists  gepflrd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
acht  xmd  newnczigistem  iare. 
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431.  Basel  1398  Oktober  IL 
Graf  Johann  von  Habsburg  gibt  dem  Matthias  und  Hugo  sur 
Sonnen,  Bürgern  von  Basel,  das  Dorf  Hüningen  zu  Lehen. 

Unbeglaubigte  Abschrift  a.  d.  16,  Jb.  auf  Papier  in  Wien  (B). 

Ich  graff  Hanns  von  Habspnrg,  zu  disen  zitten  myner  gnedigen  herschafft  5 
von  Osterrich  landvogt,  thun  kxindt,  das  fflr  mich  kommen  ist  der  beschei- 
den Mathis  zAr  Sflnnen  bnrger  ze  Basel  nnnd  öffnet  vor  mir,  wie  das  er 
unnd  Cüntzly  selig  zur  Sflnnen,  sin  vetter,  inn  gemeinschafft  von  mir  ze 
lehen  gehebt  hetten  das  dorff  ze  Hnningen,  das  innerwendig  Basel  der  statt 
gelegen  ist,  nnnd  bat  mich,  das  ich  ime  unnd  Hflglin  zer  Sännen,  des  ^e-  K 
nanten  Cflntzlins  seligen  sdn,  inn  gemeinschaft  das  obgeschriben  dorff  Hnnin- 
gen mit  aller  zngehörd,  als  ir  vordem  nnnd  sy  das  herbracht  bettend,  zu 
rechten  manlehen  wölte  nnnd  gernchte  zu  lehen,  wan  er  desselben  lehens  an 
ir  beider  statt  man  nnnd  trager  sein  wolte.   Do  hab  ich  des  egenanten  Mathis 
ernstlichen  bette  erhört  unnd  hab  ime  unnd  dem  obgenanten  Huglin  zer  i' 
Sunnen,  sines  vettern  seligen  sun,  inn  tragers  wyse  unnd  inn  rechter  gemein- 
schafft  unnd  allen  iren  erben  lehensgenossen  das  obgeschriben  dorff  Hnningen 
mit  gerichten,  mit  zwingen,  mit  b&nnen,  mit  holcz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit 
weide,  mit  vftlde  unnd  mit  allen  rechten  unnd  zugehörden,  wie  die  genembt 
oder  geheissen  sind,  als  sy  das  von  alterher  gehebt  genossen  unnd  herbracht  ^ 
band,  recht  unnd  redlich  verlyhen  unnd  lieh  es  inen  auch  also  wissentlich 
mit  disem  brieff  zu  einem  rechten  manlehen  inne  ze  haben,  ze  nutzen  unnd 
ze  nyessen,  ze  beseczen  unnd  ze  entsetzen  nach  lehens  recht,  doch  mir  unnd 
minen  erben  an  unnsem  rechten,  so  wir  daran  haben  sullen,  unschädlich  one 
ge verde.    Des  ze  warem  offen  stäten   urkhflndt   hab  ich  obgenanter  graff  ^ 
Hanns  von  Habspnrg  min  insigel  offennlich  gehengkht  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  ze  Basel,  an  dem  nechsten  fryttag  vor  sannt  G-allen  tag  des  iares, 
do  man  zalte  von  gottes  geburte  tusent  dryhundert  ndnczig  unnd'  acht  iare. 

« 

432.  Baden  1398  Oktober  23. 

Hans  Honburger  erklärt,  dass  des  Herzogs  Leopold  landschreiber  250  ü.  Rh.  30 
mir  geantwurt  hat  an  dem  zins  gen  Basel,  die  mein  obgenanter  herr  idrlich 
schuldig  ist  ze  geben  von  der  stat  wegen  ze  Ratprechtswilr.    Der  Brief  ist 
besiegelt  mit  Hermans  von  Landenberg  insigel,  vogt  ze  Batprechtswilr. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  2,  1261  in  Innsbruck. 

Das  (vorne  recbts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen.  ^ 

433.  —  1398  November  10. 
Das  Kloster  St.  Blasien  leiht  dem  Heinrich  von  Heidegg  und 
seiner  Frau  eine  Mühle  auf  Lebenszeit. 

Abscbrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  Nüscbeler  (Stampfenbacb)  f.  136 in  St.PauI(B). 
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loh  Heintz  von  Beidegg  und  ich  Kargreta  von  EtUken  sin  eliche  hanß- 
franw  thAn  menigcliclien  knndt,  das  wir  die  mAli  ze  Luffdngen,  so  dem  er- 
würdigen  herren  dem  abbt  unnd  dem  gottshauß  ze  sanct  Blasien  von  eygen- 
schafft  zngebört,  von  dem  bescheiden  Berchtold  Gebiistorff,  ietz  propst  unnd 
5  amptman  vS  dem  hauß  ze  Stampfibach  ZArich,  empfangen  haben  nnnß  bei- 
den untzit  ze  end  unnser  beider  wil  ierlich  nmb  zween  mut  kernen  geltes 
imd  zinses,  die  sy  iärlich  u£f  ir  gottshauß  meyerhoff  ze  Luffingen  vonn  denn 
zinssen  uud  vogtstdren,  so  wier  daruff  haben,  innemen  sondt  von  unnß  un- 
gesumpt    Und  sondt  auch  wir  dieselben  mdli  buwen  xmnd  inn  guten  buwen 

10  unnd  eren  haben  unnd  lassen.  Es  soll  auch  unnß  der  zinß  die  zwen  mut 
kernen  nicht  fflrbaß  gesweret  werden,  in  welchen  buw  unnd  nutz  dis  mili 
fArbaß  kumpt,  wenn  wir  auch  beide  aberstorben  sint.  Wennd  denn  unser 
erben  dise  mftli  haben,  so  soll  mann  si  innen  lassen,  allso  dz  si  iärlich  dan 
Ton  dem  gottshauß  ze  saut  Bl&sien  drA  mut  kernen  ze  zinß  geben  sondt. 

16  Wend  si  aber  nicht  also  dise  mAli  unnd  den  selben  zinß  haben,  so  soll  die- 
selb  mdli  danenhin  einem  abbt  und  dem  gottshauß  von  sant  Blasien  ledig 
sein  unnd  mugent  si  und  ir  amptlAth  dann  diß  mAli  besetzen  und  entsetzen, 
wie  es  in  fAgt,  und  sondt  unser  erben  noch  nieman  von  unnsertwegen  si 
daran  weder  hinderen  summen  noch  irren  in  khein  wis  on  geverde.  und  deß 

20  ze  warem  urkund  han  ich  Heintz  von  Heidegg  mein  insigel  fAr  mich  unnd 
die  egenante  mein  eheliche  hausfrowen  offenlich  gehenckht  an  disen  brAeff, 
nnder  dz  selb  insigel  ich  die  egenante  Margreta  von  Otlicken  mich  in  der 
sach  willeklich  binden,  der  geben  ist  an  sant  Martins  abent,  nach  gottes  ge- 
burt  dreAzehen  hundert  unnd  inn  dem  acht  und  nAntzigisten  iar. 

25  434.  Ensisheim  1398  Dezember  3. 

Revers  des  Ulrich  von  Landenberg  für  Hersog  Leopold  betref- 
fend die  Burg  Neu-Regensberg. 

Original  in  Wien  (A).  —  * ScbeUzarohiv  6,  130  in  Innsbruck, 

*LicbnQwaky  ö,  n«  278. 

30      Zwei  an  Pergamentstreifen  bangende  Siegel:  i>  -h  S.  VLRICI .  DE .  LAA- 
DENBEÖ .    ^;  +  S .  HAETM ANI .  DE .  RVEMLANÖ . 

Ich  Ülreich  von  Landemberg  tun  kirnt  für  mich  und  all  mein  erben,  als 
mir  der  hochgebom  fdrst  mein  gnediger  lieber  herre  herczog  Leupolt,  herczog 
ze  Osterreich  etc.,  die  veste  und  das  geslos  Newn  Regensberg  in  phlegweis 

86  ynne  gegeben  und  empholhen  hat,  also  hab  ich  gelobt  und  verhaissen,  gelob 
und  verhaiss  auch  bey  guten  trewen  an  aydes  stat  dieselb  veste  und  das 
geslos  getreulich  ze  behAtten  und  ze  bewaren  und  die  leut,  die  darczu  gc 
horent,  getrewlich  ze  schirmen  und  die  in  dhein  weg  ze  besweren  und  die 
auch  in  all  weg  unwustlich  inne  ze  haben.    Und  sunderlich  hab  ich  gelobt 

40  und  verheissen  dem  egenanten  meinem  herren  herczog  Leupolten,  seinen  bru- 
dem  und  erben,  ob  er  nicht  enwere,  das  got  lang  wende,  die  vorgenanten 

Urkunden  ■.  Schw.  Qaaoh.  IL  45 
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vest  und  geslos  ze  antwurten  und  der  abzetreten,  wenn  ich  oder  mein  [erben]*^ 
darumb  ermant  werden  mit  brieven  poten  oder  nnder  ongen,  an  alles  ver- 
ziehen Widerrede  und  aller  waygrung,  die  wir  ze  wart  gehaben  möchten,  es 
wer  von  purchhut  oder  andern  dingen.  Und  mit  wem  ich  die  veste  besecze 
oder  die  emphilhe,  der  sol  meiner  egenanten  herschaft  alles  das,  daz  da  vor  5 
an  dem  brief  geschriben  stet,  ze  tun  gepunden  und  phlichtig  sein.  Und  wer, 
das  sich  derselb  darinne  vergfisse,  daz  sol  die  vorgenant  unser  herschaft  von 
Osterreich  zu  mir,  meinen  erben  und  all  unser  hab  haben,  wa  sy  die  ankörnen 
mugen,  und  darczu  so  wer  ich  voraus  pruchig  an  meynem  ayde  und  gelub- 
den  an  geverde.  Und  des  ze  ainem  waren  urkund  so  gib  [ich]*^  der  vorge- 10 
nanten  meiner  herschaft  von  Osterreich  [disen  brief]  •)  versigelt  mit  meinem 
anhangenden  insigel  und  mit  meins  guten  freundes  Hartman  von  Rumlang  in- 
sigel,  der  das  zu  einer  zeugniss  durch  meiner  fleizzigen  bett  willen  daran  ge- 
henkht  hat,  doch  im  und  sein  erben  an  schaden,  der  geben  ist  ze  Ennzisheim, 
an  zinstag  nach  sand  Andres  tag  des  heiligen  zweifboten,  nach  Krists  ge- 15 
purde  dreuzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  acht  und  newnczigistem  iare. 

435.  Ensisheim  1398  Desember  6. 

Graf  Hanns  von  Habspui^,  herre  ze  Louffemberg,  erklärt,  dass  Herzog  Leo- 
pold  ihm  an  die  schuld,  so  er  mir  von  der  lantvogtey  wegen  schuldig  belibt, 
uff  disen  hütigen  tag  50  fl.  bezahlt  hat,  worüber  er  quittiert  ^ 

Original  (Papier)  I,  n""  4817  in  Innsbruck.  —  *Schatzarchiv  2,  1252  (irrig 
60  ß.)  ebenda. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

436.  —  1398  Desember  26. 

Gößwin  Basinger,  vogt  ze  Sanegans,  thut  kund  mit  urkünd  diß  briefs,  dz  25 
mir  Hans  von  Wartow,  amman  daselbs,  gwert  und  bezalt  hat  von  miner 
gnedigen  herschafft  von  Osterrich  wegen  hundert  phund  phenning  von  dem 
burgesäß  ze  Sanegans,  die  ich  verdienet  hau  und  mir  gevallen  warend  in 
dem  acht  und  nünczigosten  iar.  Darumb  so  sagen  ich  die  vorgenant  min 
gnedigen  herschafft  umb  die  selben  hundert  phund  phenning  quit  ledig  und  30 
loß,  dz  mir  die  der  vorgenant  amman  gar  und  ganczlich  bezalt  und  gericht 
hat^^  uff  disen  huttigen  tag,  alz  dirr  brieff  geben  ist.  Dez  ze  warem  urkAnd 
so  druk  ich  min  aygen  insigel  ze  end  dirr  geschrifft  uf  disen  brief,  der  geben 
ist  an  sant  Steffans  tag,  anno  domini  etc.  [MCCCJLXXxxvnd  etc. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —   *  Schatzarchiv  2,  1266  in  Innsbruck.  35 
Das  vorne  aufgedrückte  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

437.  _  jsgs  - 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  letzten:  Von  herm  Hannsen  von  Wip- 
pingen umb  20  guldin  an  seinem  iarsold. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1261  in  Innsbruck.  ^ 

a)  Fehll  in  A.    b)  Nach  bat  folgen  dio  WoHe  nf  nnn  die  nechsten  verßang  durchgestrichen  inA, 
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438.  —  1398  — 

Ain  revers  von  Berchtolden  von  Gliers,  das  nach  seinem  todt  die  aigenleut 
zu  Hirsingen  und  Heymerßdorff  dem  hauß  Ossterreich  wider  haimfallen  sollen. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  8,  978  in  Innsbruck. 

5  439.  —   1398   — 

Ain  Spruch  von  herrn  Budolffen  von  Arburg  freyherrn,  das  die  herrschafft 
von  Ossterreich  Hemman  von  Madstetten  bezalen  soll  \^  gülden  für  sein  an- 
sprach von  wegen  der  vesten  Pipp  und  Witlispach  und  der  schuldt  von  den 
graven  von  Tierstain  und  Kyburg  herrüerent. 

10      Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1102  in  Innsbruck. 

440.  —  1398  — 

Bischof  Hartman  von  Chur  übergibt  Hannsen  Benzen  genant  Swarzhannß  den 
grossen  zehenden  zu  Tossters  aigenthumbßweiß,  der  demselben  Schwarz- 
hannsen  verpfendt  worden  ist  von  graff  Budolffen  von  Montfort,  und  dieselb 
15  losung  an  graf  Hainrichen  von  Werdenberg  zu  Sangans  und  Vaduz  und  an 
sein  brueder  den  obgenanten  bischof  erblich  gefallen  waß. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  577  in  Innsbruck. 

441.  Ensisheim  1399  Januar  12. 
Bischof  Hartmann  von  Chur  sichert  dem  Hersog  Leopold  als 

20  dessen  Rat  seinen  Beistand  su. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  6,  611  in  Innsbruck. 

*Lichnow8ky  5,  n®  290. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Hartman  von  gots  gnaden  bischof  ze  Chur  veriehen  und  tun  kunt, 
25  als  der  durluchtig  furste  unser  lieber  herre  hertzog  Leupolt,  hertzog  ze  Oster- 
reich etc.,  von  sunderm  wolgetrawn,  so  er  zu  uns  hat,  und  auch  nach  gne- 
diger  erkantnuss  und  versteen,  daz  wir  uns  vor  zeiten  und  auch  gegenwur- 
tiklich  mit  allem  willen  nach  gantzem  vermugen  im  ze  dienen  erbotten  haben 
und  erbieten  und  uns  davon  zu  rate  und  diener  ufgenomen  hat  und  uns  umb 
90  denselben  unsem  dienst  beschaiden  vier  hundert  phun[t  h]aller»>  ierlicher 
nütz  von  der  stur  des  Bregentzer  wald  allezeit  uf  unser  frowen  tag  ze  der 
liechtmesse,  nach  dem  und  er  uns  des  seinen  brief  [gegejben  *)  hat  an  seinen 
amptman  daselbs,  also  sein  wir,  nach  dem  und  der  egenante  unser  lieber 
herre  mit  sunderm  getrawn  gen  uns  genaigt  [ist],  sein  diener  und  rate  wor- 
36  den  und  im  unsem  getrewn  dinst  und  rat  gelobt  und  verheissen,  geloben 
und  verheissen  auch  bey  unsrer  wirdikeit  und  guten  trewn  an  aydes  stat  im 
getreulich  ze  dienen,  ze  raten,  ze  helffen  und  beygestendig  ze  sein  in  allen 

•)  Loch  im  Porgüment, 
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seinen  Sachen  und  notdnrften  wider  aller  meniklich  nymand  ausgenomen,  als 
offt  im  des  dürft  bescfaicht.  Und  snllen  wir  im  anoh  denselben  unsem  dienst 
nicht  absagen  doch  mit  solichen  anszugen,  wer,  daz  der  egenante  unser  herre 
der  hertzog  unser  zu  nemlichen  und  merklichen  Sachen  bedurffen  wurde, 
dartzu  wir  notdurftig  weren  uns  mit  volkh  und  dienern  ze  bestellen,  daz  er  5 
uns  umb  denselben  dienst  tu  als  andern  unsem  genossen,  die  im  ze  gleicher 
weis  dienen  ane  geverd,  doch  vorbehebt,  wes  wir  im  von  puntnuss  schuldig 
sein  ze  tun,  daby  sol  es  beleiben  nach  der  puntbrief  sag,  die  darumb  sind 
gegeben  ungevarlich.  Und  des  ze  urkunt  geben  wir  dem  egenanten  unsenn 
herren  hertzog  Leupolten  den  brief  versigelten  mit  unsenn  anhangundem  in- 10 
sigel,  der  geben  ist  ze  Ennzisheim,  an  suntag  nach  sand  Erharts  tag,  nach 
Christs  geburde  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  newn- 
tzegistem  iare. 

442.  Zofingen  1399  Februar  9. 

Henman  von  Madstetten  edelkneht  ihut  kund,  dass  von  den  600  ß.,  die  ihm  15 
Herzog  Leopold  schuldig  ist  halbe  ze  geben  uff  tnser  frowen  tag  ze  lieht- 
mess  n&hst  vergangen  und  den  andern  halbteil  uff  sant  Q-eorien,  als  mir  har- 
umb  gesprochen  hat  der  edel  iungher  Rudolf  von  Arburg  frye  nach  gehel- 
lung des  Spruchbriefs,  als  ich  von  dem  selben  iujigherr  Bädolfen  inne  han, 
der  Hofmeister  des  Herzogs^  Friedrieb  von  Plädnitz,  von  sins  entphelhencz  20 
wegen  ihm  250  ä.  gäter  genemer  und  voUswerer  an  gold  und  an  gewiht, 
so  mir  von  der  egenanten  schuld  wegen  gefallen  warent  uff  der  obgenanten 
unser  frowen  tag  ze  liehtmiss,  bar  bezablt  bat,  über  die  er  den  Herzog 
quittiert. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  2,  1247  in  Innsbruck.  ^ 

An  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  S .  HEMANI .  MATSTETT  . 

443.  —  1399  Februar  25. 

Grauf  Hans  von  Hapspurg,  Walther  von  der  Hohen  Klingen  fry,  Burk[axt] 
von  Nüwenegg  und  Hanman  von  Synach  ritter  und  BAdolf  von  Bonstetten 
erklären,  dass  sie  uff  den  tag,  alz  dirre  brief  ist  geben,  ze  Sohauffhusen  ge-  90 
wesen  sind  und  auf  Wunscb  des  Herzogs  Leopold  zwisoben  den  Brüdern 
Peter  und  Wolfram  von  Hewen  und  seinem  Vertreter  Nikolaus  Koob  von 
Zelle  wegen  Geldscbulden  der  ersteren  vermittelt  bähen.  Dabei  wird  auch 
festgesetzt,  dass,  wenn  Kocb  Briefe  derer  von  Hewen  besitzen  solltet  er 
diese  dem  fromen  vesten  ritter  her  Hainrpchen]  von  Bandegg,  vogt  ze  Schauff-  85 
husen,  ze  gemainer  band  geben  und  hinder  in  legen  soll,  der  sie,  sobald 
Kocb  von  den  Herren  von  Hewen  bezablt  ist,  diesen  ausfolgen  soll.  Die 
Urkunde  ist  ze  end  dirre  geschrift  besigelt  mit .  . .  dez  grauf  Hansen  und 
Hanmans  von  Bynach  ufgetruckten  insiglen. 

Original  (Papier)  Ily  n*»  1235  in  Innsbruck  (A).  ^ 

Die  vorne  links  aufgedruckten  Siegel  sind  zerstört 
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444.  Ensisheim  1399  April  4. 
Hersog  Leopold  empfiehlt  einen  Priester  zur  Aufnahme  in  das 
Stift  Rheinfelden. 

Original  I,  n""  708  in  Innsbruck  (A).  —  •SeAatesrcAiV  4,  786  ebenda. 
5      Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux. 

An  einem  Pergamentsireifen  h&igt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Lenpolt  vo^  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ae  Kera- 
den  und  ze  Erain,  graf  xe  Tyrol  etc«  t&n  kflnt,  daz  wir  dem  erbern  priester 
Ulreichen  Schertlieben  durch  gotes  willen  ze  vordriet  und  darnach  durch 

10  bet  ettlich  unser  rfite  die  gnad  getan  und  im  ain  wart  gegeben  haben  auf 
die  Stift  ze  Synvelden  umb  ain  korherren  phrund  daselbs,  wenn  die  am 
nächsten  ledig  wirdet  nach  den,  die  auch  daselbshin  vormals  mit  uDBem 
briefen  in  «oücher  mass  begnadet  sind.  Davon  emphelhen  wir  und  bitten 
auch  die  erbem  unser  besunderlieben . .  den  probst,  den  techant  und  das  ca- 

15  pitel  daselbs  ze  Eynf elden,  wenn  ez  ze  schulden  kftm ,  daz  ein  korherren 
phrflnd  ledig  wirdet,  als  vor  geschriben  stet,  daz  ir  denn  den  egenanten 
Schertlieben  zu  derselben  korherren  phrAnd  ufnemet  und  emphahet  mit  soli- 
eher  Ordnung,  als  das  denn  von  alter  herkomen  ist  und  einem  korherren  zu- 
gehört, und  des  auch  nicht  lasset.  Das  ist  genczlich  unser  maynung.  Mit  ur- 

20  kund  dicz  briefs,  geben  ze  Ennsisheim,  an  freitag  in  der  osterwochen,  nach 
Krists  gepdrde  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  newn- 
csigistem  iare. 

445.  Wien  1399  April  7. 

Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Let^old  verlängern  den  Vertrag  über  die 
^  Teilung  ihrer  Länder  und  deren  Verwaltung  neuerdings  um  ein  ganzes 
Jahr  bis  auf  sand  Joigen  tag  in  dem  vierozehenhundertisten  iare. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

*Lichnowsky  5,  n^  309. 

Vrgl  oben  n°  376  und  n«  416. 

30      An  A  hängen  an  Pergamentstreifen  von  ß  Siegeln  noch  5,  an  A^  alle. 

446.  Zofingen  1399  Mai  3. 

Henman  von  Madstetten  thut  kund  als  von  der  anreichung  und  zflsprüch 
wegen,  so  ich  hat  zu  den  hochgebomen  durl&hten  fürsten  miner  gnädiger 
herrschaft  den  hertzogen  ze  Österrich,  nämlich  von  der  vestinen  wegen  Bipp 
85  und  Wietlispach,  darumb  aber  mir  der  edel  iungherr  SAdolf  von  Arburg 
frige  gesprochen  hat  als  min  gemeiner,  also  dz  mir  dieselb  min  hersohaft 
von  Österich  f&r  die  obgenanten  min  ansprach  alle  ussrihten  und  geben  soll 
f&nf  hundert  guldin,  den  halben  teil  uff  die  liehtmess  und  den  andern  halb- 
teil uff  sant  Qeorien  tag  vergangen,  als  dz  min  spruchbrief  lutrer  vriset,  sol 
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man  wissen,  dass  ihm  der  Herzog  Leopold  die  500  ß.,  als  mir  gesprochen 
ist,  uff  die  vorgedähten  vergangne  zile  gar  und  genczlioh  ussgeriht  nnd  be- 
zalt  hat.  Er  quittiert  die  Herzoge  von  Oesterreich  hierüber  und  erklärt 
WZ  ander  briefe,  [die]*^  ich  oder  min  erben  nu  hant  oder  hienach  fanden  und 
ze  lieht  braht  mohten  werden,  so  iht  meldetent  oder  wisten  von  der  obge-  5 
nanten  pfanschaft  und  zäsprüch  wegen,  die  sullen  vür  genczlich  kraftloz  ver- 
niht  und  tod  sin.  Und  welche  brief  wir  also  funden,  die  süllen  wir  fürder- 
lich  anttwurten  in  gewalt  und  zA  banden  der  obgenanten  unser  herschaft 
von  Osterfrich]. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarohiv  2,  1246  in  Innsbruck.  10 

*Lichnowsky  5,  n^  816. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  bangende  Siegel  ist  abgescbliffen. 

447.  Baden  1399  Juni  1. 

Graf  Friedrich  von  Toggenburg  gelobt  die  Veste  Kiburg,  sein 
Pfand  von  den  Her  sogen  von  Oesterreich,  diesen  offnen  zu  halten.  15 

Original  in  Wien  (A).  —  *Sobatzarchiv  6,  105  in  Innsbruck. 

Archiv  SchwG.  17,  Urkunden  235,  n°  112  nach  A.  —  *Lichnowskjr  5,  n«  322. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hangende   Siegel:   1)    -i-    S .  PRI ....  TOK- 
KENBVR.    2)  H-  S . . ONATI . COMIT . DE . TOGGEB . . . . 

Ich  graf  Fridreich  von  Toggenburg,  herre  ze  Brettengow  und  ze  Tavays,  20 
bekenn  und  tun  kunt  offendlich  mit  dem  brief  für  mich  imd  all  mein  erben, 
als  mir  mein  lieber  vetter  graf  Donat  von  Toggenburg  yeczund  die  veste 
Kyburg  mit  irer  zugehörung  ingegeben  hat  von  tayding  wegen,  so  wir  mit 
einander  uberkomen  sein  in  solicher  masse,  daz  ich  die  egenant  veste  in  phan- 
des  wis  ynnehaben  sol  umb  als  vil  gelts,  als  im  die  von  meiner  gnedigen  25 
herschaft  von  Osterrich  ist  versetzt  worden,  und  darczu  der  durchldchtig 
hochgebom  fiirst  mein  gnediger  lieber  herre  herczog  Leupolt,  herczog  ze 
Osterr[ich]  etc.,  mit  seinen  brief  seinen  willen  und  gunst  gegeben  hat,  also 
hab  ich  demselben  meinen  hem  von  Osterrpch],  seinen  prüdem  und  erben 
gelobt  und  verhaissen ,  gelob  und  verbaiss  auch  wissentlich  mit  derselben  30 
veste  gehorsam  und  gewertig  ze  sein  und  die  offen  ze  haben  wider  aUer 
meniklich  niemand  usgenomen,  sy  und  die  iren  darin  und  darus  ze  lassen 
und  darinne  ze  enthalten  doch  an  meinen  merklichen  schaden,  als  dikh  und 
in  des  dürft  beschicht.  Und  darczu  so  sol  ich  und  die  egenanten  mein  erben 
in  der  losung  stat  tun,  wenn  sy  des  begem  an  alles  vercziehen  und  wider-  35 
rede.  Und  des  ze  urkund  so  gib  ich  obgenanter  graf  Fridreich  dem  egenan- 
ten meinen  herren  herczog  Leupolten,  herczogen  ze  Osterrich  etc.,  seinen 
prddem  und  erben  disen  brief  besigelten  mit  meinen  anhangunden  insigel 
und  hab  darczu  gepeten  den  obgenanten  meinen  vettern  graf  Donaten,  daz 
er  sein  insigel  zu  dem  meinen  zu  einer  gezeugnAss  der  sach  auch  an  den  40 

a)  Fehlt  ia  A. 
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brief,  doch  im  an  schaden,  gehenkht  hat,  der  geben  ist  ze  Baden,  an  suntag 
nach  gotzlichnams  tag,  nach  Krists  gepArde  drenczehenhundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  newn  und  newnczigistem  iare. 

448.  —  1399  Juni  P, 

5  Quittung  des  Albrecht  Merlo  für  die  Herzoge  von  Oesterreich, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1262  in  Innsbruck. 
Die  beiden  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen, 

Ich  Alhrecht  Mfirlo,  ein  lamparter  burger  und  gesessen  ze  Solotum,  tun 
kunt  aller  menglichem  mit  disem  briefe  und  hienach,  daz  ich  in  namen  und 

10  an  statt  miner  gnedigen  herschafft  von  Österreich  von  den  fürsichtigen  wisen 
lüten  Johanse  Segenser,  sohultheissen  ze  Meilingen,  und  Arnold  Buman, 
schultheissen  ze  Ölten,  der  selben  miner  herschafft  amptlüten  und  dyenem, 
enphangen  han  und  wol  gewert  bin  hundert  und  fünf  und  fünfczig  guldinen 
g&ter  an  gewichte  und  an  golde,  so  mir  die  obgenante  min  herschaft  von 

15  Ö8ter[rich]  schuldig  wart  und  sich  angezogen  hatte  ze  geltende  für  houbtgöt 
schaden  und  kosten,  waz  daruf  gelouffen  was,  als  von  des  zoUes  wegen  ze 
Ölten,  der  mir  und  minen  brödern  und  gemeindem  etzwas  hafft  was  und 
ingesetzet  von  Wölfflin  und  ÜUin  von  Banmos  gebrüderen,  als  von  eczlicher 
rechtunge  wegen,  die  aber  si  uff  dem  selben  zolle  hatten.  Und  umbe  die  vor- 

20  geschriben  schulde  an  dem  Ursprünge  der  selben  geltschulde  rechte  gelten 
und  bürgen  waren t  Ulrich  Eichli,  Wölfli  und  ÜUi  von  Banmos  gebrüdere, 
Hentz  von  Rützschellen  edelknecht  und  Bfltschman  von  Eüpff,  als  da  der 
houbtbrief  wol  bewisete,  der  dorüber  gegeben  waz;  denselben  houbtbrief  und 
darnach  alle  die  briefe,  so  ich  und  min  brüdere  und  gemeiner  von  diser  vor- 

25  geschriben  sache  wegen  von  vore  untz  nach  innehatten,  ich  gentzlich  und 
gar  hinuß  gegeben  han  und  gespriche  daz  by  guter  truwe.  Und  dorumbe, 
wand  ich  der  obgenanten  schulde  houbtgQtes  schaden  und  kosten,  waz  daruff 
gelouffen  waz,  wol  gewSrt  und  bezalt  bin,  hievon  so  spriche  und  lasse  ich 
Albrecht  Merlo  vorgenanter  für  mich  und  min  brüdere  und  gemeinder  und 

30  für  unser  erben  und  nachkomen  die  obgenante  min  gnedigen  herschafft  von 
08ter[rich]  und  ir  erben  und  nachkomen  und  die  vorgenanten  Ulrich  Kichlin, 
Wölfflin  und  Üllin  von  Banmos,  Hentzen  von  Bütschellen  und  Rütschman 
von  Küpff  und  ir  aller  und  yegkliches  erben  nu  und  iemermer  quitt  ledig 
und  los  umb  houbtgüt  gesAch  schaden  und  kosten,  waz  von  der  obgeschri- 

35  benn  sache  und  schulde  wegen  darrflrte.  Und  were  es  öch  sache,  daz  hienach 
deheinest  von  mir  oder  minen  brüderen  und  gemeindern  oder  von  ünsem 
erben  oder  von  ieman  anders  deheine  briefe  funden  oder  usgezogen  wurdent, 
die  uns  oder  ünsern  vordren  von  der  egeschriben  sache  wegen  gegeben  we- 
rent  und  die  die  vorgenant  min  gnedigen  herschafft  von  Oster[rich],  den  zoll 

40  ze  Ölten  und  die  vorgenanten  gelten  und  bürgen  und  alle  die,  so  zft  der 
sache  gehafft  warent,  ützit  berüren  oder  binden  könde  oder  möchte,  semliche 
briefe  alle  süllent  abe  tod   und  kraftlos  sin,  gelich  als  ob  si  nie  gegeben 
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werent,  und  niemand  weder  nützen  noch  schaden.  Und  ziü  einem  waren  ste- 
ten nnd  offennen  Urkunde  aller  dar  Yorgeschribenn  dingen  so  han  ich  Albrecht 
Merlo,  lamparter  ze  Solottem  Yorgenant»  min  ingesigel  fär  mich  und  min 
br&dere  und  gemeinder  offenlich  an  disen  brief  gehengket.  Darzü  ze  merer 
Sicherheit  und  gezugsami  han  ich  der  yetzgenant  Albrecht  Merlo  erbetten  5 
den  fromen  man  iungherr  Henmann  von  Dürrach,  schulthesse  ze  Solottem, 
daz  der  sin  ingesigel  zfi  minem  an  disen  brief  gehengket  hatt,  daz  öch  ich 
der  yetzgenant  schtQthesse  getan  han  von  siner  bette  wegen.  Gregeben  an 
dem  nünden  tage  Brachmanodes  in  dem  iare,  alz  man  nach  Cristi  gebarte 
zalte  druzehen  hundert  nüntzig  und  nun  iar.  10 

449,  Fussach  1399  Juni  18. 

Graf  Albrecbt  der  iunger,  herr  zA  dem  Hailgenherg,  und  grauf  B&dolff  und 
grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  all  dryg  gebiAder,  herren  ze  Werdenbeigi 
thun  kund,  dass  Ulrich   von  Erna  d  &,,  der  aie  gemant  hAt  an  der  vesti 
Zwingenstain  lut  und  gfit,  so  denn  darzfl  gehört^  und  von  des  hofs  wegen  15 
ze  Lustnöw  und  des  kilchensatz  ze  Lustnöw  lüt  und  g&t  mit  alle?  aägeh6Td 
umb  ain  losung  nach  sins  hobtbriefs  lüt  und  sag,  den  er  darumb  verngelt 
von  uns  innhät,  auf  ihre  Bitte  den  TerMoin  der  EiBlÖauBg  bis  zur  »aci^ 
aten  Licbtmeas  eratreckt  hat,    doch  im  und  einen  et ben  unsohidlich  an 
allen  einen  rechten,  und  das  der  hobtbrief  in  allen  sinen  krefften  beliben  sei  SO 
und  das  er  nach  dem  zil,  als  vorgeschriben  atäi^  aber  üna  ujad  die  b&rgea 
wol  manen  naag  n&ch  sins  hobtbriefs  lut  und  sag,  dea  er  darumb  innhat,  er 
und  sin  erben^   Und  dea  ze  urkünd  so  henk  ick  grauf  Albreeht  noön  insige) 
offenlich  an  disen  brief.   Dajn&ch  veriehent  wir  graf  BAdolff  and  graof  Hug 
von  Werdenberg  und  henkint  öch  tnsrü  inaigel  an  diaeai  brief  für  üna  und  25 
ünsem  brdder  grauf  Hainricheut  won  er  aigens  iasigela  nit  hat. 

Original  in  Hohenems  (A), 

P.  Joller,  S.  88,  n^  40  nach  A.  —  *P.  Joller  S.  17,  n''40.  —  *Z5smair  20, 
n^  50.  —  *KrQger  n»  613. 

An  Pergamentstreifen  hängen  drei  beschädigte  Siegel.  SO 

450.  —  1399  Juni  23. 
Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Hans  Brunner 
von  Neuheim,  Bürger  von  Kolmar^ 

Gleichzeitige  Abschrift  Pestarchiv  XXVI  n^  51  in  Innsbrack  (A). 

Wir  graff  Hanns  von  Eabspurg,  herre  ze  Lauffemberg,  veriehent  umd36 
t&nt  kunt  mit  disem  brieff,  dz  für  uns  kam  Hans  Brunner  von  Kühein,  bor 
ger  ze  Golmar  seßhafft  ze  Binfelden,  und  zöygte  vor  uns  brieff  usnh  den 
grossen  zehenden  ze  Nidem  Steinmür  und  dz  h&wzehendli  im  Bütiback  und 
siben  viertel  roggen  geiz  ze  Wellenmars,  und  der  pfister  von  Haittendal  git 
ein  müt  roggen,  dz  von  uns  und  ünsem  vordem  sin  vordem  und  er  ze  Iahen  <0 
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harbraclit  und  inngehebt  hant,  und  iiberkam  darumb  mit  uns  tugentlich  und 
fnintlich,  daran  wir  ein  benögen  von  im  hant  alz  verr,  dz  wir  für  uns,  unser 
erben  und  nachkomen  im  und  sinen  erben  und  nacbkomen  die  selben  zehen- 
den und  gülten  versezt  haben  und  sezen  inn  ouch  wissentlich  mit  disem 
5  brief  in  eines  rechten  werenden  und  varenden  pfandes  wise  für  sechzig  marck 
luters  und  16tiges  Silbers  Basler  brandes  und  geweges,  also  dz  er  und  sin 
erben  die  selben  zehenden  und  gulten  innhaben  nuzen  und  niessen,  besezen 
und  entsezen  süllen  und  mügen  ane  abschlag  der  nüz  alz  lang  und  alle  die 
wil,  und  wir  oder  unser  erben  und  nachkommen  si  nüt  von  im  oder  sinen 

10  erben  erlediget  und  erlöset  haben  umb  die  obgeschriben  sechzig  marck  Sil- 
bers äne  fürzug  aller  Sachen,  und  geloben  ouch  mit  disem  brief  für  uns, 
unser  erben  und  nachkomen  dez  phantschillings  und  diz  satzes  war  ze  sinde, 
wa  und  an  welen  stetten  ez  dem  obgenanten  Henselin  firunner,  sinen  erben 
oder  nachkomen  not  beschicht  und  si  dez  bedürffen  ane  geverde.    Ouch  ist 

15  ze  wissenn,  dz  der  obgenant  Henselin  Brunner,  sin  erben  und  nachkomen  uns, 
ünsern  erben  und  nachkomen  von  den  obgenanten  zehenden  und  gülten  und 
war  dz  selb  ie  inne  hat,  allweg  in  iares  frist  ein  man  und  trager  davon  geben 
süllen  in  der  mazze,  alz  der  obgenant  Hensli  gewesen  ist,  der  uns  swere  und 
lobe  ze  tun  allez,  dz  ein  man  sinem  Herren  von  leben  wegen  tun  sol  und 

20  alz  uns  der  vorgenant  Hensli  nuzemal  gelobt  und  getan  hat,  wenn  si  dez 
von  uns  ermant  werden,  alz  dick  dz  yemer  ze  schulden  kunt.  Geschfthe  aber 
dez  nüt,  so  sol  uns  dz  selb  leben  ledig  und  ge Valien  sin  ane  geverde.  Dez 
ze  warem  stiten  urkünt  aller  vorgeschribenen  dingen  hant  wir  obgenanter 
graff  Hanns  unser  ingesigel  offennlich  gehenckt  an  disen  brief,  der  geben  ist 

*25  an  sant  Johanns  abent  dez  touffers  dez  iares,  do  man  zalt  von  gots  gehurt 
drützehenhundert  und  nünzig  iar  darnach  in  dem  nünden  iar. 

451.  —  1399  Juni  24. 

Hans  Stoker,  burger  ze  Solotern,  thut  kund,  dz  mir  der  from  vest  iungker 
Henman  von  B&bendorf  edelknecht  hat  gewert  und  bezalt  von  dem  zolnne 
30  ze  Ölten  hundert  und  fünf  guldin  und  vierzechen  phund  stebler  phenning 
VIII  ß.  in  dem  Lxxxi  und  vni  iare  und  in  dem  Lxxxi  und  vinl  iare.  Auf 
seine  Bitte  siegelt  für  ihn  Aniolt  Buman,  Schultheis  ze  Ölten. 

Original  (Papier),  Parteibriefe  B\  in  Innsbruck  (A). 

Die  Legende  des  vorne  aufgedrückten  Siegels  ist  unleserlich, 

36  452.  —  1399  Juli  1  und  September  26. 

Die  Leute  von  Kiechlinsbergen  kompromittieren  in  ihrem  Streite  mit  den 
Edelknechten  Küchlin  auf  Herzog  Leopold  und  haben  als  Siegler  erbeten 
den  Abt  von  Tennenbach  und  den  fromen  iunkhem  Pauln  von  ßyeheim, 
schultheissen  ze  Friburg  in  Brisgew. 

40      Original,  Parteiurkunden  K,  in  Innsbruck  (A  und  A^), 

An  A  und  A^  hangen  je  zwei  Siegel  an  Pergamentstreifen, 

46 

Urkunden  s.  Schw.  Gesob.  II. 
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453.  Tkann  1399  Juli  28  und  2A 

Herzog  Leopold  bekennt  für  sieb,  seine  Brüder  und  Erben,  dass  er 

L  dem  ersamen  nnserm  besnnder  lieben  Rudolfen  von  Hewen,  probst  ze  MAn- 

ster  in  Ergow  etc.,  400  ü.  Rh,  von  der  von  Hewen  wegen,  seiner  vettern; 

IL  dem lieben  obeim  Hannsen  von  Lnppben,  iinserm  lantvogt,  und  unsern  5 

lieben  getrewn  Hainrichen  von  Rosenegg,  Hannsen  dem  Dnigsezzen  von  Dyes- 
senbofen  genant  Brakh  und  Hannsen  von  Klingenberg  und  iren  erben  448  ü, 
von  der  von  Hewen  wegen  schuldig  ist,  und  gelobt  diese  beiden  Beträge 
an  der  nächsten  Lichtmess  zu  bezahlen. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  1^ 

*Lichnowsky  5,  n«  330  und  n«  SSL 

Kanzleivermerk  auf  A  rechts  unter  dem   Umschlag:  dominus  dux  per 
magistrum  curie.  —  A  und  A»  sind  zerschnitten. 

An  A  und  A*  hangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs  an  Pergamentstreifen. 

454.  —  1399  Oktober  13.  i5 

Konrad  Rainolt,  Bürger  von  Feldkirch,  erklart,  dz  mich  Hans  von  Wartow 
amtman  gewert  und  bezsJt  bat  xxxxv  g^^ldin  an  gold  umb  die  böcbsin,  die 
ich  mim  genädigen  hem  von  Osterrich  gen  Rineg  geben  hau.  Da  sag  ich 
min  genädigen  hem  über  dz  vorgeschriben  gelt  ledig  und  quit. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).   —  *Schatzarehiv  2,  1262  in  Innsbruck.  20 
Das  (vorne  in  der  Mitte  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

455.  Churburg  1399  November  6, 
Lehenbrief  des  Sigmund  von  Star  kenberg  für  Wilhelm  von  Schuh. 

Original  I,  n^  4014  in  Innsbruck  (A).  —  *  Schatzarchiv  6,  4S5  ebenda. 
Das  (an  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt.  ö 

Ich  Sigmund  von  Starchenberg  vergich  und  bechenne  offenleich  mit  disem 
brief  filr  mich  und  alle  mein  erben  allen  den,  die  disen  offen  brief  anseohent 
lesend  oder  hörend  lesen,  daz  ich  zA  ainen  rechten  freylechen  und  recht- 
lechen  verliehen  hau  und  verleich  auch  wizzentleich  mit  urchunt  ditz  briefs 
Wilhalem  von  Schuls  alz  ainem,  der  da  der  eltest  lechentrager  ist,  und  Eis-  ^ 
peten  seiner  m&men  und  frawen  E^treinen  seiner  swester  und  Hannsen  dem 
Plöden  und  allen  iren  erben  und  mithaberen,  die  recht  an  den  unten  ge- 
schriben  lochen  habend,  namleichen  die  hernach  geschriben  gflter,  die  da  ge- 
legen  sind  in  der  pfarr  ze  Mals  von  Erstain  haws  gelegen  zÄ  Gurtewn  ge- 
nant dez  Purchkleins  haws  mit  seiner  hofstat;  item  darnach  zwo  wisen  ge-  35 
legen  unter  dem  selben  haws,  der  da  sind  fünf  manmad;  darnach  ainen  achker 
gelegen  in  MAratz;  item  meinen  tail  eines  zechentes  lamper  und  chitzer,  der 
da  get  auz  dem  tal  Tawfers;  item  ain  wisen  darnach  gelegen  unter  Planwena 
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und  [is]t^)  genant  Fradamin  und  haltet  sechs  mänmat.  Und  der  obgenant 
Wilhalem  die  lechen  emphangen  hat  an  st[at  al]ler,*>  die  obgeschriben  sten, 
als  der  eltest  lechentrager  und  also,  daz  die  egenanten  enphacher  und  alle 
ir  erben  die  egenanten  guter  zd  einem  rechten  freylechen  ewigleich  und  ge- 
5  rAbichleich  haben  halten  und  besitzen  sullent  und  mägen  mit  allen  Iren  rech- 
ten ansprachen  und  zflgehörden  und  mit  allen  wirden  diensten  und  eren  frey- 
haiten  und  gnaden  und  besAnderleich  mit  allen  den  rechten,  mit  einfart,  mit 
ausfart,  gepawen  und  imgepäwen,  besucht  und  unbesdcht,  alz  si  ganzleich 
von  recht  und  von  alter  zö  den  gAteren  gehören  m&gen  und  mit  vollen  ge- 

10  walt  damit  ze  tdn  und  ze  lazzen  allen  iren  nAtz  und  frükmen  und  alles  und 
ain  yeglichs,  alz  ains  solichen  freylechen  recht  ist  nach  dez  landes  recht  und 
gewonhayt,  an  alle  hindemüss  und  irmAzz  mein  selbs  und  aller  meiner  erben, 
und  verhaizz  auch  für  mich  und  alle  mein  erben  in  und  allen  iren  erben  in 
rechter  gewer  retter  und  schirmer  ze  sein  vor  mänichleich,  alz  umb  sölich 

15  freylechen  recht  ist  nach  dem  landes  recht.  Auch  sullent  si  mir  und  mein 
erben  sy  und  ir  erben  gepunten  sein  mit  trewen  unseren  frftmen  ze  furderen 
und  unseren  schaden  ze  wenden,  wa  si  mugen,  an  alles  gevärd,  alz  dann 
lechenlewt  irem  lechenherren  ze  recht  tdn  sAUen.  Mit  urchunt  der  warhayt 
aller  obgeschriben  sach  so  gib  ich  für  mich  und  alle  mein  erben  in  und  aUen 

20  iren  erben  disen  offen  brief  versigelt  mit  meinem  anhangenden  insigel.  Daz 
ist  geschehen  auf  Ghurberg,  nach  Christi  gepurd  drewzehenhundert  darnach 
in  dem  newn  und  newnzigistem  iar,  an  phintztag  nach  allerhayligen  tag. 

456.  Ensisheim  1399  Desember  1. 

Herzog  Leopold,  der  den  Eberharten  von  Sachs  uf  unser  vest  Sachsen  be- 
25  hauset  und  im  die  ingegeben  und  empholhen  btd,  gelobt  wenn  wir  in  von 
derselben  unser  vest  wider  enthausen,  ihm  denn  inner  einem  manod  darnach 
kümftig  400  ü.  zu  bezahlen. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Scbatzarchiv  6,  105  in  Innsbruck, 
*Licbnow8ky  5,  n®  371. 
90      Kanzleivermerk  wie  bei  n°  453,  L 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

457.  Ensisheim  1399  Desember  22. 

Andres  der  Lechler  von  Basel  erklärt,  dass  ihm  der  Herzog  Leopold  gßncz- 
lieh  usricht  imd  bezalt  hat  alles  des  gelts,  welches  ihm  Oraf  Konrad  von 
36  Freiburg  schuldig  war,  ausgenommen  160  ü.,  die  mir  derselb  mein  herr 
mit  seinem  brief  gelobt  hat  uszerichten. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck 

*Lichnowsky  5,  n°  374. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen, 

^  a)  Loob  im  PergMmeai, 
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458.  —  1399  - 

Dienstrevers   auf  herzog  Leupolden   den  leisten:    Von   herm  Hannsen  von 
Falckhenstain  mit  ewiger  ofinung  des  schloß  Falckhenstain,  genannt  in  der 
eins.    Dargegen  hat  im  der  fürst  zehen  schupossen  gelegen  beim  dorff  zu 
Obem-Pipp  gegeben,  die  sein  en,  graf  Ruedolffen  von  Falckhenstain,  inge-  5 
hebt  hat. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  838  in  Innsbruck. 

459.  —  1399  - 

Kauf  und  übergab  auf  herzog  Leupolden  den  letsten:  Von  herm  Buedolffen 
von  Hewen,  brobst  zu  Münster  im  Ergew,  ain  bewilligung,  das  seine  vet- 10 
tem  dem  fürsten  die  vesst  Althewen,  die  vesst  und  stat  Enngen  unnd  die 
vesst  Hewnegg  umb  acht  und  zwainzig  tausent  achthundert  gülden  veraezt 
haben.    Disen  brief  haben  die  meuß  angegriffen. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  438  in  Innsbruck. 

460.  —  1399  -  !=> 

Pfandbrief  von  herzog  Leupolden  dem  iungen: 

I.  Auf  graf  Hannsen  von  Habspurg  ain  bewilligung,  ob  er  on  manndlich  leibs- 
erben  abgienng,  das  dannocht  seine  töchtem  die  leben  Krennckhingen,  den 
zoll  zu  Frickh  unnd  die  arzgrfib  zu  Weyl  erben  mügen,  doch  dem  haws 
Osterreich  die  losung  innhalt  der  pfanndtbrief  vorbehalten.  '* 

n.  Ajif  Tyne  Störgkle  von  Basel  auf  das  ambt  zu  Badweilr  umb  nj^  guldin. 
Ist  gelöst. 

Eintrage  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  68  und  2,  75  (I)  und  2,  74  (II) 
in  Innsbruck. 

Hlünch  18,  n«  130  nach  I  (Schatzarchiv  1,  68).  '^'' 

461.  —  1399  - 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  lezten: 

I.  Von  demselben  (Graf  Johann  von  Habsburg)  umb  fünffzig  guldin  zu  hann- 

den  Hanman  von  Liebegk. 

n.  Von  demselben  als  herm  zu  Laufen »^  umb  40  guldin  an  seiner  schuld.    '^ 

Eintrage  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarcliiv  2,  1256  in  Innsbruck. 

462.  —    1399  - 

Er  (Graf  Johann  von  Habsburg,  Herr  zu  Laufenburg)  schlecht  im  (Johann 
Keller  von  Laufenburg)  noch  zweuundzwainzig  guldin  schuld  auf  gemelten 
pfanntschilling  (den  Kelnhof  des  Dorfes  Wölüiswil).  35 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  4,  784  in  Innsbruck. 

a)  So  im  Scbatiarohiv, 
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463.  -  1399  - 

Der  abbt  und  convent  zu  Schafhausen  tibergeben  der  herrschafft  von  Oster- 
reich die  lehenschafft  der  kirchen  zu  Remishaim.  Dargegen  hat  inen  herzog 
Leupoldt  die  kirchen  zu  Gailingen  zuegestelt. 

5      Eintrag  a.  cf.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  671  in  Innsbruck. 

464.  Ensisheim  1400  Januar  7. 

Herman  von  Landenberg,  den  man  nent  Schüdy,  erklart  von  der  geltschuld 
wegen,  die  ihm  der  Herzog  Leopold  schuldig  belibet  von  der  vogty  wegen 
ze  Batprechtswilr,  dass  ihm  daran  des  Herzogs  Kammermeister  Bitter 
10  Georg  von  Welsberg  funfczig  guter  Kynischer  guldin  bezahlt  hat,  und  quit- 
tiert hierüber. 

Original  (Papier)  I,  n^  2469  (A)  und  '^ Schatzarchiv  2,  1264  in  Innsbruck. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

465.  —  1400  Januar  9. 

15  Graf  Hans  von  Habspurg,  herr  ze  Lauffenberg,  thut  kund,  dass  ihm  Herzog 
Leopold  bezahlt  hat  60  ü.  Rh.  uff  hutt,  alz  dirre  brief  ist  geben,  an  dem 
gelt,  so  er  mir  umb  minen  dienst  vervallen  ist  uff  den  neohsten  vergangen 
sant  Martins  tag,  und  auch  an  dem  gelt,  so  er  mir  sust  sol,  und  quittiert  den 
Herzog  hierüber. 

20      Original  (Papier)  /,  n«  2819  (A)  und  *Schatzarchiy  2,  1252  in  Innsbruck. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

466.  Ensisheim  1400  Januar  9. 

Konrad  Buch,  Bürger  von  Konstanz,  erklart  von  Herzog  Leopold  mit  500  A 
Rheinisch  vollständig  bezahlt  worden  zu  sein.  Er  bittet  den  edeln  herren 
25  iunkherr  Walthem  von  der  Hochenklingen  und  den  fromen  vesten  Herman 
Schudy  von  Landenberg,  vogt  ze  Rapreswil,  für  ihn  zu  siegeln,  wan  ich 
mein  insigel  by  mir  nicht  hett. 

Original  I,  n®  2484  in  Innsbruck  (A). 

Die  (zwei  an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  sind  abgefallen. 

30  467.  Ensisheim  1400  Januar  13. 

Graf  Donat  von  Toggenburg  gelobt  den  Herzogen  von  Oester- 
reich  mit  seinen  Besitzungen  beizustehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  2,  838  in  Innsbruck, 
Archiv  SchwO.  17,  Urkunden  286,  n«  113  nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  n«  379. 
35      An  einem  Pergamentstreifen  hängt  dasselbe  Siegel  wie  an  n^  447. 
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Ich  graf  Donat  von  Toggenburg  vergich  und  tun  kunt  offenlich  mit  dem 
briefi  als  der  durluchtig  fürst  mein  gnediger  lieber  herr  herczog  Leupolt, 
berczog  ze  Österreich  etc.,  mich  in  sein  sundem  scherm  und  gnad  genomen 
hat  vor  gewalt  und  unrecht  ze  schirmen  und  zu  den  rechten  ze  halten  gen 
den,  den  ich  denn  das  recht  beut  für  in  und  sein  röte,  also  hab  ich  mich  5 
nach  billicher  erkantndss  derselben  seiner  gnad  gen  im  und  seinen  prüdem 
hinwider  verphlichtet  mit  gelubd  guter  trewn  an  aides  stat,  daz  ich  derselben 
meiner  herschaft  von  Osterrich  mit  allen  meinen  vesten  geslossen  stetten  und 
telren,  die  ich  ytzund  oder  denn  ze  der  zit  habe  oder  noch  gewinne  kunf- 
tiklich,  beygestendig  und  beholfen  sein  sol  wider  aller  meniklich  niemand  lo 
ausgenomen  getrewlich  und  nach  allem  meinem  vermugen,  als  oft  das  ze 
schulden  kumpt  und  von  derselben  meiner  herschaft  von  Osterreich  darumb 
ermant  wirde,  doch  also,  ob  die  iren  in  meinen  geslossen  wonhaft  sein  und 
daraus  kriegen  wurden,  das  daz  an  meinen  merklichen  schaden  aey  unge- 
vftrlich.  Mit  urkunt  dicz  briefs  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel,  15 
der  geben  ist  ze  Ennsisheim,  an  zinstag  vor  sand  Anthonien  tag,  nach  Christs 
geburd  tausent  und  in  dem  vierhundertistem  iare. 

468.  Ensisheim  1400  Januar  18. 

Quittung  des  Henmann  Zscheckenbürlin ,  Bürgers  von  Basel, 
für  Hersog  Leopold.  30 

Original  /,  n«  2818  in  Innsbruck  (A).  —  *Scbatzarchiv  2,  1264  ebenda. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängenden  Siegel:  S.  lOHIS.DE.S.  ABV. 

Ich  Henman  Zschaggaburlin,  burger  ze  Basel,  vergich  und  tun  kunt 
offenlich  mit  diseni  brief  für  mich  und  all  mein  erben,  als  der  durluchtig 
hochgebom  furste  mein  gnediger  herre  hertzog  Lupolt,  hertzog  ze  Oster-  25 
reich  etc.,  von  der  Zuspruch  wegen,  so  ich  zu  im  gehebt  hau  nach  des  us- 
Spruchs  brief  sag,  so  zwischen  dem  hochgebornen  fursten  hertzog  Lupolten 
seliger  gedechtnuss,  sinem  vater,  und  mir  gesprochen  ward  ze  Gostentz  von 
der  hundert  und  zehen  guidein  ierlichs  zinses  fiir  sechzehen  hundert  guidein 
uf  sinem  geslos  Erlispurg,  mich  umb  dieselben  vordrung  und  Zuspruch  umb  30 
achtzig  guidein  gelts  ierlichs   zinses  für  drAzehenhundert  goldein  uf  dem 
ampte  ze  Altkilch  beweiset  und  usgericht  hat  nach  lAt  und  sag  der  brief, 
die  er  mir  darüber  hat  gegeben,  also  sag  ich  für  mich  und  all  mein  erben 
den •  vorgenanten  meinen  gnedigen  herren  von  Osterreich,  sein  bruder  und 
erben  aller  obgenanten  Zuspruch  und  vordrung  houbtgAts  und   versessner  35 
zinse  untz  uf  disen  hutigen  tag,  usgenomen  der  egenanten  achtzig  guidein 
gelts  für  driiczehenhundert  guidein  und  des  briefs,  der  darüber  gegeben  ist, 
genczlich  quit  ledig  und  los  und  hab  im  darczu  all  die  brief,  so  ich  darumb 
von  im  oder  sinen  vordem  gehebt  hau,  in  sin  gewalt  geantwurt.    Und  wer, 
daz  furbasser  kein  andrer  brief  von  der  obgenanten  Zuspruch  und  vordrung  40 
wegen  furbracht  wurde  oder  sich  verlege,  der  sol  hinfür  enkein  kraft  haben 
noch  gewinnen  in  dhain  weis  ungevarlicL  Mit  urkund  dicz  briefs  versigelten 
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mit  meinem  aigen  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  Ensisheim,  an  suntag 
nach  sand  Anthonientag,  nach  Christa  gebärde  tausent  nnd  in  dem  vierhnn- 
dertistem  iaren. 

469.  Werdenberg  1400  Januar  20. 
5  Lehenbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg  für  Bernhard 

von  Sevelen. 

Original  XII,  n^  464  in  St  Paul  (A). 

An  einem  Pergamentstreifen  bangendes  Siegel:  -t-  S.COMIT.EVDOLFI. 
D.WEED...EG. 

10  Ich  graflF  Rödolff  herr  ze  Werdenberg  tfln  knnd  mit  urkünd  dis  briefs, 
das  ich  mit  guter  Vorbetrachtung  gelnhen  und  verliihen  han  ze  ainem  rech- 
ten leben  nach  lehens  recht  dem  frommen  knecht  Bemharten  von  Sefelen, 
Philippen  sAlgen  sun  von  Sefelen,  den  zehenden  ze  Murris,  der  von  mir  recht 
leben  ist  und  den  der  egenant  Philipp  von  Sefelen  s&lig  sin  vatter  und  och 

15  er  von  minen  vordem  ze  leben  geheppt  h&nd,  den  selben  zehenden  mit  allen 
rechten  nützzen  und  zfigehörden  benempten  und  unbenempten,  so  darzA  und 
darin  gehflrent  und  gehören  send  von  recht  ald  von  gewonhait  und  als  in 
sin  egenanter  vatter  sälig  vor  ziten  och  inngeheppt  besessen  und  genossen 
h&t,  also  han  ich  in  dem  vorgenanten  Bemharten  von  Sefelen  gelAhen  und 

20  in  sin  band  bracht  und  gefertget  mit  allen  Sachen,  als  umb  sölich  lehen- 
schafft sittlich  und  gewonlich  ist,  an  gevärd  und  sond  ich  und  min  erben 
des  selben  Bemhartz  von  Sefelen  und  siner  erben  gnädig  lehenherren  sin 
umb  den  obgenanten  zehenden  ze  Murris  nach  lehensrecht  an  gevird.  Und 
des  alles  ze  warem  offem  urkünd  und  ze  ainer  bestäten  vesten  sicherhait  nu 

25  und  hernach  hab  ich  vorgenanter  graf  BAdolff  herr  ze  Werdenberg  dem  sel- 
ben Bemharten  von  Sevelen  und  sinen  erben  disen  brief  nach  lehens  recht 
darüber  gefestnet  und  besigelt  geben  mit  minem  aigenen  anhangenden  inaigel. 
Das  geschaeh  und  ward  och  dirr  brief  alsuss  ze  Werdenberg  g^ben  des 
iares,  do  man  zalt  von  Crists  gebürte  im  viertzehenbundertesten  iar,  an  sant 

90  Agnesen  abend  der  haiigen  magt. 

470.  —  UOO  Januar  23. 
Quittung  des  Provinsials  der  Minoriten  in  Oberdeutschland, 
Johann,  und  zweier  Brüder  für  Verena  Spilmann. 

Original  (Papier)  XI,  n^  443  in  St  Paul  (A). 
35      Die  (drei  vorne  aufgedrückten  braunen)  Siegel  sind  ah  gefallen. 

Wir  brftder  Johans,  provincial  der  Minren  Briidren  oberen  Düschen  lan- 
den^ und  briider  Rudolf  Buchsman,  custer  ze  Basel,  bröder  Peter  von  Zell, 
gardian  ze  Bern,  bekennen  offenlich  mit  disem  brief,  das  die  erben  frow 
frow  Pren  Spilmanin  unserem  schaflFher  Ulli  Gurappest*)  an  unser  und  ün- 

40  a)  Der  Numo  dos  Schaffners  ist  in  A  am  Rando  von  derselben  Hand  naehgoiragoa. 


sers  oonventes  stat  hatt  bezalt  c  gülden  göter  und  geber,  der  wir  si  öch 
quit  und  lidig  sagent  in  diser  geschrift,  von  der  ersten  mess  wegen,  die  si 
in  unserem  kloster  hat  gemacht,  und  ist  uns  nüt  me  schuldig  den  noch  ccc 
guldin.  Doch  so  bekennen  wir,  das  wir  noch  unser  nokomen  si  nüt  sfillent 
ansprechen  noch  von  ir  forderen  noch  hßschen  l  guldin,  wand  si  uns  erst  5 
noch  irem  tot  verfallen  sint,  es  wer  den,  das  si  bi  irem  leben  von  sunder 
gnaden  die  egenanten  l  gülden  wfilti  geben.  Und  darum  zii  merer  Sicherheit 
vorgeschribener  dingen  so  hau  wir  brflder  Johans  provincial  vorgenant  und 
brüder  Eddolf  custer  und  bruoder  Peter  dise  geschrift  geben  besigelet  mit 
unseren  ingesigelen,  die  geben  ist,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  mcccc 
iar,  an  sant  Emerencianen  tag  maget  und  martirer. 

471.  Basel  1400  Februar  2. 

Münavertrag  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Hersog  Leopold. 

Original  I,  n^  7442  in  Innsbruck» 

ÜB.  Basel  5,  293  n^  267  nach  dem  Gegenbrief  des  Herzogs  in  Basel 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 
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Wir  Günther  Marschalk,  ritter,  burgermeyster  und  der  rat  der  stat  Basel 
tünd  kunt,  als  wir  vormols  von  der  alten  indntz  and  phenningen  wegen  einer  ordennng  nber- 
kommen  sint  mit  durchluhtenden  hochgebornen  fürsten  unserem  gnädigen  her- 
ren  hertzog  Lüpolten,  von  gotts  gnaden  hertzog  ze  Österich  etc.,  wie  man  die  20 
gegen  den  nnwen  phenningen  nemmen  solte,  and  die  selb  ordenange  aber  of  bitte  unser 
frowen  tag  zer  liechtmesse  usget  und  wand  aber  der  nuwen  mdntz  ein  notdurft,  noch  niht 
geschlagen  noch  genuusht  ist,  davon  vil  rede  klage  und  gebresten  von  armen  lüten  of  dem 
lande  und  in  den  stetten  ufferstanden  sint  und  noch  uf erständen,  eb  daz  nüt  versehen  wurde, 
und  daz  sAlicher  gebreste  understanden  werde,  davon  so  haben  der  egenant  unser  herre  35 
von  Osterich  und  wir  die  obgenante  ordenung,  so  von  des  egenanten  alten  gelts  wegen 
gemacht  wart,  ufgeschoben  und  gelengert  von  dat  dis  briefes  untz  uf  mitterfasten  schierest- 
kiinftigen.  Und  ist  dis  die  vorgenant  ordenunge:  Wer  niiw  muntz  nicht  hat  noch  haben  mag, 
der  mag  von  disem  tage  hin,  als  diser  brief  geben  ist,  bis  uf  die  vorgenante  mitfasten 
schierestkiinftigen  wol  blapphart  und  ander  gelt  nemmen  und  geben,  als  hienach  ge-  30 
schriben  stat:  einen  blapphart  fdr  drjrtzehen  st&bler,  einen  alten  nÄner  fdr  acht  stAbler, 
einen  niiwen  ndner  fAr  siben  st&bler.  Und  daz  alte  gelt  dahar  geschlagen:  dry  stAbler  fdr 
zwen  nüw  phenning,  gebürt  sich  achtzehen  alter  stebler  umb  einen  Schilling  nuwer  phenning, 
die  ouch  niemand  ze  laden,  ze  wechssein,  noch  für  sich  legen  sol,  denne  in  die  muntz  geben 
ze  kouflfende  ane  geverde,  und  doch  also,  daz  die  m&rkte  koufPen  und  verkouffen  mit  nuwcn  86 
phenningen  geschehen,  getan  und  getriben  werden  ane  geverde.  Und  sol  ouch  dise  ordenung« 
nu  oder  hernach  dem  houptmiintzbriefe  dehein  schade  sin,  denne  daz  alle  stAke  und  artikel 
und  waz  in  demselben  mdntzbriefe  von  wort  ze  wort  begriffen  ist  gentzlich  bi  ir  kraft  und 
mäht  hüben  söUent  ungeverüch.  Und  nach  der  vorgenanten  mitfasten  sol  man  die  mnnta 
halten  geben  und  nemmen  nach  des  miintzbriefs  wisunge,  wand  wir  getruwen,  daz  dazwischen  40 
ein  notdurft  derselben  müntz  gemacht  und  geschlagen  werde,  den  lüten  ze  geben.  Mit  urkinde 
dis  briefes,  der  geben  ist  ze  Basel  an  der  vorgenanten  unser  frowentage  zer  Liechtmesse  nach 
Crists  gehurt  tusent  und  in  dem  vierhundertisten  iaren. 


472.  Ensisheim  1400  Februar  11. 

Efidolf  von  Höwen,  probst  ze  Münster  und  kuster  ze  Strasburg,  quittiert 
den  Herzog  Leopold  über  400  ü.  Rh, 

Original  (Papier)  I,  n^  2488  (A)  und  *  Schatzarchiv  2,  1260  in  Innsbruck. 

5      Das  (rückwärts  aufgedruckte  rote)  Siegel  ist  abgefallen. 

473.  Ensisheim  1400  Februar  12. 

Hanman  TmchssSzz  von  Diessenboven  thut  kund  von  der  geltschnld  wegen, 
so  der  Herzog  Leopold  schuldig  ist  minem  vater  Frakken  Tmcbsstesen  von 
Dyessenhoven,  daz  mich  daran  nssgericht  und  beczalt  hat  der  from  und  vest 
10  ritter  her  Jörg  von  Welsperg,  des  vorgenanten  mins  gnädigen  herren  von 
Osterr[ich]  kamermaister,  zehen  Rynisch  guldin,  worüber  er  quittiert. 

Original  (Papier)  I,  n^  2706  in  Innsbruck  (A).  —  *Schatzarchiv  J2,  76  und 
1264  ebenda. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  fast  ganz  abgefallen. 

15  474.  —  1400  Februar  13. 

Quittung  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Hersog  Leopold. 

Original  (Papier)  /,  n«  -2475  (A)  und  *Schatzarchiv  2,  1252  in  Innsbruck. 
Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Wachssiegel  ist  abgefallen. 

Ich  graf  Hanns  von  Habspurg  tdn  kunt  von  der  schuld  wegen,  so  mir 

20  der  hochgebom  durlüchtig  fürst  hertzog  Lüpolt  ze  08ter[ich]  etc.  min  gne- 

diger  herre  ierlich  schuldig  ist  ze  geben,  und  von  der  drühundert  guldin 

wegen,  so  er  mir  ouch  uff  sant  Martis  tag  von  mines   diensts  wegen  gepun- 

den  ist  ze  geben,  dz  mich  da  der  from  veste  herr  Georg  von  Welsberg  camer- 

meister  etc.  uff  disen  hüttigen  tag  bezalt  und  abgetragen  hat  zweihundert 

'^  und  drissig  'guldin.    und  also  bin  ich  mines  diensts  gentzlich  betzalt  und 

ouch  miner  schuld,  was  sich  untz  uff  sand  Martis  tag,  der  nechst  für  ist, 

erlouffen  het.    Harumb  so  sag  ich  den  egenanten  min  gnedigen  herren  von 

Ö8ter[rich]  etc.  und  sin  erben  der  selben  zwei  hundert  und  drissig  guldin 

für  mich  und  min  erben  quid  ledig  und  loß  mit  urkünt  dis  briefs,  der  geben 

30  ist  an  dem  nechsten  fritag  vor  sand  Valentinns  tag,  anno  [mcccJ  millesimo 

quadringentesimo. 

475.  Freiburg  1400  Februar  21. 

Quittung  des  Martin^  Dietrich  und  Otman  von  Blumegg  für  Herzog  Leo 
pold  über  200  Ungerscher  guldin . . .   Paulus  von  Biehen,  der  Schultheis  ze 
35  Priburg,  siegelt  von  bfttt  wegen  des  Martin  und  Dietrich  Blumegg  bresten- 
halb  ihrer  Siegel. 

Original  (Papier)  h  n°  2485  in  Innsbruck  (A). 

Von  den  zwei  vorne  aufgedrückten  Siegeln  ist  eines  abgefallen. 

Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  11.  ^* 
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476.  Ensisheim  1400  Februar  27. 

Paoil  von  Ridi^ii,  scimltheis  ze  Friborg,  erscheint  auch  noch  in  drei  von 
verschiedenen  Personen  für  den  Herzog  Leopold  ausgestellten  Quitibriefen 
als  Siegler  mit  aufgedrnktem  insigel. 

Originale  (Papier)  /,  d«  2821  (A),  2471  (A^)  und  2479  (A^)  in  Innsbruck  —  5 
^Schatzarchiv  2,  1264  nach  I  ebenda. 

Alle  drei  Siegel  sind  abgefallen. 

477.  Konstant  1400  Mars  6. 

Hans  von  Lupfen,  Landgraf  zu  Stühlingen,  und  Landvogt  Heinrich  von 
Rosenegg,  Hanns  Tmchsßzz  von  Tiessenboven,  den  man  nent  Prakh,  und  10 
Hanns  von  Klingenberg  quittieren  dem  Herzog  Leopold  über  57  £.,  die  er 
ihnen  an  eine  Schuld  von  445  ß,  bezahlt  hat.  Mit  nrknnt  dicz  briefs  be- 
sigelten  mit  mins  vorgenanten  Hannsen  Tnichssessen  von  Tiessenboven  uff' 
gednikten  insigel,  nnder  desselben  insigel  wir  vorgeschriben  Hans  von  Lupfen, 
Heinrich  von  Rosenegg  und  Hanns  von  Klingenberg  4ns  auch  verpinden.     15 

Original  (Papier)  I,  n^  2466  in  Innsbruck  (A), 

Das    (vorne    aufgedrückte  grüne)    Siegel    des   allein    siegelnden   Hans 
Truchsess  von  Diessenhofen  ist  abgefallen. 

478.  Rheinfelden  1400  Mars  7. 

Bfidolf  zem  Luft,  burger  ze  Basel,  bekennt  umb  die  drübnndert  Bynisch  20 
guldin,  die  der  Oraf  Konrad  von  Freiburg  schuldig  gewesen  ist  Hanmann 
Eoseggen  seligen  von  Basel  und  der  ich  ze  erb  komen  pin,  dass  der  Herzog 
Leopold  ihm  diese  300  ß.  voUeklich  und  gar  ussgericht  und  beczalt  hat. 

Original  (Papier)  I,  n«  2818  (A)  und  '^ Schatzarchiv  2,  1264  in  Innsbruck 

Keine  Spur  von  Besiegelung.  25 

479.  Mals  1400  Mars  28. 

Nicolaus  dictus  Seigfridus,  prepositus  domini  episcopi  Curiensis  de  Mals,  er- 
wahnt  in  der  Urkunde  der  Oemeindegeschwornen  und  Richter  der  Marien- 
pfarre  von  Mals. 

Original  (Notariatsakt)  im  Kirchenarchiv  Mals  (A).  S> 

*  Archivberichte  3,  95  n""  485. 

480.  Salzburg  1400  April  4. 

Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  verlängern  den  Vertrag  über  die 
Teilung  ihrer  L&nder  bis  auf  sand  Jörgen  tag  1402. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  35 

Kurz,  Albrecbt  IV,  1,  64.  —  *Lichnowsky  5,  n«  400.  —  Vrgl.  oben  n*»  445, 

An  A  und  A\  die  von  verschiedenen  Schreibern  herrühren,  hangen  an 
Pergamentstreifen  je  acht  Siegel. 
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481.  —  1400  Mai  5. 

Johann  Friburger  und  seine  Frau  verpfänden  dem  Ulrich  von 
Schongau  eine  Mühle  hei  Baden. 

Original  in  Wien  (A). 
5      Die  Urkunde  hat  früher  als  Umschlag  gedient. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Ich  BAdolf  Büler,  sclmltheis  ze  Badea,  tun  kunt  menlichem  mit  diaem 
brief,  das  ich  in  namen  und  an  statt  der  hochgebomen  fürsten  der  hertzogen 
von  Osterrich  miner  gnedigen  herschaft  dasel[bs]^>  ze  Baden  in  der  statt  an 

10  ofiher  fryer  strass  mit  yerbannem  gericht  offenlich  26  geriehte  sass,  do  für  • . 

mich  kam  Hans  Fribnrger  ae  Baden  nnd  Mechthilt  sin  elichi  wirtin  an  eim 
teil,  üflrieh]  von  Schöngow  bnrger  daselbz  an  dem  andern  t^;  o&ott  und 
veriach  da  der  selb  Fribnrger,  sin  elichn  wirtin  mit  irem  fursprechen,  un- 
verscheidenlich  für  sich  nnd  ir  erben  wolbedacht  geannt  s[iniies]  Ups  und 

15  mAtez,  wie  dz  sy  beidu  und  ir  erben  recht  und  redlich  schuldig  werin  und 
geltin  söltin  dem  egenanten  Ulrichea  von  SchAngow,  sinen  erben,  «ob  er  nit 
wer,  alt  dem,  der  disen  brief  mit  s[inem]  willen  inne  hat  und  des  kontschaft 
hett  von  geistlichen  ald  von  weltlichen  gerichten,  sechs  und  zwentzig  xind 
hundert  guldin  gAtar  und  gemeiner  an  golt  und  an  gewicht,  di[e]  cf  men 

20  also  bar  verliehen  hett  und  in  iren  schinbam  nutz  komen  werind,  des  si  offen- 
lich vor  mir  in  gericht  verlachen,  und  durch  Sicherheit  willen,  so  hat  der- 
selb  Friburger,  sin  ewir[tin]  für  sich  und  ir  erben  dem  egenanten  Ulrichen 
von  Schöngow,  sinen  erben  und  dem,  der  disen  brief  mit  sinem  willen  inne 
hat,  alz  vor  ist  bescheiden,  ze  einem  rechten  redlichen  werenden  |p£a[nde] 

26  versez  und  versatz  euch  inen  dz  vor  mir  in  gericht  wissentlich  mit  disem 
brief  die  mäli,  die  man  nampt  Schadenmüly  gelegeoa  ze  Baden  vor  dem  Ober- 
tor mit  Steg,  mit  weg,  m[it]  wasser,  mit  wasserrünsen,  mit  graben,  mit  ackern, 
mit  matten  und  sunder  mit  aller  ir  rechtungen  und  zAgehördung,  so  von 
alter  untzher  darzA  gehdrtt  hat,  dodh  den  rechten  zinsen  unschedliob,  so 

SO  her  Johansen  Mülin  von  Brugg  und  andern  personen  da  von  und  ab  der 
selben  Schadenmüly  ze  zins  gat  und  gan  sol  ungevarlich.  Und  beschach  dis 
versetzen  von  einer  band  zu  der  andern  mit  aller  der  Sicherheit^  so  darzA 
gehört  und  notdurfftig  wz,  als  man  semlich  sicherlich  versatzung  durch 
recht  der  statt  ze  Baden  billich  versetzen  sol  und  als  do  vor  mir  in  gericht 

36  mit  rechter  gesamnoter  urteil  einhelclich  uff  den  eid  erteilt  ward,  dz  es  bil- 
lich kraft  macht  und  handvesty  haben  [sol]  an  menliohs  wismist  irrung  und 
widerred  an  geverd,  doch  mit  dirr  Ordnung,  als  hienach  geschriben  statt: 
das  im  der  obgenant  Friburger,  sin  elich  wip,  ir  erben,  ob  si  enwerend,  die 
o[bg0nanten]  guldin  all  an  allen  iren  schaden  gar  und  gentzlich  richten  und 

40  weren  süUend  für  allez  verheften  und  entwerren  geistlicher  und  weltlicher 
lut  und  gericht,  für  all  aucht  und  bann  sunder  in  [ir]  gewalt  von  nu  dem 

a)  Durcb  Bßßoboeiden  des  PergHBtenirandea  W^ggefnllon» 
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nechsten  künftigen  sant  Johans  tag  ze  sungichten  iiber  ein  iar  das  necbst 
ouch  uff  sant  Johans  tag.    Wer  aber,  dz  si  dz  selb  zil  überseohind  und  sy 
nit  bezaltin  [die]  vorgeschribner  gnldin  in  der  mass  und  uff  dz  zil,  als  vor- 
geschriben  ist,  so  band  sy  vollen  gewalt  fryez  urlob  und  gut  recht  die  ob- 
genante  müli  mit  aller  ir  zägebörd,  als  yorgeschriben  ist,  darnach,  wenn  sy  5 
wellen,  anzegriffen  und  bekümbem  nach  der  obgenanten  statt  ze  Baden  recht 
ungevarlich  alz  lang,  untz  sy  gentzlich  bezalt  werdent  der  obgenanten  guldin 
aller  und  allez  sch[adens],  ob  sy  deheinen  nach  dem  egenanten  zil  enpfien- 
gen  von  dirr  schult  wegen,  an  allen  iren  kosten  und  schaden  an  menlichs 
tön  dawider,  alz  vorgeschriben  ist.   Und  sol  ouch  si  der  egenant  Frib[urger]  10 
noch  sin  wip  noch  nieman  anders  von  ir  wegen  hieran  weder  sumen  noch 
irren  heimlich  noch  offenlich  noch  schaffen  getan  in  dehein  wiz  nichtz  usge- 
nomen.    Wer  ouch,  dz  der  egenant  rri[burger],  sin  wip  oder  sin  erben  alt 
ieman  von  ir  wegen  die  obgenant  müli  mit  aller  ir  zfigehörd,  ir  rechtung  oder 
etwz  anders,  so  darzA  begriffen  ist,  alz  vorgeschriben  statt,  furbaz  hinnenhin  1^ 
verk[umbem]  oder  versetzen  wöltin,  dz  mugend  si  wol  tflnd  also  und  mit 
rechter  vergicht  dis  gedings,  das  si  dem  selben  Ulrichen  von  Schöngöw,  sinen 
erben,  ob  er  enwer,  alt  dem,  der  disen  brief  mit  sin[em]  willen  innehat,  die 
obgenanten  guldin  all  da  by  vor  ab  vor  aller  menlichem   geben  sond  gentz- 
lich an  all  widerred  oder  es  sol  aber  kein  kraft  noch  m  acht  haben  in  dehei-  20 
nem  weg  u[nd]  inen  ouch  deheinen  schaden  bringen  an  dirr  obgenanten  ver- 
Satzung  an  all  geverd,  won  sy  bedü  dis  allez  vor  mir  in  gericht  veriechen 
band.    Es  lopt  ouch  der  vorgenant  Friburger,  sin    elich  w[ip]  für  sich  und 
ir  erben  mit  g&ten  trüwen  an  min  band  dis  allez  war  und  stett  ze  halten 
und  dawider  niemer  ze  tAnde  noch  schaffen  getan  in   dehein  wiz  und  ouch  25 
dirr  versatzung  in  aller  der  mass,  alz  vor  und  hienach  geschriben  statt,  recht 
weren  ze  sind  nach  recht  der  obgenanten  statt  ungevarlich  an  allen  den  stet' 
ten,  da  sy  sin  hinnenhin  iemer  notdurfftig  werden,  an  all  widerred  an  ge- 
verd, all  die  wil  si  disen  brief  von  inen  nit  erledgott  und  erlost  band  umb 
so  vil  guldin  und  in  der  mass,  alz  vorgeschriben  statt.  Ouch  entziehend  und  ac 
bega[nd]  sich  die  vorgenanten  Hans  Friburger,  Mechthilt  sin   elichü  vnrtin 
für  sich  'und  ir  erben  harüber  aller  geistlicher  und  weltlicher  richter  und 
gerichten  helf  schirm  und  räutz,  aller  fryheiten  u[nd]  gnaden  babst^n  kei- 
sem  köngen,  aller  ander  herren  der  stett  und  der  land,  aller  bund  und  bunt- 
nüss  und  gemeinlich  gentzlich  und  gar  aller  furzug  finden  und  geferden,  35 
damit  si  oder  ir  erb[en]  alt  ieman  anders  von  ir  wegen  herwider  getan  oder 
komen  mötin  süss  noch  so  in  dehein  wiz  heimlich  oder  offenlich,  sy  syen 
denn  vor  kuntlich  und  gentzlich  bezalt  der  vorgeschriben  sechs  und  zwen- 
tzig  guldin  und  hundert  guldin  an  allen  iren  schaden  in  der  mass,  alz  vor- 
geschriben ist,  an  all  nüw  und  alt  fönd  an  all  arglist.    Hiebi  warend  und  4) 
sind  herumb  gez[ugen]  Hans  Klingelf üs,   Lienhart  Meyer,  Hans  Bollinger? 
Bentz  Reiser,  Claus  Ertzli,  Hans  Hofstetter,  Bertschi  Fry  und  ander  erber 
lüten  vil,  bürgere  ze  Baden.    Und  harüber  ze  einem  offe[nem]  waren  und 
stetten  urkünd  aller  dirr  sach  und  vergicht  so  hau  ich  obgenanter  schult- 
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heiss  min  insigel  von  gerichtz  wegen  und  durch  bett  willen  beder  teiln,  alz 
urteil  gab,  offenlich  gehenk[et]  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  der  nechsten 
mitwuchen  naoh  des  heiigen  orutz  tag  ze  Meyen  des  iars,  do  man  zalt  von 
Cristz  geburt  viertzechen  hundert  iar. 

5  482.  -  1400  Juni  5, 

Urfehde  der  Stadt  Mülhausen  gegen  Her  sog  Friedrich. 

Original  (Papier)  I,  n""  6763  (A)  und  *Scbatzarcbiv  3,  1266  in  Innsbruck. 
Das  (vorne  rechts  aulgedrückte)  Siegel  ist  fast  ganz  abgefallen. 

Wir  der  meister,  der  rat  und  die  bürgere  gemeinlich  zft  Mülhusen  tAnt 
10  kunt  menglichem  mit  disem  brieffe,  als  der  hochgeborn  fürste  herczog  Fri- 
derich,  herozog  zA  Osterich  etc.,  die  unsem  zA  Binfelden  mit  sinem  brieff 
entpholen  hatte  zö  behabende  von  Berthelins  von  Wünenberg  und  Heinrichs 
von  Begeßhein  wegen,  das  ouch  die  von  Binfelden  getan  band  und  euch  dar- 
nach die  unsem  ledig  gelaszen  habent,  do  versprechent  und  gelobent  wir  für 
15  uns  und  alle  die  unsem  unser  gnediger  herschafft  von  Österich  noch  die  iren 
von  der  behabunge  wegen  niemer  in  deheinen  weg  anzusprechende  noch  zä- 
zuredende  Ane  alles  geverde.  Und  des  zd  Urkunde  so  haut  wir  unser  stat 
heimlich  ingesigel  gedrucket  in  disem  brieff,  der  geben  wart  an  dem  heiligen 
phingst  abende,  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  iare. 

20  483.  Ensisheim  1400  Juni  8. 

Quittung  des  Hermann  von  Landenberg  genannt  Schudi  für 
Herzog  Leopold. 

Original  (Papier)  I,  n""  2477  (A)  und  *Schatzarcbiv  2,  1264  in  Innsbruck. 
Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  fehlt 

25  Ich  Herman  von  Landenberg,  den  man  nempt  Schudi,  vogt  ze  Batprechts- 
wilr,  tun  chunt  von  des  baws  wegen,  so  man  an  der  vest  daselbs  ze  Bat- 
prechtswilr  tdt,  mir  zA  demselben  paw  geben  und  ausgericht  hat  von  meins 
gnädigen  herren  von  österrpch]  wegen  der  from  und  vest  ritter  her  Jörg 
von  Welsperg,  des  vorgenanten  meins  gnädigen  herren  von  Osterr[ich]  kamer- 

ao  maister,  zway  hundert  gAter  Bynischer  guldin.  Der  sag  ich  meinen  obge- 
nanten  herren  von  österrpch]  und  sein  erben  für  mich  und  mein  erben  gencz- 
lich  quit  ledig  und  los,  wan  ich  der  obgenanten  sum  gelts  ainen  tail  darzA 
gelihen  hett,  mit  urkunt  dicz  briefs  versigelten  mit  meinem  aufgedrukten 
insigel,  der  geben  ist  ze  Ensisheim,  am  zinstag  nach  dem  hailigen  phingstag, 

36  nach  Christs  geburd  in  dem  vierczehenden  hiindertistem  iare. 

484.  Ensisheim  1400  Juni  12. 

Andre  Lechler,  burger  ze  Basel,  thut  kund  von  der  geltschuld  wegen,  so 
mir  der  edel  und  wolgeboren  graf  ChAnrat  von  Fryburg  schaldig  gewesen 
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ist  und  der  ich  mich  vervangen  han  zA  dem  Herzog  Leopold,  daz  mich  daran 
yeczunt  ausgericht  und  beczalt  hat  der  from  und  vest  ritter  her  J4rg  von 
Welsperg,  des  Herzogs  Kammermeister,  60  ß.  Rh^  die  mir  gevailen  soltent 
sin  auf  den  nechst  vergangen  sand  Jörgen  tag. 

Original  (Papier)  /,  n°  2474  (A)  und  *Scbatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck.  5 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

485-  Ensisheim  1400  Juni  18. 

Konrad  Speker  von  Konstanz  quittiert  namens  des  Heinriqb  von  Dettingen 
genannt  Bündericb,  auch  Bürgers  von  Konstanz,  den  Herzog  Leopold  über 
50  fl.    Er  bittet  den   fromen  und  vesten  ritter  hern  Hannsen  von  Klingen- 10 
berg,  für  ihn  zu  siegeln,  wan  ich  mins  aygen  insigel  by  mir  nit  hett 

Original  (Papier)  If  n^  2465  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen, 

486-  Ensisheim  1400  Juni  20. 

Die  in  n^  477  genannten  Herren  quittieren  nach  Empfang  eines'  Bestes  15 
von  138  ß.  den  Herzog  Leopold  über  die  volle  Summe  von  445  ü.  Bb, 

Original  {Papier)  I,  n""  2487  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  des  Landgrafen  ist  abgefallen. 

487.  Thann  1400  August  29. 

Dienstrevers    des   Grafen    Walraf  von    Tierstein   für   H&rzog'^ 
Leopold. 

Original  in  Wien  (A),  —  *Scbatzarchiv  2,  838  in  Innsbruck. 
*Lichnowsky  5,  n®  418. 

An  Pergamentstreifen  hangen  zwei  Siegel:  1)  -*-  S.WALBAF...OMIT. 
D.TIE...EI.    :?J  +  S . BERNHAßT STEI.  25 

Ich  graf  Walraf  von  Tirstein  vergich  und  tun  könt  oflFenlich  mit  dem 
brief,  als  ich  des  durluchtigen  fursten  meins  gnädigen  lieben  herren  hercisog 
Leupolts,  herczogen  ze  Osterrpch]  etc.,  diener  worden  pin  und  mich  in  seinen 
sundern  soherm  und  gnaden  genomen  hat,  vor  gewalt  und  unrecht  ze  schir- 
men die  nächst  kumftigen  sechs  iar  nacheinander  von  datum  dits  briefs,  und  30 
umb  denselben  meinen  dinst  mir  der  egenant  mein  herr  mit  seinem  brief 
verschriben  hat  ze  geben  all  iar  zway  hundert  guidein  aus  seiner  kamer, 
also  hab  ich  dem  egenanten  meinem  herren  herczog  Leupolten,  seinen  prü- 
dem und  erben  gelobt  und  verhaissen,  gelob  und  verhaiss  euch  wissentlich 
mit  dem  brief  by  guten  trewen  an  aides  stat  die  obgenante  zit  getrewlich  35 
ze  dienen  beyzegesten  "und  sunderlich  ze  warten  mit  allen  meinen  vesten 
geslossen  landen  und  luten,  nämlich  mit  der  vesten  Tirstein  tmd  Ffaffingan, 
zu  allen  iren  notdurfften,  sy  und  die  iren  darin  und  daraus  ze  lassen,  dariane 
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äe  enthalten  wider  allermgniclioh  niemand  ansgenomen,  als  offt  in  des  dürft 
besehicht,  doch  an  meinen  merklichen  schaden.  Wer  auch,  daz  der  egenant 
mein  herr  in  der  vorgenanten  zit  ze  schaffen  gewnnne  und  solich  krieg  auf- 
erstunden, darczu  er  mein  bedurffen  würde,  darinn  sol  ich  im  mit  leib  und 
5  gfit  dienen  und  auch  mit  allen  meinen  geslossen  beholfen  sein  nach  allem 
meinem  vermugen,  und  sol  er  mir  darumb  t&n  als  andern  seinen  herren  und 
dienern,  die  mein  genossen  sein,  und  nach  gelegenheit  der  sach.  Und  welch 
auch  die  egenanten  mein  geslos  nach  meinem  tod  besiezen  und  innehaben, 
die  sullen  der  egenanten  meiner  herschaft  ze  gelicher  wis  dienen,  als  ich 

10  mich  gen  im  ze  tun  yerschriben  hau.  Und  des  ze  urkund  so  hab  ich  den 
brief  der  vorgenanten  meiner  herschaft  von  Osterrpch]  versigelten  geben  mit 
meinem  anhangunden  insigel  und  mit  meins  lieben  enykhel  graf  Bernharts 
von  Tirstein  insigel,  der  das  zu  ainer  zeugnAss  durch  meiner  fleizzigen  bett 
willen  daran  gehenkt  hat,  der  geben  ist  ze  Tann,  an  suntag  nach  sand  An- 

15  gustins  tag,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo. 

488.  Thann  1400  September  3. 

Gra/Walraf  von  Tirstein  quittiert  den  Herzog  Leopold  über  200  ü.^  die  mir 
yetz  auf  unser  frawen  tag  ze  der  liechtmess  gevallen  solten  von  des  handeis 
wegen,  so  ich  mit  im  getan  han.    (S.  oben  n«  487.) 

1*0       Original  (Papier)  /,  n«  2814  (A)  und  *Scbatzarchiv  2,  1264  in  Innsbruck. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

489.  Ensisheim  1400  September  29. 
Hersog  Leopold  erlaubt  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg 
einige  ihm  verpfändete  Güter  weiter  su  verpfänden. 

25      Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in   cod.  41  fol.  783''  in  Innsbruck  (B). 
*Münch  10,  n'^720  nach  *Lichnowsky  5,  n°  422. 

Wir  Leupold  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Osterreich,  ze  Steir,  ze  Kernntn 
unnd  ze  Erain,  graf  ze  Tirol  etc.,  thun  kundt,  daz  für  unns  kam  der  edl 
unnser  lieber  oheim  graf  Hanns  von  Habspurg  und  pat,  daz  wir.  unnsem 

30  willn  und  gunst  darzue  geruechten  ze  geben,  daz  er  die  naehgeschriben  guet- 
ter  unnd  zinns,  die  sein  saz  von  unns  wem  und  in  die  herrschaft  Honburg 
gehortn,  furbaser  versezen  mocht  unnsem  getruwen  Ulrichen  Scherer  von 
Louffenberg  umb  hundert  und  funfundfunffzig  guldin.  Das  haben  wir  getan 
und  haben  zu  der  vorgenannten  sazung  unnsem  willen  unnd  gunst  gegeben 

35  und  geben  auch  wissentlich  mit  dem  brief  in  solicher  mass,  daz  der  vorge- 
nannt Scherer  und  sin  erben  die  obgenannten  gutter  und  zinss  für  das  vor- 
genannt gelt  innhaben  unnd  niessen  sullen  nach  des  sazbriefs  sag,  den  der 
vorgenannt  unser  oheim  darumb  von  unnsern  vordem  oder  unns  darumb  hat, 
doch  unns,  unnsem  bruedem  und  erben  an  der  losung  unschedlich.   Und  sind 

40  das  die  guetter:  des  ersten  in  dem  ban  ze  Wittnow  Hanns  und  Oheim  Meng, 
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gebent  ierlichs  einliff  viertheil  khemen,  vier  mutt  habem,  vier  huener,  vierzig 
eyer;  item  Heini  Brogli  git  sechs  vierteil  kernen;  item  Heini  Suchsmort  git 
sechshalb  viertheil  kernen,  zwen  mutt  habem,  zwen  hunner,  zweinzig  eiger; 
item  Grrezenbach  Heini  von  Botzen  und  Heini  Muller  gebent  siben  viertheil 
kom  und  einen  mut  haber ;  item  Hanns  Egli  git  ein  mutt  kern  imd  ein  mutt  5 
habem ;  item  Rudy  Banwart  git  f unff  vierteil  kern,  fünf  vierteil  habem  und 
zwey  huener;  item  Rudy  Ledergut  [git]*)  einliff  viertheil  kern,  vier  mutt 
habern,  vier  huener  und  vierzig  eyer.  Mit  urkünd  dis  brieffs,  geben  zö 
Ensißheim,  an  sand  Michels  tag,  nach  Cristi  geburdt  in  dem  vierzehenhun- 
dertisten  iar.  W 

490.  Ensisheitn  1400  September  30. 

Konrad  von  Randegg  tritt  auf  ein  Jahr  vom   Tage  der  Ausstellung  der 
Urkunde  an  gerechnet  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Oesterreicb  gegen 
einen  Sold  von  100  ß.  Rh.    Er  soll  ihnen  mit  einem  guten  wol  erzugten 
spiezz  dienen  gegen  jedermann^  doch  ausgenomen  den  hochwirdigen  meinem  15 
gnedigen  herren  hern  Hartman  bischofen  ze  Chur  und  sein  gotshus. 

Original  I,  n""  456  in  Innsbruck  (A).  —   *  Schatzarchiv  2,  838  ebenda. 

Das  Siegel  Konrads  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

491.  Ensisheitn  1400  November  IL 
Nikolaus  HuUer  versichtet  auf  alle  Ansprüche  an  die  Herzoge  so 
von  Oesterreich. 

Original  J,  n°  -2457  in  Innsbruck.  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1246  ebenda. 
An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  H-  S .  KL A VS .  H VLLER . 

Ich  Klaus  HuUer  vergich  und  tön  könt  für  mich  und  all  mein  erben, 
als  ich  ain  a[nsprach  und  vor]drung*»)  hett  zu  meinem  gnedigen  herren  herczog  ö 
Leupolten,  herczogen  ze  Österrich  e[tc.,  wegen . . .]  der  muH  ze  Wietelspach 
und  auch  versessen  zins,  die  meinem  vatter  weilent  von  de[m  grafen  von] 
Nidow  verseczt  wart  und  die  aber  nü  zu  des  egenanten  meines  heren  von 
Österrich  hande[n  komen  ist],  also  sag  ich  den  vorgenanten  meinen  herren, 
sein  prüder  und  erben  der  vorgenanten  zils[pruch . . .]  vordrang  und  aller  30 
ander  zuspriich,  so  ich  zii  in  hett  von  der  sach  wegen,  für  mich  u[nd  mein 
erben]  genczlich  ledig  und  los  und  verzeich  und  begib  mich  der  mit  diseni 
brief  und  hab  [ouch  . . .]  den  haubtbrief  und  all  ander  brief,  so  ich  von  der 
sach  wegen  hett  zi  iren  banden  [hi]naus  geantwArt  und  geben.  Und  war 
aber,  daz  ich,  mein  erben  oder  geswistreid  dheinen  brief  mer  funden  von  der  36 
obgenanten  sach  wegen,  die  suUen  wir  der  egenanten  unser  herschaft  von 
Österrich  auch  antwurten  zii  iren  banden.  Und  was  brief  von  der  obgenan- 
ten zuspriich  wegen  fdrbasser  fdrkemen  und  dem  egenanten  meinem  herren 
nicht  geantwurt  würden,  dieselben  sullen  der  egenanten  unser  herschaft  noch 

a)  Fehlt  in  B.    b)  Die  rechte  obere  Ecke  des  Pergamentes  ist  von  Mausen  vreggefreaaea»  w 
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niemand  anders  kainen  sohaden  bringen  suoder  genczlich  kraftlos  und  tod 
sein  an  geyerde.  Und  des  ze  nrkont  gib  dem  vorgenanteu  meinem  harren 
herczog  Leupolten  den  brief  versigelten  mit  meinem  anbangunden  insigel, 
der  geben  ist  ze  Enzisheim,  an  sand  Martins  tag,  naob  Erists  gepurde  in 
5  dem  vierozebenhondertistem  iare. 

492.  Breisach  1400  November  30. 
Dienstrevers  des  Hermann  von  Landenberg  für  Herzog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarcbiv  2,  74S  und  888  in  Innsbruck. 
*Licbnowsky  5,  n^  429. 
lü      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  feblt 

Ich  Herman  von  Landenberg  von  Werdegge  tfln  knnt  und  vergiob  offen- 
Uch  an  disem  brief,  als  mich  der  durlnchtig  hochgeborn  fiirst  min  gnediger 
herr  herczog  Lütpolt,  hertzog  zA  österrich  etc.,  .von  sinen  gnaden  zfi  diener 
genomen   und  empfangen  hat,   daz  ich   da  sinen   gnaden   gelopt  und  ver- 

15  sprechen  hab,  ich  glob  und  versprich  och  in  disem  brief  by  dem  eyde,  den 
ich  herumb  gesworn  hab,  demselben  minem  gnedigen  herren,  sinen  brfldem 
vettern  und  erben  und  den  iren  mit  minem  libe  und  mit  miner  veste  Werd- 
egge ze  dienende  und  ze  wartende  gehorsam  und  beholffen  ze  sinde  und  sy 
und  die  iren  darin  und  darus  ze  lazzend  zA  allen  iren  und  der  iren  n&ten, 

ao  es  si  in  kriegen  oder  in  andern  Sachen  bis  von  disem  nechsten  künftigen 
winnachttag  über  ein  iar,  als  dick  und  als  oft  es  notdurftig  wirt,  doch  anen 
minen  merklichen  schaden,  ane  geverde.  Und  umb  denselben  minen  dienst 
hat  mir  der  obgenant  min  gnediger  herr  von  österrich  von  sinen  gnaden 
gelopt  und  verheissen  ze  geben  zweihundert  guldin  uf  disen  nechsten  künf- 

25  tigen  saut  Georien  tag,  doch  usgenomen  ob  ich  furbasser  iemand  .anderm 
dienen  wolt,  daz  die  obgenante  mine  herschaft  und  die  iren  nicht  angieng, 
daz  ich  das  wol  t&n  mag  bis  an  des  obgeiianten  mins  gnedigen  herren  von 
österrich  oder  sines  lantvogts  widerröflTen  und  nicht  furbasser  ane  geverde. 
Wer  och,  daz  der  obgenant  min  gnediger  herr  von  Österrich  usser  landes 

30  krieg  oder  ze  schaffen  gewunne,  darzA  er  min  bedörfte,  darumb  sol  mir  der- 
selb  min  gnediger  herre  tun  als  andern  minen  genossen,  die  im  denn  zA 
sölichen  sinen  kriegen  und  sacken  dientent,  an  geverde.  Und  des  alles  ze 
offem  urchünde  hab  ich  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
ze  Brisach,  nach  Crists  geburt  in  dem  vierczehenhundertisten  iar,  uf  sant 

3ö  Andres  tag  eins  heiligen  zwölfbotten. 

493.  Ensisheim  1400  Dezember  21. 
Dienstrevers  des  Ulrich  von  Landenberg  und  seines  Sohnes  für 
den  Hersog  Leopold. 

Original  /,  n**  454  in  Innsbruck  (A).  —  *Scbatzarcbiv  2,  838  ebenda. 
40      Rückwärts  aufgedrücktes  grünes  Siegel:  S .  ULK . .  I.  DE .  LAND . .  BERG . 

48 
Urkunden  s.  Schw.  Gesch.  II. 
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Ich  Ulreich  von  Landemterg  und  UlHn  sein  sun  verielien  und  tun  knnt, 
als  wir  des  durchlnchtigen  forsten  unsers  gnedigen  herren  herczog  Leupolta, 
herczogen  ze  Osterreich  etc.,  diener  worden  sein  von  wichnachten  schiristkunf- 
tigen  über  ain  iar,  darumb  er  uns  gelobt  hat  ze  geben  hundert  guidein,  also 
haben  wir  gelobt  und  verhaissen,  geloben  und  verhaissen  auch  by  guten  5 
trewen  an  aides  stat  demselben  meinem  herren,  seiuen  prfldern  und  erben 
getrewlich  ze  dienen  und  mit  unsrer  vesten  alten  Eegensberg*^  ze  warten, 
die  offen  ze  haben,  sy  und  die  iren  darin  und  daraus  ze  lassen,  darinne  ze 
enthalten  wider  aller  meniklich  niemand  usgenomen,  als  oft  das  dürft  Le- 
schicht,  doch  an  meinen  merklichen  schaden.  Wer  aber,  daz  unser  der  ege-10 
nant  unser  herre  usser  lands  bedurffen  wurde,  darumb  sol  er  Ans  tun  als 
andern  unsem  genossen,  die  im  denn  auch  in  semlicher  masse  ze  dfnst  wer- 
dent.  Und  des  ze  urkunt,  so  geben  wir  in  den  brief  versigelt  mit  meinem 
des  vorgenanten  TJUin  von  Landemberg  insigel,  d arunder  ich  mich  obgenan- 
ter  Ulreich  verpinde,  der  geben  ist  ze  Ennzisheim,  an  sand  Thomas  tag  des  15 
zwelfbotten,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo. 

494.  —   1400  - 

Quittungen  auf  hertzog  Leupolten  den  letsten :  Von  demselben  (Heinrieb  von 
Blankenberg)  umb  sein  ansprach  von  wegen  der  müle  z&  Wietlispach  unnd 
der  versessnen  zins.  ^ 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh,  im  Schatzarchiv  2,  1245  in  Innsbruck. 

495.  —  1400  - 

Etlich  quittungen  von  graf  Otten  von  Tierstain  und  den  Ziboln  von  Basl 
umb  ir  purckhät  und  zins  vom  ambt  zu  Keinfelden  circa  annum  1400. 

Eintrag  a.  d,  16.  Jb,  im  Schatzarehiv  6,  400  in  Innsbruck,  25 

496.  —  1400  - 

Ain  vidimus  und  etlich  darzue  gebunden  schrifften  betreffend  frawen  Mahan 
von  Newburg  und  irn  sun  graf  Wilhelmen  von  Vallisin,  herm  zu  Willisaw, 
ansprach.    Ungeverlich  anno  1400. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarehiv  3,  1074  in  Innsbruck.  ^ 

497.  —  1401  Januar  29. 

Heinrich  herr  zu  Blamont  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  ze  dem  zil  der 
gegenwertigen  wychnahten   in  dem  iar,  alz  man  zalt  nach  Cristz   gepürte 
vierzehenhundert  und  ein  iar,  die  100  ü.  bezahlt  hat,  die  mir  von  mins  dinsta 
wegen  von  derselben  zit  gepürent.   Diese  Quittung  ist  ausgestellt  sambestag  35 
vor  unser  frowe  tag  der  liehtmesse  des  iars  vorgeschriben. 

Original  J,  n«  2371  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

a)  Regensberg:  ««/  Rasur  in  A. 
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498.  Schaffhausen  1401  Februar  27. 

Hanman  von  Liebegge  erklärt^  dass  ihm  der  Herzog  Leopold,  als  er  von 
land  schied,  solt  an  der  Etsche  gericht  und  ^eben  haben  hundert  Kinscher 
guldin  von  mines  dienstes  wegen,  daz  aber  nit  gesin  mocht  noch  mir  och 
6  derselb  quitbrief  nit  wider  worden  ist,  dass  ihm  aber  jetzt  Oraf  Jobann  von 
Lupfen  namens  des  Herzogs  diese  100  ü,  bezahlt  bat. 

Original  (Papier)  I,  n*'  2376  in  Innsbruck  (A), 

Das  (rückwärts  aulgedruckte)  Siegel  ist  abgebröckelt. 

499.  —  UOI  Juni  11. 

10  Item  ain  aufsandbrief  abbt  Chunen  (von  St.  Gallen)  vom  Ulrich  Vonenberg 
umb  den  hof  Sitzenberg.  Datum  in  die  Barnabe,  anno  domini  1401.  Bezaich- 
net  mit  58. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  479^  in  Innsbruck. 

500.  —  1401  Juni  17. 

15  Peter  ein  priester  zd  Mülhiisen,  kilcher  z4  Brünnen,  thut  kund,  dass  er  von 
seinem  fordern  fünf  vierteil  körn  geltz  uf  der  mulen  zd  Frisen  geerbt  habe 
und  die  langezit  ösezze  gelegen  und  gestanden  sint  sintdemmol,  daz  es  Abel 
von  krigesnot  wegen  in  dem  lande  gestanden  ist,  doch  daz  mins  herren  gnade 
von  Osterrich  mich  hat  wider  laszen  kommen  z4  dem  obgenanten  kom  gelt. 

20  Er  vergabt  diesen  Zins  Johann  dem  Schulmeister  und  dessen  Erben. 

Original  I,  n°  5775  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel  des  Wflrant  von  Efllspurn,  Schaff- 
ner zu  Altkileh. 

501.  Mains  1401  Juli  2. 

25  König  Ruprecht  erklärt,  dass  er  gegen  den  Herzog  Leopold,  der  ihn  in 
Folge  der  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  Ludwig  bei  Rhein  als  König  an' 
erkennen  will,  gewisse  Verpflichtungen  übernommen  hat  Darunter:  Wir 
wollen  auch  den  obgenanten  unsern  oheim  herzog  Lupolt  als  unsern  und  des 
richs  fursten  getruwlichen  versprechen  und  hanthaben  zu  sym  rechten  und 

30  ym  auch  wieder  die  Switzer  und  ir  eytgenoßen  von  unser  selbs  und  des 
richs  wegin  getruwUchen  beholffen  sin  nach  allem  unserm  vermögen,  daz  sie 
ym  dun,  waz  sie  ym  von  rechts  wegin  bUlichen  dun  sollen  und  ym  und  den 
sinen  auch  wiedergeben  und  keren,  wez  sie  yn  und  die  sinen  entweret  haben. 
Und  ob  dieselben  Swizer  und  ir  eytgenossen  oder  der  von  Meylon  mit  ym 

35  mutwillen  und  yn  überziehen  weiten,  so  sollen  wir  ym  wieder  sie  beholffen 
sin  mit  aller  unser  macht  ane  geverde. 

Original  in  Wien  (A).   —   Gleichzeitige  Abschriften  in  RR.  C.  f  46  (B) 
und  beglaubigte  Abschrift  von  1405  Mai  15  (B^),  beide  ebenda. 
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Chmel  S.  196  n«  8  nach  B.  —  Kurz,  Albrecbt  JV.  i,  79.  —  *Chwel  n^  503, 
irrig  zu  Juli  3.  —  *LichDOwsky  5,  n^  464. 

Kanzleivermerk  auf  dem  Umschlag  reobts:  Ad  mandatum  domini  regis 
Johannes  Winheim. 

An  A-  hängt  an  Pergamentatreifen  das  grosse  Siegel  des  Königs.  ^ 

502.  Innsbruck  1401  Juli  29. 

Die  Grafen  von  Werdenberg  geloben  den  Spruch  des  Herzogs 
Leopold  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  mit  ihm  und  seinen 
Bundesgenossen  anzunehmen. 

Original  in  Wien  (A).  10 

*  Krüger  n^  628  nach  *Lichnowskjr  5,  n»  469. 
Die  fünf  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  graf  Eudolf  von  Werdemberg  vergich  und  tun  kunt  für  mich  selb 
und  [fu]r*)  mein  lieb  brüder  graf  Haugen  und  grauf  Hainreichen  von  Wer- 
demberg und  all  unser  erben,  für  die  ich  mich  wissentleich  anuyme,  mit  15 
sampt  den  edeln  unsem  lieben  vettern  und  oheim  graf  Hainrcicheu  von  Mont- 
fbrt;  herren  ze  Tettnang,  graf  Albrechten  von  Werdemberg,  herren  ze  Blu- 
denz,  graf  Albrechten  von  Werdembei^,  herren  zu  dem  Heiligenperg,  und 
herü  Petem  von  Hewen,  die  sich  für  dieselben  unser  bruder  auch  annement, 
als  denne  heröach  gcschriben  stet,  daz  ich  egenanter  graf  Rudolf  au  mein-  SO 
selbs  und  an  stat  der  egenanten  meiner  bruder  graf  Haugen  und  graf  Hein- 
reichs genzleich  gar  und  luterlich  gegangen  und  komen  pin  hinder  den  dur- 
luchtigen  fursten  meinen  gnfidigen  lieben  herren  herzog  Leupolten,  herzogen 
ze  Osterreich  etc.,  und  hinz  seinen  gnaden  gesetzt  und  gelassen  haben,  setzen 
und  lassen  auch  mit  kraft  diz  briefs  in  solicher  mass,  was  sein  gnad  sprichet  25 
und  mir  und*  meinen  brudem  darumb  ze  gnaden  tut  des  ersten  von  sein  selbs 
sach  wegen,  darumb  wir  in  mit  zuspruchen  veintschafft  und  angriffen  ange- 
raicht  haben,  nemleich  von  wegen  Rynegg  mit  aller  seiner  zugehorung  und 
lehenscheften  geistlichen  und  weltlichen,  des  Ryntals,  Altsteten,  Zwingen- 
stain,  des  Bregenzerwaldes  und  von  alles  unsers  muterleichen  erbs  wegen  ao 
nichts  ausgeschaiden  und  von  aller  ander  sach  wegen,  wie  die  getan  sind, 
darumb  wir  hinz  der  egenanten  unser  herschaft  von  Osterreich  unz  auf  heu- 
tigen tag  ansprach  gehebt  haben  oder  noch  hinfur  gehaben  mochten  umb 
all  vorgeschriben  sach  und  stukh ;  darnach  umb  den  von  Chur,  der  desselben 
unsers  herren  von  Osterr[eich]  helffer  ist,  umb  die  stözz,  die  zwischen  dem-  36 
selben  von  Chur  und  unser  besunder  sind,  und  darnach  umb  all  ander  des 
egenanten  unsers  herren  von  Osterreich  helffer  und  diener  und  sunderleich 
des  heiligen  reichs  stette  in  Swaben,  daz  uns  genzleich  daran  benugen  sol 
und  das  getrewleich  stet  und  war  halten  und  ungevarlich  volfuren  und  mit 
unsem  und  unserr  freund  briefen  und  insigeln  wol  versorgen,  was  denn  von  40 

a)  Loch  im  Pergnmont, 
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dem  egenanten  unserm  herren  also  gesprochen  wirdet.  Und  als  sich  vorge- 
nanter graf  Kudolf  von  mein  selbs  und  meiner  egenanten  bruder  wegen  des 
einen  gestalten  ayd  zu  den  heiligen  gesworen  hab  und  wenn  oder  wohin  der 
egenant  unser  herr  von  Osterreich  uns  verkündet  seinen  ausspruch  ze  tun, 
5  dahin  sullen  wir  ims  mit  unsem  freunden  fugen  und  an  verziehen  komen  und 
demselben  seinen  ausspruch  gen  im,  seinen  brudern  und  erben  unsemthalben 
auch  gnug  tun  für  uns  selb  und  unser  erben.  Nftmlich  so  ist  beredt,  daz  ich 
und  mein  bruder  die  vest  Frowdenberg  mit  aller  zugehorung  nichts  ausge- 
nomen  ungevarlich  zu  der  vorgenanten  unser  herschaft  von  Osterreich  han- 

10  den  an  verziehen  antwnrtten  stillen  ynner  den  nächsten  acht  tagen  nach 
datum  diz  briefs.  Und  wir  die  vorgeschriben  graf  Hainreich  von  Montfort, 
graf  Albrecht  von  Bludenz,  graf  Albrecht  von  dem  Heiligenperg  und  Peter 
von  Hewen  bekennen  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  mitsampt  dem  ege- 
nanten unserm  vettern  und  freund  graf  Rudolfen  von  Werdemberg  uns  an- 

16  genomen  und  auch  versprochen  haben  bey  unserm  ayd  der  egenanten  unsrer 
herschaft  von  Osterreich  für  die  vorgeschriben  unser  vettern  graf  Haugen 
und  graf  Hainreichen  von  Werdemberg  und  ir  erben,  daz  sy  desselben  un- 
sers  herren  von  Osterreich  ausspruch  stßt  und  daran  ein  benugen  haben  und 
auch  das  genzlich  volfuren,  des  sich  graf  Rudolf  für  sich  selb  und  von  iren 

20  wegen  mit  disem  hindergang  verphlichtet  hat.  Und  wer,  daz  sy  das  in  dhai- 
nem  weg  uberfuren  und  daz  des  vorgenanten  unsers  herren  von  Osterreich 
ausspruch  nicht  gßnzleich  von  in  gehalten  und  volfurt  wurde  und  daz  des 
unser  herschaft  und  die  iren  zu  dhainem  schaden  kernen,  denselben  schaden 
sullen  sy  haben  auf  uns  und  aller  unser  hab  ungevarlich.  Und  des  ze  ainem 

25  waren  urkund  der  sach  so  geben  wir  all  vorgeschriben  der  egen|tnnt  unsrer 
herschaft  den  brief  versigelten  mit  unser  aller  anhangunden  insigeln,  der 
geben  ist  ze  Insprugg,  an  freytag  nach  sand  Jacobs  tag  des  heiligen  zwelf- 
botten,  nach  Ghrists  geburde  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  ersten  iare. 

503.  Donauwörth  1401  August  17. 

30  Privilegium  des  Königs  Ruprecht  für  die  Gemahlin  des  Grafen 
Johann  von  Habsburg  und  deren  beider  Kinder. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  RR,  C  foL  in  Wien  (B)   und  zwei  im  Pest- 
archiv XXVI  22«  52  in  Innsbruck  (B^  und  B^). 

*ChmeI  n«  856. 

86  Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römscher  kÄng,  zu  allen  ziten  merer 
des  richs,  bekennen  und  tön  kunt  offenber  mit  disem  brieff  allen  den,  die 
inn  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  haben  angesehen  geneme  und  getrüwe 
dienste,  als  uns  und  dem  riebe  der  edel  linser  lieber  getrüwer  grafiF  Hanns 
von  Habspurg,  herre  ze  Louffemberg,  offt  willeklichen  getan  hat  und  fürbaz 

40  tfln  sol  und  mag  in  künftigen  ziten,  und  habend  darumb  mit  wolbedachtem 
mdte,  gutem  rät  und  rechter  wizzen  von  ünsem  besundem  gnaden  Angnes 
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von  Landenberg,  des  oLgeuanten  graff  Hanusen  eliclie  husfröw,  und  ouch 
söliche  kinde,  als  er  und  dieselb  sin  eliche  husfröw  iezunt  mit  einander 
habent  oder  die  in  got  harnäch  verlihen  wirdet,  begnadet  und  gefryget,  be- 
gnaden und  frygen  si  in  krafft  dis  brieffs  und  Römscher  künglicher  mechte 
voUenkomenheit  also,  daz  si  soliche  nianschaft  und  lehenschaft,  die  der  ob-  5 
genant  grJfe  Hans  oder  andre  grafen  von  Römschen  keysern  oder  kungen 
oder  von  andern  fürsten  geistlichen  und  weltlichen  haben  und  tragen,  ouch 
haben  und  tragen  und  der  geniessen  sollen  und  mögen  als  andre  grafenkynde 
von  allermenglichen  ungehindert,  und  gebietten  harumb  allen  fürsten  grafen 
frygen  herren  und  allen  andern  ünsem  und  des  richs  undertänen  und  ge- 10 
trüwen  ernstliche  und  vesteklichen  mit  disem  brieflf,  daz  si  die  obgenante 
Angnesen,  des  egenanten  grafe  Hansen  eliche  husfröw,  und  ire  kinde,  die  si 
yezunt  mit  einander  haut  oder  harnäch  gewinnent,  an  disen  ünsern  fryheiten 
und  gnaden  nicht  hindern  noch  irren  in  dehein  wise,  sunder  si  daby  getrüw- 
lichen  lassen  beliben,  als  liebe  in  sy  ünsre  und  des  richs  swere  ungenade  1^ 
zu  vermiden.  [Mit]*)  urkund  dis  brieffs  versigelt  mit  unser  künglichen  mage- 
stät  ingesigel,  geben  zu  Swebeschem  Werde  uff  der  TÄnow,  uff  der  nechsten 
mitwuchen  nach  unser  fröwen  tag,  als  si  zä  hymel  füre,  assumpcio  z&  latin, 
in  dem  iar,  als  man  zalt  nach  Cristi  gepürt  vierzechenhundert  und  ein  iare, 
unsers  richs  in  dem  ersten  iare.  30 

504.  Baden  1401  November  30. 

Oraf  Fridrich  von  Toggenburg,  gräff  ze  ßretteng5w  und  ze  Thafäs,  quittiert 
den  Grafen  Hans  von  Lupfen,  österreichischen  Landvogt,  über  190  ß.  Rh. 
an  die  schuld,  so  mir  . . .  min  herr  von  Österrich  schuldig  ist  und  gelten  soL 

Original  (Papier)  I,  n*'  2375  in  Innsbruck  (A).  25 

Das  (vorne  aufgedruckte  grüne)  Siegel  ist  stark  beschädigt. 

505.  Innsbruck  1401  Dezember  31. 

Graf  Rudolf  von  Werdemberg  quittiert  den  Herzog  Leopold  über  40  ü.  Rh. 
an  der  geltschuld,  so  er  mir  auf  die  nechstkumftigen  liechtmess  schuldig  ist 
ze  geben.    Die  Urkunde  ist  besiegelt  mit  des  edeln  meins  lieben  oheims  30 
graf  Hermans  von  Tierstain  insigel  prestenhalb  des  meinen. 

Original  (Papier)  I,  n^  3208  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört, 

506.  —  ^402  Februar  7. 
Henmann  von  Bubendorf  stiftet  für  sich  und  seine  Angehörigen  ^ 
eine  Jahrzeit  im  Kloster  St.  Blasien. 

Abschrift  a.  d.  18,  Jh,  in  cod.  XX  ''/102  foL  299  in  St  Paul  (B). 

a)  FmbJt  in  B. 
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loh  Hanman  von  Pöbendorf  tun  kunt  menglichen  mit  disem  brief,  die 
in  sehent  oder  hörent  lesen,  das  ich  dem  erwirdigen  geistlichen  herren  abbt 
Johanßen,  abbt  des  gotzhoßes  ze  sant  Bläsin  sant  Benedicten  ordens  Costen- 
zer  bystums,  und  dem  convent  gemainlich  des  selben  gotzhuß  geben  und 
5  geordnet  han,  gib  und  ordne  wissentlich  mit  disem  brief  för  mich  selbs,  alle 
min  erben  und  nachkomen  ain  iuchart  reben  gelegen  ze  Baden  an  dem  Graiss- 
berg  by  dem  bach,  durch  got  luterlich  durch  min  selbs,  Angnesen  miner 
hußfrowen,  mins  vatter,  miner  mutter,  aller  miner  geschwistergit  und  kin- 
den  und  aller  miner  vordem  selenheils  willen  und  och  umb  daz,  daz  die 

10  herren  des  obgenanten  conventes,  den  och  die  vorgenanten  reben  hörent  an 
dem  tisch  in  daz  siechhuß,  min  selbs,  Angnesen  miner  hußfrowen,  mins  vat- 
ter, miner  mutter,  miner  geschwistergit  und  kinden,  aller  miner  vordem  und 
nachkomen  iarzit  iArlich  in  der  vasten  uff  den  tag,  als  si  vormals  verzeich- 
net haut,  begon  sont  mit  singen  und  mit  lesen  nach  Ordnung  und  gewonhait 

15  desselben  irs  gotzhus.  Und  sond  und  mügend  och  die  selben  min  hern  des 
vorgenanten  conventes  die  vorgenanten  reben  nun  hinnanthin  besetzen  und 
entsetzen,  haben  und  messen  on  min  und  miner  erben  und  menglichs  von 
uns  wegen  sumen  und  irren  an  alle  geverd.  Und  ze  urkund  aller  vorge- 
schribner  Sachen  hab  ich  Haman  von  Bubendorf  obgenant  min  insigel  offen- 

20  lieh  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  des  iars,  do  man  zalt  von  Cristus 
geburt  vierzehenhundert  und  zwai  iar  und  darnach  an  dem  ersten  zinstag 
nach  sant  Gelagen  tag. 

507.  Brixen  1402  Februar  12. 

Graf  Rudolf  von  Werdenberg  quittiert  den  Georg  von  Welsberg,  Kammer- 
25  meister  des  Herzogs  Leopold,  über  25  ü,  Rh.  von  der  geltschuld  wegen,  die 
uns  Herzog  Leopold  schuldig  ist. 

Original  (Papier)  /,  n^  2380  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel, 

508.  Konstant  1402  Februar  19,  25  und  28. 

30  Graf  Friderich  von  Toggenburg,  herre  ze  Prettengöw  and  ze  Thäfäs,  quit- 

tiert  wie  unter  n^  504 

L  über  106  ü.  Rh.,  die  er  (der  Landvogt)  Albrecht  kilcherren  von  Costentz 

von  minen  wegen  geben  hat; 

//.  über  40  ü.  Rh.    Auf  seine  Bitte  hat  herr  Diettegen  von  Marmels  ritter 
35  sin  insigel  für  uns  gedruckt  ze  end  diser  schrift; 

III.  über  20  ü.  Rh.,  die  er  (der  Landvogt)  Ulrich  sinem  schriber  von  unsers 

empfelhens  wegen  geben  hat. 

Drei  Originale  (Papier)  /,  n«  2470  (A),  2610  (A^)  und  2739  (A^)  in  Inns- 
bruck. —  *Schatzarchiv  2,  1820  ebenda. 

40      Die  bei  A  und  A^  rückwärts  aufgedrückten  Siegel  sind  zerstört   Siegel 
von  A^  unkenntlich. 
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509.  —  1402  Oktober  19, 

Oraf  Albrecbt  von  Werdenberg^Bludenz  d,  5.  verkauft  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Wilhelm  von  Montfort^Bregenz,  den  Kelnbof  zu  Wolfurt  um  1100  ü 
Rb.  und  setzt  ibm  als  rechten  weren  seine  vetteren  grauf  Rfldolf  und  griff 
Hugen  von  Werdenberg  gebröder,  und  den  fromen  und  vesten  herr  Ulrichs 
den  iungern  von  Emptz  ritter,  ze  den  ziten  vogte  ze  Einegg. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

*  Krüger  n"  636  nach  *Zösmair  21,  n«  59. 

An  Pergamentstreifen  hängen  vier  Sie  geh 

510.  Gras  1402  November  3. « 
Zwei  Reverse  des  Herzogs  Leopold  für  die  Grafen  von  Werden- 
berg'Heiligenberg  betreffend  die  Burgen  Wartau  (I)  und  Freu- 
denberg  (II). 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  Ä^). 

*Krüger  n^  638  und  639  nach  *Lichnowsky  5,  n"  519  und  520,  15 

Kanzleivermerke  unter  dem   Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

A  und  A^  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  A,  das  zerschnitten  ist,  und  A^  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kßm- 
den  und  ze  Kxain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  tun  kunt  für  uns,  unser  bruder  und  30 
erben,  als  die  edeln  unser  lieben  oheim*>  graf  Rudolf  und  graf  Hawg  von 
Werdenberg  vom  Heyligenperg  uns  verschriben  und  verseczt  haben  die  vesi 
Wartaw^^  in  Churer  bistum  gelegen  mit  aller  zugehorung  umb  zwaytausent*^' 
phunt  haller  nach  laut  und  sag  des  briefs,  den  vdr  darumb  innhaben,  also 
verhaissen  wir  bey  unsem  fürstleichen  trewen  und  eren,  wann  und  ze  welher  25 
zeit  die  egenanten  von  Werdenberg  uns  und  unser  erben  mit  zwain^^  tausent 
phunt  hallern  umb  losung  manent  und  anvordrent  und  uns  auch  dieselben 
zway*^)  tausent  phunt  haller  oder  so  vil  der  münz,  die  dennzemal,  wann  die 
widerlosung  beschehen  sol,  ze  Costenz  in  der  stat  in  gemainem  lauff  dafür 
geng  und  gemein  ist,  genzleich  bezalent,  so  sullen  wir  in  der  lösung  stat  tun  ^ 
und  gehorsam  sein  nach  ausgang  der  iaren,   darinne  si  dieselben  vest  nicht 
losen  sullen  nach  bcgreiffung  irs  briefs,  so  sy  uns  daVumb  geben  haben,*^  und 
in  auch  die  egenant  vest  mit  aller  zugehorung,  als  uns  die  versezt  ist,  denn 
widergeben  und  antwurten  imd  auch  damit  den  egenanten  sazbrief,  den  wir 
darumb  innhaben,  ledig  lassen  an  all  widerred  und  verziehen  ungevörleicb.  ^ 
Mit  urkund  diz  briefs  geben  ze  Gretz,  an  freytag  nach  aller  heyligen  tag, 
nach  Christes  gebürde  in  dem  vierzehenhundertistem  und  dem  andern  iare. 

a)  Statt  unser  Ueben  oheim  httisat  es  in  A*:  edeln  graf  Albrecht  der  iunger,  fljaf  Badolf  n.  f.  " 
b)  Frendomberg'  in  A\  c)  aller  irer  ra^ehomnfi;  am  sechs tbalb  tawsent  in  A.  d)  sechsthalb  in  AK  e)  ^i" 
Worto  nach  ausgang  bis  geben  haben  fehlen  in  A*.  ^ 
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511.  —  1403  Januar  10. 

Die  Grafen  Albrecht,  Rudolf  und  Hugo  von  Werdenherg-ßeiligenherg  quit- 
tieren den  Pfarrer  Jobann  von  Tiais  (Tisens),  Hainrioh  von  Hunzikon  und 
Hans  von  Wartow  zu  Händen  des  Herzogs  Leopold  über  9500  fe  Haller 
5  an  dem  gelt,  das  er  uns  schuldig  ist  zu  bezalen. 

Original  I,  n^  2370  in  Innsbruck  (A). 

Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen, 

512.  Graz  1403  Januar  21. 

Herzog  Leopold  vereinbart  mit  Johannesen  von  Mfingen^  pharrer  auf  Tysens, 
10  UBsers  hofmeisters  Schreiber,  dasa  er  dem  Hans  Wernzer,  Bürger  zu  Roten- 
burg, von  dem  gelt  ze  Erlispurg,  Wipp  nnd  Wietelspach  oder  von  anderm 
gelt,  das  du  von  unsern  wegen  ingenomen  hast,  unverzogenlich  2000  ü.  Rh. 
bezahle  und  sieh  darüber  quittieren  lasse.  Diese  2000  ü.  sollen  ihm  dann 
von  seiner  eigenen  Rechnung  abgezogen  werden. 

15      Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5^  n^  538. 

Kanzleivermertc  vame  rechts:  Dcttninus  dux  per  magistrum  curie. 

Rückwärts  aufgedtücktes  rotes  Siegel. 

513.  Gras  1403  Februar  9. 
20  Revers  des  Heinrich  Gessler  für  den  Hersog  Leopold  betreffend 

die  Veste  Rheinfelden. 

Original  in  Wien  (A). 

Archiv  SchwO.  17,  Urkunden  240,  n®  117  nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  n*»  539. 

Die  drei  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen. 

2b  Ick  Hainreich  der  Oesler  vergieh  uivd  tm^  kmA  offenleich  fdr  midi  und 
mein  erben,  als*  mir  der  hochgeboren  fsrst  loein  gnediger  Heber  berr  b^raog 
Lenpolt,  herzog  ze  Osterreieh  etc.,  die  veBten  Bynfelden  mit  der  grafsc&aft 
im  Frihhta!,  dem  ampt  Honberg,  den  Zinsen  und  »tewerett  ze  ]fi»telbacfa  und 
allen  zti^ehonmgen  mein  lebtag  ingegeben  und  daselbs  hin  gen  Kynlelden 

30  behanset  und  nach  meinem  tod  meinen  erbet»  für  zway  tausei^t  guidein  ver- 
schriben  und  in  pkandes  wem  versazt  hait  n«ch  des  briefs  la«t  «od  sag^  so 
wir  daramb  von  im  haben,  als«  kab  ich  gelobt  und  vefhaissen  bei  guten 
trewen  an  »ine  geswore»  aydes  stat,  daia  ich  dem  egenanten  meineBX  berre» 
herzog  Levpolten  seinen  bf  udem>  vetter»  und  erben  mit  derselben  vest  ge- 

35  horsam  mad  gewertig  sein  sol  und  wi),  si  wtA  die  iren  danrin  und  darame  ze 

lassen  und  darinne  ze  enthahien  wider  aller  menihleich  nyema«t  ausgenome», 

als  offft  des  durfft  besehicht,  doch  atn  meinen  merkhleiehen  schaden'.  Und  soi- 

le»  au«h  ich  und  die  egenanten  mtein  erben  in  dieselben  vesten  und  herr- 

sehefflen  xmwus^Kch  und  in  gutem  paw  innhalte»  und  aoiclb  dieselben  vesten 

49 

Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  IL 
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in  allweg  wol  versorgen  und  behutten  mit  wachtem  nnd  andern  zewg  und 
uns  der  gewonleichen  zins  und  stewren  von  den  lewten  daselbs  lassen  be- 
nugen  und  die  nicht  verrer  drengen  in  dhain  weis  an  geverde.  Wan  aber 
ich  mit  dem  tod  abgen,  das  got  lang  wende,  so  suUen  die  egenanten  mein 
erben  dem  vorgenanten  meinem  herren  herzog  mit  den  obgenanten  zwain  5 
tausent  guidein  ermanen  an  verziehen  und  an  all  widerred.  Besunderleich 
so  hab  ich  gelobt,  wan  der  vorgenante  mein  herr  an  die  lewt  in  den  vorge- 
nanten herrscheften  und  gerichten  uberstewr  oder  raysung  begert  ze  haben, 
das  ich  im  des  gunnen  und  darzu  beraten  und  beholffen  sein  wil,  daz  im  die 
widervare  und  furderleich  geben  werde  an  geverde.  Und  des  ze  urkund  so  10 
gib  ich  der  vorgenanten  meiner  herrschaft  den  brief  versigelten  mit  meinem 
aygen  anhangunden  insigel  und  mit  der  wolgeboren  meiner  lieben  herren  graf 
Hainreichs  von  Montfort,  herren  ze  Tettnang,  und  iunkhem  Walthers  von  der 
Hohenklingen,  die  ir  insigel  zu  ainer  gezewgnuss  der  sach  durch  meiner  fleiz- 
zigen  bett  willen  daran  gehenkht  haben,  doch  in  an  schaden,  der  geben  ist  15 
ze  Grez,  an  freytag  nach  sand  Dorothen  tag,  nach  Christes  geburde  vier- 
zehenhundert  und  in  dem  dritten  iare. 

514.  Freiburg  HB.  1403  Februar  9. 

Entscheidung  des  Rates  von  Freiburg  HB.  in  dem  Erbschafls- 
streite  zwischen  Dynen  Frummen  von   Waldkirch  einer- y  Peter  ^ 
von  Bruggy   Burckhardt  von  Basel  und  deren  Schwester  an- 
dererseits. 

Original,  Parteiurkunden  W,  in  Innsbruck  (A). 
Das  Siegel  von  Freiburg  hängt  an  einem  Bande. 

Wir  der  burgermeister  und  der  rate  ze  Friburg  tönt  kunt  menglich  mit  25 
disem  brief  von  der  stösse  wegen,  so  gewesen  sint  zwüschent  Dynen  Frmn- 
mennin  von  Waltkilch  eins  teils  und  Petem  von  Brugg,  Burkarten  von  Basel 
und  Katherinen  ir  swester  des  andern  teils  von  des  erbes  und  g&tes  w^en, 
so  Clewi  Tantz  selig,  wilent  unser  burger,  bi  uns  nach  tode  gelassen  hett, 
da  die  egenant  Dyne  Frummennin  meynde  nebst  erbe  ze  sinde,  wand  ir  vat-  30 
ter  und  Clewi  Tantz  selig  vorgenant  gebrödere  werent  m&terhalb,  und  macht 
euch  das  küntlich  vor  unserm  rate,  da  mit  iins  den  rate  benagt;  dar  wider 
Peter,  Burkart  und  Katherin  vorgenant  euch  meyndent  nehst  erben  ze  sinde, 
wand  ir  vatter  und  Clewi  Tantzen  seligen  vatter  gebrüdere  werent  und 
Clewi  Tantz  und  si  vatterhalb  rehti  geswistergit  kinde  gewesen  sient,  und  35 
machtent  euch  das  kimtlich  vor  unserm  rate,  da  mit  uns  den  rate  benAgt, 
da  veriehent  wir  der  burgermeister  und  der  rate  ze  Friburg  vorgenant,  das 
wir  nach  beder  teil  clag  antwurt  rede  Widerrede  und  kuntschaft  oflFenlich  in 
unserm  rate  erteilt  erkant  und  gesprochen  haut,  das  Dyne  Frummennin  Clewi 
Tantzen  seligen   neher  erbe  sIq  denne  die  vorgenanten  Peter  Burkart  und  40 
Katherine  geswistergit.  Harüber  ze  einem  steten  waren  Urkunde  so  hant  wir 
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unser  stette  genieyn  ingesigel  das  minre  gehenckt  an  disen  brief,  der  geben 
wart  ze  Fribui^  vor  offenem  rate  in  der  ratstuben  uff  dem  nehsten  fritag 
nach  unser  fröwen  tag  der  liehtmesse  des  iares,  da  man  zalt  von  gottes  ge- 
burt  vierzehenhundert  und  drii  iare. 

ö  615.  Ravensburg  1403  Mai  3. 

Graf  Bfldolf  von   Werdemberg    quittiert   den   Pfarrer  Jobann    von   Tisis 
(Tisens)  zu  Händen  des  Herzogs  Leopold  über  800  ^  Haller,  die  ibm  auf 
vergangene  Licbtmesse  gefallen  waren  gemäss  dem  Satzbrief,  den  wir 
umb  acht  tausent  pfund  baller  houbtguts  innhaben. 

10      Original  (Papier)  J,  n«  4819  in  Innsbruck  (A). 

Das  (unter  dem  Texte  aufgedruckte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 

516.  Engen  1403  Juli  15. 

Thüring  von  Bamstain  fryg,  herre  ze  Gilgenberg,  quittiert  den  Pfarrer  Jobann 
von  Tisis  (Tysens)   und  Hainrich  von  Hunzikon   zu  Händen    des  Herzogs 

16  Leopold  erstens  über  1200  ß.,  die  der  Herzog  mir  von  miner  dienst  wegen 
uff  die  nechstvergangen  dry  unsrer  fröwen  tag  ze  liehmiss  schuldig  worden 
ist  ze  gelten,  und  habend  mir  in  der  selben  bezalung  abgezogen  und  gerech- 
ndt  66  Dukaten  und  225  ü.  Rb.,  die  ich  vormäln  daran  emphangen  hab  und 
darumb  quittbrief  geben  hab,  die  selben  quittbrief  mit  disem  brief  ertötet 

20  sin  söllint;  ferner  über  126  ü.  an  die  400  ü.,  die  ibm  der  Herzog  auf  die 
näcbste  Licbtmess  nach  mins  obgenanten  briefs  sag  euch  füLr  min  dienst 
schuldig  Wirt 

Original  I,  n^  2386  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  hängt  an  Pergamentstreifen. 

25  517.  Gras  1403  Juli  27. 

I.  Herzog  Leopold  gibt  dem  Christoph  von  Hertnegg,  der  ihm 
2000  U  geliehen  hat,  die  Pflegschaft  und  Vogtei  über  die  Burg 
und  Herrschaft  Sargans. 

II.  Der  Revers  des  Christoph  von  Hertnegg. 

80      Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  3.  F.  25,  126  n^  16  nach  A.  —  *Lichnowsky 
5,  n«  567. 

A  und  A^  rubren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Kanzleivermerk  aufA  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  con- 
35  silio. 

An  Pergamentstreifen  hängt  an  A  das  kleine  Siegel  des  Herzogs,  an  A^ 
das  des  Christoph  von  Hertnegg  und  des  Abtes  von  St.  Gallen, 
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518.  SchOnenwerth  1403  August  4, 
Genehmigung  eines  Pfründentausches  durch  Propst  und  Kapitel 
von  SchOnenwerth. 

Original  II,  n«  1324  in  Innsbruck  (A). 

Die  beiden  Siegel  bangen  an  Pergamentstreifen.  5 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Harquardo  dei  gratia  epis- 
copo  Const[antiensi]  vel  eins  in  hac  parte  vicem  gerenti  . .  Johannes  Trul- 
lerey  prepositus  totnmqne  capitulnm  ecclesie  sancti  Leod^arii  Werdensis 
vestre  dyocesis  predicte  reverenciam  in  omnibns  et  honorem.  Cum  discretos 
vir  dominus  Jacobus  dictus  Sigrist  noster  in  prefata  ecclesia  canonicns  pre- 10 
bendatns  dictos  snos  oanonicatnm  et  prebendam,  quorum  collatio  ad  nos  pre- 
positum  et  capitulnm  dinoscitnr  pertinere,  et  discretus  vir  dominus  Wal- 
therus  de  Halwil,  cappellanus  altaris  sancte  Katherine  virginis  siti  in  eocle* 
sia  nostra  predicta,  dictum  suum  altare  deliberaverunt  ex  certis  et  rationa- 
bilibus  cauais  inyicem  permutare  et  dicta  eorum  beneficia  ex  causa  huins- 15 
modi  et  non  aliter  permutationis  resignare  proponunt,  noverit  eadem  vestra 
patemitas  veneranda,  quod  permutacionem  et  resignacionem  huiusmodi  fieri 
nobis  placet  et  eisdem  consentimus  et  tenore  presencium  consensum  nostrum 
benivolum  adhibemus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presentibus 
duximus  appendendum.  Datum  in  ecclesia  nostra  Werdensi  predicta,  pridie  20 
non.  Augusti,  anno  domini  Accöc  tercio. 

519.  —  1403  September  L 
Quittung  der  Stadt  Rapperswil  für  die  Hersoge  von  Oesterreich, 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  5,  n"  572.  25 

Das  Sekretsiegel  der  Stadt  bangt  an  Pergamentstreifen. 

Wir  der  vogt  und  der  rät  und  die  burger  gemeinlich  ze  ßapreschwil 
tAnt  kunt  und  veriechen  offenlioh  mit  disem  brief,  als  uns  Ansry  gnädigi 
herrschaflFt  von  Osterrich  uff  der  herrschafft  ze  Sanegas  geben  verschaffet 
und  versezet  hatt  zwei  hundert  fünf  und  zweinzig  guldin  iSrlichs  geltz  für  30 
zwei  tusent  und  sechs  hundert  guldin,  so  uns  die  selb  insry  gnädigi  herr- 
schafft schuldig  waz  nach  des  hoptbriefs  sag,  so  wir  dammb  innehaben,  daz 
uns  da  die  obgenant  ünsry  herrachafft  von  Osterrich  in  der  selben  sach  Ver- 
stössen hat  umb  zwei  tusent  pfunt  haller  an  Cristoffeln  Hertnegg,  der  uns 
öch  daz  selb  gelt  verheissen  imd  sölich  tröstung  und  Sicherheit  darumb  geben  36 
hat,  daz  wir  des  an  in  komen  sint  und  daz  wir  die  vorgenante  unser  herr- 
schafft von  Osterrich  und  öch  die  herrschafft  ze  Sanegäns  umb  dieselben 
zweitusent  pfunt  haller  an  der  vorgeschriben  geltschuld  quit  ledig  und  lös 
ss^ent  för  Ans  und  unser  nachkommen  mit  urkund  dis  briefs.  Darz&  ver- 
iechen wir  f&rbaz,  daz  wir  uns  in  der  vorgeschriben  sach  begeben  haben  und  ^ 
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daz  beredt  ist  und  gedinget,  wenn  uns  die  obgenant  unsry  herrschafft  von 
Osterrich  uff  die  vorgeschriben  zwei  tusent  pfunt  haller  gewert  und  ervollet 
den  uberwechsel  so  vil  geltz,  daz  wir  zwei  tusent  guldin  damit  gewert  wer- 
dent,  so  söllent  wir  denn  den  vorgeschriben  hoptbrief  hinuss  geben  und  die 

5  übrigen  sechs  hundert  guldin  so  ins  dennoch  dabi  ussgestant,  die  söllent  wir 
selber  dannen  tön  und  ussrichten,  und  söllent  darumb  fürbaz  kein  vordrung 
noch  ansprach  haben  zu  derselben  unser  herrschafft  von  Osterrich  an  alle 
geverde.  Und  des  alles  ze  warem  urkünd  haben  wir  unser  statt  insigel  offen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Verenen  tag,  nach  Crists 

10  gebArt  vierzehenhuadert  iar  darnach  in  dem  dritten  iare. 

520.  Bösen  1403  September  11  und  12. 

L  Uebereinkommen  des  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg  mit 
dem  Her  sog  Friedrich  über  die  Tilgung  der  Schulden  der  öster- 
reichischen Herzoge. 

15      Original  in   Wien  (A).    —    Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  foL  3% 
n""  5  (B)  ebenda. 

Wartmann  4,  680  n«  2281  nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  n*»  573. 

IL  Der  Gegenbrief  des  Hersogs. 

Original  in   Wien  (A).   —   Gleichzeitige  Abschriften  in  cod,  409  foL  2, 
20  n^4  (B)  und  in  Vidimus  von  1408  April  12  (B^),  beide  ebenda, 

Kanzleiverznerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

*Lichnowsky  5,  n*»  574. 

Das  Siegel  des  Grafen  (1)  und  das  kleine  Siegel  des  Herzogs  (II)  hängen 
an  Pergamentstreifen. 

25  521.  Gras  1403  Oktober  2, 

Södolf  von  Rosemberg  erklärt^  dass  er  dem  Herzog  Leopold,  der  ihn  zu 
diener  und  mit  meiner  vesten  Bemang  leuten  und  gutem  in  seinen  sundern 
scherm  and  gnad  genomen  und  emphangen  hat,  dessen  Brüdern,  Vettern 
und  Erben  mit  derselben  vesten  Bemang  leuten  und  gutem,  die  ich  yetzunt 

30  hab  oder  kunftikleich  gewinn,  gehorsam  und  zu  Diensten  sein  will,  so  oft 
das  nötig  sein  würde,  sy  und  die  iren  darin  und  darauss  zu  lassen,  darinne 
au  enthalten,  doch  an  unsem  merklichen  schaden  ungevMich.  W6r  aber,  daz 
derselb  mein  gnädiger  herr,  8ei[n  prjuder*)  und  erben  sölich  stöss  gewunnen, 
die  sioh  zu  kryeg  äugen  ynner  oder  ausserhalb  landes,  wohin  [das]  denn 

36  wdre,  darzn  er  mich  aber  nützen  und  mit  meinem  dienst  vordem  würde, 
darinne  sol  ich  ym[e  o]ch  getrewlich  zu  dienst  werden  mit  sölhem  geding, 
daa  er  mir  umb  denselben  meinen  dinst  td,  als  er  den  andern  meinen  ge- 
nossen tut,  die  im  in  solicher  mass  zu  dienst  werdent   Ausser  ihm  siegeln 

a,)  Loch  im  Pergament* 
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noch  Graf  Albrecht  von  Werdenberg-Bludenz  und  Sigmund  von  ScAian- 
dersberg. 

Original  in  Wien  (A). 

An  Pergamentstreifen  hängen  noch  zwei  Siegel 

522.  Konstans  1404  Januar  16.  h 

Bischof  Marquard  von  Konstant  befiehlt  der  Geistlichkeit  seines 
Sprengeis  sich  einer  Appellation  an  den  Papst  'wegen  der  Be- 
setzung der  Pfarre  Schneisingen  anzuschliessen. 

Original  in  St.  Paul  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen.  10 

Marqnardus  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Oonstantiensis  dQec- 
tis  nobis  in  Christo  universis  et  singulis  decanis  camerariis  rectoribuB  ple- 
banis  viceplebanis  aliisque  presbyteris  et  clericis  per  civitatem  et  dyocesim 
Gonstantiensem  constitntis  salutem  in  domino  cum  certa  et  indubitata  noticia 
subscriptomm.  Cum  procurator  et  nomine  proonratorio  venerabilis  et  religiosi  15 
in  Christo  abbatis  et  conventus  monasterii  sancti  Blasii  ordinis  sancti  Bene- 
dicti  nostre  Constantiensis  dyocesis,  nee  non  discreti  Nicolai  Hämerli,  rec- 
toris  parrochialis  ecclesie  in  Schnesang  dicte  dyocesis,  certam  quandam  ap- 
pellationem  contra  quandam  pretensam  provisionem  per  honorabilem  in  Christo 
dominum  Thomam  cantorem  ecclesie  sanctorum  Felicis  et  Begule  Thuricen-  äO 
sis,  se  scribentem  executorem  cuiusdam  pretense  gratie,  ut  dicitur,  facte  cni- 
dam  Francisco  dicto  G6ggenschnabel  pei:  sanctissimum  in  Christo  patrem  ac 
dominum  dominum  Bonifacium  papam  nonum  de  et  super  provisione  beneficü 
unius  tantum  ecclesiastici  cum  cura  vel  sine  cura,  yacantis  yel  vacaturi,  spec- 
tantis  ad  oollacionem  provisionem  presentacionem  seu  quamvis  aliam  dispo-  3 
sitionem  venerabilis  et  religiosi  in  Christo  et  abbatis  et  conventus  monasterii 
sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  ordinis  sancti  Benedicti  vel  honorabilis  in  Christo 
prepositi  et  capituli  ecclesie  sancti  Johannis  Constantiensis  communiter  vel 
divisim  dicto  Francisco  de  prefata  ecclesia  in  Schnesang  taliter  qualiter  fac- 
tam  ad  sanctam  sedem  apostolicam  et  dictum  dominum  nostrum  Bonifacium  90 
papam  nonum  ex  certis  iustis  et  legitimis  causis  in  ipsa  appellatione  expres- 
sis  interposuerit  nosque  eidem  appellationi  tamquam  ex  iustis  et  legitimis 
causis  interposite  adheserimus  et  detulerimus,  vestras  igitur  et  ouiuslibet 
vestrum  discreciones  et  industrias  requirimus  et  exhortamur  in  dopaino  vobis 
seriosius,  ut  valemus,  supplicamus,  quatinus  huiusmodi  appellationi  pro  parte  35 
dictorum  abbatis  et  conventus  sancti  Blasii  nee  non  Nicolai  Hemerli,  rectoris 
ecclesie  in  Schnesang,  per  nos  auctoritate  nostra  ordinaria  legitime  investiti 
ad  dictam  sedem  apostolicam  interiecte,  prout  et  nos  fecimus,  adherere  et 
deferre  velitis  in  hoc  nobis  specialem  favorem  atque  conplacenciam  osten- 
dentes.  Datum  Constantie,  anno  domini  millesimo  cccc™<*  quarto,  xvn  kln.  40 
Februarii,  indictione  duodecima. 
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523.  Mals  1404  Februar  1. 

Mätza  von  Tabladiel  in  Mals  vermacht  den  Armen  daselbst  ein  Weingeld 
uS  zwain  stuken  akers,  die  gelegen  sind  in  Maiser  gehörd;  und  der  ain  aker 
litt  in  Kuminal  und  stosset,  so  die  sunn  uffgät,  in  ainem  gemainen  wal . . . 
5  und  so  die  sunn  undergät,  in  des  gotzhus  gut  von  Chur;  der  ander  aker  stos- 
set, so  die  sunn  uffgät  in  Jacob  Bruders  sun  Michel  von  Tersch,  ze  mitten 
tag  undnen  öch  in  des  gotzhus  gflt  von  Chur... .  Siegler  ist  Albrecht  Mesmer 
von  Schludems,  zu  den  ziten  richtter  ains  bischofs  von  Chur. 

Original  im  Kircbenarcbiv  Mals  (A). 

10      *Arcbivhericbte  S,  96  n""  487. 

Das  Siegel  bangt  an  einem  Pergamentstreifen, 

524.  Wien  1404  März  21. 

Sprueb  des  Herzogs  Albrecbt  betreffend  eine  Teilung  der  Länder,  Nutzun- 
gen und  Recbte  zwischen  den  Herzogen  Wilhelm  und  Ernst  einer-,  Leo- 

15  pold,  der  auch  für  Herzog  Friedrich  handelt,  andererseits  auf  drei  Jahre. 
Er  bestimmt  u.  a.,  dass  Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  die  landgraf- 
schefft  herschefft  geslos  vesten  und  stet,  mßrkt  und  dörffer  mit  aUen  leuten 
gAtem  nuzen  gälten  vfiUen  und  allen  andern  zögehörungen,  nichts  aüzge- 
nomen,  enhalb  des  Arls  gelegen  dieselben  drew  iar  baiderseitt  mit  einander 

20  süllen  ynnehaben  verwesen  schermen  und  auzrichten  und  all  Sachen  da  han- 
deln oder  schaffen  ze  handeln,  als  sy  versteen,  daz  das  in,  iren  brddem  und 
uns  nuz  und  frumen  bringen  müge.  Si  süllen  auch  all  krieg  und  burghilten 
in  denselben  landen  von  irem  gemainem  gät  und  nüzen  gleich  mit  einander 
darlegen  und  auzrichten  an  gever.    Ferner  soll  Herzog  Leopold  im  Tirol, 

26  im  Land  an  der  Etsch,  im  Inntbal  und  in  allen  obern  landen  enhalb  des  Arls 
und  in  allen  derselben  land  zugehorungen  alle  lehen,  si  sein  geistleich  oder 
weltleich,  allain  leihen  nacA  Bedarf.  Wenn  aber  unser  vetter  herzog  Wil- 
halm  in  denselben  landen  selber  ist,  so  mag  er  sölich  hendel,  die  von  keuffen 
gemechten  oder  sazungen  der  lehen,  die  die  zeit,  und  er  da  ist,  zu  schulden 

30  kemen,  wol  bestetten  und  sein  brief  darüber  geben,  doch  also,  daz  sy  baider- 
seitt allen  lehensleuten  in  ir  gelübd  pinden,  in  baiden  und  iren  brAdem  mit 
denselben  lehen  getrew  gehorsam  und  gewertig  zu  sein.  Wenn  während 
dieser  Zeit  namhafte  weltliche  Leben  ledig  werden,  wo  immer  die  gelegen 
sind,  die  über  hundert  guidein  ierleicher  gult  brechten,  die  soll  einer  ohne 

36  des  andern  Wissen  und  Willen  nicht  leihen.  Die  Herzoge  sollen  auch  in 
den  ihnen  zugesprochenen  Ländern  dhain  gemaine  berAffung  der  lehen  die 
zeit  nicht  tun,  sondern  die  von  den  Lebensleuten  früher  geleisteten  Eide 
sollen  ihre  Geltung  bebalten.  Alle  Nutzungen,  Dienste,  Gefälle  und  Ein- 
künfte sollen  zwischen  Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  gleich  geteilt 

40  werden,  vorbehaltlich  der  dem  Herzog  Albrecbt  zustehenden  Teile.  Keiner 
soll  ohne  Wissen  und  Willen  des  andern  in  den  genannten  Ländern  von 
prelaten  phaffen  steten  bürgern  iuden  noch  von  den  lantschefften  dhain  stewr 
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mcht  abnemen  noch  die  in  dhain  weis  beschezen,  ebenso  auch  kain  hersolmfl 
gesloa  vest  stet  merkt  AbiSer  leat  oder  gftter  derselben  jnneni  und  obera 
land,  wie  die  genant  sind,  die  zeit  nicht  versezen  rerknmmem  noch  in  ander 
weg  von  im  geben  ohne  des  andern  Wissen  und  Willen.  Oescheeb  aber, 
daz  man  von  merklicher  notdnrfft  in  denselben  landen  mAst  stewr  abneneR  5 
oder  saznng  tan,  das  sol  geschehen  nach  derselben  unserr  ret  rat  doch  also, 
daz  denselben  unsern  vettern  ir  jegleichem  sein  tail  und  nns  imser  tail  und 
recht . . .  davon  gevalle.  Während  dieser  Zeit  soll  aach  keiner  dbaineB  nam- 
hafften  nnd  grossen  krieg  nicht  machen  noch  anvahen  oJ^e  des  andern  nnd 
ihrer  beiden  Räte  Wissen  und  Rat.  Die  von  den  beiden  Herzogen  anf  her- 10 
schefft  geslos  vest  oder  stet  in  jenen  Ländern  gemachten  Verschreibungen 
von  Heiratsgut  sollen  in  Kraft  bleiben.  Item  ob  dieselben  nnser  vettern 
baiderseit  oder  ir  aintwedem  under  in  die  zeit  icht  land  lent  guter  oder  gelt 
angeviellen  von  gemechten  toden  leibgcdingen  losungen  oder  geltschulden 
oder  sonst  wie,  so  sollen  die  nuz,  die  davon  gevallent,  ob  man  dasselb  gelt  15 
anlegen  wnrde,  die  egenante  zeit  ans  gleich  teilen.  Würde  das  Geld  nicht 
angelegt  oder  daz  ir  aintwederm  icht  ander  gelt  geviell  nnd  zostflnd,  das 
soll  auch  gleich  geteilt  werden.  Aach  soll  Herzog  Leopold  seinen  Bruder 
Friedrich  in  dieser  Zeit  von  seinem  tail  der  n4z  anch  auzrichten  getrew- 
leich.  Auch  sollen  während  dieser  Zeit  die  egenanten  land  alle  mit  Strassen  20 
mantten  zollen  nnd  niderlegnngen  beleiben  wie  von  Alters  her  und  soll 
keiner  ohne  des  andern  Wissen  und  Willen  eine  Aenderung  vornehmen. 
Alle  gegenseitigen  Forderungen  und  Ansprüche  sind  hiemit  aufgehoben. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

Rauch  ^  433.  —  *Lichn&wsky  5,  n^  606.  S 

A  und  A}  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  A  und  A^  hängt  an  Pergamentstreifen  das  kleine  Siegel  des  Herzogs^ 

525.  Wien  1404  April  2. 

Herzog  Leopold  schenkt  dem  Heinrich  Kaufmann  von  Baden 
einige  Lehen  daselbst  3U  freiem  Eigen,  30 

Original  in  Wien  (A}.   —  Abschrift  in  Vidimus  von  1409  Dezenaher  22 
(s,  ü.}  ebenda  (B)s 

Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siege f  ist  beseb&Sigt, 

Wir  Lenpolt  von  gotes  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  nnd  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc.  bechennen  fiir  uns,  unser  prflder  vettern  35 
und  erben  umb  die  zway  hewser  und  hofstat  mit  sampt  den  pedem,  mit 
runsen  und  flüzzen  des  kesseis  des  warmen  und  kalten  wassers  nnd  auch  mit 
den  pawngßrten  und  gßrten  darhinder  gelegen  ze  Nidem  Paden  under  dem 
rein,  die  da  ainhalb  stozzent  an  das  haws  ze  dem  Rappen  nnd  zu  der  an- 
dern seitten  an  Lienharts  Mayr  haus,  die  unser  getrewr  Hainreich  Kauffman  40 
von  Baden  und  sein  vordem  von  uns  zu  lehen  habent,  daz  wir  dui*cl  der 
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getrewen  dinste  willen,  so  der  egenant  Hainreich  Kaufiman  nnserm  vater 
seliger  gedechtndsse  und  uns  lang  zeit  getan  hat  und  noch  fürbasser  t&n  sol, 
und  zu  ergezung  der  grossen  scheden,  so  er  in  dem  krieg  wider  unser  unge- 
horsamen die  Swjzer  von  unsem  wegen  genomen  hat,  und  auch  von  sundem 
5  gnaden  die  egenanten  huser  geaignet  haben  und  aigen  auch  wissentlich  mit 
disem  brief  in  solleicher  mass,  daz  er  und  sein  erben  die  mit  den  egenanten 
zAgehorungen  fürbazzer  ewicleich  fär  aigen  ynnehaben  nüzen  und  messen 
sullen  ze  besezen  und  entsezen  als  ander  ir  aigen  gflt  an  unser,  der  egenan- 
ten tmserr  prfider  vettern  und  erben  und  auch  meniclichs  irrung  und  hinder- 
10  nüsse  doch  also,  daz  er  und  sein  erben  uns  damit  getrew  und  gehorsam  sein 
als  ander  unser  purger  daselbs  zu  Baden  ungevSrlich.  Mit  urchund  diz  briefs 
geben  ze  Wienn,  an  mittwoohen  in  den  osterveyrtagen,  nach  Cristi  gepärde 
vierzehenhundert  iar  darnach  in  dem  vierden  iare. 

526.  Gras  1404  Juni  6. 

15  Herzog  Leopold  gibt  seinem  Bruder  Friedrieb,  der  sich  yetzund  hinaus  zu 
unsem  und  seinen  obem  lannden  enhalb  des  Arlpergs  fuget,  Voümac^^,  dasa 
er  gemäss  dem  Sprucbbrief  des  Herzogs  Albrecbt  (s.  oben  n^  624)  all 
Sachen  dort  handeln  und  ausrichten  mag,  und  gelobt,  wie  er  all  Sachen  also 
handelt  und  lannd  und  leutt  ausrichtet  und  versorget, . . .  das  statt  zu  halten. 

20      Original  in  Wien  (A), 

*Licbnowsky  5,  n«  623. 

.  Das  (an  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  feblt 

527.  —  1404  Juni  23. 
Der  Abt  von  Einsiedeln  gibt  dem  Grafen  Johann  von  Habsburg 

25  die  Veste  Kienberg  su  Erblehen. 

Original  in  Wien  (A). 

Vrgl  *Müncb  10,  n«  737. 

Das  Siegel  b&ngt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Hug  von  Bosnegg  frig,  von  gottes  gnaden  apt  dez  gotzhuss  zfl  den 
90  Einsidellen,  vergehen  und  tdnt  kunt  aller  menglichem  mit  disem  brie£P,  daz 
für  ^s  kam  der  edel  wolgebom  imser  lieber  öhein  grauff  Hans  von  Habs- 
purg,  herre  zu  Louffenberg,  und  batt  uns,  daz  wir  ime  geruchtin  ze  lihenne 
die  veste  Eienberg  mit  lüt,  mit  gAt  und  mit  aller  ir  zAgehArung  nit  usge- 
nomen  tohtran  alz  knaben.  Da  haben  wir  sin  bett  erhöret  und  haben  ime 
36  die  selben  veste  mit  lAt,  mit  gAt  und  mit  aller  zAgehorung,  alz  obgeschriben 
ist,  tohtran  alz  wol  alz  knaben  reht  und  redlich  von  simdem  gnaden  ver- 
lihen  und  lihend  ime  ouch  die  selben  vesti  mit  aller  ir  zAgehörung  tohtran 
alz  knaben  mit  kraft  dis  brieffs,  waz  wir  ime  ze  reht  daran  lihen  mugen  in 
der  mauss,  alz  er  die  von  unsren  vordem  ze  leben  gehept  hat,  doch  Ans, 

UrkundeD  ■.  Schw.  GMoh.  II.  50 
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unserm  gotzhnss  und  unsren  nauchkomen  an  den  nützen  und  zinsen,  so  wir 
uff  etlichen  gutem  da  habend,  unschedlich  und  euch  in  solicher  mauss,  daz 
er  uns  davon  gewertig  getruw  und  gehorsam  sig,  alz  lehenman  sinem  lehen- 
herren  billich  ist,  ungevärlich  nauch  lehens  und  dez  landes  reht  und  ouch 
also:  wer,  daz  das  vorgenante  lehen  an  tohtren  viele,  so  sol  man  uns  ald  5 
unsren  nauchkomen  einen  man  darumb  geben.  Und  ze  warem  offem  und 
stiltem  urkünd  und  noch  merer  Sicherheit  so  haben  wir  vorgenanter  apt  unser 
insigel  offenlich  getan  henken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  sant  Johans 
abend  ze  sungihten  dez  iars,  do  man  zalt  von  gottes  geburt  vierzehenhun- 
dert  und  vier  iare.  10 

528.  —  1404  Juli  20. 
Statthalter  Mastino  von  Mailand  verspricht  die  Einkünfte  des 
Klosters  Disentis  aus  den  lombardischen  Besitsungen  unge- 
schmälert Bu  lassen. 

Abschrift  von  1639  in  cod.  94  foL  14  in  Wien  (B),  15 

'''Mohr,  Regesten  2,  Disentis  n^  155. 

Nos  Mastinus  vicecomes  Mediolani  etc.  presentium  tenore  promittimus 
reverendo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Petro  dei  gratia  abbati  mo- 
nasterii  Disentis  simul  et  conventui  eiusdem  monasterii  ac  successoribus  suis 
in  perpetuum,  quod  in  casu,  qni  contingat  nos  aquirere  in  Lombardia  aliquam  30 
patriam,  in  qua  predictum  monasterium  haberet  aliquos  reditus  sive  in  terris 
sive  in  domibus  sive  quavis  alia  re  mobili  aut  immobili  seu  dominium  ali- 
quod,  que  iuridice  et  patenter  essent  deputata  sive  pertinent  ad  ipsum,  omnia 
prefata  atque  singula  ip^i  abbati,  prefato  monasterio  et  successoribus  dimit- 
temus  in  pace  possidenda  in  perpetuum  nee  per  nos  aut  aliquos  nostros  um-  25 
quam  impediemus  aut  impediri  permitteraus.    Imo  si  qua  ex  predictis  iuri- 
dice eis  pertinentia  violenter  et  iniuste  ab  aliquo  nobis  subdito  occuparentur, 
indilate  post  claram  notiiicationem  eidem  abbati  monasterio  et  successoribus 
eins  restitui  faciemus  omni  Actione  postposita.    In  quorum  testimonium  et 
robur  perpetuum  has  litteras  fieri  iussimus  ac  nostro  sigillo  pendente  muniri  90 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quarto,  die  vigesima  Julii. 

529.  Innsbruck  1404  Juli  25. 

Item  graf  Herman  von  Tierstain  hat  ze  lehen  emphangen  die  purg  ze  Hal- 
denwang  mitsambt   dem  weiler   dabey,  dem  paw  wismad  holz  und  paum- 
gerten  und  allen  andern  zugehorden,  die  von  uns  ze  lehen  und  uns  von  wey-  35 
lent  Eglolfen  von  Wisembach  ledig  und  erblos  worden  sind.    Dat.  in  Ins- 
prugga,  die  Jacobi  apostoli,  anno  domini  etc.  [m]cccciiii*<>- 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol.  5%  n/^  21  in  Wien. 
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530.  Innsbruck  1404  Juli  26. 

Herzog  Friedrich  erklärt,  dass  er,  als  unser  getrewr  lieber  Hermann  Gess- 
1er  dem  erbem  Jacoben  dem  Zibel,  burger  ze  Basel,  unser  vesten  Schenkem- 
berg,  die  sein  satz  von  uns  ist,  für  etwievil  gelts  ze  furphand  versatzt  bat, 
5  zu  dieser  Verpfandung  seine  Zustimmung  gebe,  derart,  daz  das  doch  un- 
sem  brudem  und  uns  an  der  losung  umb  die  summ,  darumb  im  dieselb  vest 
stat,  nach  unser  brief  sag  und  an  allen  unsern  rechten  unsohedlich  sey. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  foL  5,  n°  6  in  Wien. 

*Licbnow8ky  6,  XVII  n«  636b. 

10  531.  Feldkirch  1404  August  12. 

Herzog  Friedrich  erklärt,  dass  er  den  in  der  Urkunde  vom  12.  September 
1408  [S.  0.  ii°  520]  festgesetzten  Termin  nicht  eingehalten^  die  4000  ü. 
dem  Grafen  Hugo  von  Montfort  nicht  bezahlt  und  deshalb  mit  dem  Grafen 
Friedrich  von  Toggenburg  sich  geeinigt  habe,  daz  er  (der  Graf)  noch  hin- 

15  der  der  egenanten  geltschuld  gegen  dem  vorgenanten  graf  Haugen  von  Mont- 
fort sten  sei  unz  auf  den  nöchstkümftigen  sand  Johans  tag  ze  sungichten 
in  aller  der  mass,  als  er  denn  vorher  unz  auf  den  nachstvergangen  weinacht- 
tag  gestanden  ist,  und  sullen  auch  denn  in  und  sein  erben  umb  dieselben 
viertausend  guidein  an  alles  verziehen  auf  denselben  nechstkümftigen  sand 

20  Johans  tag  ze  sungichten  genzlich  ledigen  und  abtragen  nach  begreiffung 
der  brief,  die  denn  vormals  zwischen  uns  darumb  gegeben  sind  an  allen 
schaden.  Teten  wir  des  aber  nicht,  was  er  oder  sein  erben  des  schaden  nßmen, 
die  sullen  sy  haben  zu  uns,  unsern  brddem  und  erben  und  geloben  in  die 
bey  unsern  fürstlichen  vrirden  und  gnaden  abzelegen  ungevfirlich.    Mit  ur- 

25  kund  dicz  briefs  geben  ze  Yeltkilch,  an  eritag  nach  sand  Laurenzen  tag, 
anno  etc.  [M]ccccim. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  5''  n«  7  in  Wien  (B). 

^Lichnowsky  6,  XVIII  n«  637e. 

532.  Feldkirch  1404  August  13. 

30  Herzog  Friedrich  verspricht  dem  Bischof  Hartmann  von  Chur,  von  dem 
Hainrich  der  Stokhel . .  ainen  geltschuldbrief  innhat,  der  da  laut  dreutzehen 
hundert  phunt  haller,  diesen  Schuldschein  für  ihn  bis  zur  nächsten  Weih- 
nacht einzulösen. 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  6,  n°  8  in  Wien. 

36      *Lichnowsky  6,  XVIII  n«  637 f 

533.  Feldkirch  1404  August  16. 
Hersog  Friedrich  leiht  dem  Johann  Ort  einen  Weingarten  in 
der  Herrschaft  Sargans. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  6y,  n""  10  in  Wien  (B). 
40      *Lichnow8ky  6,  XVIII  n«  637h. 
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Wir  Friedrpch]  etc.  tun  kunt,  daz  wir  unserm  getrewen  Hannsen  Ort 
von  sundern  gnaden  die  gnad  getan  und  im  erlaubt  und  gegunnet  haben  den 
Weingarten  genant  Bufris,  der  unden  und  oben  an  bed  landstrazz  stosset  und 
neben  zu  baiden  Seiten  an  Hemans  Grell  newen  bruch  und  Chunzen  Mawres 
Weingarten,  der  in  unser  phandschaft  Sangangs  gehöret,  ynnzehaben,  ze  pawen  5 
nutzen  und  ze  niessen  und  doch  also,  daz  er  daselbs  ain  torkl  in  die  mawr 
pawen  und  setzen  sol  an  verziehen,  doch  unz  an  unser,  unserr  brfider  und 
erben  widerrilfen.  Davon  emphelen  wir  unsem  lieben  getrewen  allen  unsem 
lantvögten  vAgten  amman  schultheissen  und  andern  unsem  ambtleuten  und 
andern,  den  der  brief  gezaigt  wirdt,  daz  sy  den  egenanten  Hannsen  bey  der  10 
obgenanten  unsrer  gnad  genzlich  lassen  beliben  und  dawider  nicht  tfin  in 
dhain  weis.  Mit  urkunt  etc.  geben  zu  Yeltkilch,  an  samztag  nach  unsrer 
frawen  tag  assumpcionis,  anno  etc.  [icjcccciiii.  . 

534.  Konstanz  1404  August  17. 

Herzog  Friedrich  leibt:  15 

I.  ainen  akcher  und  ainen  Weingarten  genant  8paltenst[ein],  die  ainhalben 
an  unser  Weingarten  genant  die  Eraybach  und  anderhalben  an  weilent  der 
Frikchen  kinder  gflt  stossent,  in  tale  Eilchsperg  bey  Rynegg  gelegen,  dem 
Hainr[ichenJ  Hawen,  einem  burger  zu  Bynekg,  der  sie  von  Henni  Nied- 
stein,   ambtman  zu  Bynegg,  auf  dem  lande  gekauft  bat.  20 

n.  den  hof  zu  Goldan  auf  Bitte  des  Dyeteg  und  Hanns  von  Marmels  cfein 
Henni  Ammann  zu  Boschach,  dem  sie  den  Hof  verkauft  baben. 

Gleicbzeitige  unvollständige  Ahscbriften  in  cod.  409  foL  29,  n^  23  und 
n^  24  in  Wien. 

*Licbnow8ky  ö,  XVIII  n«  637k  und  n<>  637 i.  25 

535.  Schaffhausen  1404  August  18. 

Item  Hainr[ich]  Nyffer  von  Dyessenhoven  hat  emphangen  ainen  akcher  ge- 
legen vor  dem  obem  tor  zu  Dyessenhoven  zwischen  Hermanns  Löris  und 
Cläwis  Smydes  akchern.    Dat.  in  Schafhusen,  feria  11»  ante  Bartholomei. 

Gleicbzeitiger  Eintrag  in  cod.  409  fol.  30'',  n"*  34  in  Wien.  20 

*Licbnowsky  6,  XVIII  n«  638b. 

Die  feblende  Jabreszabl  ergibt  sieb  bei  der  streng  cbronologiscben  Folge 
der  einzelnen  Kopien  und  Einträge  in  der  Handscbrift  aus  der  Stel- 
lung dieser  Urkunde  unter  anderen  Stücken  desselben  Jabres. 

536.  Konstant  1404  August  18.^ 
Her  Bog  Friedrich  ermässigt  dem  Kloster  Kreuslingen  die  Vogt- 
Steuer. 

Gleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  409  fol.  7y,  n«  13  in  Wien  (B). 
*Licbnowsky  6,  XVIII  n«  6371. 
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Wir  Fr[idrich]  etc.  tun  kmit,  wan  uns  der  erber  gaistlich  unser  lieber 
andechtiger . .  der  abbt  von  Chreutzlingen  mit  erber  kuntschaft  underweiset 
hat,  daz  unser  amptlut  in  und  sein  gotshaus  mit  dem  vogtreobt  von  iren 
gdtem  in  unsrer  herscbaft  ze  Hobemberg  gelegen  gröslicb  beswem  wider 
5  recht,  anders  denn  von  alter  herkomen  ist,  haben  wir  demselben  abbt,  seinem 
convent  und  seinem  gotshus  die  gnad  getan,  daz  er  unsem  amptlAten  hinfur 
nicht  mer  ze  vogtrecht  geben  sol  denn  alle  iar  zway  fuder  weingelts.  Davon 
emphelhen  wir  dem  edeln  unserm  lieben  oheim  graf  Rudolfen  von  Hobem- 
berg, unserm  haubtman  daselbs,  und  unserm  getrewen  Hansen  dem  Bukken, 
10  unserm  amptman,  oder  wer  ye  ze  ziten  unser  amptman  daselbs  ist,  und  wel- 
len ernstlichen,  daz  sy  den  egenanten  abbt  und  sein  gotshus  by  der  obge- 
nanten  unser  gnad  beliben  lassen  und  nicht  verrer  beswem  in  dhain  wis. 
Das  ist  genzlich  unser  maynung,  Dat,  in  Gostenz,  die  2^  post  festum  assump- 
cionis,  anno  etc.  [ii]Gccciiii. 

15  537.  —  1404  August  20. 

Quittung  des  Orafen  B&dolff  von  Werdenberg  für  Herzog  Priedricb  über 
42  ü.  Rb.  , 

Original  (Papier)  h  n""  2609  in  Innsbruck  (A). 

Das  (unter  dem  Text  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 

20  538.  Schaßhausen  1404  August  22. 

Item  Hannsen  Linder,  pharrer  ze  Wartertingen,  ist  verüben  ain  weingart 
gelegen  ze  Dyessenhoven  in  der  Lag.  Dat  in  Schaf husen,  feria  6^*  ante 
Bartholomei,  [M]ccccmiK 

Gleicbzeiiiger  Eintrag  in  cod.  409  fol  31,  n«  37  in  Wien. 

26      *Licbnowskjr  ß,  XX  n^"  639d. 

539.  Schaffhausen  1404  August  22. 

Hersog  Friedrich  erlaubt  seinem  Büchsenmeister  Georg  den  Bau 
einer  Schmiede  am  Murgbach, 

Original  in  Wien  (A).  —  Gleicbzeitige  Abscbrift  in  cod.  409  fol.  32,  n°  40 
80  ebenda  (B). 

*Licbnowsky  5,  n^  639. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umscblag  recbts:  dominus  dux  per  consilium. 

In  cod.  409  stebt  auf  fol.  6,  n®  9  die  Abscbrift  einer  inbaltsgleicben  Ur^ 
künde  d.  d.  Feldkircb  1404  August  15  (an  unser  frawen  tag  assump- 
35         cionis)  mit  dem   von  anderer  Hand  beigefügten  Randrermerk:  Heec 
littera  est  perversa;  quere  in  alio  loco. 

An  einem  Pergamentstreifen  bangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Eem- 
den  und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  daz  wir  unserm  getrewen 
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maister  Görigen  dem  püchsenmaister,  Adelhaiten  seiner  wirtin  und  Jörigen 
irem  sun  gegünnt  erlaubt  und  verlihen  haben  ain  eysensmitten  ze  machen 
an  dem  Murgbach  bey  dem  Walesee,  darinn  sy  stahel  und  eysen  machen 
sullen,  ir  lebtag  innzehaben  und  ze  messen,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen  mit 
steg  weg  wune  waid  holz  veld,  mit  erz  und  perkrecht  und  mit  allen  andern  5 
rechten  und  zügehorungen,  als  ander  leut  unser  smitten  nützend,  die  wir  in 
unsrer  grafschaft  Sanganns  ligend  haben,  nichtz  ausgenomen,  doch  mit  solcher 
beschaidenheit :  fügt  sich  über  kurz  oder  lang,  daz  sy  dieselben  smitten  ye- 
mant,  der  nicht  zu  uns  gehört  und  auch  usserhalb  unsrer  grafschaft  gesezzen 
wer,  verlihen  oder  furbazzer  verkümbern  versetzen  und  verkaufFen  weiten,  10 
das  sullen  sy  doch  tun  mit  wissen  und  Urlaub  unsrer  amptlüt  daselbs  zu 
Sanganns  an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Schaffhusen,  an  frey- 
tag vor  sand  Bartholmes  tag,  nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzehenhunder- 
tisten  und  dem  vierden  iar. 

540.  Ensisheim  1404  August  29, 15 
Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Hemmann  Buchser,  Unter- 
vogt  in  Baden, 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  33  in  Wien  (B), 
*Lichnowsky  6,  XX  n«  639g. 

Wir  Frfidrich]  etc.  tun  kunt,  als  der  hochgeborn  fürst  unser  lieber  bru-  20 
der  herzog  Leup[old]  etc.  weilent  Rudigern  Mayer  von  Siggingen,  bui^er  ze 
Baden,  die  undem  voggtey  ze  Baden  umb  hundert  und  fümf  und  sibenzig 
gülden  versetzt  hat  und  wan  aber  nu  derselbe  satz  auf  unsem  getrewen 
Hammann  Püchser,  unsem  undervoggt  daselbs,  von  seiner  wirtinen  wegen 
mit  erbschaft  von  dem  egenanten  Büdigern  gevallen  ist,  derselbe  Hamman  Jb 
uns  auch  an  beraitem  gelt  hundert  und  fumf  und  zwainzig  gülden  [gelihen 
hat],*)  also  daz  die  ganz  summ  bringet  dreu  hundert  gülden,  also  haben  wir 
dem  egenanten  Hammann  Puchser  die  vorgenante  unser  voggtey  mit  irer 
zugehörung  für  dieselben  summ  der  lu^  gülden  ingegeben  und  versatzt,  also 
daz  die  egenante  sein  hausfrow  und  er  die  vorgenante  vogtey,  ausgenomen  30 
des  todslag,  an  abslag  der  nutz  haben  und  niessen  süUen,  unz  daz  unser 
bruder,  wir  oder  unser  erben  die  umb  die  vorgenanten  in®  gülden  von  in  er- 
ledigen und  erlösen,  und  süllent  si  uns  der  losung  stat  tun  und  gehorsam 
sein,  wenn  wir  die  an  si  vordem  an  geverd.  Dat.  in  Ennsisheim,  feria  6** 
post  Augustini,  anno  [M]ccccim*<>-  35 

541.  Ensisheim  1404  August  30. 
Hersog  Eriedrich  bestellt  Hermann  Gremiich  als  Verwalter  der 
Burg  Rheineck. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  409  foL  19\  n°  22  in  Wien  (B). 

a)  Fehlt  ia  B,  40 
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Unter  B  steht  von   derselben  Hand:  Nota:   Z4  geleicher  weis   hat  der 
Gremiich  meinen  herren  von  Osterreich  ainen  widerbrief  gegeben. 

"^Licbnowsky  ö,  XX  n»  639  k, 

Wir  Pr[idrich]  etc.  tnn  kunt,  datz  wir  nnsem  lieben  getrewen  Herman 
5  Gremiich,  nnserm  rat  nnd  diener,  unser  vest  ze  Eynegg  ingegeben  empholhen 
und  in  dahin  behuset  haben  in  solcher  mass,  als  denn  hernach  geschriben 
stat:  Des  ersten,  daz  er  nns  die  vorgenant  unser  vesten  ze  Eynegg  getrew- 
lich  innhaben  und  behüten  sol  mit  so  vil  volkhs  diener  und  wachtem,  damit 
die  selb  unser  vest  wol  versorget  sey,  und  uns  die  wiss  wider  ze  antwurten, 

10  wenn  wir  in  da  mayiien  ze  verkeren,  der  er  uns  auch  abtreten  sol  an  all 
widerred  irrung  waygerung  aller  ding  ungevarlich.  Darzd  sol  er  auch  all 
unser  nütz  gult  zinns  vell  vogtrecht  und  auch  all  ander  zugehorung  der  ege- 
nanten  unser  vest,  wie  die  getan  oder  genant  sint,  nichtz  ausgenomen,  die 
vorgenant  zeit,  und  er  daselbs  unser  phleger  ist,  innemen  zA  unsem  banden 

15  und  sich  selber  all  iar  nach  datum  ditz  briefs  ze  raiten  vierhundert  phunt 
heller  gelts  ze  purkhüt  des  egenanten  huses,  damit  er  uns  das  behüte,  rich- 
ten und  bezalen  und  die  übrigen  nutz  uns  und  unsern  amptlüten  von  aller 
zeit  in  unser  kammer  raichen  und  verraiten.  Und  daz  er  alles,  das  vorge- 
schriben  steet,  volfür,  darumb  hat  er  uns  gelobt  und  verhaizzen  bey  seinen 

20  trewen  an  ains  gesworen  ayds  stat  und  bey  dem  ayd,  den  er  uns  vor  ge- 
sworen  hat,  an  geverde.  Mit  urkund  etc.  Geben  ze  Ensissheim,  an  sarapstag 
vor  sand  Veren  tag,  anno  [MJccccini. 

542.  Ensisheim  1404  September  2. 

Hersog  Friedrich  erlaubt  dem  Grafen  Wilhelm  von  Aarberg  eine 

25  Pfandschaft  weiter  zu  verpfänden, 

> 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  foL  35,  ji«  47  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  6,  XX  n"*  639m. 

Wir  Frpdrich]  etc.  tun  kunt,  als  der  edel  unser  lieber  öheim  graf  Wil- 
h[elm]  von  Arberg,  herr  ze  Vallisis,  das  fryampt  gelegen  in  der  herschaft  ze 

30  Wilisaw,  das  sein  satz  von  uns  ist  und  das  er  unserm  getrewen  Hemmann 
von  Bütikchen  umb  sechshundert  gülden  [versatzt  hat]*)  in  sölher  mass,  daz 
er  denselben  satz  von  weinachten  schiristkümftigen  darnach  inner  iarsfrist 
wider  an  sich  erledigen  und  erlösen  sol  und  daz  es  auch  meniklich,  die  auf 
dem  ampt  icht  gult  haben,  die  auf  demselben  ampt  vor  versetzt  sind,  un- 

36  schedlich  beleihe,  und  also  haben  wir  zu  dem  obgenanten  satz  unsern  willen 
und  gunst  gegeben  und  geben  auch  wissentlich  in  sölher  mass,  daz  der  ege- 
nant  Henman  von  Bütikchen  den  vorgenanten  satz  umb  die  obgenanten  sechs- 
hundert guidein  mit  seiner  zügehörung  in  phandes  weis  inne  haben  und  nies- 
sen  sol,  als  phandes  und  landes  recht  ist,  und  auch  sunderlich  also:  wc're,  daz 

40  der  egenant  unser  oheim  von  Vallisis  den  obgenanten  satz  in  der  iarsfrist 

»)  Ftiblt  in  B. 
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nicht  wider  an  sich  erlösste,  daz  wir  den  satz  denn  tunb  die  Torgenanten 
sechshundert  gnldein  selber  losen  miigen  und  derselben  losung  uns  der  vor- 
genant  von  BAtikken  stat  tiin  sol,  wenn  wir  des  begem,  uns  auch  an  der 
losung,  so  ¥dr  vor  darauf  haben,  unschedlich.  Wfire  auch,  daz  der  obgenant 
von  Yallisis  oder  sein  erben  denselben  satz  des  voi^enanten  ampts  von  uns,  5 
unsem  brfldern  und  erben  darnach  lösen  weiten,  ob  wir  das  an  uns  losten, 
derselben  losung  wir  in  auch  stat  tun  s&Uen  ungeverlich.  Dat.  in  Enssis- 
h[eim],  feria  3*  ante  nativitatis  Mari«,  anno  [m]cccciii!. 

543.  Ensisheim  1404  September  13. 
Erklärung  des  Abtes  von  Muri  betreffend  die  Besetzung  der  w 
Stelle  des  Kustos  im  Stift  Lusern. 

Original  I,  b°  5582  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt 

Wir  Chunrat  von  gots  gnaden  abbt  ze  MAre  bekennen  offenlich  mit  dem 
brief,  als  der  hochgeborn  fürst,  unser  gnediger  herr  herzog  Fridreich,  her- 15 
zog  ze  Osterreich  etc.,  dem  erbem  schAler  Chunraten  Brunner  von  Hflre  die 
custrey  in  dem  hof  ze  Lucem  sand  Benedicten  ordens,  die  mit  der  lehen- 
schaft von  im  r&ret  und  im  yetzen  ledig  worden  ist  mit  dem  tod  von  wei- 
lent  Wilhalmen  von  Angersheim,  verlihen  hat,  und  darzu  aber  Hanns  von 
Lutishoven  von  seines  suns  wegen  und  Peterman  von  Ostheim  etwas  Zuspruch  ^ 
maynent  ze  haben  nach  laut  der  brief,  die  sy  denn  darum  furbrachten,  also 
haben  wir  dem  egenanten  unserin  gnedigen  herren  versprochen  und  uns  des 
für  uns  und  den  egenanten  Chunraten  Frunner  verpunden  wissentlich  mit 
dem  brief,  wann  die  egenanten  Hanns  von  Lutishoven  oder  Feterman  von 
Ostheim  das  recht  umb  ir  Zuspruch  von  der  egenanten  custrey  wegen  vor  25 
unserm  vorgenanten  herren  und  seinen  reten  suchen  wellen,  daz  wir  in  denn 
daselbs  des  rechten  gehorsam  sein  suUen  nach  begreifiPung  der  egenanten  irr 
brief,  die  sy  denn  hie  furbracht  haben,  an  geverd.  Mit  urkund  ditzs  briefs, 
geben  ze  Ensissheim,  an  sampstag  vor  des  heiligen  chreutzs  tag  exaltacionis, 
nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  vierden  iar.        90 

544.  Gras  1404  September  19. 
Revers  des  Hans  Hassfurter  für  den  Hersog  Leopold  betreffend 
die  Herschaft  Nidberg. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n"^  643  und  7,  CCXLI  n°  642b,  hier  irrig  zu  September  11.  35 

Die  beiden  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Hanns  Hasfurtter  vergich  und  tun  kunt  oflPenleich  mit  disem  brief 
für  mich  und  all  mein  erben,  als  mir  der  hochgeborn  fürst  mein  gnediger 
lieber  herr  herzog  Leupolt,  herzog  ze  Osterreich  etc.,  die  herrschafften  und 
vesten  Neydperg  von  sundem  gnaden  und  durch  meiner  dinst  willen,  so  ich  ^ 
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im  und  seinen  vordem  lobleicher  gedSchtnüss  lang  zeit  getan  hab  und  noch 
hinfür  getrewleich  tun  wil,  ingeben  und  mein  lebtag  verschriben  hat  mit 
aller  zugehorung  nach  laut  des  briefs,  den  er  mir  darumb  hat  gegeben,  durch 
derselben  gnad  willen  ich  im  willikleich  und  genzleich  ledig  gelassen  hab 
5  den  weyer  zu  Tattenryed,  den  er  mir  mein  lebtag  verschriben  hett,  und 
darzu  die  schuld  der  sibenhundert  pfunt  und  sechzig  phenning  Wyenner 
mdnsse,  die  er  mir  an  meiner  nächsten  rayttung  schuldig  belaib,  und  darumb 
die  brief,  so  ich  von  seinen  gnaden  darumb  hett,  zu  seinen  banden  geant- 
wurtt  hau,  also  han  ich  gelobt  und  verhaissen,  gelob  und  verhais  auch  wis- 

10  sentleich  mit  disem  gegenwärtigen  brief  bey  guten  trewen  an  aines  gesworen 
ayds  stat,  daz  ich  dem  egenanten  meinem  herren  herzog  Leupolten,  seinen 
brudem  vettern  und  erben  mit  derselben  herrschafft  und  vesten  getrew  ge- 
horsam und  dinstper  sein  sol  und  die  getreulichen  behdten  und  versorgen 
und  sy  und  die  iren  darin  und  daraus  ze  lassen  und  darinne  ze  enthalten 

15  wider  allermenikleich  nyemand  ausgenomen  zu  allen  iren  notdurften,  als  ofit 
sy  und  die  iren  des  begem  und  mich  und  meinen  anwalt  darumb  anrüffen, 
doch  an  meinen  merkhleichen  schaden.  Ich  sol  auch  die  egenant  herrschafft 
Neidperg  und  die  leut  in  derselben  herrschafft  unwüstleich  innhaben  und  die 
nicht  verrer  dringen  noch  beswern  über  die  gewonleichen  zins  und  steur  in 

20  dhain  weis  ungeverleich.  Und  wann  ich  mit  dem  tod  abgeen  und  n3rmmer 
pin,  das  got  lang  wende,  so  sol  die  egenant  herrschafft  und  vest  Neydperg 
mit  aller  zugehorung  nichts  ausgenomen  dem  egenanten  meinem  herren  her- 
zog Leupolten,  seinen  brudem  vettern  und  erben  genzleich  ledig  sein  und 
an  sy  gefallen  an  meiner  freund  erben  und  meinkleichs  irrung  und  hinder- 

25  nAss  und  soll  auch  der  brief,  den  mir  der  egenant  mein  herr  darumb  geben 
hat,  furbas  krafftlos  sein  derselben  meiner  herrschafft  zu  schaden  und  meinen 
freunden  und  erben  ze  frumen.  Und  des  ze  urkund  gib  ich  den  brief  dem 
egenanten  meinem  herren  versigelt  mit  meinem  und  mit  des  erbem  meins 
guten  freunds  Ulreichs  Ysni  anhangenden  insigeln,  der  das  zu  ainer  gezeug- 

30  nüss  der  sach  durch  meiner  vleizzigen  hett  wiUen  daran  gehenkht  hat,  im 
und  seinen  erben  an  schaden  ungeverleich.  Mit  urkund  dicz  briefs  geben  ze 
Gr@z,  an  freytag  vor  sand  Matheus  tag,  nach  Christs  geburde  in  dem  vier- 
zehenhundertistem  und  dem  vierden  iare. 

545.  —  1404  Oktober  2. 

35  Graf  Hugo  von  Montfort,  Herr  zu  Bregenz,  erkl&rty  daaa  ihm  Johann  Kel- 
ler^  unsers  herren  von  Osterrich  hofmaisters  schriber,  von  des  Herzogs  und 
besunder  von  grauf  Friedrichs  wegen  von  Toggenburg  bezahlt  hat  200  ß.  Rh,, 
die  auf  letzte  Lichtmess,  ferner  150  ü.  Rh.,  die  auf  letzten  Johannis  Bapt. 
Tag  verfallen  waren,  von  der  4000  fl.  wegen  houptgutz,  die  uns  ibisers  swe- 

40  hers  sälgen  erben,  grauf  Donacz  von  Toggenburg,  schuldig  sind. 

Original  (Papier)  I,  n^  2884  in  Innsbruck  (A). 
Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

Urkunden  s.  Sohw.  Geach.  IL  ^ 
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546.  Ensisheim  1404  Oktober  20, 

Herzog  Friedrich  gibt  auch  im  Namen  der  andern  Herzoge  seiner  Muhme 
Elisabeth,  Oraßn  von  Leiningen,  klosterfrawen  ze  Kunigsveld  auf  ir  lebtag 
. . .  ain  gut  gelegen  in  dem  Eigen  genant  Tsentals  gut,  giltet  fumfthalb  phunt 
haller,  fumftlialb  mutt  rokken  und  zway  malter  habem  ierlichs  gelte.  Er^ 
heßehlt  daher  seinem  Amtmann  und  Vogt  in  dem  Aigen  die  genannte 
Klosterfrau  im  ungestörten  Besitze  dieses  Leibgedings  zu  schirmen.  Da 
ferner  sein  Vater  Herzog  Leopold  sei.  und  jetzt  sein  Bruder  Herzog  Leo- 
pold derselben  unser  mömen  von  Liningen  ettwas  gelts  in  leibdinges  weis 
verschafft  und  gegeben  haut  auf  unserm  geleit  ze  Brukg,  so  heßehlt  er,  daz  10 
dieselben  unser  geleiter  zu  Brugg,  weih  die  denn  sind,  der  vorgenanten  un- 
ser mömen  von  Liningen  ir  leibding  nach  derselben  ir  brief  sag  vor  menik- 
liohem  an  alles  verziehen  ausrichten  und  bezaln,  wan  wir  inen  des  egenan- 
ten  leibdings  gelt  an  ir  raytung  gern  abziehen  wellen. 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  im  cod.  410  f  5%  n°  13  in  Wien  (B),  15 

547.  Baden  1404  Oktober  31, 

I.  Item  Hainzen  dem  Zielempen  ist  empholhen  die  vogttey  zu  Ölten  mit  ir 
zugehorung  unz  an  meins  herren  (des  Herzogs  von  Oesterreich)  widerrüffen. 
Und  ist  im  zu  purkhiH  beschaiden  der  vischzol  daselbs  und  was  von  der 
mül  gevellet  mit  sambt  den  zwain  sweinen,  die  von  derselben  mül,  und  auch  20 
den  dreien  sweinen,  die  von  der  schupussen  daselbs  zu  zins  gepurent.  Dat. 
in  Baden,  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  [M]ccccim*<>. 

n.  Item  Hainr[ichen]  und  Hann8[en]  Ulr[ichen]  von  Rumlang  geprüdem  ist 
erlaubt  den  satz  genant  Hug  von  Hegöw,  den  si  von  uns  (dem  Herzog  Fried- 
rich) inngehabt  haben,  fürbas  zu  versetzen  Petem  Ottmann,  purger  ze  Zovin-  25 
gen,  umb  die  summ,  darumb  er  in  versatzt  ist,  doch  meinem  herren  an  der 
losung  unschedlich.  Dat.  in  Baden,  vigilia  omnium  sanctorum,  anno  [mjcccciui***. 

m.  Item  Ulrich  von  Haidegg  hat  ze  leben  emphangen  die  purg  ze  Araw, 
die  er  von  Hannsen  dem  Segenser  kauffk  hat  und  von  uns  (s.  Z.  24)  ze  lehen 
ist.  Dat.  in  Baden,  in  vigilia  omnium  sanctorum  [M]ccccim*°.  30 

Gleichzeitige  Einträge  in  cod,  410  fol  1,  n«  1  und  n°  2  und  fol  1^  n*»  4 
in  Wien, 

548.  Baden  1404  Oktober  31. 

Quittung  des  Grafen  Hans  von  Lupfen  für  den  Herzog  von  Oesterreich 
über  64  ü,  Rh,  von  der  landvogty  wegen.  35 

Original  I^  n^  2385  in  Innsbruck  (A), 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen, 

549.  Baden  1404  November  2, 

Item  ain  bestßtbrief,  als  Wolf  von  Swandegg  Agnesen  von  Trosperg  seiner 
hausfrowen  die  nachgeschriben  lehen  zu  leibgedinge  gemacht  und  gegeben  40 
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hat,  als  das  in  demselben  gemechtbrief,  den  er  ir  hat  gegeben,  begriffen  ist. 
Und  sind  das  die  lehen:  die  veste  Girsperg;  item  der  pawrhof,  der  darzd 
gehört,  giltet  ierlich  sechzehenthalb  stukch;  item  drey  iuchart  reben,  ligent 
an  der  bürg;  item  die  garten  nnd  infang;  item  die  wisen  nnder  der  bürg, 
5  ist  sechs  mansmad;  item  ain  holz  heisset  in  den  Aichen;  item  den  bach  nnder 
der  bnrg  von  Guntringen  von  der  miUi  nnz  zu  der  fnrtmüli;  item  Ragarts 
gew  halber;  item  ain  weingart,  ist  gelegen  ze  Ossingen,  an  der  hartsteig, 
den  Hainr[ich]  der  Lobli  von  im  ze  mannlehen  hette;  item  dis  nachgeschri- 
ben  leutte:  des  ersten  der  Blütsch  von  Diessenhoven,  sein  weib,  Seifrid  sein 
10  sun,  sein  weib  nnd  irer  kinder;  item  Elsbeth  Mßg  von  Hütwilr  und  ir  kind; 
item  Hanns  Ysliken  von  Hütwilr;  item  Hainrich  Löblin  von  Husen  und  sein 
muter  und  sein  swester  und  darnach  Margreth  des  vogtes  wirtinn  von  Stain- 
egg,  das  alles  von  uns  (dem  Herzog  Friedrieb)  zu  lehen  ist.  Datum  in 
Baden,  dominica  post  omnium  sanotorum  [Mjccccnn^. 

15      Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  1\  n^  6  in  Wien. 

550.  Stühlingen  1404  November  4. 

Herzog  Friedrich  bekennt  auch  im  Namen  seiner  Brüder  und  Erben,  dass 
sie  dem  rat  und  den  bürgern  gemainlich  unsrer  stat  zu  Schafhusen  schuldig 
sein  und  gelten  süllen  zwaytausent  Beinischer  guidein,  die  sy  uns  yetzimt 

20  durch  unser  fleissige  bett  zu  unsem  notdürfften  berait  gelihen  habent.  Und 
umb  dieselben  zwaytausent  guldin  verpfändet  er  ihnen  die  vierzig  markch 
Silbers,  die  uns  zu  statstewr  daselbs  ierlich  gevallent,  die  sie  innhaben  sol- 
len an  absleg  der  nütz  als  lang,  unz  daz  wir  die  umb  die  obgenanten  zway- 
tausent guldin  von  in  genzlich  erledigen  und  losen,  sölich  losung  sy  uns 

25  auch  statt  tun  sAUent  zu  yeglicher  zeit  im  iar,  wenn  wir  oder  unser  gwisser 
anwalt  die  an  si  begern  und  sy  mit  den  obgenanten  zwaytausent  guldin  dez 
manent  an  all  widerred  und  verziehen  und  an  all  geverd.  Mit  urkund  etc. 
Dat.  in  Stülingen,  feria  3»  post  omnium  sanctorum  [M]ccccim*<». 

Gleichzeitige  Abschritt  in  cod.  410  foL  2,  n'^l  in  Wien  (B). 
30      *Lichnow8ky  7,  CCXM  n«  658  b. 

551.  Stühlingen  1404  November  5. 

Herzog  Friedrich  erlaubt  dem  rat  und  den  purgem  gemainlich  zu  Schaf- 
husen ....  zu  ledigen  und  lösen  den  halben  zoll  von  Schafhusen  von  Ulr[ichen] 
von  Lanndenberg  genannt  von  Begensperg  oder  wer  den  von  seins  weibs 

35  wegen,  an  die  er  von  weilnt  Walthem  von  Klingen  komen  ist,  innhat.  Davon 
schaffen  wir  mit  demselben  von  Lanndenberg  oder  wer  also  denselben  zoll 
von  der  obgenanten  seiner  hausfrowen  wegen  innhat,  und  wellen  auch  ernst- 
lich, wenne  die  vorgenant  unser  purger  von  Schafhusen  den  also  ledigen  und 
lösen  wellen,  daz  er  in  denn   des  an  alles  verziehen  abtrett  und  in  den  in- 

40  antwurtt  zu  verwesen  und  innhaben  in  satzesweis  nach  der  brief  si^,  die  er 
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darum  von  uns  hat  und  die  er  auch  in  für  sich  zu  im  hannden  antwurten 
sol.    Dat.  in  Stülingen,  feria  4^  post  omnium  sanctorum  [M]occcmi*<*. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  foL  2%  n®  8  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  7,  CCXLI  n«  658  c. 

562.  Horw  1404  November  P.  5 

Herzog  Friedrich  schreibt  dem  Hannsen  von  Warttow,  unserm  amhtman  zu 
Sangans,  da  er  Hannsen  Hazfurtter  erlaubt  habe  von  dir  ze  lösen  unser  mul 
hinder  Neytperg,  die  du  in  satzwis  von  uns  ynnhast,  ist  unser  verhenkch- 
nüss  und  wille,  daz  du  von  unsern  Ambtern  zu  Sanganns  und  zu  Neytperg 
von  yeglichem  fumfzig  phunt  haller,  das  bringet  hundert  phunt  haller,  an  10 
derselben  losung  ynnhaltest  zu  deinen  banden,  wan  wir  dir  die  an  den  nützen 
derselben  ämbttem  an   deiner  nächsten  raytung  wellen  legen  und  abziehen. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  5,  n^  661. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Dominus  dux  per  consilium.  15 

Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 

553.  Feldkirch  1404  November  17. 

Urfehdebrief  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  und  Genossen. 

Original  (Papier)  /,  n""  6766  (A)  und  *Schatzarchiv  3,  1276  in  Innsbruck. 
*  Krüger  n«  654.  30 

Die  vorne  aufgedrückten  grünen  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten. 

Wir  gräff  Hug  von  Werdenberg  von  Sanegans,  Rftdolff  und  Egly  von 
Boschach  gebröder  tönt  kunt  und  vergehent  offenlich  mit  disem  gegenwür- 
tigen  brieff,  als  der  fromm  vest  ritter  herr  Burekart  von  Rabenstain,  unsere 
gnedigen  herren  von  Österrich  cammermaister,  unsern  gnedigen  herren  den  S 
byschoff  von  Chur  zii  des  obgenanten  unsers  gnedigen  herren  von  Osterr[ich] 
banden  gehaymet  und  in  gevangnüß  genommen  hat,  in  derselben  gevangnuß 
wir  och  durch  sicherhait  willen  gevangen  und  begriffen  wurdent,  daz  wir 
alle  dry  liplich  zii  got  und  den  hailigen  gelobt  und  geswom  habent  ain  luter 
urvecht  gegen  menglichem  von  derselben  sach  wegen  ze  halten  besunder  mit  30 
söUichem  geding,  daz  wir  von  derselben  sach  wegen  wider  den  obgenanten 
unsern  gnedigen  herren  von  österr[ich],  wider  sin  helffer  noch  diener  niemer- 
mer  get&n  söllent  mit  werten  noch  mit  werchen,  noch  das  durch  iemant  an- 
ders schaffen  getan  werden,  sunderlich  daz  wir  den  obgenanten  bischoffen 
von  Chur,  sinen  helffem  noch  dienern  nicht  beholffen  noch  berauten  sin  söl-  35 
lent  in  dehainen  weg  an  alle  geverd.  Mit  urkünd  diß  briefs  besigelt  mit 
minem  des  obgenanten  graff  Hugen  und  mit  minem  des  vorgenanten  Rudolfs 
von  Roschach  für  mich  und  minen  gebröder  obgenant  ingesigeln,  ufgetrugt 
zfi  end  dirre  geschrift,  der  geben  ist  zu  Veltkilh,  uff  den  nechsten  mentag 
nach  sand  Othmars  tag,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quarto.       ^ 
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654.  Rotenburg  1404  November  26. 

Herzog  Friedrieb  erklärt,  quia  pro  parte  venerabilium  et  religiosorum  viro- 
rum  abbatis  tociusque  conTentus  monasterii  Omnium  Sanctjonim^)  in  Scha£Fiisa 
ordinis  sancti  Benedict!  Constantiensis  dyocesis  nuper  exhibita  nobis  peticio 
5  continebat,  quod,  cum  ipsi  parrochiali  ecclesie  in  Griesingen  dicte  diocesis  sui 
patronatuB  et  dominii  seu  proprietatis  pro  longa  eins  a  dicto  monasterio  dis- 
tancia  comodosa  non  possint  provisione  prodesse  cumqne  in  ecclesia  j)arro- 
chiali  in  Andelfingen  eiusdem  dyocesis  dicto  monasterio  viciniori  seu  con- 
gruenciori  loco  situata  simile  ins  patronatns  seu  ins  presentandi,  dominium 

10  seu  proprietatem  dignosceremur  obtinere,  nobisque  supplicarunt, .  . .  quatenus 
iura  patronatuum  seu  proprietatum  ac  dominiorum  huiusmodi  in  ecclesiis  ipsis 
utrisque  nobis  . . .  competencium  ad  invicem  permutandi  .  .  .  voluntatem  nos- 
tram  .  . .  concedere  dicteque  ecclesie  nostre  in  Andelfingen  ius  patronatus 
dominium  et  proprietatem  predictis  ipsis  et  suis  successoribus  perpetuo  pos- 

15  sidendam  pro  dicte  sue  ecclesie  in  Griesingen  iure  patronatus  dominio  seu 
proprietate  donare  menseque  sue  et  successorum  suorum,  quantum  nobis  de 
iure  competere  possit,  incorporare  de  singulari  gratia  dignaremur,  dass  er  in 
die  Erfüllung  dieser  Bitte  willigte. 

Original  dem  cod.  410  vorne  beigebunden  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige 
20  Abschrift  in  cod.  410  fol.  4^  n«  20  ebenda  (B). 

Kanzleivermerk:  d[ominus]  dux  et  consules. 

Der  rechte  Teil  des  Umschlags  ist  abgerissen. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

555.  Rotenburg  1404  Dezember  14. 

25  Item  Eglolf  von  Sunthaim  hat  zu  leben  emphangen  die  purg  Haldenwang 
mit  sambt  dem  paw  wismad  holz  und  pamgerten  und  aller  andrer  irer  zd.- 
gehorung,  die  wir  (Herzog  Friedrich)  vormals  dem  edeln  unserm  lieben 
oheim  graf  Hermann  von  Tierstain  von  sundem  gnaden  betten  verlihen,  als 
si  uns  ledig  war  worden  von  Eglolfen  von  Wisembach  seligen.    Dat.  Eotem- 

30  bürge,  dominica  post  Lucio,  anno  etc.  [M]ccccim*<>. 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol.  S",  n«  34  in  Wien. 

556.  Feldkirch  1404  Dezember  27. 

Herzog  Friedrich  nimmt  die  Grafen  von  Montfort,  die  ihm,  seinen  Brü- 
dern und  ihren  Erben  dy  vest  und  stat  Werdemberg,   alle  dy  weil  dy  ir 
35  satz  sind,  geoffennt  und  aufgetan  habent,  mit  dieser  Veste  und  Stadt  in 
seinen  Schutz  und  Schirm. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  11'',  n«  48  (B^)  in  Wien. 

Vrgl.  *  Krüger  n""  1144. 

a)  tancti  Petri  in  B. 


N 
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557.  Feldkirch  1405  Januar  2. 

Herzog  Friedrich    erklärt    auch  namens  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben,  dass  sie  ihrem  lieben  öheim  graf  Egen  von  Kyburg  und  seinen  erben 
schuldig  sein  und  gelten  s&llen  2000  ß.  Rh,,  die  sy  uns  nach  unser  fleissiger 
bet  berait  gelihen  habend,  und  verpfändet  ihnen  dafür  die  statt  Wietlifl-  5 
bach  und  unser  vesten  Bipp  und  Erlisburg . . .  mit  aller  . . .  zugehörd .  • .  nichts 
ausgenomen ....  an  absleg  der  nücz,  als  satzes  und  landesrecht  ist,  als  lang, 
unz  daz  wir,  unser  brAder  oder  erben  die  mit  der  obgenanten  summ  der 
zway  tausent  gülden  von  in  genzlich  erledigen.    Dieser  Lösung  miissen  die 
Grafen  auf  Verlangen  statt  geben  und  ebenso  den  Herzogen  die  Schlösser  10 
und  die  Stadt  offen  halten  und  sie   darin  aufhehmen  gegen  jedermann, 
doch  auf  Kosten  der  Herzoge.    Auch  süUent  sy  die  gesloss  stat  und  vest 
inhaben  und  sich  an  selben  gewonlichen  zinsen  diensten  und  steurn  benugen 
lassen,  so  von  alter  her  davon  gebdrend  und  darüber  unser  leut  und  guter 
daselbs  nicht  verrer  dringen  noch  beswfim  noch  des  yemand  von  iren  wegen  15 
gestatten  ze  tAn  ungeverlich. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol  12,  W»  50  in  Wien  (B). 
*Lichnowsky  7,  CCXLI  n«  670  b. 

558.  Chur  1405  Januar  6. 
Das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gotteshausleute  von  Chur^o 
bitten  den  Hersog  Friedrich  um  Schutz. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*KrQger  n*'  656  nach  *Lichnowsky  5,  n^  678. 

Von  den  vorne  aufgedrückten  Siegeln  ist  das  des  Kapitels  abgefallen. 

Dem  durlühtigen  hohgebornen  fürsten  herzog  Fridrichen,  von  gottes  gna-  25 
den  herzog  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kemden,  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc., 
unserm  gnädigen  herren,  enbieten  wir  der  tegan  und  gemain  cappitell,  der 
rät  und  gemaini  stat  und  6ch  die  dienstlAt  dez  gotzhus  ze  Chur  unser  willig 
undertänig  dienst  vor.  Gnädiger  herr.  Als  wir  nu  nähst  unser  erber  bot- 
schaft  zA  üwem  gnaden  hatten  geschikt  gen  Veltküch  und  üwer  gnad  erin-  30 
dret  band  der  puntnust,  so  wir  und  daz  gotzhus  ze  Chur  habent  mit  üwem 
gnaden  und  mit  unser  gnadigen  herschaft  von  Osterrich,  dawider  wir  nie 
getan  habent,  und  wöllint  mit  gottes  hilff  by  der  puntn&st  ewenküch  be- 
liben,  als  Ach  unser  erber  botschaft  daz  angesait  und  furbraht  hat,  gnädiger 
herr,  nu  mAssen  wir  uns  besorgen  in  den  löffen,  dz  wir  furhten  vigentschaft  36 
ze  gewinnen  und  daz  von  der  puntnAst  wegen  uff  uns  gestelt  und  wider  uns 
gedaht  werd  ze  tAnd.  So  haben  wir  6ch  krieg  gehept  von  unsers  gotzhus 
wegen,  die  jetz  in  frid  gestellt  sind,  es  sy  gen  den  herren  von  Mätach  oder 
anderswa.  Und  sunderlich  gen  den  von  Matsch  gät  ain  frid  uss  uf  Anser 
lieben  frowen  tag  ze  der  liehtmess  schierestkünftig,   den  frid  uwer  gnad  40 


407 

selber  gemachet  h&t.  So  haben  wir  6ch  jetz  offen  krieg  mit  graff  RAdolffen 
von  Werdenberg  und  den  von  Appenzell,  die  ünserm  gotzhus  gfroß  unreht 
get&n  band  —  bitten  und  manen  wir  üwer  fürstlich  gnad  mit  ganzem  ernst 
und  fiiss,  daz  üwer  gnad  enpfelhen  wöll  äwem  höptman  an  der  Etzsch, 
5  üwerm  lantvogt  in  Swaben,  iwerm  vogt  und  6ch  der  stat  ze  Veltkilch  und 
ze  Sangäns,  ob  es  ze  schulden  kom,  daz  wir  hilff  notärftig  werdent,  daz  sie 
uns  beholfen  sigent  &n  verziehen  nach  der  puntbrief  sag  und  daz  üwer  gnad 
daz  ietz  mit  den  üwem  also  versorge,  daz  sye  darzA  willig  sigent,  an  fürbaß 
brief  ze  senden  imd  ze  enpfelhen  und  uns  darumb  von  üwerm  gnaden  offen 

10  brieff  sendent  by  disem  hotten.  Gnädiger  herr.  Wir  tund  6ch  üwem  fürst- 
lichen gnaden  ze  wissen,  daz  unser  gotzhus  an  wachsendem  schaden  stät  und 
in  groß  geltschuld  ist  komen,  als  man  uns  vil  bekrieget  hat  wider  rehtz, 
und  unser  gnädiger  herr  der  byschof  und  unser  gotzhus  üwem  gnaden  und 
unser  gnädiger  herschaft  von  Osterrich  ze  dienst  an  schaden  usgenommen 

15  hat  und  üch  ze  dienst  verzert  ist  worden.  Und  da  haben  wir  unser  Chor- 
herren ain  ze  Chur  ze  Schaffner  und  amptman  gesetzt,  der  ünsers  gotzhus 
nütz  all  innemen  und  verrechnen  sol,  und  dunkt  uns  ze  disen  ziten,  daz  es 
ünserm  gotzhus  besser  sy,  denn  daz  wir  dehainen  herren  oder  kostlichen 
pfleger  uff  uns  nemen  sölten,  und  bitten  üwem  gnad,  daz  ir  ünsem  schaffe- 

20  ner  und  unser  gotzhus  üwem  gnaden  lässent  enpfelhen  sin.  Gnädiger  herr. 
Als  uns  von  üwer  gnad  wegen  erzelt  ist  und  dch  in  geschrift  ist  geben 
etliche  stuk,  als  unser  gnädiger  herr  von  Chur  merklichen  wider  üwer  gnad 
soll  haben  getan  und  sin  trew  an  üch  s611  haben  gebrochen,  daz  haben  wir 
fürbraht  in  ünserm  gotzhus,  für  die  wir  nuzemäl  gehaben  mohten,  und  wöl- 

2&  lint  daruff  gemain  gotzhus  besamnen  und  inen  allen  die  stuk  6ch  erzellen. 
Wir  getruwent  aber,  unser  gnädiger  herr  von  Chur  si  daran  nit  schuldig, 
und  ist  ünserm  dehainen  nit  ze  wissend,  daz  er  daz  get&n  hab,  und  bitten 
üwer  gnad,  daz  ir  in  sich  der  zAspruch  l&ssent  entreden  und  versprechen 
vor  ünserm  herren  dem  künig,  vor  fürsten  und  herren,  ritter  und  kneht. 

30  Und  erfindent  sich  da  mit  dem  rehten,  daz  er  semlich  untrew  verretri  und 
boshait  getriben  hat,  daz  er  uns  unwirdig  soll  sin  zi  ainem  herren,  so  wer 
er  uns  unmär  zu  ainem  herren,  und  bitten  und  manen  üwer  gnad,  daz  ir  in 
zA  dem  rehten  Iftßen  komen  und  sich  der  zßsprüch  lässent  versprechen,  daz 
wir  ünsem  eren  gnäg  tüient,  wan  er  sunder  mit  genanten  werten  in  dem 

36  bund  begriffen  ist.  Wir  schikent  6ch  hiemit  unser  erber  botschaft  zfi  üwem 
gnaden,  daz  ir  in  geloben  wöllint,  waz  sie  von  ünsem  wegen  mit  üch  redent, 
und  bitten  üwer  gnad,  daz  ir  uns  üwer  gnädig  verschriben  antwürt  schikent 
und  uns  üwem  gnaden  lässent  enpfelhen  sin.  Geben  ze  Chur  und  besygelt 
mit  ünsers  cappitells  insigel  von  gemains  capitels  wegen,  mit  unser  statt  in- 

40  sigel  von  gemains  r&t  und  statt  wegen  und  mit  Peters  von  Underwegen  in- 
sigel von  der  dienstlüt  wegen.  Geben  an  der  hailigen  dri  küng  tag,  anno 
domini  flcccfi  quinto  etc. 
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559.  Schaffhausen  1405  Januar  9. 

L  Herzog  Friedrich  nimmt  die  edeln  gräfin  Küngunden  von  Montfort  von 
Toggemburg  mit  aller  ir  hab  leutten  und  gdtem  in  seinen  Schirm  und 
Schutz  und  empßehlt  sie  seinem  Landvogt,  dem  Orafen  Hans  von  Lnpfeny 
und  allen  andern  Vögten,  Schultheissen,  Amptleuten  und  Unterthanen.      5 

//.  Die  Gräfin  Kunigunde  von  Montfort  verspricht  genannte 
Burgen  den  Hersogen  von  Oesterreich  offen  zu  halten. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  410  /.  19  n»  75  (B)  und  n^  76  (B^)  in  Wien, 
*Lichnowsky  7,  CCXLII  n°  674e  und  n''674f. 

Ich  gröfin  Eunignnd  von  Montfort  gebom  von  Tokkemburg  etc.  tun  knnd  10 
für  mich  nnd  mein  erben,  daz  ich  meiner  gnädigen  herschaft  von  08terr[ich] 
versprochen  hab  und  versprich  anch  wissentlich  mit  dem  brief,  mit  meinen 
geslossen  Kyburg,  Spiegelberg  und  Tannegg  ze  warten  und  gehorsam  ze  sein, 
also  daz  dieselben  mein  hewser  ir  offne  gesloss  sein  suUent  zu  allen  iren 
Sachen  und  notten  wider  allermeniklichem  nyemant  aussgenomen,  doch  also,  ^ 
ob  si  dieselben  mein  gesloss  ntizen  und  besezen  wurden,  daz  si  das  tAn  auf 
iren  kosten  und  zerung  und  an  meinen  merklichen  schaden  an  geverd.  Dat. 
ut  supra. 

560.  Konstanz  1405  Januar  P. 

/.  Item  Clar  die  Basserstorffin  hat  ze  lehen  emphangen  ir  und  irem  sun  30 
Hainr[ich]  und  iren  erben  den  Weingarten  genant  die  Staig  und  drey  tail  der 
trotten  daselbs  gelegen  bey  Diessenhofen  der  statt  enhalb  des  Beins,  und 
stossent  ainhalb  an  den  weg,  der  da  weiset  gen  Dörfflingen,  und  anderhal- 
ben an  des  Blasuff  Weingarten  unsrer  lehenschaft.  Dat.  Gonstantie,  freytag 
vor  dem  zwainzigisten  [mJcccc^.  25 

//.  Herzog  Friedrich  erklärt,  dass,  als  der  erber  Hainr[ich]  Stßhellin  weilent 
unserm  lieben  getrewen  Hainr[ichen]  dem  Basserstorfer  seligen  die  wisen 
genant  die  Mindre  wisen,  der  zway  wisen  aine,  die  man  nempt  der  Grafen 
wisen  unsrer  lehenschaft  vor  zeiten  umb  ein  genante  summ  phenning  ver- 
setzt hat, er  auf  Bitte  der  erbem  Ciaren  der  Basserstorffin,  des  ege-  30 

nanten  Basserstorffer  seligen  wittiben,  zu  diesem  Satze  seine  Einwilligung 
gegeben  hat 

Gleichzeitiger   Eintrag    und   gleichzeitige    unvollständige    Abschrie   in 
cod.  410  fol,  18^,  n^  73  (B)  und  n«  74  (B^)  in  Wien. 

561.  Schaffhausen  1405  Januar  IL  ^ 

Herzog  Friedrich  gibt,  auch  im  Namen  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben,  seine  Einwilligung  dazu,  dass  Graf  Egon  von  Kiburg  den  Satz,  den 
er  auf  der  Stadt  Wiedlisbach  und  den  Vesten  Bipp  und  Erlisburg  und 
ihren  Zugehörungen  von  ihnen  hat,   dem  edeln  auch  ihrem  lieben  oheim 
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Bertolten  von  Kyturg  yetzund  gemacht  und  gefiget  hat,  so  dass^  wenn  die 
Stadt  und  die  Burgen  von  sölichs  gemeohtes  wegen  an  den  Oraf  Berthold 
ßelen,  dieser  sie  gemäss  den  dem  Grafen  Egon  gegebenen  Sa4^briefen 
innehaben  und  auch  den  Herzogen  in  gleicher  Weise  pßichtig  sein  sollte, 

5      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  12r,  n«  51  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  7,  CCXLI  n^  674b. 

Der  Revers  des  Grafen  Berthold  von  Kiburg  von  1405  Februar  2  ebenda 
fol.  13,  n«  52. 

562.  Feldkirch  1405  Januar  14. 

10  Herzog  Friedrich  etc.  gibt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Graf  Egen  von 
Kybnrg  seine  Veste  Newnpechbnrg,  die  sein  Lehen  von  ihm  ist,  dem  Chun- 
rat[en]  von  Laufen,  burger  zu  Basel,  und  seinen  erben  verpfändet,  doch  also, 
daz  der  genant  von  Eyburg  und  sein  erben  von  solher  lehenschaft  und  vesten 
wegen  unser  manne  beleiben  und  uns  die  verdienen  und  getrew  und  gew^r 

15  sein  sullent,  als  das  lehensmanne  iren  lehenherren  pillich  und  von  recht 
pflichtig  sind,  uugeverlich. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  suppl.  410  fol.  13,  n^  53  (B)  —  hier 
nur  zu  1405  —  und  foL  14,  n"  56  (B^)  —  hier  ohne  den  Schlusssatz 
von  doch  also  an  —  in  Wien. 

20  563.  Schaßhausen  1405  Januar  14. 

Revers  des  Grafen  Egon  von  Kiburg  betreffend  die  Veste  Neu- 
Bechburg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  15,  n"*  62  in  Wien  (B). 

Wir  graf  Egen  von  Kyburg  bekennen  und  tön  kunt  offenlich  mit  dem 

25  brief  für  uns  und  all  unser  erben  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  hörend 

lesen,  gegenbiirtigen  und  künftigen,  als  wir  unser  vesten  Newnpechpurg,  die 

unser  lehen  ist  von  unser  genedigen  herschaft  von  öster[rich],  dem  erbern 

und  weisen  Cunraten  von  LauflFen  und  seinen  erben  umb  ain  genante  summ 

Reynischer  gülden  versetzt  haben,  als  die  satzbrief  lautend,  die  wir  in  dar- 

30  über  gegeben  und  das  unser  obgenanter  herschaft  von  08ter[rich]  mit  irem 

brief  verbeugt  und  iren  willen  und  gunst  darzu  geben  haben,  also  geloben 

und  verhaissen  wir  für  uns  und  all  unser  erben  bey  unsem  trewen  mit  dem 

gegenburtigen  brief  der  vorgenanten  unsrer  gnedigen  herschaft  von  Oster- 

i{ich]  von  der  obgenanten  unsrer  vesten  wegen  Newnpechpurg,  dieweil  die 

35  des  obgenanten  Cunrats  von  Lauffen  und  seiner  erben  pfand  und  satz  von 

uns  ist,  man  zu  sein  und  in  die  zu  verdienen  und  davon  tfln,  als  lehensman 

seinem  lehensherm  billich  und  von  recht  tön  sol,  und  in  aller  der  mass,  als 

wir  die  selber  innhieten,  uugeverlich.    Mit  urkund  etc.   Dat.  ut  supra. 

Urkunden  z.  Sohv.  Gesoh.  II.  52 
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564.  Schaffhausen  1405  Januar  14. 

Herzog  Friedrich  gibt  seine  Einwilligung  dazu,  dass  BAdolf  Kayser  Ton 
Wintertur  die  vierdhalb  mutt  kernen  gelts  auf  dem  Weingarten  ze  Winter- 
tur  und  auf  dem  Brdll  und  des  Rudy  Schoran,  geit  drew  viertail  kernen, 
Bartschi  Klöti  drew  viertail  kernen,  die  Noschen  von  Wulflingen  drytthaH  5 
vyertail  kernen,  Heinrich  Mörl  von  Wulflingen  anderhalb  vyertail  kernen, 
die  Stehellin  in  der  Hindern  gass  drythalb  viertail,  Hans  Rorbosse  von  Töss 
ain  viertail  kernen  und  die  Küngerin  ain  halb  viertail  kernen,  die  ihm  von 
dem  Herzoge  um  34  ü.  verpfändet  gewesen  sind,  um  diese  Summe  dem 
Hainr[ich]  Obermüller,  auch  von  Wintertur,  weiter  verpfändet  10 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  410  f.  15,  n«  61  in  Wien  (B), 

565.  Schaffhausen  1405  Januar  14. 

Item  Weczlin  Hegy  hat  zfl  leben  empfangen  dise  nachgeschriben  guter:  von 
erst  ain  kelhof  ze  Ganderswilr,  dienet  ierlich  dreyczehen  mutt  kernen,  zwo 
maltem  habem,  zway  pfunt  haller  Züricher  münsse,  zway  stukch  werch,  15 
sechs  herbesthiner,  zway  vastnachthflner  und  hundert  ayer.  Item  ain  hfiben 
daselbs,  dient  vyer  mutt  kernen,  zwen  mutt  habern,  acht  Schilling  haller 
auch  Züricher  münsse,  und  zway  herbesthiner.  Item  der  Sulzbei^  dient 
sechs  mutt  kernen,  sechs  mutt  habern  und  ain  zehend  ze  Gunderswile  dient 
ierlich  acht  und  zwainzig  mutt  kernen,  acht  maltem  habem,  zway  pfunt  20 
haller  Züricher  münsse  und  sechzehen  hüner,  das  er  alles  von  Eytel  Egel, 
burger  zfi  Costnez,  kauffet  hat,  unsrer  (des  Herzogs  Friedrich)  lehenschafft. 
Dat.  in  Schaf  hausen  ut  supra. 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol.  W,  n°  60  in  Wien. 

566.  —  1405  Januar  15.  ^ 

/.  Wir  Friedr[ich]  etc.  bekennen,  als  unser  getrewen  Hanns  und  Hainrich 
die  Baller,  unser  purger  ze  Winterthur  gepmder,  unserm  getrewen  Hannsen 
dem  Hettlinger,  auch  unserm  purger  daselbs,  yeczund  den  kellnhof  ze  Obem- 
Embrach,  der  ir  leben  von  uns  was,  umb  ain  genante  summ  gelts  versetzt 
habent, . . .  daz  wir  zu  solichem  saze  unser  gunst  und  willen  geben  wissent-  30 
lieh  mit  dem  brief,  etc.  ut  in  forma.    Dat.  feria  5**  post  Hylarii  [mJccccv**** 

//.  Dieselbe  Erlaubnis,  als  unser  getrewer  Herman  von  Adlikon  die  erbera 
Elsbethen  von  Sulzpurg  sein  hausfrowe  umb  zwainzig  mark  Silbers  irer  Wider- 
legung geweisst  hat  auf  unsern  schuppuss,  den  Hanns  Balber  pawet,  der  des 
egenanten  Hermans  sacz  von  uns  auch  umb  zwainzig  mark  silbers  ist ...  35 
Dat.  ut  supra. 

///.  Ebenso,  dass  Herman  von  Adlikon  der  erbem  Elsbethen  von  Sulzpurg 
seiner  elichen  wirtinn  gefügt  und  gemacht  hat  achzig  gülden  auf  dem  kein- 
hof  ze  Velthaim,  der  sein  sacz  von  uns  ist. 

Gleichzeitige   unvollständige  Abschriften  in  cod.  410  fol  17,  n"  66  (B),  40 
n«  67  (B^)  und  n^  68  (B^)  in  Wien. 
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567.  Schaffhausen  1405  Januar  15. 
Pfandbrief  des  Hersogs  Friedrich  für  Rapperswil. 

Gleichzeitige  Kopien  in  cod.  410  f,  15^,  u«  63  (B)  u.  f.  18,  n«  70  (B^)  in  Wien. 
*Licbnowsky  7,  CCXLII  n^  674d. 

5  Wir  FridrpchJ  etc.  bekennen  und  tön  kunt  für  die  hochgeboren  fursten 
unser  lieben  prüder,  uns  und  unser  erben  umb  die  tausent  phunt  haller,  so 
wir  unsem  lieben  getrewen  dem  rate  und  den  burgern  unser  stat  zu  Raprechts- 
wiler  noch  schuldig  beliben  bey  den  zwain  tausent  und  sechshundert  guldin, 
81  weilent  für  den  hochgeboren  fursten  herzog  Leupolt[en],  unsern  vatter 

10  seligen,  gestanden  warend  und  der  wir  sy  unz  an  die  obgenanten  tausent 
phund  bezalt  und  abgetragen  haben,  daz  wir  sy  nu  umb  dieselben  tausent 
phunt  geweiset  habent  und  weisen  auch  wissentlich  mit  dem  gegenburtigen 
brief  auf  die  nücz  unser  herschaft  zu  Sangans  mit  solichem  gedinge,  daz  in 
davon  an  denselben  tausent  phunden  hinfur  iSrlich  auf  sant  Gallen  tag  ge- 

lö  Valien  und  fürderlich  widervam  süllen  zwai  hundert  pfunt  haller,  anzeheben 
mit  der  ersten  bezallung  auf  dem  schiristkunftigen  sant  Gallen  tag,  so  lange, 
unz  daz  sy  umb  die  obgenante  summ  der  tausent  phunt  haller  genzUch  sein 
ausgericht.  Damach  süUent  uns  die  vorgenanten  unser  nütz  von  in  ledig 
und  los  sein.    War  aber,  das  sy»)  dhaines  iars  von  den  vorgenanten  unsern 

ao  nützen  also  umb  zwai  hundert  phunt  haller  nicht  mochten  genzlich  ausge- 
richt werden,  was  in  den  daran  abgieng,  das  süUen  wir  in  aus  unsrer  kamer 
fürderlich  derstatten  und  ausrichten.  Davon  emphelhen  wir  unsrem  getrewn 
Hannsen  von  Wartaw,  tmserm  amptman  zu  Sangans,  oder  wer  ye  zu  den 
Zeiten  unser  amptman  daselbs  ist,  daz  er  die  vorgenanten  von  Baprechts- 

25  wiler  also  yegleichs  künftigen  iares  an  solicher  irer  geltschulde  imib  zwai 
hundert  phunt  haUer  auf  sant  Gallen  tag  fürderlich  und  genzlich  ausricht 
und  anheb  mit  der  ersten  bezallung  auf  sant  Gallen  tag  dicz  gegenburtigen 
iars  schiristkunftigen;  wan,  wenn  er  das  getan  hat,  so  wellen  und  süllen  wir 
im  die  yegUchs  iars  an  sainer  raytung  legen  und  abziehen.  Mit  urkund  etc. 

30  Geben  zu  Schafhusen,  an  pfinztag  nach  Hylarii,  anno  etc.  [m]cccöv.^> 

568.  Schaffhausen  1405  Januar  17. 

Herzog  Friedrich  gibt  auch  im  Namen  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 

Erben  auf  Bitte  des  Götz  Schulthais  ze  Schafhusen ....  den  zol  in  Word, 

item  den  zol  und  die  vogty  ze  Ersingen,  item  ainen  Weingarten  ze  Oftringen 

36  und  seinen  taU  der  Schlat  enhalben  Banden  gelegen,  wan  das  alles  sein  erb 

und  von  uns  ze  leben  w6r, demselben  Götzen  und  seinen  erben,  sunen 

und  von  sundem  gnaden  tochtem,  zu  Lehen. 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschriften  in  cod.  410  foL  i7v,  n^  69  (B) 
und  fol.  23,  n«  85  in  Wien. 

40  a)  «  von  krieKOS  oder  anderr  Bachen  und  abgeng  wegen  dhaines  ia  BK    b)  Dat.  in  Schafhusen  ut 

snpra,  n&mlioh  Antonieniag,  Dürnaob  laine  die  Urkunde  zu  Januar  17  mu  sieben. 
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569.  Schaffhausen  1405  Januar  23. 

Herzog  Friedrieb  verpfändet,  auch  namens  seiner  Brüder,  Vettern  und 
ihr  aller  Erben,  dem  Grafen  Hans  von  Lupfen  die  Veste  Hewen^  sowie  Stadt 
und  Veste  Engen,  die  dieser  an  sich  gelöset  und  erledigt  hat  von . . .  Tu- 
ringen von  Eamstain,  herren  ze  Gilgemperg,  umb  sybentausent  goldein  gfitei  5 
an  gold  und  an  gewigde,  darumb  sy  sein  pfand  von  uns  warent ....  Dazu 
schlagt  er  ihm  noch  auf  denselben  Satz  die  80  ü.,  die  er  (der  Graf)  dem  ege- 
nanten  Türingen  auch  bezalt  hat  umb  den  paw,  so  derselb  Turing  an  der 
egenanten  vest  Engen  von  unsers  gescheffds  wegen  getan  hat ....  an  absleg 
der  nüzen  . . .  Die  losung  dieses  Pfandes  um  7080  ü.  sol  auch  beschehen  in  10 
unser  statt  hie  zi  Schafhausen  oder  inner  vier  meylen  weges  darumb,  wa 
wir  wellen,  nach  Schafhauser  gewigd  und  werung  ane  alles  verpitten. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  23%  n"*  86  in  Wien  (B). 

670.  Schaffhausen  1405  Januar  25. 

Verzeichnis  der  Lehen,  die  Hans  von  Homburg  d.  ä.  von  dett  15 
Hersogen  von  Oesterreich  innehat 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  foL  26%  n«  88  in  Wien  (B). 

Item  die  nachgeschriben  guter  und  gült  sind  Hannsen  von  Homburg  des 
eitern  leben  von  der  herschaflFt;  aber  er  hat  si  von  Hege  seiner  hausfrawen 
für  ir  Widerlegung  gemacht.  Des  ersten  Hainr[ich]  Wüst  gibt  von  ainer  30 
schuppus  ain  malter  kernen,  ain  maltcr  roggen,  drey  mutt  habem  Stayner 
mess  und  achzehen  phenning  Costenzer  werung  und  zway  hflnr.  Chüni  Golt- 
smid  gibt  von  einer  schuppus  ain  malter  kernen,  ain  malter  rokgen,  zwen 
mutt  habem,  zwen  Schilling  phenning,  dreu  hünr  und  dreissig  ayr.  Er  gibt 
auch  von  ainer  halben  schuppus  dreu  viertel  kernen,  zway  viertel  roggen  25 
minder  ain  ymi,  zway  viertail  habern,  zwen  Schilling  pfenning  und  zwölf 
ayer.  Peter  Bauman  gibt  von  ainer  schüppüss  ain  malter  kernen,  ain  malter 
roggen,  zwen  mutt  habern,  fünf  Schilling  pfenning,  drew  hüner,  dreyssig 
ayer.  Er  gibt  auch  von  des  Harwars  schüpüss  ain  malter  kernen,  ainen  mutt 
roggen,  zwen  mutt  habem,  sechs  Schilling  pfenning,  zway  hüner  und  zwain-  30 
zig  ayer.  Burchart  Goltsmid  gibt  von  ainer  schüpüss  ain  malter  kernen, 
ain  malter  roggen,  zwen  mutt  habem,  sechs  Schilling  pfenning,  zway  hüner 
und  zwainzig  ayer.  Er  gibt  auch  von  ainer  halben  schüpüss  drew  viertail 
kernen,  zway  vyertail  roggen  mynner  ain  ymi,  zway  viertail  habem,  zwen 
Schilling  pfenning,  und  gend  baid  anderhalb  hün  und  dreyczehen  ayer.  Hayni  115 
Snycz  gibt  von  Hombergs  schüpüss  siben  viertail  kernen  ain»>  ymi,  fünf  vier- 
tail roggen  an  ain  ymi,  ain  malter  habem,  sechsthalben  Schilling  pfenning, 
zwai  hüner  und  dreyssig  ayer.  Er  gibt  aber  von  ainer  schüppüss  ain  malter 
kernen,  ain  malter  roggen,  ain  malter  habern,  acht  Schilling  pfenning,  ain 
hün  und  vier  und  drissig  ayer.  Er  gibt  aber  von  Dubers  schüpüss  ain  malter  40 

a)  Hier  fehlt  an  odor  Und  in  B. 
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kernen,  ain  malter  roggen,  zwen  Schilling  pfenning,  zway  höner  und  zwain- 
zig  ayer.  Werly  Claus  gibt  von  ainer  schfippdss  siben  viertail  kernen  und 
ain  ymi,  fünf  viertail  roggen  an  ain  imy,  ain  malter  habem,  sechsthalben 
Schilling  pfenning,  zway  hüner  und  fiinf  und  zwainzig  ayer.  Cüni  Goch- 
5  linger  gibt  von  ainer  halben  mül  zway  malter  kernen,  zway  malter  roggen, 
zway  malter  habem,  ain  mutt  grüs,  acht  Schilling  pfenning  und  sechs  pfen- 
ning zft  weglosy,  drew  hüner  und  fünfzig  ayer.  Uli  Weg  gibt  von  ainer 
schflpdss  achtedhalb  viertail  und  ain  halb  imy  kernen,  sechs  vyertail  und 
anderhalb  imy  roggen,  ain  malter  habem  und  ain  viertail,  fünf  Schilling 

10  pfenning,  zway  hüner  und  fünf  tmd  zwainzig  ayer.  Er  gibt  auch  von  Pau- 
mans  hofstat  drey  mütt  vSsan.  Hennis  Etter  von  Eatzental  gibt  von  dem 
hof  zA  Bleiren  ain  mutt  kernen,  zway  viertail  roggen,  zwen  mutt  habem  und 
ain  hfin.  Elsi  B^rtting  gibt  von  ainer  hofstat  zwen  Schilling  pfenning  und 
zway  hüner.  Wislang  gibt  von  des  herzogen  hof  ain  viertail  habem.  Henny 

15  Snyez  gibt  von  des  herzogen  hof  auch  ain  viertail  habem.  Ursula  im  Hof 
gibt  fünf  Schilling  pfenning  und  fünf  hüner.  Die  Gasserin  und  Bürckly  von 
Rollingen  gebeut  von  Gerinen  Blenklins  göt  ain  hön.  Henny  Phister  gibt 
ainen  Schilling  pfenning  von  Gerinen  Blenklis  gut.  Peter  Bauman  gibt  vier 
Schilling  pfenning  und  vier  hüner.   Hans  von  Rüty  gibt  zwen  Schilling  pfen- 

20  ning  imd  zway  hüner  von  des  Teschlers  gut.  Elsi  Kündigmanns  hausfraw 
gibt  zwen  Schilling  pfenning  und  zway  hüner.  Cüny  Göchlinger  genant  Kleb- 
wurst gibt  zwen  Schilling  pfenning  und  zway  hüner.  Henny  Lantman  gibt 
ainen  Schilling  pfenning  und  ain  hün  und  von  der  mül  ain  phunt  pheflFers 
von  der  widem  ane  vier  syben  Schilling  pfenning,  aus  dem  hof  vierzehen 

25  Schilling  pfenning  und  acht  pfenning.*^  Priggly  gibt  zwen  Schilling  pfenning 
von  ainer  hofstat  und  der  Ghündigman  gibt  sechs  Schilling  pfenning  von 
zwain  wisen,  die  ain  ligt  bey  Steppach,  die  ander  ebnen  an  Giswisen.  Das 
voi^eschriben  korngelt  ist  alles  Stayner  mezz  und  die  pfenning  Gostenzer 
werung.  Mit  urkund  etc.  Dat.  in  Schaffhusen,  dominica  post  Angnetis,  anno  etc. 

30  [m]coccv*°- 

571.  Wiedlisbach  1405  Februar  2. 

Revers  des  Grafen  Berthold  von  Kibiirg  betreffend  Wiedlisbach, 
Bipp  und  Erlisburg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  foL  13,  zi«  52  in  Wien. 

35      Das  fehlende  Jahr  ist  wegen  Beziehung  dieser  Urkunde  auf  n^  561  leicht 
zu  ergänzen. 

Wir  graf  Bertold  von  Kyburg  bekennen  und  tön  kunt  ofFenlich  mit  dem 

brief  für  uns  und  allen  unsern  erben,  ob  es  zu  val  komet,  das  der  satz,  der 

auf  der  stat  Wietlispach  und  den  vesten  Bypp  und  Erlispurg,  den  der  edel 

40  unser  lieber  vetter  graf  Egen  von  Kyburg  von  unser  gnedigen  herschaft  von 

Oster[rich]  innhat,  von  soliches  gemechtes  wegen,  so  uns  darauf  der  yetz- 

a)  So  lautet  der  Satz  in  B, 
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genant  mein  vetter  mit  willen  und  verhengnüsse  des  hochgeboren  forsten 
herzog  Pridr[ichs]  von  Oster[rich]  etc.,  unsers  gnedigen  lieben  herren,  getan 
hat,  an  uns  kerne  und  geviel,  das  wir  denne  damit  dem  yetztgenanten  nn- 
serm  gnedigen  hem  herzog  rridr[ich]  und  den  hochgeboren  fursten,  sein  brft- 
dem  und  erben,  gewertig  und  gehorsam  sein  und  in  dieselben  gesloss  stat5 
und  vesten  offen  haben  und  auch  losunge  darauf  statt  tAn  und  genzlich  alles 
des  pflichtig  und  gepunden  sein  wellen  und  siillen,  des  in  damit  der  vorge- 
nant  unser  vetter  graf  Egen  yetzund  pflichtig  und  gepunden  ist  nach  der 
satzbrief  laut,  so  er  umb  denselben  satz  hat.  Das  geloben  wir  pey  unseni 
trewen  ane  alle  argenlist  und  geverde.  und  darüber  ze  urkund  geben  wir  10 
in  disen  brief  versigelten  etc.,  der  geben  ist  ze  Wietlispach,  an  unser  frawen 
tag  zu  liechtmes. 

572.  Feldkirch  1405  Februar  10. 
Herzog  Friedrich  nimmt  Jakob  Ziboll  von  Basel  und  seine 
Erben  in  seinen  Schirm.  15 

Original  in  Wien  (A).  —  Undatierte  Abschrift  in  cod.  410  foL  29%  n<»  91 
ebenda  (B). 

*Lichnowsky  5,  n^  674,  irrig  zu  Januar  6. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs.         20 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  herzog  ze  Osteri[eich],  ze  Steyr,  ze  Kfim- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,  daz  wir  Jacoben  Z&bellen 
von  Basel  und  alle  sein  erben  mitt  irem  leib  und  gilt  in  imsem  getrewen 
scherm  emphangen  und  genomen  haben  mit  disem  brief.  Besunder  versprechen 
wir  sy  bey  der  vest  Bynvelden,  bey  der  grafschafft  Honburg  und  Homeskon  35 
und  bey  allen  den  gdtern  nützen  zinsen  imd  rechten,  so  darzd  gehörent,  und 
susst  bey  allen  iren  gdtern  getrewleich  zu  schermen  und  ze  halten  wider 
mönikleichen  zu  dem  rechten  als  ander  die  unsem  ane  gevfird.  Hemmb 
emphelhen  wir  imserm  lantvogt,  wer  ye  zu  zeiten  unser  lantvogt  ist,  und 
andern  unsern  vögtten  schulthaissen  und  amptleutten  sy  auch  dabey  also  zu  90 
schirmen  und  ze  halten.  Das  ist  genzleich  unser  maynung.  Mit  urkxmd  ditz 
briefs  geben  ze  Yeltkirch,  an  zinstag  vor  sant  Yalteins  tag,  nach  Christa 
gepürde  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  fünften  iare. 

573.  —  1405  Februar  14. 

Item  ain  brief  von  Hainrichen  vogt  von  Sumeraw  ald  vom  Lutpolts,  das  S5 
Fratsperg  des  gozhawss  sand  Gallen  burgs&ss  sey,  bezaichnet  mit  51.  Datum 
in  die  Valentini,  anno  domini  1405  iare. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  497  in  Innsbruck. 
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574.  •     Gras  1405  Februar  16. 

Herzog  Leopold  erklärt,  dass,  nachdem  König  Ruprecht  sein  tochter  Elyza- 

bethen unsenn  bruder  herzog  Pridreichen  zu  der  heüigen  ee  gegeben 

hat  und  darmnb  von  baiderseitt  umb  zugelt  wideme  morgengab  und  wider- 
5  vall  mit  einander  überkömen  sind,  das  gen  einander  zA  beweisen  und  z& 
versichern  und  auch  zu  verbriefen,  daran  si  an  baider  seitt  wol  sicher  und 
habtmde  sind,  an  gevfirde,  also  bekennen  wir,  wie  und  mit  weihen  unsem 
und  des  obgenanten  unsers  bruder  herzog  Fridreiohs  geslozzen  landen  leut- 
ten  und  gAtem  in  Swaben,  in  der  herschaft  Hohemberg  und  in  den  landen 

10  und  herschafften  Ergew  und  Turgew  derselb  unser  bruder  herzog  Fridreich 
des  vorgenanten  unsers  gnedigen  herren  künig  Bflprechts  tochter  frawn 
Elizabethen  sein  eliech  hausfrowen,  unser  liebe  swester,  beweisen  wirdet  irs 
widemes,  irs  zugeltz,  irer  morgengab  und  widervalls  und  das  versichern,  in 
die  besten  forme  verbriefen  nach  sölhen  tay dingen  und  verschreiben,   die 

15  zwischen  dem  egenanten  unserm  herren  und  uns  sind  beschehen,  und  geloben 
mit  kraft  dicz  briefs  bey  unsem  fürstlichen  wirden  und  eren  für  uns,  unser 
erben,  unser  nachkomen  imd  die  unsern  dieselben  brief  alle,  die  darüber  ge- 
macht werden,  in  allen  iren  punten  und  artikeln  stStt  und  vest  zu  halten. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  Wien  (B). 

20      *Lichnow8ky  5,  n"  681. 

Das  Original  trug  den  Kanzleivermerk:  Dominus  dux  in  consilio  audivit. 

Dieselbe  Erklärung  stellt  auch  Herzog  Wilhelm  für  sich,  und  nochmals 
die  drei  Brüder  Wilhelm,  Leopold  und  Ernst  zusammen  aus. 

Abschriften  wie  oben. 

25  575.  Schaffhausen  1405  Februar  21. 

Herzog  Friedrich  willigt  ein,  dass  Hermann  der  Gessler,  pfleger  zä  Gutem- 
berg,  ainen  auswechsel  derselben  vesten  und  irer  zugehörung,  die  sein  sacz 

ist  gewesen  von  Dyethelmen  von  Krenkchingen,  mit Walthem  vom  Tum 

umb  die  vest  Schenkchemberg  und  das  ampt  auf  dem  Pöczperg,  die  dessel- 

30  ben  vom  Tum  sacz  umb  zway  tausent  und  hundert  ducaten  und  hundert 
Eeynisch  guidein  von  uns  sind  gewesen,  dem  Herzog  gethan  hat  und  be- 
st&tigt  dem  Hermann  Gessler  und  dessen  Erben  den  Besitz  dieser  Pfands 
Schaft  Schenkenberg  und  Bötzberg,  die  er  jederzeit  von  ihm  lösen  kann. 
Auch  sullent  si  die  satzbrief,  so  der  vorgenant  vom  Turn  von  uns  gehabt 

35  hat,  zu  unsern  hannden  in  unser  kamer  antwurten  auch  unverzogenlich. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol  30,  n""  92  in  Wien  (B). 

576.  Schaffhausen  1405  Februar  21—28. 

Verzeichnis  der  Lehen,  die  die  Kirche  Embrach  von  den  Her- 
zogen von  Oesterreich  erhalten  hat. 

40      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol  30^,  n«  93  in  Wien  (B). 
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Wegen    der  Ergänzung  des,  Datums  vrgL  die  Bemerkung  zu   n**  535, 

Item  mein  her  hat  die  nachgeschriben  gAter  und  gülte,  die  mit  der 
lehenschaft  von  im  rürent,  geaigent  zA  dem  gotshaus  ze  Emmerach:  Des 
ersten  ain  gAt,  das  man  nennet  Wegembergs  gAt,  gilt  ierlich  fümf  matt 
kernen  und  dreu  viertail  kernen,  ain  malter  habem,  hAnr  und  ayr.  Aber  6 
Bechis  bomgart  und  ain  ieuchart  akchers,  stosset  oben  daran,  gilt  ierlich 
zehen  vierteil  kernen.  Aber  Peters  Albers  akcher,  sind  bey  drein  ieucharten, 
geltent  ierlich  ain  mutt  kernen.  Aber  Lempleins  akcher  genant  ain  sehAp- 
pAss,  sind  anch  drey  ienchart,  geltent  ierlich  dreu  vierteil  kernen.  Aber  ain 
gAt,  das  der  Geiger  pawet,  gilt  ierlich  vier  mutt  kernen  und  ain  malter  10 
habem.  Aber  ain  hofstatt,  darauf  der  Wagner  hat  ain  haus  steend,  gilt  ier- 
lich zway  vierteil  kernen.    Dat.  in  Schafhusen  etc. 

577.  Schaffhausen  1405  Februar  26, 
Urfehde  des  Ulrich  von  Brandts  wegen  Gefangennahme  seines 
Bruders  Hartmann,  des  Bischofs  von  Chur.  15 

Original  (Papier)  I,  n°  0767  in  Innsbruck  (A).   —   *Scbatzarchiv  8,  1267 
ebenda. 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel, 

Ich  Ulrich  von  Branndys  tAn  kunt,  daz  ich  dem  hochgebomen  fursten 
herzog  Fridrichen,  herzogen  ze  Osterrich  etc.  meim  gnedigen  lieben  herm  30 
versprochen  hab  und  versprich  auch  für  mich  seibor  und  all  mein  helflfer  und 
diener  bey  gAten  trewen  mit  dem  gegenwurttigen  brief,  daz  ich  von  sölher 
vankchnuss  wegen,  darinne  er  den  erwirdigen  in  got  vater,  hern  Hartmann 
bischoven  ze  Chur,  meinen  lieben  herm  und  bruder,  yetzunt  haltet,  mit  dem- 
selben meinem  herm  herzog  Fridrichen,  seinen  reten  und  dyenem,  noch  mit  25 
dhainen  der  seinen  oder  die  im  zu  versprechen  steend,  hinfur  nichtes  in  im- 
gAt  zu  schaffen  haben  wil  noch  sol  in  dhain  weis  getrewlich  und  an  all  arge- 
list  und  gevörde,  newer  ich  sag  in  denn  vorhin  vierzehen  tag  erberlichen 
ab  mit  meinem   gewissen  boten  oder  brieven.    Mit  urkund  ditz  briefs  ver- 
sigelten mit  meinem  aufgedrukchtem  insigel,  der  geben  ist  zu  Schafhusen,  30 
an  donrstag  nach  sant  Mathias  tag,  anno  domini  mcccv*^^- 

578.  Schaffhausen  1405  Februar  28. 

Herzog  Friedrich  sichert  auch  namens  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben  Hannsen  dem  Wyeczinger,  Bürger  von  Konstanz,  den  ungestörten 
Bezug  eines  auf  Hausern  der  Stadt  Engen  ruhenden  Zinses  von  22  Ä  Heller^  S5 
das  Pfeffergeld  genannt,  zu,  so  lange  die  Stadt  Pfandbesitz  der  Herzoge 
ist.  Diesen  Zins  hat  die  edeln  fraw  Ment  von  Tokemburg,  weilent  Hain- 
rpchen]  von  Hewen  seligen  wittib,  ir  sune  und  ir  swager,  herren  zA  Hewen, 
dem  Johann  Wietzinger  verkauft. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol,  SU  n^  94  in  Wien  (B).  « 
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679.  Schaffhausen  1405  Mars  5. 

Hersog  Friedrich  erhöht  dem  Hermann  Grämlich  den  Betrag 
für  die  Burghut  von  Rheineck. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  SU,  n^  05  in  Wien  (B). 

5  Wir  IVidr[icb]  eto.  bekennen  offenlich  mit  dem  briefe,  als  wir  tmaerm 
lieben  gettewen  Hermann  dem  Gr£mlicb,  anserm  vogt  zu  "Rynegg^  vor  selten 
benandt  betten  vierhundert  pbund  baller  zn  purkbut  daselbs  ierlicb,  dieweil 
er  alBo  dieselb  nnser  vog^eyen  verwese  nnd  innbiet,  isn  geben  und  von  den 
nAczen  daselbs  zu  widervam  lassen  nacb  des  briefs  sag,  den  er  von  uns 

10  darumb  bat,  und  aber  im  von  solicber  leuffen  und  kriegen  wegen,  die  uns 
sydber  da  oben  derstanden  und  auffgelauffen  sind,  mer  gesindes  und  kost 
durflft  ist  wan  vor  solieben  leuffen  und  kriegen,  als  wir  des  kuntlicb  be- 
weiset sein,  bat  er  an  ims  begert,  selb  purkbut  im  zu  böbem.  Da  baben  wir 
angeseben  sein  notdurSt  und  baben  dadurcb  und  aucb  umb  solicb  besunder 

15  gnad  und  getrewen,  so  wir  binz  im  baben,  auf  die  egenante  summ  seiner 
purkcbbut  der  vierhundert  pbund  baller  diez  gegenwurtig  iar  allain  geslagen 
zway  hundert  pbund  baller.  Das  wirdt  also  seebsbundert  pbund  baller,  die 
im  dasselb  gegenwiirtig  iare,  das  ist  von  nu  sant  Merteins  tag  nechstver- 
gangen  unz  auf  sant  Merteins  tag  sebieristkämftigen,  von  den  nuczen  daselbs 

20  zu  Bynekg  zu  ergezunge  sölber  seiner  kost  und  zerung  gevaUen  und  wider- 
vam sällent.  Wer  aber,  daz  die  nücz  daselbs  das  gegenwurtig  iare  so  verr 
nicht  geraichen,  daz  er  der  davon  mAcht  gar  aussgeriobt  werden,  was  denn 
er  oder  sein  erben  daran  dasselb  iar  abganges  hielten,  das  sol  in  von  den- 
selben nützen  des  nechsten  iares  damaoh  genzlicb  und  ane  all  abgeng  wider- 

25  vam  und  gevallen  ane  alles  verziehen  und  geverde.  Mit  urkund  diez  briefs 
geben  ze  Schafhnsen,  an  donrstag  vor  der  mannvasnaobt,  anno  domini  etc* 
[ii]occcv**>- 

580.  —  1405  MärB  6. 

I.  Fünfjähriges  Bündnis  zwischen  der  Stadt  Konstant  und  den 
20  Herzogen  von  Oesterreich. 

Original  tn  Wien  (A). 

^Lichnowaky  5,  n«  083. 

Daa  Siegel  h&ngt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  der  buigermaister  rite  und  zunfftmaister  und  alle  burger  gemain- 
85  lieb  rieh  und  arme  der  stat  ze  Costenz  bekennent  offenlich  f  Ar  uns  und  unser 
naobkomen  mit  disem  brieve,  wan  uzz  der  tugend  des  frids  sölich  ander 
togent  wacbBsent  und  fiiessent,  dadurch  got  mftnigvaltklich  gelobt,  land  und 
lAte  geschirmt  und  allermAnglich  unbek&mbert  belibt,  darumbe  und  euch 
umb  das  der  bilgri,  der  kouffman,  der  lantfarer,  dw  kouffmanschafft  und  alle 
40  ander  erber  und  un versprochen  lAte,  si  sigen  gaistlich  oder  weltlich  dest 

DrkmideB  ■.  Sohw.  Gesoh.  ü.  "^ 
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sicher  gewandeln  und  gewerben  mugen,  so  haben  wir  nns  gar  beratenlich 
mit  gäten  f&rsäzen  und  wolbedauchtem  mAte  voran  got  ze  lob,  dem  haüigen 
Römischen  rieh  ze  wirden  und  ze  eren,  uns  selb  und  gemainem  lande  ze  nuz, 
ze  fryde  und  ze  gemach  zu  den  durlähtigen  hochgebomen  fürsten  und  her- 
ren  herzog  Lutpolten  und  herzog  Frydrichen  gebrfldem,  herzogen  ze  Oster-  5 
rieh,  ze  Stir,  ze  Eemden  und  ze  Elrain,  grauffen  ze  Tyrol,  unsem  lieben  gne- 
digen  herren,  und  zA  iren  landen  Turgöw,  Ergöw,  Swauben  und  Eurwalhen 
und  zA  allen  den  stetten  vestinan  schlössen  lüten  und  guten,  die  si  in  den 
selben  landen  haben,  und  och  zA  allen  iren  lantvögten  undertanen  und  die- 
nern, es  sigen  grauffen  herren  ritter  oder  knecht,  die  in  denselben  voige- 10 
nanten  landen  und  kraissen  gesezzen  sind,  mit  uns  selb  und  mit  allen  unsren 
schlössen  lüten  und  gAten  in  sölich  yerainung  gesetzt  und  gezogen,  das  wir 
alles  das,  so  hernach  geschriben  stat,  die  zit  und  iar,  und  disw  buntnAzz 
weren  sol,  gen  in  und  den  iren,  die  in  den  vorgenanten  landen  und  kraissen 
gesessen  und  gelegen  sint,  getrülichen  halten  laisten  und  vollefuren  süUen  15 
und  wellen  bi  den  aiden,  die  wir  darumb  liplich  zu  got  und  den  hailigen 
gesworn  haben.  —  Bi  dem  ersten,  ob  die  von  Appenzell  oder  süss  iemant 
anders,  wer  der  were,  .  .  die  vorgenanten  unser  herrschafft  von  Österrich 
oder  die  iren  ald  dehainen  iren  diener,  es  weren  herren  grauffen  ritter  oder 
knecht,  ir  ainen  oder  mer,  in  den  vorgenanten  landen  und  kraissen  angriffen  90 
und  beschedigoten  mit  mord,  mit  roub,  mit  brand,  mit  unrechtem  vahen  oder 
mit  unrechtem  widersagen  oder  si  von  iren  gAten  gewonhaiten  frihaiten  rech- 
ten gnaden  oder  brieven,  die  sie  von  Römischen  kaisem  oder  kAnigen  bis 
her  bracht  erlanget  oder  erworben  haben,  tryben  oder  trengen  wölt  oder  es 
were  an  iren  schlössen  liiten  oder  gAten  mit  gewalt  oder  wider  rechtz  uff% 
wazzer  oder  uff  dem  lande,  das  denne  wir  vorgenanten  von  Gostenz  und  die 
unsern  in  darzA  und  dawider  in  denselben  landen  und  kraissen  getrülich 
sAllen  und  wellen  berauten  und  beholffen  sin,  als  bald  wir  oder  die  unsem 
des  ynnan  oder  gewar  werden  oder  von  in  oder  den  iren  oder  von  dem  oder 
den,  den  der  schad  widerfaren  und  beschehen  were,  oder  von  iemant  anders  90 
von  iren  wegen  darumbe  gemant  werden  ze  frischer  getat  mit  nachilen,  mit 
zArAffen  und  mit  allen  andren  Sachen,  die  darzA  gehörent,  nach  allem  unserm 
besten  von  ainem  mittem  tag  bis  an  den  andern  ze  glicher  wise,  als  ob  uns 
und  die  unsem  dasselb  angieng  und  uns  selber  widerfaren  und  beschechen 
were,  ane  geverde.   Were  aber,  das  sölich  geschieht  und  angriff  also  geschaf-  35 
fen  und  gestalt  weren,  das  si  ze  frischer  getat  nit  sölten  noch  möchten  er- 
obert werden,  wenne  wir  denne  darumbe  von  derselben  unser  herrschafft  von 
Österrich  oder  von  irem  lantvogt  oder  des  lantvogtz  Statthalter  gemant  wer- 
dent  von  in  selb  oder  mit  iren  gewissen  hotten  oder  brieven  gen  Gostenz  in 
unserm  rate,  so  süUen  in  wir  denne  nach  der  selben  ir  ermanung  zehen  mit  40 
spiessen  ze  ross  erber  und  wolerzwgter  lüt  ane  alle  geverd  schiken  und  sen- 
den und  die  och  nach  derselben  ir  ermanung  in  den  nechsten  vierzehen  tagen 
von  hus  usriten  und  och  furderlich  voUriten  süllen  an  die  stette,  die  uns 
denne  von  in  benempt  werdent,  ane  alle  geverde  und  süllen  och  das  tAn  uff 
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unser  selbs  kosten  schaden  und  verlast  als  lang,  bis  das  sölicher  schade 
widerkert  und  abgeleit  wirt,  ane  alle  geverde.  Beschäh  aber,  das  du  sach 
als  hefftig  oder  als  mähtig  wurde  oder  were,  das  man  si  mit  der  zal  des 
vorgeschribnen  volks  nit  erobern  noch  uzgetragen  möchten,  so  sol  du  vorge- 
5  nant  unser  herschafft  von  österrich,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  zwen  uss 
der  herrschafft  rate  und  wir  zwen  uss  unserm  rate  ze  Costenz  nach  ir  manung 
unverzogenlichen  darzA  geben.  ZQ  den  vieren  sol  denne  du  obgenant  imser 
herrschafft  von  österrich,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  uss  den  nachbe- 
nempten  drin  mannen  Chänraten  Mangelt,  Ghdnraten  Speker  und  Chänraten 

10  von  Hof,  unsren  lieben  burgern,  ainen  gemainen  nemen,  weihen  si  wellen. 
Die  f&nf  sont  sich  denne  ze  stund  bi  iren  geswomen  aiden,  die  si  darumb 
geswom  haben,  zA  ainander  fugen  gen  Schaufhusen  oder  gen  Wintertur,  we- 
drent  halb  hin  si  die  manend,  und  sich  erkennen,  was  hilff  man  fürbas  darzA 
notdurfftig  sige,  es  sigen  zog  oder  ander  hilff  nach  dem,  und  denn  du  sach 

15  an  ir  selb  geschaffen  und  gestalt  ist.  und  wes  sich  euch  die  fünf  darumb 
gemainlich  oder  der  merr  tail  under  in  erkennent,  was  hilff  wir  der  egenan- 
ten  unser  herrschafft  fürbas  tän  sullen,  das  sullen  wir  denn  ze  stund  tAn 
vollestrekken  und  vollefAren,  als  ob  das  unser  und  der  unsren  aigne  sach 
were,  alz  lang,  bis  das  sölich  angriff  und  beschedigungen  aber  erobert  und 

20  abgeleit  werden,  ane  alle  geverde.  Were  och,  das  man  also  von  der  vorge- 
nanten stuk  wegen  ze  veld  ligen  oder  gesäzz  haben  wurde  und  von  den 
fdnffen  oder  dem  merrtail  under  in  gesprochen  wurde  und  das  dii  obgenant 
unser  herrschafft  von  österrich,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  mit  der  ege- 
nanten  unser  hilff,  so  die  manung  ir  were  und  von  iren  wegen  darinen  gieng, 

25  icht  schlozz  oder  gevangen  gewunnen,  mit  denselben  schlössen  und  gefangnen 
mugen  si  gefaren  und  tAn,  was  oder  wie  si  weUen  ane  unser  imd  der  un- 
sem  irrung  und  Widerrede,  doch  das  si  versorgen  sullent,  so  si  best  mugent 
ane  geverde,  das  uns  und  den  unsern  dehain  schad  davon  nit  wer  ufferstand 
noch  widerfare  ane  alle  geverde  und  das  dAselb  unser  herrschafft  von  Oster- 

30  rieh,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter,  was  kost  und  schaden  dardber  gat  von 
werchlAten  oder  von  gezAg,  dargeben  usrichten  und  bezalen  sAllen  uns  und 
den  unsren  unschedlichen,  wan  so  verr,  ob  düselb  unser  herrschafft^  ir  lant- 
vogt oder  sin  Statthalter  unsers  oder  der  unsren  gezAgs,  unser  werch  oder 
werchlAte  darzA  bedurffen  wurden  und  uns  darumb  baten  oder  manten,  das 

35  wir  in  den  oder  die  denne  darzA  furderlich  lihen  sAllen  ane  Widerrede,  den- 
selben gezAg  euch  si  bi  uns  und  den  unsren  holen  und  uns  den  wider  ant- 
wurten  sAllen  uff  ir  aigen  kost  ane  unsern  schaden,  dezglichen  von  der  werch- 
lAt  wegen  auch  ane  alle  geverde.  Und  wenne  och  wir  also  von  in  umb  hilff 
gemant  werden,  so  sAllen  wir  in  euch  mit  derselben  unser  hilff  getrAlichen 

40  helffen  und  in  die  schikken  xmd  sennden,  wie  wol  daz  were,  daz  wir  uff  die- 
selben zit  selber  ze  schaffen  hett[en],^)  also  das  mit  namen  dA  erst  manung 
alweg  vorgan  und  der  gnAg  beschehen  sol,  ane  alle  geverde.  Wa  auch  daz 
were,  daz  dA  egenant  unser  herrschafft  von  österrich  oder  die  iren  darAber 

a)  Loch  im  Pergament, 
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von  iemant,  ez  weren  die  von  Appeneell  oder  ander,  mit  macht  aberzogen 
oder   besezzen  [wnrjden,  so   sollen  wir  dieselben  und  alle  ir  helffer  imd 
diener  an  lib  nnd  an  gQt  angriffen  nnd  beschedigen,  so  ¥rir  ymmer  ernst- 
liehest  knnnen  oder  mngen,  ze  glicher  wise  nnd  in  allem  dem  rechten,  als  ob 
nns  das  selber  widerfaren  nnd  beschehen  were  ane  alle  geverde.  Es  sol  [och  5 
der]  obgenanten  nnser  herrschafft  von  österrioh  nnd  den  iren  dft  obgenant 
nnser  stat  Costenz  und  alle  ander  nnser  stette  nmb  alle  yorgeschriben  Sachen 
offen  hns  sin,  sich  dams  und  darin  ze  behelffen  nach  aller  notdnrfft  ane  ge- 
verde.   Wir  süUen  euch  ir  vigent  und  die  si  wider  dis  vei[ainung]  angrif- 
fent  in  unser  vorgenanten  statt  noch  in  dhainen  andern  unsren  schlössen  10 
vestinan  und  gebieten  nit  enthalten  husen  noch,  hofen  weder  spisen  ässen 
noch  trenken  noch  dehainen  gezug  wider  si  lihen  noch  geben  noch  snßt  ge- 
varlichen  hanthaben  noch  hinschieben  in  dehain  wise  ane  [alle]  geverde. 
Were  euch,  das  du  obgenant  unser  herrsohafft  von  österrioh  und  wir  also 
mit  iemant  ze  krieg  kämen,  als  vorgeschriben  ist,  so  süllen  und  wellen  wir  15 
in  und  den  nach  diser  verainung  usgang  dennoht  beraten  und  beholffen  sin 
in  aller  der  wise,  als  voi^eschriben  stat,  bis  das  der  [krie]g  genzlich  ver- 
riebt und  gesünt  wirt,  ane  alle  geverde.    Es  ist  euch  berett  worden,  were, 
das  der  krieg  enzwischan  der  obgenanten  unser  herrschafft  von  Osterrich 
und  den  Waltstetten  wider  ufstAnde,  da  got  vor  si,  und  das  si  die  mit  tAg-  9) 
lichem  krieg  bekriegen  wurden,  so  stillen  [wir]  derselben  unser  herrschaSt 
von  Österrioh  nit  furo  darzA  helffen  noch  beholffen  sin  denne  mit  acht  spies- 
sen  ze  ross  wol  erzugtz  volks  und  mit  funffundzwainzig  gewappoten  sdifltzCT 
ze  f&ß  ze  t&glichem  krieg,  wenne  wir  dez  von  derselben  unser  herrschafft, 
irem  lantv(^  oder  sinem  Statthalter  ermant  werdent   Und  wenne  wir  in  also  95 
die  hilff  getfind  und  geschikkent,  so  süllen  wir  damit  der  ersten  zehen  spies, 
die  wir  in  schikken  s&llen,  ob  wir  in  die  denne  geschikt  betten,  ledig  sin 
und  die  wider  haim  nemen  ane  menglichs  Widerrede.    Doch  sol  der  artikel 
die  von  Appenzell  nit  anrdren,  ob  dieselben  Waltstett  ir  helffer  w61ten  sin, 
sunder  wir  s&llen  in  wider  die  von  Appenzell  hilflich  sin  in  der  wise,  alz  30 
voi^eschriben  stat,  ane  alle  geverde.  —  Das  nu  dise  buntnAzz  und  verainung 
enzwischen  unser  baider  sit  deß  baß  in  gutem  willen  bestan  mug,  so  haben 
wir  uns  des  och  mit  ainander  geaint,  also  wer  ez,  daz  wir  vorgenant^i  von 
Costenz  von  gemainer  unser  stat  oder  dehainer   der  unser,  der  uns  ze  ver- 
sprechen stat,  besimder  nu  hinnenthin  die  wil,  und  dise  verainimg  weret,  96 
icht  stös  ald  zflsprüch  betten  oder  gewunnen  zö  der  vorgenanten  unser  herr- 
schafft von  Osterrich  selber  oder  zd   iren  dienern,  es  weren  grauffen  herren 
ritter  oder  knecht,  die  in  den  vorgenanten  landen  und  kraissen  gesessen  sind, 
darumb  haben  wir  ietzo  für  uns  und  die  unsem  ze  gemainen  lAten  genomen 
und  erwellt  die  fromen  und  erbem  RAdolffen  von  Fridingen,  Hansen  von« 
Sehain  und  Hainrichen  Hettlinger.    Also  wenne  wir  oder  die  unsem  lechtz 
bedurffen  in  der  wise,  als  vorgeschriben  stat,  so  stillen   wir  das  der  ol^e- 
nanten  gemainen  manne  ainem,  welem  wir  denne  wellen,  verkiinden  und  den 
bitten  und  manen,  daz  er  uns  des  tag  beschaid  an  geletgen  stette«   Der  selb 
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gemain  man  oss  unser  herrsohaflFt  rate  sol  euch  denne  bi  dem  aide,  so  er 
geswom  hat,  nff  der  selben  nnser  herrschafft  zerung  und  schaden  nach  der 
mannng  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  baiden  tailn  unverzogenlioh  tag 
daramb  beschaiden  an  gelegen  stette.  TJff  dieselben  zit  mag  och  denne  iet- 
5  weder  tail  ainen  zwen  oder  dry  schidman  zA  dem  gemainen  setzen  und  geben. 
Die  Bellen  denne  da  Ton  ainander  nit  komen,  e  das  si  die  sachen  da  usrich- 
tent  und  entschaident,  ob  si  mugent  mit  der  minne  und  mit  fruntschafft  mit 
baider  tail  willen  oder,  ob  das  mit  der  minne  nit  gesin  mag,  mit  ainem  titntr 
Uchen  rechten  nach  baider  tail  clag  rede  und  Widerrede.  Und  des  sol  ouch 

10  denne  bald  tail  benflgen,  also  doch  das  der  gemain  und  die  schidlute,  die 
zfl  im  gesetzt  werdent,  das  recht  darumb  sprechen  sällent  uff  ir  aid  ane  alle 
geyerde  und  das  aucht  und  ban  da  am  rechten  still  ligen  und  nit  furgezogen 
sol  werden  und  weder  der  gemain  noch  die  schidlute  uff  aucht  oder  uff  ban 
nit  ertailen  sullen.    Weiher  also  under  der  vorgenanten  gemainem  manne 

16  ainer  genomen  und  erwellt  wirt,  der  sol  sich  dez  nit  sperren  noch  widern 
bi  dem  aide,  so  si  geswom  haben,  wan  ouch  si  des  alle  geswom  band  gelert 
aid  zen  hailigen,  das  also  uzzetragen  nach  iren  triwen  und  eren  ane  alle 
geverde.  Were  aber,  das  derselben  gemainen  manne  ainer  oder  mer  in  der 
wyl  von  tod  abgieng  oder  vom  land  f Are  oder  der  herrschafft  rate  nit  were 

20  oder  das  in  ehafft  not  irrte  ungevarlichen,  so  s&llen  und  mugen  wir  vorge« 
nanten  von  Oostenz  allweg  ainen  oder  ander  an  dez  abgangnen  stat  uzz 
sinem  rate  nemen  und  wellen,  der  das  vorgetan  und  bis  uff  die  zite  nit  ver- 
swom  hat  ungevarlichen,  welen  wir  denne  wellen.  Und  mit  dem  oder  den- 
selben sol  ouch  denne  dA  vorgenant  unser  herrschafft  von  Osterrich  schaffen 

26  und  uztragen,  das  sich  der  oder  die  des  annemend  und  tAgen  in  allem  vor- 
geschribnem  rechten  ane  alle  geverde.  Hetten  oder  gewunnen  aber  wir  vor- 
genanten von  Gostenz  oder  die  unsem  nu  hinnenthin  icht  ze  sprechen  ze 
dehainem  der  vorgenanten  unser  herrschafit  von  osterrich  bui^er,  die  in  ge- 
muroten  stetten  oder  gerichten  in  den  egenanten  kraissen  gesezzen  weren, 

80  von  den  stllen  wir  und  die  unsem  uns  ains  rechten  benAgen  lau  imd  in 
dammb  nachfaren  in  du  gericht,  da  si  gesezzen  sind,  ane  geverde,  also  das 
uns  und  den  unsren  da  furderlich  gericht  und  recht  nit  verzogen  werde  un- 
gevarlichen. Und  uff  das  sAUen  ouch  wir  vorgenanten  von  Gostenz  mit  allen 
den  unsem  schaffen,  daz  der  obgenanten  unser  herrschafft  von  Osterrich  noch 

96  den  iren  darüber  dehain  Abergriff  beschehe  oder  widerfare  in  dehainen  wege. 
Beschihe  ez  darüber,  so  sAUen  wir  denselben  Abergriff  voran  zemal  und  im- 
verzogenlich  schaffen  widerkert  imd  widertan  werden  und  sol  man  denne 
darnach  darumb  zem  rechten  komen  in  aller  der  wise,  so  vorgeschriben  stat, 
ane  geverde,  doch  usgenomen  aller  verbrieffter  schulde,  unlougenbarer  gAlt, 

10  hdbgelt,  vogtrecht,  stAr  und  zins.  DarzA  sAllen  ietwederm  tail  under  uns 
ellA  sinA  recht  behalten  und  uzgesezt  sin,  das  das  nit  Abergriff  sont  haizzen 
noch  sin,  doch  also  das  die,  die  von  sölicher  sach  wegen  angriffen  oder  pfen- 
den  werden,  mit  denselben  pfänden  pfäntlichen  gefaren  sAllen  ane  alle  ge- 
verde. Wir  haben  och  der  vorgenanten  unser  herrschafit  von  österlich  ver- 
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haizzen,  daz  wir  in  noch  den  iren  in  zit  diser  verainung  dehainen  iren  aigen 
man  ab  dem  lant,  [die]^)  nnverechnot  amptlüt  sigen  oder  die  in  flnchBami  ver- 
biirgot  oder  verBwom  betten,  ze  bürgern  nit  innemen  noch  empfahen  s&llen. 
Beschäch  es  aber  darüber,  so  ist  berett  worden,  das  man  die  besezen  mag:  ain 
gprauff  oder  ain  fryg  mit  sinem  amptman,  der  von  sinen  wegen  besezt  oder  5 
entsezt,  nnd  mit  im  zwen  erber  unversprochen  man;  ain  ritter,  ain  knecht 
oder  ain  burger  mit  sin  selbs  band  oder  mit  sinem  amptman,  weders  er  wil, 
und  darzA  mit  zwain  erberen  unversprochen  manen,  die  dez  swerent  gelert 
aid  zen  hailigen,  das  sölich  personan  ir  herren  aigen  oder  unverrechnot  ampt- 
lüt sigen  oder  in  fluchsami  verbürgot  oder  verswom  haben;  damit  sol  denne  10 
der  bewisung  gnAg  sin  beschehen  und  süllen  uns  der  furo  nit  mer  annemen, 
doch  das   du  bewisung  bescheh  in  iarsfrist  dem  nechsten  nach  dem,  und 
sölich  bi  uns  empfangen  werdent,  ane  alle  geverde.   Desglichen  siillen  wir 
das  halten  umb  nachiagend  vogtlüte,  wan  so  vil  mer,  das  si  nemmen  suUen, 
in  welhes  g&t  si  gehörent  und  wahin  si  koment,  das  si  denne  vögt  über  si  15 
sigen.    Aber  umb  gotzhuslüte  mugen  wir  allweg  wol  ze  bürgern  innemen 
und  empfahen.  Ouch  sust  bi  allen  andern  unsren  schlössen  luten  und  gdten, 
frihaiten  brieven  vogtien,  guten  gewonhaiten,  gerichten  und  rechten,  als  wir 
die  bisher  braucht  und  genozzen  haben,  sullen  wir  und  die  imsem  gerdwk- 
lieh  beliben,  nüt  uzgenomen  denne  allain  der  stuk,  die  diser  brieff  begrifft;  90 
die  send  getrulich  Ton  uns  und  den  unsem  gehalten  werden  ane  alle  geverde. 
Ouch  sol  du  vorgenant  unser  herrschafft  von  Osterrich  schaffen  mit  dem  edeln 
grauff  Johansen  von  Lupffen,  ieczo  sinem  gegen würtigen  lantvogt,  das  er 
swere,  dis  buntnüs  und  veraynung  gen  uns  den  vorgenanten  von  Costenz  und 
den  unsem  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  voUefuren  in  aller  der  wise,  so  vor-  ^ 
geschriben  stat,  und  unverzogenlich  schaffe  mit  andern  der  vorgenanten  un- 
ser herrschafft  vögten  raten  amptlüten  und  stetten  in  den  vorgenanten  krais- 
sen  gelegen,  das  si  desglichen  dise  buntntis  und  ainung  ouch  sweren  ze  hal- 
ten in  der  wise,  als  vor  ist  beschaiden.    Und  ob  daz  were,  daz  dazwischen 
der  egenant  lantvogt  oder  ander  sin  rate  vögt  oder  amptlute  von  tode  ab-  99 
giengen,  da  got  vor  sig,  oder  verkert  wurden,  welich  denne  ie  an  der  stat 
koment  und  gesezt  werdent,  die  sond  dez  denne  och  sweren  in  allem  vor- 
geschribnem  rechten,  als  dik  des  not  wirt.    Und  also  sol  dise  b&ntnus  und 
aynungen  zwischen  unser  baidersit  werun  und  ouch  krafft  und  macht  haben 
von  hat  dem  tag  hin,  als  diser  brief  gegeben  ist,  unz  uff  sant  G-eoryen  tag  35 
ze  nechst  und  darnach  fünf  ganzü  iar  du  nechsten  nach  ainander  ane  alle 
geverde.    Were  aber,  das  wir  in  der  zit  mit  iemant  anderm,  wer  der  were, 
mer  verainungen  machoten,  das  mugen  wir  wol  tun,  doch  in  sölicher  maß, 
das  wir  dis  veraynung  darinne  usnemen  und  vorbehalten  süllen  ane  alle  ge- 
verde.   Und  in  diser  buntnüs  haben  wir  iezo  usgenomen  den  allerdurluhtig-  40 
sten  fürsten  und  herren  hem  BAprechten  von  gottes  gnaden  Komischen  künig, 
zu  allen  ziten  merrer  des  richs,  und  das  hailig  BAmisch  riebe,  unser  aidge- 
nozzen  die  stette,  die  den  bund  mit  uns  haltent  umb  den  se  und  im  Alb- 

A)  FoUt  in  A. 
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g6w,  den  edeln  musem  hern  Johansen  Truchsezzen  ze  Waltpurg  und  alle 
riclisstette  in  Swauben,  nsgenomen  der  Waltstette;  unxb  die  sol  es  bestan 
die  zit,  und  dise  yerainnng  werot,  als  vor  ist  beschaiden,  ane  alle  geverde. 
Und  also  haben  wir  vorgenanten  bnrgermaister  r&te  und  znnftmaister  nnd 
5  alle  bniger  gemainlicb  rieh  und  arme  der  stat  ze  Costenz  nnbetwnngenlich 
geswom  gelert  aide  zen  hailigen  mit  ufgebottnen  vingem  alles  das  ze  volle- 
fAren  nnd  stät  ze  halten,  das  diser  brief  wiset  und  seit  ane  alle  geverde. 
Und  dirre  ding  aller,  so  hie  vor  geschriben  stand,  ze  warem  offem  urkönd 
imd  stater  sicherhait  so  haben  wir  obgenanten  bnrgermaister  rate  und  zunft- 
10  maister  und  alle  burger  gemainlich  der  stat  ze  Costenz  der  selben  unser  stat 
gros  insigel  f&r  uns  und  unser  nachkomen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Gristi  gebürt  vierzehenhundert 
iar  und  darnach  in  dem  funfften  iare,  an  fritag  vor  dem  sxmen  tag,  als  man 
singt  invocavit,  in  der  vasten. 

15  //.  Die  Stadt  Konstanz  erklärt  mit  Beziehung  auf  obiges  Bündnis,  dass  sie 
wahrend  dessen  Dauer  dem  König  Ruprecht,  falls  er  die  Herzoge  an- 
greifen  würde,  nicht  Hilfe  leisten,  sondern  neutral  bleiben  wollte.  Ouch 
sol  in  (den  Herzogen)  darunder  uss  unsren  stetten  kost  zAgan  und  si  daran 
nit  hindern  noch  si  und  die  iren  in  kain  ander  weg  die  obgenanten  zit  gar 

20  uz  nit  Assem  noch  schAhen  von  dehainerlai  stuk  oder  sach  wegen.  Ebenso 
will  Konstanz  in  einem  Streite  des  Bundes  der  St&dte  um  den  Bodensee 
und  im  Allgäu  mit  den  Herzogen  auch  nach  Ablauf  des  Bundesvertrages 
mit  diesen  St&dten  am  Oeorgstag  1406  neutral  bleiben,  so  lange  das  Bund' 
nis  mit  den  Herzogen  besteht,  und  höchstens  gütlich  zu  vermitteln  suchen, 
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Quittung  des  Grafen  Hans  von  Lupfen  für  den  Herzog  von  Oesterreich 
30  über  100  ü.  Rh.  von  wegen  der  landvogty. 

Original  (Papier)  J,  n«  27S6  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

582.  —  1405  Mars  8. 

Hundert  pfunt  haller  gevielen  dem  GAssen  von  Leipheim  umb  ain  grosses 
35  ross,  das  im  derselb  Anser  vetter  [weilent . . .  herzog  KAdolf]  auf  ainem  tur- 
ney  zA  Basel  gab.    Angeführt  in  der  Urkunde  des  Herzogs  Friedrich  für 
Hermann  Wieli. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol  32,  n^  96  in  Wien  (B). 
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683.  Rheinfelden  1405  März  12. 

kevers  des  Jakob  Ziboll  von  Basel  betreffend  die  Pfandschaß 
Rheinfelden. 

Original  in  Wietk  (A),  —  *ScbatzarcbiY  2^  202  in  Innsbruck. 

*  Anzeiger  1864,  Ä  45  u»  93.  —  "^Licbnowaky  5,  n«  688,  6 

Das  Siegel  bangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Der  Pfandbrief  des  Herzogs  Friedrich   in  gleichzeitiger  Abschrift  in 
cod.  410  foL  28,  n°  90  in  Wien.  —  *8cbatzarcbiv  2,  83  in  Innsbruck 

toh  Jacob  Z&bel  von  Basel  vergich  und  t&n  künt  allen,  die  disen  brief 
aehent  oder  hörent  lesen,  als  det  hochgeporn  fürst  hensog  Fridreioh^  heraog  10 
Äe  Österrfich]  etc.,  für  die  hochgebom  fnrsten  sein  prüder,  sich  selb  und  all 
ir  erben  mir  und  meinen   erben  in  ains  rechten  werenden  phands  wise  ane 
absleg  der  nnczen  verseczt  und  verschriben  hat  ir  vest  Eynvelden  mit  den 
leöten  und  gutem  dörffem  nüczen  und  gülten  rechten  em  und  wirden  und 
genzleich  mit  aller  der  herschaft  und  gewaltsame,  so  daraft  gehörent,  und  15 
auch  nemleich  mitsambt  allem  dem,  das  darzft  gehört  in  dem  Eyntal  und 
an  dem  Melibach,  und  darzA  ir  grafschaft  Honhurg  und  Homeskon  auch  mit 
allen  rechten  nüczen  und  zugehörungen,  mit  leutt  und  mit  gut  und  mit  allen 
em  und  wirden,  als  das  alles  weilnt .  •  der  von  Torberg  selig  auch  saczes 
weise  inngehebt  und  herbracht  hat  ungeverleich,  uinb  acht  tausent  drew  hün-  20 
dert  und  zehen  guidein  Beinischer  gut  und  geber,  dez  ich  si  auch  genzleich 
und  gar  bezalt  und  aussgericht  hab,  doch  aussgenomen  der  dreyer  hundert 
phunt  phenning  ißrlicher  nücze  von  der  stewr  zu  Entlibüch,  die  er  seinen 
prüdem,  im  und  im  erben  hat  vorbehebt  und  aussgezögen,  und  uns  auch  in 
dem  namen  als  davor  sölich  gnad  getan  hat,  umb  dsus  die  nuoze  der  vor-  % 
genanten  herschefften  klain  sind,  daz  wir  darauf  zusambt  dem  haubtgAt  ier- 
lieh  slahen  süUen  fümfzig  Reinisch  guidein,  alledieweil  weilnt  des  vorge- 
nanten von  Torberg  selig  weip  in  leben  ist,  und  nicht  lenger;  wenne  aber 
si  mit  dem  tod  abgegangen  ist,  so  süUent  dannenhin,  dieweil  der  zu  unsem 
banden  steet,  all  nucz  und  gült,  die  ir  zu  leibding  darauf  verschriben  sind,  30 
tms  genzleich  gevallen  und  süUen  in  auch  nicht  phlichtig  sein  darauf  lostmge 
statt  ze  tun,  alledieweil  die  obgenannte  von  Torberg  in  leben  isti  und  dar- 
nach f  Amf  ganze  iar,  die  denn  schierist  nach  einander  koment.  Und  was  wir 
auch  an  der  egenanten  vest  Kynvelden  mit  wissen  und  verhengnüss  der  ge- 
nanten unsrer  herschaft  von  Osterr[ich]  oder  irs  landvogts  verpawen,  das  35 
süUen  wir  euch  genzleich  zusambt  dem  haubtgüt  auf  den  vorgenanten  saca 
slahen  und  raitten  ungeverlich,  als  das  alles  die  saczbrief,  die  wir  darüber 
von  dem  vorgenanten  unserm  herren  herzog  Fridreichen  haben,  aigenleich 
weisent  und  begreiffent,  daz  also  ich  obgenanter  Jacob  Zübel  für  mich  sel- 
ber, für  all  mein  sün  erben  und  nachkomen  dem  vorgenanten  meinem  gne-4ö 
digen  herm  herzog  Friedreichen  an  statt  sein  selbs,  aller  seiner  prAder  und 
erben  versprochen  und   gelobt  hab,  versprich  und  gelob  auch  mit  rechter 
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wissen  willikleich  in  kraft  dicz  gegenwurtigen  briefs  bey  guten  trewn  und 
bey  dem  aide,  den  ich  dammb  leipleich  gesworn  hab  zA  den  heiligen,  daz 
wir  dise  nachgeschriben  artikel  punt  und  gedingnüas  halten  und  genzleich 
volfürn  wellen  und  süUen  ane  alles  furwart  und  verziehen  und  ane  all  argen 
5  list  und  geverd.  Des  ersten  daz  wir  der  obgenanten  unsrer  herschaft  mit 
derselben  vest  Rynvelden,  dieweil  wir  die  von  in  innhaben,  gehorsam  und 
gewertig  sein  süUen  und  in  die  offen  halten  wider  mSnikleich  nyemandt  auss- 
genomen  zö  allen  im  notdurfften,  doch  ob  si  die  bruchen  und  ir  volk  darin 
legen  wurden,  daz  si  das  tfln  auf  ir  selbs  kost  und  zerung  ungeverleich. 

10  Wenne  auch  und  welhes  iares  oder  zu  welher  zeit  im  iar  der  vorgenante 
unser  gnediger  herr  herzog  Friedreich,  sein  prüder  oder  erben  an  uns  losunge 
vordem  nach  den  fumf  iam,  als  die  obgenante  wittib  abgegangen  und  tod 
ist,  als  vor  ist  beschaiden,  und  uns  mit  iren  gwissen  hotten  oder  briefen  er- 
manent  ze  haus,  ze  hof  oder  under  äugen  mit  dem  obgenanten  haubtgüt  und 

15  sovil  gelts,  so  von  der  fumfzig  gülden  wegen,  die  bey  der  vorgenanten  von 
Torberg  lebentigen  zeiten  darauf  gegangen  und  geslagen  wern,  und  auch  mit 
dem  kosten  des  pawes,  den  wir  auf  die  vesten  Rynvelden  gelegt  betten,  als 
vorgeschriben  steet,  so  süllen  und  wellen  wir  in  solicher  losunge  allweg  fur- 
derlich  und  ane  all  widerred  statt  tön  und  gehorsam  sein  zu  Basel  oder  zu 

20  Mülhausen,  in  welher  derselben  stett  ainer  si  wellent,  ane  meniklichs  ver- 
heften  und  verpieten  ungevßrleich,  doch  mit  werschaft  und  gewicht  der  statt 
Basel  und  auch  mit  dem  geding,  ob  si  dieselben  losung  tCtten  vor  ostem, 
daz  inen  denn  all  nücz  und  zins  desselben  kumftigen  iares  genzleich  geval- 
len  und  widervarn  sullent;  bescheh  aber  die  losung  nach  ostem,  so  sol  in 

25  halber  tail  der  nüczen  und  zinsen  desselben  iares  gevallen  und  vervallen 
sein  und  werden  oder  wem  si  die  verschaffent,  und  der  ander  halbtail  sol 
uns  gevallen  genzlich  und  widervarn  ungeverleich.  Darzii  hab  ich  auch  bey 
demselben  meinem  aid  versprochen  und  versprich  mit  disem  brief  fdr  mich, 
mein  sün  und  all  mein  erben  oder  welher  under  uns  die  vesten  Rynvelden 

30  innhat,  ob  wir  mit  yeman  derselben  unsrer  herschaft  undertanen  oder  die  zft 
derselben  unsrer  herschaft  gehörent,  wie  die  genant  wem,  von  guter  wegen, 
die  also  von  meiner  herschaft  phannd  sind,  zu  schaffen  betten  oder  gewan- 
nen, gen  dem  oder  den  süllen  und  wellen  wir  uns  des  rechten  vor  derselben 
unsrer  herschaft  oder  irem  gewalt  wol  lassen  benügen,  alledieweil  die  vor- 

35  genanten  veste  und  herschaft  unser  sacz  von  in  sind,  ane  all  ander  süchung 
und  geverd.  Wör  aber,  daz  ich  von  siechtagen  oder  sust  von  anderer  sach 
wegen  mit  meins  selbs  leip  daselbs  nicht  beleiben  möcht  noch  wolt,  daz  ich 
denn  meiner  sün  ainen  dahin  seczen  und  den  als  licht  halten  sol  meiner 
gnedigen  herschaft  obgenant  mit  demselben  geslozz  gewertig  und  gehorsam 

40  ze  sind  und  das  offen  halten  und  der  losung  statt  ze  tun  nach  des  saczbriefs 
Weisung  ane  gevörd.  Und  des  zu  urkund  gib  ich  der  obgenanten  meiner  gne- 
digen herschaft  von  Österrpch]  disen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangun- 
den  insigel,  der  geben  ist  ze  Rynvelden  an  sant  Gregorien  tag  in  der  vasten, 
nach  Christs  gepurde  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  fumften  iare. 

54 
Urkunden  b.  Schw.  G«ich.  IL  *^ 
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584.  Wädegg  1405  März  23. 

Rudolf  von  Hallwil  tauscht  mit  seinem  Vetter  Thüring  einen  Zins. 

Original  //,  n«  1330  in  Innsbruck  (A), 

An  Pergamentstreifen  bangen  zwei  beschädigte  Siegel. 

Ich  Rddolf  von  Halwil  vergioh  offenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  5 
min  erben,  die  ich  mit  mir  har  hinder  verbind,  dz  ich  mit  minem  lieben 
Vetter  Thüringen  von  Halwil  dis  nachgeschriben  wechseis  nnd  diser  lütrong 
imd  entschidung  früntlich  und  tugentlich  überein  komen  bin:  Dez  ersten  als 
ich  im  ierlich  solt  geben  han  zwen  müt  kernen  von  dem  göt,  dz  man  nempt 
Sparen  gfit  gelegen  ze  Sengen,  dz  ich  selber  buwe,  und  ich  im  in  etwa  vil  10 
zittes  nüt  geben  hatt,  und  über  ein  müt  roggen,  den  er  mir  ierlich  solt  geben 
han  von  dem  gut  usserm  eygen,  den  er  mir  och  in  etwa  vil  zittes  nüt  geben 
hatt,  und  sus  über  alle  zösprüch  und  vordrung,  so  ich  zö  im  hatt  von  ent- 
lechenten  habem  und  von  der  zerung  wegen  von  her  Grimmen  wegen  und 
umb  alle  züsprüch,  so  er  zu  mir  hat  von  innemens  und  usgebens  wegen  von  15 
zoll,  von  zerung,  von  zinsen  und  von  allen  dingen  *)  unz  uf  disen  tag,  als 
diser  brief  geben  ist,  dz  da  alle  ding  gegen  enander  genzlich  ab  und  hin 
sint.  Und  sol  der  vorgenant  Thüring  min  vetter  und  sin  erben  den  voige- 
nanten  müt  roggen  von  dishin  für  eygen  han  von  mir  und  minen  erben  un- 
angesprochen  mit  werten  noch  mit  werchen  mit  gericht  noch  an  gericht  geyst-  20 
lichs  noch  weltlichs  und  sol  dz  vorgenant  göt,  dz  ich  buwe,  davon  ich  im 
zwen  müt  kernen  solt  geben,  mir  und  minen  erben  von  dishin  beliben  für 
eygen  och  unangesprochen  von  dem  vorgenanten  Thüringen  und  sinen  erben 
weder  mit  werten  noch  mit  werchen,  mit  gericht  noch  an  gericht,  geyslichs 
noch  weltlichs,  und  han  im  harumb  geben  und  bezalt  drisig  und  sechs  göt  25 
swer  guldin  und  süben  phunt  phenning,  darumb  er  mich  und  min  erben  für 
sich  und  sin  erben  in  dem  brief,  so  ich  von  im  gegen  disem  brief  innehan, 
genzlich  quitieret  und  ledig  geseit  hatt,  und  sag  och  inn  und  sin  erben  'für 
mich  und  min  erben  quit  ledig  und  los  über  alle  die  zäsprüch,  so  vorge- 
schriben  stand,  und  lob  und  han  gelopt  by  guten  trüwen  für  mich  und  min  30 
erben  dis  wechseis,  diser  lütrung  und  entschidung  recht  wer  ze  sine  und 
stett  ze  halten  nu  und  hienach  an  alles  fürziechen  und  an  all  geverd.  Hieby 
waren  und  sint  gezügen  hem  Johans  von  Hochdorf,  unser  kapplan,  und  Hensli 
von  Wildegg.  Und  harumb  ze  merer  gezügsami  und  stetten  oflFennen  urkünd, 
wont  wir  diser  lütrung  und  entschidung  mit  uns  selber  früntlich  überkomen  35 
sint  und  ietweder  von  dem  andern  dez  ein  vergichtbrief  hatt,  so  hant  wir 
vorgenanten  beid  Rudolf  und  Thüring  gevettern  unsre  eygen  ingesigel  zö 
enander  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  [Wijdegg,*»)  uf 
dem  nechsten  mentag  vor  mittervasten,  do  man  zalte  von  gottes  gebürt  vier- 
zechenhundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iare.  40 

a)  Nach  dingen  tat  hatt  wiederholt  in  A.    b)  Loch  im  Perganwat.   Die  ErgSnzaog  ergibt  sieh  aan 
der  Erwähnung  des  Zeugen  in  Z.  34  und  der  Zugehörigkeit  WiJdogga  zum  Besitz  des  Hauses  BallwU. 
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585.  Zürich  1405  März  24. 
Der  NotAT  Jodocus  dictus  Eis  de  Thurego,  clericus  Constantiensis  dyocesis, 
erklart,  dass  in  ambitu  ecclesie  sanctorum  Felicia  et  Regale  prepositure 
Thuricensis  Constantiensis  dyocesis  in  seiner  und  der  unten  angegebenen 

5  Zeugen  Gegenwart,  Petrus  dictus  Müller,  civis  Thuricensis,  procurator  seu 
nuntius  nobilium  dominorum  Wolfhardi  et  Ülr[icij  Türing  de  Brandes  baro- 
num,  ut  asseruit,  ihm  eine  Urkunde  (n&mlich  ü®  426)  vorgewiesen  und,  da 
prefati  sui  domini  de  dicta  littera  uti  haberent  et  habeant  vor  Herzog  Fried- 
rieb vel  alibi  in  quampluribus   locis,  ad  que  loca  dicta  littera  originalis 

10  aliquo  periculo  vel  casu  fortuito  annucleretur  periclitaretur  seu  destrueretur, 
von  ihm  ein  wortgetreues  Tremssumpt  verlangt  habe,  das  er  ihm  biemit 
ausstellt  Acta  sunt  hec . . .  presentibus  ....  viris  Heinr[ico]  Luggli  et  Johanne 
Minsten,  cappellanis  ecclesie  sanctorum  Felicis  et  Begule  prepositure  Thuri- 
censis, testibus  ad  premissa  vocatis. 

15  (NS.)  Unterschrift  des  Notars. 

Original  in  Wien  (A), 

586.  Konstanz  1405  April  2. 

Graf  Hugo  von  Werdenberg-Heiligenberg  quittiert  aucb  namens  seines 
Bruders  Rudolf  den  Herzog  Friedrieb  über  die  auf  vergangene  Licbtmess 
20  verfallenen  800  ^  Haller,  der  uns  yet25  berait  sint  bezalt  öOO  &  Haller;  so 
sind  uns  für  den  zehenden  ze  Mayenveld  abgeslagen  dreihundert  phund  hal- 
ler, macht  zusammen  800  fe  Haller  gewonlicher  Costenzer  münss. 

Original  (Papier)  I,  n^  8838  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 

25  587.  —  1405  Mai  4. 

Graf  Friedrich  von  Toggenburg  verpfändet  mit  anderen  dem 
Heinrich  von  Grünenhag,  Schultheiss  von  Sargans,  eine  Schmiede. 

Original  in  Wien  (A). 

Die  vier  Siegel  bangen  an  Pergamentstreifen. 

30  Wir  graf  Fridrich  von  Toggenbürg,  herr  ze  Prettengöw  und  uf  Tafäß, 
lantvogt  in  Churwalhen,  Dietegen  von  Marmels  ritter,  Peter  von  Griffensee 
und  Bätschman  Nusbdm,  Schultheis  ze  Walenstätt,  tänd  kunt  aller  meng- 
lichem und  vergechend  offenlich  mit  disem  brief,  das  wir  all  vier  unver- 
schaidenlich  oder  unser  erben  schuldig  sind  und  gelten  sond  dem  erbem  be- 

35  schaiden  Hainzen  vom  GrAnenhag,  schultheisen  ze  Sanegans,  zway  hundert 
und  zwainzig  pfund  guter  und  gewonlicher  pfening  Costenzer  münz  Curer 
werschäfft,  die  man  im  von  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  wegen 
schuldig  worden  ist,  als  da  in  sinem  hus  ze  Sanegans  in  dem  krieg,  als  man 
mit  den  Appenzellem  krieg  hat,  verzert  ist  worden.    Umb  das  vorgenant 
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gelt  alles  habent  wir  dem  vorgenanteu  Hainzen  vom  Gr&nnenhag  und  siiicn 
erben  zä  ainem  rechten  redliehen  werenden  pfand  geben  versetzt  und  inge- 
setzt die  Schmitten  in  der  Öw  mit  allen  rechten  und  zögehörden,  so  darzA 
gehört,  es  sige  zA  kol,  zfl  i\rz,  zö  holz,  zfi  veld,  zA  stegen,  zA  wegen,  zfl 
wunn,  zA  waid,  zA  ofen,  zA  schmelzen,  zA  bergrecht  und  mit  allen  rechten  5 
imd  frighaiten,  so  daz  isenwerch  hat  und  zA  derselben  Schmitten  gehört 
oder  gehören  mag,  und  sond  dieselben  Schmitten  also  in  stiller  nutzlicher 
pfandes  gewer  innehaben  niesen  besetzen  und  entsetzen  als  ander  ir  gAt  ane 
alles  abnießen  und  abschlachen  der  zinß  und  nAtz  als  lang  und  alle  die  wil, 
so  die  Schmitt  von  inen  nut  eriöß  ist,  der  widerlosung  er  oder  sin  erben  10 
der  vorgenanten  unser  herschafiTt  von  Osterrich  oder  iren  erben  ald  iren  ampt- 
lüten  von  ir  wegen  statt  tAn  und  gehorsam  sin  sond,  wenn  oder  welhes  iars 
man  die  Schmitten  widerlösen  wil  oder  mdg  6ch  umb  die  egenanten  zway- 
hundert  und  zwainzig  pfund  der  vorgenanten  münz  und  verschaflFt,  doch  also: 
beschicht  die  widerlosung  vor  sant  Johans  tag  des  thöiFers  ze  sünwendi,  so  15 
ist  die  vorgenante  Schmitt  mit  aller  zAgehörd  und  mit  dem  zins  des  iars 
und  dannenhin  alwegen  ledig  und  loß;  beschicht  aber  die  widerlosung  nach 
dem  yetzgenanten  sant  Johanstag,  so  sol  inen  der  zins  des  iares  werden  und 
gevallen  sin  an  all  widerred.  Aber  die  schmit  und  diser  brief  sond  denn 
dannenhin  alwegen  von  inen  ledig  loß  und  unbekumbert  beliben  an  all  ge-  20 
verd.  Wer  aber,  das  die  grafschaflFt  Sanegäns  gelößt  wurd  und  inen  ieman 
darin  viel  und  inväll  tätte,  dz  inen  die  Schmitt  enpfromdet  und  entwert 
wurd  von  kriegs,  das  sy  die  Schmitten  davon  mit  genutzen  möchtint,  welhes 
iars  das  were  und  wir  des  von  inen  ermanet  werdent,  so  sond  [wir]*^  oder 
unser  erben  dem  vorgenanten  Hainzen  vom  Grönnenhag  oder  seinen  erben  25 
das  obgenant  gelt  alles  und  den  zins,  der  inen  des  iars  abgieng,  darnach 
inrent  ainem  manot  unverzogenlich  geben  bezalen  und  usrichten  und  in  iren 
gewalt  antworten  an  alles  verziechen.  Tatint  wir  des  nüt,  wie  denn  er  oder 
sin  erben  des  ze  schaden  koment,  sy  standint  oder  nemintz  an  schaden  an 
cristan,  an  iuden,  an  köffen  oder  an  wechseln  oder  kämint  sy  des  ze  schaden  30 
von  zerung,  von  nachklagen,  von  bottschaft  ze  senden  rittend  ald  gend,  von 
manung,  von  pfandung,  von  nöten  und  uftribens  wegen  oder  wie  sich  dz 
fAgte,  dz  sy  hieran  schadhafft  wurdint,  da  söllent  wir  oder  unser  erben  sy 
nach  der  ersten  vordrung  hin  verstau  und  sy  gar  und  ganzlich  ledig  und 
loß  machen  umb  hoptgut,  umb  den  zins,  so  inen  des  iars  abgat  und  umb  ^ 
allen  schaden,  so  in  dehain  wiß  herufgat,  an  all  widerred.  Wir  oder  unser 
erben  söllent  im  oder  sinen  erben  aines  ayd  geloben  umb  allen  schaden  und 
umb  all  ander  Sachen  in  diser  sach  an  all  ander  bewisung  und  zugnüß  ane 
geverd.  Wir  die  obgenanten  gelter  all  und  yekücher  besunder  hat  mit  siner 
gAten  trüw  in  aydes  wiß  gelopt,  ob  dem  egenanten  Hainzen  vom  GrAunen-  ^ 
hag  oder  sinen  erben  das  obgenant  gelt  nach  ir  vordrung,  als  vorgeschriben 
statt,  oder  dannen,  wenn  sy  des  lenger  nut  usligen  weUent,  nicht  gewert  und 
wir  des  all  oder  yeklicher  besunder  under  uns  ermanet  wirt  mit  botten  oder 

ft)  Fehlt  JA  A 
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mit  briefen  ze  hns,  ze  hof  oder  under  ögen,  so  sond  wir  all  oder  welher 
under  uns  gemanet  wirt  mit  ainem  pfäritt  ald  aber  ain  kiiecht  mit  ainem 
pfäritt,  der  selber  niit  laisten  weit  oder  möcht,  denn  nach  ir  manung  in  den 
nechsten  acht  tagen  ze  Sanegäns,  ze  Walestatt  oder  ze  Rapreschwil,  in  weihe 
5  statt  wir  da  gemanet  werdent,  laisten  recht  giselschaft  nach  derselben  stette 
Sitten.  Und  wenn  wir  also  ainen  manot  gelaist  hant  ald  vier  der  nechsten 
Wochen  nach  der  mannng  sich  ergand  und  wir  laistend  oder  nut,  so  sond  wir 
oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  ald  iren  gewissen  hotten  by  der  ersten 
vordrang  verpfenden  mit  göten  ungevarlichen  varenden  verstandnen  pfänden, 

10  die  man  getriben  und  getragen  mag,  und  die  sy  dennzemal  sond  und  mu- 
gend  versetzen  oder  verköffen  mit  gericht  ald  ane  gericht,  wie  sy  wellent 
und  inen  fügt,  und  sond  doch  alwegen  von  der  pfandung  wegen  dester  min- 
der nüt  laisten  als  vil,  als  lang  und  als  gnög,  unz  inen  dz  obgenant  gelt 
und  aller  schad,  so  in  dehain  wiß  herufgat,  ganzlich  und  gar  bezalt  und  us- 

16  gericht  wirt,  und  sond  sy  alwegen  uf  die  pfand  weren,  als  dik  dz  ze  schul- 
den kümpt.  Und  welher  under  uns  also  nüt  laisten  verpfenden  noch  diser 
sach  und  gelApt  nät  genAg  tän  weit  und  sin  eer  und  sin  insigel  nüt  hielt, 
dz  got  wend,  derselb  brüchig  gült  oder  sin  erben  sol  uns  die  andern  gülten 
und  unser  erben  von  allem  schaden  wisen  und  lösen  an  all  widerred.  Darzä 

20  mag  er  oder  sin  erben,  und  wer  inen  des  helfen  weit,  uns,  unser  erben  und 
alles  unser  lüt  und  göt  angriffen  mit  pfenden,  mit  verbieten  und  verheften, 
mit  nöten  und  uftriben,  mit  gaistlichem  oder  weltlichem  gericht  ald  ane  ge- 
richt, in  stetten,  in  dörffern,  in  gerichten  oder  uf  dem  land  an  allenthalben, 
wie  sy  wellent  und  inen  fögt,  an  alles  unrecht  so  vil  und  als  lang,  unz  inen 

25  dz  obgenant  gelt  und  aller  schad,  so  in  dehain  wiß  herufgat,  ganzlich  und 
gar  bezalt  und  usgericht  wirt,  alz  dik  dz  ze  schulden  kumpt.  Beschüch  öch, 
dz  under  uns  dehainer  von  todes  wegen  abgieng  ald  von  dem  land  füre  oder 
wie  sich  dz  fugte,  dz  er  zu  diser  sach  unnütz  würd,  so  sond  wir  die  an- 
dren nützen  gülten  inen  ye  ainen  andren  als  g&ten  und  nützen  gülten  an 

30  des  abgangnen  statt  geben  und  setzen  nach  ir  vordrung  in  den  nechsten  vier- 
zechen tagen.  Tutint  wir  des  nüt  und  wir  sin  ermanet  werdent,  so  sond  wir 
die  andren  nützen  gülten  invaren  und  laisten  in  aller  der  wis  und  maß,  als 
vorgeschriben  statt,  als  lang,  unz  inen  ye  ain  andrer  nützer  gült  an  des  ab- 
gangnen statt  geben  und  gesetzt  wirt,  als  dik  dz  ze  schulden  kümpt,  ane 

35  geverd.  Wir  oder  unser  erben  söUent  sin  oder  siner  erben  umb  die  egenante 
Schmitten  und  umb  diß  versatzung  gut  und  getrüw  weren  und  geweren  sin 
nach  pfandschafft  recht  und  sy  getrüwlich  daby  schirmen  und  halten  gen 
allermenglichem,  es  sige  an  gaistlichen  oder  an  weltlichen  gerichten  by  guten 
trüwen  an  all  geverd.    Wer  och,  das    der  insigel  dehains  br^ich  abfiel  ald 

40  mishenkt  wurd  oder  gebräst  und  heran  nüt  gehenkt  wurd  ald  wie  sich  das 
fügte,  das  diser  brief  gebresthafft  wer  oder  wurd  an  bermit,  an  geschrift  ald 
an  andren  stuken,  darumb  sol  er  doch  dester  unkreftiger  noch  unnützer  nüt 
haissen  noch  sin.  Ald  ob  sy  uns  all  oder  ainen  an  den  andren  mantint  oder 
angriffint  ald  tag  gAbint  und  den  andren  nüt,  ald  ob  unser  ainer  sin  anzal 
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an  dem  gelt  geben  weit  oder  wie  lang  sy  swigind,  das  sol  alles  im  noch 
sinen  erben  an  dem  obgenanten  gelt  noch  an  kainen  rechten  bedingten  sta- 
ken noch  artikeln  überal  enkainen  schaden  abgang  noch  gebresten  nüt  brin- 
gen machen  noch  schaffen  suß  noch  so  in  dehain  wiß  an  all  geverd.  Und 
ensol  uns,  unser  erben  noch  dehain  unser  lüt  noch  gut  vor  diser  egenanten  5 
geltschuld  und  werschafft  und  gelupt  noch  vor  kainem  stuk  artikel  noch  ge- 
ding,  so  heran  geschriben  statt,  nicht  schirmen  noch  inen  gen  uns  schaden 
bringen  kain  krieg,  gaistlich  noch  weltlich  gericht,  kain  verbieten  noch  ver- 
heften,  kain  frighait  gnad  gesetzt  noch  recht,  so  yeman  hat,  kain  andre  gisel- 
Schaft,  kain  bund  noch  buntnäß,  kain  ander  sach  scherm  noch  uszüg,  so  10 
yeman  erdenken  kan  ald  mag,  in  dehain  wiß  an  all  geverd,  und  habent  by 
unsren  gAten  truwen  gelopt  alles  das  war  vest  und  st'it  ze  halten,  ze  laist^n 
und  ze  volfdren,  dz  an  disem  brief  geschriben  statt,  und  dawider  niemer  ze 
tönd,  ze  reden,  ze  werben,  ze  schaffen  noch  schaffen  getan  in  dehain  wiß  an 
all  geverd.  Wir  obgenanter  graf  Fridrich  lobent  für  uns  und  unser  erben,  15 
die  egenanten  unser  mitgulten  und  all  ir  erben  von  allem  schaden  ze  wisen 
und  ze  lösen,  wie  sy  in  diser  sach  yemer  ze  schaden  koment,  und  erlobent 
inen  dz  unser  darumb  anzegriffen  als  lang,  unz  dz  sy  von  allem  schaden  von 
diser  gelupt  wegen  ganzlich  und  gar  erlößet  werdent,  inen  oder  iro  erben 
aines  werten  ze  geloben  umb  allen  schaden  ane  ayd  und  an  all  ander  be-  20 
wisung  ane  geverd.  Und  harumb  ze  ainem  waren  offen  urkund  aller  vor- 
geschribner  ding  so  haben  wir  obgenanten  graf  Fridrich  von  Toggenburg, 
Dietegen  von  Marmels  ritter  und  ßütschman  Nusbom  unser  yeklicher  sin  in- 
sigel  für  sich  und  sin  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und  ich  obge- 
nant  Peter  von  Griffensee  han  erbetten  den  fromen  vesten  Cristofeln  von  25 
Hertnegk,  vogt  ze  Sanegans,  das  er  sin  insigel  für  mich  und  min  erben  offen- 
lich gehenkt  hat  an  disen  brief,  darunder  in  ich  mich  und,"*)  won  ich  min  in- 
sigel nüt  hatt,  doch  im  und  sinen  erben  unschAdlich,  der  geben  ist  an  sant 
Fluriß  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  iar  darnach  im 
fünften  iare.  30 

588,  —  1405  Mai  7. 

Hainrich  von  Randegg,  vogt  zu  Schaufhusen,  ritter  und  wir  der  rät  daselbs 
thun  kund,  dass  an  disem  Tage  für  uns  kam  Ciinrat  Aber  genant  Igel  und 
offnot  mit  sinem  fürsprechen,  dass  ihn  der  Herzog  Friedrich  gefangen  ge- 
setzt  habe  von  sölichs  zigs  wegen,  das  er  wider  unser  gnadigen  herschaft  35 
von  Osterrich,  ir  land  und  lüt  sölt  geworben  und  geton  haben,  dass  er  aber 
jetzt  von  besundern  gnaden  wieder  frei  gelassen  worden  sei  unter  der  Be- 
dingung,  diese  Gefangenschaft  an  niemanden  und  auf  keinerlei  Weise  zu 
rächen,  niemandem,  der  wider  die  selben  unser  herschaft  tön  wölt,  es  war 
in  kriegen  oder  in  andern  Sachen,  behilflich  zu  sein  und,  falls  er  über  kurz  40 
oder  lang  gegen  yeman  dienstz  vervieng,  der  unser  herschaft,  ir  land  und 
lüt  oder  dehainen  ir  diener  bekümbem  und  angriffen  wölt,  es  war  ümb  gelt- 
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schuld  oder  suß,  wie  daz  darürte,  darumb  der  vorgenant  Cönrat  Igel  nit 
wiste  noch  gewisset  hette,  wen  er  dez  denn  erinret  oder  darumb  von  unser 
herschaft,  irem  lantvogt  oder  sinem  stathalter  gemant  wirt,  so  sol  er  nach 
der  manung  ze  stund  von  dem  dienst  trotten ....  und  sol  ouch  den  die  selben 
5  unser  herschaft  oder  iren  lantvogt  oder  ir  diener,  mit  den  denn  der,  gen  dem 
er  sich  dienstz  vervangen  hett,  ze  schaffen  haben  oder  verkumbern  weit, 
davor  getrüwlich  warnen  und  daz  an  si  bringen,  so  er  schierost  mag.  Wenn 
c^  g^g^^  eine  dieser  Bestimmungen  sieb  verfehlte^  so  soll  er  ain  recht- 
loser und  verzalter  man  haissen  und  sin  in  gelicher  wis,  als  ob  er  vor  ge- 
10  rieht  umb  recht  missetät  verurtailt  wäre.  Die  Herrschaft  von  Oesterreich 
und  ihre  Diener  haben  dann  das  Recht  ihn  zu  ergreifen,  wo  immer  sie 
ihn  ßnden.  Diese  Artikel  schwört  Aber  getreulich  zu  halten.  Es  siegeln 
der  Vogt,  der  Rat  und  für  Aber  Junker  Hans  von  Honburg. 

Original  /,  n"  6768  in  Innsbruck  (A). 
15      Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 

589.  Konstant  1405  Juni  21. 

Hersog  Friedrich  überlässt  den  Erben  des  Johann  von  Wartau ^ 
seines  Ammanns  zu  Sargans,  die  Einkünfte  der  Eisenschmiede 
in  Mels  bis  zur  Tilgung  aller  seiner  Schulden  bei  ihnen. 

20      Original  in  Wien  (A). 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  3.  F.  S.  129,  n°  19  nach  A.  —  *Lichnowsky 
5,  n«70P. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

Das  kleine  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen, 

25  590.  Schaßhausen  1405  Juni  26. 

Herzog  Friedrich  erklärt,  dass,  als  Walther  von  Bussnaiig  den  . . .  Cflnraten 
von  Biissnang,  sinen  brflder,  zft  den  nachgeschriben  lehen  zii  gemeiner  ge- 
nommen hat  in  sölicher  maß,  ob  er  vor  demselben  Cflnraten  ane  libserben 
abgieng,  das  dann  die  genanten  lehen  uff  in  und  sin  libserben  vallen  und 

30  erben  sollent,  er,  Friedrich,  hiezu  seine  Zustimmung  gegeben  habe,  doch 
den  hochgebornen  fürsten  unsem  lieben  brudern,  uns  und  unsern  erben  an 
der  lehenschaft  unvergriffenlich.  Und  sind  das  die  lehen:  Des  ersten  die  vesti 
Winfelden;  item  der  wingart  an  der  halden  darunder  gelegen;  item  Göchlins 
wingarten;  item  Rotermilis  wingart;  item  des  Ferren  wingart  vor  dem  Hag- 

35  holz;  item  der  Rathof  mit  aller  zögehörung,  giltet  vier  mflt  kernen,  sehs 
mflt  habem  Costenzer  meß  und  zehen  Schilling  pfennig;  item  die  vogtten 
ze  XJnderkuren,  giltet  sechs  viertel  kernen,  sehs  viertel  habem  und  achzehen 
pfennig;  item  die  wise,  die  man  nempt  der  Herren  wise  und  der  wyer  under 
der  vesti  Winfelden  gelegen.   Mit  Urkunde  diß  brieffs  geben  ze  Schafhusen, 
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an  fritag  nach  dant  Johans  tag  ze  sunwenden,  nach  Grists  gehurt  in  dem 
vierzehenhnndersten  und  an  dem  fünften  iare. 

Von  Graf  Wilhelm  von  Montfort  am   12.  März  1422  (S.  d.)  beglaubigte 
Abschrift  auf  Papier  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  5,  n"  711,  ^ 

591.  Arbon  1405  Juli  3, 
Der  amman  und  der  rät  und  die  hurger  gemainlich  der  stat  ze  Arhon  tbun 
kund,  dass  Herzog  Friedrich  ihnen  die  frighait  und  die  gnad  getan  haut 
daz  wir  über  zwainzig  personan  übeltätiger  lüt  über  ira  lip  und  gut  wol 
richten  mugent,  und  wenne  daz  heschicht,  daz  wir  über  zwainzig  personan  10 
geriht  habent  nach  kuntschafft,  daz  denne  unser  frJghait  und  gnad  ab  sin  sol 
und  fürbaz  nüt  mer  darzft  ze  sprechen  habent,  won  daz  wir  hy  den  gewon- 
haiten  und  rehten  beliben  sont  alz  vormals,  e  daz  uns  die  fryghait  und  gnad 
beschechen  ist. 

Original  in  Wien  (B).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol  97  ebenda.  15 

*Lichnowsky  5,  n**  712. 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

592.  Schaffhausen  1405  August  L 
Friedensschluss  zwischen  dem  Grafen  Wilhelm  von  Montfort 
und  dem  Herzog  Friedrich.  3) 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschrift  in  Transsumpt  von  1413  September  20 
ebenda  (B). 

*Krüger  n""  672  nach  *Lichnowsky  7,  n**  715.  —  *Lichnowsky  5,  n''711h, 
irrig  zu  August  5, 

Die  drei  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen,  25 

Wir  graf  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  bekennen  uns  offen- 
lich  mit  disem  brieve  und  tögen  kund  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
lesen,  das  wir  gar  beratenlich  mit  guten  willen  und  mit  wolbedachtem  synne 
und  mute  für  uns  und  unser  erben,  alle  unser  helfFer  und  diener  und  alle  die, 
die  zil  uns  gehörent,  gehafft  oder  gewant  sind,  mit  dem  durlühtigen  hoch-  90 
gebornen  fürsten  unserm  lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydrichen,  von  got- 
tes  gnaden  herzogen  ze  Osterrich,  ze  St}T,  ze  Kernden  und  ze  Kra3^n,  graf 
ze  Tyrol  etc.,  früntlich  tugentlich  und  gütlich  gericht  und  verriebt  sigen  von 
dez  kriegs  wegen,  den  wir  bisher  und  uf  datum  dis  briefs  mit  ym  gehabt 
haben  von  unsers  lieben  fründs  und  herren  wegen  bischoflf  Hartmans  ze  Chur,  S5 
also  daz  derselb  krieg  und  alles  das,  daz  sich  davon  bisher  und  ünz  uf  disen 
hütigen  tagen  ie  erloffen  und  ergangen  hat  oder  davon  gewachasen  und  uf- 
gangen  ist  nichtz  uzgenomen,  enzwischan  uns,  unsren  erben  und  nachkomen 
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allen  unffren  helffern  und  dienern  und  allen  den,  die  von  unsem  wegen  darz& 
gehafft  und  gewant  oder  darunder  verdacht  sind  niemant  uzgenomen,  ain  sit 
und  dem  egenanten  unserra  liehen  gnedigen  herren  herzog  Frydrichen,  her- 
zogen ze  Osterrich,  einen  vetteren  und  brfldern,  iren  erben  und  nachkomen, 
5  allen  iren  helffern  und  dienern  und  allen  den,  die  von  iren  wegen  darzä  ge- 
hafft und  gewant  oder  darunder  verdacht  sind  niemand  usgenomen,  uff  die 
andern  sit  genzHch  gericht  und  gesdnt  sullen  sin  luterlich  und  allerding  und 
das  weder  gemainlich  noch  dehain  stuk  und  sach  darunder  besunder  nymmer 
mer  äfem  melden  noch  rechen  mit  werten  noch  werken,  mit  raten  noch  ge- 

10  täten  haimlich  noch  offenlich  noch  das  schaffen  getan  werden  durch  niemant 
in  dehainen  weg  bi  dem  aide,  so  wir  darumb  liplich  zen  hailigen  gesworn 
haben  ane  alle  geverde.  Und  süllen  ouch  der  selben  unser  gnedigen  herschafft 
von  Osterrich  und  den  iren  darumb  fründe  ze  friinden  gewinnen  ane  alle 
geverde.    Darzft  süUen  all  gevangen  uff  baider  sit  uff  ain  schiebt  urfeh  und 

15  ane  all  Schätzung  ledig  sin  und  alle  Schätzung  und  brantschatzung,  die  noch 
vorhanden  und  unbezalt  sint,  süUen  ouch  ab  sin,  si  sigen  verhaizzen  ver- 
bürget oder  verbrieft  an  alle  geverde,  usgenomen  der  von  Ratolffzell  und 
etlicher  im  Bregenzer  walde;  das  sol  beliben,  als  das  berett  ist.  Och  ist  ge- 
rett,  was  wir  vorgenanter  graf  Wilhalm  von  Montfort  oder  die  unsern,  unser 

20  helffer  und  diener  schloss  vestinan  lüt  oder  göt  in  disem  vorgenanten  krieg 
zö  unsern  banden  gezogen  oder  ingenomen  haben,  die  der  obgenanten  unser 
gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  oder  den  iren,  iren  dienern  oder  helffem 
zilgehörent  ald  ynnegehebt  haben,  das  sol  in  und  den  iren  zemal  und  unver- 
zogefilich  wider  haimgan  volgen  und  werden  ledig  und  unbekümbert  ane  alle 

25  geverde.  Were  ouch,  das  darunder  uns  oder  den  unsren,  unsern  helffern  oder 
dienern  dehain  amptman  oder  süss  iemant  anders,  der  in  zögehorte  ald  ze 
versprechen  strtnden,  ihtzit  gelobt  oder  gesworn,  die  gelübt  und  aide  süUen 
genzlich  ab  sin  und  fürbas  niemand  mer  binden  in  dehainen  weg  ane  alle 
geverde,  mit  urkund  dis  brieffs,  daran  wir  obgcnanter   graff  Wilhalm   von 

30  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  unser  aigen  insigel  offenlich  gehenkt  haben. 
Darzü  haben  wir  flizzig  gebetten  den  edeln  wolerbornen  unsern  lieben  vet- 
teren graf  Wilhalraen  von  Montfort,  herren  ze  Tettnang,  und  Tölzern  von 
Schellenberg,  daz  die  ire  aigne  insigel  zu  ainer  waren  gezügknüs  und  be- 
dahtnüs  dirre  richtung  und  aller  vorgeschribner  sach,  wan  si  dabi  und  damit 

35  gewesen  sint,  zö  unserm  ynsigel  ouch  offenlich  gehenkt  haben  an  disen  brief, 
des  ouch  wir  dieselben  graf  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Tettnang,  und 
Tölzer  von  Schellenberg  also  von  siner  bett  wegen  und  zu  ainer  gezügknüs 
aller  vorgeschribner  sach  und  diaer  richtung  bekennent  getan.  Geben  ze 
Schaufhusen,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  iare  und  dar- 

40  nach  in  dem  fünfften  iare,  des  nechsten  samstags  vor  sant  Oswaltz  tag  des 
hailigen  kuings. 


55 

Urktuden  z.  Sobw.  Gesch.  II. 
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593.  Schaffliausen  1405  August  L 

Urfehde  des  Bischofs  Hartmann  von  Chnr. 

Original  in  Wien  (A), 

'^Krüger  n"  673,  —  *Lichnowsky  5,  n"7]0. 

Die  vier  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen,  5 

Wir  Hartman  von  gottes  gnaden  byschofF  ze  Chur  bekennen  uns  offen- 
lich  mit  dem  brieve  für  uns,  unser  erben  und  nachkomen,  alle  unser  helffer 
diener  und  fründ  und  für  alle  die,  die  zö  uns  gehafft  und  gewand  sind,  und 
tflgent  kund  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  als  uns  der  dur- 
lühtig  hochgebom  fürst  unser  lieber  gnediger  herre  herzog  Frydrich,  von  10 
gottes  gnaden  herzog  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kernden  und  ze  Crayn,  grauff 
ze  Tyrol  etc.,  etwielangs  zit  in  vangknüs  gehebt  und  uns  nu  von  gnaden 
uiid  euch  von  bett  wegen  der  ersamen  lieben  andilchtigen  und  getrüwen  des 
techanz  und  cappitels  unsers  vorgenanten  gotzhus  ze  Kur,  des  ammans,  der 
rate  und  burger  gemainlich  der  stat  ze  Kur,  der  lender  teler  und  lüten,  edler  15 
und  unedler,  die  zö  demselben  unserm  gotzhus  gehörent  und  ouch  unser  an- 
geborner  fründe  derselben  vorgenanten  vangknüs  ledig  gelazzen  und  begeben 
hat.    Nu  darumb   hinwiderumbe  so  haben  wir  frylich  willeklich  und  unbe- 
twungenlich  mit  götem  willen  und  mit  wolbedachtem  sinne  und  mute  dem- 
selben vorgenanten  unserm  lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydrichen,  her-  9ü 
zogen  ze  Osterrich,  sinen  vetteren  und  brüdem,  der  herrschaft  ze  Osterrich, 
iren  erben  und  nachkomen  und  allen  den  iren,  die  zii  in  gehafft  und  gewant 
sind,  nicmands  usgenomen,  gesworen  ainen  liplichen  aide  zu  got  und   den 
hailigen  mit  gelerten  werten  des  ersten  ain  ganz  luter  urfehe  söne  und  rich- 
tung  der  obgenanten  gevengknüs  und  sach  und  alles  des,  das  uns  und  den  35 
unsren  darunder  zögevallen  begegnet  und  beschehen  ist,  in  welherlay  wise 
und  forme  das  darkomen  ist,  nichzit  uzgenomen,  also  das  weder  wir  noch 
die  unsern,  unser  helffer  fründe  erben  und  diener  noch  niemand  von  unsem 
wegen,  der  zö  uns  gehafft  oder  gewant  ist  oder  in  ziten  zö  uns  geha£Ft  oder 
gewant  möchte  werden,  dieselben  vorgenanten  gevingknüs  noch  dehainerlay  30 
ander  handlung   stuk  schaden  noch  sach,  die  wir  oder  die  unsem  darunder 
bisher  und  unz  uff  disen  hwtigen  tag,  als  dirre  brieff  gegeben  ist,  ie  gelit- 
ten genomen  oder  gehept  haben  oder  davon  gewachssen  oder  ufgangen  ist 
nichtz  usgenomen,  als  vorgeschriben  stat,  nu  hinnenthin  ewiklich  noch  nym- 
mermer  an  der  obgenanten  unser  lieben  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich,  35 
an  iren  erben  und  nachkomen  noch  an  den  iren,  als  vorgeschriben  stat,  ze 
äfern,  ze  melden  noch  ze  rechen  mit  werten  noch  werken  weder  mit  raten 
noch  getäten  haimlich  noch  offenlich,  noch  das  schaffen  getan  werden  weder 
durch  uns  selb  noch  niemand  anders  in  dehainen  weg  ane  alle  geverde,  und 
verzihent  ouch  uns  des  allessamen  gemainlich  und  ir   ieglich    besunder  in  40 
krafft  und  macht  dis  brieffs  genzlich  und  gar  luterlich  und  aller  ding,  denne 
allaiii  dos  usgenomen,  ob  sicli  dw  vorgenant  unsre  gnedigw  herrschafft  von 
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Österrich  oder  die  iren  dehaiuer  schloß  sid  der  obgenauten   unser  gevciigk- 
nüs  underzogen  oder  zft  iren  handen  genomen  hetten,  si  weren  unser  vitter- 
lich  oder  möterlich  erb  gewesen  ald  gehorten  zu  dem  egenanten  unserm  gotz- 
hus  ze  Kur,  die  sol  uns  dw  obgenant  unsre  gnedigw  herrschafft  ze  Oster - 
5  rieh   und  ouch  die  iren  zemal   und  unverzogenlich  entschlahen  widergeben 
und  genzlich  ledig  lazzen  ane  alle  geverde.   Ouch  süUen  wir  der  selben  unser 
gnSdigen  herrsehafft  von  Osterrich  und  den  iren  hiezwischan  und  sant  Michels 
tag  ze  nechst  umb  alle  vorgeschriben  sach  frwnde  ze  frwnden  gewynnen  ane 
alle  geverde  und  argen  list.    Ouch  süllen  wir  obgenanter  Hartman  bischoff 
10  ze  Chur  by  dem  egenanten  aide,  so  wir  gesworn  haben,  by  der  aynung  und 
buntnuß,  als  wir  uns  vormals  mit  uuserm  bystöm,  mit  unsern  vestinan  telern 
landen  und  luten  zfl  der  obgenanten  unser  gnedigen  herrschafft  von  Oster- 
rich verbunden  haben,  frwntlichen  beliben  und  die  nu  hinnenthin  bi  dem 
egenanten  ayde  getrülichen  halten  laisten  und  voUef Aren  nach  der  buntbrieff 
15  lut  und  sag,  die  vormals  darüber  und  darumbe  versigelt  und  gegeben  sind, 
also  das  wir  noch  niemant  von  unsern  wegen  bi  dem  egenanten  aid,  so  wir 
gesworn  haben,  darynne  noch  darunder  dehainerlay  böser  noch  arger  geverde 
noch  list  tryben  noch  pflegen  suUen  in  dehainen  weg  ane  alle  geverde.   Ouch 
von  der  sechs  hundert  pfund  haller  wegen,  die  uns  bisher  von  der  egenanten 
20  unser  gnCdigen  herrschafft  von  Osterrich  verschriben  sind,  die  süllen  genz- 
lichen  ab  sin  bis  an  ir  gnade  und  darzä,  was  sich   des  bisher  und  unz  uff 
disen  hütigen  tag  erloffen  oder  ergangen  hat,  das  soll  ouch  ab  sin  und  süllen 
daruf  der  selben  unser  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  die  brief,  so  wir 
darumb  haben,  hiezwischen  und  dem  obgenanten  sant  Michels  tag  nechst- 
25  künfftig  zii  iren  oder  ir  amptlüt  handen  unverzogenlich  hinus  antwurten  und 
geben,  also  das  wir  die  ietzo  vemihten,  das  si  fürbas  dehain  kraft  nicht  mer 
haben  süllen  an  dehainen  stetten  noch  in  dehainen  weg.    Und  des  alles,  so 
hievor  geschriben  stat,  ze  warem  offem  urkünd  und  stüter  sicherhait  so  geben 
wir  obgenanter  Hartman  bischoff  ze  Chur  für  uns,  unser  erben  und  nach- 
30  komen  und  für  alle  die  unsern,  als  vorgeschriben  stet,  dem  obgenanten  un- 
serm lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydrichen,  herzogen  ze  Osterrich  etc., 
synen  vetteren  und  brüdern,  der  herrschafft  ze  Osterrich,  iren  erben  und 
nachkomen  und  allen  den  iren,  als  vorgeschriben  stet,  dysen  brieve  darüber 
bestut  und  versigelt  mit  unserm  aigenn  anhangendem  insigel.    Darzii  haben 
35  wir  flissig  gebetten  die  edeln  Ulrichen  von  Brandys  unsern  lieben  bröder, 
grauff  Rildolffen  von  Montfort,  herren  zu  der  Seh  Are,  und  graff  Wilhalmen 
von  Montfort,  herren  ze  Bregenz,  unser  lieben  frwnd,  das  si  ire  insigel  zu 
ainer  waren  gezwgknüs  und   bedehtnüs  aller  vorgeschribner  sach,  wan   si 
dabi  und  damit  gewesen  sind  und  die  gesehen  und  gehört  haben,  zfi  unserm 
40  insigel  ouch  offenlich  gehenkt  haben  an  disen  brief,  des  ouch  wir  die  selben 
Ulrich  von  Brandis  fry,  graf  Eidolff  von  Montfort,  herre  zu  der  Schär,  und 
graff  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  also  von  siner  bett  und  ouch 
von  des  wegen,  das  wir  bi  allen  hievorgeschribnen  stuken  und  Sachen  ge- 
wesen sigen  und  die  gesehen  und  gehört  haben,  bekennent  getan.    Geben  ze 


436 

Schaufhusen,  do  man  zalt  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  iar  nnd  dar- 
nach in  dem  fünften  iare,  des  nechsten  samstags  vor  sant  Oswaltz  tag  des 
hailigen  künigs  etc. 

594.  Chiir  1405  August  5. 

I.    Uebereinkommen   zwischen  dem  Domkapitel,   der  Stadt  und^ 
den  Gotteshausleuten  von  Chur   und  dem  Herzog  Friedrich  be- 
treffend ihr  Verhalten  zu  ihm  und  dem  Bischof  Hartmann  von 
Chur  nach  dessen  Freilassung, 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschriften:  In  Transsumpt  von  1413  Septem- 
ber 20  (B);  in  Vidimus  des  Abtes  Johann  von  Wilten  d.  d.  Innsbruck  10 
1468  Juli  10  (B^);  a.  d,  16.  Jh.  in  den  Schweizer- Akten  (B^;  a.  d.  18. 
Jh.  in  cod.  suppL  64  Bd.  1  foL  19  und  23  (B^  und  1^),  sämtlich  ebenda.  - 
'^Briefe  der^Veste  Baden  fol.  97'' ebenda. 


* 


'Kruger  22"  674  nach  *Lichnowsky  5,  n«  717. 
An  Pergamentstreifen  hängen  sechzehn  Siegel.  ^^ 

Wir  der  techan  und  daz  cappitel  gemainlich  des  töms  ze  Chur,  der  am- 
man,  der  rät  nnd  burger  all  gemainlich  rieh  und  arm  der  statt  ze  Chur,  wir 
die  nachbenempten  dienstlüt,  die  an  daz  selb  gotzhus  gehörent,  herre  Die- 
tegen  von  Marmels,  Ital  von  Marmels,  Jacob  von  Castelmur,  Peter  und  Hein- 
rich von  ünderwcgen,  Tusch  und  Fridrich  von  Juvalt,  Burekart  von  Schowen-  20 
stain,  Gudenz  und  Ital  Blant,  und  6ch  die  teler,  die  zu  dem  selben  vorge- 
nempten  gotzhus  gehörent,  mit  namen  Oberthalbstaius,  Pregeller,  Engendiner, 
Dumlascher,  Prügünner,  Aufers,  Münstertal  und  Vinzgöw  veriehent  all  offen- 
lich  und  ainraütlich  mit  disem  brieflF  und  tügent  kunt  allen  den,  die  in  an- 
sehent  oder  hörent  lesen:  als  der  durchlühtig  hohgeborn  fürst  unser  gnädiger  IS 
herre  herzog  Fridrich,  von  gottes  gnaden  herzog  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze 
Kärnden  und  ze  Clirain,  grave  ze  Thyrol  etc.,  den  hohwirdigen  ünsern  lieben 
gnädigen  herren  byschoff  Hartman,  byschoflf  ze  Chur,  etwielangs  zit  in  vangk- 
nüß  gehebt  und  nu  der  von  gnaden  ledig  gelaussen  und  gesait  hat,  doch  also 
daz  er  dem  ünserm  herren  von  Osterrich  urfeh  gesworn  hat,  die  gevangnüst  30 
und  waz  davon  uflFgeloflfen  ist,  fürbas  nymmermer  ze  äfern,  ze  melden  noch 
ze  rechen  weder  mit  werten  noch  mit  werchen  raten  und  getäten  haimlich 
noch  offenlich  in  dehainen  weg,  euch  das  der  selb  unser  herre  von  Chur  by 
der  buntnüß  und  ainung,  als  er  sich  vormals  und  wir  mit  im  mit  telern 
vestinen  landen  und  lüten  zö  der  obgenempten  unser  herschaft  von  Osterrich  35 
veraint  verstrikt  und  verbunden  haben,  nu  hinnenthin  belibe  und  die  getrü- 
lieh  halt  nach  der  buntbrieff  lut  und  sag,  die  darüber  versigelt  und  gegeben 
sind,  als  das  allesamen  der  brief,  den  der  obgenant  unser  her  von  Kur  dem 
egenanten  ünserm  gnädigen  herren  herzog  Fridrichen  von  Osterrich  darumb 
imd  darüber  ietzo  besunder  versigelt  und  gegeben  hat,  voUenkommlichen  40 
wiset  imd  sait,  haben  wir  darüber  ietzo  mit  urlob  und  verhengd  des  obge- 
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nanten  unsers  Ferren  von  Chur  und  von  sins  haissenz  wegen  alle  ainmütk- 
lich  mit  gutem  willen  und  mit  wolbedahtem  sinne  und  mflt  gesworn  liplich 
aid  zö  got  und  den  hailigen  mit  geleiten  Worten  und  mit  uflFgebotnen  vin- 
gern  mit  namen  by  den  selben  vorgenanten  buntnüß,  als  wir  uns  zfl  der 
5  egenanten  herschaft  von  Osterrich  verbunden  haben,  ze  beliben  und  die  nu 
hinnenthin  fruntlich  und  getrwlich  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  vollefiiren 
nach  der  egenanten  buntbrieff  lut  imd  sag,  die  darüber  versigelt  und  ge- 
geben sint,  ane  alle  geverde  und  argenlist.  Und  ob  io  das  war,  das  [der]*) 
egenant  unser  gnädiger  herre  der  byschof  von  Chur  der  selben  buntnüß  ab- 

10  trotten  wölt  und  nit  halten,  da  got  vor  sig,  daz  dennoht  wir  und  waß  z& 
uns  gehört  dieselben  buntnüß  bi  den  obgenanten  aiden  gen  der  egenanten 
unser  herschaft  von  Osterrich  uss  imd  uss  halten  süllen  und  wollen  ane  alle 
geverde-  War  6ch,  daz  derselb  unser  gnädiger  herre  von  Kur  also  dieselben 
vorgenanten  buntnuß  oder  die  egenanten  rihtung  gen  der  obgenanten  unser 

15  herschaft  von  osterrich  oder  gen  den  iren  überfür  und  nit  hilte,  das  got  nit 
well,  an  aim  stuk  oder  an  merer  und  daz  sich  kuntlich  erfünd,  so  süllen  wir 
in  fürbas  bi  den  aiden,  die  wir  ietzo  mit  sinem  willen  und  von  sins  haissenz 
wegen  der  obgenanten  herschaft  von  Osterrich  gesworn  haben,  für  denhainen 
herren  und  byschof  niht  me  halten  noch  han.  Wir  süllen  6ch  im  niht  merer 

20  (Ünen  noch  helffen  mit  dehainen  schlössen  telem  landen  noch  lüten  sturen 
Zinsen  nüzen  noch  gülten  gewärtig  noch  gehorsam  sin  und  im  die  furo  weder 
antwürten  noch  geben  in  dehainen  weg  und  sol  uns  daz  unser  aid  gen  im 
noch  geniemant  von  sinen  wegen  nit  berüren  noch  angän,  die  wir  im  vor 
gesworn  haben,  wan  er  uns  der  daruff  ietzo  erlassen  hat.    Wir  süllen  och 

^  dawider  noch  darinne  nymmer  niht  reden  noch  ze  wort  han,  uns  sol  auch 
davor  nit  schirmen  friden  noch  bedekken  weder  bäpstlich  künglich  noch 
kayserlich,  gaistlich  noch  weltlich  geriht  noch  reht,  aucht  noch  bann,  gewalt 
noch  dehain  ander  stuk  fund  noch  sach  in  dehaipen  weg.  Und  alweg  zu  allen 
dingen  so  süllen  wir  bi  der  egenanten  buntnüß  und  ainung  beliben  und  die 

30  uss  und  uss  halten,  als  vorgeschriben  stät,  ane  all  gevärde  und  argen  list. 
Und  des  ze  urkünd  der  warhait  und  stäter  sicherhait  so  haben  wir  obge- 
nanter  der  techan  und  daz  cappitel  unser  und  des  cappitels  insigel,  der  ara- 
man  und  der  rät  ze  Chur  unser  statt  merer  insigel  und  wir  obgenanten  dienst- 
lüt,  die  an  das  gotzhus  gehorent,  ünsrü  insigel  und  wir  die  teler  Oberhalb- 

35  stains,  Pregeller  und  Engendiner  unser  toler  insigel  für  uns  und  alle  unser 
nachkomen  oflfenlich  gehenkt  an  disen  brief,  under  der  dryger  teler  insigel 
wir  uns  obgenanten  vier  teler  DumlAsch,  Prügüsuier,  Aufers,  Münstertal  und 
Vinzgow  uns  und  unser  nachkomen  verbinden  und  willeklich  gebunden  haben 
zu  ainer  vergibt  und  stättikait  aller  vorgeschribner  ding,  wan  wir  aigner  in- 

40  sigel  nit  haben.  Wir  obgenanter  byschof  Hartman  ze  Kur  bekennen  uns  öch 
besunder  mit  disem  briefF,  daz  die  vorgeschriben  der  techant,  daz  cappitel, 
die  burger  und  die  stat  ze  Chur,  des  gotzhus  dienstlüt  und  öch  die  egenan- 
ten teler  das  obgenant  versprechen  und  verhaissen  und  öch  den  egenanten 

a)  Fehlt  in  A, 
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aid  der  vorgenanten  herachaflft  von  Osterrich  mit  ünserm  guten  willen  und 
günst  und  von  ünsers  haissenz  und  erlobenz  wegen  getan  haben  und  6ch  daz 
halten  süllen,  des  si  sich  hievor  verschriben  und  verbunden  haben,  und  in 
die  aid,  die  si  uns  vormals  getan  haben  oder  in  dehainen  künfftigen  ziten 
fürbas  tun  würden,  nit  berüren  noch  angän  sol  in  dehainen  weg  äne  all  ge-  5 
värde.  Des  ze  urkünd  so  haben  wir  änser  insigel  zA  den  iren  voran  an  disen 
brief  6ch  oflfenlich  gehenkt,  der  geben  ist  ze  Chur  in  dem  i&r,  do  man  zalt 
von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  iär  darnach  in  dem  fünfften  iar,  an  sanct  ^ 
Oswaltz  tag  des  hailigen  künigs. 

//.  Desgleichen  swischen  den  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  vs 
mit  mehreren  anderen  Herren  und  Herzog  Friedrich. 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschrift  in  Transsumpt  von  1413  September  20 
ebenda  (B). 

*Lichnowsky  5,  n"*  718.  —  *  Krager  n""  675. 

An  Pergamentstreifen  hangen  zwölf  Siegel.  1^ 

Wir  die  nachbenempten  graf  Hans,  graf  Hug  und  graf  Heinrich  von 
Werdenberg,  herren  ze  Sangans,  Wolfram  und  Ulrich  gebrdeder  von  Brandes 
fryen,  grafF  Wilhelm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  graf  Heinrich  von 
Montfort,  herre  ze  Tetnang,  graf  Rudolf  und  graf  Wilhelm  von  Montfort  sin 
ehelich  sun,  Ulrich  von  Clingen  fryg,  Frik  Tum,  Burkart  Schenk  von  Casteln  20 
gesessen  ze  Menbrczhoven,  veriehent  offenlich  mit  disem  brief  und  tdent  kuadt  allen 
den,  die  in  ansehent  oder  boren  lesen:  Als  der  durlücbtig  hochgeborn  fürst  unser  gnädiger  berr 
herzog  Fridricb,  von  gots  gnaden  berzog  ze  Ostericb,  ze  Styr,  ze  Kernden  und  ze  Erain,  giaf 
ze  Tyrol  etc.,  den  bocbwirdigen  unsern  lieben  fründ  und  herren  byscbof  Hartman  ze  Cbor 
etwie  längs  zit  in  vangknus  gebept  und  in  nu  der  selben  vangknuss  von  gnaden  ledig  25 
gelassen  und  gesait  bat  doch  also,  das  er  dem  selben  Änserm  berren  von  Ostericb  urfecb  ge- 

sworn  bat,  die  vangknuss  und  was  davon  uffgeloffen  ist,  fdrbaz  gen  im  noch  den  sincn 
nymmerme  ze  äfem,  ze  melden  nocb  ze  reeben  weder  mit  worten  noch  mit  wercken  r&ten 
noch  getäten  baimlicb  nocb  offenlicb  in  debainen  weg,  6cb  das  der  selb  unser  herre  und 
frund  der  byschof  von  Gbur  bi  der  buntnuss  und  ainung,  als  er  sieb  vormals  mit  sinen  30 
telern  vestinen  landen  und  luten  zu  der  obgenanten  unser  berrscbaft  von  Ostericb  veraint 
verstrickt  und  verpunden  bat,  belibe  und  die  nu  binnenbin  getnUicben  halten  nacb  der 
buntbrief  lut  und  sag,  die  darüber  versigelt  und  gegeben  sind,  als  das  allessamen  der 
brief,  d^n  der  obgenant  unser  berre  und  frund  von  Gbur  dem  egenanten  unserm  gnädiges 
berren  berzog  Fridricben  von  Ostericb  darumb  und  daniber  iezo  besunder  versigelt  und  ge-  35 
geben  bat,  volkomenlicber  wiset  und  seit,  baben  wir  alle  ainmAteklicb  mit  götem  willen 
und  mit  wolbedacbtem  sinne  und  mät  von  bette  wegen  des  obgenanten  ünsers  berren  und 
fründs  dez  byschofs  von  Cbur  dem  egenanten  ünserm  gnädigen  herren  her- 
zog Fridrichen  ze  Osterrich,  sinen  erben  und  nachkomen  geswom  liplicb  aide 
zu  got  und  den  bailigen  mit  gelerten  worten  und  mit  uffgebotnen  vingern  also:  Wer  ez  sacb,  ^ 
das  got  nit  welle,  das  der  obgenant  byschoff  Hartman  ze  Cbur  sin  selbs  vergas 
und  die  obgenanten  buntnuss  aid  die  egenanten  ricbtung  gen  der  vorgenanten  herrsch&ft 
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von  Osterrich  oder  iren  nachkomen  ^Id  gen  den  iren  überfiirn  br&ch  oder  nit  hielte, 
es  were  an  ainem  stack  oder  an  mer,  nnd  das  sich  das  kuntlich  erfände,  das  wir  uns 
denne  bi  den  selben  vorgenanten  Ansem  aiden  desselben  iinsers  herren  und 
fründs  des  byschofs  von  Chur,  siner  schloss  land  noch  lut  nit  mer  annemen 
5  sollen  noch  wellen  weder  mit  hilf  z&schuben  raten  noch  getaten,  mit  werten 
noch  mit  werken  haimlich  noch  offenlich  in  kainem  weg.  Und  an  welchen 
vorgenanten  stuken  derselb  unser  gnädiger  herr  von  Österich,  sin  erben  oder 
nachkomen  also  mangel  oder  gebresten  betten  oder  gewannen,  darumb  süUen 
und  mugen  sy  und  band  den  gewalt  ans  all  gemainlich  ainem  oder  me  under 

10  uns  besunder,  welen  si  wend,  ze  manen  selb  mit  hotten  ald  briefen  ze  hus, 
ze  hof  ald  under  ögen,  und  sollen  wir  uns  denne  nach  der  manung  indrot 
acht  tagen  den  nächsten  bi  den  aiden,  die  wir  darumb  zen  hailigen  gesworn 
haben,  mit  unser  selbs  Üben  und  iecklicher  besunder  mit  ainem  knecht  und 
mit  ainem  pf&rit,  ussgenomen  unser  obgenanter  grafen  und  frygen,  der  ieck- 

15  lieber  mit  ainem  knecht  und  zwaien  pfäriten,  antwurten  und  stellen  gen 
Schaufhusen,  gen  Wintertur  oder  gen  Batolfzell  in  der  driger  stett  ain,  in 
weli  denn  ain  iecklicher  under  uns  gemant  wirt,  und  darinne  sin  und  laisten 
recht  gewonlich  giselschaft  ze  vailem  köff  unverdingt  iecklicher  besunder  ie 
zwaimal  an  dem  tag  ane  geverde.   Doch  ist  uns  behalten  und  habent  das  ge- 

20  dingot,  welher  also  under  uns  mit  sin  selbs  libe  nit  laisten  wölt  oder  möcht, 
der  sol  doch  bi  dem  aid,  so  er  gesworn  hat,  ainen  erber  khnecht  mit  ainem 
pfärit,  und  wir  obgenanten  grafen  und  frygen  zwen  erber  knecht  mit  zwain 
pfäriten  an  sin  stat  in  die  giselschaft  schiken  und  senden,  die  von  sinen 
wegen  in  sinen  namen  und  uff  sinem  schaden  da  laisten  und  als  tür  koment, 

%  als  ob  er  selb  da  ze  gisel  lAg,  und  süUen  darinn  nit  fürziehen  noch  ze  wort 
haben  dehain  ander  gelüpt  giselschaft  stuk  noch  sach  in  dehainem  weg,  denne 
das  wir  selb  oder  die  knecht  und  gisel  an  unser  statt  also  für  sich  dar  lai- 
sten und  von  der  giselschaft  nymmer  gelassen  süllen  bi  den  aiden,  so  wir 
darumb  gesworn  haben,  denne  mit  des  obgenanten  ünsers  gnädigen  herren 

30  herzog  Fridrichs  von  Osterich,  siner  erben  oder  nachkomen,  ob  er  enwär» 
urlob  und  gueten  willen,  oder  e  das  wir  in  alle  vorgeschriben  stuk  und  sach, 
die  der  obgenant  unser  fründ  und  herr  der  byschof  von  Chur  überfaren  hat 
ald  darumb  wir  denn  gemant  wAren,  volkomenlich  gebessert  abgeleit  und 
widerkert  haben  genzlich  und  gar.   Und  süllen  uns  öch  dawider  noch  wider 

35  dehain  hie  vorgeschriben  stuk  und  sach  nit  behelfen  schirmen  noch  bedeken  mit 
dehainerlai  frihait  noch  gnaden,  mit  dehaim  gericht  noch  rechten,  gaistlichen 
noch  weltlichen,  noch  mit  dehainen  andern  fünden  stuken  noch  Sachen,  die 
wir  nu  oder  in  dehainen  künftigen  ziten  immer  fürgeziehen  erlangen  erden- 
ken oder  erwerben  kdnnen  oder  möchten,  es  were  von  ünserm   hailigen  vat- 

40  ter  dem  bapst,  von  Romschen  kaisem  oder  küngen  ald  anderswannen,  wie 
oder  von  wem  das  wäre,  in  dehainem  weeg.  Weler  aber  darüber  under  uns 
an  der  laistung  brüchig  wurd,  das  got  nit  welle,  den  oder  dieselben  under 
uns  mag  denn  die  obgenant  unser  herrschaft  von  Osterich  und  ir  helfer  dar- 
umb angriffen  heften   pfenden  und  umbtriben  an  lüt  oder  an  gßt  in  stetten 
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und  uff  dem  lande,  ob  si  wend,  mit  gaistlichem  oder  mit  weltlichem  gericht 
ald  ane  geriolit,  das  uns  davor  aber  nit  schirmen  noch  bedeken  sol  dehainer- 
lay  fryhait  gericht  gelait  noch  sach  in  dehainen  weg.  Und  ob  der  insigel  ir 
ains  oder  mer  ungefarlich  an  disem  brief  zerbrochen  wurd,  mißkert  oder  nit 
daran  gehenkt  ald  ob  disem  brief  süss  dehainerlai  schad  beschäch  ald  brest-  5 
hafft  war  an  bermit,  an  geschrift  ald  insigeln,  das  sol  iinser  ebenempten  herr- 
schaft  von  Osterich,  iren  erben  und  nachkomen  dehain  schad  sin.  Und  dez 
ze  urkünd  und  vester  sicherhait  haben  wir  all,  als  wir  oben  benempt  sind, 
ieklicher  sin  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an 
sant  Oswalts  tage  des  hailigen  kungs,  do  man  zalt  nach  Cristus  gehurt  vier- 10 
zehenhundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iar. 

595.  Chiir  1405  September  L 

/.   Erklärung   des   Bischofs    Hartmann   von   Chur  für   seinen 
Stiefbruder  Wolfhard  von  Brandis  betreffend  Blnmenegg, 

IL  Der  Revers  des  Freiherrn  Wolfhard  von  Brandis.  i^ 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^), 

*  Kruger  n"  678, 

A  und  A^  röhren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Die  Siegel  hängen  bei  A  und  A^  an  Pergamentstreifen. 

I.  30 

Wir  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  Sangans,  von  gottes  gnaden 
bischoff  ze  Chur,  tönd  kunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder 
hörent  lesen,  und  vergehent  offenlich,  als  wir  ünsem  lieben  briidern  Wolfarten 
und  Ulrichen  von  Brandes  fryen  und  iren  erben  recht  und  redlichen  geben 
und  gefügt  haben  die  vesti  Blömnegg  in  Walgöw  gelegen  mit  lüten,  mit  25 
gdtem  und  mit  etlichen  zilgehörden,  dz  och  wir  von  inen  herwider  enpfan- 
gen  haben  ze  end  unser  lebtag  umb  ainen  iftrlichen  zins  umb  hundert  pfnnt 
pfennig  Costenzer  münz,  als  die  brief  wol  wisend,  die  darüber  ze  baiden 
siten  geben  und  gemachet  sind,  das  wir  da  von  besunder  früntschaft  wegen, 
so  wir  habent  ze  dem  egenanten  ünserm  brflder  Wolfarten  von  Brandes,  dem  30 
selben  ünserm  bröder  Wolfarten  uffgebcn  und  ledig  haben  gelassen  das 
enpfahen,  so  wir  unser  lebtag  von  im  empfangen  hatten  an  der  egenanten 
vesti  Blömnegg,  lüten  und  giHern  mit  ir  zilgehftrden,  also  das  er  und  sin 
erben  dieselben  vesti  mit  lüten  gutem  und  ir  zflgehörung  nützen  und  messen, 
besetzen  und  entsetzen  send  und  das  alles  inhaben  und  besitzen  sond  hin-  36 
nenhin  in  allen  den  rechten,  als  wir  in  dz  geben  und  gefügt  band  vormals 
Zürich  an  offem  gericht  nach  der  brief  sag,  so  im  dozemal  darumbe  geben 
wurden  und  sol  daz  enphahen,  so  wir  an  der  vesti  Blflmnegg  lüten  und  gu- 
tem und  ander  ir  zögehörimg  von  im  enpfangen  hatten,  im  noch  ainen  erben 
hinnenhin  dehainen  schaden  bringen  in  dehain  wis,  won  wir  uns  dez  genz-  40 
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liclieTi  enzihent  mit  nrkind  diss  briefs.  Bez  ze  urkind  und  vester  stäter 
sicherhait  so  haben  wir  Anser  insigel  für  uns  und  unser  erben  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur  an  sant  Yerenen  tag,  do  man  zalt  nach 
Cristos  gebiirt  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iar. 

5  n. 

Ich  Wolfart  von  Brandes  fry  tön  kunt  mit  disem  brief  allen  den,  die 
in  sehent  oder  hörent  lesen,  und  Tcrgich  offenUch,  als  der  erwirdig  wolge- 
bom  min  lieber  herr  und  brüder  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  San- 
gans,  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Chur,  mir  uffgeben  und  gar  und  genzlichen 

10  led^  hat  gelassen  das  enphahen,  als  er  von  mir  enphangen  und  ich  im  ge- 
lihen  hatt  sin  lebtag  die  vesti  Blimnegg  in  Walgöw  gelegen  mit  luten  gu- 
tem und  etlichen  zögehArden  nach  der  brief  sag,  so  darumb  geben  sind,  da 
bekenn  ich  und  lob  und  sprich  och  für  mich  und  min  erben  bi  miner  truw 
an  geswomes  aides  statt,  ob  ich  oder  min  erben  die  selben  vesti  Blflmnegg 

15  mit  lüten  gAtem  zinsen  n&tzen  und  ir  zflgehörung  ze  minen  oder  miner  erben 
banden  bringen  mag,  in  weihen  weg  sich  das  füget,  so  sol  ich  und  min  erben 
minen  egenanten  herren  bischoff  Hartman  lassen  niessen  sin  lebtag  die  win- 
garten  sturen  und  nütz,  so  zu  Blflmnegg  gehörent,  doch  also,  daz  mir  davon 
öch  werd  und  ich  niesse  in  ainr  beschaidenhait  nach  dem,  als  ich  daruff  ar- 

20  bait  und  kosten  müss  legen.  Wftr  aber,  daz  ich  an  der  vesty  Blflmnegg  statt 
mit  ir  zflgehörung  anderswa  ertwingen  mflcht  14t  gilt  oder  gflter  oder  mit 
fruntlich  t&ding  überkomen,  so  sol  ich  aber  minen  egenanten  herren  bischoff 
davon  sin  lebtag  lassen  niessen  so  vil  n&tz,  als  er  von  Blflmnegg  zu  gewon- 
liehen  iaren  genossen  het,  an  all  geverd.    Und  wenn  ich  das  zu  minen  han- 

25  den  und  in  min  gewaltsami  bringen  mag,  so  sol  ich  in  versorgen  darumb 
nach  siner  notdurft,  daz  er  daran  habent  si  bi  minen  gflten  trüwen,  doch 
also,  dz  ich  och  davon  niesse  nach  dem,  als  ich  daruff  arbait  und  kosten 
mfls  legen  ungefarlich.  Dez  ze  urk&nd  und  vester  sicherhait  so  hau  ich  min 
aigen  insigell  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  sant  Yerenen 

90  tag,  nach  Cristus  geburt  vierzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iar. 

596.  Zürich  1405  September  6. 

Graf  Friedrich  von  Toggenburg  schreibt  der  Stadt  Feldkircb:  Min  frunt- 
lich dienst  vor.  Lieben  getruwen.  Als  ich  dch  vormals  geschriben  hab,  wie 
ich  mich  förderlich  hinuff  zfl.  üch  fflgen  weit,  send  ir  wissen,   daz  die  sach 

86  zwischent  minem  herren  von  österrich,  den  Aidgnossen  und  den  Appenzel- 
lem erst  uf  hütigen  tag  ainen  ustrag  nemen  sol.  Darumb  bit  ich  üch  mit 
ganzem  fliß  und  ernst,  dz  ir  wol  hfltent  und  das  best  tügent  in  allen  sachen, 
als  ich  darumb  ain  sunder  getruwen  zfl.  uch  hab,  wan  ich  unverzogenlich  bi 
tag  und  by  nacht  zfl  üch  komen  wil.    G-eben  Zürich,  an  suntag  vor  unser 

40  frowen  tag  ze  herbst,  anno  etc.  [m]gccö  quinto. 
Grauf  Fridrich  von  Toggenburg. 

56 
Urkiind«n  i.  Sohw.  Geioh.  II. 
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Adresse  auf  der  Bückseite:  Minen  lieben  getruwen  dem  amman  und  dem 
rat  der  statt  ze  Veldkilch. 

Original  (Papier)  I^  n^  4213  in  Innsbruck  (A). 

Der  Brief  war  mit  einem   durch  vier  Einschnitte  gezogenen    und  ver- 
siegelten Papierstreifen  geschlossen.  ^ 

597.  Chur  1405  Oktober  16. 

Das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gotteshausleute  von  Chur 
ersuchen  den  Hersog  Friedrich  um  Rückgabe  der  eroberten 
Schlösser. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  10 

*Lichnowsky  5,  n«  724.  —  *Krüger  n^  683. 

Die  vorne  aufgedruckten  vier  grünen  Siegel  sind  stark  beschädigt. 

Dem  dnrluchtigen  hochgeborn  fürsten  herzog  Fridrichen,  herzogen  ze 
Östemch,  ze  Styr,  ze  Kernden,  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  ünserm  gnä- 
digen herren  enbüten  wir   der  tegan,  das  capitel,  amman,  rät  und  gemaine  15 
statt,  dienstmann  und  telr  des  gotzhus  ze  Cur  unser  willig  dienst.    Gnädiger 
herr.    Als  mit  uwern  gnaden  betädigot  ist,  das  ir  ünserm  gnädigen  herren 
byschoff  Hartman  ze  Cur  söUent  widerkeren  und  widergeben  sine  geschloss, 
sin  vatterlich  imd  mfiterlich  erb,  des  ir  in  entwert  band  sid  siner  gefang- 
nüst,  und  och  ünserm  gotzhus,  als  es  grösslich  geschadgot  ist  von  den  her-  20 
ren  von  Mätzsch  und  den  üwern  mit  üwer  oflFen  baner  in  ainem  frid,  den 
üwer  gnad  selber  gemachot  hatt  zwüschend  dem  gotzhus  und  den  von  Mätzsch, 
do  ward  uns  von  üwern   gnaden  und   üwern   raten  geantwürt,   ir  wöltind 
schaffen,  das  uns  genzlich  widerkert  wurde.    Das  selb   hat  uns  unser  gnä- 
diger herr  herzog  Lüpolt  och  geantwürt  und  verhaissen.    Bitten  wir  üwer  25 
fürstlich  gnad  mit  ganzem  fliss  und  manent  üch  der  buntnüst,  so  ir,  üwer 
brider  und  vettern,   unser  genädigen  herren,  mit  uns  und  ünserm  gotzhus 
band,  und  wess  wir  üch  gemanen  mugent,  das  ir  ünserm  gnädigen  herren 
byschoff,  uns  und  ünserm  gotzhus  widerkerent  und  entschadgent,  des  wir 
üwern  fürstlichen  gnaden  wol  getruwent.  Gnädiger  herr.  Uns  band  och  üwer  30 
landvogt  und  der  von  Toggenburg  gemant  üch  und  iiwern  landen  und  lüten 
ze  helfen  gen  den  Appazellrn;  des  wärent  wir  willig,  wdri  ünserm  herren 
von  Cur  gnüg  geschehen  uxai  das  gotzhus  entschadget  nach  dem,  als  es  be- 
tädinget  und  verhaissen  ist,   darumb  wir   all  tag  von  in  gemant  und  ange- 
rüfft  werdent.    Bitten  wir  üwer  fürstlich  gnad  mit  ernst,  das  ir  uns  üwer  35 
gnädig  usrichtung  und  antwürt  gebeut,  won  wir  getruwent,  das  es  üwern 
gnaden,  üwern  landen  imd  lüten  und  och  uns  trostlich  und  nützlich  werd. 
Geben  ze  Cur,  an  sant  Gallen  tag  und  besigelt  mit  des  capitels  und  der  statt 
ze  Cur  insigeln  und  mit  Peters  von  Underwegen  insigel  von  gemainer  dienst- 
lüt  wegen  und  mit  Itel  Planten  insigel  von  gemainer  telm  wegen  des  gotz-  40 
hus  ze  Cur,  anno  domini  Äcccö  quinto. 
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598.  Hall  in  Tirol  1405  November  5. 

Hans  der  Chron  von  Schafhausen  erklärt,  dass  die  400  ti.  Rb.,  welche  ihm 
Herzog  Leopold  geschaflFen  hat  an  den  erben  und  weisen  Niclasch  von  Stain- 
hausen,  salzmair  ze  Hall,  nach  lautt  des  hriefs,  den  ich  im  von  meinem  gnä- 
5  digen  herren  geantwurt  han,  von  dem  Salzmeister  bezahlt  worden  sind.  Er 
drückt  sein  aigen  petscheyd  zii  der  geschrift  ditz  briefs. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n""  729. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

10  599.  —  1405  November  10. 

Pfandbrief  des  Hermann  von  Heidegg  für  Werner  Grünenfels 
von  Sissach. 

Original  in  Wien  (A). 
*Münch  10,  n«  749. 
16      Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Ich  Henman  von  Heydegg  tön  kunt  menglichem  mit  disem  brieff,  als 
mir  der  wolerborn  edel  herr  grauflf  Hans  von  Habspurg,  herr  ze  Louffenberg, 
landvogt,  min  gnädiger  herr,  gunnen  und  erloupt  haut  vier  vierenzal  geltz 
ze  versetzen  usser  dem  zehenden  ze  Sissach,  den  ich  von  ime  ze  lehen  hab, 

20  die  selben  vier  vierenzal  geltz  ich  versetzt  hab  mit  des  obgenanten  mins 
herren  von  Habspurg  wissent  willen  und  gunst  Wemlin  Grünenvels  von 
Sissach  umb  fünf  und  zweinzig  guldin,  da  vergich  ich  mit  disem  brieff,  das 
ich  dieselben  vier  vierenzal  geltz  oder  min  erben,  ob  ich  nit  were,  von  dem 
egenanten  Wernlin  Grönnenvels  oder  von  sinen  erben,  ob  er  nit  were,  von 

25  disem  nehsten  sant  Martins  tag  über  drü  iär  wider  ablösen  soUent  umb  fünf 
und  zweinzig  guldin,  als  ich  im  die  versetzt  hab  by  der  gelüpt,  so  ich  dem 
obgenanten  minem  herren  von  Habspurg  getan  hab.  Wer  aber,  das  ich  das 
nit  täte  und  haran  sümig  wurde,  wie  sich  das  fügte,  so  sol  ich  oder  min 
erben,  ob  ich  nit  were,  uns  gen  Louffenberg  in  die  statt  antwürten  mit  einem 

30  pfärid  oder  aber  mit  einen  erbern  knecht  und  pfärid,  ob  wir  selb  nit  leisten 
wöltin  oder  enmöhten,  und  soUent  da  ein  reht  offen  kuntlich  giselschaft  lei- 
sten ze  veilem  kouff  und  täglichs  unverdingot  und  davon  niemer  gelaussen 
noch  ledig  werden  denn  mit  willen  und  gunst  des  obgenanten  mins  herren 
von  Habspurg  oder  siner  erben  oder  6  daz  ich  oder  min  erben  die  vorge- 

35  nanten  vier  vierenzal  geltz  wider  abgelösent  umb  fünf  und  zweinzig  guldin. 
Wer  aber,  das  ich  oder  min  erben,  ob  ich  nit  wer,  also  nit  leisten  alz  vor- 
geschriben  ist,  so  hat  uns  der  egenant  min  gnädiger  herr  von  Habspui^  oder 
sin  erben  und  wer  inen  dez  helffen  wil,  mich  oder  min  erben  herumb  anze- 
griffen  an  allen  unsern  lüten  und  götern,  wa  die  sint,  in  stetten,  in  dörffern 

40  und  uff  dem  land  als  lang  und  als  vil,  unz  das  ich  oder  min  erben  die  vor- 
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genanten  vier  vierenzal  geltz  abgelösent.  Und  sol  nns  vor  den  angriffen  nit 
schirmen  frigheit  noch  gnad  noch  nitzit,  so  ieman  ze  schirm  fürgeziehen  kan 
ald  mag.  IJnd  wie  er  oder  sin  erben  oder  ir  helffer  der  angriff  iemer  z4 
deheinem  schaden  koment,  von  dem  schaden  soUent  wir  si  euch  lösen  an 
allen  iren  schaden.  Und  herumb  zA  warem  urkünd  so  hab  ich  Henman  von  ^ 
Heidegg  vorgenant  min  eygen  insigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  ge- 
henkt an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  sant  Martins  abent,  do  man  zalt  von 
gots  gebürt  vierzehenhundert  iär  darnach  in  dem  fünften  iäre. 

600.  —  1405  Desember  7. 

Zehnjähriges  Bündnis  zwischen  dem   Bischof  Hartmann,  der  lo 
Stadt  und  den  Gotteshausleuten  von  Chur  einer-  und  den  Eid- 
genossen des  Bundes  oh  dem  Bodensee  andererseits. 

Original  in   Wien  (A).    —   Abschrift  in  Transsumpt  von  1413  Septem- 
ber 20  ebenda  (B). 

Die  Siegel  hangen  an  Pergamentstreifen.  15 

Wir  Hartman  von  gots  gnaden  byschoff  ze  Cur,  wir  der  amman,  der  rit 
und  all  burger  gemainlich  der  statt  daselbs  ze  Cur,  wir  der  potest&t  und 
baidü  conmun  in  Brigäll  ob  Port  und  under  Port,  amman  imd  das  conmun 
gemainlich  in  Engendin  ob  Puntalt,  vogt  amman  und  das  conmun  gemainlich 
obrenthalb  Stains,  als  wir  zu  dem  gotzhus  ze  Cur  gehörent,  für  uns  und  dch  30 
all  ander  des  selben  gotzhus  lüt  und  tellr  bekennent  und  tfind  kund  aller- 
mänglichem  mit  dem  gegenwürtigen  offenn  brief,  das  wir  mit  guter  williger 
Vorbetrachtung  und  mit  einhelligem  rät  durch  gütz  frids  schirms  und  rüwen 
willen  unser  und  des  gemainen  landes  für  uns  und  all  unser  nächkomen  und 
6ch  für  all  unser  diener  helffer  und  die  ünsern  ainen  guten  getrüwen  und  25 
stäten  satz  früntlich  gemacht  und  uffgenomen  habint  und  och  den  featklich 
und  getrüwlich  halten  wellint  mit  den  erberen  und  wysen  lüten  allen  aid- 
genössen  stetten  und  landen  des  gemainen  bundes  ob  dem  Bodens&e  und  mit 
allen  den,  die  ietz  gegenwürteklich  zil  inen  gehörent  und  noch  fürbas  zd  inen 
gehören  werdent,  und  och  mit  allen  iren  dienern  helffern  und  den  iren  mit  30 
iro  aller  lib  und  göt  ungevärlich  du  nächstkünfftigen  zehen  iär,  du  nu  aller 
schierost  nach  dem  tag,  als  der  brief  geben  ist,  nach  enander  koment  und 
künfftig  sind,  mit  sölichen  gedingen  stukken  und  artikeln,  als  hienach  ge- 
schriben  stät.    Von  erst  so   ist  beredt,  das  wir  in  dem  satz  niemant  übera 
von  irem  bund  an  iren  willen  zfi  uns  ziehen  send  ungev&rlich.    Ze  gelicher  35 
wyse  ist  öch  beredt,  das  si  in  der  selben  frist  niemant  überal,  der  zu  uns 
und  dem  vorgenanten  gotzhus  ze  Cur  gehöret,  an  ünsern  willen  in  iren  bund 
nit  uffnemen  noch  enpfahen  send  öch  ungevärlich.    Aber  ist  beredt,  das  wir 
in  dem  satz  du  zehen  iärzil  uss  von  niemans  wegen,  wer  der  syg,  wider  si 
noch  enkain  ir  aidgenössen  diener  helffer  noch  die  iren  in  enkainer  unfrünt-  40 
schafft  wyse  nit   sin  noch  tön  send  wider  rechtz  mit  kainen  Sachen  unge- 
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v&rlich.  Wir  sond  si  6ch  wissentlich  durch  enkain  unser  geschloss  land  noch 
gebiet  daruss  noch  darin  nit  l&ssen  sehadgen  angryffen  noch  iiberziehen  nn- 
gevftrlich.  Es  ist  Och  beredt  nnd  gedinget,  das  wir  ze  baider  syt  den  selben 
satz  nss  fr&ntlichen  wandel  nnd  gewerb  zu  enander  und  bi  enander  haben 
5  sond  und  mugent  und  sond  wir  die  irn,  wä  die  also  zfi  uns  koment  und 
wandlent,  iro  lib  und  iro  gfit  vor  allem  geloppt  und  verhaissen  habent  fest 
und  stät  ze  haltent  an  all  geverd.  Und  des  selben  gelich  umb  äUü  disü  hie 
vorgeschribnü  stukk  sond  si  ims  und  iinserm  gotzhus  in  irem  gemainen  bund 
liberal  6ch  bi  iren  guten  truwen  an  rechter  geschwomer  aid  stat  festklich 

10  hafiFt  und  gebunden  sin  an  all  gevärd.  Darnach  ist  denn  sunderbar  beredt, 
das  wir  vorgenanter  byschoff  Hartman  Anser  vesti  zu  Nütziders  disü  obge- 
schribnu  zehen  iarzil  uss  also  besetzen  und  versorgen .  söUent,  das  irem  ge- 
mainen bund  noch  enkainen  iren  aidgenossen  in  der  frist  daruff  noch  darab 
uberal  enkain  kumber  noch  schad  geschech  ungevärlich.    Und  wen  wir  ietz 

15  uff  derselben  vesti  habent  ald  wem  wir  si  noch  fürbashin  in  den  iärziln  iemer 
enpfelhent,  mit  dem  sond  wir  bi  ünsem  guten  trüwen  schaffen,  das  er  z& 
got  und  allen  haiigen  schwerr  die  vesti  irem  gemainen  bund  und  allen  iren 
aidgenossen  und  die  z&  in  gehörent  also  unschädlich  ze  haltent  ungevärlich. 
Und  in  dem  satz  haben  wir  vorbenempter  byschoff  Hartman  wissentlich  gen 

20  inen  ussgenomen  den  allerdurchliiohtigosten  fursten  linsern  lieben  gnädigen 
herren  den  Eömschen  küng.  Als  och  denn  wir  und  die  lüt  von  Walgö  ett- 
licher  stukk  und  sacken  n&ch  des  gemainen  bunds  friintlichem  ussspruch  du 
zehen  iär  mitenander  verainbert  worden  sind,  veriehent  wir  hie  an  disem 
brief,  das  darinn  6ch  namenlich  begriffen  ist,  wen  die  selben  lüt  in  der  frist 

25  zu  ainem  richter  über  das  blüt  in  Walgö  erwellent  und  den  zii  uns  umb  den 
ban  über  das  blilt  schikkent,  das  wir  6ch  dem  selben  den  bau  unverzogen- 
lich  an  irrung  lyhen  söllint,  als  offt  das  ze  schulden  kimt  ungevärlich.  Des 
und  aller  hievorgeschribner  ding  ze  wärem  offem  Urkunde  und  st&ter  fester 
sicherhait  haben  wir  vorgenanter  byschoff  Hartman  unser  insigel,  wir  die 

30  burger  von  Cur  unser  statt  insigel  und  wir  obgenanten  potestaten  vögt  ampt- 
lüt  und  conmun  in  BrigAll  ob  Port  und  under  Port,  in  Engedin  ob  Puntalt 
und  der  tail  obrenthalb  Stains  unser  gemainen  land  und  tellr  insigel  für  uns 
und  all  ander  des  gotzhus  lüt  und  tellr  und  für  all  unser  nachkomen  und 
6ch  für  all  unser  diener  helffer  und  die  ünsem  offenlich  gehenkt  an  den 

35  brief,  der  also  geben  ward  des  iäres,  do  man  zalt  von  Crists  gebürte  vier- 
zehenhundert  und  darnach  in  dem  fünfften  iar,  des  nächsten  mäntags  nach 
sant  Niclaus  tag  des  haiigen  bjnsichoffs. 

601.  Rottenburg  a/Neckar  1405  Desember  3L 

Stephan  Ebser  quittiert  den  Herzog  Friedrich  über  den  ihm  bezahlten  Sold 
40  für  den  bis  zu  diesem  Tag  geleisteten  Dienst, 

Original  I,  n^  2765  in  Innsbruck  (A).   —   *Schatzarchiv  2,  1822  ebenda. 

Unter  dem  Texte  aufgedrücktes  Siegel. 
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602.  Feldkirch  1405  — 

Graff  Egen  von  Kyburg  gelobt  dem  Herzog  Friedrieb  und  dessen  Brüdern, 
das  wir  in  mit  der  stat  Wietlispach  und  den  vesten  Bipp  und  Erlispurg,  die 
unser  satz  von  in  ist,  gehorsam  und  gewertig  sein  und  in  die  ofiPen  haben 
und  auch  losunge  darauf  statt  tön  wellen  und  süUen  nach  der  satzbrief  laut  5 
und  entschaidung,  die  wir  von  in  umb  die  selben  gesloss  haben,  an  alle  wider- 
red und  verziehen  und  genzlich  ane  all  argenlist  und  gevßrde.  Und  darüber 
ze  urkund  etc.  geben  zu  Veitkirch,  anno  [M]cccöf^. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  410  foL  12,  n«  49  in  Wien  (B). 

603.  Konstant  1406  März  15.  lo 

Die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  bekennen  der  Stadt  Konstanz  4000  Ü.RL 
von  wegen  unsers  kriegs  gen  den  Appenzellem,  darinne  sy  uns  getrewlich 
beygestendig  und  geholfifen  gewesen  sein  und  noch  hinfur  sollen,  als  wir  in 
des  unzweyvellich  wol  getrawen,  schuldig  zu  sein  und  versprechen  sie  zi 
den  nächsten  künfftigen  pfingsten  unverzögenlichen  zu  bezahlen,  15 

Abschrift  in  Vidimus  von  1442  Mai  19  (s.  d.)  in  Innsbruck  (B). 

604.  Konstanz  1406  März  17, 

Graf  Wilhelm    von   Montfort-Bregenz   gelobt   den  Herzogen  Leopold   und 
Friedrich,  die  ihn  als  ihren  Rat  und  Diener  angenommen  haben,  mit  der 
Burg  und  Stadt  Bregenz  und  mit  allen  seinen  Leuten  und  Gütern  wider  20 
ir  veind  die  Appenzeller  und  ir  ungehorsamen,  die  sich  wider  ere  und  trew 
von  in  geworffen  und  umbgeslagen  haben,  und  auch  allerminikleich  ze  helffen, 
ze  raten  und  beygestendig  ze  sein,  dieweil  ich  leb,  und  dieselben  ir  unge- 
horsamen furderlichen  wider  zu  iren  banden  ze  bringen  und  gehorsam  ze 
machen.    Dafür  haben  ihm   die  Herzoge  2400  ü.  bezahlt  und  ihm  zudem  26 
nocii  auf  Lebenszeit  den  Bregenzerwald  verpfändet  Und  was  ich  auch  in 
demselben  kryeg  land  stett  vesten  und  leut,  so  den  vorgenanten  meinen  her- 
ren  von  Osterreich  emphrömdet  w6ren  worden  und  von  in  geslagen  betten, 
wider  zu  seinen  banden  nötte  und  zwange  mit  oder  ohne  der  Herzoge  Hilfe, 
durch  Vertrag  oder  sonst,  dieselben  land  stett  vesten  und  leut,  die  hiedia-  90 
halb  des  Heyns  des  landes,  darauf  Bregenz  ligt,  soll  er  namens  der  Her- 
zoge  auch  lebenslang  als  ihr  Landvogt  verwalten.    Ausgenommen  hievon 
sind  Leute  und  Güter  des  Grafen  Albrecht  von  Bludenz,    BescbSch  auch, 
des  ich  got  getruw,  daz  ich  derselben  meiner  herren  veind  und  ungehorsamen 
nött  und  wider  zu  iren  banden  brfichte,  als  vor  geschrieben  steet,  warumb  35 
denn  dieselben  ungehorsam  von  denselben  meinen  herren  geschezet  werden, 
oder  was  sy  sust  hab  oder  guter  betten,  damit  ich  derselben  meiner  herr- 
schaft  gehorsam  sein  soll,  dieselbe  hab  alle  süUen  sy  dem  erwirdigen  mei- 
nem lieben  herren  und  freunde  hern  Hartmann  byschoven  ze  Chur  und  mir 
geleich  halbe  widervaren  lassen  und  die  andere  Hälfte  nach  Gutdünken  ver-  40 
wenden.    In  diesem  Vertrage  nimmt  der  Graf  aus  den  König  Ruprecht, 
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seinen  lieben  Herren  nnd  frennd,  hem  Hartmann  bysohoven  ze  Chnr,  seine 
Vettern  und  Obeime  den  Orafen  Heinrieb  von  Montfort'Tettnang  und  des- 
sen Sobn  Graf  Hugo  von  Montfort-Bregenz,  graf  Fridreichen  von  Tokkhen- 
bnrg,  die  Orafen  Hugo  und  Eberbard  von  Werdenberg  nnd  die  grafen  von 
5  Sangans.  Aber  aucb  gegen  diese  ist  er  zu  Hilfeleistung  verpßicbtet,  wenn 
sie  alle  oder  einer  derselben  die  Herzoge  wider  Recbt  bekriegten  und 
sich  an  einem  geleichen  rechten  von  in  oder  den  iren  nicht  benagen  weiten 
lassen.  Die  Herzoge  sollen  aucb  mit  den  egenanten  iren  veinden  den  Ap- 
penzellem nnd  ungehorsamen  und  allen  iren  helffern  nicht  fride  noch  sön 
10  noch  dhain  richtung  an  mein  wissen  nicht  aufnemen,  ich  sey  denn  versorget 
als  sy  selber.  Unter  den  von  ibm  erbetenen  secbs  Mitsieglern  aucb  Wal- 
ther von  Klingen, 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n°  757. 

15      Die  sieben  Siegel  bangen  an  Pergamentstreifen. 

605.  Konstant  1406  Mars  18. 

Oraf  Wilbelm  von  Montforty  Herr  zu  Bregenz,  erklart,  dass  Herzog  Leo- 
pold  ibm  das  Dor/ Dompuren  mit  seiner  zugehorungen  mein  lebtäg  gegeben 
hat  durch  meiner  d!nst  willen,  die  ich  tun  sol  wider  die  Appenzeller  und 
20  sein  ungehorsamen,  in  aller  der  masse  als  den  Bregenzerwalt  innzehaben 
und  ze  niessen  nach  laut  und  sag  des  briefs,  den  er  mir  darumb  hat  gegeben 
und  gelobt  unter  Eidscbwur,  dass  nacb  seinem  Tode  das  Dorf  Dornbirn 
mit  seinen  Zugebörungen  und  dem  Bregenzerwald  wieder  an  den  Herzog 
und  dessen  Erben  unangefocbten  zurückfallen  sollen. 

25      Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n^  758, 

Das  Siegel  b&ngt. 

606.  —  1406  April  5. 

Bürgermeister,  Rat  und  Bürger  von  Wangen  versprecben  den  Herzogen 
30  Leopold  und  Friedrieb  von  Oesterreicb,  dass  sie  den  krieg  uss  iren  vien- 
den  den  Appenzellem  und  iren  ungehorsamen  und  darzd  allen  iren  heifern 
und  allen  den,  die  dieselben  ir  viend  offenlich  wider  si  husend  und  hofcnd 
und  kost  und  ander  ir  notdurft  zäschikend  und  si  spisend,  fiirbas  kain  kost 
noch  kain  ir  notdurft  zflfüren  noch  ze  kouffend  geben  sollen  noch  wellen. 
36  Ferner  haben  sie  allen  ibren  kornköffern  einen  Eid  abgenommen,  dass  sie 
alles  Korn,  welcbes  sie  kaufen,  nirgends  binfübren  oder  verkaufen  als 
nur  in  ibre  Stadt  Wangen. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnow8ky  5,  n^  761. 

40     Das  Siegel  bangt  an  einem  Pergamentstreifen, 
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607.  Schaffhausen  1406  April  18. 

Item  wir  (Herzog  Friedrich)  haben  der  erbem  Ciaren  von  Hosemberg,  wey- 
lent  Hartmans  von  Sehen  seligen  tochter,  nnd  iren  erben  von  smidem  gna- 
den verlihen  die  miil  ze  Ossingen  unserr  lehenschafft,  die  weilent  Hans  von 
Sehen  selig  gelassen  hat.    Dat.  Schaffh[aasen]  ut  supra.  5 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  33\  n«  98  in  Wien. 

Der  vorausgehende  Eintrag  ist  datiert:  Dat.  Schafh[aii8en],  dominica  qoasi- 
modo,  anno  etc.  [m]ccccvi*o- 

608.  Baden  1406  Mai  9. 

Item  nota  ain  best§ttbrief  über  den  brief,  den  Harttung  von  Rnmlang  hat  10 
von  meinem  herren  herzog  Leupp[olten]  umb  die  vest  Newn-Regensperg  und 
das  ampt  daselbs  mit  seiner  zflgehörung  auf  widerr&ffen.    Dat.  nt  supra. 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol  34,  2i<>  103  in  Wien. 

Die  vorausgehende  Urkunde  ist  datiert:  Baden  cantate  [m]cccc  sexto. 

609.  Baden  1406  Mai  12.  i5 
/.  Pfandbrief  der  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  filr  den  Gra- 
fen Friedrich  von  Toggenburg. 

Original  in  Wien  (A). 

Kanzleivermerk:  Dominus  dux  Leopoldus  per  Johannem  V&lh  capelanum 
suum.  ao 

Mitteilungen  von  8t  Gallen  3.  R  8.  132,  n""  21  nach  A.  —  *  Krüger  n»  687. 

An  Pergamentstreifen  hängen  die  kleinen  Siegel  der  Herzoge. 

IL  Die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  teilen  ihren  vögten  schulthaisen 
reten  amptlüten  und  undertanen  in  allen  iJ^ren  landen  kraissen  schlössen  und 
gebieten,  so  wir  in  Curwalhen  und  under  dem  Wallensew  haben  ze  Freiden-  26 
perg,  ze  Niperg,  ze  Sanngans  und  ze  Windegg  mit  allen  iren  zägehörden, 
die  unter  n®  /  beurkundete  Verpfandung  mit.  Davon  empfelhen  wir  üch 
allen  und  ieglichem  besunder,  dem  dirre  brief  gezaigt  wirt,  daz  ir  dem  ege- 
nanten  von  Toggenburg  hftldent  und  swerent,  gehorsam  und  gewertig  ze  sind 
mit  allen  unsem  schlössen  vesten  nützen  sturen  rechten  und  gewonheiten  sO 
nach  sins  phantbriefs  sag.  Wir  erlassen  och  den  egenanten  von  Toggenpurg 
aller  siner  geliipde  und  ayden,  so  er  uns  getan  hat,  und  sagen  in  der  och 
quit  und  ledig  mit  urkund  ditz  briefs  versigelt  mit  unser  baider  ingesigeln. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  dominus  dux  in  consilio  audivit.  36 

*Lichnowsky  5,  n^  774. 

Die  beiden  (rückwärts  aufgedrückten  roten)  Siegel  sind  ^gefallen. 


61Ö.  ßrugg  1406  Mai  13. 

L  Hamman  und  Wilhaim  gevettem  von  ördnenberg  erklären,  dasa  umb  all 
die  vordrang  und  zusprach,  so  wir  zu  unsrer  gnädigen  herrschafft  von  öster- 
rich  gehebt  haben,  es  sey  umb  schuld  laystung  kosten  und  schaden,  die  wir 

5  genomen  und  emphangen  haben, nichts  ausgenomen,  die  Herrschaft  sie 

genzleich  und  gar  ausgericht  und  bezalt  und  uns  darumb  bentigig  gemacht 
hat  nach  allem  unserm  benügen.  Der  Brief  ist  geben  zu  Frugk  auf  der  Ar, 
an  donrstag  nach  dem  suntag  cantate,  nach  Christs  geburde  in  dem  vier- 
zehenhimdertistem  und  dem  sechsten  iare. 

10  IL  Dasselbe  erklärt  Ulli  von  Banmos  von  Bern. . . .  Und  hab  darumb  der  ege- 
nanten  meiner  herschafiPt  all  die  brief,  so  ich  darumb  hab  gehebt,  hinaus 
geanttwurtt.  Und  wßre,  daz  furbasser  dhain  brief  darumb  forkeme,  die  sol- 
len auch  kraftlos  and  tod  sein  der  egenanten  meiner  herrschaft  zu  schaden 
und  mir  und  meinen  erben  ze  frumen.    Die  Urkunde  ist  besiegelt  mit  seinem 

15  und  des  edeln  herrn  Hammans  von  Grünenberg  anhangunden  insigel.  Datum 
wie  oben. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

An  A  und  A*  bangen  die  Siegel  an  Pergamentstreifen 

611.  Neunburg  1406  Mai  14. 

20  Hersog  Leopold  überträgt  seinem  Bruder  Friedrich  auf  Bwei 
Jahre  die  volle  Regierungsgewalt  in  den  Vorlanden,  mit  Aus- 
nahme einiger  Gebiete. 

Original  in  Wien  (A). 
*Lichnowskjr  5,  n""  778. 
25      An  einem  Pergamentstreifen  liängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  K6m- 
den  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bechennen  für  uns,  unser  bruder  und 
erben,  als  der  hochgeboren  fürst  unser  lieber  bruder  herzog  Pridreich  hie  zu 
lande  beleiben  und  unsern  gegenwürtigen  krieg  mit  den  Appenzellem  ge- 

80  trewlich  für  band  nemen  und  den  und  all  ander  sach  nach  iren  notdurften 
treiben  verwesen  und  ausrichten  wirdet  in  all  weg,  und  daramb  und  das  also 
zu  tdn  unz  auf  sant  Jörgen  tag  schieristkümftigen  wir  von  unserr  brAder 
und  unsern  wegen  mit  im  Aberain  kömen  sein,  also  haben  wir  demselben 
ünserm  prüder  herzog  Fridreichen  vollen  und  ganzen  gewalt  gegeben  und 

35  geben  auch  wissentlich  denselben  unsern  und  seinen  krieg  zu  treiben  und  all 
unser  land  hie  und  dishalb  des  Arls  mit  aller  gewaltsam  geistlicher  und 
weltlicher  lehenschaft  zu  besetzen  und  entsetzen  und  in  all  ander  weg  ze 
tAn  und  ze  lassen  nichts  ausgenomen,  nach  allen  iren  notdurften  zu  verwesen 
auszerichten  und  ze  versorgen,  frid  richtung  taydung  und  pöntntiss  mit  den 

40  Waltstetten  und  andern  herren  und  stetten  und  auch  mit  den  Appenzellem 
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aufzenemen,  ze  tan  und  ze  machen  im,  uns  und  unsem  pr&dern  zu  nutz  und 
frumm,  doch  aüsgenomen  Elsezz  und  Suntgow  und  der  herscheft,  die  unser 
lieben  gemaheln  verschriben  sind,  damit  er  nichts  zu  schaffen  haben  sol,  und 
auch  also,  daz  mßniklich,  die  von  Ans  brief  habent,  bey  denselben  brieven 
beleiben,  es  sein  gnadbrief  oder  umb  ander  sach  an  geverde,  und  was  er  also  5 
damit  tut  und  handelt,  daz  das  önser  will  und  gevallen  ist  und  auch  das 
gfnzlich  st^t  halten  wellen  ungevSrlichen.  Davon  emphelhen  wir  den  edeln 
ünsem  lieben  oheimen,  allen  grafen  und  Ansern  lieben  getrewen,  allen  her- 
ren  rittem  und  knechten  vögten  haublftutten  pflegem  purggrafen  und  ampt- 
Ißutten  burgermaistern  schultheissen  rSten  in  stetten  und  auf  dem  lande  und  10 
allen  andern  unsem  undertanen  in  den  egenanten  iinsem  kraissen  und  wel- 
len ernstlich,  daz  sy  die  vorgenante  zeit  unz  auf  sant  Jörgen  tag  und  dar- 
nach all  die  weil,  unz  das  wir  ainer  andern  Ordnung  mit  im  uberain  werden, 
dem  vorgenanten  unserm  bruder  herzog  Fridreichen  also  gehorsam  und  ge- 
wertig  sein  in  all  weg,  darzu  er  ir  bedurffen  und  sy  darumb  anruffen  werde  15 
von  der  obgenanten  ünserr  bruder  und  ünsem  wegen,  wan  wir  das  ernstlich 
maynen.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Newnburg,  an  freytag  nach  dem 
suntag  cantate,  nach  Christs  gepurde  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
sechsten  iare. 

612.  —  1406  Mai  22.  ao 

Oschwaldt  Vogt  von  Emerrach  thrxt  kund,  das  ich  von  bett  w^en  deß  fro- 
men  vesten  Hainimanß  von  Heidegg  sin  bürg  worden  bin  an  wilent  Wemher 
von  Haßein  seeligen  stath,  der  leider  von  todes  wegen  abgangen  ist,  gegen 
der  ersamen  frowen  fro  Elßbethen  Schultheiszinen  unnderm  Schopff  umb  die 
sechß  mutt  kemnen  und  ein  malter  haber,  die  ir  iftrlich  werden  sont  uß  der  25 
vogthey  ze  Luffingen.    Auf  seine  Bitte  siegelt  Günther  Haßler. 

Abschrift  a.  d,  16,  Jb.  in  cod.  Nöscbeler  (Stampfenbacb)  f.  229  in  St  Paul 

613.  Konstans  1406  Mai  22, 

Herzog  Priedricb  erklärt,  als  unser  lieber  getrewr  Herman  Ghßssler,  unser 
vogt  ze  Raperswil,  unser  soldner,  die  funfundzwainzig  knecht,  so  wir  daselbs  30 
ligend  haben,  irs  solds,  drewhundert  phunt  haller,  auf  zwen  manat,  die  sich 
endent  zfl  ausgeender  pfingstwochen  nechstkunftig,  bezalt  hat  und  auch 
unsem  pdchsenmaister  daselbs  umb  funfundzwainzig  pfont  haller  seins  iar- 
solds  von  unsem  wegen  auch  hat  ausgerichtet,  dass  er,  auch  namens  seiner 
Brüder,  diese  325  ^  Haller  dem  Oessler  am  nächsten  Margaretbentag  35 
zahlen  wird.  Geschßh  des  aber  nicht,  was  sy  des  hinfür  denn  kuntlich  sche- 
den  nämen,  dieselben  scheden  mit  sampt  dem  haubtgut  sullen  und  wellen 
wir  in  auch  ausrichten  und  abtun  an  all  arglist  und  gevörd. 

Original  II,  n®  1500  in  Innsbruck  (A). 

Pas  (an  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt  40 
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614.  —  1406  Juni— August  10. 

Herzog  Friedrich  tbut  kund,  dasa  Hanns  von  Bonstetten  unser  wis  genant 
des  Bnggen  wis  ze  Elcgew  bey  dem  Nydern  tor  gelegen,  die  sein  saz  von 
uns  gewessen  ist,  verkauffet  und  versetzt  hat  dem  erbem  Wilhalm  dem  leder- 
5  gerwer  und  Heyny  Stehelin  daselbs  zu  Elcggew  umb  hundert  gülden,  und 
dass  er  diesen  Verkauf  bestätige.  Doch  wann  es  ze  schulden  kem,  daz  wir 
oder  unser  erben  [die]*)  von  im  losen  weiten,  daz  uns  der  statt  getan  werd 
und  uns  an  der  losung  kain  schaden  bring  an  geverd. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol  34%  n«  109  in  Wien. 

10      Wegen  der  Ergänzung  des  fehlenden  Datums  s.  die  Bemerkung  zu  n"*  535. 

615.  —  1406.  Juni  3. 
Graf  Georg  von  Werdenberg  leiht  dem  Kilian  Janut  Höfe  und 
Gilter  in  Ober-Ems  zu  Erbrecht. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  Vidimus  des  Ammanns  und  Gerichts  von  Rä- 
16  zuns  von  1561  März  12  in  cod.  744  fol.  135  in  Wien  (C)  =  Abschrift 

a.  d.  17  Jh.  in  cod.  745  fol.  110  (D). 

Will  graf  Jörg  von  Werdemberg  und  Sangans,  herr  zu  Bazüns  etc.,  be- 
khennen  offenUch  mit  disem  brief  und  thuend  kundt  allen  denen,  die  in  an- 
Sechen  oder  heren  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtem  rath  unnserer  rethen 

20  unnd  ambtlüten  by  den  ziten  und  tagen,  da  wür  das  fir  unns  und  unnser 
erben  wol  getonn  mochten,  recht  und  redlich  verliehen  haben  mit  khrafft  des 
briefs  zu  ainen  besteten  ungefärlichen  ewigen  erblehen  nach  erblehens  recht 
dem  fromen  Gilin  Januten,  Peteren  Jeden  ^>  ehelicher  sun,  und  allen  seinen 
erben,  ob  er  nicht  enwer,  unnser  aigen  hoff  unnd  guter  gelegen  ze  Ober- 

25  Embs.  Unnd  des  ersten  ain  halb  iuchart  ackher  gelegen  in  Farruz,  stosset 
vorzu  an  die  gemainen  strass,  dorf  halb  an  den  gemainen  weeg,  ebnen  an  der 
corherm  gut,  perghalb  an  Heistabs  weibs  Mengen  gut;  item  aber  ein  halb 
iuchert  ackher  gelegen  ze  Tumazilli,  stost  vorzu  an  den  weg,  da  man  gat  an 
den  berg,  binden  an  Tumazilli,  dorfhalb  an  der  chorherrn  gut;  item  zwai 

90  mall  ackher  ze  Tumazili,  stost  vorzu  an  den  weeg,  da  man  gat  an  den  berg, 
binden  an  Tumazili,  dorfhalb  an  widumb  sannt  Johannsen,  berghalb  an  Greta 
Dischen  Gassum  weibs  gut;  item  aber  ain  mall  ackher  unter  Tumazilli,  stost 
dorfhalb  an  Disoh  Gasuren  weibs  Greten  gut,  Churhalb  an  der  chorherrn  von 
Pfeffers  gut,  berghalb  an  Lim  Duffen  Jacobs  ehelich  tochter  [gut]<^>;  item  aber 

85  ain  mall  ackher  ze  Sablonera,  stost  dorfhalb  an  Lienharts  Federspils  gut,  Chur- 
halb an  Menga  Hanns  Heistabs  weibs  gut,  ebnen  an  Disch  Bufers  weibs  gut; 
item  aber  ain  iuchert  ackher  in  Quadrellas,  stost  dorf  halb  an  Menga  Batalien 
gut,  berghalb  an  der  herm  von  Pfeffers  gut,  Razünshalb  an  deren  von  Seilies 
gut;  item  aber  zway  mal  ackher  in  Quadras,  stost  Bazünshalb  an  Disch 

40  Gasuren  kinden  gut,  berghalb  an  Thomalis  weibs  gut,  Churhalb  an  der  herm 

»)  Fehlt  in  der  HMudaehnfi.   b)  Jeden  seligen  in  D.    o)  Fehlt, 
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von  Tisentis  gut,  das  Hanns  Duff  in  der  band  hat;  item  aber  ain  mal  ackher  in 
Qnadras,  stost  balb*)  an  die  gemainen  strass,  die  man  nembt  wia  strada,  Chur- 
halb  [an]^)  Merta  Bamzen  gut,  berghalb  an  der  von  Sales  gut;  item  aber  ain 
mahl  ackher  in  Quadras,  stost  dorf  halb  an  Annen  Bageten  gut  unnd  Razüns- 
halb  auch  an  Anna  Rageten  gut,  berghalb  an  Lienhart  Federspils  gut;  item  5 
aber  ain  mall  ackher  unter  Wie  de  Mont,  stost  dorfhalb  an  der  herm  von 
Tisentis  gut,  berghalb  an  den  perg,  Razünshalb  an  den  widumb,  Ghurhalb 
an  Hanns  Duffn  gut;  item  aber  zway  mahl  ackher  ze  Galundas,  stost  Razüns- 
halb an  Peter  Urutschen  gut,  Ghurhalb  an  Nesen  Palerinen  gut,  perghalb  an 
wia  strada;  item  aber  ain  halb  iuchart  ackher  in  Galundas,  stost  Baztinshalb  10 
an  Nesen  Palerinen  gut,  Ghurhalb  an  Hanns  Duffen  gut,  perghalb  an  wia 
strada;  item  aber  zwai  mahl  ackher  in  Gallundas,  stost  dorf  halb  und  Ghur- 
halb an  der  herm  von  Pfeffers  gut,  Razünshalb  an  Disch  Gasuren  weibs 
gut,  perghalb  an  wia  strada;  item  aber  zway  mahl  acker  in  Mangans,  stost 
dorf  halb  an  wie  Mazana,  perghalb  an  wia  strada,  Ghurhalb  an  der  chorherm  15 
guet,  das  Jos  Byschnona  inhends  hat;  item  aber  ain  halb  iuchart  ackher,  das 
man  nempt  zwischent  den  Brüchlen,  stost  dorf  halb  an  Tuma  Planna,  Razüns- 
halb an  Tuma  Pedrusa,  pergehalb  an  der  corherrn  gut,  das  Jos  Bysnona  in 
der  band  hat;  item  aber  dry  manmad  wisen  in  Wall  Molines,  stost  dorfhalb 
an  wia  strada,  Ghurhalb  an  Disch  Schimun  gut,  berghalb  an  unnser  guet;  90 
item  aber  ain  manmad  wysen  ze  Pyol,  stost  dorfhalb  an  unnser  gut,  das  Hans 
Yenntsch  in  der  band  hat,  perghalb  unnd  Ghurhalb  an  Hanns  Heistabs  gut, 
Ghurhalb  an  den  Wassergraben,  ebnen  an  Jos  Bysnonen  gut;  item  aber  ain 
stuckhle  wisen  gelegen  ze  Raizschib,  stost  dorfhalb  an  der  von  Sailies  gut, 
berghalb  an  des  obgenanten  GUis  gut,  Ghurhalb  an  Disch  Gasura  khinden  25 
gut;  item  aber  annderhalb  manmad  wisen  in  Piarena,  stost  dorfhalb  an  Annen 
Ragetinen  gut,  Ghurhalb  an  Ulrich  Schnellers  gut,  das  er  zünset  gen  St. 
Johannes,  perghalb  an  Disch  Schimunen  gut;  item  aber  ze  oberst  in  wal 
Molines  ain  stuckhlin  wysen,  stost  dorfhalb  an  unnser  gut;  item  aber  ain 
halb  manmad  wysen  in  Piarena,  stost  dorfhalb  an  Disch  Schimunen  gut,  30 
Reinhalb  an  der  chorherrn  gut,  das  Jos  Byschnona  in  der  band  hat,  Ghurhalb 
[an]^)  Hainnis  kinden  gut;  item  aber  ain  halb  mannmad  wysen  in  wal  Pergeren, 
stost  dorfhalb  an  der  chorherrn  gut.  Reinhalb  an  den  gemainen  weeg,  Ghur- 
halb an  Hainrichs  Basnwatten  gut;  item  aber  ein  halb  manmad  wysen  in 
wal  Pergeren,  stost  dorf  halb  an  unnser  gut.  Reinhalb  an  Annen  Flöcherin  35 
gut,  Ghurhalb  an  der  von  Seilies  gut;  item  aber  ain  manmad  wysen  in  wal 
Pergeren,  stost  an  unnser  gut,  das  Lienhart  Federspül  in  der  band  hat,  Ghur- 
halb an  des  Heistabs  gut,  perghalb  an  Schimunen  von  Rischenen  gut;  item 
aber  ain  halb  manmad  wisen  ze  Lumas,  stost  Ghurhalb  an  des  Heistabs  gut, 
dorf  halb  unnd  perghalb  an  die  almain;  item  aber  ain  stuckhlin  wisen  ze  40 
Protosales,  stost  dorfhalb  und  Reinhalb  an  den  gemainen  weeg,  peighalb  an 
maister  Leten  von  Reambs  gut,  das  Hanns  Duff  in  der  handt  hat;  item  aber 
ain  halb  manmad  wysen  ze  Reschlans,  stost  dorf  halb  an  deren  von  Sales 

»)  Zu  erginxeu  aa/ dorfhalb  o cfer  Basünshalb.    b)  Fehlt 
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gut,  Churlialb  an  des  Heistabs  gut,  perghalb  an  des  Lienbart  Eederspils  gut; 
item  aber  ain  mamnad  wysen  am  perg  gelegen  ze  Beuenals,  stost  dorfhalb 
an  Anna  von  Sales  gut.  Also  haben  wür  graf  Jöri  fir  unns  und  unser  erben 
die  ietzgenanten  stuckh  und  gieter  alle  dem  obgenanten  Gilin  und  sinen  erben, 
5  ob  er  nicht  enwer,  zu  ainem  besteten  imerwerenden  erblehen  geliehen  mit 
rechten  geding,  das  sy  die  ietzgenanten  guter  mit  grundt  und  grat,  wun  unnd 
waid,  Steg  und  weeg,  stockh  und  stain,  holz  unnd  feldt,  ingang  usgang  stu- 
den  heg  bom  zweywalde  und  zeine,  mit  wasser,  mit  wasserlaitinen,  mit  allen 
rechten  nützen  und  fryhaiten  genussame  gewohnheiten  imd  zugehörden,  so  von 

10  alter  guter  gewohnheit  her  zu  denen  gitteren  gehört  oder  gehören  mag,  es 
sye  benembt  oder  unbenembt,  in  erblehens  recht  nützen  unnd  nüessen,  be- 
setzen und  entsetzen  und  in  guten  eren  innenhaben  sollen,  doch  mit  solchen 
geding  und  beschaidenheit,  das  der  ehegenent  Gili  oder  sin  erben  old  wer 
die  guter  ie  inhendts  hat  und  nutzen,  unns  obgenanten  grafen  Jörgen  oder 

15  unnsern  erben  old  nachkhomenen  ab  uss  unnd  von  den  ehegenenten  stuckhen 
und  güetem  allen  hinenhin  iärlich  und  alle  iar  besonnder  ie  uf  st.  Martinstag 
oder  darnach  ungeferlioh  sechzechen  scheffel  kom  gueter  gersten  Churer  mess 
und  unterorten  gen  Bazüns  in  unnser  aigen  fessi  schuldig  und  verfallen  sind 
ze  geben  usrichten  und  ze  antworten  ohn  alles  verziechen.  Wer  aber,  das  der 

20  ehegenant  GiUi  oder  sin  erben  old  wer  die  güeter  inhendts  hat  und  nutzet, 
unns  oder  unnsern  erben  ald  nachkhomen  den  vorgenanten  züns  darnach  uf 
den  negsten  unnser  lieben  frauen  tag  ze  der  liechtmes  nit  geben  nach  falt- 
wert, welches  iars  sich  das  füegte,  so  ist  mornedes  der  obgeschriben  züns 
zwyfalt  gefallen  unns  oder  unnsern  erben  ohn  all  widerred  und  irrung.  Wer 

25  och,  das  ain  zwyfalter  züns  begriff  oder  bezug  ze  iarinn  uff  die  liechtmes, 
so  send  die  ehegenanten  g^ter  unnd  stuckh  alle  mit  aller  zugehörd  imd  pes- 
serung  daruff  uns  oder  unnseren  erben  zünsfellig  worden  und  zu  unnsern 
hannden  ledig  und  los  gefallen  unnd  verfallen  sin  ohne  menigelichs  wider- 
red und  irrung.    Och  ist  gedinget,  ob  der  obgenant  Gili  oder  sin  erben  ire 

90  recht  dises  erblehens  der  ehegenanten  gütern  versetzen  oder  verkhoffen  weten, 
das  sollen  sy  unns  oder  unnsern  erben  alweg  des  ersten  vor  anbieten  und 
ainer  marckh  nehner  geben  den  annderen  lüten.  Welten  dann  wür  oder 
unnser  erben  darzue  nit  steen  weder  mit  verpfenten  ald  mit  kauffen,  so  migen 
sy  dann  ihre  recht  der  guter  und  erblehens  anndem  lüten  versetzen  ald  ze 

86  khauffen  geben  doch  alwegen  uns  und  unseren  erben  an  den  ehegenanten 
zünsen  und  allen  unnsern  rechten  an  den  ehegenanten  guetem  unvergriffen- 
lich  und  genzlich  ohne  schaden.  Wür  obgenanter  graf  Jöri  haben  och  ver- 
sprochen, das  wür  oder  unnser  erben  des  vorgenanten  Gilis  oder  siner  erben 
umb  dis  erblechens  der  ehegenenten  gütern  in  dem   ehegenenten  marckht 

40  begriffen  um  ietlichs  stuckh  insonders  mit  aller  zugehörd  stet  gut  und  ge- 
treue weren  sin  und  werschaft  herum  gnug  thxm  soUent  unnd  wöllent  gen 
menigelichen  an  geistlichen  und  weltlichen  und  an  andern  stäten,  wie  und  wo*> 
sy  des  nach  erblehens  recht  bedürffen  und  nottürfftig  werent,  by  guten  thrüen 

b)  und  wo  wiederholt  in  C. 
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ohn  geferd  mit  khrafift  dis  briefs,  den  wür  vorgenanter  graf  Jöri  von  Wer- 
demberg  von  Sangans,  berr  zu  Razüns,  fir  unns  und  unser  erben  unnd  zu 
ainer  zügnus  dis  erblehens  mit  unnserem  aignen  angehenckhten  innsigel  be- 
siglet  gescbaffet  geben  haben  am  donstag  nach  dem  heilligen  tag  ze  pfing- 
sten  in  der  iarzahl  Christi  geburt  tusent  vierhundert  unnd  nach  im  sechs-  5 
ten  iare. 

616.  Arbon  1406  Juli  6. 

Waffenstillstand  der  Stadt  St.  Gallen   und  der  Appenzeller  mit 
dem  Her  sog  Friedrich. 

Originsd  in  Wien  (A).  10 

Der  Gegenbrief  bei  Wartmann  4,  801  n^  2375  u.  Zellweger  1/2,  116  n«  188. 
Die  beiden  Siegel  bangen  an  Pergamentstreifen. 

Wir  der  burgermeister,  der  rate  und  die  burger  gemeinlich  der  stat  zd 
Sant  Grallen  und  wir  der  amman  und  die  lantlute  gemeinlich  des  landes  ze 
Appenzelle  bekennen  und  veriechen  offenlich  mit  disem  brieffe  für  uns,  alle  15 
unser  eydgenossen,  so  zu  uns  gelopt  und  gesworn  band,  und  alle  unser  helffer 
und  diener  und  fiir  alle,  die  von  unsem  wegen  in  dem  kriege  begriffen  ver- 
daht  und  darzA  gehafft  sind,  das  wir  einen  getriiwen  ungevarliohen  friden 
uffgenommen  haben  mit  dem  durchluhtigen  fursten  und  herren  herzog  Fri- 
drich  zu  Österich,  sinen  brudem  und  vettern  und  allen  iren  helffem  und  die*  20 
nern  und  den  iren  und  mit  allen  den,  die  von  iren  wegen  in  dem  kriege 
begriffen  und  darzü  gehafft  sind,  und  mit  allen  den,  die  in  iren  landen  ge- 
sessen sind,  die  z&  disem  kriege  gewand  sind,  und  euch  mit  den  von  Costenz 
und  allen  iren  bürgern  helffem  und  dienern,  den  die  edeln  herm  Engelhart 
herre  zu  Winsperg  hofrihter,  herr  Johans  herre  ze  Zymbem  und  Aulbreht  25 
von  Berwangen,  des  allerdurchluhtigosten  fursten  und  herren  heru  Buprehtes 
Bomischen  kongs,  ze  allen  zyten  merer  des  richs,  unsers  gnedigen  und  lieben 
herren  rete,  die  er  darzd  geschicket  hette  und  die  erbem  betten  von  des 
heiligen  richs   stetten  mit  namen  Hans  Stroli  von  Ulme,  Hainrich  Maise, 
Jacob  Glenter  von  Zürich,  Claus  Beserer  von  Überlingen,  Walther  Pauls  von  30 
Biberach  und  Hans  Grämlich  von  Pfullendorf  von  des  vorgenanten  unsers 
gnedigen  herren  des  Bomischen  kungs  heissens  wegen  beretde  und  beteidingt 
haben  in  der  maß,  als  hernach  geschriben  stat,  also  das  der  fride  weren  söl 
von  datum  diß  brieffs  hin  unz  uff  sant  Georien  tag  nebst  kompt  und  dannen 
hin  ein  ganz  iar  bis  uff  sant  Georien  tag  und  den  tag  allen  bis  ze  naht  an  35 
alle  geverde.   Des  ersten  so  sol  die  egenant  herschafft  von  Österrich,  ir  helf- 
fer und  die  iren  alle  die  stette  vestinen  schlos  teler  und  lender,  die  sie  ge- 
wonnen und  zu  in  gesworn  haben  und  yecz  innehaud,  mit  allen  iren  züge- 
horungen  innehaben  und  was  darinne  begriffen  ist,  besetzen  und  entsetzen 
disen  friden  uss  von  uns  und  allen  den  unseren,  unseren  helffern  und  dienern  4D 
und  von  den,  die  von  uns  oder  unser  helffer  wegen  in  disem  krieg  begriffen 


sind,  unbekombert.  Ouch  söl  der  tumprobst  von  Costenz  tins  obgenanten  von 
Sant  Gallen,  von  Appenzelle  und  die,  die  zu  uns  gehörnt,  unverzogenlich  an 
geverde  uss  der  aucbte  und  uss  banne  laßen  und  disen  fride  uss  unbekombert 
län.  Were  ouch,  das  yemant,  wer  der  were,  die  obgenanten  herschafft  von 
5  Österrich,  die  iren  oder  ir  helffer  und  diener  bekriegen  oder  angriffen  wolte, 
die  sollen  wir  noch  die  unsem,  so  ze  uns  gehorent,  nit  halten  husen  hofen 
eßen  noch  trincken  geben  noch  in  keinem  wege  zAlegen,  davon  in  schade 
oder  gebrest  kommen  mohte  ungevarlioh.  Were  ouch,  das  yeman,  wer  der 
were,  die  zu  uns  oder  unsem  helffem  gehorten  oder  gewant  were,  der  disen 

10  fride  nit  hielte  oder  dehainen  angriff  tetde  zu  der  vorgenanten  herschafft, 
iren  helffem  oder  den  iren,  alz  vorgeschriben  stat,  darumbe  soll  dirre  fride 
nit  geprochen  sin.  Und  alsbald  des  ein  burgermeister  und  ein  rät  ze  Sant 
Gallen  oder  der  amman  ze  Appenzelle  v6n  der  obgenanten  herschafft  von 
Ostereich,  irem  lantvogt  oder  sinem  stathalter  ermant  werdent,  so  suUen  wir 

15  unverzogenlich  schaffen,  das  der  nome  oder  angriff  widerkeret  werde.  Mohte 
oder  wolte  denne  der  oder  die,  die  den  angriff  getan  betten,  die  sach  nit 
ligen  laßen,  darumbe  der  angriff  bescheen  were,  der  oder  die  sullent  einen 
gemainen  man  nemen  in  der  vorgenanten  herschafft  von  Österrich  stetden 
oder  uff  dem  lande  geswornen  reten,  weihen  sie  wollen.    Und  wa  ouch  der- 

20  selbe  gemain  genommen  wirdet,  den  söl  ouch  die  obgenant  herschafft,  ir 
lantvogt  oder  sin  stathalter  dazu  wisen  xmd  halten,  der  ez  denne  vor  datum 
diß  brieffs  nit  verswom  hat,  das  er  sich  der  sache  anneme  und  darumbe  tag 
beschaide  gen  Zürich  in  die  stad  in  vierzehen  tagen,  und  söl  ouch  yetweder 
taile  zwen  erber  man  zfl  dem  gemain  seczen  und  sol  denn  der  gemain  und 

25  die  vier  baider  taile  rede  Widerrede  und  kunschafft  verhorn.  Und  was  sie  mit 
der  mynne  nit  gerihten  mugen,  dammbe  sullen  sie  ein  reht  sprechen  uff  ir 
ayde  und  das  reht  sol  in  einem  manöt  ein  ende  nemen  und  ußgetragen  wer- 
den.  Und  was  auch  da  ußgetragen  wirt  mit  mynne  oder  mit  reht,  den  und 
die  soll  die  obgenant  herschafft,  ir  lantvogt  oder  sin  stathalter  darzA  wisen 

80  und  halten,  das  dem  usspmch  gnüg  beschee  inwennig  vierzehen  tagen  den 
nehsten  nach  dem  usspruch.  Were  ouch,  das  wir  oder  die  unsem  an  der  ob- 
genanten herrschafft  diener  oder  zfl  dennen  yht  ze  sprechen  hetden  umb 
eigen,  umb  erbe  oder  umb  schulde,  so  sullen  wir  und  die  unsern  dem  oder 
den  darumbe  nachfaren  in  die  gerihte,  da  sie  hin  gehorent,  und  da  reht  von 

35  in  nemen,  des  m&n  ouch  da  uns  und  den  unsem  unverzogenlich  dun  und 
helffen  sol.  Wa  das  nit  beschee  und  das  kuntlich  würde,  der  mag  denne  sin 
reht  suchen  an  den  stetten,  da  in  dunckt,  daz  ez  im  fuglich  sie.  Ouch  ist 
beretde  und  beteidingt,  das  alle  gefangen  ussgeben  sullen  werden  uff  zytlich 
beschaiden  tröstung  disen  friden  uss.  Und  wa  ouch  ungegeben  gelt  were  von 

40  gefangener  wegen,  das  noch  in  burgschafften  stunde  oder  nit  gegeben  were, 
das  sol  beliben  stein  ouch  disen  friden  uss  ane  schade.  Ouch  ist  beretde,  das 
wir  ze  beidersyt  besamen  wandeln  sullen  mit  kouffen  und  verkouffen  und 
mit  andern  Sachen  ungevarlich.  Und  also  versprechen  und  gereden  wir  die 
obgenanten  von  Sant  Gallen  und  die  von  Appenzelle  mit  unsern  guten  trüwen 


456 

in  aide  wise  für  lins,  (ur  alle  die,  die  zu  nns  gelopt  und  geswom  liand,  fnr 
alle  unser  helffer  nnd  diener  und  für  alle  die  unsem  disen  friden  also  ge- 
trulichen  vest  stett  und  unverbrochenlichen  ze  halten  und  dawider  niemer 
ze  dun  noch  schaffen  getan  in  deheinen  weg  &n  alle  geverde.  Des  ze  Ur- 
kunde der  warheit  und  steter  sicherhait  geben  wir  obgenanten  von  Sant  5 
Gallen  und  von  Appenzelle  unserw  insigel  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze 
Arbon,  an  zinstag  nach  sant  Ulrichs  tag,  nach  Grists  gepurte  vierzehen  hun- 
der iar  und  darnach  in  dem  sehsten  iar. 

617.  Remüs  1406  Juli  8. 
Waffenstillstand   zwischen   dem   Bischof  Hartmann    von  Chur^^ 
und  dem  Hersog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A). 

*  Krüger  n"*  689  nach  *Licbnowsky  5,  n""  784. 

Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen, 

Wir  Hartman  von  gots  gnaden  byschoff  ze  Ghur  bekennen  offenlich  mit  15 
dem  brief  von  der  stöss  und  zwaiimg  wegen,  die  da  sind  zwschen  dem  hoch- 
gebom  fursten  herzog  Lüpolten,  herzogen  ze  österich  etc.,  ainhalben  und 
unser  anderhalben,  das  wir  darumb  für  uns,  unser  gotzhus  ze  Chur,  all  Anser 
herren  land  und  lüt  und  öch  telr  mit  dem  obgenanten  herzog  Lüpolten,  allen 
sinen  herren  landen  lüten  und  undertanen  ainen  getrAwen  und  schlechten  ^ 
fride  uffgenomen  haben,  und  nement  öch  wissentlich  uff  unz  uff  sant  Martis  tag 
schierostkünftig  den  tag  und  die  nacht  uss  ungefarlich  in  sölicher  mass,  das 
wir  noch  die  ünsem  mit  dem  selben  herzog  Lüpolte[n]  und  allen  sinen  her- 
ren landen  und  lüten  und  undertanen,  als  oben  gesohriben  stat,  dazwschen 
in  übel  nichtes  ze  schaffen  haben  suUen  noch  wellen   in  dehainerlay  wis.  25 
Und  süUen  öch  wir  zu  beider  sit  in  der  zit  unser  rät  schiken  gen  Meran  uff 
sant  Laurenzen  tag  nächst  komenden  mit  vollen  gewalten,  tag  daselbs  ze 
laisten  und  ze  versuchen,  ob  die  sach  zwschen  dem  obgenanten  von  Usterich 
und  unser  früntlich  übertragen  und  verriebt  mug  werden.    Mit  urkünd  diss 
briefs  versigelt  mit  ünserm  aigen  anhangenden  insigel  und  zu  besser  sicher-  30 
hait  ünsers  capitels  und  unser  stat  ze  Chur  insigel,  die  si  öch  daran  gehenkt 
haben,  geben  ze  Bamüss,  an  phinztag  nach  sant  Ulrichs  tag,  anno  domini 
Äcccfi  sexto. 

618,  Schaßhausen  1406  Juli  8 — 14. 

Item  Hartman  und  Clar  weylent  Hartmans  von  Seheim  kinder  haben  zu  35 
gemainem  leben  emphangen  (von  dem  Herzog  Friedrich)  alle  die  leben,  die 
derselb  ir  vatter  gehabt  hat.    Und  ist  in  zu  lehentrager  gegeben  Hainitich] 
Druchsezz  von  Diessenhofen.    Dat.  Schaffh[ausen]  ante  Margarete  [m]ccccvi*<»- 
Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  34'',  n«»  107  in  Wien. 
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619.  Schaffhausen  1406  Juli  13. 

7.  'Herzog  Friedrieb  tbiil  kund,  daz  wir  ain  ganze  und  volkomen  rayttung 
getan  halben  mit  nnserm  lieben  getruen  Hangen  von  Landembei^  von  der 
gesellen  wegen,  die  er  zA  Biscliofszell  von  nnsem  wegen  an  dem  sold  gehabt 
ö  fiat,  wobei  er  ihm  413  B.  und  28  ^  Haller  schuldig  blieb,  welche  Summe 
er  A&  häebsten  St,  Jakobstag  oder  acht  tag  hinnach  zu  bezahlen  verspricht 
Was  er  denn  des  nach  diser  frist  zA  schaden  kem,  denselben  schaden  zü- 
sampt  dem  hanbtgflt  sol  er  haben  z&  uns  und  des  von  uns  bekomen  nach 
seinem  fdg  unz  auff  sein  volle  werung  ane  geverde. 

10      Original  II,  n«  395  in  Innsbruck  (A). 

Das  (ah  Pergämentst'reifen  hängende)  Siegel  fehlt 

IL  Herzog  Friedrich  thut  kund,  dz  uns  der  edel  unser  lieber  Aheim  graf 
Hantiß  von  Habspurg  ein  ganz  und  volkomen  raytung  getan  hat,  von  wegen 
als  er  yetz  unser  lantvogt  gewesen  ist,  in  gegenwürtikeit  unserr  lieben  ge- 
16  truwen  Bürckarts  von  Mannsperg,  unsers  hofmeisters,  Hemmans  von  Binach, 
Ekharts  von  Yylanders  unsers  marschalkchs,  Heinrichs  von  Hettlingen,  unser 
reten,  und  dass  er  ihm  dabei  533^%  fZ.  schuldig  geblieben  ist 

IIL  Herzog  Friedrich  thut  künd,  daz  wir  den  edeln  unsem  lieben  öheim 
graf  Hannsen  von  Habspurg  durch  sölher  trew  willen,  damit  er  lang  zeit 
20  ^tettikleichen  an  unsem  vordem,  unsem  brudem  und  uns  beliben  ist,  in  un- 
m  sem  rat  und  hof  genomen  haben  wissentlich  mit  kraft  ditz  briefs  und  haben 
im  auch  darumb  und  auch  von  angeborner  frewntschaft  wegen  die  gnad  ge- 
tan, alle  die  weil  er  also  unser  rat  und  diener  ist  imd  wir  im  oder  er  uns 
das  nicht  absagen,  dass  er  ihm  jährlich  300  ü.,je  zur  Hälfte  zu  Martini  und 
25  Oeorgi  zahlbar,  geben  will  und  zwar  erstmals  am  nächsten  St  Martinstag, 
Wer  auch,  daz  wir  in  mit  dhainerlay  anderm  ambt  oder  ainer  phleg  ver- 
sorgen, daz  im  gemessen  und  erleich  wer,  so  soll  die  Zahlung  der  300  ü, 
dahinfallen. 

//.  und  ///.  Gleichzeitige  Abschriften  in  Pestarchiv  XXVI  n^  53  in  Inns^ 
80  brück  (B  und  ß^). 

620.  Baden  1406  Juli  23. 

Herzog  Friedrich  thut  kund,  dass  Hanns  von  Bonstetten  unser  mitgült  und 
geysel  worden  ist  gegen  Anthonyen  Marchio  Pelleten  von  Ast,  burger  ze 
Z&rch,  um  4400  ß.,  und  verspricht  ihm,  daz  wir  in  umb  dasselb  gelt  genz- 
85  lieh  und  gar  atisheben  und  losen  wellen  und  suUen  an  all  sein  scheden. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsl^  B,  n^  787. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Dominus  dux  in  consilio. 

Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 

Urkunden  i.  Sohw.  OmcIi«  II.  ^ 
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621.  Schaßhausen  1406  August  7. 

L  Hanns  von  Bonstetten  quittiert  den  Herzog  Friedrieb  über  231  IL  und 
150  &  Malier^  die  er  mir  schuldig  was  von  der  soldner  wegen,  die  ich  ze 
Kaperswile  ausgericht  han.  .  .  .  Mit  urkunt  ditz  briefs  besigelten  nnder  her 
Hanmans  von  Einach  insigel,  wan  ich  min  aygen  insigel  die  zeit  nicht  hett  5 

//.  Desgleicben  Hainreich  der  Hertlinger  über  254  ß.  und  120  Ä  Haller 
und  6  ß.,  die  er  mir  schuldig  was  von  wegen  der  soldner,  die  ich  ze  Wil 
in  sinem  dienst  hett.    Derselbe  Siegler  wie  bei  L 

Zwei   Originale   (Papier)   /,  n«  2603  und  n«  2608  in  Innsbruck  (A).   — 
*Scbatzarcbiv  2,  1321  und  1322  ebenda.  10 

Die  (bei  I  vorne,  bei  II  rückwärts  aufgedrückten)  Siegel  sind  abgefallen. 

622.  Schaßhausen  1406  August  9. 

Herrmann  Gessler  quittiert  den  Herzog  Priedricb  über  325  te  Haller,  die 
er  ibm  schuldete  von  wegen  der  soldner,  die  ich  ze  Baperswile  in  sinem 
dienst  hett.  15 

Original  (Papier)  I,  n®  2605  (A)  und  *Scbatzarcbiv  2,  1321  in  Innsbruck 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 

623.  —  U06  August  10. 

Item  mein  herr  (Herzog  Friedrich)  hat  ÜUin  dem  Verren  weilent  Chflnr[a- 
ten]  des  Verren  sun  von  Gutikchusen  verlihen  den  zehenden  ze  Gutikchusen,  30 
wan  der  von  dem  genanten  sein  vatter  erblich  an  in  komen  wer  etc.  Lehen- 
trager  Burchart  Verr  von  Andelfingen.    Actum   ipsa   die  sancti  Laurentü 
anno  etc.  [m]ccccvi*^- 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  35,  n°  110  in  Wien. 

624.  —  1406  August  IL  25 

Cflnrat  von  Eyschach  sesshaft  zu  der  Nüwen-Hewen  quittiert  den  Herzog 
Friedrich   über  28  ß.,  die  er  ihm  schuldete  von  des  soldes  wegen  zft  By- 

schofszell. 

Original  (Papier)  I,  n^  3833  in  Innsbruck  (A). 

Das  vorne  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  beschädigt.  Ä 

625.  —  1406  August  18. 

Gerye  von  Enn  frig  quittiert  den  Herzog  Friedrich  über  den  ihm  bezahl- 
ten Sold,  80  er  mir  von  disem  iar  schuldig  und  verfallen  ist  umb  minem  dienst 

Original  (Papier)  I,  n°  2766  (A)  und  *Schatzarchiv  2,  1321  in  Innsbruck. 

Unter  dem  Texte  aufgedrücldes  Siegel.  85 
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626.  Schaffhausen  1406  August  18. 
Erklärung  und  Quittung  des  Pfarrers  Stephan  von  Falkenstein 
für  Her  sog  Friedrich. 

Original  /,  22«  2604  in  Innsbruck  (A).  —   * Schatzarcbiv  2,  1321  ebenda. 
5      Die  drei  Siegel  bangen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Stephan  pfarrer  ze  Yalkenstain  bekenn  mit  dem  brief,  als  ich  des 
hochgeboren  forsten  herzog  Fridreichs,  herzogen  ze  Osterreich  etc.,  meins 
gnedigen  herren  kanzler  gewesen  pin  und  . .  der  bischof  von  Brichsen,  graf 
Hawg  von  Montfort,  herr  ze  Bregenz,  und  ander  etwas  worts  auf  mich  ge- 

10  zogen  und  meinen  egenanten  hem  darumb  verschriben  haben,  desselben  mir 
aber  mein  vorgenanter  gnediger  herr  geg&nnt  hat  ze  bereden  und  mich  gen 
in  darumb  gerecht  ze  machen,  also  gelob  ich  bey  meinem  priesterlichen  ampt 
mit  geswornem  ayd,  daz  ich  demselben  meinem  gnedigen  herren  von  Oster- 
reich noch  kainem  der  seinen  von  aller  handlung  wegen,  wie  sich  die  unz- 

15  her  verlauffen  haben,  kainen  Unwillen  tragen  noch  niemant  dester  veynder 
sein  80I  noch  wil  und  weder  im  noch  den  seinen  durch  mich  noch  niemant 
andern  kainen  schaden  zusprAch  noch  vordrung  f Agen  noch  tdn  sol  in  dhain 
weis  ungevarlich;  und  sag  auch  den  egenanten  meinen  gnedigen  herren  ledig 
und  los  umb  die  fünf  hengst,  die  er  yetzen  von  mir  kauft  hat,  wan  er  mich 

20  darumb  schon  hat  bezalt  und  ausgericht.  Und  des  ze  urkund  gib  ich  meinem 
egenanten  herren  den  brief  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangunden  insigel. 
Darzft  han  ich  fleizzeklich  gebeten  den  edeln  herren  graf  Hannsen  von  Habs- 
purg  und  den  vesten  ritter  hern  Henman  von  Bynach,  daz  sy  ire  insigel  z& 
dem  meinen  an  dem  brief  gehengt  band,  in  ane  schaden,  der  geben  ist  ze 

26  Schafhusen,  an  mittich  nach  unsrer  frawen  tag  assumptionis,  nach  Christs 
gepuxd  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  sechsten  iare. 

627.  —  1406  August  21. 
Hans  Krön,  burger  ze  Schafhusen,  erklart,  das  ich  gewert  und  bezalt  bin 
an  derr  schuld,  die  mir  min  gnädiger  herr  herzog  Fridrich  schuldig  ist,  da- 

80  rumb  ich  ain  rechenbrieff  han ;  item  sechshundert  Kinscher  guldin  von  dem 
ampt,  das  z&  Kinvelden  der  vesti  hört,  imd  hundert  guldin  von  den  erwir- 
digen  frowen  des  gotzhus  ze  Küngveld  und  quittiert  hierüber. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n^  790. 

36      Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

628.  Schaffhausen  1406  August  22. 

Herzog  Friedrieb  erkl&rt^  dass  er  den  Hanns  von  Bonstetten,  der  für  ihn 
Bürg  geworden  ist  gegen  Hermann  dem  Gessler  um  1200  ü.  Rh.,  umb  das- 
selb  gelt  genzlich  und  ane  all  sein  scheden  abtragen  soll  und  will. 
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Original  II,  n^  1502  in  Innabrnck  (A). 
Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 
Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 

629.  Schaßhausen  1406  September,  21. 
Herzog  Leopold  übergibt  dem  Hans  von  Homburg  die  Vogteib 
und  Veste  Rapperswil  in  Pflegschaft 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  5,  n«  801. 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  herzog  ze  österr[ich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 10 
den  und  ze  Elrain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tän  knnt,  daz  wir  unsenn  lieben  ge- 
trewen  Hannsen  von  Homburg  unser  vogtey  und  die  vesten  Baperswyl  in 
pflegweys  ingegeben  und  empholhen  haben,  ingeben  und  emphelhen  im  auch 
die  wissentlich  mit  craft  ditz  briefs  in  solicher  mass,  daz  er  uns  dieselben 
vogtey  innhaben  verwesen  und  anrichten  sol  und  die  vesten  mit  ganzen  trewen  15 
mit  frummen  und  erbem  knechten  wol  versorgen  und  behtitten,  daz  er  uns 
die  wisse  wider  inzeantwurtten,  wann  wir   des  an  in  beg6m,   des  er  uns 
auch  zu  den  hayligen  ainen  gelerten  ayd  geswom  hat,  als  das  der  brief 
aygenlich  innhat,  den  er  uns  darumb  hat  gegeben.    Und.  darumb  so  haben 
wir  im  zA  iSrlicher  purghüt,  dieweyl  er  unser  vogt  daselbs  ist,  beschaiden  SO 
alle  iar  drew  hundert  guldin,  anderhalb  hundert  auf.  saut  Marteins  tag  und 
anderhalb  hundert  guidein  auf  sant  Jörgen  tag,  und  darzü  das  mulkom  und- 
zwelf  guidein  geltes,  als  die  ain  vogt  daselbs  vormals  ingenomen  hat.  Es  soL 
auch  uns  der  egenant  von  Homburg  mit  ainem  guten  brief  verso^en  in  der 
pesten  form,  als  man  die  erdenkchen  kan,  daz  er  ims  oder  unsem  erben  der  S5 
vesten  ane  alle  widerred  und  waygerung  abtrett  und  darinn  weder  geltscl^ulfl) 
kryeg  oder  ander  sachen  fürsetz  in  dhain  weis.    Und  davon  so  em^phelhen 
wir  unsem  lieben  getrewen  .  .  dem  schulthaissen,  dem  rat  und  den  bürgern 
gemainlich  ze  Eaperswil,  daz  sy  dem  egenanten  von  Homburg  an  unsrer  statt, 
als  ainem  vogt  in  alle  weg  gewertig  gehorsam  und  beygestpndig  seiA  zfi  30 
allen  notdurften,  als  offt  sy  von  im  darumb  angerAft  werden,  und  auch  im 
die  nütz  von  den  mülin  und  die  zwelf  güldein  geltes  schaffen  alle  iar  ge- 
geben und  geraicht  werden;  daran  tön  sy  genzlich  unsem  willen  und  may- 
nung.    Mit  urkünd  ditz  briefs  geben  zA  Schaffhausen,  an  sant  Matheus  tag 
des  hailigen  ewangelisten,  nach  Krists  gepürd  in  dem  vyerzehenhundertestem  db 
und  dem  sechsten  iar. 

630.  Baden  1406,  OJ^ober  U 

Uebereinkommen  zwischen  dem  Herzog  Friedriche  und  d^m  BJßchgf  Jtfiir- 
quard  von  Konstanz^  wonach  der  halbe  Ertrag  der  diesem  vom  Pe^te  ge^ 
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siaüeißn  colleoten  von  dei  pfaffhait  seina  bistums,  soweit  diese  Kollekte  die 
Länder  des  Herzogs  betrifft^  dem  Herzog  zufallen  soll. 

Insert  in  der  Best&tigun^urkunde  des  Bischofs  Marquard  d.  d.  Baden 
1406  Oktober  2  in  Wien  (B). 

5  681.  Baden  1406  Oktober  4. 

Herzog  Friedrieb  verspricht  die  200  ü.  Bh.^  die  er  dem  lieben  getrewn 
Hannsen  von  Bonnstetten,  unserm  rat  und  dyener,  schuldig  ist,  daniinb  er 
uns  kost  in  nnser  vesten  zu  Saperswiler  geben  und  bestellt  hat,  am  n&ch" 
sten  St.  Oeorgentag  zu  bezahlen  und  gibt  ihm  hiefur  als  Bürgen  Burkebar- 
10  ten  von  Mannsperg,  unnsern  hofmayster,  und  Hannsen  von  Homburg,  unsem 
vogt  ze  Baperswil.  Die  soll  er  beide  oder  einen  allein,  wenn  er  an  Jenem 
Tage  nicht  bezahlt  wird,  in  laystung  manen  gen  Schaffhausen.  Da  süllen 
sy  im  ze  stund  ir  yegücher  ainen  knecht  mit  ainem  pferd  in  laystung  senden 
und  da  recht  geiselschafft  laysten  als  lang,  bis  er  ganz  bezahlt  ist 

lö      Original  II,  n^  1340  in  Innsbruck  (A). 

Kanzleivermerk  unten  rechts:  dominus  dux  per  magistrum  curie. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Von  3  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegeln  sind  2  vorhanden. 

632.  Baden  1406  Oktober  7. 

20  Ulrich  Richli  von  Wangen  zu  disen  ziten  gesezzen  ze  Ölten  erklärt,  dass 
aiie  seine  Forderungen  und  Ansprüche  an  die  Herrschaft  Osterreich  unz 
i^f.  disen  hutigen  tages  befriedigt  worden  seien,  es  sy  von  schuld  gult  zina 
kostung  oder  was  Schadens  ich  von  inen  wegen  gehebt  han  nichzit  usge- 
nomen  bis  auf  25  ü.,  die  man  am  nächsten  St  Martinstag  bezahlen  soll, 

26  ^nd.  och  usgenomen  des  lipdingbriefs^  den  ich  von  dem  egenanten  ininem 
medigen  horren  herzog  Leupolten  umb  funffzig  guldin, lipdings  han;  d^selbe 
l^rief  sol  hinffir*)  by  sinen  kreften  beliben. 

Original  I,  n^  2007  in  Innsbruck  (A).  —  *Sohatzarchiv  2,  1322  ebenda. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel. 

ao  633.  Chur  1406  Oktober  30. 

Bischof  Hartmann  von  Chtir  überträgt  die  Ermittelung  der  von 
den  Her  sogen  von  Oester  reich  ihm  zu  zahlenden  Entschädigung 
dem  Bischof  Georg  von  Trient. 

Original  in  Wien  (A). 
26      *Krüger  n^  690.  —  *Lichnow8ky  5,  n«  808. 

Da9  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

a)  Die  Woii9  Leopolten  bia  hinfdr  von  denelben  Häud  »uf  B»äur  in  A. 
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Wir  Hartmann  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Chor  bekennen  ofiFenlich 
mit  dem  brief  allermenlicben,  die  in  hörend  oder  lesend,  nmb  die  zAsprüch, 
80  wir  habent  zn  unser  gnädigen  herrschaft  von  österich  von  wegen  dez 
widerkerens,  so  lins  unser  herrschaft  von  österich  getan  solt  haben,  als  wir 
nss  ir  vangnust  ledig  wnrden,  imd  der  zflspruch  und  schaden  wegen,  die  ¥rir  5 
von  Anser  vangnuss  genomen  haben,  und  öch  von  wegen  der  sch&den,  so  im- 
sers  gotzhusliit  genomen  band  von  den  von  Mfttzsch  in  den  ziten,  do  wir  in 
unser  herrschaft  von  Osterich  banden  und  vangnust  warend,  der  selben  zfl- 
spruch wir  für  uns  und  unser  gotzhus  willeklich  nach  rät  flnser  gflten  frfln- 
den  und  unsers  gotzhus  ainen  hindergang  getan  band  hinder  den  erwirdigen  10 
ünsem  lieben  herren  und  frund  hem  Jörien  von  gots  gnaden  byschof  ze  Trient 
in  der  beschaidenhait:  waz  dann  von  der  obgenanten  sach  wegen  unser  rät, 
die  wir  darzü  gefdgt  haben,  dem  egenanten  herren  von  Trient  von  ünsem 
oder  ünsers  gotzhus  wegen  fürbringend  und  nach  der  antwurt,  so  denn  unser 
herr  von  Osterich  oder  sin  rät  da  widergebent,  wie  dann  der  egenant  xmser  15 
herr  von  Trient  darüber  ussprichet  und  erfindet  mit  verbinnuss  und  besorg- 
nuss,  das  verhaissen  wir  für  uns  und  unser  gotzhus  getrülich  und  ungefar- 
lich  stät  und  vest  ze  halten  und  dawider  nit  ze  tflnd  mit  werten  noch  mit 
werchen  mit  ünsem  trüwen  an  aid  statt.  Dez  ze  urkünd  und  ganzer  vester 
sicherhait  und  worhait  so  haben  wir  unser  insigel  offenlioh  gehenkt  an  disen  20 
brief,  der  geben  ist  ze  Ghur,  am  nächsten  samstag  vor  aller  hailigen  tag  in 
dem  iar,  do  man  zalt  nach  Cristus  gebürt  vierzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechsten  iar. 

634.  Heran  1406  November  7. 

Hainreich  von  Botenburg,  hofmaister  auf  Tyrol,  haubtman  an  der  Etsch  und  26 
des  bistumbs  ze  Trient,  mit  zwölf  anderen  namentlich  genannten  Herren 
und  all  ander  ritter  und  knechtt,  burger  und  stet,  edel  und  unedel  gemain- 
lich  in  dem  land  der  grafschaft  ze  Tyrol,  an  der  Etsch  und  in  dem  Intal 
tbnn  kund,  dass  der  Herzog  Leopold  dem  Bischof  Oeorg  von  Trient  und 
dem  Heinrich  von  Bottenburg  aufgetragen  hat  ze  verainen  dy  stöss  und  80 
misshelung,  dy  yetz  aufgestanden  sind  zwischen  der  obgenanten  unserr  her- 
schaft von  Oster[ich]  imd  des  lannds  der  grafschaft  ze  Tyrol  ainstails  und 
des  erwirdigen  herren  hem  Hartmans  bischoven  ze  Chur  und  des  bistums 
gemainichlich  daselbs  des  andern,  und  aber  derselb  bischof  von  Chur  und 
dasselb  gotshaus  derselben  stöss  und  misshelung  gegangen  sein  allein  hinder  85 
den  obgenanten  hochwirdigen  herren  von  Trient,  als  auch  derselb  unser  herr 
von  Trient  umb  dieselben  stözz  und  misshelung  ainen  auspruch  getan  hat, 
als  das  dy  brief,  die  darüber  baidenthalben  geben  imd  geschriben  sein,  aigen- 
lich  begreiffen,  denselben  spruch  und  ausfundikait  der  hochwirdig  herr  von 
Trient  erfunden  getan  und  ausgesprochen  hat  mit  unserm  guten  willen  wort  40 
gimst  wissen  und  rat,  —  deshalb  verhaissen  und  geloben  wir  obgenante  all 
und  iegleich  für  uns  und  unser  erben  und  nachkomen  denselben  sprach  vor- 
bintnuss  und  verainung  mit  unsem  trewen  an  aids  stat  stät  und  vestt  zu 
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Imlten,  dawider  nymnienner  te  tun  tiiit  Worten  noch  mit  werchen  noch 
schaffen  und  verhengen  dawider  getan  werden  und  sunderleich  hilfleich  und 
r&tleich  ze  sein,  das  alles  also  zu  volbringen  yolfuren  und  gehalten  werden 
getrewleich  an  geverd. 

5      Original  in   Wien   (A).    —   Abschrift  in   Transsumpt  von  1413  Septem'- 
her  20  ebenda  (B). 

*Krüger  n""  692.  —  *Licbnowsky  5,  n""  809. 

Von  14  an  Pergeanentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  13  vorhanden. 

636.  Chur  1406  November  7. 

10  Bischof  Hartmann,  das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gottes- 
hausleute  von  Chur  erneuern  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich 
die  alten  Bünde. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschriften:  In  Vidimus  des  Notars  Jacob  de 
Sametz  von  Glurns  d.  d.  Fürstenburg  1406  Dezember  1  (B);  in  Vidi- 

15  mus  des  Abtes  Johann  von  Wüten  d.  d,  Innsbruck  1468  Juli  10  (B^); 
in  Transsumpt  von  1413  September  20  (B^);  unbeglaubigte  Abschrift 
a.  d.  2.  Hälfte  des  15.  Jhs.  auf  Papier  (B^);  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in 
cod.  578  fol.  32^  (B*);  von  B^  mit  Vidimus  in  cod.  suppl.  64  Bd.  1  foL  77 
und  82  —  sämtlich  ebenda.  Abschriften  a.  d.  16.  Jh.  in  cod.  51  fol.  14 

20  (B^)  und  in  cod.  195  fol.  54  (B*)  in  Innsbruck. 

*Krüger  n^  691.  —  *Lichnowsky  5,  n«  810.  —  *  Jäger  15,  357. 

Von  10  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  9  vorhanden. 

Wir  Hartman  von  gots  gnaden  byschoff  ze  Chur,  wir  der  tAmprobst,  der 
tegan  und  das  capitel  gemainlich  ze  Chur  für  iins  und  all  änser  nachkomen 

25  und  wir  der  amman,  der  rät  und  die  statt  gemainlich  daselbs  ze  Chur  und 
wir  die  dienstman  und  edel  lüt  und  öch  wir  die  Kit  alle  und  iekliche  der 
telr  in  Brigell,  in  Engdin  oberhalb  dem  Stain,  in  Tumlesch,  in  dem  Münster- 
tal und  in  dem  Yinschgew  und  gemainlich  all  ander  liit  tmd  undersessen, 
die  zu  dem  egenanten  gotzhus  gehören,  wo  wir  gesessen  oder  wie  wir  ge- 

80  nant  sein,  davon  nichts  ussgenomen,  für  uns  und  all  ilinser  nachkomen  und 
erben  bekennen  und  tünd  kunt  offenlich  mit  disem  brief :  Als  ietz  etwaz  stöss 
und  misshellung  uffgestanden  und  beschehen  sind  zwschent  unser  gnädigen 
herrschaft  von  Österich  etc.  und  uns  obgenanten  byschof  Hartman  und  dem 
gotzhus  ze  Chur,  wie  die  stöss  zugeen  und  uffgeloffen  sind,  da  haben  wir 

85  betracht,  das  sölich  zwaiung  und  irrung  uns,  ünserm  gotzhus  land  und  l&ten 
nit  föglich  noch  nutzlich  ist  und  uns,  ünserm  gotzhus  und  gemainen  land 
schaden  und  gebresten  bringen  möchte  ietz  und  hienach  über  die  puntnuss, 
80  wir  mit  der  egenanten  unser  herschaft  von  österich  getan  haben  und  das 
ze  verkomen,  das  nu  und  hienach  dehain   stoss  noch  irrung  zwschen  der 

40  egenanten  unser  gnädigen  herschaft  von  Österich  etc.  und  besunderlioh  dem 
land  gemainlich  der  grafsohaft  ze  Tyrol  und  uns  und  ünserm  gotzhus  nit 


Besohehe  tmd  bi  der  'ainnng  und  btmtnnffs  belib,  als  die  vormalB  ^wBchen  deik 
hochgebom  fursten  herzog  Albreohten,  herzog  Wilhalmen,  herzog  Lipblien 
vettern  nnd  br Adern  von  U8ter[ich]  etc.  fiir  si  und  ir  erben  ims  und  ftnserm 
gotzhns  beschehen  ist,  und  als  wir  iins  öch  hernach  gen  dem  hochgebom 
fürsten  herzog  Fridrichen  von  Ö8ter[ich]  verbrieft  verpunden  und  verphlicht  5 
haben,  die  selben  all  puntnuss  wir  gar  und  genzlichen  vestnen  und  best&ten 
mit  disem  brief.  und  ze  merer  sicherhait  so  loben  und  verhaissen  wir  ietz 
besunderlich,  das  wir  und  unser  nachkomen  unser  vesten  RamAss,  Stainss- 
borg  und  Griffenstain  in  solicher  mass  alwegen  besetzen  sollen  und  wellen, 
das  der  obgenanten  ^ser  herrschaft,  iren  landen  und  l&ten,  die  zu  der  graf- 10 
Schaft  ze  Tyrol  gehören,  davon  dehain  schad  beschehe  und  in  offen  sien  zu 
iren  notdurften,  doch  alwegen  uns,  ünsem  nachkomen  und  dem  gotzhns  ze 
Ghur  an  merklich  soheden,  an  geverd  und  an  arglist.  Denn  von  der  vesteh 
wegen  Furstenburg,  wann  wir  oder  linser  nachkomen  und  gotzhtis  ze  Chur 
dahin  ainen  burggraven  oder  mer  setzen  und  behusen,  der  sol  alwegen,  als- 15 
bald  er  dahin  behuset  und  gesetzt  wirt,  der  herschaft  von  Tyrol  odör  irem 
höptman  an  der  Etzsch  sweren  und  sinen  brief  daniber  geben  mit  der  vesten 
gewärtig  ze  sin  und  offen  haben  zu  allen  iren  und  des  lands,  der  grafschaft 
ze  Tyrol,  notdurften,  öch  alwegen  uns  und  ünsem  nachkomen  und  dem  gotz- 
hns an  merklich  scheden  mit  allen  punden  und  artikeln,  als  von  alter  her-  ao 
komen  ist,  mit  gAten  trüwen  an  all  geverd.  Und  des  ze  gelicher  wis  und 
gegenphlicht  sol  öch  die  voi^enante  unser  herrschaft  von  österich  etc.  und 
das  land  gemainlich  der  grafschaft  von  Tyrol  uns  egenanten  byschoff  Hart- 
man, unser  nachkomen,  das  capitel  und  gotzhns  ze  Chur  und  alle  ünsre  ge- 
schldss  vogteyen  land  lut  und  giter,  die  wir  innehaben,  und  nemlich  unser  25 
vesten  Furstenburg,  RamAss,  Stainssberg  und  Griffenstain  mit  allen  iren 
nützen  und  zdgehörung  getrAlich  und  vesteklich  halten  handhaben  und  schir- 
men vor  menlichem  mit  guten  trüwen  an  all  geverd.  TJnd  geloben  und  ver- 
piüden  uns  öch  für  uns,  unser  nachkomen  und  erben  der  egenanten  unser 
herschaft  von  Österich,  dem  höptman,  den  landesherren  und  gemainem  land  ao 
der  grafschaft  ze  Tyrol,  edeln  und  unedeln  beholfen  ze  sin  zu  allen  iren 
notdurften,  als  verr  die  alten  buntnussbrief  wisent  und  lutent,  wenn  und  wie 
oft  in  des  not  beschicht  und  wir,  unser  erben  und  nachkomen  dez  von  der 
ebenempten  unser  herrschaft  von  östeifich]  etc.  von  ainem  höptman,  welher 
ie  zu  den  ziten  höptman  ist  an  der  Etzsch,  von  den  landesherren  oder  von  35 
gemainem  land  der  grafschaft  ze  Tyrol  angerüft  oder  gemanot  werden  mit 
guten  trüwen  an  geverd.  Und  ob  dehainer,  die  zu  ünserm  gotzhns  von  Chor 
gehorten,  ichts  zu  sprechen  oder  ze  vordem  hetten  hinz  den,  die  in  die  graf- 
schaft von  Tyrol  gehören,  das  süllen  si  suchen  mit  dem  rechten  nach  lands 
recht  zu  behalten  den  herren  aller  irer  rechten  umb  ire  lehen,  als  von  alter  10 
herkomen  ist.  Wir  wellen  noch  süllen  öch  nit  gestatten,  das  dhainer,  der 
üniserm  gotzhus  zugehört,  mit  dhainen  in  der  grafschaft  von  Tyrol  an  recht 
nicht  sülleü  besweren  noch  ze  schaffen  haben  ungeverdlich.  Und  geloben  öoh 
bi  den  aiden,  so  wir  darumb  zu  den  hailigen  Üblich  geswom  haben,  alle  und 


leklicbe  sttik  ptmd  und  artikel,  so  darin  gescliriten  stand,  vest  nnd  stät  ze 
haben  nnd  dawider  nieraerme  ze  tßnd  noch  schaffen  und  verhengen,  dawider 
getan  werden  in  dehaine  wise  in  aller  der  mass,  als  die  brief  dann  wol  wisent 
nnd  lutent,  die  wir  vormaln  und  ietz  darüber  geben  haben.  Und  des  ze  off- 
6  nem  urktind  und  bestätnuss  der  worhait  aller  obgeschriber  sach  so  haben 
wir  obgenanter  byschoff  Hartman  von  Chur  und  das  capitel  gemainlich  da- 
selba,  der  rät  und  die  statt  ze  Chur,  ich  Dietegen  von  Marmles,  Fridrich  von 
Jufalt,  Burkart  von  Schowenstain  und  ich  Itel  Plant  unser  insigel  daran 
gehenkt,  damnder  wir  dienstlüt  und  edellüt  allgemainlich  des  gotzhus  ze 

10  Chur  uns  verpinden  mit  ünsem  trüwen  an  ains  gesworn  aids  statt  alles  das 
vest  und  statt  ze  halten,  was  oben  geschriben  stat.  Darüber  so  haben  wir 
dy  toller  Brigell,  das  Engdin  ob  Puntalt  und  oberhalb  dez  Stains  unser  in- 
sigel öch  daran  gehenget,  damnder  wir  die  gemain  in  Tumlesch,  ze  Burgxinn, 
im  Münstertal,  in  Vinschgöw  und  alle  dy,  die  dem  obgenanten  gotzhus  öch 

lö  zugehören,  wir  sien  in  dem  undren  Engdin  oder  anderswa,  niemant  ussge- 
nomen  ins  verpinden  mit  ünsern  trüwen  an  ains  gesworn  aids  statt  alles 
das  vest  und  stiH  ze  haben,  was  oben  geschriben  stat.  Geben  ze  Chur,  nach 
Cristus  gebürt  vierzehenhundert  und  in  dem  sechsten  iar,  an  nächstem  sun- 
tag  vor  sant  Martis  tag. 

20  636.  Meran  1406  November  8, 

Schiedspruck  des  Bischofs  Georg  von  Trient  swischen  dem  Her- 
zog Leopold  und  dein  Bischof  Hartmann  von  Chur, 

Original  in  Wien  (A).  —  Beglaubigte  Abschrift  d,  d,   Chur  J409  April 
24  (B^)  und  Abschrift  von  1632  (Schweizer- Akten  B^),  beide  ebenda. 

25      *Krüger  n"  693  nach  *Lichnowsky  5,  n^  811, 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  Siegel  des  Bischofs  von  Trient, 

Wir  Jörg  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Trient  bekennen  mit  dem  brief, 
als  der  hochgeborn  fürst  unser  gnädiger  herr  herzog  Leupolt,  herzog  ze  üster- 

86  reich  etc.,  für  sich  und  an  stat  seiner  brider  und  vettern  und  erben  ains 
tails  und  als  auch  der  erwirdig  unser  lieber  herr  und  frewnd  her  Hartman 
bischof  ze  Chur  und  das  capitel  daselbs  mitsambt  allen  andern  des  gotshaus 
lewten  edeln  und  unedeln  des  benanten  bistumes  ze  Chur  des  andern  ainen 
hindergang  willichleich  an  uns  getan  haben  zu  baiden  tailen  nach  irr  brief 

86  lawtt,  di  sy  uns  darumb  geben  haben,  sunderlich  umb  all  vorderung  und 
ansprach,  di  der  benant  von  Chur  oder  seins  gotshaws  lewt  betten  oder  haben 
möchten  zu  der  egenanten  unserr  gnödigen  herschaft  von  Österreich  etc.  oder 
dem  lannd  der  grafschaft  ze  Tyrol  und  andern  uuserr  benanten  herschaft 
landen  und  lewten  von  wegen  des  widerkems,  als  im  versprochen  worden 

40  ist  nach  seiner  venkchnüss  von  dem  hochgeborn  fursten  herzog  Fridr[ich] 
von  Osterreich  etc.,  unseim  gnedigen  herren,  und  aller  der  schaden,  die  sich 

Urkunden  z.  Sobw.  Gescb.  IL  ^ 


seind  der  zeit  unzher  darauf  verlaöffen  haben,  und  von  wegen  der  schiden, 
die  diselben  gotshaws  lewt  genomen  haben  von  den  von  Mßtsch  oder  von 
andern  des  lannds  an  der  Etsch,  und  darzä  von  wegen  der  schftden,  dy  un- 
serr  herschaft  lewt  von  Österreich  etc.  auch  genomen  haben  von  des  gots- 
haus  lewten  von  Chur  in  dem  Engdin,  ze  Nawders  und  anderswa  in  dem  5 
lannd  an  der  Etsch  davon  nichts  aüsgenomen  ze  baiden  tailen,  also  sein  wir 
darüber  gesessen  und  haben  darumb  mit  göeter  betrachtn4ss  und  nach  ratt 
nach  baider  tail  fürlegung  ausgesprochen  und  erfunden,  als  hernach  geschri- 
ben  stet.    Von  erst  haben  wir  gesprochen,  das  dy  obgenant  unser  herschaft 
von  Ö8ter[reich]  des  benanten  von  Chur,  seiner  frewnd  erben  und  gotshaws  10 
lewten  von  der  sach  und  handlung  wegen  gnädiger  herr  sein  soll  und  in 
seinen  schirm   gnödichleich  nemen  und  handhaben.    Und  sol  auch  der  von 
Chur  und  all  sein  gotshaös  lewt  der  benanten  unserr  herschaft  dienstleich 
und  gewftrtig  sein  in  allen  Sachen  getrewlich  an   gevörd   und   diselb   sach 
sy  geneinander  nymmermer  5fem  suUen  mit  werten  noch  mit  werchen  ge-  15 
trewleich  an  gevörd.  —  Item  darnach  haben  wir  gesprochen,  das  all  puntbrief, 
dy  vormals  und  yecz  zwischen  unserr  benanten  herschaft  von  Ö8terr[eich]  etc., 
irr  lannd  und  lewt  und  dem  benanten  von  Chur,  seins  gotshaws,  seiner  lannd 
und   lewt  gemacht  und   übergeben  sind,  bcy  irr  kraft  und  macht  beleiben 
sollen.  —  Itera  so  haben  wir  gesprochen,  daz  der  benante  bischof  Hartman  von  30 
Chur  sein  lebtag  iirleich  haben  und  innemen  sol  an  irrung  mSnichleich  taw- 
sent  guidein  oder  ye  drew  phunt  Pernör  Maraner  münzz  für  ainen  guidein 
von  dem  zol  ab  dem  Lueg,  der  gelegen  ist  in  dem  lannd  der  grafschaft  ze 
Tyrol,  dy  man  im  vor  mönichleich  raichen  und  geben  sol  zwischen  weich- 
nachten und  liechtraess  ungeverleich  und  an  verziehen.   Und  das  gelt  sol  man  25 
sein  lebtag  im  oder  seiner  gewisser  bottschaft  daselbs  an  dem  Lueg  antbür- 
ten  und  sol  auch  von  nu  weychnachten  schieristkunftig  über  ain  iar  das  be- 
nante gelt  angeen  und  gevallen,  als  obgeschriben  ist,  und  sol  im  auch  die 
benanten  tawsent  guidein   ierleichs  gelts   sein  lebtag  von   dhainerlay  sach 
wegen  nicht  abgebrochen  noch  vorgehalden  werden,  es  wfir  denn,  daz  im  sein  90 
lannd  und  lewt  im  Walgew  gar  und  genzleich  wider  ingeantbürtt  würden 
von  imsrer  egenanten  herschaft  von  österr[eich]  in  den  wierden  und  eren, 
als  es  im  nach  seiner  vankchnüss  entwert  ward  an  gevörd.    Und  darumb  sol 
unser  benante  lierschaft  von  08terr[eich]  für  sich  und  an  stat  irr  bröeder 
vettern  und  erben  dem  benanten  von  Chur  sein  lebtag  versorgen  mit  göeten  36 
briefen.    Und  wenn  im  die  also  geantwurtt  werden  von  unserr  herschaft,  so 
soll  dann  der  von  Chur  an  verziehen  und  an  widerred  aufantwurtten  unserr 
benanten   herschaft  von  östenfeich]   di  brief,  so  im  der   hochgebom   fürst 
unser  gncdigcr  herr  herzog  Fridr[ich]  von  Österr[eich]  etc.  von   des  wider- 
kerens  und  ergetzung  wegen  geben  hat  nach  seiner  venkchnuss,  und  sullen  40 
auch  dann  diselben  brief  chass  und  van  sein  und  kain  kraft  noch  macht  nicLt 
mer  haben.  —  Item  so  haben  wir  gesprochen,  das  unser  benante  herschaft  von 
Osterr[eich]  dem  benanten  von  Chur  ausrichten  und  bezalen  sol  drew  tawsent 
guidein  oder  ye  drew  pfhunt  Ferner  Maraner  münzz  für  ainen  guidein,  taw- 
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Bent  guldein  auf  den  zwelfften  nachstkunftig  und  die  andern  zway  tawsent 
guldein  auf  sand  Jörigen  tag  aber  schieristkunftig  an  verziehen  als  ver- 
sprochens  und  beschidens  gelt.  Das  sol  man  im  also  zu  yeder  frist  am  Maran 
aülsrichten  und  er  sol  auch  darumb  zu  yeder  frist  seinen  quitbrief  übergeben. — 
5  Item  und  di  obgenanten  tawsent  guidein  gelts,  di  man  dem  von  Chur  sein 
lebtag  gibt  imd  raicht  von  dem  zol  an  dem  Lfleg  und  dy  benanten  drew 
tawsent  beschidens  und  beraits  gelts  haben  wir  dem  benanten  von  Chur  ge- 
sprochen für  die  Widerlegung  und  widerkeren,  die  im  von  unserr  benanten 
herschaft  von  Österr[eich]  versprochen  worden  ist  nach  seiner  vankchnüss, 

10  und  für  all  schßden,  die  sich  darauf  verlaiiffen  haben  unz  auf  disen  hewtigen 
tag,  und  davon  nichts  aüsgenomen.  Und  darumb  sol  auch  unser  genante  her- 
schaft von  österr[eich],  ir  erben  lannd  und  lewt  von  dem  obgenanten  von 
Chur  und  allen  seinen  erben  und  mßnichleichen  quitt  ledig  und  los  sein  imd 
dhain  ansprach  darumb  haben.  —  Item  w6r  auch,  das  dy  lannt  lewt  und  göeter 

16  im  Walgew  ymmer  zu  unserr  herrschaft  von  Österreich  hannden  kßmen  mit 
krieg  oder  mit  tayding,  wenn  oder  wie  sich  das  fügte,  das  sullen  sy  ze  stund 
und  an  alles  verziehen  dem  von  Chur  gar  und  genzleich  antburtten  und 
undergeben  oder  seinen  erben,  ob  er  nicht  enwfire.  —  Item  darnach  haben  wir 
gesprochen,  ob  zu  dhainen  Zeiten  dem  vorgenanten  von  Chur  dy  lannd  lewt 

20  und  giieter,  darumb  in  unser  herschaft  von  Ö8terr[eich]  die  benante  Wider- 
legung getan  hat  zu  seinen  hannden  kßmen,  mit  welcherla}'-  sachen  daz  w(^r, 
nichts  aüsgenomen,  so  sullen  dann  für  sich  dy  tawsent  guidein,  dy  man  im 
ierlich  raicht  afls  dem  benanten  zol  am  Log,  unser  benanten  herschaft  von 
österr[eich]  genzleich  wider  ledig  und  los  sein  von  dem  benanten  von  Chur 

25  und  von  mfinichleich.  —  Item  so  haben  wir  gesprochen  von  der  scheden  wegen, 
so  nach  der  venkohnüss  des  von  Chur  unser  herschaft  von  österr[eich]  oder 
ir  lannd  und  lewt  in  der  grafschaft  ze  Tyrol  beschehen  oder  genomen  haben, 
und  auch  ze  geleicher  weys  umb  dy  schßden,  dye  des  von  Chur  oder  seins 
gotsha&s  lewt  genomen  haben  von  dem  von  Mötsch  oder  von  ander  yemands 

30  der  grafschaft  ze  Tyrol,  diselben  schCden  sullen  gönzleich  geneinander  ab 
sein.  Darumb  sol  ain  tail  dem  andern  nichts  gepunden  sein  ze  widerkeren 
noch  abzelegen  in  dhainerlay  weys.  —  Item  darnach  haben  wir  gesprochen, 
welche  die  wfiren  aus  der  grafschaft  ze  Tyrol  im  Engdein,  Schuls,  Sinds, 
Sleys,  ze  Nawders  oder  anderswa,  die  dem  von  Chur  oder  seinem  gotshaßs 

85  gesworen  oder  gehuldet  hetten  oder  in  welcher  mazz  sy  sich  der  underzogen 
oder  an  sy  geworJBfen  hetten,  diselben  lewt  und  giieter  sullen  der  benanten 
herschaft  von  Tyrol  ledig  und  los  sein  und  ir  gehorsam  mit  zinscn  und  an- 
dern diensten  ungeverlich,  als  von  alder  herkomen  ist.  Zu  geleicher  weys 
welche  die  wßren,  die  dem  von  Chur  oder  seinem  gotshaiSs  zögehorten,   es 

40  sey  im  Münstertal,  im  Pfhinzgew  oder  anderswa  in  der  grafschaft  von  Tyrol 
di  derselben  herschaft  von  Tyrol,  dem  haupmann  oder  ander  yemand  nach 
des  von  Chur  vfinkchnöss  gesworn  oder  gehuldet  haben  oder  in  welcher  mazz 
sy  sich  der  underzogen  habend,  diselben  lewt   und  güeter  sullen  dem  von 
Chur  und  seinem  gotshaAs  genzleich  ledig  imd  los  sein  und  im  gehorsam  mit 
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Zinsen  und  andern  diensten,  als  von  alder  herkomen  ist,  njogeverlicL  —  Item 
wir  haben  gesprochen,  was  brief  die  von  Metsch  des  von  Chur  lewten  in 
dem  frid  genomen  haben  zu  den  Zeiten,  do  der  von  Chur  gevangen  was,  das 
sy  in  die  auch  all  widergeben  suUen.  Wfir  aber,  ob  dhain  brief  danmder 
wöre,  die  von  dem  Metsch  kaflfft  versetzt  oder  umb  geltschuld  wferen,  dyö 
dem  von  Chur  oder  den  seinen  zflgehorten,  daz  sy  in  die  auch  g^nzleich 
widergeben  suUen  oder  ander  brief  ze  geleicher  weys  darumb  geben,  als  dy 
vordem  gewesen  sein.  Töten  sy  des  nicht,  was  gueter  diselben  gotshafis  lewt 
yetz  in  nutz  und  gewer  sein,  das  sy  dabey  auch  fürbaser  beleiben  an  der 
von  Metsch  oder  minichleichs  irrung  und  widerred  ungeverlich.  Der  spruch  W 
ist  beschehen  an  Maran,  an  nächsten  montag  vor  sand  Mai-teins  tag,  nach 
Kristi  gepürd  vierzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sechsten  iare,  ver- 
vestend  mit  unserm  anhangenden  insigel. 

637.  Baden  1406  — 

Nota.    Mein  berr  (Herzog  Friedrich)  hat  Hainr[ichen]  Mayer  von  Buty  paa  15 
und  acht  gelihen  in  der  grafschaft  ze  Kyburg.    Dat.  Baden. 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  SS"",  n°  100  in  Wien. 

Wegen  der  Ergänzung  des  fehlenden  Datums  s.  die  Bemerkung  zu  n®  535. 

638.  Strassberg  1407  Januar  7. 

Bischof  Konrad  von  Gurk  befiehlt  der  Geistlichkeit  seines  Sprengeis,  cum...  ^ 

in  monte  Arlperg  Brixinensis  diocesis  propter  ipsius  niontis  altitudineju  et 
asperitatem  ac  nivium  magnarum  confluenciam  multi  Christi  fidelcs  tempore 
hyeniali  maxime  perempti  et  nivibus  mortui  sint  inventi,  dilectique  in  Christo 
Ilenricus  de  Kempten  et  Ulricus  de  sancto  Gallo,  exhibitores  presencium,  ad 
huiusmodi  pericula  in  futurum  evitauda  novam  capellam  in  honore  beute  vir-  25 
ginis  Marie  et  sancti  Christofori  cum  missa  perpetua  et  hominum  illic  trän- 

seuntium   habitacionem  inceperint  erigere ipsarumque  capelle  et  domas 

pcrfectionem  possetenus  intendant,  ipsorumque  ad  premissa  perficienda  pro- 
prie  non  suppetant  facultates,  nisi  piis  Christi  fidelium  suffragiis  adiuveutmr, 
die  Älmosensammler  selbst  und  mit  Ermahnungen  an  das  Volk  zu  unter-  ^ 
stützen  und  gewahrt  allen  Helfern  einen  Ablass  von  vierzig  Tagen. 

Original  II,  n°  1505  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamentstreifen. 

639.  —  1407  Januar  24. 

Claus  von  Gowenstain,  der  von  Bern  in  Üchtland  soldner,  quittiert  den  Her-  85 
zog  Friedrich  über  60  ß.    Auf  seine  Bitte  siegeln  Hanman  von  Grönenberg 
und  Henman  von  Rinach,  baid  rittcr. 

Original  /,  n«  2734  in  Innsbruck  (A).   —   *Schatzarchiv  2,   1324  ebenda. 
Die  beiden  Siegel  hängen  aix  Pcrganientstrcifon. 


409 

640.  Schaffhausen  1407  Januar  26. 

Bischof  Albrecbt  von  Konstanz  gelobt  den  Vertrag,  den  der  Herzog  Friedr 
rieb  mit  seinem  Vorganger,  dem  Biscbof  Marquard  sei.,  auf  ain  zeit  ge- 
macht hat  von  des  geslozz  wegen  Eaiserstul  mitsamt  dem  tum  und  der 
5  vesten  Eotelin,  das  sein  offen  haws  sein  soll  zd  allen  nöten,  auch  seiner^ 
seits  einzuhalten  und  dem  Herzog  mit  dem  geslos  Eaiserstul  mitsampt  dem 
turn  und  der  vesten  Rotelin  gehorsam  und  gewertig  ze  sein. 

Original  in  Wien  (A).  —  Unbeglaubigte  Abscbrift  a,  d.  16.  Jh.  ebenda  (B), 

Die  in  A  stehende  Jahrzahl  1400  ist  unmöglich  und  verschrieben  für  1407. 

10      Das  Siegel  des  Bischofs  hangt  an  Pergamentstreifen. 

641.  Schaffhausen  1407  Januar  27. 

Mayster  Hanns  Mayenherg  püchsenmayster,  den  Herzog  Friedrich  zA  diener 
und  hofgesind  ufgenomen  hat,  gelobt,  dass  er  dem  Herzog  oder  dem,  zu 
dem  er  geschickt  wird,  treu  dienen,  mit  dem  Sold  von  50  ü.  zufrieden 
15  sein  und  sich  in  den  nächsten  zehn  Jahren  nicht  von  dem  Herzog  ziehen 
noch  von  im  frömden  will.  Auf  seine  Bitte  siegelt  für  ihn  Hanns  von  Hon- 
hurg,  vogt  ze  Kapreswilr. 

Original  I,  n^  448  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

20  642.  Schaffhausen  1407  Januar  29. 

Bischof  Albrecht  von  Konstanz  verspricht  dem  Herzog  Friedrich,  der  ihm 
erlaubt  hat  ain  hilf  und  stewr  von  unsrer  pfaffheit  in  seinen  landen  unsers 
bistumbs  aufzuheben,  die  Hälfte  des  Ertrags  abzuliefern. 

Original  in  Wien  (A),  — -  Unbeglaubigto  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  ebenda  (B). 

25      Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamentstreifen. 

643.  Rottenburg  al Neckar  1407  Februar  12. 

Herzog  Friedrich  thut  kund:  als  wir  yetzen  unsere  lehen  von  newen  dingen 
beruft  haben  ze  verlcyhon,  also  kam  für  uns  der  erber  Lyenhart  Schappel 
von  Eotwyl  und  pat  uns,  daz  wir  im  als  ainem  lehentrager  und  an  stat  der 

30  erbern  Goten  von  Ulm  seiner  wirtinn  geröchtcn  ze  verleyhen  dise  nachge 
schriben  gAter  und  lehen:  des  ersten  das  burglehcn  ze  Hunikon,  das  yetzen 
der  Stölzly  pawt,  das  man  nerapt  den  Obern  Hoff,  und  den  Weingarten  ge- 
legen nebent  dem  Obern  Hoff;  item  das  holz,  das  man  nempt  die  Wart,  und 
das  holz,  das  man  nempt  das  Gehay,  und  den  zehenden,  der  in  dasselb  burg- 

36  lehen  gehört  mit  a/7ej2  Zugchörungen  und  rechten  freyhaytten  ehafty  und 
mit  wasserlayten,  so  darzö  gehören,  wan  das  mit  erbschaft  au  sy  kernen  und 
von  uns  ze  lehen  weren.  Das  haben  wir  getan  und leyhcn  auch  wis- 
sentlich mit  dem  brief,  was  wir  in  ze  recht  daran  leihen  süUen  oder  mügen, 
die  nu  f urbaa  von  uns,  unsern  brddcrn  und  erben  in  lehensweyse  innzehaben 
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und  ze  nyessen,  als  lehens  und  landesrecht  ist,  doch  yorbehebt,  ob  wir  icbt 
rechtens  daran  hietten,  und  s&llen  uns  auch  davon  tun,  als  lehensleut  irem 
lehenherren  schuldig  sein  ze  tun,  ane  geverd. 

Original  in  Wien  (A), 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  per  Weychsler.  5 

*Lichnow8ky  5,  n^  838. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

644.  Rottenburg  al Neckar  1407  Februar  14. 
Revers  des  Molli  Truchsess  von  Diessenhofen  für  Hersog  Frie- 
drich betreffend  Vogtei  und  Zoll  daselbst.  lo 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnow8ky  5,  n°  889. 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  MoUy  Druchsezz  von  Dyessenhoven  bekenn  offenlich  mit  dem  brief» 
als  der  durlüchtig  hochgeborn  fürst  herzog  Fridreich,  herzog  ze  Österreich  etc.'  16 
mein  gnediger  lieber  herr,  mich  begnadet  und  mir  die  vogtey  ze  Dyessen- 
hoven und  den  zoll  daselbs  mein  lebtag  verschriben  hat,  als  der  brief,  den 
er  mir  darüber  geben  hat,  aigenlich  beweiset,  also  hau  ich  demselben  meinem 
gnedigen  herren  gelobt  und  versprochen  bey  guten  trewen  an  ayds  stat,  daz 
ich  dieselben  vogtey  und  den  zol  die  zeit  meins  lebens  getrewlich  nach  mei-  20 
nem  versteen  ausrichten  und  verwesen  sol  und  wil  und  auch  da  gerechts 
gericht  füren  dem  armen  als  dem  reichen  an  geverd.    Auch  sol  ich  mich  von 
den  leuten  daselbs  benagen  lassen  an  den  gewonlichen  pössen  vollen  und 
rechten,  als  von  recht  ainem  vogt  zögehört  und  von  alter  her  ist  komen,  und 
darüber  nicht  verrer  greiffen,  auch  an  geverd.    Und  darumb  so  sol  ich  des  25 
egenanten  meins  gnedigen  herren  von  Osterr[ich]  getrewr  diener  mein  leb- 
tag hinwider  sein  zii  allen  notdürften,  wann  und  als  oft  er  des  an  mich  be- 
gert,  wider  allermeniclich  niemant  ausgenomen,  denn  mein  geborne  frewnd, 
auch  in  dem  namen  als  davor  an  alles  geverde.   Und  des  ze  urkünd  han  ich 
dem  egenanten  meinem  gnedigen  herren  den  brief  geben  versigelt  mit  mei-  90 
neu  aigen  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  Rotemburg  am  Nekcher,  an 
sand  Valentins  tag,  nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzehenhundertesten  und 
dem  sybenden  iare. 

645.  Wien  1407  Mars  7. 

Herzog  Leopold  gebietet  mit  Beziehung  auf  die  in   dem   Vergleich  des  35 
Bischofs  von  Trient  getroffene  Bestimmung  (s.  oben  n°  636  S.  466  Z.  20) 
seinem  zollner  am  Lüg,  wer  der  ye  zu  den  zeiten  ist,  daz  er  dem  vorge- 
nanten von  Chur  und  seiner  gewissen  botschaft  ifirleich  sein  lebtag  die  ege- 
nanten tausent  guidein  oder  ye  drcw  pfunt  Ferner  Meraner  münzz  für  ainen 
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gnldein  zwisclien  weiclinacliten  und  der  lieclitmesd ....  ausriclite  und  bezale 
nach  des  obgenanten  spmchbriefs  sag  nnd  dammb  sein  quitbrief  neme  und 
des  nicht  lasse,  wan  wir  im  die  stfitikleich  an  seiner  raytnng  legen  und  ab- 
ziehen wellen  nach  derselben  quitbrief  begfreiflfung  an  geverde. 

5      Original  in  Wien  (A), 

*  Krüger  n^  695  nach  *Licbnow8ky  5,  n®  857. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  per  magistrum 
curie'et  Ott[onem]  de  Meissaw. 

An  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

10  646.  5^.  Blasien  1407  März  18. 

Mathias  Hoppli,  canonicus  ecclesise  sanctorum  Felicis  et  Regule  prsBpositure 
Turicensis  Gonstantiensis  diocesis,  thnt  iruncf,  dass^  cum  venerabilis  in  Christo 
pater  dominus  Joannes  abbas  monasterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Sylva  ordinis 
sancti  Benedicti  dicte  dyocesis  mihi  ante  plurima  annorum  circula  talem  gra- 

15  tiam  fecerit  specialem  mihique  per  literas  suas  patentes  promisit,  ut,  quam- 
primum  ecclesiam  parrochialem  in  Luffingen  praefate  diocesis  ad  suam  colla- 
tionem  pertinentem  vacare  contingeret,  mihi  eam  prae  omnibus  aliis  conferre 
vellet  et  incederet,  der  Abt  Jobann  ihm  nunmehr  eandem  ecclesiam  par- 
rochialem in  Lufingen  vacantem   per  liberam  resignationem  Rudolfi  Bilgri, 

20  Ultimi  seu  novissimi  eiusdem  ecclesias  rectoris,  cum  omnibus  suis  et  pertinen- 
cüs  universis,  prout  eam  dictus  Rudolphus  habuit  et  possedit,  gratiose  con- 
tulit  meque  reverendo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Alberto  dei  gratia 
episcopo  Constantiensi  vel  eins  vicario  in  spiritualibus  generali  per  suas  pa- 
tentes literas  prsesentavit  ac  alia  fecit  et  impendit  mihi  in  his  etiam  et  quo 

26  de  iure  seu  consuetudine  facere  debuit  et  potuit,  fecit  prout  haec  et  alia  in 
dictis  literis  continentur,  quare  dictum  dominum  Johannem  abbatem  suos- 
que  successores  ac  monasterium  ab  omni  impeticione,  qua  erga  eum  occasione 
dicti  promissi  habere  possem  quovismodo,  nunc  et  inantea  pro  me  et  meos 
hseredes  ac  successores  libero  et  absolvo,  liberos  et  absolutes  pronuncio  per 

ao  prsBsentes. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  Nüscheler  (Stampfenbach)  f.  204  in  St  Paul, 

647.  Wien  1407  April  10. 

Herzog  Leopold  und  Herzogin  Katharina  versprechen  dem  Grafen  Bern-- 
hard  von  Tierstein  7000  ü.  Rh.  an  gewicht  ze  Basel  oder  für  ie  sechs  der- 

85  selben  guldin  vünf  schiltfranken  ungeverlich  an  folgenden  Terminen  zu  be- 
zahlen, nämlich  1000  fl.  am  nächsten  Sonntag  Mittfasten  in  Basel  und  by 
der  gewicht  daselbs  laut  einem  dem  Grafen  von  dem  Landvogt  Schmass- 
mann  von  Rappoltstein  ausgestellten  Schuldschein;  3000  ß,  am  nächsten 
Martinstag  und  die  letzten  3000  ü.   am  Ende   der  Osterwoche   1408   und 

40  zwar  diese  6000  ü.  in  disen  nachgeschriben  vir  stetten,  in  weler  sü  wellen, 


An 

mit  namen  Basel,  Costenz,  Z&ricli  oder  Kolmar  —  alles  mit  der  gewöhn^ 
lieben  Sicherstellung  auf  Land  und  Leute  im  Falle  der  Nichtzahlung. 
Wenn  aber  der  Landvogt  oder  sonst  jemand  von  ihren  wegen  sich  dem 
Grafen  und  dessen  Erben  mit  lantwere  oder  mit  andern  uffsazzen,  wie  die 
werent,  damit  in  das  angriflFen  möcht  gewert  werden,  entgegenstellen  würde,  5 
so  soll  dem  vorgenanten  graff  Bemhart  oder  sin  erben  gevallen  für  sin  müter- 
lich  erbe,  das  ist  Befort  die  vesty  und  die  stat  Alben  mit  allen  iren  rechten 
und  zfigehörung,  und  süllen  su  ouch  des  in  geruweklich  gewalt  und  gewer 
sezzen  ane  allez  verziehen  und  sol  ouch  den  vorgenanten  graf  Bemhart  und 
sin  erben  die  verzichung,  die  er  gegen  uns  geton  hat,  keinen  schaden  brin-  10 
gen  und  der  brief,  den  er  darüber  geben  hatt,  genzlich  kraftlos  und  ab  sin 
und  in  fürbos  nüt  binden  in  keinen  weg  —  auch  das  alles  mit  Sicherstel- 
lung auf  Land  und  Leute  im  Falle  der  Versäumnis. 

Abschrift  vom  22,  Mai  1429  (Papier)  in  Innsbruck  (B), 

648.  Aarau  1407  Juni  10. 15 

Heini  Miiller  genant  Wiso  thut  kund,  daz  ich  für  mich  und  alle  min  erben 
ein  ganz  früntlich  richtung  ufgenomen  hau  mit  den  erbern  knechten  Jennin 
Kesler,  Rudolfen  Imbach  und  Heinin  Keysem,  alle  drye  von  Mörikon,  und 
sy  ouch  mit  mir  umb  all  stöss  misshellung  vordrung  und  ansprachen,  so  ich 
unz  uff  disen  hüttigen  tag,  alz  dirre  brief  geben  ist,  gehept  hau  zA  der  ca-  20 
pelle  und  gemeinem  dorf  ze  Mörikon  oder  sy  mit  mir  von  des  erbs  und  götz 
wegen,  so  Metzi  Linder  selig  wilent,  min  eliche  wirtin,  hinder  ira  nach  tode 
gelassen  h;!ltt  oder  in  weihen  wege  die  stöss  und  ansprachen  zwüschent  uns 
uffgelöffen  sint  nützit  usgenomen.  Er  hat  dafür  von  den  selben  knechten 
von  der  egenanten  cappellen  und  gemeines  dorfs  wegen  enphangen  an  barem  25 
gelt  sechs  phunt  guter  stebler  pfenning  Zofinger  münz  und  schwört  diese 
Richtung  stets  einzuhalten  und  gegen  niemanden  von  Mörikon  mehr  eine 
Forderung  zu  stellen  usgenomen  Henslin  Pfaffen,  den  ich  sunderlich  an- 
sprächig hän  ven  eines  gutes  wegen;  da  behau  ich  mir  selben  vor  gegen  ime 
all  min  rechtung  und  ansprachen.  Wenn  er  sich  gegen  diese  Richtung  30 
irgendwie  verfehle,  so  soll  er  ein  verzalter  man  sin  und,  wenn  man  ihn 
ergreift,  über  ihn  als  solchen  gerichtet  werden.  Auf  seine  Bitte  siegelt 
Ulrich  Zeltner,  burger  ze  Aröw,  wond  dise  richtung  vor  im  beschechen  ist  und 
er  auch  umb  dise  sache  von  uns  beiden  teiln  z&  einem  obman  genomen  was. 

Original  I,  n«  3696  in  Innsbruck  (A).  85 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

649.  —  1407  Juli  24  iitui  26. 
I.  Hersog  Friedrich  verpfändet  der  Stadt  Zürich  um  8000  fl. 
Stadt  und  Burg  RapperswiL 

Original  in  Wien  (A).  40 
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Archiv  SchwG.  17,  Urkunden  247,  n«  123  nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  d«  914, 
Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

II.  Revers  der  Stadt  Zürich. 

Gleichzeitige  unheglauhigte  Abschrift  in  Wien  (B), 

5  Wir  der  burgermeister,  die  rät  und  burger  gemeinlich  der  statt  Zürch 
tfln  kunt  menlichem  und  veriechen  offenlich  mit  disem  brief  für  uns  und 
alle  unser  statt  nachkomen,  als  wir  von  dem  hocbgebomen  durlüchtigen  for- 
sten Anserm  genedigen  herren  herzog  Friderich,  herzog  ze  Österrich,  ze  Styr, 
ze  Kemden,  ze  Kr&yn,  graf  ze  Tyrol  etc.,  die  vesti  statt  und  bürg  Rappres- 

lö  wile  an  ünserm  Ziirichse  gelegen  mit  aller  zugehört  umb  acht  tusent  guldin, 
je  zwenzig  gflt  alt  plapphart  fÄr  einen  guldin,  verpfendet  hant  nach  linsers 
Pfandbriefes  wisung,  den  wir  herumb  versigelt  haben,  do  haben  wir  mit 
guten  trüwen  und  bi  den  eiden,  so  wir  unser  statt  geswom  hant,  gelopt  und 
verheissen,  das  wir  und  6nser  nachkomen  über  zechen  iar,  so  nach  dat  ditz 

15  briefes  schierest  nach  einander  koment,  dem  obgenanten  herzog  Friderichen, 
sinen  brüdern  und  vettern  und  iren  erben,  ünsem  genedigen  herren  etc.,  die 
vorgeseiten  vesti  statt  und  bürg  Rappreswil  mit  aller  zögehört  umb  acht 
tusent  guldin  der  vorgeschribenen  werschaft  widerumb  ze  ledgen  und  ze  lösen 
geben  s&Uen  nach  den  zechen  iaren,  wenn  si  wellent.    Und  wenne  wir  dann 

20  des  geltes  also  usgericht  und  bezalt  sint,  so  süUen  wir  inen  daz  vorgeseit 
pfand  mit  seiner  zögehörung  widergeben  und  inantwurten  tmgefarlich.  Wer 
öch,  daz  die  obgenante  unser  genedige  herschaft  von  Österrich  etc.  in  den 
nechsten  künftigen  zechen  iaren  mit  unser  der  von  Zürich  eidgenossen  und 
öch  mit  uns  einer  ewigen  vereinung   überkäme,  die   friden  buntnüss   oder 

25  richtungen  antreffen,  so  mugent  si  dz  vorgenant  pfand  öch  in  den  selben 
zechen  iaren,  welches  tages  si  wellent,  umb  die  egenanten  acht  tusent  gul- 
din mit  derselben  werschaft  lösen  und  ledgen,  als  vor  ist  bescheiden,  an  all 
geverd.  Wir  die  obgenanten  von  Zürich  haben  öch  bi  den  vorgenanten  ün- 
sem  eiden  verheissen  die  egenanten  burger  und  lüte  ze  Rappreswile  bi  den 

80  friheiten  und  gewonheiten,  als  si  von  alter  harkomen  sint,  lossen  ze  beliben 
imd  si  enkeiner  vergangner  sacken  nicht  lassen  ze  entgelten  in  dehein  wise 
an  all  geverd.  Und  harüber  ze  einem  offenn  waren  urkünd  aller  diser  ding 
so  haben  wir  unser  statt  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  an  dem  nechsten  zinstag  nach  sant  Jacobs  tag  des  haiigen  zwelfbotten, 

35  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  siben- 
den  iar. 

650.  Innsbruck  1407  August  13. 

Hans  Krön,  burger  ze  Schafhusen,  quittiert  den  Herzog  Friedrich  erstens 

über  6  ß.  Rh.,  die  mir  der  salzmaister  ze  Hall  an  salz  bezalt  het;  aber  het 

40  mir  min  genfidiger  herr  nj  Rinisch  guldin,  die  worden  sind  hem  Fridrichen 

GO 

Urkunden  b.  Sohw.  Gesch.  II. 
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von  Flädnitz  von  minen  wegen;  aber  het  mir  min  genftdiger  herr  bezalt  xxnn 
tuggaten  an  silber,  das  mir  der  kamerschriber  gab  ze  Isbmgg. 

Eigenhändig  geschriebenes  Original  (Papier)  I,  n^  2602  in  Innsbruck  (A). 

Vorne  aufgedrücktes  grünes  Siegel. 

651.  Zürich  1407  August  18.  ö 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  praesens  publicum  instrumentum  cunctis 
ipsum  intuentibus  pateat  evidentnr,  quod  unter  dem  oben  angegebenen 
Datum  hora  vesperarum  ipsius  diei  vel  quasi  in  opido  Thuricensi  Gonstan- 
tiensis  dyocesis  et  ibidem  in  domo  discreti  viri  dicti  Swartznmer  appothe- 
carii  infra  pontem  inferiorem  et  forum  opidi  antedicti  sita  in  testium  meique  10 
notarii  publici  subscriptorum  prsBsentia  personaliter  constituti  religiosi  viri 
domini  Heinrici  Gindelwangen  cellerarius  et  Itel  de  Fridingen,  prepositus  in 
Klingnow,  monasterii  [sancti  Blasii]*^  in  Nigra  Sylva  ordinis  sancti  Benedicti 
dicte  dyocesis  monachi  professi,  pro  se  et  nomine  .  .  .  domini  dicti  eorum 
monasterii  abbatis  et  conventus,  ut  asseruerunt,  ex  una  et  honorabilis  viri  15 
domini  Heinrici  de  Randegg,  scolastici  et  canonici  ecclesisd  sanctornm  Feli- 
cis  et  BegulaB  prropositure  Thuricensis,  parte  ex  altera,  idem  quoque  dic- 
tus  Heinricus  de  Kandegg  erklart,  quod  prsßdicti  domini  Heinricus  Gindel- 
wangen et  Eytel  de  Fridingen  pro  se  et  nomine  monasterii  eorum  antedicti 
suam  prsBcariam  annui  census  videlicet  triginta  unum  florenos  aureos  de  Beno,  90 
quam  super  dictis  dominis  abbate  et  conventu  iuxta  teuerem  suarum  litera- 
rum  dcsuper  confectarum  habebat,  pro  una  certa  florenorum  summa  videlicet 
275  ß.  iusto  emptionis  titulo  remisissent  sibique  de  eisdem  plenarie  ex  toto 
tam  in  prompte  quam  per  cautionem  ydoneam  satisfecissent,  worüber  Randegg 
quittiert  praisentibus  dominis  Johanne  et  Heinrico  de  Rotenburg  fratribus,  25 
praescriptaö  ecclesiae  prscpositurie  Thuricensis  antedictsB  cappellanis,  testibns 
. .  .  rogatis.  Diesen  Akt  stellt  aus  Johannes  de  Eyl  clericus  uxoratns  Colo- 
niensis  dyocesis  publicus  imperiali  auctoritate  ac  capituli  ecclesiad  prceposi- 
ture  Thuricensis  notarius  iuratus. 

Abschrift  a.  d.  16,  Jh,  in  cod.  Nüscheler  (Stampfenbach)  f.  200^  in  St.  Paul  30 

652.  —  1407  November  17. 

Comes  Bemhardus  de  Thierstein  bekennt  coram  officiali  curie  Basiliensis  von 
Maximino  domino  in  Rapolzstein,  balivo  illustris  domine  Eatherine  de  Bur- 
gundia,  ducisse  Austrie,  namens  derselben  Herzogin  tria  milia  ftorenos  auri 
bonos  et  legales  ipsi  domino  comiti  Bemhardo  de  Thierstein  in  feste  sancti  35 
Martini  proxime  effluxo  debitos  et  neglectos  occasione  certe  compositionis 
inter  partes  ipsas  dudum  facte  er^ai^en  zu  haben. 

Original  I,  n""  2733  und  *Schatzarchiv  2,  1403  in  Innsbruck. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt  an  Pergamentstreifen. 

a)  Fehlt  in  B.  40 
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653.  Zürich  1407  Dezemher  8. 

Schiedsgerichtlicher  Vergleich  zwischen  dem   Grafen  Friedrich 
von  Toggenburg  einer-,  Appenzell,  den  Städten  St.  Gallen,  Feld- 
kirch, Altstätten,  Rheineck,  Bludena,  den  Ländern  im  Wallgau 
5  und  Montafon,  sowie  dem  Bunde  ob  dem  Bodensee  andererseits. 

Original  in  Wien  (A). 

Wartmann  4,  830  n"*  2407  und  Zellweger  1/2,  141  n^  197  nach  dem  Doppel 

in  Appenzell.    —    Cbmel,   Geschichtsforscher  2,  42  n^  43  nach  A.    — 

Teilweise  gedruckt  im  Jahrbuch  v.  Glarus  6,  430  n°  138.  —  *  Abschiede 

10  2,  124  n"*  27L  —  Bei  Wartmann  ist  nach  A  zu  lesen:  S.  830,  Z.  19/20: 

wes  wir  uns  nach  beider  teil . . .  —  Z.  iö  v.  u. ;  vorgenant  st  vorgenat. 

S.  832,  Z.  19:  der  st.  diser. 

S.  833,  Z.  2:  och  fehlt  in  A.  —  Z.  15:  des  och  ich. . . 

Die  neun  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen, 

15  654.  —  1408  Januar  7. 

Ulmann  von  Masmünster,  den  die  Herzogin  Katharina  in  Thann  gefangen 
gehalten,  ihr  Landvogt  Schmassmann  von  Bappoltstein  aber  unter  der  Be- 
dingung, sich  am  Hilarientag  oder  acht  Tage  vorher  wieder  zu  stellen, 
freigelassen  hat,  erhalt  auf  dessen  Empfehlung  hin  von  Kdnrat  Martin  von 
ao  Zofingen,  der  egenanten  miner  gnedigen  frowen  h&bmeister,  Verlängerung 
des  Termins  bis  zum  St.  Blasientag  und  gelobt  diesen  Termin  einzuhalten. 

Original  I,  n«  6769  (A)  und  *  Schatzarchiv  3,  1263  in  Innsbruck. 

Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hangenden)  Siegel  fehlen. 

655.  —  U08  Mars  19. 

25  Heinzman  Zielemp  von  Ölten  edelknecht  leiht  seinem  Vetter  Heinrich  Zie- 
Icmpen  von  Walpach  zu  Erbrecht  den  hoflf  und  den  wiger  mit  allen  sinen 
rechten  und  zfigehörden,  so  gelegen  ist  ze  Waltpach  in  dem  dorffe,  wo/iir 
Heinrich  Zielempe  und  dessen  eheliche  Leibeserben  ierlichs  richten  und 
geben  söllent  ze  zinse  ein  vierteil  dingkeln  und  ein  vierteil  habem  und  die 

30  antwurten  gen  Basel  in  die  stat  by  Altkilcher  gemesse.  Im  Falle  des  kin-^ 
derlosen  Todes  des  Heinrich  Zielempe  fällt  das  Lehen  an  Heinzmann 
Zielempe  und  dessen  Erben  zurück. 

Original  I,  n^  124  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

86  656.  Konstant  1408  Mars  25. 

L  Herzog  Friedrich  thut  kund,  dass^  als  ettlich  hert  und  irre  le&f  hievor 
ze  lande  vor  ettlichen  zeitten  auferstanden  sint,  die  auch  noch  von  den  Ap- 
penzellem und  iren  aydgenossen  wider  recht  und  durch  lawttem  mflttwiUen 
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getribeu  werden,  wan  sich  die  understanden  hetten  den  adel  ze  vertreyben 
und  iren  aygen  herren  ze  widerstreben  und  ungehorsam  ze  sein,  als  sy  denn 
ze  recht  tön  solten  und  von  alter  her  ist  kommen,  und  wan  aber  der  adel, 
forsten  herren  grafen  freyen  ritter  und  knecht  das  gedacht  haben  ze  under- 
steen  und  habeut  sich  wider  dieselben  Appenzeller,  ir  aydgenossen  und  alle,  5 
die  z&  in  gehören  oder  in  kunfticlichen  helffen  weiten,  zA  ainander  verpun- 
den  und  in  ain  gesellschafft  mit  dem  zaychen  sant  Jörgenkrewtzes  ainhel- 
liclich  gesworen,  auch  er  nach  rat  unserr  landesherren  und  ret  in  guter 
wissen  williclich  und  wolbedechtiklichen  zii  in  in  die  püntnüss  und  gesell- 
schafft getreten  sei.  Er  stellt  100  Knechte  zu  Pferd  und  100  Knechte  zu  10 
Fuss  mit  spi essen  und  mit  armbresten,  die  immer  vollzählig  sein  müssen. 
Die  Knechte  zu  Fuss  sind  den  Hauptleuten  der  Gesellschaft  unterstellt, 
die  zu  Ross  seinem  Landvogt  oder  Hauptmann.  Die  Schlösser  und  Städte 
sind  der  Gesellschaft  zii  dem  krieg  offen  zu  halten.  Wenn  eine  Belagerung 
bevorstünde,  sollen  vier  Rate  des  Herzogs  und  vier  Hauptleute  der  Gesell-  15 
Schaft  oder,  wenn  die  sich  nicht  einigen  könnten,  ein  gemeiner  Mann  die 
beste  Art  und  Weise  der  Durchführung  feststellen.  Wer  auch,  daz  es  sich 
gelükchte  und  der  pöse  unrecht  gewalt  der  ungehorsamen  undergedmkcht 
wurde  und  daz  man  stett  vesten  dörffer  telr  land  oder  lewt,  die  vor  unser 
gewesen  sint  und  sich  von  uns  geworffen  haben,  zwunge  oder  sich  susst  in  20 
dem  krieg  wider  an  uns  wurffen,  als  offt  das  geschieht,  so  sullen  wir  oder 
unser  lantvogt  drey  auss  unsern  reton  darzö  geben,  die  uns  fügen,  die  suUen 
auch  denn  die  zeit  irer  ayden  gen  uns  ledig  sein,  und  die  hawptlewt  der 
gesellschaft  auch  drey  auss  iren  hawptlewtten.  Diese  sechs  oder  im  Falle 
ihrer  Uneinigkeit  der  Obmann,  den  die  Hauptleute  aus  des  Herzogs  Räten  Ä 
nehmen  sollen,  werden  dann  festsetzen,  was  der  Herzog  der  Gesellschaft 
für  ihre  Mühe  und  Arbeit  zu  leisten  habe.  Was  aber  land  oder  lewt  ge- 
wunnen  oder  genöttet  wurden,  die  nicht  unser  noch  der,  die  in  die  gesell- 
schaft gehören,  gewesen  weren,  darnach  denn  yederman  macht  auf  dem  felde 
hett,  darnach  sol  im  sein  geleich  er  tayl  volgen  und  widervaren  nach  der  30 
erkantnüss,  als  vor  geschribeu  stat.  Wir  sullen  und  wellen  auch  die  zeit 
diser  veraynung  kain  unser  slosß  stett  land  oder  lewt  sich  nyndert  anders- 
wahin  lassen  verpinden,  als  verr  wir  das  understeen  mägen  oder  künnen,  an 
all  geverd.  Wer  auch,  daz  wir  in  der  zeit  diser  veraynung  dhain  unser  slosß 
land  oder  lewt  versatzten  oder  susst  von  banden  geben,  darumb  sullen  sy  86 
nicht  sein  geschirmet,  sunder  sy  sullen  dennoch  hinder  all  artikel  in  disem 
brief  begriffen  gepunden  sein,  als  ob  sy  noch  in  unsern  banden  weren.  Unser 
gegenwurtiger  lantvogt  sol  auch  nicht  verkert  werden,  es  habe  denn  vor  ain 
andrer,  der  unser  lantvogt  wurde,  vorhin  alles  das  gesworen  ze  volbringen, 
als  in  disem  briefe  begriffen  ist,  Streitigkeiten  zwischen  dem  Herzog  und  40 
der  Gesellschaft  sollen  schiedsgerichtlich  ausgetragen  werden.  Wir  iind 
alle  die  unsern  sullen  und  wellen  auch  den  veynden  salz,  alle  kost  gezewg 
harnasch  und  Was  die  veynde  gesterkchen  und  aufgehalten  mag^  in  allen 
unsern  landen  und  an  allen  enden  weren  und  in  das  niobt  zägeen  laasen,  als 


477 

verr  wir  mugen  ane  geyerd.  War  auch,  daz  sich  ffigte,  daz  man  mit  den 
veynden  umh  friden  oder  richtung  reden  wurde,  so  sullen  wir  oder  unser 
lantvogt  drey  zA  der  gesellschafft  hauptlewten  geben,  die  sullen  denn  zesamen 
-sitzen  und  wes  sy  oder  der  merer  tayl  under  in  sieh  darumb  erkennen,  dabey 

ö  sol  es  beleiben.  Für  treue  Betrachtung  dieses  Vertrages  haftet  der  Herzog 
mit  seinen  Ländern  und  Leuten.  In  diese  Vereinung  wird  auob  Graf 
Albrecbt  von  Werdenberg,  Herr  zu  Bludenz,  umb  sein  land  und  lewt,  die 
im  entwert  sint,  aufgenommen.  Die  Vereinigung  soll  besteben  bis  zum 
nächsten  Oeorgentag  und  von  da  ab  ein  ganzes  Jahr,  ob  der  krieg  inner 

10  iarsfriat  nicht  verrichtet  oder  ende  nemen  wurde.  Und  ob  es  nicht  wurd 
verrichtet,  so  sol  es  in  allen  obgeschriben  pAncten  rechten  und  artikeln  be- 
steen  und  sullen  den  krieg  ernstlichen  und  heffticlich  für  band  nemen,  als 
lang  der  krieg  wftret  wider  .  .  die  Appenzeller  und  ir  aydgenossen,  darzA 
wider  alle,  die  zA  in  gehören  oder  die  sich  noch  hinfür  zA  in  verpinden  oder 

15  sich  umb  sy  annemen  wurden  nyeman  ausgenomen. 

//.  Der  mutatis  mutandis  gleichlautende  Gegenbrief  der  Gesellschaft. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

*Lichnowsky  5,  n<>  1000  und  lOOL 

Ay  mit  dem  Kanzleivermerk  unten  rechts:  Dominus  dux  in  consilio,  und 
20         A*  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  Pergamentstreifen  hängt  an  A  das  kleine  Siegel  des  Herzogs;  an 
A^  acht  Siegel  der  Hauptleute  der  Gesellschaft, 

657.  Konstans  1408  Mars  30. 

Herzog  Friedrich,  der  yetzund  zu  der  ritterschaft,  die  den  krieg  wider  die 

25  Appenzeller  treybent,  in  die  gesellschaft  komen  ist  und  da  100  Knechte  zu 

Boss  und  100  Knechte  zu  Fuss  halten  muss  und  die  auf  unser  land  und 

stett  geslagen  hat,  bevollmächtigt  seinen  Landvogt,  den  Grafen  Hermann 

von  Sulz,  der  der  Gesellschaft  geschworen  hat  damit  ze  warten,  ob  sich 

fugte,  daz  sich  des  unser  land  oder  stette  weren  und  nicht  willig  sein  wol- 

90  ten,  daz  er  sy  denn  mag  angreiffen  und  phenden  umb  so  vil,  als  denn  auf 

die  soldner  nach  ygleichs  anzal  geslagen  were,  bis  er  gänzlich  bezahlt  ist, 

doch  also,  daz  er  denn  umb  dasselb  gelt  ander  soldner  bestelle  an  der  stat, 

die  denn   abgiengen.    Wer  ihm   dabei  hilft,  soll  damit  nichts  gegen  den 

Herzog  gethaa  beAeut  der  ihm  deshalb  nicht  ungnädig  sein  und  keinen 

86  Schaden  zufügen  will.    Wer  aber,  daz  sich  unser  land  und  leut  dawider 

setzen  wurden,  darzu  sAllen  wir  im  hilfleich  und  retleich  sein,  unz  er  umb 

so  vil,  als  vorbegriffen  ist,  an  scheden  geledigt  und  gelost  wirdt,  an  geverde. 

Original  J,  n<»  0938  in  Innsbruck  (A). 
•Lichnowsky  7,  CGXLIU  n»  1002b. 
40     Kanzleivermerk  unter  dem   Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 
Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 
Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  Pergamentstreifen. 
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658.  Konstanz  1408  Aprü  4. 
König  Ruprecht  stiftet  Frieden  zwischen  den  Appenzellem^  der 
Stadt  St.  Gallen  und  deren  Eidgenossen  einer-,  der  Stadt  Kon- 
stanz und  dem  Bunde  ob  dem  See  andererseits. 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschrift  in  Vidimus  des  Bürgermeisters  und  b 
Rates  von  Scbaffbausen  von  1413  ebenda  (B). 

Wartmann  4,  837  n^  2411  nacb  dem  Original  in  St.  Gallen.  —  Zellweger 
1/2,  154  n^  201  nacb  einem  Druck  und  irrig  zu  April  11.  —  Neugart 
2,  488  n«  1168  nacb  einem  Vidimus  von  1420.  —  *Krüger  d*»  700.  — 
*Licbnowsky  5,  n^  1003.  —  *  Abschiede  i,  468  n«  406.  10 

Bei  Wartmann  ist  zu  lesen:  8.  840,  Z.  15:  wir  feblt  in  A. 
S.  841,  Z.  1:  Tflmülß.   —  Z.  2:  Galtterus;  Tdnsenberg.  —  Z.  4:  Guttur 
St.  Gultur.  —  Z.  23:  Tümülß.  —  Z.  25:  Gustur.  Z.  5j4  v.  u.:  Tdmülß. 

Der  Text  der  Urkunde  ist  an  zwei  Stellen  durcb  Rostflecken  teils  sebr 
sc b wer  lesbar  gemacbt,  teils  ganz  zerstört.  15 

Von  33  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  nocb  28  vorbanden. 

659.  Sargans  1408  April  12. 

Der  Notar  Peter  Scbucbler  von  Feldkircb  vidimiert  anno  domini  icccßvm, 
mensis  Aprilis  die  duodecima,  hora  completorii  diei  eiusdem  vel  quasi  ante 
portam  inferiorem  opidi  Sangans  dyocesis  Curiensis  auf  Bitten  des  persön-  20 
lieb  gegenwartigen  Grafen  Friedrieb  von  Toggenburg,  quod  huiusmodi  lit- 
tera  locis  in  diversis  pro  sui  iuris  defensione  uti  haberet,  ad  quo  diota  ori- 
ginalis  littera  propter  viarum  discrimina  congrue  adduci  nequiret  et  ne  prop- 
ter  hoc  in  sui  iuris  defensione  deficeret ....  presentibus  providis  et  discretis 
viris  Johanne  et  Pridrico  Venr  fratribus,  Johanne  Ort,  opidano  opidi  in  25 
Mayenveld,  Hainrico  de  Grdnenhag,  opidano  opidi  Sangans,  Curiensis  dyoce- 
sis, et  Lucio  Eütiner,  doctore  puerorum  in  Sanegans,  testibus  ad  premissa 
vocatis  specialiter  et  rogatis  die  oben  S.  389  n®  520,  II  angeführte  Urkunde. 

Original  in  Wien  (A). 

660.  Heidelberg  1408  Mai  L  30 
König  Ruprecht  erlaubt  dem  Hersog  Friedrich  einige  von  den 
Appenzellern  zerstörte  Burgen  wieder  aufzurichten. 

Original  in  Wien  (A). 

Wartmann  4,  846  n^  2416  nacb  A.  —   Cbmel,  Gescbicbtsforscber  2,  48 
n«  24  nacb  A.  —  *Cbmel  n«  2553.  —  *Krüger  n«  701  nacb  *Licbnowsky  85 
5,  no  1009. 

Das  grosse  Siegel  des  Königs  b&ngt  an  einem  Pergamentstreifen. 
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661.  Herrenberg  1408  Mai  10. 

Herzog  Friedrich  und  Bischof  Hartmann  von  Chur  geloben  den 
von  dem  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  zwischen  ihnen 
getroffenen  Vergleich  einzuhalten, 

5      Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  in  Transsumpt  von  1413 
September  20  ebenda  (B). 

*Krüger  n«  702  nach  ^Lichnowsky  5,  n«  1014. 

Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 

Wir  Priderich  von  gots  gnaden  herzöge  zu  Osterrich,  zu  Stir,  zA  Kem- 

10  den  und  zA  Crain,  grave  zil  Tyrol  etc.  und  wir  Hartman  von  denselben  gna- 
den gots  bischoffe  zil  Chur  veriehen  und  tön  kunt  allermenglich  mit  disem 
briefe  von  sölicher  stösse  und  zwayunge  wegen,  so  wir  beidersite  gen  ein- 
ander und  wider  einander  gehapte  haben  bis  uff  disen  hiitigen  tage  datum 
dis  briefs,  das  da  der  hochgebom  unser   lieber  öheim  Eberhart  grave  zA 

15  Wirtemberg  von  derselben  unser  spenne  und  zwayunge  wegen  zwischen  uns 
geteidingt  h&t,  also  wie  derselbe  unser  öheim  von  Wirtemberg  zwischen  uns 
geteidingt  hat,  das  wir  dieselben  teidinge  getruwlich  imd  unverbrochenlich 
gen  einander  vestenclich  halten  süUen  imd  wellen  in  aller  wise,  so  von  ar- 
tickeln  zA  artickeln  hernach  geschriben  stet.    Des  ersten  hat  der  egenant 

20  unser  öheim  von  Wirtemberg  zwischen  uns  beidersite  geteidingt,  das  alle 
Bachen,  wie  sich  die  zwischen  uns  beidersite  bis  uff  disen  hütigen  tage  ver- 
louffen  band,  genzUch  und  früntlich  gerichte  und  versAnet  s Allen  sin,  und 
sAllen  euch  in  derselben  imser  richtunge  ieczund  begriffen  sin  alle  die,  die 
von  uns  zA  baidersite  zA  den  Sachen  gewante  und  darunder  verdauchte  sind, 

25  und  euch  die,  die  mit  werten  oder  mit  wercken,  mit  raten  oder  mit  getäten 
schuld  raute  oder  getaut  daran  gehapte  haben,  besunder  und  mit  namen  Lucz 
Griesinger.  Ouch  hat  er  geteidingt  von  der  geltschulde  wegen,  so  wir  herzog 
Priderich  von  Osterrich  dem  egenanten  hem  Hartmann  bischoffe  zA  Chur 
schuldig  sien,  das  wir  demselben  bischoffe  geben  sAllen  hiezwisohen  und 

30  pfingsten  nehste  kompte  tusent  guldin  gäter  und  gäber  guldin  oder  fAr  die 
tusend  guldin  salze  imd  uff  sante  Martins  tag  nehste  kompt  aber  tusend 
guldin  oder  aber  salze  für  die  tusend  guldin  und  uff  sante  Qeorien  tag,  der 
darnach  allerschierste  kompt,  aber  tusent  guldin  oder  aber  salze  dafür.  Und 
ist,  das  wir  also  in  uff  ieglichs  zile,  uff  ains  oder  mer,  mit  salze  bezaln  wel- 

85  len,  so  Stilen  wir  in  desselben  salze  allewegen  weren  und  im  das  schaffen 
gegeben  werden  zA  Halle  in  dem  Intal,  als  es  dann  zA  ieglichem  zile  daselbs 
zA  Halle  gewonlichen  giltet  ungeverlich,  bis  das  er  also  der  dryertusend 
guldin  bezalte  wirt  alles  äne  alle  argliste  und  geverde.  Ouch  hat  der  egenant 
unser  oheim  von  Wirtemberg  geteidingt,  das  wir  bischoff  Hartman  von  Chur 

40  dem  egenanten  unserm  herren  von  Osterrich,  herzog  Friderichen,  ainen  gunds- 
briefe  under  unserm  insigele  geben  s Allen,  daz  er  ain  schaczunge  ufinemen 
mag  von  der  pfaffheit  gaistlichen  und  weltlichen  in  der  graufschafte  zA  Tyrol 
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unsers  bistAms  ussgenomen  diser  nachgeschriben  unser  clostere  und  kirdbeii« 
die  wir  und  unser  cappitel  zil  Chur  zu  likend  haben,  mit  Bameii  das  gotz- 
hus  zA  Münster,  Tufers,  Scbludems,  Schengels,  die  cappel  sante  Yalentias, 
Bamüß,  Sinns,  Scbuls,  Ardecz  und  Sameucz.  Ouch  ist  zwischen  uns  getei- 
dingt  worden,  das  alle  die  briefe,  die  wir  baidersite  von  einander  und  gen  5 
einander  haben,  bjr  iren  ganzen  krefftea  und  mächten  beliben  und  die  furo 
gen  einander  getruwlich  und  unverbrochenlich  haltet  fläUea  u»d  w^Umi  äne 
alle  argliste  und  geverde.  Es  hat  ouch  der  egenant  unser  öheim  vw  Wir- 
temberg  zwischen  uns  mer  geteidingt,  das  wir  bischoffe  Hartman  von  Chur 
zu  ieglichem  zUe,  so  uns  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  von  Österrich  10 
also  tusend  guldin  mit  salze  oder  mit  barem  gelte  bezalte  werden,  als  vor- 
geschriben  ist,  ainen  quitbriefe  geben  siillen.  Und  wenne  wir  also  der  drjer- 
tusend  guldin  bezalte  worden  sien,  als  rorgeschriben  ist,  so  sAUen  wir  un- 
serm herm  von  Österrich  den  heuptbri«fe  ron  den  driertusend  guldie  wegen 
heruß  und  zfl  sinen  banden  geben.  Oueh  was  schadem  daruff  gangen  were,  15 
als  wir  herzog  Frideriche  den  egenasiten  bischoffe  von  Chur  gerangrai  betten, 
und  wir  der  bischoffe  von  Chur  unserm  herren  von  Österriok  in  sin  hmde 
gezogen  wären,  die  beide  schaden  von  unser  baidersite  wegen  genzlich  ab 
sin  sollen,  doch  das  wir  herz<^  Friderich  von  Österrich  dem  egenasten 
bischoff  Hartmann  das  Walg6w  sullen  entschlahen  und  die  unsem  mit  dm  20 
sinen  darzfl  sennden,  das  die  an  unser  statt  haissen,  das  sie  im  hulden  und 
gehorsame  sin  als  ror  äne  geverde.  Were  aber,  ob  si  dem  egenantai  bischoffe 
nit  hulden  noch  gehorsam  sin  weiten,  als  vorgesehriben  stet,  und  er  uns 
darumb  anrAffen  wirde,  so  süUen  und  wellen  wir  im  gen  in  bebolffiea  nn 
als  lange,  bis  sie  im  gehorsame  werden  als  vor  äne  g-everde,  es  were  dann,  25 
das  der  egenant  bischoffe  buntn&sse  mit  denselben  Walgöwem  bette,  die  nit 
ab  sin  möchten,  so  sien  wir  im  nit  pAichtig  darumb  zu  helffe&n,  alles  &ne 
geverde.  Und  also  geloben  wir  vorgenanter  Friderich  herzöge  zft  Österridi 
by  unsem  fttrstlichen  triwen  und  eren  und  wir  bischoff  Hartaian  von  Chor 
by  unsern  giiten  truwen  und  eren  an  aides  statt  alle  vorgesehriben  teiding,  30 
so  der  egenant  unser  lieber  öheim  Eberhard  grave  zA  Wirtranberg  zwischen 
uns  zft  baidersite  geteidingt  hat,  als  vorgesehriben  ist,  von  wert  zu  wort 
und  von  aartickel  zfl  artiekele  war  stftt  unverbrochentioh  und  bestentlieh  zA 
haltenn  nach  inhalt  und  ußwisung  dis  briefs.  Und  des  zu  urkAnde  haben 
wir  Friderich  herzöge  zA  Österrich  und  wir  Hartman  bischoff  zA  Chur  unser  35 
ieglicher  sin  aigen  insigele  tun  hencken  an  disen  briefe.  Wir  Eberhart  grave 
»A  Wirtemberg  bekennen  uns  mit  disem  briefe,  das  wir  zwischen  den  vor- 
genanten unsem  li^en  herren  geteidingt  haben  in  aller  wise,  so  Torgesdiri- 
ben  ist.  Und  des  zA  uikAnd  haben  wir  von  ir  bette  wegen  «ns  tee  schaden 
unser  insigel  ouch  tön  heneken  an  disen  briefe,  der  geben  ist  zA  Herr^s-  40 
berg,  an  donrstag  vor  dem  sunntag,  als  man  singt  in  der  haüigem  kivehea 
eant»te,  do  man  zalt  von  Crists  gebürte  vierzehen  hundert  iare  uad  adit  iaie. 
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662.  Rottenburg  alNeckar  1408  Mai  IL 

Hersog  Friedrich  seist  seine  Räte  Hans  Bodman  und  Leonhard 
von  Jiingingen  als  Vögte  und  Hauptletite  in  der  Grafschaft 
Feldkirch  ein. 

5      Original  in  Wien  (A). 

Wartm&nn  4,  847  n"^  2417  und  Chmeh  Geschichtsforscher  2,  49  n""  45 
nach  A.  —  *Lichnow8ky  5,  n«  1015.  —  *Göldi  21,  n"*  55. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

10  663.  Chur  1408  Mai  IS. 

Hartman  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Chnr  thut  kund,  dass  er  dem  Herzog 
Friedrich  gegönnt  habe  und  gnnnen  och  wißentlich  mit  disem  brief,  daz  er 
zn  disem  mal  ain  Schätzung  und  erung  ufnemen  mag  von  der  pfafFhait,  gaist- 
lichen  und  weltlichen,  in  der  gräfschaft  ze  Tyrol  und  in  sinem  land  und 
15  gebiett  hie  disent  dem  Arieberg  unsers  bistums,  ußgenomen  unser  clöster 
und  kilchen,  die  wir  und  iinser  capitel  ze  Chur  ze  liehen  haben,  und  mit 
namen  daz  gotzhus  ze  Munster,  doch  uns,  unsern  nachkomen,  ünserm  gotz- 
huss  und  unser  pfaffhait  hienach  unvergriflPenlichen  und  unschidlichen. 

Original  in   Wien  (A).    —    Abschrift  in   Transsumpt  von  1413  Septem- 
20  ber  20  ebenda  (B). 

*Krüger  n""  703  nach  *Lichnowsky  5,  n°  1019. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

664.  Chur  1408  Mai  31. 

Hartman  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Chur  thut  kund:  Als  der  edel  unser 
25  lieber  herr  Eberhart  grave  ze  Wirtembcrg  zwüschent  dem  durluchtigen 
hochgebomen  fiirsten  ünserm  gnadigen  herren  herzog  Fridrichen,  herzogen 
ze  Osterpch]  etc.,  und  uns  berett  und  geti dinget  Jiat,  also  dass  der  selb 
unser  gnädiger  herr  herzog  Pridrich  uns  usrichten  und  bezalen  sol  drü  tusent 
guldin,  tusent  guldin  ietz  uflf  die  nächstkommenden  pfingsten  und  tusent 
30  guldin  uff  sant  Martins  tag  und  darnach  uff  sant  Jörien  tag  aber  tusent 
guldin,  als  die  brief  wol  wisent,  die  darüber  geben  sind,  da  verielient  wir, 
das  wir  derselben  tusent  guldin,  die  uns  uff  dis  nilchsten  pfingsten  nach 
datum  diss  briefs  gevallen  sond  uff  das  erst  zyl,  mit  salz  usgericht  und  be- 
zalt  sind,  und  er  quittiert  hierüber.  Und  wenn  wir  der  andern  zwayer  tu- 
35  sent  guldin  habent  euch  bezalt  und  usgericht  werdent,  so  sollen  wir  den 
höptbrief,  den  wir  umb  die  vorgonanten  drü  tusent  guldin  habent  dem  vor- 
genanten ünserm  gni\digen  herren  lierzog  Frydrichen  euch  fürderlich  und  an 
alles  verziehen  wider  antwürten  und  zö  sinen  banden  geben  an  alle  wider- 
red und  gevilrd. 

Urkunden  z.  Schw.  Gösch.  II.  "1 
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Original  in  Wien  (A), 

*Krüger  n*»  704  nach  *Lichnow8ky  5,  n«  1020. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

665.  Meran  1408  Juni  24. 

Hainrißh  Chron  von  Schafhusen  erklärt,  dass  er  an  stat  Hannsen  des  Kronen  5 
von  Schafhusen,  seines  Vaters,  ain  raytung  getan  hat  mit  Herzog  Friedrieb 
und  dessen  Räten  von  aller  der  geltschnld  wegen,  die  er  meinem  egenanten 
vater  schuldig  ist  gewesen,  und  ist  mir  der  egenant  mein  gnediger  herr  an 
rechter  raytung  schuldig  beliben  sybenthalbhundert  guldin,  darumb  er  mich 
an  meins  vater  stat  mit  salz  gnediklich  ausgericht  hat.  Er  quittiert  hierüber  10 
und  verspricht  auch  all  geltschuldbrief  und  sunderlich  den  brief  von  Hart- 
man Rümlang  bis  zum  nächsten  Margarethentag  auszuliefern.  Etwa  zurück- 
gebliebene Briefe  sollen  all  cass  van  und  ze  nichte  sein.  Auf  seine  Bitte 
siegelt  Hanns  Druchsezze  von  Dyessenhoven  genant  MoUy. 

Original  /,  n"  2599  in  Innsbruck  (A).  —  *Schaizarchiv  2,  1323  ebenda,    15 

Das  Siegel  hängt  an  Pergamentstreifen. 

666.  Remfls  1408  Oktober  26, 

Hartman  von  gotes  gnaden  byschofF  ze  Chur  erklärt  wie  unter  n**  664,  das 
wir  der  tusent  guldin,  die  uns  uff  disen  nächst  künftigen  sant  Martis  tag 
gefallen  sond,  mit  salz  (^ch   ussgcricht  imd  bezalt  sind   und  quittiert  den  20 
Herzog  Friedrich  hierüber. 

Original  in  Wien  (A). 

*Krüger  n°  708  nach  *Lichnowsky  5,  n^  1056. 

Der  Text  stimmt  grösstenteils  mit  dem  von  n^  664  überein. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamentstreifen.  25 

667.  —  1408  Dezember  9. 

I.  Graf  Friedrich  von  Toggenburg  vergleicht  sich  mit  dem  Her- 
sog  Friedrich  wegen  seiner  Geld f orderungen  an  ihn. 

II.  Gegenbrief  des  Herzogs. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^).  30 

*Lichnowsky  5,  n*>  1060  und  n®  1059. 

A^  mutatis  mutandis  mit  A  wörtlich  gleichlautend  ist  in  Freiburg  i/B- 
ausgestellt  und  von  demselben  Schreiber  geschrieben. 

An  Pergamentstreifen  hängt  an  A  das  Siegel  des  Grafen,  an  A^  das 
kleine  Siegel  des  Herzogs  Friedrich,  ^ 

Ich  graf  Fridreich  von  Tokhemburg  etc.  bekenn  offenlich  mit  dem  brief 
für  mich  und  mein  erben,  als  ich  ein  ansprach  gehebt  han  von  geltschuld 
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wegen,  als  hernach  begriffen  ist,  hinz  den  hochgeboren  fürsten  herzog  Leu- 
polten und  herzog  Fridrichen,  herzogen  ze  Osterreich  etc.,  meinen  gnedigen 
herren,  des  ersten  umb  vier  tawsent  guldin,  die  von  den  wolgeboren  meinem 
lieben  oheim  graf  Hawgen  von  Montfort,  herren  ze  Bregenz,  darrurent  nach 
5  seins  briefs  sag,  den  er  darumb  innhat;  so  denn  von  der  dreyertausent  gul- 
din wegen  haubtgäts,  darumb  ich  ainen  brief  hau  von  den  egenanten  meinen 
herren  von  Österreich,  und  darzA  von  des  kosten  und  schaden  wegen,  so 
darauf  ist  gegangen,  daz  ich  also  mit  dem  egenanten  meinem  gnedigen  her- 
ren herzog  Fridrichen  von  derselben  ansprach  und  vordrung  wegen  gericht 

10  und  geslicht  pin  in  der  mass,  als  hernach  geschriben  stat.  Zum  ersten  umb 
die  obgenanten  viertausent  guldin  haubtgöts  sol  mich  der  obgenante  mein 
gnediger  herr  herzog  Fridrich  gegen  den  von  wegen  meinem  oheim  graf 
Haugen  mit  samt  den  zinsen,  so  davon  ausstet,  und  umb  allen  redlichen 
schaden  und  kosten,  so  von  laistung  oder  andrer  redlicher  und  kuntlicher 

15  sach  wegen  darauf  ist  gangen,  entledigen  und  abtragen  in  solcher  mass,  daz 
derselb  graf  Hawg  ain  benögen  daran  gewinn  und  die  bürgen  von  scheden 
ledigen  an  geverd.  Item  denn  von  der  scheden  wegen,  so  ich  genomen  hab 
von  der  obgenanten  dreyertausent  guldin  wegen,  darumb  ich  von  den  obge- 
nanten meinen  herren  von  Osterreich  ainen  brief  han,  sol  er  mir  tawsent 

20  guldin  slahen  auf  den  satz  zQ  Sangans  und  mir  darumb  sein  brief  geben. 
Darnach  so  sol  mir  der  egenante  mein  herr  herzog  Fridreich  die  obgenanten 
drewtausent  guldin,  darumb  ich  sein  und  meins  herren  herzog  Leupolts  brief 
han,  und  tausent  guldin  scheden,  die  auch  darauf  gangen  sint,  ausrichten 
und  mir  darumb  gnug  tön  zwischen  hinnen  und  der  alten  vasnacht  nechst- 

25  künftigen  und  mir  die  antwurten  gen  Costenz  oder  gen  Zürch  in  der  stett 
aine,  wa  ich  hinwil,  an  geverde.  Und  wann  er  mir  also  darumb  gnug  tut,  so 
sol  er,  sein  brdder  und  erben  umb  all  Zuspruch  und  scheden,  die  von  der 
sach  wegen  aufgelowffen  sint,  genzlich  ledig  sein  und  sol  ich  den  gegenbrief, 
den  er  mir  von  der  tayding  wegen  geben  hat,  und  all  ander  geltschuldbrief, 

30  die  ich  von  im  oder  seinem  egenanten  briSder,  herzog  Leupolten,  von  der 
zwayer  stukh  wegen  han,  herauzz  geben  an  all  geverd.  Denn  umb  ander 
mein  scheden,  die  auch  von  der  vorgenanten  sach  und  ansprach  wegen  auf- 
gelaufifen  sint,  über  die  summe,  so  vor  benennt  ist,  das  sol  genzlich  zu  meins 
egenanten  herren  herzog  Fridr[ichen]  gnaden  besten.   In  weihen  der  egenan- 

36  ten  stukhen  aber  mir  nicht  gnög  geschah,  was  ich  oder  mein  erben  des  nach 
dem  vorgeschriben  zil  ze  schaden  keme,  den  sol  er  mir  mitsampt  dem  haubt- 
gflt  ausrichten  und  bezalen,  und  hat  mir  erlaubt  darumb  sein  laut  und  leut 
anzegreiflfen  nach  des  briefs  sag,  den  ich  von  paiden  obgenanten  meinen  her- 
ren darumb  han;  doch  ist  ausgenomen  der  brief,  der  da  lawtet  tawsend  und 

40  sy benzig  guldin.  Der  ist  in  diser  tayding  nicht  begriflfen;  daran  suUen  mir 
meine  recht  behalten  sein,  ob  sich  ervindet,  daz  ich  rechtens  daran  han. 
Und  ze  urkund  der  tayding  gib  ich  den  brief  versigelt  mit  meinem  aigen  an- 
hangunden  insigel,  der  geben  ist  an  suntag  nach  unsrer  frawen  tag  concep- 
tipnis,  nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  achten  iare. 


484 

668.  Freiburg  HB.  1408  Dezember  W. 
Herzog  Friedrich  schlägt  dem  Grafen  Friedrich  von  Joggen- 
burg  laut  Abkommen  (vergL  n""  667 ,  S.  483,  Z,  20)  1000  fl.  auf 
die  Pfandschaft  Sargans. 

Original  iu  Wien  (A).  5 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  3.  F.  5,  133  n«  22  nach  A.  —  *Kräger  ii«  709 
nach  *Licbnowsky  5,  n°  1061. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  doniiniis  dux  per  sc. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hangt  an  Pergamentstreifen, 

669.  —   1408  Dezember  24.  lo 
Schultheiss   und  Rat  von   Luzern    ersuchen   den    Landvogt  in 
Baden   um  seine   Unterstützung  gegen   Leute  von  Sursee,  die 
Steuern,  tmd  solche  von  Bremgartcn,  die  Schulden  nicht  zahlen 
"wollten. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  15 

Archiv SchwG.  17,  Urkunden  248,  n«  124  nach  A.  —  *Lichnowsky5,  n"  1062. 
Vorne  aufgedrücktes  grünes  SiegeL 

Dem  edoln  wolerbornen  herren  grauf  Hermaii  von  Sulz,  lantvogt,  oder 
dem,  der  sin  stat  in  der  lantvogtye  ze  Baden  Lallet,  enbieten  wir  der  schult- 
haisse  imd  rät  ze  Lucern  linsern  willigen  dienst  und  was  wir  gutes  ver-  20 
mügen  in  allen  saclien.  Als  wir  vor  ziten  etwas  zfisprüchen  und  stösse  hatten 
mit  den  von  Surse  von  sture  wegen,  so  etlich  under  inen  geben  süUent  von 
des  wegen,  das  sy  in  die  empter  ze  Entliböch  und  ze  Wolhusen  von  alter 
bar  stiir  geben  babent  nach  des  pfantbriefs  sag,  so  wir  von  unser  gnediger 
herschaft  von  Österrich  innehant,  das  aber  die  selben  stur  von  recht  geben  25 
süllent,  nüt  tön  wellent  und  sich  haran  sperrent  über  das,  dz  wir  derselben 
stössen  komen  warent  uff  den  edeln  herren  grauf  Hansen  von  Habspurg 
seliger  gedechtnüß  und  ünsers  von  Österrich  r6te,  die  uns  ouch  einen  spruch 
getan  hant,  des  wir  einen  versigelten  brieff  von  demselben  grauff  Hansen 
innehant,  bitten  wir  üch  ernstlich  und  manen  üch  ouch  des  friden,  so  wir  30 
halten  mit  unser  herschaft  von  Österrich,  das  ir  die  egenanten  von  Surse 
darzii  wellent  wisen  und  halten,  das  si  schaffent  die  stur  ze  gebende  von 
den  iren,  die  si  von  rechtz  wegen  geben  s611ent  nach  unser  pfantbriefs  und 
ußspruchs  lut  und  sag.  Ouch  hant  etlich  unser  burger  uns  mit  klege  für- 
geleit,  wie  den  ir  geltschuld,  so  man  inen  ze  Bremgartcn  schuldig  ist,  ver-  35 
botten  und  verheft  sye  und  ir  dasselb  söUent  geschaffet  haben  von  sache 
wegen  her  Wemhers  von  Schenken,  custers  ze  Münster,  und  Johans  Lütis- 
hofen,  ünsers  burgers,  als  ir  wol  wüssent,  das  uns  doch  unbillich  und  un- 
ziclich  nympt,  wann  der  egenant  Johans  von  Lutishofen  alweg  gern  zft  dem 
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rechten  komen  were  uff  üch  und  ünsers  herren  von  Osterrich  röte  oder  uff 
sinen  obern  den  erwirdigen  herren  her  ßödolff  von  Hewen,  probst  ze  Mün- 
ster, oder  uf  die  von  Zofingen  etc.,  also  das  die  sachen  daselbs  werent  usge- 
tragen,  das  aber  der  egenant  her  Wernher  von  Schenken  alles  hat  ußge- 
5  slagen  und  nit  wollen  tön.  Und  darnach  ir  uns  verschribent  und  gemant 
hant,  wie  wir  den  ünsern  zu  dem  rechten  halten  süUen  nach  des  fridbriefs 

.  sag,  dazö  wir  den  unsern  euch  gewißt  hant  das  ze  tön,  das  aber  also  beli- 
ben  ist  und  nit  geschechen,  dasselb  der  unser  noch  gern  uffhemen  wftlte, 
wenne  man  das  an  in  vorderte,  bitten  wir  aber  und  manen  als  vor,  dz  ir 

10  wellent  schaffen  unsern  burgern  ir  geltschult  entslachen.  Hant  si  denne  ützet 
an  die  unsern  ze  sprechende,  da  wellen  wir  sy  zö  dem  rechten  halten  und 
wisen  nach  des  fridbriefs  sag.  Tönt  harinne,  als  wir  uch  wol  getruwen,  wand 
wir  euch  in  sölichen  sachen  tetent,  das  üch  dienst  und  lieb  were.  Und  dieser 
manung  ze  urkünd  han  wir  unser  statt  ingesigel  offenlich  ze  ende  dirre  ge- 

15  schrifft  gedruckt  uff  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  beigen  wiennacht- 
abent,  anno  etc.  mcccc  octavo. 

670.  Basel  1409  Januar  S. 

Chönrat  zum  Haubt  und  Henman  Offeniburg,  burger  ze  Basel,  erklären^  dass 
Herzog  Friedrich  uns  seinen  perlin  rokh  geneet  mit  geprochen  redern  straws- 

20  senvedern  und  netzen  för  achtzehenhundert  guldin  ducaten  ze  rechtem  pfand 
und  vrsaz  ingeben  und  gesezt  hat  und  sich  etwas  gen  uns  hat  verpflichtet, 
als  das  denn  der  brief  aigenlich  lautet,  den  er  uns  darumb  hat  gegeben,  und 
versprechen  unverweilte  Rückgabe  des  Pfandes^  wenn  das  Geld  bezahlt 
und  uns   die  tayding  in  dem  egenanten  seinen   brief  begriffen   ungevarlich 

25  volfört  werden.    Hiefür  haften  sie  ihm  mit  ihrem  Leib  und  Gut 

Original  I,  n^  530  in  Innsbruck  (A). 

m 

*Lichnowsky  5,  n^  1064. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  eines  stark 
beschädigt  vorhanden. 

30  671.  Feldkirch  1409  Januar  21. 

Herzog  Friedrich  verpfändet  dem  Bischof  Ulrich  von  ßrixen, 
seinem  Kanzler,  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggenbiirg  und 
fünf  anderen  genannten  Personen  für  1500  'd  Konstanter  Wäh- 
rung den  Zoll  in  Feldkirch. 

35      Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Vidimus  des  Ainmanns  und  Rates 
von  Feldkirch  von  1419  März  24  in  Hohenems  (ß). 

Mitteilungen  von  St  Gallen  3.  F.  5,  184  n""  23  nach  A.   —   *Lichnowsky 
5,  flo  1069.  —  *Zösmair  21,  n^  68. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  Pergamentstreifen. 
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672.  —  1409  Januar  21. 
SchuUheiss  und  Rat  von  Bern  set::ien  dem  Landvogt  in  Baden 
liegen  Forderungen  des  Hermann  von  Büttikon  an  die  Herzoge 
von  Oesterreich  einen  Tag  in  Bern. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  5 

*Licbnowsky  5,  n""  1068. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

Dem  edelen  wolgebornen   herren  graf  Herman  von  Sulz,  lantvogt  etc., 
enbieten  wir  der  Schultheis   und   die  rete  der   stat  Berne   unsem   willigen 
dienst.  Edeler  her.  Als  wir  üch  vormals  gebetten  und  gemant  band  von  ziV  10 
sprüch  wegen,  so  der  from  vest  her  Henman  von  Biittikon  ritter,  unser  lie- 
ber burger,  ze  sprechen  hat  an  unser  gnedigen  herschaft  von  üsterrich  in 
unser  stat  nach   wisung  des  fridbriefes  ze   tagen  ze  komen,  es  si  von  der 
zölnen  wegen  ze  Lucern  und  ze  Höwenstein,  denne  von  des  Übergriffes  wegen 
als  von  des  Schröters  wegen  und  denne  von  der  übergriffen  wegen,  so  ime  15 
die  von  Wessenberg  getan  band,  oder  von   ander  zflsprüchen  wegen,  so  er 
an  die  obgenant  unser  herschaft  denne  ze  sprechen  hat,  also  bitten  und  manen 
wir  üch  ernstlich,  wie  dz  ir  von   der  vorgenanten  zflsprüchen  wegen  gegen 
dem  obgenanten  her  Henman,  ünserm  burger,  nach  wisung  des  vorgenanten 
fridbriefes  in  unser  stat  ze  tagen  komen  wellen  uff  den  nechsten  donrnstag  20 
frö  vor  der  phaffen  vasnacht  nechstkünftig,  dem  obgenanten  her  Henman, 
ünserm   burger,   denne   daselbs  nach   begriffung  des  obgenanten   fridbriefes 
umb  sin  zö  sprüch  in  namen   und  an  stat   der  vorgenanten  unser   gnedigen 
herschaft  ze  antwurtenne.  Und  dirre  unser  manung,  so  wir  üch  also  ze  dem 
andren  mal  getan  band,  ze  urkund  so  haben  wir  unser  stat  ingesigel  gedrükt  S 
ze  ende  dirre  schrift.  Datum  die  lune  post  festum  beati  Anthonü  confessoris, 
anno  etc.  [mJcccc  nono. 

673.  Feldkirch  1409  Januar  23. 

I.  Graf  Fridrich  von  Toggenburg  quittiert  den  Herzog  Friedrieb  über  4000  iL 
hobtgflts  und  1250  iL  zins  und  schaden,  die  der  Herzog  laut  einem  scbrift-  30 
lieben  Abkommen  mit  dem  Grafen^  wornacb  er  ibn  um  diese  Summe 
abtragen  sol  und  entnemen  von  dem  wolgeboren  minem  lieben  prüder  graf 
Hugen  von  Montfort,  herren  ze  Pregenz,  dem  Montforter  nunmebr  bezahlt 
bat    Es  siegeln  der  Graf  Friedrieb  und  sein  lieber  diener  Hans  Ort. 

//.    Derselbe  begibt  sieb  gegen    die  Herzoge    von   Oesterreicb    aller  der  36 
scheden,  so  ich  oder  die  minen  von  minen  wegen  genomen  haben,  es  sy  mit 
laistung,  mit  zerung,  mit  bottenlon  ritend  oder  gend  von  wegen  der  4000  ß. 
und  1250  ü.  zins  davon  und  auch  der  scheden,  die  ich  minem  lieben  prüder 

graf  Hugen  von  Montfort,  herren  ze  Pregenz,  schuldig  gewesen  bin Doch 

nemlich   ussgenomen  und  mir  und  minen  erben  vorbehebt  die  scheden  und  40 
laistung,  die  die  angulten  und  bürgen  genomen  haben  und  getan  von  minen 
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und  der  obgenanten  schuld  zins  und  scheden  wegen.  Diese  sollen  die  öster- 
reicbiscben  Herzoge  abtragen  und  mich  davon  und  min  erben  entnemen 
gemäss  den  hierüber  Ausgestellten  Urkunden. 

Originale  /,  n^  2598  in  Innsbruck  (A)   und  in  Wien   (A^).    —    '^Scbatz- 
5  archiv  2,  1320  nacb  I  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  5,  n"*  1070  nacb  I, 

Alle  Siegel  bangen, 

674.  —  1409  Mars  15. 

Nikolaus  Trühli  von  Zürich    leiht   dem   Hans    Walch  genannt 
10  Hasenkäl  Güter  daselbst, 

Ahscbrift  a.  d.   16.  Jb.    in   cod.  Nüscbeler  (Stampfenhacb)  foL   109^  in 
St.  Paul  (B). 

Ich  Clauß  Trübli  geseßen  an  Volterspach,  burger  Zdrich,  verieh  ofent- 
lich,  das  ich  mein  guet  an  der  Spanweit  gelegen  ein  iuchert  reben,  ein  hauß 

15  und  ein  manwert  hewwechst  mit  aller  zuegehord  und  mit  disen  nochgeschri- 
benen  dingen  verlyhen  hau  Hannß  Wafch  genandt  Hasenkäl:  Des  ersten  soll 
er  mir  den  wein,  so  an  den  reben  wachsend  ist,  gelich  halben  uff  dem  wasen 
gestossen  geben  an  mein  schaden.  Auch  sol  er  mir  von  dem  hewwechst  ier- 
lich  uf  sanct  Martins  tag  zwen  mut  kernen  ze  zinß  geben  und  soll  alle  iar 

20  ohne  mein  schaden  in  die  ehegenanten  reben  hundert  bdrdi  baws  legen  und 
soll  ouch  die  ehegenanten  reben  mit  allem  zeitlichem  nutzlich  pawen,  die 
hewwechst  und  das  tach  uff  dem  hauß  in  gueten  ehren  han  und  län.  Und 
was  ie  an  dem  hauß  underm  tach  notturftig  ze  machen  ist,  das  sol  ich  ohne 
sein  schaden  machen,  wenn  er  das  an   mich  fordert.    Welt  aber  ich  daran 

25  sumig  sein,  so  mag  er  ie  den  gebresten,  der  daran  notturftig  ist,  machen  und 
mag  mir  denselben  costen  an  dem  zflnß  abschlagen  ungevarlich  ohne  allen 
widerred.  Es  ist  auch  eigentlich  bedingtt,  wa  das  ich  das  vorbenandt  guet 
verkauffen  oder  selber  darauf  ziehen  wolt,  wie  sich  dann  dz  fügte,  das  er  ab 
dem  guett  mdesste,  hete  er  dan  das  guet  gebesert,  das  solt  ich  ime  ablegen; 

30  hete  er  aber  das  guet  geschwechet,  das  solt  er  ablegen.  Auch  hat  er  mir  für 
zinß  und  für  wAstung  ze  bürgen  geben  Heinrich  Waliher  am  Seefeld,  burger 
Zürich,  sein  ehelicher  söhn,  der  auch  mir  mit  demselben  seinem  vater  gelobt 
und  verheissen  hat  alle  vorgeschribene  stuckh  und  geding  ußzerichten  und 
ze  voUfieren.    Were  aber,   das  derselb  bürg  abgieng,  so  soll  mir  der  ehege- 

35  nandt  Hanß  Walch  nach  meiner  forderung  in  dem  negsten  monat  ein  nüz- 
lichen  bürgen  an  dessen  statt  geben  ohne  widerred.  Hierüber  ze  einem  offen 
urkhundt  so  hab  ich  erbetten  den  frommen  Berchtold  Gebistorff,  probst  uf 
Stampfenbach,  das  er  sein  insigoll  im  und  seinen  erben  unschedlich  für  mich 
offenlich  gehengt  hat  an  diesen  brieve,  der  geben  ist  ze  mitten  Merzen,  nach 

40  gotes  geburdt  vierzehenhundert  und  nein   iahr. 
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675.  Zürich  1409  April  3. 

Bürgermeister  und  der  rat  gross  und  klein  und  die  burger  gemeinlich  der 
statt  ze  Zürich  geloben  dem  Herzog  Friedrich,  der  ihnen  die  vesti  und 
herschaft  ze  Regcnsperg  und  die  statt  BüUach  mit  ir  zugehört  um  7000  ü.  Rh. 
verpfändet  hat,  nach  usgang  der  iaren,  als  denn  in  unserm  satzbrief  ist  5 
begrifiFen,  der  Wiedereinlusung  dieser  Pfandschaft  um  obige  Summe  unwei- 
gerlich Folge  zu  geben. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  22«  1D80. 

Das  grosse  Stadtsiegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen.  10 

676.  Chur  1409  April  23. 

Hartman  von  gottes  gnaden  byschoff  ze  Chur  erklärt,  dass  Herzog  Fried- 
rich die  Schuld  von  8000  ü,  (s,  oben  n«  664  und  «"  666)  gänzlich  abbezahlt 
hat  mit  urkund  diss  briefs  und  geben  im  ouch  den  hoptbricff  hin  uss,  den 
wir  von  der  drü  tusent  guldin  wogen  gchepj)t  band.  15 

Original  in  Wien  (A). 

*Kruger  n*  712  nach  '^Lichnowsky  5,  n"  1084. 

Das  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

677.  —  1409  Mai  9. 

Schwester  Barbara  die  Spiessin,  klosterfrow  ze  Küngfeld,  quittiert  Rudolf  2ü 
Etterlin  und  Heinin  Knonower,  glcitcr  ze  Brugk,  vier  guldinr  lipding,  so 
mir  verfallen  warcnd  von  dem  gleit  uff  die  fronfasten  vor  wienecht  anno  vin^<^- 
Noch  dem  beleih  man  mir  schuldig  111  guldin,  als  dirr  brief  geben  ist,  geben 
an  donstag  vor  der  uflFart,  und  bcsigclt  mit  minem  insigel,  anno  [mcccc]ix®, 
ind.  secunda  etc.  30 

Original  I,  n^  12!x  in  Innsbruck  (A). 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

678.  —  1409  Juni  21. 

Egli  von  Rosenberg  gesessen  ze  Bernang  im  Rintal,  verkauft  disü  naohge- 
schriben  guter,  die  min  leben  gewesen  sind  von  dem  erwirdigen  gotzhils  ze  30 
sant  Gallen,  daz  ist  die  wise  gelegen  im  Widach  ze  Diepoltzow,  die  man 
nempet  Stükklerin,  und  den  akker  bi  der  selben  wise  gelegen  und  an  die 
selben  wise  stosset,  und  die  ergerden  och  daselbs  gelegen  vornan  im  Widach, 
stosset  an  Hännis  an  der  Gassen  gfit  von  Diepoltzow,  mit  allen  Zugehörun- 
gen und  zwar  zwen  tail  der  selben  guter  dem  vorgenempten  H&nnin  an  der  35 
Gassen  und  den  dritten  tail  derselben  guter  Annen  an  der  Gassen,  des  selben 
Hännis  an  der  Gassen  clich  tochter,  und  iren  erben  umb  ainlif  phunt  guter 
und  genämer  phenning  Costenzer  müns,  der  selben  phenning  zwen  tail  ich 
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Ton  dem  selben  Hännin  an  der  Gkssen  nnd  den  dritten  tail  von  der  selben 
Annen  an  der  Gassen  genzlich  nnd  gar  nach  allem  minem  fmmen  und  nütz 
gewert  und  bezalt  bin  und  an  minen  gükten  nütz  bewent  und  bekert  han. 

Original  in  Hohenems  (A). 

5      Teilweise  gedruckt  bei  Wartmann  4,  886  n«  2447  nach  A.    —   *Zösmair 
21,  n«  69. 

« 

Das  (an  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt 

679.  Wien  1409  Juli  26. 

Revers  der  Herzogin  Katharina  für  ihren  Gemahl  und  dessen 
10  Brüder  betreffend  die  Pfandschaft  Rheinfelden,  Laufenburg  und 
Schwarswald. 

Original  in  Wien  (A). 

Lichnowsky  5,  n"  1098, 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

15  Wir  Kathrey  von  Burgundien,  von  gots  gnaden  herzoginn  ze  Österreich, 
ze  Steir,  ze  K6mden  und  ze  Krain,  grfifinn  ze  Tirol  etc.,  bekennen  Mr  uns 
und  unser  lieben  brdder,  die  herzogen  von  Burgundien,  und  unser  lieben 
swestem  und  all  unser  erben,  für  die  wir  uns  wissentleich  annemen,  als  uns 
die  hochgeboren  forsten  unser  lieber  herr  und  gemahel  herzog  Leupolt  und 

20  sein  brüder  herzog  Ernst  und  herzog  Tridreich,  herzogen  und  herren  der 
egenanten  land,  unser  lieben  brAder  von  sundrer  lieb,  so  sy  zu  uns  habent, 
erlaubt  tmd  gegünnt  habent  von  dem  ZiböUen  von  Basel  die  herschafft  vest 
und  statt  zu  Rinfelden  und  die  herschafft  und  statt  zu  Lauffemberg  mit 
sampt  der  vest  und  dem  gesloss  zu  Howenstain  und  dem  Swarzwald  und  die 

25  nücz  und  gült  der  stat  ze  Sekingen  an  uns  ze  lösen  und  uns  auch  dieselben 
ir  herschafft  vest  und  stett  und  den  Swarzwald  für  die  sum  gelts,  darumb 
wir  sy  also  lösen,  und  auch  umb  die  virzig  tausent  guidein,  die  uns  an 
unsrer  Widerlegung  unsers  heiratsgAts  noch  ausligend,  habent  in  saczes  weis 
verschriben  und  ingegeben  also,  daz  wir  die  mit  allen  iren  gewaltsamen  rech- 

30  ten  nüczen  gülten  vollen  und  pAssen  und  mit  allen  iren  zflgehörungen  von 
in  allen  drein  ungeirret  und  ungehindert  süUen  innhaben  und  ni  essen  an  ab- 
slag der  nücz,  die  weil  wir  leben,  als  das  alles  ir  gunst  und  saczbrief  aigen- 
lich  begreifft,  den  sy  uns  darüber  gegeben  habent,  also  haben  wir  demselben 
unserm  herren  und  gemahel  herzog  Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog 

36  Fridrichen  unsem  brüdem  und  iren  erben  und  nachkömen  gelobt  und  ver- 
sprochen, verhaissen  und  versprechen  in  allen  drein  und  ir  yedem  besunder 
wissentlich  mit  kraft  dicz  briefs  und  bey  unsem  fürstlichen  wirden  eren 
und  guten  trewen,  daz  wir  die  egenant  ir  herschefft  vest  stett  geslozz  und 
den  Swarzwald  unser  lebtßg  süUen  und  wellen  unverkumbert  innhaben  und 

40  auch  die  egenanten  stett  purger  und  ander  leut,  die  zu  den  egenanten  her- 

Urkunden  s.  Sohw.  Gesch.  11. 
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schefften  vesten  stetten  und  dem  Swarzwald  gehörend,  unwÄstleich  innhalten 
nnd  sy  gßnzlich  lassen  beleiben  bey  allen  iren  rechten  freyhaiten  gnaden 
und  gdten  gewonhaiten,  als  sy  von  alter  sind  herkomen,  und  sy  über  ir  recht 
stewr  zinns  und  dienst  nicht  dringen  noch  beswßm  in  dhainen  weg  unge- 
vftrleich.  Wir  süUen  und  wellen  auch  unserm  egenanten  herren  und  gemahel  5 
herzog  Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen,  in  allen  drein  und 
ir  yedem  besunder,  die  egenant  ir  vest  stett  und  gesloss  allzeit  offen  haben 
zu  allen  iren  notdurften  und  in  damit  getrew  gewßrttig  und  gehorsam  sein 
sy  und  die  iren  darin  und  daraus  lassen  und  darinn  enthalten  wider  aller- 
mfinikleich  nyeraand  ausgenomen,  wenn  und  wie  offt  in  allen  drein  oder  ir  10 
yedem  besunder  des  notdurfft  geschieht,  doch  an  unsem  merklichen  schaden 
an  geverd.    Wenn  auch  über  uns  egenant  frawn  Kathrein  von  Burgundien, 
herzoginn  ze  Osterreich  etc.,  got  gepeutet  und  von  diser  weit  verschaiden 
und  nicht  mer  sein,  das  got  durch  sein  gut  lang  wend,  so  sind  unserm  ob- 
genanten  herrn  und  gemahel  herzog  Loupolten  und  unsem  brödem  herzog  15 
Ernsten  und  herzog  Fridreichen  und  iren  erben  und  nachkamen  die  vorge- 
nanten ir  vest  hcrschefft  und  statt  zu  Rinfelden  mit  allen  zögehörungen,  die 
herschafft  vest  und  statt  zu  Lauffembcrg  auch  mit  allen  zögehörungen,  die 
statt  zu  Sekingen  mit  allen  nüczen  und  gulten  mit  sampt  der  vest  und  dem 
gesloss  ze  Howenstein  und  dem  Swarzwald  mit  aller  zflgehörung  an  alles  20 
gelt,  aller  sach  wider  gcnzlich  ledig  und  los  an  all  irrung  und  hindemüss 
unserr  vorgeschriben  bröder,  unserr  swestem  und  aller  ander  unserr  frewnd, 
sunder  all  unser  pfleger,  die  die  egenanten  vesten  und  stett  innhabent,  und 
die  schulthaissen  purgor  und  undcrtanen  gemainkleich  in  denselben  stetten 
und  die  zu  den  vorgenanten  herschefften  und  vesten  und  dem  Swarzwald  ge-  26 
hörend,  süllen  dann  irer  aid,  so  sy  uns  unser  lebtag  getan  habent,  gänzlich 
ledig  und  los  sein  und  dann  unserm  egenanten  herren  und  gemahel  herzog 
Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  und  iren  erben  und  nach- 
kömen  mit  denselben  vesten  und  herschefften  stetten  und  geslossen  und  mit 
sampt  dem  Swarzwald  mit  allen  iren  zögehönmgen  wider  gänzlich  gehorsam  30 
und  gewfirttig  sein  in  allen  Sachen  als  iren  rechten  herren  und  nyemand  an- 
derm  ungevfirleich.    Gewiinn  wir  aber  kinder  mit  unserm  egenanten  herren 
und  gemahel  herzog  Leupolten,  auf  dieselben  unsre  kind,  die  wir  dann  mit 
im  betten,  süllen  nach  unserm  abgang  die  egenant  pfandschafft  gevallen  an 
irrung,  Giengen  aber  die  selben  kinder  auch  ab  an  leibserben,  so  süllen  die  35 
obgenanten  sCcz  herschafft  vesten  stett  gesloss  alle  und  der  Swarzwald  mit 
allen  iren  zögehörungen  auf  die  egenanten  unsem  herren  und  gemahel  her- 
zog Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  und  ir  erben  an  menik- 
leichs  irrung  und  widerred  g?nzlich  wider  erben  und  gevallen  an  gev&rd. 
Wir  egenante  fraw  Katherina  wellen  und  süllen  auch  allen  unsem  pflegem  40 
und   burggrafen,   die    die   egenanten  herschafft    vest  und  stett   von   unsern 
wegen  werdent  inhaben,  gegenwürtigen  und  künftigen,  welhem  wir  die  dann 
ye  empfelhen,  voraus  in  seinen  aid  seczon  und  pinden  und  in  haissen  sworen, 
daz  sy  unserm  egenanten  herren  und  gemahel  herzog  Leupolten  und  herzog 
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Ernsten  herzog  Fridreichen  und  iren  erben  zu  allen  Iren  rechten  gewert- 
tig  und  gehorsam  sein  in  allen  Sachen,  als  davor  steet  geschriben,  und  da- 
wider nicht  tön  noch  gestatten  ze  tüin  in  dhainen  weg.  Auch  ist  mit  namen 
beredt,  daz  unserm  egenanten  herren  und  gemahel  herzog  Leupolten,  herzog 

5  Ernsten  und  herzog  Fridreichen,  unsem  briidem,  und  iren  erben  der  vorge- 
schriben  widerval  der  egenanten  herscheflFten  vesten  stetten  und  dem  Swarz- 
wald  mit  allen  iren  z&gehörungen  nach  unserm  abgang  kainen  schaden  brin- 
gen süUn  alle  die  brief,  die  wir  vormalen  von  unserm  egenanten  herren  und 
gemahel  herzog  Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  umb  un- 

10  ser  heyratgit  und  Widerlegung  haben,  in  dhainen  weg  an  gevfird.  Und  des 
ze  drkund  haben  wir  unser  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Wienn,  an  freytag  nach  sand  Jacobstag  des  heüigen  zwelfpoten,  nach  Kristi 
gepürde  vierzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  newnten  iare. 

680.  Wien  1409  Juli  27. 

15  Hanns  von  Freuntsberg  quittiert  den  Herzog  Friedrieb  über  1000  ü.  von 
meins  diensts  und  soldes  wegen  unz  auf  den  heuttigen  tag. 

Original  I,  n"  2453  in  Innsbruck  (A). 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

681.  —  U09  Juli  29. 

20  Hans  Stegreif  und  Hans  Ragörl,  payd  Hainreichs  von  Mörsperg  diener,  quit^ 
tieren  den  Hans  Sigwein,  salzmair  ze  Hall,  zu  Händen  der  Herrschaft 
Oesterreich  über  350  ü,  Rh.  von  der  Schuld  von  500  ü.,  die  dem  egenanten 
unserm  herrn  Hainrichen  von  Mörsperg  gefallen  selten  sein  auflf  dem  phann- 
haws  ze  Hall  in  dem  Intal  von  dem  achtenden  und  newnden  und  vierzechen- 

25  hundertisten  iar. 

Original  (Papier)  I,  n"*  2767  (A)  und  *  Schatzarchiv  2,  1324  in  Innsbruck. 
Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

682.  —  U09  Oktober  13. 
Entwurf  zu  einem  fünfzigjährigen  Frieden  zwischen  den  Eid- 

^genossen  und  den  Herzogen  von  Oesterreich. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  n^  1114.  —   Vrgl.  Abschiede  i,  124  n«  275. 

Der  Petitdruck  bezeichnet  die  mit  dem   Wortlaut   des  fünfzigjährigen 
Friedens   von  1412  übereinstimmenden   Satze.    Dabei   wurde  der  bei 
a5  Zellweger  1/2,  233  n^  215  gedruckte  Oegenbrief  des  Herzogs  Friedrich 

der  Vergleichung  zu  Grunde  gelegt. 

Wir  Friedrich  von  gottes  gnaden  herzog  ze  österrich,  ze  Stir,  ze  Eernden,  ze  Erain,  gräf 
ze  Tirol  etc.  bekennen  and  t&n  kuni  offenlich  mit  disem  brief,  als   die  hochgebornen 
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fürsten  unser  lieben  bräder  herzog  Lupolt,  herzog  Ernst,  herzogen  ze  Oster- 
rieh  etc.,  wir  und  die  ansem  etwevil  zites  in  kriegen  und  misshellnngen  gewesen  syen  mit 
dien  erbem  bescheiden  dem  burgermeister,  dien  schaltheissen,  den  amman,  dien  r&ten,  bürgern 
und  luten  gemeinlich  der  stetten  und  lendem  Zarich,  Bern,  Solotem,  Luzern,  Zug  und  dem 
ampt  ze  Zug,  Ure,  Swicz,  Underwalden  und  Glarus,  in  denselben  Idiffen  sich  vil  grosser  din-  5 
gen  ergangen  habent  von  todslegen,  von  rdpp,  von  brand  und  von  andern  Sachen,  dieselben 
krieg  zwenzig  iar  in  friden  bestelt  wurden,  als  die  fridbrief  desselben  friden  wol  wisent,  sol 
man  wissen,  das  wir  aber  nu  ein  göten  getrdwen  frid  ufgenomen  haben  mit  dien  vorgenanten 
stetten  und  waltstetten  und  haben  euch  mit  guten  truwen  gelopt  denselben  frid  luter  und  ganz 
war  und  st&t  ze  halten  und  ze  volfüren  für  die  obgenanten  unser  brfider,  herzog  Lüpolt  10 
und  herzog  Ernst,  fdr  uns,  für  unser  erben  und  nachkomen  und  fdr  alle  die  unsem 
und  die  zu  uns  gehdrent,  fdr  alle  unser  helffer  und  diener,  für  den  schul theissen,  die 
rät  und  burger  ze  Friburg  in  öchtland  und  für  die  iren  und  für  ander  die 
ünsern,  die  ünserhalb  in  den  vorgenanten  kriegen  begriffen  waren  oder  sint,  unz  uff  den 
nechsten  sant  Jörien  tag,  so  nu  kirnt,  und  dannenhin  fünfzig  ganze  iar  die  nechsten,  so  dann  15 
schierest  nach  einander  künftig  werdent,  und  denselben  sant  Jdrgentag  allen  ungefarUch  mit 
dien  stuken  und  artikeln,  als  hicDach  aigenlich  begriffen  sint.  Des  ersten  ist  berett, 

daz  die  vorgenanten  stett  und  waltstett,  alle  ir  burger  und  lantldt  und  die  zu  inen  geh^rent, 
beliben  sullent  bi  ir  lechen,  bi  ir  Pfandbriefen  und  bi  andern  iren  briefen,  bi  iren  friheiten 
und  gnaden,  die  si  von  uns  oder  den  unsern  habent  und  wz  si  innhabent,  dz  si  z&  iren  han-  20 
den  hant  gezogen  vor  dem  frid,  der  do  zwenzig  iar  gemachet  wart,  welicherley 
dz  ist,  dz  sol  inen  beliben  von  Uns  und  den  unsern  unbekümbert  disen  frid  m. 
Was  si  aber  in  dem  egenanten  friden  der  zwenzig  iaren  zu  iren  banden  ge- 
zogen  oder  darinn  übergriff  ein  teil  dem  andern  getan  hant,  darumb  mag 
ietweder  teil  umb  sin  zäsprüch  ze  tagen  manen  und  dz  recht  darumb  suchen  ^ 
nach  des  egenanten  fridbriefs  sag,  ob  dz  mit  der  minne  und  liebe  nicht  be- 
rieht  mag  werden  ane  geverde.    Were  aber,  daz  uff  dewederm  teil  ieman  umb  sin  an- 
sprach nicht  ze  tagen  mante  und  darumb  nicht  recht  suchte  noch  des  selben  fridbriefs  wi- 
Bung,  e  daz  die  iarzal  desselben  friden  vergangen  und  für  sint,  dannenhin  ensol  uff  dewederm 
teil  nieman  umb  siner  vergangen  züspruche  nicht  manen  noch  die  in  dehein  wise  vordem  30 
äne  geverde.  Dann  ist  umb  die  von  Wesen  berett,  das  die  statt  ze  Wesen  nicht 

gebuwet  sol  werden  weder  mit  muren  noch  mit  graben,  domit  dieselb  statt  gevestnot  werden 
muge.  Aber  uswendig  derselben  statt  mag  iederman  uff  sinen  gdtem  gewonliche  ungevestnote 
huser  buwen  und  do  wonhaft  sin  ane  alle  geverde.  Es  sdllent  ouch  die  obgenanten 

stett  und  waltstett,  die  wile  diser  frid  weret,  enkeinen  der  unsern  noch  die,  SO  zä  den  35 
Ünsern  gehörent,  nicht  ze  burger  noch,  ze  lantman  nemen  noch  enpfangen,  er  welle  denn 
in  iren  stetten  und  lendern  oder  in  iren  gerichten  und  gebieten  seshaft  sin  und  darin  ziehen, 
und  ensol  dch  entweder  teil  den  andern  daran  nicht  suBien  noch  irren  an  sinem  lip  und  gfii 
Dasselb  sdllent  wir  inen  ze  gelicher  wise  hin  widertdn.  Wir  noch  die  dnsem 

ensdllent  ouch  in  disem  frid  noch  dekeinen  der  obgenanten  stetten  und  waldstetten  noch  der,  ^ 
so  zu  inen  gehÖrent,  Blossen  vestinen  landen  noch  Idten  nicht  steilen,  dz  wir  si  icht  innemen 
ald  uns  der  underwinden  in  dehein  wise.   Daselb  süUent  die  egenanten  stett  und  waltstett 
und  die  iren  uns  und  den  unsern  und  dien,  so  zS  dns  gehdrent,   ze  gelicher  wise  harwider 
tän.  SiB  suU^nt  ouch  wir,  unser  erben  und  nachkomen  und  aUe  dmer  lüt  und  die 

zu  uns  gehörent,  si  syen  in  unsern  stetten  ald'  uff  dem  land  den  vorgenanten  stetten  nnd  ^ 
waltstetten  und  den.  iren  und  dien,  so  zu  inen  gehörent,  disen  frid  uz  aUerlej  köff  geben  und 
lassen  volgen  und  inen  denselben  kouff  von  nlemans  npch  von  keiner  sach  wegen  in  dehein 
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wise  vorhaben  noch  abwerffen  ongefarlich  äne  alle  Widerrede.  Dasselb  Bullen t  die  egenanten 
steti  and  waltstett  und  die  Iren  and  die,  so  zu  inen  gehörent,  ans  and  den  ansern  harwider 
tun  und  sAllent  ouch  le  beiden  teilen  menlich  zä  dem  andern  ruwenklich  und  ftidiich  wand- 
ten ane  alle  ofi&cz  in  stett,  in  lender  und  uff  wasser,  alle  die  wile  diser  frid  weret  mit  köf- 
5  manschaft  und  mit  allen  andern  Sachen  als  vormals,  6  dz  diser  misshellnng'  oder 
kriegen  gedacht  wurde,  äne  alle  geverde.  Wir  noch  die  unsem  sdllent 

ouch  in  disem  frid  fürbass  kein  zoll  noch  geleit  uff  die  vorgenanten  stett  und  waltstett  noch 
uff  die  iren  legen  nojsh  seczen  dann  in  der  mässe,  als  es  ungevarlich  vor  disem  krieg  wz,  doch 
usgenomen  dz  die  vorgenanten  stett  und  waltstett  und  die  iren  ae  Eloten  enkein  zoll 

10  geben  sWent,  die  wile  diser  frid  weret.  Dasselb  solent  si  und  die  iren  uns  und  den  ünsern 
herwider  t&n.  Es  sol  ooch  nieman  den  andern,  der  zu  disem  firid  gehört,  verheften 

noch  verbieten  dann  den  rechten  gelten  oder  bargen,  der  im  darumb  verheissen  oder  gelobt 
hat,  und  ensol  dch  enkein  iey  dem  andern  uff  enkein  frdmd  gericht  geistlichs  noch  weltlichs 
triben,  won  iedennan  sol  von  dem  andern  recht  nemen  an  den  stetten  und  in  den  gerichten, 

15  do  der  ansprechig  sitzet  oder  hingehört,  und  sol  man  ouch  do  dem  klager  unverzogenlich  rich- 
ten und  im  ungefarlich  des  rechten  gestatten  und  helffen.  Wurde  aber  der  klager  do  rechtlos 
gelassen  und  dez  kuntlich  wurd,  so  mag  er  sin  recht  wol  fdrbas  suchen,  als  er  dann  notdürf- 
tig ist.  Doch  ist  herinne  usgelassen,  daz  iederman  sin  zins  mag  ingewünnen  mit  pfandung 
und  mit  solichen  gerichten,  als  unzher  gewonlich  gewesen  ist,  ungefarlich.  Were 

20  ouch,  dz  in  disem  frid  ieman,  wer  der  were,  mit  den  obgenanten  stetten  und  waltstetten  krie- 
gen oder  uff  si  ziehen  w^lt,  alsbald  wir  ald  unser  amptlut  oder  unser  stett  dz  wissen  wer- 
dent  oder  uns  dz  von  den  obgenanten  eidgnossen  gemeinlich  oder  von  ir  deheinem 
sunderlich  verkündet  wirt  mit  hotten  oder  mit  briefen,  so  ensällen  wir  noch  unser  stett 
vestinen  noch  slösser,  noch  linser  lüt,  noch  die  von  Priburg  in  Öchtland,  noch 

25  ander  unser  stett,  die  in  disem  friden  begriffen  sind,  der  egenanten  eidgenossen  Wider- 
sacher nicht  enthalten,  weder  hosen  noch  hofen,  noch  durch  dieselben  stett  sloss  noch  ves- 
tinen nicht  lassen  ziechen  und  ensüllent  inen  auch  enkein  hilf  noch  ze  essen  noch  ze  trinken 
nicht  geben,  noch  inen  kein  zuschub  nicht  tön  in  dehein  wise  disen  frid  us,  es  were  dann,  dz 
si  in  disem  frid  mit -den  selben  eidgnossen  bericht  wurden.   Wer  aber,  dz  der  ünsern  yeman, 

30  die  inwendig  dem  Bin  und  der  Ar  oder  usserhalb  gesessen  weren,  die  in  disen 
frid  gehörent,  £e  vorgetcbriben  stak  nicht  st&t  hielte,  so  verre  dz  den  obgenanten  stetten 
und  waltstetten  dehein  gebrest  oder  schad  dov(m  beschehe  and  dz  mit  gdter  kantschaft  vor 
uns  oder  vor  ünserm  lantfogt  und  rdten  kuntlich  wurde,  so  verre  dz  dien  dÄchet, 
dz  der  ansprechig  schuldig  were  von  dien,  die  uff  dem  land  gesessen  sint; 

35  wer  aber,  das  deheiner  in  unsam  stetten  s&lioher  sachen  geschuldget  wurde, 
von  dem  sol  man  kuntsohaft  leiten  vor  dem  schultheissen  und  r6ten,  da  der 
selb  ansprechig  gesessen  isi  Und  «rindet  sieh  do,  das  er  in  den  sachen  schuldig  ist  und 
wederhalb  die  kuntschaft  verhört  wirt  ald  von  welichem  sich  schuld  also 
ervindet,  den  oder  die  sollen  wir  oder  unser  lantvogt  ald  sin  Statthalter  und  unser 

40  Schultheis  und  rät,  under  dien  si  gesessen  sint,  an  allem  i^em  gut  wisen  und  darzu 

halten,  dz  er  den  schaden  und  den  gebresten  ablege  und  widerkere.   W&r  aber  derselb  als 

nottig,  dz  er  den  schaden  mit  göt  nicht  abgelegen  möcht,  von  dem  oder  von  dien  sol  man 

rechten  nach  recht.   Dasselb  siillen  die  egenanten  stett  und  waltstett  uns  und  den  unsern  ze 

gelicher  wise  harwider  ihn,    Bescheche  aber  dehein  angriff  in  disem  frid  an  den  obgenanten 

46  stetten  und  waltstetten  ald  an  den  iren  ald  an  dien,  so  zA  inen  gehörent,  von  uns  oder  von 
den  tinsern  gemeinlich  oder  von  unserm  deheinem  sunderlich,  darumb  sullent  wir,  unser 
amptlit  und  die  unsern  gen  den  egenanten  von  Z^ich,  von  Zug  und  dem  ampt  da- 
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selbs,  gen  dien  von  Glarus  und  gen  den  iren  gen  Zürich  in  die  statt  ze  tagen  komea. 
Gen  dien  von  Luczern,  gen  dien  von  üre,  gen  dien  von  Swicz  und  gen  dien  von  Under- 
walden  und  gen  den  iren  sülien  wir  und  die  unsem,  als  vor  stad,  gen  Lnczern  in 
die  statt  ze  tagen  komen«   Aber  wir,  unser  amptlüt  und  die  unsem  suUen  gen  dien 
von  Bern,  gen  den  von  Solotern  und  gen  den  iren  gen  Bern  in  die  statt  ze  tagen  komen,  5 
ob  die  ansprachen  der  egenanten  stetten  und  waltstetten  sint.   Hetten  aber  wir  und  die 
unsem  zu  den  von  Zürich,  zA  dien  von  Zag  and  dem  ampt,  zfl  den  von  Glaras  oder  zu  den 
iren  ze  sprechen,  daromb  siiilent  sy  gen  ans  und  gen  den  unsern  gen  Baden  in  die  statt 
ze  tagen  komen.    Gewannen  oach  wir  ald  die  onsern  zAsprÜch  Z&  den  von  Lnczern,  dien 
von  Ure,  dien  von  Swicz  and  zä  dien  von  Underwalden  oder  z&  den  iren,  daromb  sullent  si  10 
gen  ans  und  gen  den  unsem  gen  Sarse  in  die  statt  ze  tagen  komen.  Were  ouch,  daz 
wir  ald  die  nnsern  z&  den  egenanten  von  Bern  ald  zu  den  von  Solotern  oder  zu  den  Iren 
ansprach  hetten,  darumb  sullent  si  gen  uns  and  gen  den  nnsern  gen  Zofingen  in  die  statt  ze 
tagen  komen  and  sol  oach  dz  tagleisten,  als  vor  bescheiden  ist,  bi  dem  eid  an  verzogen  lieh 
beschechen  in  den  nechsten  vierzechen  tagen,  wenn  deweder  teil  amb  sölich  übergriff  von  dem  15 
andern  also  ze  tagen  gemant  wirt,  und  sülien  oucll  dann  ze  beiden  siten  z&  denselben  nS- 
16iffen  ernstlich  reden,  wie  si  mit  lieb  übertragen  werden.  W^t  aber,  das  dieselben  Sachen  mit 
früntschaft  nicht  bericht  möchten  werden,  so  magent  die  vorgenanten  stett  and  waltstett  ald 
die,  so  ir  halb  geschadgot  sint,  einen  gemeinen  man  nemen  ander  ünsem  geswornen  raten 
ald  under  ünsern  schultlieissen  vögten  und  geswornen  raten  unser  Stettin,  20 
die  in  disen  f rid  gehörent,  welichen  si  do  wellent,  der  es  vor  der  dat  ditz  bricfs  nicht 
versworn  hat,  and  sülien  wir  and  unser  lantvogt  und  des  Statthalter  and  unser  Schultheis 
v6gt  und  rAt,  ander  den  der  gemein  gesessen  ist,  bi  unsem  trüwen  und  eren»)  denselben  ge- 
meinen unverzogenlich  wisen,  dz  er  sich  der  sach  anneme,  und  sol  dann  ietweder  teil  zwen 
erber  man  zu  dem  gemeinen  seczen  und  süUent  dann  der  gemein  und  die  schidlüt  ze  den  2ö 
heiigen  swerren  die  sach  ze  dem  rechten  uszesprechen,  si  mügen  dann  ein  minn  vinden.  Und 
wie  si  dann  dieselben  sach  gemeinlich  oder  der  merteil  under  inen  ussprechen,  das  süllent  beid 
teil  war  und  st&t  halten  und  volfflren.  Wenne  und  wie  dick  auch  der  gemein  und 

die  schidlüt  zu  einer  sach  siczent,  die  mit  der  minne  nicht  usgetragen  ist,  so  sol  der  gemein 
(and]b)  die  schidlüt  uf  ir  eid  darumb  fragen,  was  si  recht  dunkt,  und  süllent  ouch  dann  die  30 
schidlüt  ze  stund  sich  darumb  erkennen  und  urteil  sprechen.  Wurden  sich  aber  die  schidlnt 
mit  ir  urteilen  gelich  teilen,  so  sol  der  gemein  dann  der  urteilen  einer,  die  im  dann  die  rech- 
ten dunkt,  bi  sinem  eid  äne  verziehen  volgen,  und  mugent  si  6ch  dann  die  gerecht  geben  ur- 
teil und  ir  erkantnüsß  in  geschrift  beiden  teilen  geben,  ob  man  des  von  inen  begeret,  und 
süllent  ouch  der  gemein  und  die  schidlüt  beiden  teilen  tag  geben  an  die  stett,  do  man  tag  3b 
leisten  sol,  als  vor  bescheiden  ist^  si  mugen  dann  mit  beider  teil  willen  und  wissen  die  tag  an 
ander  stett  legen.  Bescheche  in  disem  frid  auch  dehein  übergriff  an  uns  oder  an 

den  ünsem  ald  an  dien,  so  zu  uns  gehörent,  gemeinlich  oder  an  der  ünserm  deheinem  sunder- 
lieh  von  ^en  obgenanten  stetten  und  waltstetten  ald  von  den  iren  ald  von  dien,  so  zä  inen 
gehörent,  darumb  mugen  wir  und  die  unsern,  an  dien  der  übergriff  und  schad  beschechen  ist,  10 
manen  dieselben  stett  und  waltstett,  die  oder  die  iren,  die  dann  den  angriff  getan 
haut,  und  sullent  och  dieselben  stett  und  waltstett,  die  dann  gemant  wer- 
dent,  unverzogenlich  mit  inen  selb  oder  mit  dien,  so  irhalb  den  angrif  getan  hant, 
schaffen,  das  si  in  den  nechsten  vierzechen  tagen  ze  tagen  komen  an  die  stett  und  in  der 
misse,  als  vor  bescheiden  ist,  und  mag  dann  der  oder  die,  so  ünserhalb  geschadgot  sint,  einen  45 
gemeinen  man  nemen  under  dien  geswornen  raten  der  egenanten  eidgnoschaft,  es  sie  in  stet- 

a)  Nach  oren  folgon  ia  A  die  durchgostricheuoa  Worte:  uuvorJBOTfenlicIi  wiaen.    b)  Fehlt  in  Ä, 


495 

ten  oder  in  lender,  welichen  wir  do  wellen,  der  es  vor  der  dat  dicz  briefs  nicht  versworn  hat, 
und  8ol  die  statt  und  dz  land,  under  dem  der  gemein  gesessen  ist,  bi  iren  eiden  denselben 
gemeinen  unverzogenlich  wisen,  dz  er  sich  der  sach  anneme,  und  sol  ietweder  teil  ouch  zwen 
erber  man  zu  dem  gemeinen  seczen,  und  suUent  beide,  der  gemein  und  die  schidliit,  ze  den 
5  heiigen  swerren  zö  der  sach  ze  siezen  und  si  uszerichten  ze  sölichen  ziln  und  an  den  stetten 
und  in  aller  der  mässe,  als  vor  beschaiden  ist.  Und  wes  si  sich  umb  ieklich  sach  erkennen  t 
und  ussprechent,  dz  süllent  beid  teil  war  und  stät  halten  und  volfüren  in  aller  der  wise  und 
mSsse,  als  ouch  vorgeschriben  sted.  War  aber,  dz  wir  oder  ieman,  der  zu  Ans  gehört,  nicht 
ze  tagen  komen  mit  dien  gedingen,  als  Vorbescheiden  ist,  ald  ob  wir  ald  ieman,  der  zfi  uns 

10  gehört,  den  usspruch,  so  der  gemein  und  die  schidlnt  umb  ieklich  sach  sprechent,  nicht  stät 
hielten  noch  volfArten,  so  haben  wir  und  tnser  lantvogt  und  änser  sohultheiss  vAgt 
und  rät  in  unsern  stetten,  die  in  disen  friden  gehörent,  mit  guten  trdwen  gelopt 
und  verheissen,  wenn  wir  oder  die  ünsem,  als  Vorbescheiden  ist,  des  ermant  werdent 
von  den  egenanten  eidgnossen,  stetten  ald  lendem,  ald  von  dien,  die  zil  inen 

15  gehörent,  mit  hotten  oder  mit  brieflFen,  so  siillent  wir  und  unser  lantvogt  ald  sin  Statt- 
halter und  Änser  vorgenanten  schultheisen  vögt  und  rät  noch  der  mannng  in  dem 
nechsten  manot  unverzogenlich  die  unsern,  die  nicht  gehorsam  sint,  bi  gdten  truwen  wisen 
und  darzü  halten,  als  verre  wir  mugen,  dz  si  ze  tagen  komen  und  dz  si  ouch  gehorsam  wer- 
den dem  usspruch,  den  der  gemein  und  die  schidlnt  umb  ieklich  sach  sprechent  und  tflnd,  dz 

20  si  das  furderlich  volfflren  und  usrichten  äne  alle  widerred  ungefarlich.   Dasselb  siillent  die 
vorgenanten  stett  und  waltstett  ins  und  den  unsern  ze  gelicher  wise  harwider  tdn. 
£s  ist  ouch  berett,  wenn  gemein  und  schidlnt  genomen  und  gewiset  sint  zu  den  Sachen  ze 
siezen,  als  vor  ist  bescheiden,  so  suUent  si,  e  dz  si  zä  den  Sachen  siezen,  von  beiden  teilen 
trostung  nemen.  Weder  teil  nach  ir  usspruch  unrecht  gewunnet,  so  sol  dan  der  selb  teil,  dem 

25  sin  sach  unrecht  geben  wirt,  allen  den  costen  und  schaden,  den  der  gemein  und  die 
schidlüt  von  der  sach  wegen  nemen  werdent,  vorab  bezalen  und  usrichten  und  iren  worten 
darumb  ze  gelouben  sin  ane  alle  ander  bewisung  ane  geverde.  W&re  ouch,  dz  uff  dewederm 
teil  ieman  umb  sin  zäspnich  ald  übergriff,  ob  deheiner  in  disem  frid  bescheche,  darnach  in- 
rent  den  nechsten  zwein  mänoten,  als  die  übergriff  beschechen  sint,  nicht  ze  tagen  mante  in 

30  der  mässe,  als  vor  ist  bescheiden,  dannenhin  ensol  man  dem  oder  dien  umb  ir  zusprüch  nicht 
gebunden  noch  haft  sin,  won  dz  si  darumb  noch  dien  vergangen  zwein  mänoten  nicht  manen 
und  ir  ansprach  genzlich  tod  und  ab  sin  süllent,  und  sol  och  dann  die  sach  fürbass  von  n ie- 
man geeffert  noch  geandet  werden  in  dehein  wise  äne  alle  Widerrede.  Were  ouch, 
daz  ieman  der  unsern,  die  in  disem  frid  begriffen  sint,  sich  gegen  ieman  iecz  verbunden  oder 

35  dehein  gelüpt  getan  hettend  oder  hernach  tun  wöltend,  es  were  von  ünsers  en- 
pfelchens  wegen  oder  wie  sich  dz  fögte,  so  süllen  wir  dieselben,  die  unsern,  wisen 
und  mit  inen  schafifen,  dz  si  disen  ünsem  frid  stät  halten  und  dobi  beliben.  Des 
geliehen  süllent  die  vor  gen  an  ten  stett  und  waltstett  uns  herwider  tun.  Es  ist  ouch 

in  disem  frid  eigenlich  verdinget  und  berett,  welicher  iemer  unser,  unser  erben  und  nachkomen 

40  ze  Turgöwe  und  ze  Ergöwe  lantvogt  wirt,  der  sol  vor,  e  dz  im  die  lantvogty  enpfolchen 
werde,  sweren  einen  gelerten  eid  ze  den  heiligen  disen  friden  mit  allen  puncten  ar- 
tikeln  und  mit  allen  gedingen  und  stuken,  so  in  disem  brief  geschriben  sint,  war  und  st&t  ze 
halten  und  getrülich  ze  volfüren  ftne  alle  arglist  ungevarlich.  Wäre  ouch,  dz  ein  lant- 
vogt ieman  anderm  die  lantvogty  in  sinem  namen  enpfolte  ze  halten,  derselb 

45  sin  Statthalter  sol  dann  öch  sweren  disen  friden  getrülich  stät  ze  halten  in 
der  mässe,  als  vor  bescheiden  ist,  und  mugent  ouch  die  egenanten  eidgnossen 
ir  hotten  bi  denselben  eiden  haben,  ob  si  wellent,  und  süllent  ouch  wir  dien 
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selben  eidgnossen  zA  den  egenanten  eiden  verkünden  oder  nnder  inen  einer 
stad  ald  land  besnnder,  weliche  wir  wellen;  die  mugent  dz  dann  dien  an- 
dern iren  eidgnossen  fürbas  verkünden.  Herüber  «e  einem  offennen 
vesten  und  waren  orkund,  dz  diser  frid  mit  allen  staken  pnncten  and  artikeln  and  begrifruig 
stät  gehalten  und  volfftrt  werde,  so  haben  wir  unsere  fürstliche  insigel  heissen  henken  5 
an  disen  brief  fdr  ins,  fdr  unser  erben  und  nachkomen,  für  die  ünsern  und  f&r  alle 
die,  so  efi  uns  gehAreni^  und  ist  diser  brief  geben  elc.  an  dem  Xin  tag  rebmänodz,  anno 

ftcccd  nono. 

683.  —  1409  Dezember  22. 

Vidimua  von  n®  525.    Nach  dem  Text  dieser  Urkunde  beisst  es:  10 

Wir  Bohulthais  und  r&tte  der  stetten  ze  Brugg  und  Hellingen  in  Ergöw 
tfint  kunt  und  veriehen  offenlioh  an  disem  brief,  dz  wir  den  obgeschribnen 
brief  ganzen  an  berment,  an  dem  ingesigel  und  gerecht  und  &ne  gebresten 
an  gesofarift,  den  öch  wir  gelesen,  gesechen  und  erhört  haben,  der  von  wort 
ze  wort  gesohriben  stat,  als  hievor  bescheiden  und  geschriben  ist.  Das  spre- 15 
eben  wir  by  den  eiden,  so  wir  unser  gnädigen  herschaft  von  Österrich  ge- 
sworen  haut  Und  des  ze  urkünd  so  haben  wir  unser  stetten  insigel  gedrukt 
ze  ende  dirre  geschrifft  uflf  disen  brieflF,  geben  uff  den  nechsten  sunnentag 
vor  den  wyenechten,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  vierzehenhundert  und 
nun  iar.  30 

Original  in  Wien  (B). 

Zwei  vorne  aufgedrückte  Siegel. 

684-  1409—1412  vor  Mai  28. 

Hersog  Friedrich  schliesst  mit  sechs  von  den  acht  alten  Orten 
einen  ewigen  Bund.  25 

Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  (des  Entwurf^?)  in  Wien  (B). 

Die  Urkunde  ist  undatiert  und  unbesiegelt,  also  offenbar  nie  ausgefer' 
tigt  worden.  Für  ihre  chronologische  Einreihung  sind  folgende  Um- 
stände zu  beachten:  1)  Die  Erwähnung  von  Glarus  und  Zug  als  gleich 
berechtigten,  von  Oesterreich  anerkannten  Gliedern  des  eidgenös-^ 
sischen  Bundes.  Dies  weist  auf  die  Zeit  nach  dem  20jährigen  Frieden 
(1394  Juli  16)  hin  und  der  Aussteller  der  Urkunde  kann  folglich  nur 
Herzog  Friedrich  IV.  mit  der  leeren  Tasche  sein.  2)  Der  Umfang 
der  in  der  Urkunde  angegebenen  kraissen  und  zilen  setzt  den  Zustand 
vor  1415  voraus.  3)  Herzog  Friedrich  fängt,  wie  die  Regesten  bei  2b 
Lichnowsky  zeigen,  erst  1404  an,  selbständig  zu  Urkunden.  Da  er 
aber  schon  im  folgenden  Jahre  in  den  Kampf  mit  den  AppenzellerUf 
die  von  Schwyz  unterstützt  wurden,  eintrat,  so  ist  von  diesem  Zeit- 
punkt an  bis  nach  Schluss  dieses  Krieges  kein  Raum  für  einen  Ver- 
trag, der  ein  ungestörtes,  man  möchte  sagen,  fast  freundschaftliches  40 
Verhältnis  der  beiden  Parteien  voraussetzt.  Es  mag  eine  Nach- 
wirkung dieses  Krieges  sein,  dass  eben  Schwyz  in  dem  Bunde  über- 
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gangen  ist.  Da  aber  sowohl  Scbwyz  als  das  hier  gleichfalls  fehlende 
Bern  den  am  28,  Mai  1412  geschlossenen  fünfzigjährigen  Frieden  mit 
unterzeichnet  hahen^  so  ist  anzunehmen,  detss  dieses  ewige  Burg-  und 
Landrecht  vorher  hatte  abgeschlossen  werden  sollen,  wie  es  denn 
6  wahrscheinlich  durch  jenen  Frieden  überholt  und  gegenstandslos  ge- 

macht worden  ist 

In  gots  namen  amen.  Wir  Friderich  von  gots  gpiaden  herzog  ze  Oster- 
r[eich]  etc.  .  bechennen  und  tüln  kunt  allen  den,  die  disen  gegenwurttigen 
brief  ansehent  lesent  horent  lesen  nu  oder  bienach,  daz  wir  mit  den  erbern 

10  beschaiden  den  bnrgermaistern,  dßn  scbulthaissen,  den  ammannen,  den  reten, 
den  bnrgem,  den  leütten  gemainlicb  der  stetten  und  lendern  Zürich,  Luzern, 
Zng  nnd  dem  ampt  daselbs,  TJre,  Underwalden  und  Glarus  und  mit  allen 
den  iren  für  uns,  für  alle  unser  erben  und  nachkomen,  für  unser  lantvögt 
und  alle  unser  amptleüt,  so  wir  yetz  haben  oder  immermer  gewunnen,  für 

15  alle  unser  stett  und  lender  schulthaissen  reten  bürgern  und  gemainden  und 
für  alle  andern  die  unsern,  sy  sein  edel  oder  unedel,  in  unsern  stetten  und 
landen,  nemlich  so  in  disen  nachgeschriben  kraissen  und  zilen  begriffen  sind  : 
des  ersten  als  die  lantgrafschaft  got  von  Willisow  hin  unz  gen  Grünenberg 
an  die  vesten  und  was  dieselben  von  Grunenberg  innhant,  und  derichte  nider 

20  unz  gen  Arwangen  über  die  Ar  an  den  Lebern  und  von  dem  Lebern  nider 
unz  an  die  statt,  da  die  Ar  in  den  Rein  gat,  den  Rein  wider  auff  unz  gen 
Schaffhausen  und  enhalb  Schaffhausen  auff  unz  gen  Stain  und  von  Stain 
derrichts  über  unz  gen  Wil  im  Thurgftw,  von  Wil  über  unz  gen  Ütznach, 
von  ütznach  äff  unz  gen  Sangans,  von  Sangans  derricht  über  unz  gen  Frö- 

25  demberg  mit  allen  den  stetten  vesten  landen  und  leutten,  als  verr  Und  als 
weit  unser  der  obgenanten  herschaft  oder  ünsem  gerichte  und  gepiette  in 
den  yczgenanten  zilen  und  kraissen  begriffen  sind  oder  uns  zugehftrent,  ewig 
burger  und  lantleutte  worden  sein  mit  den  genanten  stetten  und  Waltstetten 
und  nach  irer  stetten  und  lender  recht  mit  unsern  lantvt^gten  und  reten  und 

30  der  unsern  gStem  rate  durch  friden  frummen  und  beschirmung  unserr  stet- 
ten lendern  leutten  und  gutem  und  durch  nucz  gemains  landes  bedachtlich 
überainkommen  sind,  dasselb  ewig  burgrecht  und  lantrecht  wir  auch  nu  an- 
gends  für  uns,  unser  erben  und  nachkomen,  für  alle  unser  amptleüt  stett 
land  und  leutte,  als  vor  stat,  bey  unsern  fürstlichen  truwen  und  eren  gelobt 

35  und  verhaissen  haben,  und  aber  nemlich  die  vorgenanten  unser  amptleüt 
schulthaissen  rete  und  die  ganzen  gemainden  gemainlicb  in  den  vorgenanten 
zilen  und  kraissen,  es  sey  in  stetten  oder  auf  dem  lande,  für  sich  und  alle 
ire  nachkomen  liplich  zu  gott  und  den  hailigen  mit  aufgehoben  banden  ge- 
lobt und  gesworen  band  von  dishin  ymmermer  ewiclich   st^t   und  vest  ze 

40  halten  mit  allen  stuken  werten  und  artikeln,  als  an  disem  brief  hienach  ge- 
schriben  stat.  Des  ersten  were,  daz  yeman,  wer  der  wer,  die  obge- 

nanten stett  undWaltstett  oder  die  zu  in  gehörend,  sy  alle  gemainlicb  oder 
ir  dhain  besunder,  bekriegen  schadgen  angreiffen  oder  über  sy  ziehen  wolt, 
das  süUen  wir  und  alle  die  unsern,  alspald  wir  das  vernemen  oder  es  uns 

Urlrandtn  i.  Sohw.  Gtoioh.  II.  ^ 
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zu  wissen  getan  wirdt,  mit  leib  und  mit  gät  wenden  werren  und  davor  sein, 
als  getrüwlieh,  als  ob  es  unser  selbs  aygene  sach  wer.  Und  ensüllent  enkainen 
iren  veynden  durch  enkain  unser  gesloss  stett  noch  land  in  den  egenanten 
kraissen  ungevarlich  nit  Aber  sy  lassen  ziehen  in  dhain  weis  noch  nyemer 
darinn  noch  darauf  wider  sy  enthalten.  Kem  aber  yeman,  wer  der  wer,  in  5 
unser  stett  land  oder  gepiett,  der  sy  angreiffen  oder  schadgen  wolt,  die  sel- 
ben suUen  wir,  unser  amptleüt  und  alle  die  unsern  furderlichen  heften  und 
in  sicherhait  nemen,  alspald  wir  das  vememen,  und  sy  nicht  von  banden 
lassen,  unz  daz  sy  den  frevel  angriff  und  schaden,  so  denn  davon  aufgelauf- 
fen  ist,  dem  geschadgoten  genzlich  abgelegent  und  widerkeren.  Dasselb  sil-  ^ 
len  auch  die  yetz  genanten  stett  und  Waltstett  und  die  iren,  nämlich  yeg- 
lieh  statt  und  land  in  ir  gepiett  und  als  verr  ir  gepiett  in  den  obgenanten 
kraissen  begriffen  band,  uns  und  den  unsern  mit  göten  trewen  ze  gleicher 
weis  herwider  tön  und  nicht  fürer.  Wolte  auch  yeman,  der  uas- 

wendig  der  obgenanten  kraissen  und  zilen  gesessen  ist,  usserhalb  der  selben  ^ 
kraissen  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  oder  die  iren  gemainlich  oder 
sunderlich  bekriegen  schadgen  oder  angreiffen,  wider  den  oder  die  s&Uent 
denselben  stetten  und  Waltstetten  und  den  iren  alle  unser  stett  vesten  und 
gesloss  in  den  obgenanten  kraissen  und  zilen  offen  sin.  Ouch  von 

sunderlichen  gnaden  geloben  und  verhaissen  wir  für  uns  und  alle  die  unsern  ^ 
die  obgenanten  stett  und  Waltstett,  alle  ir  purger  leut  und  göt  und  was  z9 
inen  gehört,  in  allen  unsern  landen  stetten  vesten  und  gepietten  und  uss- 
wendig  der  obgenanten  kraissen  genediclich  ze  schirmen  und  getruwlich  in 
unserm  friden  ze  halten  als  ander  die  unsern,  doch  also  daz  sy  ir  vermögen 
auch  darzA  tAn  ungevarlich.  Dasselb  sullen  auch  die  obgenanten  stett  und  ^ 
Waltstette  uns  und  den  unsern  in  iren  stetten  und  landen  ze  gleicher  weis 
herwider  tAn.  Gewunnen  aber  die  obgenanten  stett  und  Waltstett 

under  inen  selber  dhain  stözz,  darumb  sullen  wir  noch  die  unsern  inen  auf 
die  iren  umb  enkainerlay  sach  nicht  beholffen  sein  weder  mit  leib  noch  mit 
gAt  noch  uns  des  in  dhainerlay  weise  annemen,  es  were  denn,  daz  wir  in  90 
freuntschaften  und  tugenden  mit  paider  tail  gunst  und  willen,  so  denn  stözz 
betten,  ichts  zwischen  inen  gereden  oder  geworben  künden,  daz  ir  stözz 
freuntlich  verriebt  und  übertragen  wirde.  Und  anders  sullen  wir  entwederm 
tail  fürrer  beygestendig  sein  denn  den  andern  ungevarlich  pey  unsern 
geswornen  aiden.  Dasselb  sullen  auch  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  35 
gegen  uns  und  den  unsern  ze  gleicher  weis  herwider  tAn  noch  uns  auf  die 
unsern  nichts  beholffen  sein,  denn  allain  an  den  wortten,  als  vor  stat. 

Es  mag  auch  yederman  in  den  vorgenanten  kraissen  mit  leib  und  mit 
gAt  ziehen  in  stett  oder  in  lender,  wahin  es  im  f  Aeglich  ist,  von  menichem  um- 
bekümbert,  doch  seiner  rechten  gelten  unschedlich.  Und  were  es,  daz  wir  *) 
oder  unser  erben  und  nachkomen  der  obgenanten  unserr  leutten  stetten  oder 
vesten  von  dishin  yemer  verkauftent  oder  versacztent,  das  sol  disem  burg- 
recht und  lantrecht  unschedlich  und  unvergriffenlich  sein  und  sol  die  statt 
land  vesten  oder  leutte,  so  wir  also  verkauftent  oder  versacztent,  nyemer 
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kainen  ayd  oder  geUbde  tön,  der  köuffer  oder  der  yerpfender  gelob  und  ver- 
sprech  inen  vor  bey  dem  ewigem  burgfrecht  und  lantrecht  lassen  ze  bleiben 
nach  dem,  als  auch  sy  die  ewiclich  gesworen  haut  ze  halten.  Es 

ist  auch  in  disem  burgrecht  und  lantrecht  lautter  beredt,  was  die  obge- 
5  nanten  stett  und  Waltstett  oder  yeman  under  inen  yetz  unz  auf  disen 
heuttigen  tag,  als  diser  brief  geben  und  dicz  burgrecht  und  lantrecht  beredt 
ist,  innehant,  daz  man  auch  inen  das  ewiclich  umbekünbert  sol  lassen  beleiben 
und  das  darzA  nyemer  furbasser  gegen  inen  noch  den  iren  nyemermer  kain 
ansprach  noch  vorderung  haben  noch  gewinnen  sol.    Und  ensuUen  sy  auch 

10  darumb    nyemer   nuczt    haben    ze    antwurtende.  Und    sol   auch 

Hurdem  und  die  Uffhow  denen  von  Zürich  wider  in  ir  pfand  in  den  hof 
gen  Ffeffikon  volgen  und  beleiben,  als  sy  auch  von  alter  darin  gehört 
hant  nach  laut  und  sag  irer  pfantbrief.  Och  so  süUen  die  von  Zug 

und  das  ampt  daselbs  gemainlich,   die  von  Glarus   noch  ir  lantleut,    noch 

15  die  von  Sempach  uns  noch  unsem  erben  enkain  stewr  noch  auch  den,  so 
dieselben  stewren  von  uns  oder  von  unsem  vordem  seliger  angeddchtnüsso 
weilent  herzogen  ze  Osterr[eich]  verschaffet  waren,  nymermer  geben  und 
ensol  man  sy  auch  furbasser  darumb  nymermer  angeraichen,  doch  den 
obgenanten   stetten   und  Waltstetten    oder    den   iren   an   iren   briefen    und 

20  rechtungen  unschedlichen.  Es  sol  auch  yederman  bey  seinen  leben  * 

und  kylchenseczen  beleiben,  als  von  alter  herkomen  ist.  Och  hau 

wir  den  von  Underwalden  sunder  gnad  getan,  als  wir  in  irem  lande  kilchen 
haben  ze  leihen,  für  wen  sy  da  bitten,  daz  wir  im  die  kilchen  leihen 
sullen,  als  dikch  sy  das  bitten.  Och  sol  die  stat  Wesen  nyemer- 

26  mer  gepawen  werden  von  uns  noch  von  unsem  erben,  unsern  nachkomen 
noch  von  den  unsem.  Darzfl  so  suUent  die  obgenanten  stett  und 

Waltstett,  ir  burger  und  lantlüt  noch  die  iren  ze  Brugk,  ze  Baden  noch 
in  den  obgenanten  kraissen  an  kainen  stetten  weder  von  irem  leib  noch 
von  irem  göt  kainen  zoll  gelayt  weglon  gruntrür  noch  ander  beschaczung 

ao  nyemermer  geben,  denn  allain  den  alten  zoll  und  nicht  gruntrAr,  als  vor 
disen  nechsten  verloffen  fünfzig  iaren  an  den  obgenanten  stetten  gewonlich 
ist  gesin  ze  geben.  Und  ensüllen  wir  noch  die  unsem  furbass  kain  zoll 
gelaytt  weglon  gruntrür  noch  ander  beschatzung  in  den  obgenanten 
kraissen  noch  usserent  auff  sy  noch  die  iren  seczen,  und  nemlich  so  söUent 

86  sy  noch  die  iren  ze  Kloten  nyemermer  kainen  zoll  geben.  Doch  so  süUent 
die  obgenanten  stett  und  Waltstett  noch  die  iren  sich  frömdes  g&ts  nicht 
underwinden  oder  annemen  in  der  mazz,  daz  sy  davon  uns  oder  den 
unsern  unser   zöU   gelayt   oder   weglon  entpfrömdent.  Wir,   alle 

unser  erben  und  nachkomen,  alle  unser  leut  und  was  zA  uns  gehört,  es  sey 

40  in  stetten  oder  auf  dem  lande  gesessen,  süllent  den  vorgenanten  stetten 
und  Waltstetten  imd  allen  den,  so  zA  inen  gehörent,  von  disshin  ewiclich 
allerlay  kauf  geben  und  lassen  volgen  ungevarlich  und  süllent  inen  den 
von  nyemans  wegen  vorhaben.  Dasselb  süllent  auch  die  obgenanten  stett 
und  Waltstett  und  die  iren  uns  und  den,  so  zA  uns  gehörent,  zu  gleicher 
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weis  herwider  tön.  Und  w6re,  daz  wir  oder  die  nnsem  oder  sy 

und  die  iren  stözz  oder  missehellung  mit  ainander  hetten,  darumb  bo  sol 
dennocht  dewedrer  tail  dem  andern  kainerlay  kauiF  verbieten  vor  sein  noch 
abnagen  in  dhain  weis.  Es   ensol  auch  nyeman  den  andern  dero, 

80  in  dicz  burgrecht  und  lantrecht  gehören,  in  den  genanten  kraissen  noch  5 
ussrent  verheften  noch  verpietten  wöder  sein  leib  noch  sein  gflt  denn  seinen 
rechten  gelten  oder  bürgen,  der  im  gelobt  und  verhaissen  hat  oder  im  gichtig 
ist  oder  von  dem  er  brief  und  insigel  het,  und  ensol  auch  entwedrer  tail,  so 
in  disem  burgrecht  und  lantrecht  ist,  für  den  andern  umb  kainerlay  sach 
pfand  sein  in  dhain  weis.  Und  ensol  auch  enkain  lay  noch  nyeman  10 

anders  in  disem  burgrecht  und  lantrecht  umb  enkain  sach  den  andern  aufF 
dhain  frömd  gericht,  gaistliche  noch  weltliche,  treiben,  denn  allein  umb  ee  und 
umb  offen  wöcher.  Besunder  yederman  sol  von  dem  andern  recht  sflchen 
und  nemen  an  den  stetten  und  in  den  gerichten,  do  der  ansprechig  siezet 
oder  hingehört.  Und  sol  man  auch  da  dem  klager  unverzogenlich  richten  15 
und  im  ungeverlich  und  gemainlich  des  rechten  gestatten.  Deucht  aber  da 
den  kleger,  daz  im  das  recht  nicht  gelangen  möcht,  so  macht  er  sein  urtail 
für  den  herren  oder  für  sein  Statthalter,  des  die  gericht  denn  sint,  ziehen, 
und  der  sol  auch  unverzogenlich  eintweder  urtail  gerecht  geben  bey  den 
ayden,  so  er  gesworn  hat.  Were  aber,  daz  es  in  kainer  statt  beschech  oder  20 
lande,  so  sol  ain  schulthaisse  oder  ammann  und  ain  rat  auch  unverzogenlich 
aintweder  urtail  gerecht  geben  boy  den  aiden,  so  sy  gesworen  band  von  des 
burgrechts  und  lantrechts  wegen.  Würde  aber  der  klager  da  rechtloss 
gelassen  und  das  kuntlich  wurde,  so  mag  er  sein  recht  denn  wol  furbasser 
sAchen,  als  im  denn  notdurftig  ist  ungevarlich.  Doch  so  mag  yederman  25 
seinen  zinns  vordem  und  darumb  werben  und  inziehen,  als  von  alter  her 
gewonlich  gesin  und  herkomen  ist.  Och  sol  die  pfaffhait  von  Zürich 

beleiben  bey  iren  alten  freyhaiten  und  guten  gewonhaiten  gegen  uns  der 
obgenanten  herschaft  und  den  unsern.  Dasselb.behaben  wir  unsrer  pfaffhait 
wider  harumb  gegen  den  selben  von  Zürich  auch  vor.  Wer  aber,  do 

daz  wir  oder  die  unseiTi,  so  in  den  obgenanten  kraissen  gelegen  gesessen 
und  begriffen  sind,  gemainlich  oder  dhain  statt  und  land  under  uns  sunderlich 
mit  den  obgenanten  stetten  und  Waltstetten  auch  gemainlich  oder  dhainer 
statt  oder  land  sunderlich  für  dishin  stösse  und  missehellung  gewunnen, 
das  got  lange  wende,  von  was  sach  wegen  das  darrürte,  wand  alle  veynt-  35 
Schaft  und  kriege,  so  auff  dwederm  tayl  vormalen  beschchen  sind,  genzlich 
ab  und  verlofen  sein  sullent,  umb  die  selben  künftig  misshellung  und  stöss, 
so  auf  dwederm  tail  aufstont,  sol  diso  burgrecht  und  lantrecht  in  dhain  weis 
zerdrennet  noch  zerbrochen  von  dewederm  tail  werden,  sunder  wir  und  die 
unsern  in  den  vorgenanten  kraissen  gesessen  süUent  umb  semlich  stösß  und  40 
misshellung  gegen  den  obgenanten  von  Zürich,  von  Zug  und  dem  ampt 
daselbs  und  gegen  den  von  61ar[us],  ob  die  ansprach  ir  gemainlich  oder 
dehainer  statt  oder  land  sunderlich  ist,  gen  Zürich  in  die  statt  ze  tagen 
konien.     Wer  aber  die  ansprach  unser  oder  der  unsern,  darumb  suUen  sy 
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gegen  uns  und  den  nnsem  gen  Baden  in  die  statt  ze  tagen  komen.  Aber 
gegen  den  von  Luzem,  von  TJren  und  von  Underwalden,  ob  die  ansprach 
irer  gemainlich  oder  dhainer  statt  und  landes  sunderlich  ist,  darumb  süUen 
wir  und  die  unsern  gegen  inen  zö  tagen  komen  gen  Luzem  in  die  statt 

.6  Wer  aber  die  ansprach  unser  oder  der  unsern,  darumb  suUen  die  anspre- 
chigen under  inen  gegen  uns  und  den  unsern  gen  Surse  in  die  statt  ze  tagen 
komen.  Gewunnen  aber  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  alle 

gemainlich  an  uns  oder  unser  erben  zfisprüch,  darumb  sullen  wir  durch  uns, 
unsern  lantvogt  oder  unser  rete  gegen  inen  allen  gemainlich  ze  tagen  komen 

10  gen  Luzem  in  die  statt.  Ze  gleicher  weyse,  gewunnen  wir  auch  oder 
unser  erben  zösprüch  zu  den  obgenanten  stetten  und  Waltstetten,  darumb 
suUent  dieselben  stett  und  Waltstett  durch  ir  erber  bottschaft  gegen  uns 
gen  Surse  in  die  statt  ze  tagen  komen.  Und  sol  auch  das  taglaysten,  als 
vor  beschaiden  ist  bej  dem  ayde  unverzogenlich  beschechen  in  den  nechsten 

16  vierzehen  tagen,  wenn  wir  oder  unser  lantvogt  von  in  oder  den  iren  darumb 
mit  boten  oder  mit  briefen  ermant  werden  oder  sy  und  die  iren  von  uns 
oder  unserm  lantvogt  oder  von  den  unsern,  und  sullen  auch  denn  zu  paiden 
Seiten  zA  denselben  stossen  und  misshellungen  ernstlich  reden,  wie  sy  freuntlich 
übertragen  werden.  Mochten  aber  denn  dieselben  stöss  und  misshellung 

20  in  freundschafft  nicht  gericht  werden,  gand  denn  die  Zuspruch  wider  uns  die 
egenanten  herzogen  oder  unser  erben,  so  mugen  *die  vorgenanten  stett  und 
Waltstett  und  die  iren  ainen  obman  nemen  under  unsern  gesworenen  rfiten 
landsherren  oder  unsern  schulthaissen  vogten  oder  amptlüten  und  reten  inner 
den  obgenanten  kraissen  gesessen,  weihen  sy  denn  wellen.    Giengen  aber  die 

25  zflsprüch  wider  unser  stett  lender  oder  wider  die  unsern  in  den  egenanten 
kraissen  begriffen,  so  mügen  die  obgenanten  stet  und  Waltstet  oder  die  iren 
ainen  obman  nemen  under  den  gesworen  schulthaissen  vogten  und  retten  der 
statt,  des  lands  oder  der  gegend,  so  sy  denn  ansprechig  sint,  weihen  sy  wellent. 
Und  sullent  wir  oder  unser  lantvogt  oder  sein  Statthalter,  unser  schulthaissen 

30  vogt  und  rett,  under  den  der  obman  denn  gesessen  ist,  bey  unsern  trewen 
eren  und  aiden  denselben  obman,  der  es  denn  vor  der  datum  ditz  briefs  nicht 
versworen  hat,  furderlich  weisen,  daz  er  sich  der  sach  anneme.  Hietten  aber  wir 
oder  die  unsern  zispruch  wider  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  gemainlich, 
dammb  sullen  wir  und  die  unsern  ainen  obman  nemen  in  der  obgenanten 
Aydgnoschaft  retten,  weihen  wir  wellen,  es  sey  in  stetten  oder  in  lendern. 
Giengen  aber  die  zusprdch  wider  dhain  stat  oder  land  besunder,  darumb  sullen 

^  wir  und  die  unsern  ainen  obman  nemen  under  den  burgermaistem  schultheissen 
ammanen  und  retten  der  stat  oder  des  lands,  so  man  denn  ansprSchig  hat,  und 
sol  auch  die  stat  oder  das  land,  under  den  der  obgenant  gesessen  ist,  denselben 
obman,  der  es  vor  datum  ditz  briefs  nicht  versworen  hat,  bey  iren  ayden 
furderlich  weisen,  daz  er  sich  der  sach  anneme.    Und  sol  denn  yetweder  tail 

40  zwen  erber  mann  zu  dem  obman  seczen  und  sullen  der  obman  und  die  schid- 
leut  denn  zA  den  heiligen  sweren,  die  Sachen  nach  paider  tail  red  und 
widerred  furderlich  nach  dem  rechten,  als  verr  sy  sich  des  verstand,  aus- 
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zesprechend,  sy  mögen  denn  an  paiden  tailen  minnen  tiberkomen.    XJnd  wenn 
der  sacz  also  geschieht,  so  sullen  paid  tail  den  obman  und  die  schidlöt,  ee 
daz  sy  sich  mit  ayden  zfl  der  sach  verpinden  oder  ichtz  gesprechend,  furderlich 
versichern  nnd  vertrösten,  was  schaden  kosten  oder  zerung  sy  all  fanf  von 
der  annemenden  sach  wegen,  darumb  der  sacz  geschieht,  habend  werdend  6 
unz  auf  ain  der  sach,  daz  da  nemlich  der  tail,  den  von  in  allen  oder  den 
merem  tail  under  in  mit   irem   Spruch  und  urtail  in  seiner  sach  unrecht 
gegeben  wirdet,   daz   auch   der  dann  den  vorgenanten  schaden  kosten  und 
zerung  allen,  den  sy  denn  bey  iren  trewen  und  eren  behebend,   furderlich 
ablegen  und  bezalen  und   auch   dem  seiner   sach  nach  sag  irs   ausspruchs  lo 
genug  tue  und  daz  die  burgschaft  darumb  haft  sey.    XJnd  wenn  die  trostung 
also  gegeben  wirdt  und  der  obman  und  die  schidleut  sich  zu  der  sach  mit 
ayden  verbindend  als  vor  stat,  so  sol  der  obman  peiden  tailen  tag  geben  mit 
ir  schidltiten  an  die  gedingstett,  als  vor  beschaiden  ist,  er  mug  es  denn  mit 
paider  tail  willen  an  ander  stett  legen.     Und  was  sy  denn  all  gemainlich  15 
oder  der  merer  tail  under  in  ald  der  obman  under  in,  ob  die  schidlut  leicht 
stössig   wurden   in   der   sach,  aussprechend,    das  sollen  auch  paid  tail  war 
und  stett  halten  und  dem  gnAg  tdn.    und  wenn  die  schidleut  gefragt  werdent 
von  dem  obmann,  so  sullen  sy  die  urtail  für  sich  und  unverzogenlich  aus- 
sprechen.    Kam  aber  die  urtail  und  gezogen  wurd  auf  den  obman,  der  mag  20 
sich  bedenken  vierzehen  tag  und  nicht  lenger.  Wer  aber,  daz  wir 

oder  yemant,  der  zä  uns  gehört,  also  nicht  ze  tagen  k£men  oder  ob  wir  oder 
yeman,  der  z&  uns  gehöii;,  dem  spruch,  so  von  dem  obmann  und  den  schid- 
Mten  oder  der  merer  tail  under  in  denn  umb  yeglich  sach  gesprochen  und 
ausgeben  wirdt,  nicht  gnüg  tetten  noch  den  stett  hielten  oder  ob  yeman  der  25 
unsern  als  arm  wer,  daz  er  den  vorgenanten  spruch  nicht  gnug  tön  mocht, 
so  haben  wir  bey  unsern  fürstlichen  trewen  und  eren  verhaissen  und  unser 
lantvogt  schultheissen  vogt  rett  und  all  ander  die  unsern  gemainlich  in  den 
vorgenanten  kraissen  begriffen  und  gesessen  bey  iren  gesworen  ayden  gelobt, 
wenn  wir  oder  sy,  als  vor  beschaiden  ist,  des  von  den  obgenanten  stetten  30 
und  Waltstetten  oder  von  den  iren  mit  boten  oder  mit  briefen  ermant  werden, 
daz  denn  wir,  unser  lantvogt  oder  sein  stathalter  und  all  die  unsern  in  den 
obgenanten  kraissen  begriffen  nach  der  manung  in  dem  nechsten  monat  die 
ungehorsamen  furderlich  darzA  weisen  und  halten,  als  verre  wir  vermugen, 
daz  sy  z&  tagen  komen,  gehorsam  werden  und  dem  spruch,  als  vor  stat,  35 
furderlich  und  ane  widerred  gnug  tfin.  Und  nach  dem  nicht  habenden,  als 
vor  stat,  sullen  wir  stellen,  als  verr  wir  vermögen,  und  sy  darzA  halten»  daz 
sy  zu  tagen  komen,  dem  spruch  gnug  tAn  und  alles  das  volfuren,  als  da  vor 
geschriben  stat,  oder  aber  das  mit  irm  leib  ablegen  und  pessem  ungevarlicL 
Dassclb  sullen  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  und  die  iren,  nemlich  40 
}''eglich  stat  und  land,  die  seinen  und  die,  so  in  ir  gebiet  gehörend,  gegen  uns 
und  den  unsern  bey  iren  guten  trewen  und  eren  zu  gleicher  weis  herwider  tAn« 
Und  wann  uns  oder  unsern  erben  nicht  gepurt,  daz  die  unsern  uns 
rechtes  weisen  sullen,  so  loben  wir  für  uns  und   unser  erben   bey   unsern 
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forstlichen  trewen  und  eren  nmb  zusprach,  so  uns  allain  berArend,  furdcrlich 
zu  tagen  ze  komen  und  dem  sprach  gnug  ze  tön  und  den  ze  halten.  Dasselb 
sullen  auch  die  vorgenanten  stett  und  Waltstett  umb  Sachen,  so  sy  gemainlich 
anrarend,  gegen  uns  und  den  unsera  gleichweis  herwider  tfln.  Zelest 

5  so  haben  wir  in  disem  burgrecht  und  landrecht  uns,  unsern  erben  und  nach- 
komen  und  allen  den  unsern,  edln  und  unedeln,  vorbehebt  und  ausgelassen 
gericht  zwing  penn  stewren  und  dienst  über  stett,  über  lender,  über  leut 
und  gdt,  so  in  den  egenanten  zilen  gesessen  sint,  mit  den  rechtungen,  als 
wir  und  sy  die  unz  an  dis  gegenwurtig  burgrecht  und  landrecht  herbracht 

10  und  gehebt  haben,  ungevarlich,  und  behaben  auch  uns  und  unsern  erben  vor 
das  heiig  Komisch  reich  und  ander  punt,  die  wir  mit  stetten  und  herren  band, 
als  lang  die  werrend,  doch  disem  burgrecht  und  landrecht  unschedlich.  Und 
sunderlich  so  sullen  wir  all  unser  stett  vesten  und  lender  und  all  unser 
leut,  edel  und  unedel,  in   den   obgenanten   kraissen  begriffen  und  gesessen 

15  genzlich  lassen  beleiben  bey  allen  iren  freyhaiten  gnaden  und  rechtungen, 
als  sy  die  ye  daher  genossen  und  gehebt  haben  ungevarlich.  Und  s&llen 
wir  noch  unser  erben  noch  nieman  von  unsern  wegen  sy  all  gemainlich  noch 
nieman  sunderlich  nücz  haissen  weisen  noch  zwingen,  das  in  dhain  weis 
wider  ditz  burgrecht  und  landrecht  sey  oder  sein  müg.  So  haut 

20  auch  die  vorgenanten  stett  und  Waltstette  inen  selben  und  den  iren  in  disem 
burgrecht  und  lantrecht  ausgenommen  und  vorbehebt  das  hailig  Römisch 
reich,  alle  ir  freyhaitten  und  rechtungen  und  gute  gewonhait,  alle  ir  ayde 
piind  burgrecht  und  gelübde,  so  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  gemainlich 
zfl  einander  oder  dhaine  statt  oder  land  insunders  zA  yeman  anders  unzhar 

25  gelobt  und  getan  hat  nach  weysung  der  gesworen  briefen,  so  denn  darüber 
gemacht  und  verschriben  sind.  Und  umb  das,  daz  dis  gegenwurtig 

burgrecht  und  lantrecht  iangen  und  alten  ewiclich  dester  herzlicher  ingepildet 
und  ze  wissen  getan  werde,  so  ist  beredt,  daz  alle  unser  amptleute  und  alle 
die  unsern,  sy  sein  edel  oder  unedel,  in  stetten,  uff  vesten  und  in  dem  land 

dO  und  sunderlich  die,  so  unser  stett  vesten  land  oder  leut  in  kauffs,  in  pfands 
oder  in  pflegweise  innhant,  zA  uns  gehArent  und  in  den  obgenanten  kraissen 
und  zilen  gesessen  sind,  alle  vorgenanten  [pünd]^)  von  zehen  iaren  ze  zehenen 
oder  ee,  ob  es  die  obgenanten  stett  oder  Waltstett  notdurftig  dduchte,  wenne 
das  [von]^)  den  egenanten  stetten  und  Waltstetten  an  uns  oder  unsern  lantvogt 

85  oder  sein  stathalter  gevordert  wirt  oder,  ob  wir  oder  unser  lantvogt  oder  sein 
stathalter  nicht  in  lande  weren  oder  sust  verziehen  oder  säumen  wollten, 
wenn  denn  die  vorgenanten  unser  vAgte  schulthaissen  amptleute  rete  und 
die  burger  gemainlich  in  stetten  oder  auf  dem  lande  oder  der  mertail  under 
inen,  so  in  den  vorbenempten  kraissen  begriffen  sind,  des  von  den  obgenanten 

4Q  stetten  und  Waltstetten  ermant  werdent,  daz  man  das  burgrecht  und  lant- 
recht eraewrn  solle,  das  sAllen  wir  unverzogenlich  tAn  bey  den  aiden,  so  wir 
gesworen  haben,  nemlich   alle  manschaft  personen,    sechzehen   iar   alt  und 

r)  DUaes  oder  ein  gUiehhedoutendes  Wort  fehlt  ia  B,    b)  PebJi  in  B, 
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darüber,  liplich  z&  den  hailigen  sweren  sullen  dis  burgrecht  und  lantrecfat 
für  sich  und  alle  ir  nachkomen  mit  allen  stuken  puntten  und  artikeln,  so 
an  disem  brief  geschrieben  stant,  yemermer  ewiclich  war  und  stöt  ze  halten 
und  ze  volfuren,  und  sullent  und  mugent  die  obgenanten  stett  und  Waltstett 
ir  erbern  hotten,  ob  sy  wellent,  dahey  haben  die  ayde  also  inzenemen  5 
ungeverlich.  Wer   aber,    daz   die   ernewrung   der   eyden   also    zu 

dhainen  zeiten  vor  unmuss  oder  andrer  sach  wegen  nit  gescheh  und  der 
Aydgenossen  halb  un  der  wegen  belib,  darurab  sol  das  purgrecht  und  landrecht 
nicht  desterminner  ewiklich  bestan  und  beleiben,  wann  es  auch  nu  angeens 
gelobt  und  geswom  ist  stett  ze  halten  und  ze  beleibend.  Darzu  ^0 

wenn  wir  yetz  unser  lantvögt  oder  die,  so  wir  in  künftigen  zeiten  immer 
gewunnen,  von  dem  ampt  endern  werden,  so  sol  der  new  lantyogt,  ee  er  sich 
des  ampts  underwind,  vor  der  obgenanten  Aidgenossen  boten  ze  Baden  in 
der  stat  sweren  zu  den  heiigen  dicz  burgrecht  und  lantrecht  mit  allen  stuken 
und  artikeln,  so  an  disem  brief  geschriben  stand,  war  und  stett  zu  halten  IS 
und  ze  volfuren,  und  sol  der  abgand  lantvögt  bey  seinem  gesworen  ayd 
unser  stett  vesten  land  und  leut  nicht  ledig  noch  von  banden  lassen,  ee  daz 
der  angend  lantvögt  swer  und  seinen  aid  getd,  als  vor  beschaiden  ist- 
Wer  euch,  daz  dhain  unser  lantvögt,  gegenwurtiger  oder  künftiger,  von 
dishin  aus  dem  land  für,  der  sol  ainen  erbem  mann  das  land  in  den  obge-  90 
nanten  zilen  und  kraissen  empfelhen,  seiner  stat  ze  haltend,  derselb  sich 
denn  auch  mit  seinem  ayde  verpinden  sol  ditz  burgrecht  und  lantrecht  gen 
den  obgenanten  Aydgenossen  ze  halten  und  ze  volfuren  unz  an  des  lantvogts 
Zukunft  ungevarlich.  Wir  behaben  auch  iins  selb  und  unsern  erben 

vor,  wer  es,  daz  wir  und  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  all  gemainlich  25 
dhainist  ze  rat  wurden  umb  dhain  stukh,  so  in  disem  brief  geschriben  stat, 
ze  minnern  oder  ze  meren,  daz  wir  des  all  mit  einander  wol  gewalt  haben 
sullen  und  mägen  und  daz  das  nyemant  an  seinen  eren  schaden  sol.  Und 

des  zA  ainem  offen  waren  urkund  und  rechter  erkantnuss,  daz  das  burgrecht 
und  lantrecht  mit  stuken  punden  und  artikeln,  so  an  disem  brief  geschriben  80 
statt,  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  und  von  allen  den,  so  zfl  uns 
geh6rend  und  in  den  obgenanten  zilen  und  kraissen  gesessen  sint,  nyemant 
usgenomen  noch  vorbehebt,  von  dishin  immermer  ewiklich  war  und  stett 
beleih  und  vestiklich  gehalten  werd,  das  wir  auch  uns,  unser  erben  und 
nachkomen  und  all  die  unsern,  als  vor  stat,  vestiklich  verpinden  mit  craft  86 
dicz  brief s,  so  geben  wir  der  vorgenant  herzog  Fr[idrich]  disen  brief  mit 
unserm  fürstlichen  anhangunden  insigel  offennlich  versigelt.  Aber  wir  die 
Bchulthaissen  vogt  rett  die  burger  und  die  ganzen  gemaind  gemainlich  in 
den  vorgenanten  kraissen  und  zilen  in  der  obgenannten  unsrer  gnedigen 
herrschaft  von  österr[eichj  stetten  gesessen,  nemlich  Schaf husen,  Zovingen,  40 
Arow,  Wintertur,  Dyessenhoven,  Frawenfeld,  Raperswyl,  Baden,  Premgarten, 
Mellingen,  Prugg,  Sursee,  Lenzburg,  die  New  Regensperg,  die  grafsohaft 
von  Sangans,  die  von  Wallenstat,  das  nider  Ampt,  Oltein,  Arburg  und  Bülach 
veriehen  und  bekennen   offenlich  an  dem   brief,   daz   wir  dis  gegenwurtig 


505 

burgreclit  und  landrecht,  so  der  obgenant  hochgeboren  durluchtig  fürst,  unser 
gnediger  lieber  herr  herzog  Fr[idrich],  von  gots  gnaden  herzog  ze  08terr[eich], 
gegen  und  mit  den  obgenanten  stetten  und  Waltstetten  und  den  iren  getan 
und  ufgenomen  hat,  mit  allen  seinen  pünten  maynungen  und  artikeln,  als  an 
5  disem  brief  geleuttert  und  verschriben  stat,  mit  gunst  wissen  und  willen 
des  yetzgenanten  unsers  gnedigen  herren  von  Osterifeich]  gegen  den  obge- 
nanten stetten  und  Waltstetten  und  gegen  den  iren  nü  angends  leiplich  zfl 
got  und  den  heiigen  für  uns  und  all  unser  nachkomen  gesworen  und  gelobt 
haben  nu  und  immermer  ewiklich  war   stett  und  vest   ze  band  und   dem 

10  genzlich  gnüg  ze  tön.  Und  sunderlich  loben  wir  bey  unsem  gesworen 
ayden,  daz  wir  kain  burgrecht  noch  landrecht  noch  kain  puntnüss  an  uns 
nemen  süUen,  das  disem  burgrecht  und  landrecht  kainen  schaden  bringen 
möcht  in  enkainen  weg,  des  wir  auch  uns  und  all  unser  nachkomen  vestiklich 
verpinden  mit  urkund  dicz  gegenwurtigen  briefs.    Und  des  zö  ainer  ewigen 

15  und  stetten  gezüknuss  so  haben  wir  die  vorgenanten  stett,  nemlich  yeglich 
stat  ir  insigel,  für  uns  haissen  henken  an  disen  brief.  .  . . 

685.  1410  Januar  10. 

Genannte  Städte  und  Edle  in  den  Vorlanden  und  die  Bewohner 
des  Schwarswaldes  vereinigen  sich  auf  swei  Jahre  sur  Aufrecht- 
20  erhaltung  der  österreichischen  Herrschafl. 

Oleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  auf  Papier  in  Wien  (B). 

*  Abschiede  i,  471  n^  415.  —  *Lichnow8ky  5,  n®  1128^  irrig  zu  Januar  11. 

Wir  die  vögt  burgermaister   Schultheis  amman  rät  und  burger  gemainlich 
dieser  nachbenempten  stett  Sehauffhusen,  Wintterthur,  Eaprechtswilr,  Frowen- 

25  feld,  Ratolfzell,  Diessenhoven  und  Ah,  darnach  Rinfelden,  Sekkingen,  Louffen- 
berg  und  Waltzhflt,  darnach  wir  von  Tottnow  und  von  Schönnow,  darnach 
wir  die  ainungmaister  uff  dem  Swarzwald  und  gemainlich  alle  die,  die  uff 
dem  Swarzwald  sesshaft  und  wonhaft  sind,  darnach  Surse,  Zovingen,  Arow, 
Lenzburg,  Premgarten,  Hellingen,  Baden  und  Brügge,  die  unser  genedigen 

30  herschaft  von  Österr[ich]  zügehörend,  und  wir  die  edeln  lut  ritter  und  knecht 
in  ErgAw  graff  Ott  von  Tierstain,  Hanman  von  Rinach,  RAdolff  von  Hallwilr, 
BAdolff  von  Buttikon,  B&dolff  von  Hünnenberg  und  Hanman  von  Mülinen,  all 
ritter,  Hanman  von  Liebegg,  Rüdolff  von  Baldegg,  Hans  Kriech,  Thuring  von 
Hallwilr,  Hans  von  Buttikon,  Walther  von  Hallwilr,  Hans  Conrat  und  Hans 

35  Bfldolff,  Mathysen  selgen  sun  von  Buttikon,  Hanman  von  Wolen,  Peterman  von 
Luternow,Aulbr[echt]BAsinger, Wilhelm  Gf  ssler,  Anthony  von  Ostern  und  Hans 
Schultheis,  vogt  zA  Lenzburg,  die  der  obgenanten  unser  genedigen  herschaft 
von  Östenfich]  ouch  zAgehörend,  tänd  kunt  allermenglich  mit  dem  brieff, 
als  ietz  vil  zites  derselben  imser  herschaft  stett  land  und  lute  von  mangerlay 

40  Zugriffen,  die  in  geschehen  sind,  grosslich  geschadget  und  bekAmbert  sind 
worden,  denselben  schaden  und  die  künbemtiss  wir  bedacht  und  betrachtet 

Urkunden  s.  Sohw.  Qeaoh.  II.  64 
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habend,  und  haben  darumb  enander  offendlich  zfl  tagen  berdfft  ze  gedenken, 
sollichen  schaden  känbernuss  und  gebresten  der  vorbenempten  unser  gene- 
digen  herrschaft  Ton  Österr[ich]  zu  eren  und  iren  stetten  land  und  luten  ze 
schirm,  ze  nutz  und  ze  fromen  und  besunder,  das  wir  von  derselben  unser 
herrschaft  nit  gedrengt  werdint  und  by  ir  dest  frilicher  beliben  mügen,  ze  5 
yersehen.  Und  darumb  haben  wir  uns  gemainlich  und  ainhelleclich  ainer 
lutem  und  ganzen  früntschaft  verainet  und  syent  ouch  der  mit  enander 
früntlich  ingegangen  in  der  wis  und  mainung,  als  hienach  geschriben  stat, 
dem  ist  also:  Zem   ersten   wer,    das   zA   den  vorbenempten  stetten 

gemainlich  oder  zu  ir  dehainer  besunder  oder  zu  dehainem,  der  nuzemäl  in  10 
diser    friintschaft    begriffen    ist    oder    kinftic   darin   kam   und   uffgenomen 
wurd,  es  wer  herre  ritter  knecht  oder  stett  ald  ander,  in  weihen  eren  oder 
wirden  die  denne  sind,   es   syent   clöster   stifft   oder    empter,    gaistlich  ald 
weltlich,  gegriffen  wurd,  von  wem  das  gesch:lch  oder  von  was  sach  wegen 
das  darrfirte,  nichts  usgenomen,  das  wir  da  enander  vestenclich   und  frönt-  15 
lieh  beholffen  und  beraten  sin  und  enander  hirinn  hanthaben  und  schirmen 
soUent  zem  rechten  an  alle  widerred  und  geverd.   Und  wer  ouch  also  ange- 
griffen wurd,  der  in  dis  friintschaft  gehorte,  es  weren  herren  ritter  knecht 
oder  stett,  styfft  clöster  empter  oder  ander,   die   söllent  denn  nach   rat  der 
andern,   so  in  dirre   friintschaft  begriffen  sind,  von  solicher  angriff  wegen  9U 
recht  bieten  dem  oder  den,  die  denn  z&  inen  gegriffen  betten,  nach  gelegen- 
hait  der  sach,  als  dick  das  ze  schulden  kompt  ungevarlich.  Wöltin  aber  der 
oder  die,  die  denn  den  angriff  getan   hettin,  sich  darumb  rechtz  nit  lassen 
benflgen  und  das  usschlahen,   so  söllent  denn   die,    so   in   diser  friintschaft 
sind  und  darumb  ermant  werdent,  mit  ir  bottschaft  hierumb  ze  tagen  komen  25 
unverzogenlich  mit  vollem  gewalt  ze  gedenken,  wie  die  sach  und  der  gewalt 
gewendt  und  erobert  werdint,  also  das  dem  oder  den,   die  also  angegriffen 
wurdint  oder  sust  in  vigentschaft  werint,  recht   widerfar  nach   gelegenhait 
der  sach.  Und  desgelich  ob  das  were,  das  ieman  in  diser  friintschaft  sölich 
angriff  geschehint  unervolget  des  rechten,   das  denn  die,   die  in  derselben  ao 
contrat  sesshaft  sind,  da  der  angriff  geschah  zA  frischer  getat,  ilen  und  dar- 
zA  ir  vermügen  tAn  söllent,  ob  der  angriff  gerett  und  gewendt  müg  werdent,  &n 
gevörd.    Möcht  aber  der  zA  frischer  t&t  nit  gewendt  werdent,  so  sollen  wir 
darumb  aber  ze  tagen  komen,  als  vor  stat,  ze  gedenken,  was  zA  der  sach 
nach  dem  besten  sy  ze  tAnd.    G-ef  Agti  sich  ouch,  das  dehainem  solich  zAgriff  35 
geschähent,  in  welher  contrat  und  rifier  das  wer,  es  weren  herren  stett  oder 
ander,  und  das  man  das  zu  frischer  getät  nit  gewenden  möcht,  als  vor  ist 
beschaiden,  so  sol  der  oder  die,  den  denn  der  angriff  geschehen  ist,  ouch  recht 
bieten  und  vordem  den  angriff  uff  recht  ze  bekeren.  Wurd  aber  der  angriff 
denn  nit  bekert,  so  sol  denn  der  oder   die,  den  der  angriff  geschehen  ist^  40 
dieselben  contrat,  in  der  denn  der  angriff  geschah,  darumb  ouch  ze  tagen 
manen  ze  gedenken,  ob  si  die  sach  erobern  miigfint.    Duhte  si  aber,  so  si 
also  ze  tagen  kilmen,  das  in  die  sach  ze  swer  wer,  also  das  si  die  allein 
nit  erobern  möchtin,  so  haben   si  denn  gewalt,   die  andern   zwo   contraten 
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onch  zA  tagen  ze  berAffen  nnd  ze  manen  ze  gedenken,  wie  dieselb  sach  des 
angrifs  erobert  und  abgetragen  werd.  Und  von  welher  contrat  ouch 

ain  gemaine  manung  geschAh,  so  sol  ieglich  statt  ir  bottschaft  in  iren  costen 
dahin  schikken  und  sol  ouch  ieglicher  statt  bottschaft,  so  si  ze  rät  gänd,  in 
^  dem  rät  nit  me  haben  denn  ain  stymnr,  usgenomen  der  von  Schauffhüsen 
botten ;  die  söllent  haben  zwo  stymmen.  Und  des  gelich  söUent  die  edeln 
lüte  im  Ergöw  mit  samt  den  äraptern  zA  ieglicher  manung  ir  erbern  bott- 
schafft  in  irem  costen  senden  und  in  dem  rät  ouch  nit  me  haben  denn  zwo 
stymmen  an  all  geverd.  Wenn  ouch  das  wer,  das  die  contrat  im  Thurgow 
10  die  andern  zwo  contraten  manen  wurd,  so  sol  die  manung  geschehen  gen 
Schauffhüsen.  Wurd  aber  die  contrat  am  Rin  die  andern  zwo  contraten 
manen,  dieselb  manung  sol  denn  geschehen  gen  WaltzhAt.  GefAgti  sich 
ouch,  das  die  contrat  im  Ergöw  dehain  manung  tAn  wurd,  dieselb  manimg 
sol  denn  beschehen  gen  Baden,  als  dick  das  ieglicher  contrat  und  rifier 
15  durfft  beschicht.  Und  wenn  man  ouch  also  nach  der  manung  ze  tagen 
kompt,  was  denn  das  mer  wirt  nach  der  botten  erkantndsse  und  nach  dem 
fürbringen  der  sach,  darumb  denn  gemant  ist,  daby  sol  es  beliben  und  bestän 
und  sol  ouch  dem  genAg  geschehen  an  all  geverd.  Es  ist  ouch  mit 

sunderhait  hierinn  berett,  das  nieman  in  diser  fr  Antschaft  begriffen,  es  syent 
20  herren  ritter  knecht  stett  oder  ander,  kainen  sunderbaren  krieg  anheben  noch 
sich  des  annemen  sol  mit  nieman  ane  der  andern,  die  zA  uns  gehaft  sind, 
wissen  willen  und  gunst.  Wer  aber,  das  dehain  herre  oder  statt,  die  zA  uns 
gehortint,  besunder  krieg  hettint  oder  gewunint,  mit  wem  das  wer  oder  von 
was  sach  wegen  das  denn  darrArti,  wenne  sich  denn  die  andern  darumb 
25  bekennent  und  si  dunkt,  das  si  von  dem  krieg  stän  und  lassen  söllent,  des 
söllent  si  denn  gehorsam  und  gevölgig  sin  und  sich  des  nit  setzen  noch  sperren 
in  dehain  wis.  Dis  früntschaft  und  all  vorgeschriben  stuk  und  artikel 

haben  wir  all  gemainlich  und  besunder  verhaissen  und  gelopt  stöt  ze  halten 
und  ze  voUf Aren  unz  uff  sant  Georyentag  nehstkunftig  und  dannanthin  zway 
dO  iare  die  nehsten  by  den  aiden,  so  wir  darumb  zA  got  und  den  haiigen  ge- 
sworn  haben,  an  all  arglist  und  geverd.  Und  über  dis  alles  haben  wir  uns 
ainhelleclich  in  dirre  sach  erkent,  wer,  das  die  obgenante  unser  genedige 
herschaft  von  Osterr[ich],  so  die  sach  an  si  brächt  wurd,  dis  nit  vergdnsten 
noch  verbeugen  wölt  und  mainte,  das  es  sölt  abgetan  werden,  des  sollen  wir 
35  ir  denn  gehorsam  und  gevölgig  sin  an  alles  widersprechen,  doch  also,  were, 
das  dehain  herre  oder  statt  oder  ander,  die  in  diser  früntschaft  begriffen 
wdren,  dennoch  in  krieg  stAndint  umb  sölich  sach,  die  nit  usgetragen  were, 
dem  oder  der  statt  oder  den  söllent  denn  wir  andern  beholffen  und  beraten 
sin,  das  die  in  friden  komen  und  in  rAw  gesetzt  werdent  an  allen  fürzug 
40  und  widerred.  Und  des  gelich  were,  das  die  selb  unser  herrschaft  dehainen 
herren  oder  statt  besunder  ervorderte  und  ankäme  davon  ze  lassen,  das 
söllent  si  denn  bringen  an  uns  andern,  so  zu  diser  früntschaft  gehaft  sind^ 
und  suUent  denn  wir  an  dieselben  unser  herrschaft  schiken  und  werben,  das 
si  die  daby  lasse  beliben.  Were  aber,  das  unser  herrschaft  in  des  nit  günnen 
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wollte,  so  sollen  wir  ouch  denn  gemainlich   davon  st&n  und  lassen  an  aH 
widerred.  Wenn  ouch  die  vorbenempten  zway  iar  vergangen  sind,  wer 

denn,  das  diso  früntschaft  nit  gelengert  wurd  noch  bestund  und  das  die, 
die  dennoch  in  krieg  stÄndint,  zu  friden  und  in  rftw  nit  komen  weren,  so 
soUent  wir  in  denn  beholffen  und  beraten  sin,  unz  das  si  zt  friden  kommen  5 
und  in  ruw  gesetzt  werdint,  als  vor  ist  bescfaaiden ;  doch  mit  sunderhait  sind 
der  obgenanten  unser  genedigen  herschaft  von  österr[ich]  all  ir  herlichkait 
ehafte  gewaltsame  rechtung  brieff  fryhait  gnad  und  besunder  all  andere  stak, 
die  ir  gen  Ans  allen  gemainlich  und  besunder  unzhar  behalten  sind  gewesen, 
mit  namen  usbehept  und  vorbehalten  in  allweg  ane  all  arglist  und  geverd.  10 
Und  des  zem  urkünd  haben  wir  obgenanten  vAgt  burgermaister  schulthais 
ammann  rät  und  burger  gemainlich  ieglicher  statt,  die  dis  sach  und  frünt. 
Schaft  anrArt,  gemain  insigel  haissen  henken  an  disen  brieff.  Darzfl  hab  ich 
vorgenanter  graff  Ott  von  Tierstain  min  insigel  f&r  mich  selb  an  disen  brieff 
lassen  henken.  Und  wir  die  vorgenanten  Hanman  von  Sinach,  Rüdolff  von  15 
Hallwilr  und  Hanman  von  Liebegg  haben  unsre  insigel  für  uns  selb  und 
für  die  andern  ritter  kneht  und  empter  in  Ergow  durch  ir  bette  ouch  gehenkt 
an  disen  brieff.  Und  wir  der  vogt  zö  Tottnow  und  der  vogt  zö  Schönnöw 
haben  ünsre  insigel  für  uns  und  all  manhaft  lüt  derselben  zwayer  empter 
ouch  an  disen  brieff  gehenkt.  So  veriehen  wir  die  vorgedaohten  ainungmaister  jg 
und  waldlüt  gemainlich  uff  dem  Swarzwald  dirre  früntschaft  und  sach,  als 
verre  uns  die  anrürt,  und  wan  wir  aigens  insigels  nit  haben,  so  haben  wir 
uns  all  gemainlich  gebunden  under  des  vorgenanten  hern  Hanman  von  Binach 
zu  disen  ziten  ünsers  vogts,  insigel,  alles  das  st^t  ze  halten  und  ze  voll- 
f&ren,  so  uns  in  diser  früntschaft  und  sach  anrdrt  by  unsem  aiden  an  all  ^ 
geverd.  Dis  beschach  und  ward  dirre  brieff  geben  des  nehsten  fritags  nach 
dem  zwölfften  tag  zu  wihennehten,  nach  Cristz  gepürt  vierzehenhundert  iar 
und  im  zehenden  iar. 

686.  Innsbruck  MIO  Februar  9. 

Hanns  von  Homburg,  vogt  ze  Raperswyl,  erklärt,  dass  Herzog  Friedrieb  ^ 
ain  ganz  voUkomen  raytung  mit  mir  getan  hat  ze  gegenwürtikait  seiner  rett 
mit  namen  hern  Furkharts  von  Rabenstain,  seins  hofmeister,  hern  Purkharts 
von  Mansperg,  seins  haubtman  ze  Hohemberg,  und  hern  Hannsen,  seins 
kamerschreibers,  umb  allen  meinen  sold  von  vergangen  Zeiten,  umb  mein 
purkhüt  ze  Baperswyl,  umb  all  alt  geltschuld  und  umb  all  Sachen,  darumb  35 
ich  in  unz  auf  hewtigen  tag  anzelangen  und  zu  im  ze  sprechen  het  oder 
maynet  ze  haben,  es  sey  mit  briefen  vervangen  oder  das  er  mir  an  brief 
ist  schuldig  gewesen,  und  dass  ihm  der  Herzog  dabei  1416  ü.  Rb.  scbuldig 
geblieben  ist,  die  er  am  nächsten  St  Micbaelstag  zu  bezahlen  verspricht 

Original  in  Wien  (A),  40 

*Lichnowskry  5,  n^  1131, 

Das  Siegel  hängt  am  Pergamentstreifen, 
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687.  —  1410  Februar  11. 

Graf  Hermann  von  Sulz,  Landgraf  im  Klettgau  und  Landvogt 
der  Hersoge  von  Oesterrekh,  bestätigt  namens  derselben  das 
Bündnis  von  1410  Januar  10  (S.  ««  685). 

5      Oleicbxeitige  unheglaubigte  Abschrift  auf  Papier  in  Wien  (B). 

688.  Innsbruck  1410  Februar  14. 

Hanns  von  Honburg  der  elter  und  Hainreich  der  Krön  von  Schaffhawsen 
erklaren,  dass  Herzog  Friedrieb,  der  ajmen  rinkg  und  klaynat  ze  Schaff- 
hawsen ettleichen  geltern  um  1201  ^  und  15  ß  Heller  und  8  ß.  Rh.  versezt 
10  het  für  die  zerang,  die  er  daselbs  hat  getan,  dieses  Geld  ihnen  bezahlt 
und  sie  ihm  dafür  die  Pfander  wieder  ausgefolgt  haben,  und  versprechen 
dieselben  gelter  .  .  .  ze  bezahlen.    Hans  von  Homburg  siegelt  für  beide. 

Original  (Papier)  I,  n«  2575  (A)  und  *Schatzarchiv  2,  1323  in  Innsbruck. 

Rückwärts  aufgedrücktes  braunes  Siegel. 

lö  689.  Werdenberg  1410  August  1. 

Herman  von  Liebegg  und  Hainrich  Seldenhom,  des  Herzogs  Friedrich  canzly 
schriber,  erklaren,  dass,  alz  uns  derselb  iinser  gnädiger  herr  von  Österrich 
herus  zA  dem  edeln  wolgeborn  herren  graf  Fridrichen  von  Toggenburg,  den 
umb  sin  schuld  der  egenant  unser  gnädiger  herr  von  österrich  gelten  sol, 

20  abtragen  und  mit  im  ze  tiberkomen  mit  vollem  gewalt  gesant  hat,  sie  mit 
Hilfe  des  herren  graf  Wilhaims  von  Montfort,  herren  ze  Tettnang,  und  der 
fromen  festen  her  Lienhartz  von  Jungingen,  her  Hannsen  von  Bödmen,  ritter 
und  y6gt  etc.,  und  Ulrichs  von  Amptz,  mit  dem  vorgenanten  von  Toggenburg 
umb  die  vorgenant  geltschuld  und  allen  schaden  von  der  sechstusent  siben- 

a&  hundert  und  zwayer  guldin  wegen,  wie  sich  der  her  unz  uff  den  hAttigen 
tag,  alz  diser  brief  geben  ist,  daruf  verloffen  hat,  es  sy  von  kawerschen 
laistens  oder  anders  schaden  wegen,  der  sich  mit  namen  gebirt  n&n  tusend 
und  zwayhundert  Rinscher  guldin,  ganzlich  überainkomen  sint  in  der  m&ß, 
alz   hernach  geschiiben  stat:    Erstens   geloben  Leonhard  von  Jungingen 

80  und  Hans  von  Bodman  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg  3000  ü.  Rh. 
uff  dem  nächsten  fritag  nach  iinser  lieben  frowen  tag  mitten  Ogsten  nach 
gab  ditz  briefs  aller  schierest  künftig  ze  geben  und  gen  Mayenfeld  in  sinen 
oder  siner  erbeil  gewalt,  ob  er  nit  war,  ze  antworten  an  gevärd,  widrigen- 
falls  die  obgenanten   graf  Wilhelm  von  Montfort,   her  Lienhart  von  Jun- 

85  gingen,  her  Hanns  von  Bödmen,  Ulrich  von  Amptz,  RAdolf  von  Boschach 
und  Hanns  Litscher  uff  denselben  fritag  gen  Mayenfeld  in  die  statt  uns 
antworten  und  daselbs  laisten,  dem  egenanten  graf  Fridrichen  oder  sinen 
erben,  ob  er  nit  wir,  genflg  tAn  nach  der  brief  lut  und  sag,  die  er  versigelt 
Yon  Ans  inne  hat,  und  sol  im  noch  sinen  erben  disu  täding,  die  ze  Werdenberg 
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beschehen  ist,  an  allen  sinen  briefen  und  rechten,  die  er  von  unser  herrBchafft 
von  Österrich  und  uns   obgenanten  angulten   und  bürgen  innhat,  dehainen 
schaden  noch  gebresten  bringen  in  dehain  wys.    Zweitens  soll  der  Herzog 
Friedrich   oder  seine   Erben   dem   Grafen    Friedrieb  oder  dessen  Erben 
6200  ß.  Rh.  bis  zum  nächsten  St  Micbaelstag  bezahlen  und  gen  Mayenfeld  5 
in  die  statt  in  im  gewalt  antworten  oder  aber  ihnen  die  herrschaften  Veit- 
kirch und  Einegg  mit  allen  Zugehörungen  indrent  dem  vorgenanten  zj\  in 
rechter  satzz   und   pfands  wys   insetzzen   mit  sölichen   gedingden  und  fur- 
worten,  alz  denn  der  satzbriefnottel,  den  derselb  von  Toggenburg  dem  ege- 
nanten  unserm  herren  von  österrich  senden  wirt,  lut  imd  sagt.    Zahlt  der  10 
Herzog  nicht  oder  räumt  er    den  Pfandbesitz  nicht  ein,  so  treten  obige 
Bestimmungen    über   die  Taiding   und   das  Einlager   in   Mayenfeld   auch 
hiefur  in  Kraft.     DarzA  ist  och   beredt   und  mit  namen  gedinget  worden 
von   der  sibenhundert  guldin   wegen,   die  von   der    soldner  zQgangen   sint, 
daz  man  das  an  ünsem  obgenanten  herren  von  Österrich  bringen  sol,  daz  15 
er   den  vorgenanten  graf  Fridr[ichen]  von  Toggenburg  darumb  gnädeklich 
schaff  usgericht  und  bezalt  werden.  War  aber,  daz  der  egenant  unser  gnädiger 
herr  von  Österrich  des  nit  willig  wir  ze  tiind,  so  send  si  darumb  an  gelegnen 
stetten  zfl  ainem  gelychen  rechten  komen  oder  schiken.    Und  was  sich  da 
mit  dem  rechten  ervindet  nach  des  briefs  lut  und  sag,  den  die  obgenanten  ao 
angulten   und  bürgen   dem   dikgenanten   graf  Fridr[iohen]  von  Toggenburg 
zem  lesten  ze  Sänegans  geben  haut,  daby  sol  es  belyben.    Och  ist  beredt 
und  getädinget  worden  von  der  laistung  wegen  ze  Constenz,  die  von  graf  Hugen 
von  Pfannenbergs  wegen  ufgeloffen  ist,  daz  da  der  obgenant  unser  herr  von 
Österrich    und    die   obgenanten  angiilten  und    biirgen    den    egenanten   von  ^ 
Toggenburg  ganzlich  entryhen  und   abtragen  sond  hinnen  dem  obgenanten 
nächstkunfftigesten  sant  Michels  tag.    War  aber,  daz  man  das  indrent  dem 
erstgenanten  zil  nit  entät,  was  schad  denn  daruf  gangen  ist  oder  noch  gand 
wurd,    der    schad    allersampt    soll    uff  den    egenanten  imsern  herren  von 
Österrich  und  uff  uns  egenante  angulten  und  biirgen  ganzlich  gan  und  den  ao 
dikgenanten  von  Toggenburg  oder  sin  erben,  ob  er  nit  wir,  darumb  ganzlich 
usrichten  und  entryhen  nach  lut  und  sag  der  brief,  die  derselb  unser  herr 
von  Toggenburg  darumb  innhat.    Wenn  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggen- 
burg alle  oben  genannten  Schulden  von  dem  Herzog  bezahlt  worden  sind, 
so  soll  er  alle  Briefe  darüber  herausgeben.  35 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  ö,  n^  1152. 

Es  hängen  sechs  Siegel;  darunter  5.)  Hannemann  von  Liebegg. 

690.  Hall  in  Tirol  1410  September  6  und  9. 

L  Herzog  Ernst  erklärt,  dass  der  Graf  Rudolf  von  Werdenberg^Heiligen"  40 
berg  wegen  einer  Forderung  von  8000  löß  Heller  mit  einem  jährichen  Zins 
von  800  fe,  die   er  und  dessen   Bruder  Hugo  an   den  Herzog  Leopold  zu 
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stellen  hatten,  und  von  aller  ander  vordrung  scheden  und  ansprach  wegen, 
die  der  Oraf  von  wegen  der  egenanten  geltschuld  hinz  dem  obgenanten 
unserm  brilder  hat  oder  gehaben  möchte  in  dhain  weg,  darumb  er  auch  unsern 
bruder  herzog  Fridreichen  und  unser  land  und  leut  angegriffen  und  beschedigt 
5  hat,  ihn  zum  Richter  erwählt  und  seinen  Spruch  unbedingt  anzunehmen 
sich  bereit  erklärt  habe.  Laut  diesem  Spruch  soll  alle  Feindschaft  zwischen 
den  Herzogen  und  dem  Grafen  abgetan  sein,  Herzog  Friedrich  wird  dem 
Grafen  und  dessen  Gemalin  Beatrice  von  Furstenberg  jährlich  400  5K 
Heller  zahlen.     Stirbt  der  Graf,  so  hat  der  Herzog  der  ihn    etwa  ö5er- 

10  lebenden  Gemalin  300  ^,  den  Kindern  aber  nichts  mehr  zu  bezahlen. 
Der  Graf  hat  die  Herzoge  über  seinen  Anteil  an  den  8000  fe  und  mit 
seinem  Bruder  Hugo  über  alle  Kosten  zw  quittieren.  Wir  sprechen 
auch,  daz  der  egenant  graf  Rudolf  und  all  sein  erben  ir  haws  Warttaw  uns 
und  allen   unsern    erben    suUen   ewikleich   offen  haben  und   uns   damit  ge- 

15  horsam  und  gewertig  sein,  uns  und  unser  yolk  darin  und  daraws  ze 
lassen  und  darinne  ze  enthalten  zA  allen  unsern  notdurften  wider  aller 
menikleich,  niemand  ausgenomen,  wenn  und  als  oft  uns  des  dürft  be- 
schiecht,  in  unsern  kosten.  Aber  wider  sein  egenant  brüder  gpraf  Hawgen, 
graf  Wilhelmen  von  Montfort  und  dem  von  Bützüns  ist  er  uns  mit  derselben 

20  vest  nichts  schuldig  gewertig  ze  sein.  Desgeleichen  sol  er  in  wider  uns  mit 
der  egenanten  veste  auch  nicht  beholffen  sein  in  dhainen  weg  und  darunder 
still  sitzen.  Wenn  Graf  Rudolf  und  sein  Bruder  Hugo  ohne  Söhne  stürben, 
so  wird  bestimmt,  daz  dann  die  vorgenant  vest  Warttaw  mit  aller  zöge- 
hörung  auf  unser  egenant  brüder,   uns  und  unser  erben   ledikleich   gevalle 

25  und  in  unser  gewalt  geantwurt  werden  sol  an  menikleichs  irrung  und  wider- 
sprechen. Wenn  der  Graf  Rudolf  Töchter  hinterlässt,  so  sollen  die  Herzoge 
diese  in  unsern  hof  nemen  und  erwerkleich  bestatten  nach  unsern  gnaden. 
Wenn  sich  Graf  Rudolf  gegen  diesen  Spruch  verfehlt,  so  sind  die  Herzoge 
gegen  ihn,  seine  Gemalin  und  Erben   aller  Verpflichtung  ledig. 

80  //.    Der  inhaltlich  übereinstimmende  Gegenbrief  des  Grafen  Rudolf, 
Zwei  Originale  in  Wien   (A  und  A^). 

*Krüger  n*  721  nach  *Lichnowsky  5,  Ji<>  1160  und  ji«  1161. 
Kanzleivermerk  vorne  auf  A:  Dominus  dux  per  se  in  consilio  audivit. 
An  A  hängt  das  Siegel  des  Herzogs,  an  A^  das  des  Grafen. 

35  691.  —  MIO  September  29. 

Die  Reichsstädte  Ulm,  Reutlingen,  Ueberlingen,  Lindau,  Ravensburg, 
Biberach,  Rothenburg  a/Tauber,  Gmünd,  Memmingen,  Kempten,  Kaufbeuren, 
Pfhllendorf,  Isny,  Wangen,  Dinkelsbühl^  Weissenburg,  Leutkirch,  Bopßngen, 
Aalen,  Giengen  und  Buchhorn  schliessen  mit  den  Herzogen  Ernst  und 
40  Friedrich  und  ihren  Landen  Elsäzz,  Brisgöw,  Suntgöw,  Ergöw,  Swarzwalde, 
Turgöw,  Kurwalhen  und   Swaben  und   och  zA  allen    den   stetten    vestinan 
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luten  und  gflten  in  denselben  landen  gelegen  und  och  zfl  allen  Iren  lant- 
YÖgten  nnd  dienern,  es  syen  gräfen  herren  ritter  oder  knechte,  die  in  den 
vorgenanten  landen  nnd  kraissen  gesessen  sind,  ein  Bündnis  auf  fünf  Jahre 
von  diesem  Michaelstag  an  gerechnet. 

Original  in  Wien  (A).    —  Abschriften  a.  d,  16,  Jh.  in  cod.  578  fol.  309  5 
ebenda  (B)  und  in  cod,  195  fol.  266  in  Innsbruck  (B^). 

*Lichnowsky  5,  n^  1163. 

Der  Text  dieses  Bündnisses  stimmt  inhaltlich  und  formal  fast  ganz  mit 
dem  von  n°  580  überein.  Wesentliche  Abweichungen  sind  die  Er^ 
höhung  des  Städtekontigentes  auf  50  Mann  zu  Boss  mit  Spiessen  —  10 
jedoch  kein  Fussvolk  —  und  der  Ausfall  der  Bestimmungen  betr.  die 
Appenzeller  und  die  Waldstätte.  Natürlich  sind  auch  andere  ObmSnner 
vorgesehen  und  werden  ausser  dem  zukünftigen  Romischen  kaiser  oder 
kiinig,  dem  Reiche  und  mehreren  süddeutschen  Fürsten  vorbehalten 
alle  Reichsstädte  und  darzA  die  waltstette.  15 

Von  21  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  16  vorhanden. 

692.  Maienfeld  1410  Oktober  24. 

Graf  Fridrich  von  Toggenbnrg,  graf  ze  Brettengi)  nnd  ze  Tafans,  erklär^ 
dass  die  9200  ß.,  welche  ihm  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  dis  nach- 
benempten  Schuldner  nnd  angülten  Oraf  Wilhelm  von  Montfort-Tettnangf  20 
Leonhard  von  Jungingen,  Hans  von  Bodman,  beide  Ritter,  y6gt  ze  Yeltkirch 
nnd  ze  Rinegg,  Ulrich  von  Ems,  RAdolff  von  Roschach  der  elter  und  Hans 
Litscher,  Stadtammann  zu  Peldkirch^  schuldig  waren,  von  den  beiden 
Vögten  namens  der  Herzoge  von  Oesterreich  gänzlich  bezahlt  worden 
seien,  und  quittiert  hierüber.  Alle  diese  Schuld  betreftenden  Briefe  sollen  25 
für  alle  Zeiten  ungültig  sein,  doch  nsagenomen  pfantschaflTtbrief  und  lehen- 
schafftbrief,  so  ich  von  miner  herrschaft  innhab,  und  darzil  die  laistnng  und 
schaden  nach  mins  brief  sag  von  graf  Hugen  von  Ffannberg  abzetragent. 
Das  alles  sol  mir  und  minen  erben  hierinn  behalten  nützz  und  gfit  sin. 

Original  in  Wien  (A),  80 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 


•«•>•*■««?• 


Register. 


Bv  i»  Bürger  von.    E.  »  Edelknecht.    H.  i^  Herzog.    R.  ^  Ritter. 

Bei  den  Ortsnamen  sind  nnr  diejenigen  abweichenden  Formen  hier  aufgenommen  worden,  die 
im  I.  Bd.  nicht  vorkommen  oder  die  wegen  su  starker  Veränderung  des  Namens  eines 

Verweises  bedürfen. 


A. 

Aach  Ah,  Baden  n.  Singen,  505,». 
Aalen  Aulnn,  Württemberg  nö.  Ulm,  808,19  511,90. 
Aarau  Araw  -röw  402,»  472,i6  504,4i  505,». 
Schultheis  s.  Stieber. 
Bürger  s.  Sommer,  Zeltner. 
Aarberg,  Kt  Bern  nw.  Bern, 
Grafen:  Hans  4,41  86,40  87,n. 
Wilhelm  878^  899,»ff.  400^. 
Aarburg,  Et.  Aargau  s.  Ölten,  504,4s. 
Lütold  y.  6^  7,M  8^  87,8. 
Rudolf  Y.  847,1«  855,«  856,i8  f.  857,». 
Aare  Are  207,»  4S3,ao  497,»  f.  S.  auch  Bmgg. 
Aargau  Argöw  -govia  Ergaw  87,so  89,ss  97,ie; 
n«  181;  198,17,»  199,»  221,»  288,»;  n«  819; 
289,»  806,»  818,41  415,io  418,7  495,4o  60:),,i 
507,7»i8  508,17  511,40.   S.  auch  Baden,  Bragg, 
Mellingen. 
Landvogt  14,84  22^5 154,8  174,e.   S.  auch  Gess- 
1er,  Elingen  (Alten-KL),  Montfort-Bregenz, 
Mülner,  Kidau,   Waldburg,   Wallsee,  We- 
hingen. 
Landvogtei  59,io  218,»  222,fi  228,is  285,s,si 
247,8t. 
Aarwangen,  Et  Bern  nw.  Langentbai,  497,». 

Johann  u.  Walter  ▼.  149,io. 
Adlikon,  Et.  Zürich  so.  Andelfingen. 
Elisabeth  y.  geb.  Snlzburg  410,88,87. 
Hermann  y.  410,88,»:87. 
Rudolf  v.  R.  18,84  19,5. 
Aerlispach  s.  Erlinsbaeh. 
Afre  Simon  ans  Sehuls  298,8. 
Ah  s.  Aach. 

Aber  Conrad  gen.  Igel  480,88  ff.  481, ift. 
Aioher  Gregor  86,». 
Ainkürn  Ulrich  96,48. 
Alba  8.  Alle. 
Alber  Peter  416,7. 
Albertig  Johann  y.  Burgeia  293,4o. 

Urkimdexi  ■.  Sohw.  QMcfa.  II. 


AlbgAwe  8.  Allgäu. 

Albrecht  I,  deutscher  Eönig,  149,i8. 

Alle  (?)  Alba,  Et.  Bern  ö.  Pruntrnt,  472,7. 

AUg&u  AlbgAwe  98,i4  423,i,82. 

Alpnach,  Et  Unterwaiden  d.  Samen,  s.  Suter, 

Wolf. 
Alt-St.  Johann,  St  Gallen  am  obem  Laufe  der 

Thur,  8.  Oswalt 
Altenklingen  s.  Elingen. 
Altenstadt,  Vorarlberg  nö.  Feldkiroh,  146,». 
Altheim  -aim,  Württemberg  n.  Rottweil,  276,i8. 
Altkirch,  Ober-Elsass,  106,6  804,»  866,81. 

Eaplan  s.  Montböliard. 

Schaffner  s.  Obermorschweiler,  Rulspnrn. 

Vogt  s.  Hacken. 

Mass  475,». 
Alt-Münsterol  Monstral  (Montreux-vienx),  Ober- 
Elsass  sw.  Dammerkircfa,  818,88. 

Ruprecht  y«  818,». 
Altnach  Heinrich,  Vogt  y.  Delle,  d04,io. 
Altreu  -ttrfiw,  Et  Solothurn  sw.  Solothurn  a. 

Aare,  128,». 
Altstätten,  Et.  St  Gallen  im  Rheintol,  880,»; 
no  668;  n«  65S. 

Anna  y.  s.  Ems  (Hohen-E.). 

Eglolf  Y.,  Mönch  in  PfäYcrs,  n»  84. 

Heinrich  y.  n®  84. 
Alttrüw  s.  Altreu. 
Amden   Amman,  Et  St  Gallen    nö.  Weesen, 

192,8,». 
Ammann  Johann,  By.  Zürich,  78,4i,  168,i. 

—  Henni  zu  Rorschach  396,». 

—  Jos  Y.  Rankweil  n^  658. 
Amstetten  -eten,  Nieder-Osterreich,  248,if. 
Amt,  das  niedere  -  (Gaster)  504^8. 
Andelfingen  Adel-  Audi-  Andolff-  Angolff-,  Et 

Zürich  nw.  Winterthur,    15,»  16,8,ia,nf.86 
85,»  159,»  160,18  180,»  405,8,18.    S.  Verro. 
Andlau,  Ober-Elsasa  n.  Schlettstadt,  Eberhard 

Y.  291,8. 

65 
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St.  Andreas  —  Babsheim. 


Georg  y.  291,2. 

Heinrich  y.  158,7^.31  ff.  241^  291,*. 
Budolf  y.  158,7  ff.  >i  ff. 
.St  Andreas  -dres,  Kt.  Zug  ö.   ChBm   am  See, 

35,15  86,96  37,A,M  50,8. 
Angersheim  s.  üngersheim. 
Angolffingen  s.  Andel fingen. 
Anshelm  Heini  y.  Schinznach  79,1?. 
Anwanera,  Bach  in  Vorarlberg,  ^257,23. 
Apotheker  Albert  y.  Basel  21 8,2,5. 
Appenzell  Appaz-,  Burg,  n^  ^4.    Die  Leute  v. 
407,2    418,17    420,1,29  f.    427,»   441,36  442,82 
446,12,21  447,9,19,81   449,29,40  ;454,i6  bis  456^; 
n*  «53;  476,87  bis  477,,8,25ff,  n«  658;    n»  660; 

496,17  512,12. 
Bürger  s.  Eberli,  Schwarz. 
Ar-  s.  unter  Aar-. 

Arbon  -an,  Kt.   Thnrgan   am    Bodensee,  432,6 
456,7.    S.  Benz. 
Ammann  u.  Rat  432  7. 
Ardetz,  Kt.  Graubünden   Eogadio    sw.  Schnls 

480:4. 

Argentina  s.  Strassbarg. 

Arisdorf  Arntchdorff,  Kt.  Baselland  nö.  Liestal, 

315,20  316,4.  —  S.  öhen. 
Arlberg  Arie-  Arlperg  75,io  318,ii  322,ii  391,i9ff. 

393,16  449,86  468,21  481,1». 
Arnichdorff  s.  Arisdorf. 
Asper  Johann,  Zunftmeister  y.  Zürich,  150,26. 
Asti  Ast,  Piemont  s5.  Turin,  s«  Pelleto. 
Asuel  8.  Hasenburg. 
Aszel  s.  Auxelles. 
Au  Öw,  bei  Sargans  Kt.  St.  Gallen, 

Schmiede  428,sC 
Auenstein  G5w-  Gow-,  Kt.  Aargau  nö.  Aarau, 
Nikolaus  y.  46^,8». 
Peter(mann)  y.  E.  86,7  ff. 
Aufers  s.  Täufers, 
Augsburg,  Bayern,  n^  658. 
Bischöfe:  Burckhardt  161,8. 

Eberhard  n«  658. 
Aulun  8.  Aalen. 

Auxelles  Aszel,  Frankreich  nw.  Beifort,  27^,87< 
Ayenches-  Wibelspurg,  Kt.  Waadt  sw.  Murten, 

Peter  y.  E.  27ö,2i. 
Ayignon  Ayinio  Ayyon,  Provence,  53,3i  54,i2ff. 

138,8. 
Aystetten,  Bayern  nw.  Augsburg,  Hartmann  y. 

69,4. 
Aytschwer  Hans  v.  Nauders  31B,i9. 


B. 

Baar,  die  — ,  Gebiet  im  s.  Baden,  342,88. 
Bache,  Heini  im  —  139,o9. 
Backendorf  s.  Corbao. 


Baden  i/A.  P-  50,»  51,ss  52^}  62,i7,83,i8  63,i6f. 
K  9,86  159,20  174,10  192,81  193,i«,86  194,i  215,» 
223,21  225,86  255,18  261,»  263,s»  26442  272,1», 
22,28  273,28  282,22  305,23  308,14  331,1  336,» 
31^8,28  339,11  352,29  359,i  571,6,84  372^1  3^Ut 
383k»  393,11   402,22,27,80,38  403.14  448,»,i4;  a' 
609;  457,81  460,87  461,:»,i9  468,i6  484,»  494^ 
499,27  501,1  504,18,41  505,2»  f07,i4. 
Das  Obertor  371,26. 
Die  Schadenmühle  371.28. 
Enent-  u.  Nieder-  62,»  330,8off.  892,88. 
Das  Haus  zum  Bappen  392,8». 
Leonhard  Mayrs  Haus  392,4o. 
Geissberg  383,«. 
Schultheiss  s.  Bfller. 
Unteryogt  s.  Buchser,  Meier. 
Unteryogtei  398,22. 

Burger   s.  Beringer,   Bitterkraut,   BoIIinger, 
Büler,  Erzli,   Frei,    Freiburger,    Glayner, 
Hofstetter,  Kaufmann,  Klingelfass,  Meyer, 
Reiser,  Rüdlin,  Schöngan,  Sendler,  Sommer- 
bald.  Stur,  Zeller. 
Götzmann  y.  E.  73,i2,i»,ar. 
Heinzmann  y.  £.  186,st  190,si. 
Baden,  Grossherzogtum. 
Seekreis  342,87. 
Markgrafen  n*'  319. 
Adelheid  35,86. 
Margaretha  s.  Leiningen. 
Rudolf  247,20. 
Baden-Baden  280,i. 

Badenweiler  Badweilr,  Baden  ö.  MüUheim  364,si. 
Bärenfels  Elsa  y.  geb.  Eptingen  118,1?  ff. 
Konrad  y.  R.  y.  Basel  12,84. 
Leuthold  y.  174,1». 
Werner  y.  R.  25,22  28,28  HS,». 
Wernlin  y.  174,16. 
Bärlapp  Dietrich  und  Konrad  36,i7,s6. 
B&rschwil  Bermerswilr,  Kt  Solothnm  sw.  Laufen, 

28,2, 
Bätterkinden  Bettrachingen,  Kt.  Bern  n.  Frao- 

brunnen,  2l2,2o. 
Balber  Hans  410,9«. 
Baldegg,   am  gleichnamigen   See  Kt  Lozem, 

Rudolf  y.  505,88. 
ßaldinger  Johann  y.  Möhringen,  Priester,  225,2  ff. 
Baidishain  s.  Balzheim. 

Itoller  Hans  u.  Heinrich,  By.  Winterthur,  410^. 

Ballmoos  -nmos,  Kt.  Bern  w.  Bargdorf,  Uli  y. 

449,10  n.  Wölflin  y.  265,26  bis  267,16  302,7  ff. 

359,18,21,81. 

Balm,  Kt.  Solothurn  nö.  Solothnm,  128,24. 
zur  —  Henmann,  Ammann  y.  Rhainfelden,  240lti. 
Balsthal  -Itstall,  Kt.  Solothurn  sw.  Ölten,  S«,». 

Vogt  8.  Soppensee. 
Balzheim  -Idtshain,  Württemberg  so.  Lanpheim 

a.  Hier,  296,8o. 


Bamberg  —  Beizreute. 
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Bamberg,  Bayern,  Bischof  Lambreoht,  2&l,s. 
Banignar,  die  de  —  29i^. 
Baawarfc  Budolf  876^. 
Banmos  s.  Ballmoos. 
Barfüsser  Minre  Brflder  867^. 
Johann,  Provinzial  v.  Ober-Deuisehland,  367,86 

868^ 
Schaffner  s.  Gutnppest. 
Bargen,  Kt.  Schaffhansen  n.  Schaffhansen,  250,i7. 
Baraz  Maria  v.  Ems  4ö2,s. 
Basel   12,13  18,v,ii   28,»,»  64,»  65,s  66,»  70,» 

74,s,ts  lll,4,ii,so  119,1t  128,«,»  129,»  ldO.»,is 

131,19  132,11  187,ji  154,»;    n«  148;    162,» 

186,u  187,»,»  188,1.  189,»  2i2,»,io;  n«  276; 

277,»  278^,?;  n<>  di9;  289,»;  n<»  331;  2J8,m 

305,1t   339,»  345,»   3o2,»,i7,si  368,u  423,» 

425,1»  471,»  472,1  475,»  485,n. 
auf  Borg  uff  der  Bnrg  87,»  136,4. 
Hans  zum  Marbach  -paoh  12,»». 

Bürgermeister  s.  Eptingen,  Marschall. 

—  n.  Bat  n«  71;  280,«;  n«  319;  36S,iTff. 

Schnltheiss  n^  71;  s.  Sennheim. 

Vogt  s.  Meier. 

Ammann  s.  Grosse,  Habieh,  Muttenzer, 
Vögelin. 

Fünfer  Herren  280,si. 

Bürger  37,i7. 

S.  Apotheker,  Bärenfels,  Berner,  Bisohoff, 
Blamen,  Criel,  Eigenmann,  Esslingen, 
Falkenberger,  Flözzer,  Frenler,  Qipser, 
Grosse,  Galdiner,  Habich,  zum  Hanpt, 
Heggin,  Helbling,  Hüller,  Hüningen, 
Lechler,  zum  Lnft,  Maurer,  Meier,  Metter, 
Münameister,  Muttenzer,  Offenburg,  Baub, 
Rebmann,  Bosegg,  Sagewan,  Schliengen, 
Schönkind,  Seevogel,  Sissach,  zur  Sonne, 
Stammler,  Störkle,  Vögelin,  Walher,  Wall- 
bach, Wegen^tetter,  zum  Wind,  Ziboll, 
iSscheckenbürlin,  Zweibrot. 

Münze  32,19  128,»  ldl,i  162,»  165^i»  186,1» 
187,»  189,94  244,1»  247,»;  n«  276;  278,» 
298,M  809,11  361^  368^ ff.  425,»  471,»4ff. 

Burckhardt  y.  u.   s.  Schwester  Katharina 
386,17  ff. 
Kirche. 

Bistum  39,19  49,11  106,4  128^  199^1  224,»; 
n<>  276;  289,i»ff.  328,i». 

Bischof  40,14  109pi  137,». 
Imer  y.  Ramstein  n^  276. 
Johann  v.  Vienne  12,»;  n«  71;  108,i»ff. 

109,9  158,»ff.  154,»;  n«  148. 
Konrad  Münch  n»  319;  289,«  ff.  298,». 
Werner  Schaler  ITS^irff.  174,»  ff.  175,»  ff. 
8.  Kaplan  Konrad  174,»»,». 

Domstift  n?  71;  158,». 
Kapital  n«  71;  109,ii;  n«  276. 
Propst  s.  Münch,  Tierstein. 


Sänger  s.  Münch  v.  Landskron. 
Scholaster  s.  Masmfinster. 
Domherren  s.  Kiburg. 
Kirche  gotshus  153,1?,»,»  154,»  173,»  289,»  ff. 
Klöster:  St.  Alban.  Probst  s.  Brünighofen. 
Barfüsser.  Kustos  s.  Buchsmann. 
St.  Klara  281,i. 

St.  Maria  Magdalena  Stainen  340,1. 
Prediger  335,»  ff. 
Prior  8.  Meyerlin. 
Johanniter.    Komtur  s.  Eptingen. 
St.  Martin.    Pfarrer  s.  Niess. 
Bischöfliche  Kurie  12,»  13,ii  323,». 
Notar  s.  Diessenhofen. 
Offizial  66^ff  474^.    S.  BolU. 
Klein -Basel  miner  Basel,  minre  stat  ze  B. 
121,1»  162,49  163,9,»,i»,i»,i»  164,14  165,t  345,». 
Bläsihof  280,»  281,»  345,». 

Garten  345,». 
Bläsitor  281,i9. 

Blnmenstein,  Haus  zum  280,»  2^1,a,i4. 
Guidiners  Haus  281,i,». 
Zellers  Hofstatt  281,19,». 
Garten  Tavannes  281,». 
Mühle  V.  St.  KUra  281,i. 
Teich  280,»  281,4,i6ff. 
Schultheiss  s.  Sennheim. 
Propst  T.  St.  Blasien  s.  Hanau. 
Der  Jude  Vivelmann  153,1»,». 
Basnwatt  Heinrich  v.  Ems  452,»4. 
Bassersdorf  Heinrich  v.  Wintertliur  408,]i; 
NoUr  u.  Anwalt  des  bischöfl.  Hofii   v.  Kon- 
stanz 256,11  408,17,91. 
Klara  408,» ff.». 
Batalie  Menga  v.  Ems  461,97« 
Battendorf  s.  Corban. 
Baumanu  Peter  412,»  413,». 

-  US  Hofstatt  4i:),io. 

Bavans  Bauantz,  Frankreich  nö.  Montb^liard, 

Hans  V.,  Propst  v.  Froide-Fontaine  211,9. 
Bayern  Bey-  Pay-  Payg-  33,». 
Herzoge  117,». 

Friedrich  96,»,». 

Bnprecht  n^  319. 
Bebeinheim  -in,  Elsass  n.  Kolmar. 

Bernhard  y.,  SchultbeisB  y.  Mfllhansen,  343,». 
Bechburg,  Kt.  Solothurn  bei  Onsingen,  Neu-B. 

Newnp-  409,11,»  ff. 

—  Henmann  y.  106,»  ff. 
Bechis  Gut  416,». 

Beham  Rüdiger  y.  Berneck  178^. 
Behau  Albert  96,». 
Beheim  s.  Böhmen. 

Beifort  Beff-,  Frankreich,  279,»  318,»  472,?. 
Beizer  Werli  y.  Chur  237,i». 
Belzreute  -riiti,  Vorarlberg  bei  Hohenems,  n®  84. 
S.  Gksensun. 
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Benz  —  Blamenegg. 


Benz  Hans  v.  Arbon  gen.  Schwarzhans  160,ie 

365,isff. 
Berarer  Heinrich,  Amtmann  v.  St.  Blasien   in 

Stampfenbach,  229,». 
BergeLl  Brigel  Pro-,  Thal  im  Kt  Graubfinden, 

268^  bis  270,0;  n«  292;  486,n  437,»  444,» 

bis  445,11  463,17  466,i3. 
Bergheim  s.  Berikon. 
Bergiin   Barginn   Pru-,    Et.  Qraubfinden  so. 

Chur,  436,ts  437,s7  465,ia. 
Berikon  Bergheim,  Kt.  Aargau  ö.  Bremgarten, 

57,8  203,4,0. 
Beringer  y.  Baden  i/A.  36,». 
Berlikon  Pe-,  Kt.  Zftrich  nw.  Bapperswil,  Kon- 
rad V.,  Znnftmeister  v.  Zürich  150,m. 
Bermerawjlr  s.  Bärschwil. 
Bern  n<»  319;  492,4  bis  496,i. 
Sehultheiss  und  Bat  486^  ff. 
S.  Anenstein,  Gorig. 
Barfflsser.  Gaardian  s.  Zell. 
Bernau  -ow,  abgeg.  Barg  nw.  Laafenbarg  a. 

Hhein  Kt.  Aargan,  183,s4. 
Berneck  -ang,  Kt.  St.  Gallen  im  Bheintal,  172,94; 
no  237;  389,>7ff. 

S.  auch  Beham,  Feierabend,  Bosenberg. 
der  P&irer  v.  818,». 
Berner  Ital,  B^Basel,  26,8. 
St.  Bernhard  mons  Jovis  Hospiz  204,»  ff. 
Bernvels  s.  Bärenfels. 

Beromfinster,  Kt  Lazern  nö.  Sarsee,  323,4.    S. 
auch  Probst. 
Stift  322,81  ff. 
Propst  8.  Hewen. 
Kaster  s.  Sehenkon. 
Chorherr  s.  Hallwil. 
Ber Wangen,  Baden  nw.  Heilbronn,  Albrecht  v. 

kgl.  Bat  454,86. 
Berting  Elsi  418|is. 
BesanQon  Bisnntz,  Frankreich,  351,8o. 
Besinger  Göswin,  Pfleger  n.  Vogt  v.  Sargans, 

350,sT  351,8»  ff. 
Besserer  Nikolaus  v.  Ueberlingen  454^. 

—  Ulrich  96,87. 

BesBonconrt  Büschingen,  Frankreich  nö.  Bei- 
fort, 75,80. 
Bettensweiler  Bettlischwilr,  Bayern  nö.  Lindau, 

206,841. 
Bettlern  Beti-,  Böhmen  nw.  Kaaden  a.  Eger,  251,88. 
Bettlischwilr  s.  Bettensweiler. 
Bettrachingen  s.  B&tterkinden. 
Beuggen,  Baden  nö.   Bheinfelden,    Konrad  u. 

Kunzmann  y.  73,i7,ao. 
Biberach  Bibr-,  Württemberg  sw.  Ulm,   88,i8 

93,18  98,8  808,10  511,87. 

S.  auch  Pauls. 
Biedermann  Bi-  Heinrich,   Zürcher   Chorherr, 

171^7. 


Biedertbal,  Ober-Elsas  sw.  Basel,  Bnmellin  der 

Müller  y.  28,4. 
Biesheim  Bftssis-,  Ober-Elsass  n.  Neu-BreisacL 

Propst  y.  B.  Brfinighofen. 
Bilgeri  -gri,  Junker  y.  Zürich,  37,u  2d0,ii. 

Kudol^  Pfarrer  y.  Lufingen,  271,ioff. 
Binninger  Heini  28,7. 
Bipp  Bypp  P-  W-,  Kt  Bern  nö.  Wangen  a. 

Aare,  182^  208,8  27d,,8  276,»  355,«   357,» 

361,8  385,11  406,8  408,88  418,»  446,.. 
Birmensdorf,  Kt  Zürich  w.  Zürich,  Dekanat, 

169,18. 
Bisebof  Heinrich  96,tt. 
Bischoff  Margaretha  823,iiff. 

Nikolaus,  ByBasel,  241,»  323,»  ff. 
Bischofszeil,  Kt  Thargau,  457,4  458,». 
Bisnntz  s.  Besan^on. 
Bitterkraut  Konrad,  ByBaden,  63,is. 
Blamont  Blankenberg,    Frankreich  sw.  Hont- 

b^liard,  Heinrich  y.  2d0,»  378,ie,ss. 
Blank  Dlrich  96,8i. 
Blankenberg  s.  Blamont 
Blasenberg,  Vorarlberg,  257^ 
St  Blasien,  Baden,  Abtei  116,»  167a8ff.  169,» 

191,4,8  217,»  229,8sff.  264,»,»  33»;,4i  338,1, 

353,14,16  390,16  ff.  471,10. 
Abt251,9ff.  H18,87.— S.  auch  Eschenz, Goldast 

Heinrich  116,»  ff.  229,»  ff. 

Johann  383,8  471,»  ff. 
Mönch  8.  Gindelwangen. 
Propst  in  Kleinbasel  s.  Hanau. 

—  Klingnau  s.  Friedingen. 

—  Stampfenbach  8.Berarer,DenkiageB, 
Cbbisdorf. 

Fron-  u.  Meierhof,  Mühle  s.  Lufingen,  Stampfen- 

bach. 
Blauenstein,  auch  Alt-Falkenstein,  Plabensiatn 

abgeg.  Schloss  im  Kt  Solothurn  nahe  der 

elsäss.  Grenze,  des  Bl.  Tochter  214,». 
Butschmann  y.  E.  150,»  151,i. 
Bleiren  413^8. 
Blenklin  Gerina  413,i7. 
Bleyer  Rudolf  in  Wölfliswil  87^. 
Bludenz,  Vorarlberg,  259,8i  261,s;  n»  653;  n<»658. 

S.  auch  Werdenberg. 
Bludesch  -ätsch  PlndSsch,  Vorarlberg  nw.  Bin- 

denz,  252,18  259,84. 
Blumau  -ow,  die  —  183,84* 
Blumegg,  Baden  Ö.  Bonndorf. 

Dietrich,  Martin  und  Otman  y.  369,88,». 
Blumen,  Georg  yom,  Diener  H!  Aibrechts  IV^ 

225,80. 
zum  —  Heinzmann,  ByBasel,  323,off. 
Blumenberg  s.  Florimont 
Blamenegg  Biumnegg,  Buine  in  Vorarlberg  nw. 

Bludenz,    252,9ff.    253^»    346,i8ff.  848^ff. 

440,»  ff.  441,11  ff. 


Bock  —  Brunn. 
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Bock  Hans  v.  Straaabnrg  131,t2. 

Bodeiuee   7ö,io  268^;   n«  369;   422^   423,si,i3 

444^;  no  föa 
Bodman  -en,  Baden  am  Ueberlinger-See,  Anna 
geb.  V.  Windegg  l,is  3,»  4^,16  9^  ff.  lO^vff. 
11^«. 
Johann    v.   R.   1^4,18  d,n    l«i,ss   9^ ff.  10,» ff. 
llpff.    93,M    leSiUittyu;    no  G6»;   n^  662; 
509^  ff.  512^ 
Böhmen  Behaim  -eim.    8.  Wenzel. 

Münze  225^  288^. 
Bonkerin  Geri  in  Wölfliswil  87,?. 
Bötzberg  P6ezp-,  Bergkette  zw.  Aare  u.  Rhein, 

145,tt    220,M  415,»^. 
Bolle,  der  —  Ofilzial  v.  Basel,  n«  71. 
BoUinger  Hans,  BvBaden,  37^1. 
Bologna  47,m. 

Legat  V.  8.  Wilhelm. 
Boncourt  Babendorf,   Kt.  Bern   nw.   Prantrut 
nahe  der  franz.  Grenze,  Agnes  v.  388,8  ff. 
Henmann  v.  E.    119,»    282,si   SOS,»,»   daS,ii 
337,5  338,M  361,19  383,,  ff. 
Bonifaz  IX,  Papst,  264,14,  390,s3,8o. 
Bonndorf,  im  s.  Baden,  837,1. 
Bonstetten  Bö-  Bd-  Bdnsteten  -eter,  Kt  Zürich 
8W.  Zürich,  der  v.  282,8i. 
Johann  v.  R.  6,7  7,s7  8,»  42^  4d,M  44,3off. 
50,»  144,88  152,18  841,is   bis  342,»  4öl,iff 
457,8>  458,8  459,87;  Vogt  v.  Kibnrg  93,84  97,7 
161,16;  herzogl.  Hat  461,?. 
Rudolf  V.  4&,,iff.  46.1  ff.  337,5  338,8s  Bbß^, 
Ulrich  V.  6,7  7,87  8,„  43,18,88  44,4  ff.  45,t  ff.  46,,  ff. 

50,88. 

Bopfingen,  Württemberg  w.  Nördlingen,  8^,40 

308,80   511,88« 

Boppelsen  Popensel,  Kt.  Zürich  ö.  Baden  am 

Lägern,  172 10. 
Boswil  -iele,    Kt.  Aarau  nw.  Mari,  Eberhard 

V.  E.   111,18. 

Botzheim  Johann  v.  Schlettstadt  205,s. 
Bozen,  Tirol,  42,io  7H,i4 ;  n«  520. 

8.  Grezeobach. 
Branehart  y.  Wöifliswil  87,i4. 
Brandis,  die  v.  78^. 
Ulrich  y.  282,18  291,»  416,i9ff.  435,8b,4i. 
Ulrich  Thüring  y.  248,44  252,8  bis  253.86  272,» 
846,8ff.  d47,sff.  34S,tff.  437,«  438,i7  440,m. 
Wolf  y.  218,48  852^4    2i2,9    846,off.    347,8ff. 
318,1  ff.  427,8  438,17  440,88ff.  441,8ff. 
Bratz  -tze,  Vorarlberg  ö.  Bladenz,  n«  658. 
Brannan  Branow,  Ober-Österreich  am  Inn,  33,8o. 
Brechter  Wolfhard,  Zürcher  Katsherr,  150,i9. 
Bregenz,  Vorarlberif,  446,fo,».  Grafschaft  I'i5,i4ff. 
Grafen  s.  Montfort. 

Wald,  251,11  355,81  3^,8o  483,18  446,88  447,8o; 
no  658;  n«  662. 
Ammann  n.  Leute  133,88.  —  8.  anch  FrÖwis. 


Breisach   Brisacom,   Baden,   23,86   177,,   181,8i 
202,80  203,41  377,84. 
Bürgermeister  u.  Rat  338,io. 
Breisgan  Brisgan  -gäw  -govia  -gow  37,ai   89^s 
97,16  120,10;  n«  319;  308,si  511.4o.     S.  auch 
Freibnrg. 
Landvogt  s.  Dikke,  Wallsee,  Wehingen. 
Landyogtei  59,ii  235,8,8s  247,8t. 
Landgraf  s.  Freibnrg,  Grafen. 
Breiten-Landen berg  s.  Landenberg. 
Breitschink  Breut-  Rudolf,  Zürcher  Ratsherr, 

150,10. 
Breiler  s.  Preller. 

Bremgarten  Brdm-  Bren-,  Kt.  Aargau  a.  Reuss, 
102,80  484,85  504,41  505,88. 
Schultheiss  s.  Eichenberg. 

—  u.  Rat  57,7  ff.  202,8,18  ff. 
S.  auch  Meier,  Schenk. 

Brettengow  s.  Prättigau. 
Brigel  s.  Bergeil. 
Brisgow  s.  Breisgau. 

Brixen,  Tirol  im  Eisackthal,  53,i5  55,84  383,23. 
Bistum  468,81. 
Haus  des  Bischofs  54,ii. 
Bischöfe  459,8. 
Friedrich  161,«. 

Johann  8,88  11,85  13,sa  36,s7   46,siff.  bis  48,8o 
49,10,88  53,17  54,87  308,88 ;  Kanzler   des  H. 
Albrecht  III.  24,85  d9,ii,s8  40,8,7. 
S.  Schreiber  s.  Nikolaus. 
Ulrich,  Kanzler  d.  H.  Friedrich  IV.,  n«  671. 
Domkapitel  54,8s. 
IX>mpropst  8.  Stuki. 
Dienstleute  54,84. 
Brogli  Heinrich  376,2. 
Bruder  Jakob  u.  Michael  y.  Tarsch  391,«. 
Brücke,  Lena  an  der,  ByRheinfelden   238,1  bis 

239,»». 
Brünighofen  Bninnincko-,  Ober-Klsass  n.  Alt- 
kirch, Rudolf  y.,  Propst  v.  Biesheim  u.  St. 
Alban  in  Basel,  337,i6ff. 
Brugg  -gk  -kge,  Kt.  Aargau  a.  Aare,  23,s7 143,io 
144,28    145,28   174,10;   noi81;   176,86    183,i2 
196,8,84,87 199,14  330,41 449,7  499,27  504,42  505,28. 
Schultheiss  s.  Fiosler. 

—  u.  Rat  98,11  ff.  496,11  ff. 

Bürger  s.  fluber,  Kamrer,  Koler,  Meyer,  Müli, 
Wäscher,  Wiener. 

Gkleiter  s.  Etterlin,  Knonauer. 

Zoll  u.  Geleit  98,i2ff.  342,8i  402,io.' 

Peter  y.  u.  s.  Schwester  Katharina  886,27  ff. 
Bruggli  Heinrich  230,ii. 
Bruhin  Arnold,  Vogt  auf  d.  Schwarzwald,  336,89. 
Brun  Bruno,  Ptopst  v.  Zürich,  18»88  19,4. 
Bruneck,  Tirol  Pustertal,  11,84. 

Zoll  13,17. 
Brunn  Brünnen,  Ober-Elsass  so.  Pfirt,  379,». 
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Brunner  —  Chur. 


Brauner  flans  v.  Neuheim,  BvKolmar,  in  Blieiii- 
felden  SGO^  d61,iiff. 

—  Konrad  y.  Mari  40O,i8ff. 

—  Radolf,  Zunftmeister  v.  Zürich,  IöO^m. 

—  Ulrich  V.  Rhäzüns  141^0  142,iff. 
Bubenberg  Hans  v.  186,»  ISO,». 
Bubendorf  s.  Boncourt. 

Buchau  -owe,  Württemberg  sw.  Biberach,  89,i. 
Buchberg,  St.  Gallen  so.  Uznach,  192,5,». 
Buchenegger  Walter,  Zunftmeister   in  Zürich, 

I5O4». 
BuchhobE  Hans,  BvSursee,  201,7  ff.  236,» ff.  274,7. 

Anna  u.  Gerina  236,»,»  274,«. 
Bnchorn  s.  Friedrichshafen. 
Buchs,  Et.  Zürich  s.  Regensberg. 

Burckhardt  v.  13^. 
Buchser  Henunann,  Unter vogi  v.  Baden,  398,s4ff. 
Buchsmann  Rudolf,   Kustos   der   Barfüsser   in 

Basel,  367,87  368,9. 
Buchsweiler,  Ober-Elsass  ö.  Ffirt,  Ö9,zi. 
BAghein  s.  Beuggen. 

Bülach  Bull-,  Kt.  Zürich  n.  Zürich,  488,4  504,4s. 
Büler,  BvBaden,  Hennann  R.  19,»  62,m,m  71,2i 
106,si  133,4s. 

Rudolf  336,»;  Schultheiss  62,1»  307,»,»  371,?. 
Bund,  Konrad  in  der  —  gen.  Rull,  BvKonstanz, 

160,1  241,0.  243,»,»  282,»  293,ii  306,». 
Büren  -rren,  Kt.  Bern  ö.  Biel  a.  Aare,   123,>i 
151,»,»,»  208,s. 

Landgrafschaft  208,«. 
Bürgein,  Kt.  Thurgau  so.  Weinfelden,  Eberhard 

V.  250,it,ti. 
Büschingen  s.  Bessoncourt. 
Bürs,  Vorarlberg  sw.  Bludenz,  259,»f. 
Bürser  Hans  348,i8. 
Büsinger  Albrecht  605,». 
Büttikon,  Kt.  Aargau  so.  Villmergea. 

Hans  V.  505,u. 

Hans  Konrad  und  Hans  Rudolf  605,». 

Henman  v.  R.,  BvBern,  399,Mff.  400,a  486,iiff. 

Matthias  v.  246^«  ff.  605,». 

Rudolf  V.  R.  505^. 

Werner  ▼.  R.  86,eff. 
Buggier  Konrad,  Dekan  d.  Stifts  Zofingen,  149,i6. 
Bukk  Hans,  österr.  Amtmann,  397,». 
Bumann  Arnold,   Schultheiss   v.   Ölten,  359,ii 

361,12. 
Burckhardt  Rudolf  v.  WilUsau,  Notar,  149,is. 
Burgau,  Bayern  ö.  Ulm,  Markgrafschaft  120,6. 

S.  auch  Österreich. 
Bargdorf  -olf,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  212,ii,te,ts. 
Schultheiss  s.  Sachs. 

S.  auch  Richlin. 
Bnrgeis,  Tirol  im  Yintschgau,  53,«.    S.  Albertig. 
Burggraf  Heinrich  ▼.  Dorlisheim  66,14,»,»  67,4s. 

Susanna  geb.  Rodersdorf  66,it,i7  68,6. 
Burgbeim  s.  Barkheim. 


Bargistein  Burgen-,  Kt.  Bern  w.  Sefügen,  212,». 
Burgund  -gnndi  308,a. 

Herzog  v.  287,»;  n«  319. 
Philipp  206,»  bis  210,,7. 

Grafschaft  s.  Osterreich,  Katharina. 

Landgraf  s.  Kiburg,  Grafen. 

Landgrafschaft  198,i7,jm»  20^    212,»    213,ae 
214,»;  n«  319. 
Burkheim  Burg-,  Baden  n.  Breisach,  202,». 
Burnentrut  s.  Pruntrat. 
Burren  s.  Büren. 
Busoang  Boss-,  Kt.  Thurgau  sw.  Weinfelden, 

Aibrecht  v.  250,». 

Konrad  u.  Walter  v.  431,»  ff. 
Bflssisheim  s.  Biesheim. 
Byschnona  Jos  v.  Kms  452^6,»,»,». 


S.  auch  K. 

Calavena  bei  Taufers  169,6. 

Charonhem  s.  Kinzheim. 

Chivremont  (Gaissenberg),  Frankreich  ö.  Beifort, 

75,». 
Chiavenna  Clavenne,  Lombardei  n.  Comer-See, 

46;»  bis  49,1  53,»  bis  65»». 
Chrager  Heinrich  96,4s. 

Chrischopf  Johann,  Zunftmeister  v.  Zürich,  160,». 
Chuonheim  s.  Kinzheim. 
Chur,  Stadt,  n»  22;   137,.i   237,»   270^»  407,» 

438,7  440,9  441,6,»  442,»  456,ti  462,f  1  465,iT,a 

481,10,26   488»!  6. 

Glafuz  237,6,1«. 
Haus  Buzermann  237,6. 
—  Werl]  Beizer«  237,i6. 
Galgen  237,ie. 
Acker  Nigrätscb  237,». 
Ammann   u.   Rat   268,6   bis   270,?;    n^  29:2; 
406,»  407,40  434,14  436,i7  437,4s  442,»  444,1«  ff. 
463,»  465,7. 
Bürger  297,4.    S.  auch  Belser,  Gerster. 
Münze  427,». 
Kirche. 
Bistum  98,17  268,10  bis  269,»;  n«  292;  n«d22; 

325,6,0  38441  462,»  465^1. 

Bischof  110,4  137,41  191,6  23(U  293^«  294,« 

328,». 

Friedrich,  Kanzler  des  Hrz.  Leopold  UL^ 

2I44;   n«  22;   28,67  dl^o  41^  49^6  52,» 

53,6;  n«  169;  s.  Verwe^^er  Nikolaus  21,st. 

Hartmann  248,46  249^ff.  252,o  253^1  268,« 

bis  270,17  271,1  ff.;  n«  292;  272,»;  n«  305; 

no  308;    n«  319;   291,6   298,»  295,»  297,^ 

312,1  ff.  3404sf.  Q4ß^fL  Bil^n^  bis  349,» 

365,is4iff.  d76,i6  38044ff.  395,»  4044«ff. 

407,i6ff.  4I643  4324s  484^.  4d54ff.  4d6,»ff. 


Churburg  —  Dikke. 
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437,1  ff.s4ff.  4d9,4ff.  440,fi  ff.  UU«,  442,i8ff. 

444,i«ff.  445,iiff.  446,»  447,i  456,i»ff.  402,.?. 

saff.  463.»  bis  465,6  465,s,  bis  468^  470,s8 

479,10  ff.  bis  480,15  481,tiff.t4ff.  482,i8  488,i4. 

Johftnn  169,t,ft. 

Domstift  32,88. 

Kapitel   237,ii,ss  268,5   bis   270,?;    n^  292; 

406,17  407,18  434,14  486,,8   437,41  442,»,.. 

451,37,19  452,15,18,81,81  456,81  463,M  465,6,8s 

bis  468,6  481,16. 

Propst  237,11  268,4  bis  270,6;  n»  292;  463,s8. 

S.  Werdenberg-Sargans  Graf  Rudolf. 
Dekan  287ai  268,4  bis  270,6;   n«  292;   406,>7 

434,14  436,16  437,41  442,»  468,14. 
Cborberr  s.  Trostberg. 
Kirche,  gotzbu«,  ]|0  22;  270,Mff.  271,sff.  293,8,u 
294,1,28  297,4  312,sff.  324,;  406,18  ff.  407,sff. 
442,i«ff.   444,iDff.   456,18   462,8ff.   468,s»  bis 
465,9. 
Gotteshauälente  268,7  bis  270,»;  n«  292;  406,» 
407m  434,1«  442,16  462,7  ff.  463,»  465,si  bis 
468^. 
Propst  8.  Fürstenbnrg,  Seigftried. 
Amtmann  im  Wallgaa  s.  8antviner. 
Biscböfl.  Bicbter  s.  Mesmer. 
Chnrborg  -berg  Karberg,  Tirol  Vintschgan  so. 

Mals,  46,81  47,14  55,»  294,»  368,n. 
Chnrwalden  Curwalchen  Kurwalhen  89,»  97,» 
122,85   283,84   308,»;    n""  359;    313^1    418,7 
448,»  511,41. 
Münze  Churwälsche  19,»  69,si. 
LandYOgt  s.  Toggenburg,  Graf  Friedrich. 
Citon  s.  Zeitan. 

Como,  Lombardei,  Corner  Bistom  46,s9  53,». 
Coppo  Konrad,  Zürcher  Ratsherr,  150,ii. 
Corban  Backendorf,  Batt-,  Kt.  Bern  ö.  Delsberg, 

26,»  27,87  30,4. 
Goucy  -ciacy,  Frankreich  n.  Soissons,  Engaer- 

rand  v.  206,8i  bis  210,». 
Courroux  Ldtisdorf,  Kt.  Bern  ö.  Delsberg,  28,i. 
Consance  Cnsants,  (Franphe-Comtö)  nü.  MAcoo, 

der  Herr  v.  70,»,». 
Cricl  s.  Triele. 
Cristis  Acker  183,». 
Cdntslin  s.  Künzlin. 
Cnraan  s.  Graun. 
Cusantz  s.  Consance. 


D. 


Dälliken  Tellickon,  Kt.  Zürich  s.  Regeosberg, 

Johann,  BvZürich,  230,7. 
DSttlikon  Tetl-,  Kt.  Zürich  5.  Bülacb,  d08,ii. 
Damöli  Tamnls,  Vorarlberg  n.  Bludenz,  n®  658. 
Davos  Tafiss  -vays  s.  Toggenburg. 
DeitlDgen,  Kt.  Solothurn  ö.  Solothnrn,  s.  Sax. 


Delf,  wol  bei  St.  Peter  im  Schanfigg  Kt.  Gran- 
bünden, 329,». 

Delle    Tattenriedt   -iet,    Frankreich    ö.   Moni- 
bdliard    nahe    der  Grenze,  67,16,»,»   279,» 
401,5. 
Diebold  Y.  58,81. 
Vogt  s.  Altnach. 

Denkingen  Denckh-,  Baden  so.  Pfnllendorf, 
Heinrich  V.,  Probst  v.St.Blasien  in  Stampfen- 
bach, 167,20,24,»  25 1.8  ff. 

Dennach  Dem-,  abgeg.  Ort  bei  Hausgauen  sw. 

Altkirch  Gber-Elsass,  d04,ii. 
Denydw  s.  Domdidier. 
Dettingen,   Baden   nw.  Konstanz,   Heinrich  v. 

gen.  Bünderich,  BvKonstanz,  874,8. 
Deutschland  König  122,84 123,8  287ho  288,i  308,24 
418,»  439,40  445,21  512,». 

S.   Albrecht,    Friedrich,   Karl,   Ludwig, 
Rudolf,  Ruprecht,  Wenzel. 
Peüt<chordens-Ritter  s.  Kiburg,  Grafen:  Konrad, 

Rudolf;  s.  Lengmoos. 
Dielsdorf  -torf,  Kt.  Zürich  5.  Regensberg,  172,o. 
Diem  Heinrich  96,42. 

Diepold^au  -Itzow,  Kt.  St.  Gbllen  im  Rheintal, 

259,81  335,21  488,»ff. 

Flurnamen :  Albermad,  Fachweid,  Farnmeder, 

Rassgräben    335,2iff.    Widach,    Stücklerin, 

488,» ff.    Bürger  s.  an  der  Gassen. 

Diessenberg,    Kt.   Bern   Ruine    bei   Diessbach 

nw.  Thun,  212,29. 
Diessenhofen  Diz-  Dizz-  Dyezz-,  Kt.  Thurgau 
a.  Rhein,  14,» ff.  17,»  93,»  504,4i  505,». 
Obere  Toi  396,». 
In  der  Lag  397,». 

Weingarten  des  Blasuff,  die  Staig  408,21,». 
Schultheiss  u.  Rat  17,»  f. 
Bürger:  Hechler,  Löri,  Niffer,  Schniid,  Speiser. 
Der  Blütsch  u.  s.  Familie  403,o. 
Heinrich  v.,  Kleriker  u.  Notar  d.  bischöfl. 

Kurie  v.  Ba^el,  12,»,»  13,». 
Vogtei  17,17  ff.  76,8  47(>,wff. 
Zoll  350,»  470,»  ff. 
Truchsessen  v.  14,»,87  17,». 
Elisabeth   geb.  Landenberg  15,84  16,o,w,s7,4o 

58,»  85,». 
Gottfried  15,84  16,21,87  58,2?  85,». 
Heinrich  456,87. 
Henmann  369,7  ff. 

Johann  16,»  17,2  —  gen.  Blümliglanz  R.  160,4 
260,»  253,»  261,0  282,»  298,»  306,». 

—  gen.  Brak  R.  250,»  282,»  291,»  306,u 
337,4  362,6  369,8  370,»ff.  374,». 

—  gen.  Molli  470,»  ff.  482,». 

Dietrich  Hesso  36,». 

Dijon  Divio,  Frankreich,  210,». 

Dikke,  Walter  v.  d.,  österr.  Landvogt  im  Breis- 
gau, 97,5. 
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Dinkelsbühl  —  Ems. 


Dinkelsbühl  -spuhel,  Bayern  aw.  Ansbach,  88,40 

906,19  611^. 
Disentis,  Kt.  Graabänden    im  Yorder-Rheintal 

d94,i»ff. 
Abt  Peter  d94,i8ff.  452,i,7. 
Divio  8.  Dijon. 
Dörflingen,  Kt.  Schaffhaasen  ö.   Schaffhausen» 

85,M  408,». 
Domdidier  Denydw  Dandedj,  Et.  Freibarg  nö. 

Fayerne,  Peter  v.,  Wirt  in  Freibarg  i/S., 

245,17  246,t  261,»ff.  274,f»ff.  275,s,isff.  276,s» 

aoff.  277,i4ff.  289,40  290,f4ff.  291,j7flF.  292,4ff. 

295,isff.  296,11  ff.  aOO,»ff. 
Domleschg  Tamlesch,  £t.  Granbunden  Thal  sw. 

Chur,  268,0  bis  270,i«;  n»  292;  486,«  437,17 

468,17  466,11. 
Donauwörth  Werde   äff  der   Tanow,    Bayern, 

882,17. 
Dorlisheim  Torolczhein,  Unter-Elsass  sw.  Strass- 

barg,  8.  Barggraf. 
Dornach  -tgg  >egkh  Darnach  Tor-  Darrach,  Kt. 
Solothurn  s.  Basel,  ISO,»  dOl,». 
flenmann  v.  128,»  Idto  186,ii  190,ii;  Schalt- 
heiss  V.  Solotharn  360,6. 
Dornbirn  -borren  -pnren,  Vorarlberg  s.  Bregenz, 
133,»  286,11  251,0  447,» ff.;  n«  658. 
Anselm  v.  236,ii. 
Klara  v.  geb.  Binggasser  236,ii. 
Dosters  8.  Tosters. 

Drescher  Ulrich,  Stadtammann  v.  Rheineck,  345,1. 
Dnba  Andreas,  Propst  v.  Jaaer,  122,ii. 

Heinrich  v.,  Hofmeister  des  Kg.  Wenzel,  d05,i7. 
Dubers  Schupos  41*2,4o. 

Dfidingen,  Kt.  Freibarg  nö.  Freibarg,  Wilhelm 
V.,  £.  BvFreibnrg  i/S.,  245,4o  246,3;  Bürger- 
meister daselbst  290,». 
Dünserberg   Tan-,   Vorarlberg    ö.    Feldkirch, 

no658. 
Daff  V.  Ems  Jakob  a.  Lim  {?)    451,ii. 

Hans  452,1.8,11^. 
Dandedy  s.  Domdidier. 
Dariach,  Baden  ö.  Karlsruhe,  279,4o. 
Darnach  IMrrach  s.  Dornach. 


E. 


Eberli  Heinrich  v.  Appenzell  n<>  653. 
Ebersberg  -sperg,  Knine  a.  Rhein  ö.  Flaach  Kt* 
Zürich,  Albert  Eb.  v.,  Kleriker,  13,7. 
Peter  v.  19,»  43,1,»  44,»  ff.  45,ieff.  46,«  ff.  71,». 
Ebnit  -nod,  Vorarlberg  ö.  Hohenems,  Brüder  v. 

St.  Maria  Magdalena,  n^  84. 
Ebser  Stephan  445,». 
Ef ringen,  Baden  n.  Basel,  Henmann  v.  298,»  ,34 

301,10. 
Egel  s.  Egli. 


Egelsee  Hans    gen.   Feigenstein   Idl^N    219^1 

323,17. 
Egen  Bnrckhardt  u.  Johann  261,iff. 
Egerder  Bnrckhardt,  BvLazern,  331,». 
EgU  Eitel,  BvKonsUnz,  341,]i  bis  342,0  410,». 

—  Hans  376,6. 

Eglisan,  Kt.  Zürich  a.  Rhein,  s.  Thengen. 
Ehingen,  Württemberg  a.  Donan,  93,ii. 

—  Meister  Walter  v.  204^],». 
Ehinger  Gebhard,  Ammann  v.  Konstanz,  325,». 

—  Hans  V.  Mailand  96,i7. 
Ei  Eyg,  Kt.  Bern  s.  Utzensdorf,  212^0. 
Eichberg,  Kt.  St.  Gallen  s.  Altstädten,    n«  237. 
Eichenberg  Ulrich,  Schnltheisa  v.  Bremgarten, 

102,»  103,1. 
Eidgenossen  Aid-  441,»  492,4  bis  496,i  504,0  ff. 

512,12,15. 

Eigen,  in  dem  — ,  Ai-,  Isentals  Gut  402,4. 

Amtmann  xl  Vogt  402,«. 
Eigenmann  Hugo,  BvBasel,  197,itff. 
Eil  Eyl,  Rheinpro Wnz  so.   Köln,  Johann  ▼., 

Kleriker,  474,». 
Einsiedeln,  Kt.  Schwyz,  Vogtei,  72,ii,m. 
I      Abt  8.  Rosenegg. 
Elgg  Elegew  Elggöw   Elgdw,   Kt.   Zürich   5 
Winterthur,  13,»  14^»  20,i,u  71,»  ff.  451,iff! 
Niedere  Tor  451^ 
Des  Baggen  Wiese  451,1. 
Wilhelm  der  (}erber  451,4. 
S.  auch  Stahelin. 
Eliconrt  s.  Höricoart. 

Elisabeth,  T.  des  Königs  Ruprecht,  415,1  ff. 
Eilerbach  -pach,  Bayern  so.  Dillingen  a.  Doaao, 

Berthold,  Heinrich  a.  Wilhelm  y.  74,»  1 
EUhofen  Elnhoven,  Bayern  nö.  Lindau,  Dietrich 

y.  gen.  Berli  R.  125,i  127,io. 
Elsass  -ez  -ezze  35,»  37,»  61,»  89,»  97,ie  117,» 
120,10  l!9,i;  n«319;  289,» 306,»  450,t  511,40. 
Landyogt  154,2.    S   Klingen  (Alten-K.),  Habi- 

burg,  Rodersdorf,  Wallaee,  Wehingeo. 
Landyogtei  31^  35,i  37,»  57,»  59,u   285^,» 

247,». 
Landgrafschaft  120,8. 
Amtmann  s.  Wallbach. 
Amtmannamt  59,i. 
Reichsyogtei  59,o. 

Ober-Elsass.    Landrichter  a,  Signan. 
Landyogt  s.  Ochsenstein. 
Embraeh,  Kt.  Zürich  so.  Bulach,  410,»  416,1. 

S.  Vogt. 
Emmental,  Kt.  Bern,  212,o  213,»  211,». 
Ems  (Hohenems)  Empz,  Vorarlberg  s.  Bregens, 
29,40  304,»  385,18.    S.  auch  Tenfrl. 
Flamamen:  des  Böschers  Bräl,  Gaismad,  des 

Hasen  Mat,  im  Stochach,  n®  84. 
Anna  y.  geb.  Altstätten  n^  81. 
Brnn  y.  n^'  311. 


Ems  —  Etter. 
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Eglolf  V.  B.  5,1 22,3«  37,9  78,36;  n»  181;  192,9 ff.42; 
n»  311;  Vogt  v.  Weesen  u.  Glarus  6,8  7,«7 

8,21    9,31,38    10,28,10    11,4<1S,30. 

Goswin  u.  Hans  v.  n^  311. 

Gute  V.  n«  671. 

Marqnard  v.  R.  n«  311;  n»  671. 

Rudolf  V.  22,86;  gen.  Halbritter  n0  295;  n»  311; 

340,15. 
Ulrich  V.  R.  11,,7,»8  22,16  172,11  236,i8;  n«322. 

291,15  304,s8  310,s4  d()0,u  509,s8,»  512,22;  ' 

Vogt  V.  Feldkirch  n«  295;    n«311;     in 

Rheineck  384,8. 
Ursala  s.  Rosenberg,  Windegg. 
Der  Heide  v.  n«  84. 
Ems  Ober-Embs,   Kt.    Granbünden    sw.   Cbur, 

451,24  ff. 

Fiarnamen:  S.  451:  Parraz  (Z.  25),  Qnadras 
(Z.  40  n.  S.  452,1,4),  Qnadrella  -ps  (Z.  37), 
Somplanera  Sablon-  (Z.  35),  Toma^elli  Tu- 
mazilli  (Z.  28  ff.)  —  S.  452:  zwischent  den 
Brachein  (Z.  17),  Galandas  (Z.  8ff.),  Liemg- 
nas  Lamas  (Z.  39\  Mangans  (Z.  13),  Pia- 
rena (Z.  26, 30),  Praa  salisch  Protosales  (Z. 
41),  Pyol  (Z.  21),  Baizschib  (Z.  24),  Resch- 
lans  (Z.  43),  Toma  padrasa  u.  -plana  Tama 
pedrnsa  n.  -planna  (Z.  17f.),  Vall  mnlinas 
Wall  Molines  (Z.  19,  28),  Vall  pnrchera 
Wall  Pergeren  (Z.  82,  35,  37),  Wie  Mazana 
(Z.  15),  Wie  de  Mont  (Z.  6).  —  S.  453: 
Reaenals  (Z.  2). 
Leate  v.  s.  Baruz,  Basnwatt,  Batalie,  Bysch- 
nona,  Daff,  Federspil,  Flöcher,  Gasara,  Hell- 
stab, Lete,  Palerin,  Plana,  Ragetin,  Rnfer, 
Schiman,  Schneller,  Thomali,  üratsch, 
Ventsch. 
Kirche  St.  Johann  451,u  452,7,3s. 

End  8.  Enn. 

Endfeld  Walter,  BvRheinfelden,  315,2  ff.  316,io,i8. 

Endingen,  Baden  nw.  Freibarg,  202,so. 
Gerhard  y.  d6,ie. 

Engadin  Engen-  -gdein  -gdin  268,8  bis  270,9; 
no  292;  294,3i,s9  436,2s  437,85  444,»  bis  445,8i 
463^  465,12,15  466,5  467,38. 

Engelhart  Heinrich,  Zürcher  Ratsherr,  150,29. 

Engen,  Baden  n.  Singen,  194,u  842,84  364,ii 
387,12  412,4,9  416,36. 

Englander  Britani  Englischen  n^  71;  76,«  81,86 
85,8  117,16. 

Enkli  Johann,  Chorherr  v,  Zofingen,  149,i6. 

Enn  End,    Tirol  so.  Neomarkt    im  Etschtal, 
Georg  V.  458,ss. 
Wilhelm  v.  273,26  291,i2. 

Enns  Ens,  Flass  in  Osterreich,  35,2o.  S.  auch 
Wallsee. 

Ensisheim  Einzes-  Ennzes-  Ennzis-  Ensiss- 
Enssis-  Ensesheym,  Ober-Elsass  w.  Mäl- 
haaaen,  58,»  202,si  226,»  228,i7  246,s6  298,i5 

Urkunden  ■.  Sohw.  Oetch.  II. 


324.14  325,1,15  329,18  332,4,19  5  n«  396;  334,t,i9 
336,«  337,26,20  342,27  313,34  344,89  354,i4,i7 
356,11  357,20  363,23,32  365,g,22  366,i6  367,i 
369,1,6  370,1   373,34,36  374,7,t4  376,9,h  377,4 

378.15  398,34  399,21  400,7,29  402,,. 
Schultheiss  s.  Gandolsheim,  Sampfer. 
Bürger  s.  Kündig,  Lnzern,    Rise,  Rixheim, 

Staafen,  Sampfer. 
Entlebach  -pach  Entel-,    Et.    Lazern,   22,28,26 

39,18  385,28  424,28  484,28. 
Eptingen,  Kt.  Baselland  s.  Sissach,  die  v.  221,i 
339,86. 
Elisabeth  y.  220^o. 
Elsa  V.  s.  Bärenfels. 

—  geb.  Schönan  25,24  bis  27,82  118,i5ff. 
Günther  v.  E.  118,84  119,9  278,8. 
Hartmann  y.  R.  25,24  bis  28,85  30,8  118,16  ff. 
Johann  Paliant  y.  R.  27,2^  128,2e  131,6  186,2? 

190,27.  Bürgermeister  y.  Basel  280,»;  n^ 
319;  no  331. 

—  gen.  Paliant  E,  66,i6  67,28,s2  68,4,11. 
Konrat  Paliant  y.  186,28  190,28. 
Kanzmann  y.  gen.  Paliant  £.  66,15  ff.   67,5  ff 

68,11,17. 
Margaretha  y.  geb.  Pfirt  278,2. 
Peter  y.  gen.  Paliant  10S,8;    gen.  im  Hage 

186,29   190,29. 

Sasanna  y.  geb.  Rodersdorf  66,i8ff.  68,6. 
Thüring  y.  106,8  186,29  190,29. 
Werner,  Komtar  der  Johanniter  in  Basel  a. 
Mülhaasen,  66,19,21  67,?  68,15. 
Erbishofen  Herwes-  Herwiz-,   Bayern    Bezirk 

Nea-Ulm,  Konrad  y.  33,8 ;  n»  305. 
Ergöw-  gow  s.  Aargaa. 
Ericoart  s.  Häricoart. 
Erishaapt  Johann,  ByZürich,  78,4o. 
Erlinsbarg -parg,  Raine  s.  Balstal  Kt.  Solothnrn, 
128^6  129,14  162,6,20  182,4  206,4  273,i7  276,6 
366,80  885,11  406,6  408,88  413,29  446,8. 
Erlisbach  Aerlisp-  Ar-,  Kt.  Aaraa  and  Kt.  Solo- 
thnrn w.  Aaraa,  310,3  ff.  311,5  ff. 
Erzingen  Ers-,  Baden  nw.  Waldshat,  411,84. 

Frischin  y.  80,84. 
Erzli  Nikolaus,  ByBaden,  372,42. 
Eschenz  Heinrich,  Abt  y.  St.  Blasien,  191,5. 
Eschner-Berg  Eschi-,  an  der  Grenze  yon  Liechten- 
stein and  Vorarlberg,  259,26. 
Esslingen  88,37. 

Berthold  y.,  ByBasel,  28,i8. 
Etliken  s.  Otlikon. 
Etsch,  Flass  in  Tirol. 
Land  an  der  —  21,86  61,26  120,e  230,38  236,8 ; 

n»  305;  322,9  379,8  391,25  462,28  ff. 
Hauptmann  an  der  —  29,io,24  76,i7   268,8o,39 
n«  292;  407,4  464,i7ff.  466,3ff. 
S.  auch  Rottenbarg,  Tirol. 
Etter  Heinrich  y.  Katzen tal  413,ii. 

66 
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Etterlin  —  Freiburg. 


Etterlin  Rudolf;  Geleiter  ia  Brugg,  488,«. 
Etzweiler  -iler  Heinrich,  BvRheinfelden,  240,3o. 
Eyg  8.  Ei. 
Eyl  8.  Eil. 


F. 


S.  auch  V. 

Fahr   Varr,   Kt.   Zürich   nw.   Zürich    an    der 
Linunat,  Propst  s.  Benssegg. 

Eberhard  u.  Johann  v.  172,6 ff. 
Falkenberger,  BvBasel,  242,t, 
Falkenstein  Va-,   abgeg.  Schloss  im  Höllental 

8w.  Freiburg  Baden,  Dietrich  v.  86,15,20. 
— ,  Ruine  Kt.  Solothurn  n.  önsingen,  364,6. 

Graf  Rudolf  v.  864,6. 

Hans  y.  864,s. 

Hugo  V.  128,2T  131,7  186,«  190,». 

Pfarrer  Stephan  v.  469,6  ff. 
Federspil  Leonhard  v.  Ems  451,s6  452,6,s7  4ö3,i. 
Feierabend  Dietschi  ▼.  Berneck  172,2». 
Feigenstein  —  s.  Egelsee. 
Feldkirch  Veldkilch   Velkirch   Veltkich  -kilh, 
Vorariberg,    60,,6ff.    61,i8,s4f.    75,8  ff-    76,3» 

77,4ff.   78,1,17   99,9f.   101,9  127,21  146,29,27  169,37 

219,8  248,14,28  ff.  249,3  ff.  250,8i  268,37,30  259,8o, 
36f.  260,1  ff.  273,2  278,31 ;  n«  308;  283,24  304,28 
306,3  812,81  313,41  335^  f.  340,2i  348,2e  349,32 
395,26,29  396,12  404,80  406,82  406,i,3o  407,6  409,9 
414,82  441,82  446,8;  n^  653;  n«  658;  n«  660; 
n»  662;  n«  671;  486,28  510,«. 
Goldene  Mühle  n.  Wald  Yaldunen  278,38f. 
Vogt  Ammann  u.  Rat  249,i3  268,10,28930  260,« 
334,88  442,2  512,21. 
S.  Ems,  Litscher,  Seiler,  Stöckel. 
österr.  Pfleger  268,8i,4o;  n»  292;  n»296;  407,6. 
Notar  8.  Schlucher. 
Bürger  s.  Gosswin,  Grämlich,  Hau,  Litscher, 

Rainolt,  Schnetzer,  Stöckel. 
Zoll  n«  671. 
Münze  834,2. 
Johanniter  146,2o,3i  340,28,29. 

Komtor  s.  Werdenberg-Sargans. 
Elarissinen  278,82. 
Grafen  s.  Montfort 
Grafschaft  101,2. 
Feltre  Veiters,  Venezien  nw.  Treviso,  61,27. 
Fessenheim,  Ober-Elsass  nö.  Mülhausen,  68,19. 
Fetan  Vettan,  Engadin  w.  Schuh,  s.  Matsch. 
Finsler  Heinrich,  Schultheiss  v.  Brugg  i/A.,  143,8. 
Finstermünz,  Engadin  an  der  tirolischen  Grenze 

Matthias  Kaplan  in  —  313,i8. 
Finstingen,  Lothringen  n.  Saarburg,  die  v.  37,42 

38,4,14. 

Burckhardt  v.  37,38. 
Firräbent  s.  Feierabend. 


Flachslanden,  Ober-Elsass  s.  Mülhausen,  Hart- 

mann  v.  128,28  131,r. 
Fladnitz  F1&-,  Steiermark  no.  Graz,  Friedrich  y. 

Hof-  u.  Kammermeister  des  H.  Leopold  IV. 

nO  869:  320,29  326,2  866,20  474,i. 
Flissing  Heinrich,  BvZürich,  347,22. 
Flöcher  Anna  v.  Ems  452,3». 
Flözzer   Heinrich,   BvSchaff hausen,    u.    Agnes 

184,23. 

—  Wilhelm  v.  Basel  338,n. 

Florenz  Münze  16,i  20,2  22,9  26,9,12  64,»,.  65^ 

106^     110,29      128,4,10      130,29      162,5,12      164,2» 

229,9f.  265,81  302,12. 
S.  Ricasei. 
Florimont  Blumenberg,  Ost-Frankreich  ö.  Delle, 

279,36.  ^__ 

Flüe  Flu  Burckhardt  v.  der  128,2»  181,»  löo,» 

190,33. 

Fontana  Ulrich  v.  19,2o. 

Fonvans  -bans,  Frankreich  nw.  Gray  s.  SaÄne, 

S.  Vergy. 
Franken  1^,». 
Frankreicb  Münze  211,ii. 
Frastanz,  Vorarlberg  so.  Feldkirch,  99,«. 
Frauenfeld  -It,  Kt.  Thurgau,  341,23  504,4i  506,21. 
S.  Hofmeister. 
Osterhalde  341,24. 
Vogt  s.  Seen. 
Frei  Bertschi,  BvBaden,  372,42. 

—  Uli  102,22. 

Freiberg,  Württemberg  ö.  Biberach,  Eberhard 

V.  R.  n«  658. 
Freiburger   Hans     96,4i  371,u   bis   8T2,3i  und 

Mechtild  v.  Baden  371ii  bis  372,31. 
Freiburg  i/B.  Frey-,  84,8s  59,m  177,i  202,30  204,40 

247,17  278,M  280,2  887,2  482,32;  n»  668. 
Bürgermeister  u.Rat  86,90  86,20  ff.  386»»  ff.  387,». 
Schultheiss  s.  Rieben,  Schnewelin 
Pfarrer  s.  Traubacb. 
Bürger  s.  Tanz. 
Benz,  Dietrich,  der  Kessler,  alle  drei  Wirt«, 

36,10 — 28. 

Der  Wirt  zum  goldenen  Rad  36,». 

S.  zum  Salm. 
Grafen  v. 

Egon  111,7  128,28  181,8,81  191  ,x4. 

Konrad  160,29  277,s9;  Landgraf  im  Brei^aa 
185,16  bis  190,18  363,34  370,2i  378,88. 
Freiburg  i/S.  Fry-  in  öcbtland  18,3«  120,9  123,3iff 

124,10 ff.  151,28  182,8ff    208,42  245,38  274,3f. 

277,23;  n<»319;  290,3,25,34  295,«  296,i2,2o  307,i 

308,22  314,22  492,13  498,24. 
Bürgermeister  s.  Büdingen,  Velga. 
Schultheiss  s.  Velga. 
—  u.  Rat  151,23  ff.  156,38  261,3o  275,3,i8  276,31 

291,90  301,7,9  307,2  824,29. 
Spitalmeister  s.  Seiler. 
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Bürger  8.  Domdidier,  Düdingen,  Seiler. 

Sehreiber  s.  Füllinsdorf. 
Freisiog,  Bayern  no.  München,  271^. 
Frendenberg  Frei-  Fröwdem-   Frow-,  Kt.  St. 
Gallen  nw.  Bagaz,  344,»  381^  d84,M  448,» 

497,14. 

Freudenfels,  Kt.  Thnrgaa  sw.  Mammern,  263,6. 
Frenler,  BvBasel,  Hans  Werner  64,s   bis  65,27ff. 
74,s>,n  99,se  198ya8,a8. 

Hugo  gen.  Bade  86,i6,i8  151,5  ff. 

Jakob  28,16  151,s. 
Freondsberg,  Tirol  Ünter-Innthal,  Hanns  7.491,». 
Friberg  -bnrg  8.  Freiberg  -barg. 
Frick  -gke,  Kt.  Aargan,  lOO,»  135,»  220,ai. 

Tanbenbans  160,m. 

Leathold  r.  B.  111,8  (hier  wol  irrig  Lapold) 
128»r  131,9.    8.  aach  Hesseli. 

Zoll  364,19. 
--thal  109,»  220,»  385,». 
Fricker  Werner  in  Wölfliswil  87,io. 
Friedingen  Fri-,  Baden  nö.  Singen, 

Eitel  V.,  Propst  in  Klingnaa,  474,«  ff. 

Badolf  V.  420ho;  n»  658. 
Friedrich  II.,  deatscher  Kaiser,  56,*o  56,4. 
Friedrichshafen  Bachoro,  Württemberg  a.Boden- 

see,  88,39  288,i4  313,3?  511,39. 
Friesen  Fri-,  Ober-Elsass  sw.  Altkirch,  379,ie. 
Frisen  (Si   Gerold),   Vorarlberg   n.    Bludenz, 

252,18. 
Froberg  8.  Montjoie. 

Frobnrg,  Kt.  Solothurn  n.  Ölten,  8.  Neuenbnrg, 

Graf  Bndolf. 
FrödwisFröid-jKtQranbünden  n.Chur  a.Bheia, 
Wilhelm    v.,    Ammann    im    Bregenaerwald, 

n0  658. 
Fröweler  s.  Frenler. 

Froide  Fontaine  Kaltenprann,  Frankreich  so. 
Beifort, 

Propst  8.  Barans. 
Frnmmen  Dyna  r.  Waldkirch  386,» ff. 
Frutz,  Fluss  in  Vorarlberg,  335,«. 
Fryo  Marqnard  y.  Zürich  168,i  232,». 
Fuchs  Christoph  n^  308. 
Füllinsdorf  Füllst-,    Kt.  Baselland  n.  Liestal, 

Richard  v.,  Schreiber  v.  Freiburg  i/S.,  156,4o 

157,j. 
Fürstenberg,  Grafen. 
Beatrice  8.  Werdenberg-Heiligenberg. 
Heinrich  259,». 
Fürstenburg,  Schloss  im  Vintschgau  nw.  Mals, 
29,1  ff.  49,»  53,8  169,1  230,»  ff.  269,»  468,,4 

464,14. 
Propst  y.  Chnr  in  294,i3. 
Fnssach,  Vorarlberg  sw.  Bregenz,  76,8?  77,»,» 
78^1. 


G. 

Gachnang,  Kt.  Thurgau  sw.  Frauenfeld,  s.  Nägeli. 

(Heinrich)  gen.  Münch  y.  n9  658. 
Gailingen,  Baden  n.  Diessenhofen,  365,4. 
Gaissenberg  s.  Ch&yremont. 
St.  Gallen  Stadt  88,»  149,s  180,»  288,i4  313,» 
454,14  bis  456,5;  n»  653;  n»  658. 
Ulrich  y.  468,». 
Bürger  s.  Schwander. 
Abtei  12,9  125,«  ff.  173,i  208,3,11 ;  n0  311;  414,» 
488,33. 
Abt  n»  295. 

Georg  68,»;  n«  84. 

Knno  206,io;  n«237;  272,4o;  n«  311;  299,. 
338,»  379,10. 
Gallmist,  Vorarlberg  sw.  Fcldkirch,  29,»  257,» 

258,».  —  Illbrücke  bei  —  29,». 
GaltürGultüre,  Tirol  im  Paznauntal,  n«  65S. 
Gams  -pz,   Kt.  St.  Gallen  nw.  buchs,  n<>  822; 

332,». 
Ganterswil  Ganndersweil,  Kt.  St.  Gallen  an  der 

Thur,  160,13. 
an   der  Gassen,  Anna  u.  Hänni  y.  Diepoldsau 

4S8,Mff.  489,1  ff. 
Gasser,  die,  413,io. 
Gasura  Disch  u.  MargaretLa  y.  Ems  451,8iff.4o 

452,i8>». 
Gauenstein  Göw-  Gow-  s.  Auenstein. 
Gebensdorf  Gelestorff,  Kt.  Aargau  ö.  Brngg,  98,i8. 
Gebisdorf  Berthold,    Propst  in  Stampfenbacb, 

353,4  ff.  487,87. 
Gechlinger  Kuno  gen.  Klebwurst  413,4,ii. 
Geiger,  der  —  4l6,io. 
Geisenheim  Gy-,   Bheinproyinz    Ö.   Bingen   a. 

Rhein,   Konrad  y.,  Notar  in  der  Kanzlei 

Karl  IV.,  82,8. 
Gelestorff  s.  Geben  sdorf. 
Gempen,  Kt.  Solothurn  s.  Basel,  180,i9. 
Gemdnde  s.  Gmünd. 
Genua  191,i. 
Georg  der  Büchsenmeister,  Adelheid  s.  Frau  u. 

Georg  s.  Sohn  398,1  ff. 
St.  Georgs-Gesellschaft  476,7  ff.  47  7,14 ff;  n<>  658. 
Gerster  Hans,  ByChur,  237,ioff. 
Gesensun  Heini  in  Beizreute  n^  84. 
Gessler   Heinrich   R.    22,8    245,»  «i  ff.    249,m,27 

263,»  264,87  273,»  290,»  291,i8  296,,;  n«  359; 

33i,iiff.  387,4  338,»  385,» ff.;  Hof-  u.  Kam- 

mermeister  des  H.  Leopold  III.  117,8 152,»; 

österr.  Landyogt  199,»  200,8  205,6  223,9  ff. 
Hermann  395,«  459,»;  Pfleger  zu  Gntenburg 

415,»ff;  Vogt  y.  Rapperswil  450,wff.  458,i3. 
Ulrich  22,6. 
Wilhelm  505,36. 
Geuensee  Göwense,  Kt.  Lnzern  n.  Sarsee,  201,8 

236,37,»  274,10. 
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Giengen  —  Gulgag. 


Giengen,  Württemberg  nö.  Ulm,  511,39. 

Gigenagel  Feter  197,s8. 

Qilgenberg  Gy-,  Schloss  bei  Znllwil  so.  Laufen 

£t.  Solotharn,  s.  Harnstein. 
Gilio  Werner,  BvRheinfelden,  3l7,i. 
Gindelwangen  Heinrich,  £  euerer  in  Klingnanj 

474,12  ff. 
Gipser  Johann,  ByBasel,  2SO,3o. 
Girsperg,   Schlots   nw.  Stammheim  Kt.  Zürich, 
403,2. 

In  den  Eichen  403,«. 
Giswisen  413,n. 
Glarus  -es  192,«,»  49.>,j  —  496,i,2»  497,,2  —  505,7- 

Landammann  s.  Vogel. 

Vogt  8.  Ems. 

Bürger  s.  Kirchmatter. 

Anastasia  v.  geb.  Kienberg  und  Hans  v.  246,se- 

Vogtei  59,11. 
Glatterns  s.  Laterns. 
Glayner  üirieh  v.  Baden  36,4i. 
Glenter  Jakob  y.  Zürich  454,so. 
Qlfere  Gliers,  Frankreich  sw.  Pruntrut  a.  Doubs, 

Berthold  v.  355,2. 

Ludwig  V.  70,iff.  75,27  100,22. 
Glurns,   Tirol  im  n.  Vintschgau,  29,2«  294,2o. 

S.  Zernetz. 
Gmünd  Gemunde,  Württemberg  nw.  Ulm,  88,40 

308,18   511,27. 

Göggenschnabel  Franz  390,22. 

Görig  -ye  Nikolaus  v.  Bern  297,i6,i7  832,6. 

Görzlin  Konrad  96,s9. 

Gdwense  s.  Geuensee. 

Goldach  —  an,  Kt.  St.  Gallen  w.  ßorschach, 

396,21. 
Goldast  Heinrich  in  Freudenfels  263,7  ff.  264,9  ff. 

—  Dekan  in  Konstanz,  256,io. 

—  Konrad,  Abt  v.  Stein  a/ßhein  u.  St.  Blasien, 

256,2ff.2eff.  264,12,22. 
Goldenberg   bei  Dorf,  Kt.  Zürich  sw.  Andel- 

fingen,  Egbrecht  y.  4,44. 
Goldenfels  s.  Koche  d*or. 
Goldschmid  Burckhardt  und  Kuno  412,22,si. 
Gors  Friedrich  y.,  Kanzler  des  H.  Leopold  IV., 

291,12  320,19. 
Gosswin  Karl,  BvFeldkirch,  348,io. 
Gotgeb  Bans  y.  Wallgau  n^  653. 
Gottfried  Christian,  Bichter  auf  dem  Stein,  231,2. 

Heinrich  168,2. 
Gottlieben  s.  Ritter. 
Gowenstein  Gdw-  s.  Auenstein, 
im  Graben  Ulmann,  ByBheinfelden,  240,3o  317,2. 
Gradner  Hans  E.  223,is  291,i4. 
Grämlich  Hans,  ByFeldkirch,  n«  295. 
V.  Pfullendorf  454,2i. 

—  Hermann,  Bat  des  H.  Friedrich,  399,5ff.;  Vogt 

y.  Rheineck  417,6  ff. 
Graf  Heinrich  230,i2. 


Grasswil,  Kt.  B^n  sw.  Herzogenbuchsee,  212,]s. 
Graun  Cur-,  Tirol  Vintschgau  s.  Nanders,  293^ 
Graz   -6z  -ez-  -ecza,   Steiermark,    21,1«    184,s8 

384,25;  no  517;  389,26  393,i4  401,i2  415,i. 
Richter  s.  Grüdel. 

S.  Wallsee. 
Grebel  Walter  y.  Kaiserstuhl  170,sjff.  171,nff. 
Gregor  XI,  Papst,  12,2o  46,33  ff.  48,2»  53,so  bi$ 

55,20   68»24. 

Greif,  Meister,  ll,so. 

Greifensee,   Kt.  Zürich  am  gleiehnamigen  See, 

8.  Landenberg. 
Peter  y.  427,2i  bis  430,23. 
Greifenstein,   Ruine  bei  Filisur  so.   Chur  Kt. 

Graubünden,  464^ff. 
Grell  Hennmann  y.  Sargans  396,4. 
Grenzach  K-,  Baden  no.  Basel,  Töderler  y.  28,e. 
Greter  Ulrich  96,39. 
Grez  s.  Graz. 

Grezenbach  Heinrich  y.  Bozen  376,4. 
Griesingen,  Württemberg  so.  Ehingen,  405,6,». 
Griesinger  Lutz  479,2«. 
Griessen  -heim,  Baden  ö.  Waldshut,  Werner  y. 

145,9  319,5. 
Grimm  426,u. 

Gristner  Hans  aus  dem  Sennwald  n"  653. 
Grosse  Nikolaus,  Ammann  y.  Basel,  284». 
Grüdel  Jakob,  Richter  in  Graz,  303,i8ff. 
Gruen,  ein  Haus,  75,28. 
Grünenberg  -urg,   Schloss  gen.  Langstein  Kt. 

Bern  bei  Melchnau  so.  Langenthai,  212,s4 

497.18  f. 
Grimm  y.  98,i4. 
Heinzmann  y.  119,2»  ff. 

Henmann  y.  R.  119,2off.  152,22   181,2»  214,5,io 

282.19  337,8  449,2,15  468,m. 

Peter  y.  R.  4,a  6,e  7,8t  8,21  37,u  49,38  119,>4ff. 

149,14. 
Wilhelm  y.  449,2. 
—  abgeg.  Burg  bei  Gaienhofen  Baden,  dC^ff. 
Grünenfels  Wernli  y.  Sissach  443,24 ff. 
Grünhag  Grünen-,  Kt.  St.  Gallen  sd.  Flums, 
Heinrich  y.478,2e ;  Schul theiss  y.  Sargans  427,2» 
428,1  ff. 
Grüningen,    Kt   Zürich  so.  Uster,     Vogt  s. 

Spiess. 
Grüsömli  Rudolf,  ByRheinfelden,  317^. 
Gütighausen  Gutikchus,  Ki  Zürich  n.  Winter- 

thur,  458,20.    S.  Verro. 
Gnfidaun  -awn,  Tirol  nö.  Klausen  im  Kisackthal, 
Berthold  y.  11,S6  13,28. 
Kaspar  y.  35,io. 
Guggeis  -ayss,  Lokalitat  s.  Blumenegg  Vorarl- 
berg, 252,12  316,14,19. 
Guldiner  Elaine,  Heinrich  u.  Hugo,  B?Bssel, 

345.20  ff. 
Gulgag  Peter  197,88. 
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Gultüre  8.  Galtär. 

Gnmpest  Ulrich,  Schaffner  der  Barfüsser,  367^39. 

Gandelfingon,  Wfirttemherg  s.  MänsiDgen,  Stefan 

V.  200,15;  n«  668. 
Gnndetsweil /derswilr,  Kt.  Zürich  sw.  Franen- 

feld,  410,14  ff. 
Gundolsheim   Ennz,  Schaltheiss  v.  Ensisheim, 

228,1,. 
Gunner  Nikolaus  in  Wöifliswil  87,5. 
Gantalingen,  Et.  Zürich  so.  Diessenhofen,  85,88 

403^. 
Fartmfihle  und  Ragarts  gew  403,6. 
Gurk,  Kärnten  n.  Klagenfurt,  271,5. 
Bischöfe:  Johann  8.  Brixen. 

Konrad  468,8o. 
Gnrtewn  bei  Mals  362,84. 

Des  Purchkleins  Haus  362,34. 
Gartwell,  Baden  nö.  Waldshut,  d^ö,i. 
Gutenbnrg  -nnberg,  Baden  nö.  Wald^^hut  4l5,i6 

Hngo  T.  183,39,33  184,3  335,2, 
Pfleger  s.  G  essler. 
Gntenfels  Gü-,  Schloss    im   Kt.  Basellnnd    n. 

Waidenburg,  26,s. 
Gntikchus  s.  Gütighansen. 
Gnttannen  Gutent-,  Kt.  Bern  Hasiital,  212,6. 
Gysenhoim  s.  Geisenheim. 

Um 

Habesheim  s.  Habsheim. 

Habich  Wilhelm,  Ammann  v.  Basel,  28,io. 

Habsbnrg-Laufenbnrg  Grafen  v.  231,i6>si. 

Agnes  geb.  Landenberg  381,4i. 

Elisabeth  83,i4ff.  8l,ioff.  110,»  bis  116,o  1*32,4 

241,88. 

Gottfried  II  68,s5. 
Johaon  I  18i,s 

—  n  109,8«. 

—  lU  lC9,t5  2C'3,8i  241,86. 

—  IV  83,i5ff.  84,ioff.  86,87  87,86ff.  88,i8  110,« 
bis  116  5   ld2,4ff.   135,5  ff.   136,8 ff.   157,>8ff. 

166,19     172,12,16   183,80  ff.     194,6,96    196,1  ff.  88  ff. 

199,10  200,81  202,ioff.  203,so  204,8 ff.  210,4o 
222,83  ff,  226,16  bis  227,n  228,8off.  229,iff. 
234,8 ff.  241,84  bis  243,i9  244,i  bis  245,i8 
249,88,86  263,85  264,86  291i9  308,io  309,i7ff.  bis 
311,86  314,81  317,86  320,31  325,i6  354,»  356,88,86 
360,85  ff.  361,94  364,17,88,88  365,15  869,19  ff. 
375,s9ff.  381.89  382,iff.  d93,3iff.  443,i7ff.  457,i8,i9 
459,89;  no  658;  484,8?  ff.;  Landgraf  im  Klett- 
gan 250,19;  österr.  Landvogt  261,8  332,is  334,s5 

336,98,97,85    838,8,99,86  340^6  342,86   ^52,5  ff. 

Rudolf  IV  26,11  S2,i9,97  35,87  ^l^S,  59,9  83,i4ff. 
84,9ff.  86,87  87,43  88,i2ff  110,28  bis  11^5,4  120,23 
121,39ff.  122,4ff.  132,4ff.  134,18  135,5ff.  136,9, 
99,81  188,90  200,81  202,5  ff.  ^0  {,88  204,6;  österr. 
Landvogt  52,4  68,3«. 


Grafschaft  120,7. 

—  Rougemont  (Rotenberg\  Grafen  v.  Johann, 

166,15  226,15  bis  228,8  234,,  ff. 
Habsheim    Habes ,  Ober-Elsass  so.  Mülhausen, 

343,21. 
Hachberg  -perg  Hochp-,  Ruine  ö.  Emmendingen 
Baden,  Markgrafen  y.:  Agnes  s.  Ramstein. 
Hesso  36,4  246,7. 
Johann  86,4,6,1 1. 

Rudolf  261,88  275,14  276,89  291,97  ff. 
Hacken  Kuno,  Vogt  in  Altkirch,  323,i5. 
Häcklin  Jodokus  u.  Nikolaus  199,81,26. 
Hägglingen  He-,  Kt.  Aargau   n.   Villmer^en, 

101,85.    S.  auch  Küttinger,  Kristan. 
Hägi  Wezlin  410,i8ff. 
Hämerli  s.  Hemmerli. 

Hagenbach,   Ober-Elsass  nw.  Altkirch,   Heinz- 
mann V.  E.  152,17,88  205,8  228,11. 
Henmann  v.  E.  228,19  234,i6. 
Haggischwilr  s.  Hergensweilcr. 
Haigerloch  Hay-,  Sigmaringen   w.  Hechingen, 

276,80. 
Hailer,  Hailprnnnen  s.  Heiler,  Heilbronn. 
Haldenberg,  Württemberg  nö.  Wangen,  338,24. 
Haldenstein,  Kt.  Graubünden   n.   Ghur   am    1. 
Rheinufer,  330,i7. 
Anna  v.  s.  Hertnegg, 

Elisabeth  u.  Ulrich  y.  102,34  bis  105,2i  107,6ff. 
Haldenwang  s.  Holderbank. 
Hall,  Tirol  ö.  Innsbruck,  Salzwerk  181,i8  221,a 
229,6  317,24  4!3,i  479,86 ff.  491,84  510,89. 
Salzmeister  473,89.     S.  Sigwein,  Steinhausen. 

—  Württemberg  ö.  Heilbronn,  88,40  308,i8. 
Hallwil  .Halwil  -wile,  Schloss   Kt.  Aargau   s. 

Lenzburg. 
Johann  y.  E.  102,i4  ff,  168,i4  322,84. 
Katharina  y.  326,84* 
Rudolf  y.  R.  152,38  16S,u  265,3  322,85  426,5  ff. 

505,81  508,15. 
S.  Kaplan  s.  Hochdorf. 
Thüring  y.  R.  168,iiff.  32^J,84ff.  426,7  ff.  505,38. 
Via  y.  s.  Homburg. 

Walter  y.  505,34.  —  Chorherr  s.  Beromünster, 
822,84.  —  Kaplan  des  Katharinen- Altars  im 
Stift  Schönenwerd  388,i8ff. 
Han,  der  197,38. 

—  Walter,  BvFeldkirch,  n»  671. 

Hanau  Hans,   Propst   y.  St.  Blasien  in  Klein- 

Basel,  280,88. 
Hanger  Johann  1849  14,8. 
Hardt  -de  -t,  Waldgebiet  s.  Basel,  336,i  ff.  340,«. 

—  dto  ö.  Mülhausen  343,i7. 

Hartmann  Andreas  y.  Rotenburg  6,9  7,s9  8,23. 

des  Harwars  Schupos  412,29. 

Hasenburg  (Asuel),  Kt.  Bern  nw.  DeUberg, 

Johann  Ulrich  y.  n^  71;  154,88  186,25  190,86. 

Ulrich  Theobald  y.  70,8e. 
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Haslach  —  Hirzbach. 


Haslacb,  Kt.  St.  Gallen  Pfarre  Berneck,  172,». 
Der  Nydegger  Acker  172,s6;  der  Haslacker  u. 

Schwarzachs  Weingarten  172,r:S4. 
Hasler  v.  Pfangen,  Günther  450,»  nnd  Werner 

282,4ff.  307,Hff.  3.8,5ff. 

—  y.  Winterthur  69,4. 

—  V.  Zflrich  37yi. 

Haali  -le,  Kt.  Bern  so.  Bargdorf,  212,io. 
Has3  Han?,  Landrichter  im  Klettgan,  194,5. 
BasselD,   abgeg.  Burg  ö.  Dielsdorf  Kt.  Zärich, 

Werner  v.  450,». 
Hassfarter  Hans  40.),37  4^)4,7. 
Hauberg  Werner  in  Wölfliawil  87,i6. 
Hanen  Heinrich,  BvRheineck,  396,i». 
Hauensteio,    Baden    nö.   Laufenbnrg  a.  Rhein, 

187,1,4   188,12 f.  279,83  280,8  334^  489,34  bis 

491,8. 

—  Kt.  Solothnrn  nw.  Ölten,  486,i4 
zum  Haupt  Konrad,  BvBasel,  485,ta. 

Hause  Huse  Dietrich  vom,   Propst  in  Lauten- 

bach  152,is. 

Hans  Ulrich  vom   gen.  Wittenheim  R.  228,«. 

Nikolaus  vom  R.  d0,i4,ii  152,t6  205,«. 
Hausen,  Kt.  St.  Gallen  sw.  Berneck,  nP  237. 

Kt.  Zürich  nö.  Andeliiagen,  s.  Löbli. 

—  Werner  v.,  Zunftmeister  v.  Zürich,  loO,«4. 
Hauser  Georg  100,i4ff. 

Hechler  Hans,  BvDiessenhofen,  17,18,»,». 
Höflingen,  abgeg.  Ort  bei  Rheinfelden  Kt.  Aar- 
gau, 339,87. 
Hegau  -ew  Landgraf  s.  Thengen. 

Hugo  y.  402,84. 
Heggin  Henmann,  BvBasel,  280,». 
Hegglingen  s.  Hägglingen. 
Hegy  8.  Hägi. 
Heidegg  Heinrich   v.,   Kt.    Luzern   nahe   dem 

Baldegger-See,  147,»  ff.  148,iff.  155,87  ff.  156,7  ff. 
353,1  ff.;  Vogt  V.  Lufingcn  116,87. 

Henmann  443,teff.  444,5  450,». 

Johann  v.  347,». 

Margaretha  v.  Ötlikon  35d,iff. 

Petermann  v.  231,i4ff. 

Ulrich  V.  402,». 
Heidelberg,  Baden,  n«  660. 
Heiden  Ulrich,  BvRheinfelden,  240,»  317,8. 
Heilbronn  Hailprunnen,  Württemberg,  88,40. 
Heiler  Hans  96,48. 

Heimersdorf,  Ober-Elsass  s.  Altkirch,  355,8. 
Heinwille  s.  Hinvril. 
Helbling  Johann,  BvBasel,  28,i7. 
Hellstab  Hans  u.  Menga  v.  Ems  451,»,» 

452,«,»  f.  453,1. 
Helmsdorf,  Baden  am  Bodensee  5.  Immenafaad, 

Heinrich  v.  R.  124,»  127,». 
Hemli  Johann  254,85. 
Hemmer li  Johann  v.  Zürich  168,t. 

Nikolaus,  Pfarrer  in  Sohneiaingen,  890,i7ff. 


Henggart  -ckhard,  Kt  Zürich  nw.  Winterthnr, 

Berthold  v.  lll,io. 
Herbipolis  s.  Würzburg. 
Hergensweiler  -achwilr   Haggtschwilr,   Bayern 

nö.  Lindau,  206,s,is. 
H^ricourt  Eli-  Eri-,  Frankreich  aw.  Beifort,  35,» 

—  österr.  Landvogt  s.  Wallsce  Rudolf  v. 
Herrenberg-mberg,  Württemberg  nw.  Tübingen, 

480,40. 
Hertenberg,  Baden  abgeg.  Burg  bei  Herten  nö. 

Lörrach,  Bertschmann  v.  lll,io. 
Hertlinger  s.  Hettlingen. 
Hertnegg,  Bayern  9.  Isny, 
Anna  v.  geb.  Haldenstein  329,syff.  330,i&. 
Christoph  v.  829,sjff.  330,i6;  n«  517,  388,8*; 

Vogt  V.  Sargans  430,s8. 
Herto  Johann  v.  Zürich  16:^,i. 
Herweshofen  Herwiz  —  s.  Erbishofen. 
Herznacb,  Kt.  Aargau  so.  Frick,  39,is. 
Herzog  Burkhardt,  BvRheinfeldeo,  240,». 

—  Hans  V.  Mägden,  315,88. 
Herzogenbuchsee,  Kt.  Bern,  213,»  214,9 ff. 
Hesaeli  Heinrich  v.  Ober-Frikk  135,». 
Hettiswil,  Kt.  Bern  sw.  ßnrgdorf,  212,«. 
Hettlingen,  Kt  Zürich  n.  W^interthur, 

Heinrich  v.,  Rat  d.  H.  Friedrich,  457,i6  458,6. 
Hettlinger  Hans,  BvWinterthur,  410,». 

—  Heinrich  420,4i. 

Hewen,  (Hohenhewen)  Schloas  aw.  Engen  Baden 
die  Burg  364,ii  412,8, 
die  V.  362,4,8. 
Anna  geb.  Montfort  Gl,». 
Burkhardt  v.,  Dompropst  v.  Konstanz,  158,i8. 

S.  Konstanz,  Bischof  Barckhardt 
dementia  v.  geb.  Toggenburg,  342,»  416,sr. 
Heinrich  v.  194,ii  41^,». 
Johann  v.  61,»  160,8  194,ii  241,o  243,»,»  250,» 

261,8  ff.  282,»  293,11  306,»  ff. 
Peter    v.    241,8  243,»   250,i5   299,x6,3i    300,ti 

319,14  ff.  321,0  ff.  342,»  356,»  ff.  380,»  381,13. 
Rudolf  V.,  Propst  v.  Beromünster,  322,»  3v2,i 

364,10  485,8  u.  Kustos  zu   Strassburg  369,:. 
Wolfram  v.  250,»  342,»  366,». 

—  Neu-H.,  Ruine  nw.  EngenBaden,  458,». 
Heweuegg,  Ruine  a.  Lnmendingen  Baden,  364,t8. 
Himmelpfort  -port,  abgeg.  Kloster  bei  Wyhlen 

ö.  Basel  Baden,  Abt  v.  68,». 

Hindiingen  Hü-  Ober-Elsass  sw.  Altkirch, 
197,18,14  Mühle  197,io. 

Hinterburg  (?)  Inckhenberg,  Pantaleon  ab,  Zür- 
cher Ratsherr,  150,ai. 

Hinwil   Hun-  Heinwille,   Kt.  Zürich  w.  Rap- 
perswil,  139,17,»,  Friedrich  v.  19,»  72,«. 

Hirsingen,  Ober-Elsass  s.  Altkirch,   103,4  355^ 

Hirzbach,  Ober-Elsass  s»  Altkirch, 

Elsa  geb.  zur  Sonnen  u.  Petermann  v.  E. 
132,14  133,10,»,»,». 


Hitzlisberg  —  Innthal. 
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Hitzlisberg  Hitzisp-,  bei  Luzern,  d81,so. 
Hochdorf,  Et.  Lazern  s.  Baldeggersee, 

—  Johann  v.  345,6. 

Kaplan  Rudolfif  v.  Hallwil,  426,38. 

—  Wetzcl  V.  346,4.  —  S.  Kramer. 
Hochfelden  Hocbv-,  Kt.  Zürich   a.  Glatt  nw. 

fiülach,   Friedrich  v.,  Chorherr  v.  Lazern» 

331,21  ff. 
Hodleten  Hottend al,  Kt.  Zürich  sw.  Bachs,  360,3o. 
H5f  Johann,  BvZürlch,  150,io. 
Hösch  Hans,  ByZarich,  78,». 
im  Hof  Ursnla  413,i6. 
von  Hof  Konrad,  BvKonstanz,  419,». 
Hofmeister  Jakob  v.  Fraaenfeld  33,i9,2o  146,1$  ff. 
Hofstetten,   Kt.  Zürich  Gandenz  v.,   BvZürich, 

78,88. 

Hofstetter  Hans,  BvBaden,  372,4s. 
Hohenberg  -mberg,  Württemberg  ö.  Rottweil, 
397,4  415,», 
Grafen  v.:  Rudolf  35,0  68,8«  156,8i  276,i8  397,8. 
Grafschaft  276,i4. 
Hauptmann  s.  Manns berg. 
Hohen-Ems  -Klingen  -Landenberg  s.  Ems,  Klin- 
gen, Landenberg. 
Hohenst offein,  Ruine    nw.  Singen  Baden,  Lud- 
wig V.  R.  321,6  ff.  —  S.   Schürlin. 
Holderbank  Haldenwang,  Kt.  Solothurn  s.  Lan- 

genbruck,  394,ss  405,s5. 
Hollen  bürg,  Nieder  -  Osterreich  a.  Donau,  318,». 
Homburg   Nuweuhomberg,     Kt.   Baselland    s. 
Liestal,  Burg  u.  Herrschaft,  108>28,sft  153,i6,24 
375,81  385,88  414,»  424,i7. 
Johann  y.  296,88  329,i8. 
—  y.  Staufen  293,». 
Klara  s.  Bandegg. 
Via  y.  geb.  Hallwil,  168,»  ff 

—  Hans  y.  E.  412,t8  431,i8  460,i8  ff.   509,7,ia; 

Vogt  y.  Rapperswil  461,«  469,i7  Ö08,»o. 

Hege  y.  412,i». 
Honburger  Hans  352,8o. 
Honoriua  n,  Papst,  56,88. 
Hoppler  Hans,  ByWinterthur,  317,ii,87    318,S8. 

Gartisen  318,88. 
Hoppli  Matthias,  Zürcher  Chorherr,  471,iiff. 
Horb,  Württemberg  sw.  Tübingen,  156,s8  276,i8 

404,8. 
Horgen,  Kt.  Zürich  am  Zürchersee,  326,se. 
Hornberg,  Baden  so.  Lahr,  Werner  y.  291,i4. 
Hornbergs  Schupos  412,s8. 
Horneskon  s.  Hornussen. 
Hornstein  -ain,  Hohenzollern  nö.  Sigmaringen, 

Ludwig  y.,  österr.  Landyogt,  91,8o  93,i»  97,s,is. 

Manz  y.  R.  27d,»6  291,i4. 
Hornussen-neskon,  Kt.  Aargau  so.  Frick,  414,8a 

424,17. 
Hotten  dal  s.  Hodleten. 
Howenstein  s.  Hauenstein. 


Huber  Heinrich  u.  Nikolaus,   ByBrugg   144,». 
Hüller  Konrad,  By  Basel,  73,8«  ff.  376,24  ff. 
Hündlingen  s.  Hindiingen. 
Hünenberg  Hüna-,  Kt.  Zug  w.  Cham, 
Gottfried  y.  18,34  35,i8  36,3«  37,82  50,24,28  326,, 

bis  328,2. 
Hartmann  y.  gen.  Wolf  18,si,34;  Schultheiss 

y.  Zürich,  232,8. 
Heinrich    y.,    Kirchherr    y.    Merenschwand, 

18,80,83. 

Rudolf  y.  R.  505,32. 
Hünikon  Hu-,  Kt.  Zürich  n.  Neftenbach,  469,3i. 

Flurnamen:   Das  Gehay,  die  Wart,  Oberhof 
469.88ff.  —  S.  Stölzli. 
Hüningen,  Gemeinde   der   Stadt  Basel,  352,»  ff. 
—  Jakob  Meier  y.,  ByBasel,  28,ie. 
Hürros  s.  Schön  au. 
Hüslerin  Greda  y.  Fessenheim  58,1». 
Hüttwilen  -wilr,    Kt.    Thurgau   w.  Frauenfeld. 

S.  Meg,  Isllkeu. 
Hukerman  315,48,44  3i6,a. 
Hunwll  s.  Hinwil. 

Hunzikon   (welches?)   Heinrich  y.  3^5,8  387,i4. 
Huppier  Werner  in  WÖlfliswil  87,«. 
Hürden  -ern,  Kt.  Schwyz  sw.  Rapperswil,  499,ii. 
Huse(n)  s.  Hause(n). 

i.  J. 

Jagdberg  Jag-  Jagk-,  Vorarlberg  Ruine  so.  Feld- 
kirch, 103,11  252,14  257,10,80,80  272,ii  346,i4 ; 
no  660;  die  Blatten  252,i4  257,a»ff.  258,«  ff. 

346,16. 
Jakob  der  Wirt  96,a». 

Janut  Kilian  und  Feter  451,83  45*2,25  453,4  ff. 
Jedenspeiger  Ydunsspeuger  üd-  Hans,  Burggraf 

auf  Tirol,  231,i;  n»  308. 
Jestetten  Ye-,  Baden  sw.  Schaffhausen, 

Heinrich  y.  80,84. 
Ifenthal-Yff-  Iffend-,  Kt.  Solothurn  nw.  ölten, 

ll,8»,4i ; 
Heinrich  y.  73,1». 

Henmann  y.  6,8  7,88  8,28  ll,8»,4i  73,i». 
Igliswile  8.  Illiswil. 

111,  Fluss  in  Vorarlberg,  252,i8ff.  257,28ff.  259,28. 
Illiswil  Iglisswile,  Kt.  Bern  bei  Wohlen  w.  Bern, 

Erhard  y.  138,8«. 
Im  Thurn  y.  Schaffhausen  Rüdiger  296,88  ff. 

Wilhelm  270,27  2ü6,24,  835,i. 
Imbach  Rudolf  y.  Möriken  472,i8. 
Inkhenborg  s.  Hinterburg. 
Innsbruck  Insprogg  -gga  -ugk  -uk   Isbragg, 
Tirol,  25,10  200,17   255,n  323,«  381,27  382,27 
394,36  395,1  463,16  473,88  474,8  506,2»  509,«. 
Bürger  s.  Steeger. 
Innthal  Int-,    das   Land  im-  61,8«   120,«    322,io 
391,88  462,28  ff.  479,3«  491,s4. 
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Johann  —  Kircliberg. 


Johann  der  Schulmeister  379,fo. 
St.  Johann  s.  Alt-St.  Johann. 
St.  Johann-Thal  in  St.  Gallen  n»  359. 
Johanniter-Orden  137,38  146,29  339,s3  340,». 
Jonen,  St.  Gallen  ö.  Rapperswil,  72,i2. 
Isliken  Hans  v.  Hüttwileni  403,ii. 
Isny  Ysni,  im  s.  Wüittemherg  nahe  der  hayer. 
Grenze,  88,s0  308,»  511,88. 

-  Ulrich  401,». 

Istein  Ysten  -ein,  Baden  n.  Basel  a.  Rhein,  173,» 

174,11  175,11. 
Istrien  Isterreich  61,». 
Italien  23,m  120,6  201,». 
Jnngingen,  HohenzoUern  so.  Hechingen,  Leon- 

hard  v.  R.  n^  662;  509,»  fiP.  512,». 
Juvalt  Jnf-  Anna  v.  geh.  Ringgasser  236,ii. 

Friedrich  v.  236,ii  270,io,is  43(3,»  465,7. 

Tusch  y.  436,». 
Iwan  Yban  11,». 

xVii 

S.  auch  C. 

Kägiswil  Ke-le,   Et.  Unterwaiden  s.  Alpnach, 

8.  Schrotler. 
Kai  Heinrich  R.  49,7. 
Kärnten  Kern-  Kerderen  61,»  120,». 

S.  Österreich. 
Kästris  Ca-,  Kt.  Graubünden  o.  Ilanz,  142,4i. 
Kaiser  Jenni  v.  Möriken,  472,i8. 

—  Rudolf  V.  Winterthur,  410,j. 
Kaiserstuhl  Kayserstul,  Kt  Aargaa  a.  Rhein 

BÖ.  Zurzach,  469,«  ff. 
Hans  V.,  BvRheinfelden,  240,ti  317,s.    S.  auch 
Grebel,  Rafzer,  Schmidt. 

Kaisten  Kejstenn  Kastein,  Ki  Aargau  s.  Laufen- 
burg, 194,11  339,». 

Kaltenprunn  s.  Froide  Fontaine. 

Kaltem  -am,  Tirol  sw.  Bozen,  283,8. 

Kamrer  Johann,  BvBmgg,  144,io. 

Ejippel  s.  Meyer. 

Karl  lY.,  deutscher  Kaiser,  32,off.  96,i4. 

Kastein  s.  Kaisten. 

Kastelberg  Ca-,  Ruine   bei  Waldkirch  Baden, 

229,10. 
Kastelmuro  Ca-,  Kt.  Granbünden  Bergell, 

Jakob  V.  4S6,i9. 
Katzental,  Ober-Elsass  nw.  Kolmar,  s.  Etter. 
Kanfbeuern  Koufbü-,  Bayern  nö.  Kempten,  88,» 

306,10  511,37. 

Kaufmann  v.  Baden,  Anna,  330,»ff. 
Heinrich  3'X),»ff.  392,4o  393,iff. 

KAysersberg,  Ober-Elsass  nw.  Kolmar,  s.  Stamler. 

Kegiswile  s.  Kägiswil. 

Keller  Johann  v.  Laufenhnrg,  364,34. 

Schreiber  des  Hofmeisters,  des  H.  v.  Öster- 
reich 401,»* 


—  Rudolf  251,3». 

Kellner  Heinrich,  flofschneider,  ieO,ii. 
Kempf  Kenpf,  der  197,33. 
Kempraten,  St.  Gallen  am  Zürichsee,  72jis- 
Kempten  im  s.  Bayern  83,»  308,»  511,«. 

Heinrich  v.  468,i4. 
Kenzingen    KInz-,    Baden   nw.  Emmendingen, 

36,6  202,». 
Keppenbach,  Baden  nö.  Emmendingen,  Walter 

y.  36,11,». 
Kerenzen-Berg  Kirchezen,  Kt.  Glarus  s.  Wallen* 

see,  192,3,». 
Kessler  Clay  255„s4. 

—  Heinrich  v.  Möriken  472,i8. 

—  Rudolf,  BvBaden,  63,u. 
Keyser  s.  Kaiser. 
Kibnrg  Ky-,  Kt.  Zürich  s.  Winterthur, 

Burg  u.  Herrschaft  22,8  59,97  120,t  145,«  148,» 

185,»  212,14  319,3  358,»  40:J,i3  468,ie. 
Grafen  y.  273,i6  276,7  355,». 
Anna  geb.  y.  Nidau  123,»  ff.  127,»  bis  131,i 

151.39  161,»  bis  166,1  213,»  214,i  229,7  304,». 
Berthold  166,»    198,i3ff.  211,»  bis   215,i,»ff. 

297,14,18.  —  409,1  ff.   413,37 ff.;   Landgraf  y. 

Burgund  186,»  190,». 
Eberhard,  Basler  Domherr,  211,»  214,». 
Egon,  Basler  Domherr,  161,37i  bis  166,i  212,t 

213,». 
—  406,3ff.  408,37  409,3,10.14  413,4o  414,8  446,tff. 
Hartmann  73,s7  74,ti  99,»  127,»  161,»  212,4 

213.40  273,16 ;  Landgraf  y.  Burgund  64,i8  65,4o 
229,7. 

Johann,  Basler  Chorherr  und  Dompropst  in 
Strassborg,  128,»  131,«  186,»  190,»  212,i  214,fi. 
Konrad,   Deutschordensritter,   198,3i   212,14$ 

213,». 
Rudolf,    Deutschordensritter,    73,ioff.   123^3 
192,11  212,1,»  213^3;  Landgraf  y.  Buignnd 
99,»ff.  127,»  bis  131,3  138,iiff  150,34,«  161,» 
bis  166,1,13  ff. 
Yogt  s.  Bonstetten,  Spiess. 
Kiechlinsbergen,  Baden  nö.  Breisach,  Bßl,», 
Kien,  Berner  Oberland  nö.  Frutigen, 
Margaretha  y.  149,i4, 
Paula  y.  25^. 
Kienberg   Ky-,  Kt.  Solothnrn  sw.  Frick,  die 
Burg  231,13  393,». 
Anastasia  y.  s.  Glarus. 
Jakob  y.  R.  79,ioff. 
Nikolaus  y.  E.  79,ioff.  171^1  231,i«. 
Kienzheim  Chuons-  Charonhem,  Ober-Elsass  n. 
Kolmar  oder  Kinzheim  Nieder-£.  w.  Schleti- 
Stadt,  Johann  y.,  Zürcher  Chorherr,  303^^. 
Kipf  Ktipf,  Kt.  Bern  ö.  Burgdorf, 

Rutschmann  y.  265,»  bis  267,»  302,»,4t  369,»,3t. 

Kirchberg,  Ruine  bei  Ober-Kirchberg  nö.  Lanp- 

heim  Württemberg,  Graf  Konrad  y.  n*668. 


Kirchen  —  Krain. 


529 


S.  anch  Matsch. 

-  276^1. 

—  Thal  bei  Bheineck,  896,». 

Bebberge:  Spaltenstein,  Kraibaeh,  896»i8f.; 
der  Frikchen  Kinder  Gat  396,1«. 
Kirchen   Kilchheim  Kilich-,  Baden   n.   Basel, 

Heinrieh  v.  36,18. 
Kirchezen  s.  Eerenzerberg. 
Kirchmatter  Kyl-  Bndolf  v.  Glams,  68,4  Zürcher 

Batfiherr  160,a. 
Klarissen  s.  Feldkireh. 
Klans  Werlt  4l8,s. 
KleggbW'gow  s.  Kiettgan. 
Klemens  YII,  Papst,  ld7,4ff.9ff.  180,«  191,3. 
Kiettgan  KleggAw-  -öw  der  —  Landrichter  s. 
Hans. 
Landgraf  s.  Habsbarg,  Snlz  Graf  Hermann. 
KUngelfnss  Hans,  BvBaden,  372^1. 
Klingen,  Alten-KL,  Ki  Thnrgan  nw.  Weinfelden, 
Ulrich  V.  438,10. 

Walter  v.  B.  199,ii  215,i  217,6ff.  218,»  284,» 

249,st,s8    260,91)  282,»  403,»  447,»,  österr. 

Land^ogt,  152,7,»  166,»  168,»  219,nfiE:i7ff. 

226^228,7. 

—  Hohen-,  Kt.  Schaflhansen  n.  Stein  a.  Bh., 

Anastasia  t.  geb.  Wartstein  181,». 

Walter  v.  B.  181,s  ff.  250po  261,«  806,4  ff.  360,6  ff. 

366,»  366,»  886,»;  n«  668; 
Walter  Diethelm  r.  69,i7. 
Klingenberg  Gl.-,  Kt.  Thnrgan  s.  Steckborn, 
Johann    v.    B.   160,a   173,7  ff.   220,»   241,» 
243,»,»  f.  260,»  282,»  298,»  d06,»f.  829,i4 
362,7  370,11  ff.  874,10,». 
Kaspar  n^  668. 
Klingenhorn,    Sohloss  bei  Malans   Kt.   Gran- 

bünden,  19,». 
Klingnan  Gl-,  Kt.  Aargan  s.  Koblenz,  170,». 
Propst  Y.  St.  Blasien  s.  Friedingen. 
Kellerer  s.  Gindelwangen. 
Klöti  Bartscbi  410,5. 
Klosterneaborg,  Nieder  •  Österreich   nw.  Wien, 

120,1. 
Klosterthal,  Vorarlberg,  n«  668. 
Kloten  Glotten,  Kt.  Zfirich  n5.  Zfirich, 
Zoll    and    Geleit  60,»  it  62,8  ff.   82^    232,» 
498,0  499,». 
Kloter  Franz  280,». 

Klns,  die,  Kt  Solothnrn  s.  Baistal,  364,4. 
Klj  Peter  v.  361,»  ff. 
Knonaner  Bndolf,  ByBrngg,  101,»  102,». 

Geleiter  488,». 
Knfisel  Ita  n.  Ülin  v.  Lnzern  381,». 
Kobel,  Kt.  St.  Gallen  bei  Haslach  im  Bheintal, 

172,»f. 
Kobelstein,  Kt.  St.  Gallen  bei  Oberriet  a.  Bhein 

n«  322. 
Koch  Nikolaus  v.  Zell  366,ttff. 

Urlnmdan  a.  Söhw.  Gkseh.  II. 


Köln,  Bheinprovinz,  Diöcese  474,». 
Königsegg  Knngsecke,  Württemberg  s.  Sanlgaa, 

Walter  v.  n»  668. 
Königsfelden  Kdngv-  Kdnigsfeld  -veld,  Kt.  Aar- 
gan so.  Brugg, 
Kloster  81,»  177,»  bis  180,o,»  459,». 
Nonne  s.  Leiningen,  Spiess. 
Kdnigstein   Küng-,  Sohloss  bei  Küttingen    n. 

Aaran,  231,». 
Koler  Ulrich,  BvBmgg,  144,ii. 
Kolmar  Golmer,  Ober-Elsass,  472,1. 
Bürger  s.  Bmnner. 
Bnrckhardt  y.,  ByBheinfelden,  240,». 
Propst  s.  Bodersdorf. 
Konstanz  Ghostencz  Go-Gostnez,  Baden,  2,»  10,» 
22,»  23,»  68,»  8S,»  187,»  160,i  243,»  258,4 
9,»,»  282,»  28S,» ;  n«  319 ;  293,»  306,»  313,» 
341,»  366,»  370,8  383,»  384,»  390,4o  396,» 
397,1.  408,»  416,»  418,»  420,7. 
Bürgermeister  od.  Zunftmeister  n.  Bat  283,» 
bis  288,1«  292,»  326,»  bis  327,u  417,»  bis 
428,»  423,»ff.  427,17,»;  n«  689;  446,» f.  n 
447,18  460,»  464,»  472,i  476,»  477,»  ;  n«  668; 
488,»  610,». 
Ammann  s.  Ehinger. 
Bürger :  Bund,  Dettingen,  Egli,  Hof,  Mangolt, 

Bach,  Schwarz,  Speker,  Wiezinger. 
Meister  Johann  v.  174,io. 
Mass  und  Münze  3,»  9,ii,»,»    10,»  ff.  22,4o 
31,8  76,1 ;  no  84 ;  172,41  306,»ff.  325,4  332,»ff. 
336,9,»  345,7  348,8;  n«  617 ;  412,»  413,»  427,» 
431,»  440,»;  n«  671;  688,40. 
Bistum  12,»  13,10  89,19  49,11,»  65,»  81,»  121,» 
149,»  169,»  170,»  191,8  217,»  226,s  244,» 
266,4,11,»^  272,19  304,»  309,»  822,8i  383,4 
380,iM7  406,4  427,8  ff.  471,»,». 
Bischof  40,14  82,11  137,4s  145,»  264,». 
Albrecht  469,8,»  471,» ;  n<>  668. 
Bnrkhardt  260,»  266,». 
Heinrich  169,i7. 

Marqaard  388,8ff.  890,iiff.  460,»  461,8  469,3 
Domstift.  Propst  466,i.    S.  auch  Hewen. 
Dekan  s.  Goldast. 
Stift  St.  Johann  390,». 
Kirche  gotzhus  256,». 
Bischöfliche  Knrie.    Anwalt  s.  Bassersdorf. 
Pfarrer  Albrecht  883,». 
Kortelangen  Wilhelm,  in  der  Kanzlei  Wenzels, 

122,». 
Kotmann  Peter,  Schatzmeister  im  Stift  Zofingen 

und  Notar,  49,io,itff. 
Kotz  Paul  8645. 
Kraig  -ejg,  KAmten  n.  Klagenfnrt, 

Konrad  v.,  Hauptmann  in  Krain,  41,». 
Krain   Kryan    11,41  37,»  61,»  120,8.    S.  anch 
Osterreich. 
Hauptmann  s.  Kraig. 
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Kramer  —  Lauwil. 


Haoptmannsehaft  dl,». 
Kramer  Hans  v.  Hochdorf  141,n. 
Krenkingen  -kchingen,  abgcg.  Barg  a.  Steinach 
ö.  Krenkingen-Baden,  364,18. 

Diethelm,  Hans  u.  Heinrick  v.  n»  331 ;  415,». 
Krenziogen  Peter  ▼.  Logeinheim  ö8^i. 
Kreuz  lingen  Chr-,    Kt.  Thurgau  a.  Bodensee, 

Kloster  397,sff. 
Kreyg  s.  Kraig. 

Kriech  Hans  186^i  190,si  282,2i  505,98. 
Kristan  Jenny  ▼.  Hägglingen  102,». 
Krön  Hans,  BvSchsffhansen  443,i  459,«  473,m 
4S2^. 

Heinrich  482,5  ff.  509,?. 
Küchlin,  die  —  E.  361,i7, 
Kümberiin  12,i. 

Kündig  Hugo,  BvEnsisheim,  228,is. 
Kändigmann  Klsi  413,2o,s8. 
Kling-  8.  König- 

Künzlin  und  Susanna  geb.  v.  Rodersdorf  147,»f- 
Küpf  8.  Kipf. 
Küssenberg,  Baden  nö.  Zurzaeb,  die  v.  145,so. 

Werner  v.  835,i. 
Küttinger    Heinrich  u.  Matthias  v.  Haglingen 

101,24  ff.  102,1  ff. 
Knnz,  BvZfirich,  Burkhardt  u.  Felix  232,isff. 

Hans  5,Be  bis  7,ie  18,»  19,1  20,s6ff.  21,7ff.  37,4,6,S4 
42,M  bis  44,27  45,0ff.  46,4ff.  50,6ff.  51,iff.  52,? 
82,86  2:^2,18. 

Rudolf  und  Verena  232,iiff.,4o. 


L. 


Laatsch,  Tirol  Vintschgau  so.  Schlanders,  297,i. 
Lamparter  Hans  69,i4ff. 

Hans,  Jakob,  Peter  u.  Ulrich  329,8eff. 
Land,  das  heilige  137,i9,a9. 
Landenberg  Lae-,  Schloss  bei  Bauma  Kt.  Zürich, 
der  V.  n«  658; 

Agnes  s.  Habsburg. 

Beringer  v.  205,s6)85* 

Elisabeth  s.  Diessenhofen. 

Hans  Y.  205,85,86. 

Hermann   v.    gen,  Schudi  205,t6,s6;    Vogt   v. 

Rapperswil  352,88  365,7,86  373,85. 
Hugo  V.  205,85  f.  457,8. 
Margaretha  v.  74,s6. 
Ulrich  V.  gen.  v.  Begensberg  353,88  ff.  378,iff. 

403,8«ff. 

—  Breiten  -Landenberg. 
Hermann  v.  4,u  338,84. 

—  Hohen-Landenberg. 
Hans  y.  341,»  bis  342,». 
Hermann  v.  R.  341,io  bis  ai2,fi. 


Hugo  V.  B.  33,s8ff  84,1  35,i8  85,88  lö9,8i  180,» 

205,88  341,11,14  bis  342,i9. 

S.  Witwe  180,». 
Rudolf  y.,  Johanniter,  58,96. 

—  y.  Greifensee.    Pfaff  Hermann  13,87. 

—  y.  Werdegg.    Anna  geb.  Strass  159,». 
Hermann  y.  19,s6  43,u,m  44,sff.  4ö,i9ff.  46,»  ff. 

71,»  159,9  219,8  377,11  ff. 
Landmann  Heinrieh  413,». 
Landsberg  -czperg   -tsperg,   Ruine   s.   Tuttwil 

Kt.  Thurgau,  die  Frau  v.  36,5. 
Landshut  Lantz-,  Kt.  Bern  n.  Utzensdorf,  198,8o 

212,18,81    213,84. 

Landskron  s.  Münch. 

Langdorf  Langen-,   Kt.  Thurgau  bei  Frauen- 
feld 159,11. 

Langenhart  Hans  und  Rutschmann  72,»  ff. 

Langenthai,  Kt.  Bern,  212,it. 

Laogres,  Frankreich,  Diözese,  210,19. 

Langstain  s.  Grünenberg. 

Laterns  Glatt-,  Vorarlberg  nö.  Feldkirch,  n<>  658. 

Laubenberg  Lou-,  Bayern  Gem.  Grfinenbaeh  sw. 
Kempten,  Gaudenz  y.  124,»  127,i5. 
Heinrich  y.  126,41. 

Laublyn  Hans  96,89. 

Laufen  Leuffen,  Kt.  Bern  im  Birstal  sw.  Basel 

304,80. 
Konrad  y.,  ByBasel,  409,»,»  ff. 
Laufenburg     Lauffemberg     Löffen-      Louffem- 
Lonffen-,  Kt.  Aargau  a.   Rhein,  32,1«   84,« 

110,87      116,6      120,85      131^1      132,8     194,8.  ff. 

195,8ff.  196,8off.  200,88,86  20J,i6  222,88  228,»,» 

229.9  241,»  f.  244,6  2^^,t  443,89. 
Rat  83,17  ff.  110,»  bis  115.»  182,8ff.  133,.  208,« 

204,8ff.    241,86     bis   243,i6   244,3  bis  2454 

309,i9ff.  310,5ff.  364.80  489,88  bis  491,6  505,». 
Vogt  und  Rat  210^1  ff.  211^  f. 
Bürger  s.  Keller,  Scherer,  Verimann. 
Brücke  83,89. 
Zoll  u.  Geleit  83,89  84,i  111,86^88  112,6  ff.,  n  ff. 

113,10ff,87   114,89  132,87,86   183,8ff.  242,81  £ 

Münze  83,41  111,88  113,i6ff. 
Fischerei  (zu  dem  Bach,  zu  der  Netze,  zu  dem 
Breiten    Wage,    zu   den   Wegen)   110,3iff. 

112,8  114,89  194,88  242,84  ff. 

Grafen  s.  Habsburg. 

Grafschaft  194,84. 
Laurenz  Jakob  813,s,6. 
Lausanne  Losner  -ener,  Kt.  Waadt, 

Bistum  185,18. 

Münze  262,1  ff.  275,86  ff.  277,iiff.  290,uff:  291,8« 
296,9ff. 
Lautenbach  Lu-,  Ober-Elsass,  sw.  Rufach, 

Propst  8.  Hause. 
Lauterburg   Lu-,   Unter-Elsasa   sw.   Karlsruhe, 

279,89. 
Lauwil  Luwilr,  Kt.  Baselland  so.  Bretswil,  804,». 
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Layen,  xnm  279,». 

Lebern,  Gebirgszug  no.  Solotham,  497,]o. 
Lecbler  Andreas  v.  Basel  963,»  373,37. 
Lechthal  Leche-,  Vorarlberg,  n*  658. 
Ledergnt  Rodolf  376,?. 
Lederschneider  Katharina  265,sff. 
Leiningen  Grafen  v, :  Elisabeth, Nonne  inKönigs- 
felden,  402,sff. 

Margaretha  131,». 
Leipheim,  Bayern  n5.  Ubn,*^der  Gasse  y.  423,». 
Leitishofen  Lütishor-,  Baden  nö.  Hesskirch, 

Hans  y.,  BvLazern,  400,»  ff.  484,r. 
Lendi  Kudolf  y.  Schinznach  79,is,si. 
Lengmoos,  Tirol  nö.  Bozen,  Deutschordenshans 

49,e-  —  Komtur  s.  Salz. 
Lenmann  Heinrich  254,». 
Lenibarg,   Kt.  Aargan  ö.  Atrao,  504,u  505,». 

S.  Schaltheiss. 

Vogt  s.  Schaltheiss. 
Leoben  Lea-,  Steiermark  nw.  Graz,  124,». 
Lescas,   Ku  Graabfibiden  im   Sehanfigg  (wo?), 

329,s7* 
Lete  y.  Keams  in  Ems  452,41. 
Leaffen  s.  Laufen. 
Leutkirch  Liu-,  im  s.  Württemberg,  88,»  308,» 

511,». 
Lichtenfels,  Bayern  so.  Koburg  a.  Main,  Bruno 

y.  156,». 
Lichtensteig  -aig,  Kt.  St.  Gallen  im  Thurthali 

304,7. 
Lidigo  Rudolf,  ByZürieh,  78^. 
Liebegg,   Kt   Aargau  n.  Kulm,   Henmann  y. 
49,»  364,»  379,3  505,»  508,i6  509,i«  510,». 
Liebermann  Henny  36,8>8s. 
Liechtenstein  -ain  Serenger  y.  263,4i. 

Dlrich  y.  276,i«. 
LiesUI,  Kt  Baselland,  108,»,»  153,1^. 
Schultheiss  s.  Völmi. 
Kirche  n'  276. 
Ligerz  -geritza  -itz,  Kt.  Bern  am  Bielersee, 

Johann  u.  Ulrich  y.  R.  186,»  ff.  19»,»  ff. 
Lindau   -aw   -ow   -owe,   Lyndöw,   Bayern  am 
Bodensee,  10,»  63,»  75,»  88,»  288,i8  313,» 
314,is  511,». 
Ammann  206,io. 
Bürger  s.  Meier,  Sibar. 
Lindenberg  Llnds-,  Bayern  so.  Wangen,  Albrecht 

y.  206,4fit. 
Linder  Hans,  Pfarrer  in  Waltalingen,  397,n. 

—  Margaretha  u.  Simon  197,i8,w. 

—  Metzi  472,». 
Lindwurm  Hans  109,». 

Lingi  Kuno  y.  Schinznach  79,i9. 

Lingonensis  s.  Langres. 

Litscher  Johann,  Ammann  y.  Feldkirch,  n®671t 

509,»  512,18. 
Liuggis  Hermann  gen.  ftilli,  ByRheineck,  345,8. 


Liukireh  s.  Leutkirch. 

Loben,  Eberhard  ab  der  —  303,»  30l,sff. 

Lobsigen  -ngen,  Kt.  Bern  so.  Aarberg, 

Hermann  y.  86,7  ff. 
Lochau  -hen,  Vorarlberg  n«  Bregenz,  Heinrich 

y.  R.  125,,  127,18. 
Lobi,  zu  der  56»«3. 
Löbli  Heinrich  y.  Hausen  403,8,ii. 
Löri  Hermann  y.  Diessenhofen  S96,». 
Lörrach,    Baden    nö.   Basel,   Henmann   y.    £ 

73,11,»^  263,11,1»  291,87,41. 
Löwenberg,    Ruine    bei    Schleuis    nö.    Ilanz. 

Kt  Graubnnden,  102,3?  103,»  103,i3. 
Logeinheim,   Ober-Elsass  w.  Neu  -  Breisach,  8. 

Krenzingen. 
Lombardei,  die  201,»  394,». 
Löffenberg  s.  Laufenburg. 
Luders  s.  Lure. 

Ludesch  -äsch,  Vorarlberg  nw.  Bludenz,  252,i9. 
Ludwig,  d.  B.,  deutscher  Kaiser,  149,». 
Lübler  Rüdiger  96,». 
Lueg,  Pass  bei  Gries  am  Brenner  Tirol, 

Zoll  229,8  466,»,»  467,«,»  470,». 
Lure  Luders,  Frankreich  w.  Beifort,  205,». 
Lütisdorf  s.  Courroux. 
Lütishofen  s.  Leitishofen. 
Lüzelnburg  s.  Luxemburg. 
Lufingen  Luff-,  Kt  Zürich  s.  Embrach, 

Fronhof  y.  St  Blasien  116,i»  353,?. 

Mühle  y.  St  Blasien  353,iff. 

Rudolf  d.  Meier  y.  lie^iff. 

Vogt  8.  Heidegg. 

Vogtei  147,»  148,8,10,11 156^18  450,»  471,1«  ff. 
zum  Luft  Rudolf,  ByBasel,  370,wff. 
Luggli  Heinrich,  Zürcher  Chorherr,  427,]i. 
Lupfen  -phen,  Württemberg  nw.  Tuttlingen, 

Graf  Hans  y.  217,»  317,ii;  österr.  Land- 
yogt  362,5  370,0  ff.  374,»  379,»  382,»;  383,»,» 
402,84  4U8,4  412,8ff  422,»  423,» ;  n«  658 ; 

—  Eberhard  v.  E.,  Burggraf  v.  Tirol,  93,io  97,6. 

—  Kt  Lnzern  w.  Dagmersellen,  265,5. 
Der  Mandacher  Gut  265,5. 

Lupfer  Jenni  y.  Rheinfelden  315,»,». 
Lurr  Konrad,  Zunftmeister  y.  Zürich,  150,». 
Lustenan  -stnow,  Vorarlberg  sw.  Bregenz,  301,» 
360,16. 

Lüningen  zu  —  318,i6.    S.  auch  Rüschis. 

Der  Pfarrer  in  —  n«  84. 
Lutenbach  -terburg  s.  Lautenbach  Lauter-. 
Luthernau  -now,  abgeg.  Burg  bei  Luthern  sw. 
Willisau  Kt  Luzern,  Petermann  y.  505,». 
Luwilr  s.  Lauwil. 
Luxemburg  Luczeln-  177,6. 
Luzern  -ceria  -erren  23,»  492,«  bis  496,t  497,ii 
bis  505,7* 

Ammann  s.  Rot. 

Schultheiss  und  Rat  484,». 
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St.  Luzius  —  Mayselstein. 


Barger:  Egerder,  Knüsel,  Bischer, Bot, Schmit, 

Süsse. 
Zoll  486,14. 
Stift:  Propst  s.  Signan. 

Kellner  s.  Moos. 

Knstorei  4(X)»i7. 

Kastos  s.  Ungersheim. 

Chorherr  s.  Hochfelden. 
Konrad  v.,  BvEnsisheim,  228,». 
St.  Luzius,    Kloster  ö.  Chnr  Kt.  Granbfinden, 

237,w. 


M. 

Machenberg  Mack-  s.  Maggenberg. 
Madach,  der  n.  Teil  des  Hegaa,  s.  d. 
Mäng  0.  Mang. 
Mänzingen  s.  Nenzing. 

Mägden  -ten,  Ki  Aargan  s.  Bheinfelden,  231,i7, 
»,aB  816,1»  ff.    S.  auch  Herzog. 
Flurname:  HertschöUin  dl5,«s,44;  der  Netberg 
dl5,s7yw  816,1  f. 
Maggenberg   Mach-  Mack-,  Bnine  ö.  Alterswil 

Kt.  Freibnrg,  s.  Yaippens. 
Magron  (?)  171^i. 

Maienfeld  Mayenv-,  Ki  Graabfinden  ö.  Bagaz, 
427,»  509,»  510,5,11  512,». 
BSrger  s.  Ort. 
Mailand   -ylant    Mailansch    -escb,    Statthalter 
Mastino  894,».  —  S.  Visconti. 
Mnnze  19,»  69,«. 
Mainz  Mey-  879,m. 

Krzbischof  Konrad,  n^  319. 
Mair  s.  Meier. 

Mais  Ober-,  Tirol  bei  Meran,  96,to. 
Maissan  -aw,  Nieder-Osterreich  no.  Krems,  Otto 

V.  471,.. 
Malans,  Kt.  Granbftnden  n.  Chor,  19,»  ff. 

Ortlichkeit:  Kempnate  19.». 
Mals  -lies,  Yintschgaa    Tirol,  82,»  84,8  52,nff: 
llO^f.  294,9  862,M  870,16  891,,  ff. 
Churer  Propst,  Johann  v.,  110,t.   8.  Seigfried, 

Talladiel 
Nikolans  y.  110,i.   S.  auch  Nanders,  Speterlin. 
Kfiminal  891,4. 
Flurname : 

Gut  der  Kirche  Chur  891,6,7. 
Maiterer  Anna  geb.  Tierstein  u.  Martin  229,». 
Mammertshofen,  Kt.  Thurgau  sw.  Arbon,  488,«. 
Mandach,  abgeg.  Burg  zw.  Dielsdorf  und  Nen- 
Begensberg  Kt.  Zürich,  Hebstrit  ▼.  172,,o. 
Msnesse  -ess,  BvZflrich, 
Hermann,  Zürcher  Batsherr,  150,,». 
Maness  78,s8. 

Büdiger,  Bürgermeister  v.  Zürich,  78,«  149,«; 
Sehultheiss  y.  Zürich,  167,». 


—  im  Hard,  BvZürich,  Büdiger  167,«. 
Mang  Mäng,  linker  Zofluss  der  111  in  Vorarl- 
berg, 252,17  257,»  259,»  846,». 

Mangolt  Konrad,  BvKonstanz,  419,«. 

Mannsberg,  Mähren  bei  Znaim,  Borckbardt  t. 

B.  246,»  247,1«;  Hofmeister  des  H.  Friedrich 

457,»  461«io;  dessen  Hauptmann  in  Hohen- 

berg  506>». 

March  -rieh  Marke,  die  mittlere  —  am  Zürcher- 

see  Kt.  Schwyz,  24,»  72,10,»;  n«  658. 
Marei  Kraft  y.  Zürich  167^^. 
Marienberg,   Benediktiner-Stift  im  Vintsehgan, 

41,1  49,»;  n«  808;  293,«,»  294Mt  297,». 
Maimels-  mies,  Kt  Graubünden  Oberhalbstein 
so.  Tiefenkasten,  Andreas  y.  19,»  288^ 
Cäcilia  y.  288,»  ff. 
Dietegen  y.  B.  288,Nff  383,»  396,»  427,»  bis 

430,»  436,»  465,7. 
Georg  y.  262,»,»,». 

Hans  y.  262,»,»  270,to,ii  288,»  ff.  396,». 
Ital  y.  436,». 

Schwigger,  Simon  u.  Ulrich  y.,  262,»  ff. 
Marschall  Günther  B.,  Bürgermr.  y.  Basel,  868,17. 
Hugo  B.  120,»  121,1. 
Margaretha  s.  Seevogel. 
Martin  Hans  u.  Katharina  y.,  BySursee,  274,0— it. 

—  Konrad  y.  Zofingen,  Hubmeister   der  Her- 

zogin Katharina,  475,1». 
Maschwanden  Mass-,  Kt  Zürich  nahe  der^Beast, 

139,»,»  326,». 
Masmünster,  Ober-Elsaas  sw.  Thann, 
Heinrieh  y.,  Domscholaster  y.  Basel,  £.  277,1». 

8.  Ulin. 
Eglolf  y.  351,». 
Ulmann  y.  475^6  ff. 
Matrei  -ttray,  Tirol  s.  Innsbruck,  35,»  117,i». 

S.  Trautson. 
Matsch,  Tirol  Vintsehgau,  Vögte  y.  32,»  282,» 
293,»Ho  294,10,»,»  295,i  297,«  406,»!:  442,» ff. 
462,7  ff.  466,iff.  467,»  468^  ff. 
Agnes  s.  Tierstein. 
£!gno  2%,»,»  294,»,»,»  295,5. 
Hans  279,»  ff.  298^»  294,»  324,1. 
Hartwig  293,»,»  294,». 
Ulrich  19,11,»  21,»,»  32,»  46,»  bis  49,4  53,»?. 
bis  55,»  1*^,19  862,»;  n«305;  n«306;  279,i6ff. 
288^  293,11,»  f.  294^,s^.V->»  295,1  296»» 
324,1  ff. 
Mattstetten  Mad-  Mat-,  Kt  Bern  sw.  Burgdorf. 
Peter  y.  138,». 

Henmann  y.  355,7  356,» ff.  857,ttff: 
Maurer  Heinrich  y.  Basel  :162,s  bis  165,s  229,1». 

—  Kunz  y.  Sargans  896^. 
Mayenberg  Wilhelm  96,40. 
Mayer  s.  Meier. 

Mayr  Heinrich,  Wirt  in  Baden,  36,». 
Mayselstein  s.  Meisebtein. 
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Mszensness,  Burg  in  Bayern  Diöc.  Angsbarg, 

Meg  Elisabeth  v.  Huitwilen  403,io. 
Meienberg  May-,Kt.Thargaa  s.  Hämmern,  22,?  ,10. 

—  Hans,  herzogl.  Diener,  469,isff. 
Meier,  die  v.  Lindan,  n^  671. 

—  Bnrckhardt  y.  Schaffhansen  145,». 

—  Dietegen  v.  Altstätten  133,4«. 

—  Heinrich  y.  Bfiti  468,is. 

~  Jodokns  Y,  Altstätten  297,3o  298,2,ii  304,8b 
345,ft,8. 

—  Konrad  v.  Bremgarten  102,ai  103,i. 

—  Nikolaus,  Vogt  v.  Basel,  28,p. 

—  Rüdiger  v.  Siggingen,  Untervogt  v.  Baden, 

282,9  807,»,»  398,,iff. 

—  Walter  y.  Hnningen,  152,»  ff. 
Meiningen,  Vorarlberg  nw.  Feldkirch,  s.  Müller. 
Meinwart  Hans  36,». 

Meiselstein  Kaspar,  Priester,  2d0,soff. 

Meiss  Heinrich,  y.  Zürich,  454,i»;  Bürgermeister 

ebenda  347,f  1 ;  n^  658. 
Meli  8.  Mölin. 
Mellingen,  Kt.  Aargao,  305,2s  339,11  504,»  505,». 

Schnltheiss  s.  Segesser. 

—  u.  Rat  496,11. 
Mels  Majls,  Kt.  St.  Gallen  sw.  Sargans,  l,to. 

Schmiede  n^  589. 
Memmingen,  im  s.  Bayern,  88,s8  306,18  511,3?. 
Menbrezhofen  s.  Mammertshofen. 
Meng  Hans  n.  öhem  y.  Wittnan  375,«o. 
Mengen,  Württemberg  so.  Sigmaringen,  9,i4,m 
10,4s. 

Johann  y.,  Pfarrer  in  Tisis,  385,t,9  387,6,i4. 
Menig  Hans  329,3«. 

Meran  Ma-,  Tirol,  76,u  456,18  467,3  468,i  470,3e 
482,4. 

Franenkloster  76,iii. 

Münze  35,13  466,ss,44. 
Merbolt  Nikolaus  96,4i. 
Merenschwand  -iswanden,  Kt.  Aargan  so.  Muri, 

18,30. 

Meringen  8.  Möringen, 

Merkli  Ulrich  y.  Schwyz  no  658. 

Merlo,  BySoloturn,  Albrecht,  302,11 359,80:  d60,sff. 

Hartmann  265,ib  bis  267,98  302,ii. 

Maffeo  265,39  bis  267,33. 
Merzen  Mörencz,  Ober-£lsass  s.  Dammerkirch, 
197,17.  —  S.  auch  Ringge. 

Meier  8.  Vischer. 
Mesmer  Albrecht   y.    Schluderns,    Richter    d. 

Bischofs  y.  Ghur,  391,7. 
Mettan  -aw,  Ki  Aargan  ö.  Laufenbnrg,  194,3i. 
Metter  Petermann,  BvBasdl,  28,18. 
Metzer  Johann,  Pfarrer  y.  Stallikon,  169,3o. 
Meyer  Betina,  ByBaden,  62,19,31. 

—  Hans  y.  Kappel,  Amtmann  d.  Abtei  Zürich, 

171,38. 


y.  Weiach  171,28. 

—  Hartmann,  ByBragg,  144,ii. 

—  Leonhard,  ByBaden,  372,4i. 

—  Werner,  ByBaden,  62,i7ff.  63,4  ff. 

—  y.  Knonau  Johann,  78,39;  Zürcher  Ratsherr, 

150,30. 

Mey erlin  Johann,  Prior  der  Prediger  in  Basel, 

385,34. 
Minsten  Johann,  Zürcher  Chorherr,  427,i3. 
Möhlin  Meli,  Kt.  Aargau  ö.  Rheinfelden,  238,25 

815,16  ff.    S.  auch  Schrieder,  Söb. 

—  Bach  424,17. 

—  Andreas  u.  Berthold,  BvRheinfelden ,  238,8 

bis  240,38. 
Möhringen  (welches?)  oder  Möriken,  Kt.  Aar- 
gau   n.   Lenzburg   s.   Baidinger. 
Mörenz  s.  Merzen. 

Mörigen  -ingen,  Kt.  Bern  sw.  Nidau,   Bnrck- 
hardt V.  86,11. 
Möriken  -on,  Kt.  Aargan,  472,3iff.  —  S.  Imbach, 

Kaiser,  Kessler,  Pfaff. 
Möri  Heinrich  y.  Wülflingen  410^. 
Mörsberg  -perg  Morsp-,  Ober-Elsass  sw.  Pfirt, 
Heinrich  y.  491,3o,». 
Heinzmann  y.  186,32  190,83. 
Johanna  y.  s.  zur  Sonnen. 
Mons  Joyis  s.  St.  Bernhard. 
Monstral  s.  Altmünsterol  u.  Montrenx-Chäteau. 
Montafon   -nn,    Thal  in  Vorarlberg,    n^  653; 

n0  658. 
Montalt  Mu-,   abgeg.   Burg  am  Eingang  ins 
Lugnez  Kt.  Granbünden, 
Elisabeth  u.  Simon  y.  139,9  bis  141,2. 
MontböliardMumpelgard,Frankreichsw.Belfort, 
die  Grafen  y.  70,i3. 

Peter  y.,  Kaplan  in  Altkirch,  197,i8ff. 
Montfort  Mu-,  Vorarlberg  n.  Feldkirch, 
die  alte  —  76,38  77,39,38  78,3,-  n»  660; 
die  neue  —  60,»  ff.  76,37  77,29,88  78,2;  n»  662. 
Grafschaft  257,3i. 
die  Grafen  y.  299,4  405,38. 
Agnes  63,82  259,2. 
Anna  s.  He  wen. 

Kunigunde  geb.  Toggenburg  408,2,ioff. 
Rudolf  62,2  68,26  160,i8  23'),i8  278,86  355,i4 

435,38|41 

—  Bludenz,  Graf  Albrecht  446,33. 

—  Bregenz,  Grafen  y.:  Hugo  124,38  bis  127,i9 

217,38;  n0  359;  n«520;  895,i3ff.  401,8*  447,3 

459,8ff.   483,4ff.;   n»  671;  486,31,89   611,«; 

österr.  Landyogt  221,i9ff.  222,3ff.28  223,38. 
Rudolf  29,38. 
Wilhelm    384,3    432,8,38    433,i9ff.    435,37,42 

488,18  ff.  446,18  ff.  447,17  ff. 

—  Feldkirch,  Grafen  y.: 

Rudolf  no  22;  35,8  60,9ff.  61,i7,>8  75,8ff.  76,3s 
bis  78,27  85,3  ff.  99,ioff.   100,s7    101,8  117,i8 
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Montjoie  —  Nenzing. 


192,sff.,»ff.    193,fff.    215,1    2.6,13,31    248,i6 
251,,>,M  257^6  Ms  269,»  324,>off. 

—  Tettnang,  Grafen  v.:  Kadolf  4d8,iofif. 
Heinrich  41,ie  291,» 880,1« 38!,ii886,is  438,» ff. 

447,3. 
Wilhelm  43'3,8s,s8  438,i9ff.  509,2i,3i  512,io. 
Montjoie  Eroberg,  Frankreich  im  Donbs-Thal 

nahe  der  seh  «reiz.  Grenze,  s.  Gl^re. 
Montreox-Ch&tean    Münstrol,    Frankreich    sw. 
Beifort  hart  a.    d.  Grenze,  Friedrich  und 
Robert  v.  152,nff. 
Ruprecht  v.  dlH,38. 
Moos  Mos,  das  Mehr  —  n.  Minder  —  139^ ff. 

—  Johann,  Kellerer  im  Stift  Lnzern,  331,««. 
Moroltinger  Heinrich,  Pfleger  auf  Tarasp,  312,3e 

313,16. 
Morschweiler   -wilr,  Ober-Elsass   Ober-M.   nö. 
Altkircb,  Nieder-M.  sw.  Mülhaosen,  Peter- 
mann y.,  Schaffner  in  Altkirch,  197,3». 
Mose  -so  Rudolf,  BvZürich,  78,4i ;  Zunftmeister 

daselbst  150,S3. 
Mülhansen  MnlhÄ-  Muln-,  Ober-Elsass,  843,38 
344,8  426,10. 
Meister,  Zunftm.  u.  Hat,  343,7  fil  373,eff. 
Schultheiss  s.  Bebeinheim. 
Johanniter-Eomtnr  s.  Eptingen,  Werner. 
Peter  v.,  ein  Priester,  379,i». 
Mass  343,33  ff. 
Müli,  BvBrngg,  Johann  371,3o. 

Rudolf  144,i9>s3. 
Mnlinen,  Berner  Oberland  im  Kandertal,  Hen- 

mann  y.  506,32. 
Müller,  herzogl.  Hofmeister,  161,9. 

—  Bürkli  V.  Schaffhansen  229,24. 

—  Gertrud  v.  Stampfenbach  167,3 ff. 

—  Heinrich  376,4;  gen.  Wiso  472,i«ff. 
7.  Meiningen  146,3o. 

V.  Schaffhausen  230,i2. 

V.  Stampfenbach  167,3  ff. 

—  Johann  v.  Sengen  gen.  Pfaff  101,22  102,i6. 

—  Peter,  BvZürich,  427,ß. 

—  Rudolf  y.  Stampfenbacb,  167,8,21  ff. 
Müllerli  Hammann  y.  Hiudlingen  197,i5ff. 
Müllheim  Johann  y.,  in  der  Kanzlei  Wenzels, 

349,40. 
Mülner  -Her  BvZürich, 
Eberhard  24,34;  Schultheiss  u.  Ratsherr  76,3iff 

150,10. 
Gottfried  6,1,23  8,19  37,i3  46,9  72,i8  232,3i;  Vogt 
V.  Zürich  20,31  68,10,12;  Hofmeister  162,3i; 
österr.   Landyogt  91,8?  93,33  97,4,i4    109,3; 
Burggraf  auf  Tirol  76,i7. 
Mümpelgard  s.  Montböliard. 
Münch  -nich  Burckhardt  49,8d;   Basler   Dom- 
propst 246,10. 
Else  y.  geb.  Sehönau  26;i3. 
Heinrich  y.  20,13. 


Konrad  s.  Basel,  Bischof. 
KuDz  Hape  y.  35,43. 

—  y.  Landskron :  Burckhardt  y.  168,91 185,s«  bis 

190,8   247,11    282,20    291,,6;    n»  359;    318,3, 
320,32  ff. 
Johann,  Domsänger  y.  Basel,  185,»  bis  190,». 
Münster  s.  Beromünster. 

—  Kt.    Graubünden    im  Münsterthal,  Kloster, 

98,26,29;  n«  308;  293,7,33  294,29,39  297,5  480,s 
481,17. 
Äbtissin  Lucia  98,s8ff.  99,2. 

—  Georg  y.  298,29. 

Münsterthal,  Kt  Graubünden  mündet  ins  Vintseh- 

gau,  436,23  4'i7,37  463,27  466,i4  467,40. 
Münstrol  s.  Montreuz-Ch&teau. 
Münzmeister  Dietrich  gen.  Sürlio,  ByBasel,280,a. 

Stefan  86,17. 
Müratz,    bei  Mals    oder    Täufers    Vintsebgaa 

Tirol,  362,37. 
Munrun  bei  Montjoie  (s.  d.)  160,33. 
Mnntalt  -fort  s.  Montalt  -fort. 
Muntman  (?)  n<>  359. 
Mur,  Flnss  in  Steiermark,  124,32. 
Marbach,  Kloster  im  Ober-Elsass  nw.Gebweilef, 

Abt  Wilhelm  n«  319. 
Murer  s.  Maurer. 

Murg,  Flüsschen  im  Kt.  St.  Gallen,  398,3. 
Mari  -re,  Kt.  Aargau,  Jenni  y.  102,22. 

Abt  Konrad  400,t4ff. 
S.  Brunner. 
Muritscb,  die  Edlen  y.  in  Schuls  Engadin,  294,3r. 
Murris,  Kt.  St.  Gallen  bei  Wartau  nö.  Sargans 

31,7  ff.  297,34,87  367,18,28. 

Mutsch  Mathiu,  Knecht  y.  Fetan,  176,i9. 
Muttenz  -ntze,   Kt.  Baselland  s.  Basel,  12Q,si, 

Dinghof  u.  Reben  120,29,32. 
Muttenzer  Johann,  Ammann  y.  Basel,  28,jd. 


N. 


Nägelin  Nikolaus  y.  Gachnang  146,ib,2o. 

Nagl  Hans  206,9. 

Nauders,  Tirol  Yintsch^an,  279,i9  293,if.3]3,t^ 

466,6  467,84. 
Johann  u.  Katarina  y.  —  in  Mala  110,2. 

S.  auch  Aytschwer. 
Richter:  Schwicker  313,i6. 
Neerach  Ne-,  Kt.  Zürich  w.  Bülach,  172,e. 
Negellin  s.  Nägelin. 
Neitperg  Neyd-  s.  Nidberg. 
Neuenbürg,  Baden  w.   Stookach,    Grafen  y.  ^ 

Thengen. 
Anna  s.  Tierstein. 
Nenni  Otto  230,». 
Nenzing  Mänczingen,  Vorarlberg  so.  Fcldkirrii, 

257,33. 
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Nenburg  (?)  Nefws-,  Kt.  Zürich  w.  Winterthor, 

4ö0,t7. 

—  SchIo89  nw.  Göizis  Vorarlberg.   S.  Thambe. 
Neuenbürg  Nue-  Nuwe-,  Baden  a.  Rhein,  177,i 

279^0. 

—  Newen-  Newu-  N&wen-  in  d.  Schweiz, 
Grafen  t.:  die  Gräfin  70,is. 

Elisabeth  185,»  bis  190,i6. 

Mahan  d78,r. 

Rudolf  30,3  d5,ts  36,»  4.1,»  64,i  ff.  bis  65 » 

73»i4i  74,10,»  86,16  f.  99,»  150,»  151 4. 
Grafschaft  123,». 
S.  auch  Montjoie. 

Neuhausen  Nuwenhn-,  Baden  s.  Engen,  Johann 
T.  160,6. 

Neuheim,  Kt.  Zug  no.  Zag,  s.  Brunner. 

Neoneck,  Württemberg  ö.  Freudenstadt  a.  Glatt 
Burckhardt  y.  59,»  ai6,». 
Ulrich  u.  Voll  V.  594». 

Neunkirch  Ndnkilch,  Et.  Schaffhausen  w.  Schaff- 
hausen, Buri  V.,  Vogt  V.  Wildegg,  2'5,sff. 

Neustadt  Novocivitas,  Böhmen  nö.  Königgrätz, 
Bartholomäus  v.  251,8. 

Nidaa  -dÖw  -döw  -dow  -dowe  NydÄw  -ow  -owe, 
Et.   Bern   am  Bielersee,   12,i   27,»   123,» 
151,»,»  208,1,41. 
Grafen  v.:  376,». 
Anna  s.  Kiburg. 

Rudolf  4,49  8,18  20,83  26,M,4o.4i;  öeterr.  Land- 
vogt 5,«i.  —  8.  Neuenburg. 

Nidberg  Neitp-  Neydp-  Nip-  Nitp-  Nytp-,  abgeg. 
Burg  so.  Sargans  Kt.  St.  Gallen,  1»  bis 
8,81  9,7  ff.  bis  11,»  85,8  ff.  117,»,»  250,si 
400,40  401,i8ff.  404,8f.  448,». 

Niederwil  Niderwille,  Ki  Thurgau  sw.  Frauen- 
feld, 341,». 

Niedstein  Henni,  Amtmann  v.  Rheineck,  396,». 

Niess  Otto,  Pfarrer  v,  St.  Martin  in  Basel,  13,5. 

Niffer  Nünvar,  Elsass  so.  Mülhansen,  18,is. 

—  Wernli  v.  18,8. 

—  Henni  v.  Diessenhofen  396,2?. 
Nikolaus  der  Arzt,  Zürcher  Ratsherr,  150,jo. 

—  Schreiber  des  Bischofs  Johann  v.  Brixen,  1 1  ,»,41. 
Nitperg  s.  Nidberg. 

Nördlingen,  Bayern,  88,40  308,i8. 

NoUingen  R-,  nw.  Rheinfelden  Baden,   Bürkli 

V.  413  s«. 
Nonans  Peter,  Kleriker,  275h,7. 
Nova  Givitas  s.  Neustadt,  Wiener  Neustadt 
Nünvar  s.  Niffer. 
Nfirenberg,  Bayern,  170,»  360,». 

Burggraf  v.  287,». 
Näzider^,  Vorarlberg  nw.  Bludenz,  445,ii. 
Nnssbaum  Rutschmann,  Schultheiss  v.  Wallen- 

stadt,  427,8t  bis  430^8. 
Nuwenburg  -egg  -hnsen  s.  Neuenburg,  Neuneck, 

Neuhausen. 


0. 


Oberburg  Obern-,  Kt.  Bern  so.  Burgdorf,  2 12,10,15. 

Ober-Ems  s.  Ems. 

Oberhalbstein,  Kt.  Graubünden  Thal  s.  Chnr, 

436,»  437,84  444,»  bis  445,»  465,is. 
Oberkirch  -ilcb,  Baden  nö.  Offenburg,  39,i8. 

Hans  V.  R.  241,is. 
Obermais  s.  Mais. 

Obermüller  Heinrich  v.  Winterthur  410,io. 
Oberndorf,  Württemberg  n.  Rottweil,  68,»  180,». 
Obersept  Obri-,  Ober-Elsass  nw.  PArt,  155,«. 
Oberstaufen  (?)  Stawff,   Bayern    nö.    Bregenz 

nahe  der  öäterr.  Grenze,  251,io. 
Ochsenstein  Johann  v.,  Dompropst  v.  Strassburg 

n.  österr.  Landvogt,  191,»  192,». 
Ochen  Heini  v.  Arisdorf  316,8. 
öchtland  s.  Üchtland. 
örtelin  Kunzmann  281,iiff. 
Österreich  -ich  -rieh  Ossterreich  -rieh  Austria, 
Nieder-  under  der  Ens  35,»  120,4. 
Ober-  ob  der  Ens  35,io. 
Herzoge  Herrschaft  8,»  11,87  29,»  dO,i»  55,» 
57,»  62,16  82,»   83,1  ff  89,i7   106,6   135,>4 
143,0,15  148,0  154,40  155,»  156,4  160,»  206,» 
bis    210,17   212,8  212,80,48   214,»,»  216,i8 
221,8    226,,7»»Hi    2dO»ff    232,»    234,8,ii 
241,8,14  245,»  246,8,»  247,4>i9  248,»253,4o; 
n»  276;   255,it  261,,o  272,7  ff  273.ifff;  n« 
295;  274,87;  n«  308;  279,»  283,8 ff.  290,8 ff 
291,81  ff  295,»  297,15  302,»  303,»ff.  d07,8ff.8i 
312,7,41  313,16  314,»  317,18,»  818,»  324,mi,» 
326,17  327,18  831.8  384,8iff.  836,8  ff  337,88 
33e,8,i4,»f.  340,8  341,8  344,»ff  354,8,rff. 
355,8,7   d57,84ff  358,8ff.M   359,ioff.   364,» 
365,8  366,8  ff.  371,9  373,i5  375,ii   376,18*87 
379,10  388,»ff.  S89,8ff  402,»,»  406,»  407,i4ff. 
408,11 409,87ff  412,10  413,4i  416^,»  423,i6ff.» 
427,87    428,11  ff     430.»    481,5  ff.     449,sff 
461,81  462,8ff,aff  463,uff  465,87  bis  467,» 
484,»  ff.   485,1  ff.    486,18,»  ff.    487,8    491,» 
496,1«  499,17  504,»  bis  506,7  509,8  510,8 
512,19  ff. 
Landvogt  s.  Ems,  Gessler,  Habsburg  Grafen, 
Klingen  (Alten-K.),  Montfort- Bregenz, 
Mülner,NidauGraf  Rudolf,  Ochsenstein, 
Rappoltstein,  Rodersdorf,   Sulz,  Wald- 
burg, Wallsee,  Wehingen,  Weinsberg. 
Räte  326»i5  336,». 
Albrecht  III.  (meist  mit  Leopold  III.)  Lse 

2,18,16^  3,1  ff.  9,1  ff.   11,19    13,»,»    14,17    15,80 

16,80,»  17,17  19,»  22,5>»  23,»  24,»  ff.  28,4o 
30,17  ff.  31,u  33,»  34,»  bis  38,»  39,4  ff. 
50,4  57,88  59,8  ff.  61,»,»,»  68,80  70,5,i6  71, n 
72,6  ff.  76,1  ff.  16  ff.  81,»  ff.  84,fff.4i  85,si)n 
89,81  bis  96^  97,iof.»  98,ioff.  100^i8ff.Mff. 
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106|lO,19,iA   117,10|S5yS»>S7    118,8  120,S   205,4,19 

a29,ie  830,27. 

—  IV.  180,19  199,jiff.,iiff.  200,«ff.  201,« 
202,»  ff.  203,5  ff.  204,Mff.   205,3iff.   206,m 

bis  210,18,S4  211,10,30  212,43  213,5,36,86  214,4,18 
215^  ff.,  3»  216,3,30  217,7  ff.,  1941  218,34ff.,88ff 
219,17,87      220,isff.     221,17  ff.      222,3ff.,19ff.,84ff' 

223,,iff.,»4ff.  224.s6ff.  225,3iff.  229,«ff.,i4ff^ 
230,36  283,36ff.  234,36ff.  235,39ff.,4i  246,33 
247,36 ff.  260,8,8;  n«  276;  257,9ff.  bis  260,i5 
261,31  263,8  268,18  bis  269,43;  n«  291; 
n<^292;  273^i  276,«  276,i,,86;  n»  305; 
n«  308;  283,3i  bis  288,8;  n«  819;  289,io 
290,3;   n0  322;   295,86  308,30  313^  318,6 

391.18  393,17  464,3. 

Ernst  n^  319;  n«  322;  303,3i  391,i4ff.  415,3 
489,30  bis  491,9  492,i,ii  510,4o  511,89. 

Friedrich  n«  319;  n«  322;  308,31  373,1 1; 
n0  520;  391,i5ff.  392,i9  393,»  395,3,ii,8o 
396,1  ff.,  15  397,1  ff.,i6,s8  398,30  ff.  399,4 ff.,  38ff. 

400,16  401,80  402,3  ff.,  34,39  403,18fl7  ff.,83ff. 
404,6,35  ff.  405,3ff.t  37,88  406,3ff.,35ff.  408,3,36,86 
410,3,33,360:   411,6ff.,83ff.   412,3ff.   414,3ff.,3lff. 

415,8ff.,36  416,8off.,88ff.  417,5ff.  418,5  bis 
423,34,86  424,8,ioff.  425,11  ff.  427,8,i9  430,84; 
n0589;  43Uff.  432,8ff:,8iff.  433,8ff.  434,ioff. 
435,1  ff  436,36  bis  438,i,38  bis  440,7  441,85 
442,i8ff.  445,80  446,3 ff.,  11  ff.,  19 ff.  447,3off. 
448,3ff.,3sff.;  n<>609;  449,3eff.  450,i4,3o  451,3ff. 

454.19  ff.  455,14  ff-  456,86  457,3ff.,i3ff.,i8ff.,s3ff. 

458,3,6,18tl9,37,83  459,7ff.,39,86  460,loff.,88  461,eff. 

464,5  465,40  466,89  468,15,86  469,3ff.,isff.|3i,» 
470,5,i5ff.;n<»649;  473,8ff.,88  475,86  477,34ff.; 
no  658;  n<»  660;  479,9  bis  480,85;  n^  662; 
481,iiff.,t6ff.  482,6ff,.3i  483,3;  11O668;  485,i9; 
n«  671;  486,39 ff.  488,8,i4  489,3o  bis  491,9,15,37 
496,s8ff.   497,7  bis  505,6  508,8o  509,6,i6ff. 

510,4  ff.  51 1,4  ff.,  40. 

Katarina  471,s8ff.  474,88  475,i6,3o  489,i5  bis 

490,40. 
Leopold  I.  33,40  58,36. 

—  UI.  ausser  den  mit  Albrecht  III.  ge- 
meinsamen Stellen  21,84  24,83  41,33  52,3  ff. 
58,80  69,3;    n»  71;   74,86  80,i,,38   108,i8ff 

109,8  ff.,  29    119,33,81    122,38,89   123,30  ff.    131,34 

133,40  137,i8ff.  143,16,31  144,83ff.  145,87 
146,17,33  151,38  152,6  153,i3ff.  154,8ff.; 
n«  148;    155,3,i8   157,5  ff.,  8o  ff.  158,8  ff. ,8i  ff. 

159,6ff.,39ff.    160,11  161,7,18ff.   170,3lff.  173,7ff., 

8off.   174,«ff.,37ff.   175,9;   noi81;    176,9ff- 

179,37ff.  180,11, 17,3S,88»84  181,llff.  182,1  184,3lff. 
191,15,86       192,8ff.,86ff.        19d,5ff.,38ff.       194,27 

195,3 ff.   196,17 ff.,3eff.   198,14   200,94   204^ 

207,38   210,89   218,1,18   216,87     217,9    218,8,86,40 

228,8«  301,33  402,6  411,9. 

—  IV.  198,38ff.  199,8  202,86  (W);  203,i  (W); 
211,14  213,3  219,1  220,80,86  228,39ff.   229,« 


257,16  (W);  268,19  bis  2e9,u  (W);  n»  292 
(W) ;  276,5,11,17 ;  n«  S05  ( W) ;  278,33 ;  n«  308; 
280,16  288,31  bis  288,«  (W);  n«  319  (W); 
289,11 ;  n»322(W);  291,3ff.;  n»  331; 
298,33,88  301,17  304,16,38  805,31  307,8  906,98 
(W);  312,13  313,39  (W);  818,3,«  (W)  io*ai 
322,5ff  (W);  323,37,88  324,8ff.,»ff.  d^^i 
827,1  329,14  3*^0^4  ff  (W);  331,3  ff.  832,5  £, 
i8ff.,3ofe.;  n»  396;  333^fr.  d34,iiff.,3>  335,). 
336,7,33,37  837,i4ff^8o  339,9ff.,39ff.  840,6  (Vfy, 
342,39  ff.  343,9  350,85ff.  851,Hfr.  d53,)4ft 

354.16.36  355,35  356,io,i6ff.,si  857,7£r.,34  (W); 
358,1 ,37  ff.  361,87  862,3ff.,]e  863,9t,s3  864,3^« 

16,37  365,4,6,16,28  866,3,35  ff.  368,30^.  869,3^ 
30,88  370,8,11,38,88   (W);    373,38    374,i,9,i«,3Bff. 

375.17.37  ff.  376,36  ff.  377,8,18 ff.  878,3ff.,i8,tt 
879,3,35ff.  380,38ff.  38l,4ff.  382,34,38  883,1. 
384,i8ff.  3«5,4,9,s7ff.  387,7,1«;  n«517;  n»520; 
389,36  391,14  (W);  892,i8,s4  398,i5  d98,ti 
400,89  401,11  ff.  402,8  415,3ff.^  (W);  418»> 
bis  428,34  442,35  443,8  446,iiff.,i8ff.  447,i7ff, 
8off.  448,ii,38ff.;  n«  609;  449,38ff.  456,i7ff. 
461,36  462,39  464,3ff.  (W);  465,3»  470,8ift 
471,7,88ff.  483,1,38,30  489,19  bis  491^  492,1^ 

510,43. 

Rudolf  IV.  59,16  68,39  75,3«  106^  145,39  160^ 

205,83  220,85  804,9  423«. 
Wilhelm  s.  die  mit  (W)  bezeichneten  Stella 
bei  Leopold  IV. 
Herzoglicher  Hof: 
Albreeht  IIL:  Eammerschreiber  s.   Seho- 
nauer,  Weitra. 
Kanzler  s.  Brixen,  Bischof  Johann. 
Marschall  s.  Vilander. 

—  IV.:  Schreiber  Anton  280,3»ff.    S.  aaeb 

Wien,  Propst. 
Friedrich:    Hofmeister    461,i6,   —    dessei 

Schreiber  s.  Keller.  — S.  auch  Hanns- 

berg,  Rabenstein. 
Kammermeister  s.  Babenstein. 
Kammerschreiber  474,3;  Hans  506,s. 
Kanzler  s.  Brixen. 
Bat  s.  Grftmlich,  Habsburg,  Hettlingea, 

Beinach. 
Schreiber  s.  Seldenhorn. 
Katarina:  Amtmann  s.  Bappoltstein. 
Hubmeister  s.  Martin. 
Landvogt  s.  Bappoltstein. 
Leopold  IIL:  Hofmeister  s. Gessler,  Mnller, 

Torberg,  Wehingen. 
Kanzler  s.  Ghur  Bischof  Friedrich,  Chui. 
Notar  a.  157,37. 

—  IV.:  Hofmeister  8.  Fladnitz,  Wallsee. 
Hnbmeister  s.  Stdcklin. 
Kammermeister  884,i5.   —   S.  Fladnitz, 

Welsberg. 
Kanzler  s.  Qors. 


Oetenbach  —  Pnhlinger. 
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KapUn  8.  Velch. 
Landschreiber  352,jo. 
Oetenbach,  abgeg.  Franenkloster  in  Zürich,  150^. 
Oetlikon  Etliken  öücken,  Kt.  Aargaa  so.  Baden, 

Margaretha  v.,  s.  Heidegg. 
Otlin  Heinrich  y.  Ribarg  238,si  315^. 
ötlingen  -ikon,  Baden  nw.  Lörrach^ 
Werner,  Pfarrer  v.,  280^  281^  fF. 
Offenbarg  Henmann,  ByBasel,  485,i8. 
Oftringen,  £t.  Aargaa  ö.  Aarbnrg,  411,m. 

Barckhardt  a.  Friedrich  v.  in  Stühlingen  270,». 
Olmütz  Olomaeensis,  Mähren,  Franz  v.,  Kanzler 

Wenzels,  251,i. 
Ölten,  Kt.  Solothnrn  a.  Aare,  182,8   188,3  206,4 
273,18  276,7  297,10  461»)  504,is. 
Mühle  402,10. 

Zoll  302,>«ff.  359,iMo  861,10. 
Fischzoll  402,10. 

Schaltheiss  s.  Bamann.  —  S.  Richlin,  Zielemp, 
Vogtei  402,17. 
Oltingen,  Kt.  Bern  a.  Aare  n.   der  Mündang 

der  Saane,  185,18  ff. 
Ort  Hans,  BvMaienfeld,  d96,iff.  478,ss  486,i4. 
Ortenbnrg  -mburg,   Sehloss  w.  Spittal  a/Dran 

Kärnten,  Graf  Otto  y.  35,4. 
Ossingen,   Kt.    Zürich  so.    Schaffhansen,   85,s8 
180,1»  403,7.  —  Mühle  448,4. 
Hartsteig  403,?. 
Ostheim,  Ober-Elsass  n.  Kobnar,  Petermann  y. 

400,ioff. 
Ostrach  Ostern,  HohenzoUern  so.  Sigmaringen, 

Anton  y.  505,s7. 
Oswalt  Heinrich  y.  St.  Johann  102,si  103,«. 
Otlikon  s.  Ötlingen. 
Ottmann  Peter,  ByZofingen,  402,1». 


P. 

S.  auch  B. 

Palerin  Nesa  y.  Ems  452,9,u. 

Pamer,  die,  171,s8. 

Passan,  Bayern  a.  Donan,  Brader  Otto  y.  180,8. 

Panls  Walter  y.  Biberach  454,8o. 

Paznann  -nan,  Thal  im  n.  Tirol,  n«  658. 

Pelleto  Antonio  Morchio  y.  Asti,  ByZürich,457,]i. 

Pemlapp  s.  Bärlapp. 

Pärj   (Bfiderich)   Piderich,    Ki  Bern   n.  Biel, 

Walter  y.  36,,i. 
St.  Peter,  Kt.  Graabünden  Schanfigg  ö.  Chnr,  69,». 
St.  Petersberg  131,i9. 

Pettnea  Padew,  Tirol  nw.  Landeck,  323,si,s9. 
Pfäffikon  Pfe-,  Kt.  Zürich  am  Zürchersee,  499,i]. 
Pfäler  Albrecht  80,»  ff. 

Urkondm  i.  Sohw.  Geach.  II* 


Pföyers  Phäf-  Phef>,  Kt.  St  Gallen,  2,»   69,» 
451,14,88  452,M. 

Abt:  Barckhardt  312,0,io. 
Johann  69,ii. 

Konventual  s.  Altstätten. 

Meierhof  Beischos  69,i». 
Pfaff  Hans  y,  Möriken  472,»  ff. 
Pfannenberg,  Graf  Hago  y.  510,»  512,». 
PfefBngen  s.  Phaffans. 

PfetterhaasenPhethru-,  Ob.-Elsass  w.  Pfirt,  75,». 
Pfirt  Ph-  Phy-  PhirreUe,  Ober-Elsass,  204,» 
279.». 

Grafschaft  120,7. 

Margaretha  y.  s.  Eptingen. 

Ulmann   y,  R.    d0,i4,ii    HO,»  158,»;    österr. 
Landyogt  109,i. 

Ulrich  Theobald  y.  E.  277,4i. 
Pfister  Hans  188,». 

Heinrich  403,i7. 

Rudolf  135,». 
PfuUendorf,  Baden  n5.  Konstanz,  308^»,  511,» 

S.  Grämlich, 
Pfangen  -gingen,  Kt.  Zürich  nw.  Winterthur, 

69,6  308,8.    S.  auch  Hasler. 
Ph  —  alle  so  beginnenden  Worte  s.  unter  Pf. 
Phaffans  Pfeffingen,  Frankreh.  nö.  Beifort,  374,8?. 
Piderich  s.  Pdrj. 
Pilgreimen  s.  Bilgeri. 
Pinter,  der  —  y.  Zürich  37,]o. 
Pia  benstein  s.  Blauenstein. 
Planta  Gaudenz  y.  436,ii. 

Ital  y.  436,11  442,4o  465,8. 

Thomas  y.  R.  33,i  46,»  bis  48,»  53,»  bis  55,i7. 
Planwena  362^8. 

Pradamin  Wiese  363,i. 
Pontalto  Puntalt  444,io  465,». 
Popensel  s.  Boppelsen. 
Pordenone  -tenau,  Italien  nö.  Venedig,  120,«. 
de  Porta  s.  zum  Tor. 
Portenau  s.  Pordenone. 
Prättigau  Brettengow  Pr-  8.  Toggenburg. 
Prag  -ge,  Böhmen,  32,8i  123,io  306,». 

Bischof  Nikolaus  32,7. 

Domherr  Franz  349,4o. 
Prassberg    Prasp-    Pratsp-,    Württemberg    n. 
Wangen  a.  Argen,  414,». 

Konrad  y.  R.  338,». 
Prediger-Orden  340,i. 
Pregell  s.  Bergeil. 

Preller  Hanemann  851,»;  Vogt  in  Thann,  205,8 
Priggly  413,». 

Propst  Rudolf  in  Beromünster  119,iu 
Prdgunn  s.  Bergünn. 

Pruntrut  Bdrnen-,  Kt.  Bern  im  Jura,  Heinrich 
Keller  y.  —  gen.  y.  Cappel,  ByZürich,  254,8i. 
Pnhlinger  Oswald  255,». 
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Babenstein  —  Beinach. 


R. 

Kabenstein  -ain,  Kärnten  s.  St.  Paul,  Burckhardt 
V.,  Kammer-  nnd  Hofmeister  des  H.  v. 
Osterreichi  404,Mff.  506.si. 

Badolfzell  Batolff-,  Baden  a.  üntersee,  dS^as 
433,17  439,1«  005^.  —  S.  Koch. 

Badwangen  s.  Baidwangen. 

Bäbgir,  Vorarlberg,  257,je. 

Bftfis  Befers,  Kt  St.  Gallen  bei  Werdenberg, 
n«  859. 

Bäz  Hartmann  221,i. 

Ba&er  Konrad  ▼.  Kaiserstahl,  149,3i. 

Bagetin  Anna  v.  Ems  452,4f.,f7. 

BagdrI  Hans  491^. 

Bäht  Egebrecht  v.  Bheinfelden  270,m. 

Baidwangen  Bad-,  Württemberg  sw.  NtLrtingen, 
Konrad  y.  96,4i. 

Bainolt  Konrad,  BvFeldkirch,  362,i6. 

Bamschwag,  Kt.  St.  Gallen  a.  Sitter  nö.  Wald- 
kirch, Burckhardt  u.  Ulrich  v.,  n«  311. 

—  Wälsch-B.,  Vorarlberg  so.  Feldkirch,  269,4, 

is,io  324,i9ff.;  n«  660. 
Bamstein  -ain,  Schloss  bei  Bretzwil  sw.  Liestal 
Kt.  Baselland,  Agnes  v.  d05,i8ff. 
Henmann  v.  27,i/i  128,»  131,8  242,o. 
Imer  v.  s.  Basel  Bischof. 
Kunzmann  v.  E.  134,16. 
Thüring  v.  304,,«  305,,8ff.  339,7  ff.   387,,.fif. 

412,5  ff. 
Ulrich  V.  E.  118,ifff.  119,7. 
Bamüss  s.  Bemüs. 

Bandegg,  Baden  nö.  Schaffhausen,  Hein  rieh  v. 
B.  152,88  217,f4  296,81 ;  n«  6Ö8;  Vogt  v. 
Schaffhausen  80,8  ff.  93,86  97,8  176,ii  296,88) 

8sf.  356,86   430,88. 

—  Zürcher  Chorherr  474,.« ff. 
Klara  v.  geb.  Hombnrg  296,8i. 
Konrad  y.  376,is. 
Kunz  y.  347,i9. 
Dr.  Marquard  v.  308,si. 
Ulrich  y.  217,i9. 
Banden  der,  Bergzug  im  Kt.  Schaffhausen  411,85. 
Bandenberg  -bürg,   Buine  bei  Beggingen  Kt 
SchafOiausen,  der  y.  145,io. 
Egbrecht  y.  299,1«  dOO,ss. 
Eglin  y.  306,8». 
Banflüh  -lu,  Kt.  Bern  ö.  Büderswil  im  Emmen- 

thal,  212,9. 
Bankweil  -ggwile,  Vorarlberg  nö.  Feldkirch, 
der  Berg  v.  76,a«  77,4  ff.  78,,;  n«  658. 
S.  Ammann. 
Bapperswil  -weil  -prechtswile  -preschwil  -eswil 
-le  Batprechtswilr,   Kt.  St.  Gallen,  72,9,i8 

104,7  ff.   105,B„4   107,85   140,41,44  216,18  334,12,81 

352,88   865,9  373,»   429,4    458,4,i4    460,i9ff. 
461,s;  no  649;  473,ioff.  504,41  505,84  508,85. 


Mühle  106,88ff. 
die  alt  —  72,io,24. 

Vogt  72,87.    S.  Gessler,  Homburg,  Landenberg. 

—  (Schultheiss)  u.  Bat  388,»  ff.  411^  460,8». 

Bappoltstein,  Ober-Elsass  nw.  Kolmar,  Maximin 

y.,  Amtmann  der  Herzogin  Katarina,  474,83. 

Schmassmann  y.,  derselben  Landyogi,  471,» 

475,17. 
Batersdorf  s.  Bodersdorf. 
Batgeb  Ulrich  49,ii, 
Bathsamhausen  Bätzenh-,  Elsass  w.  Ober-Ehn- 

heim,    Agnes    y.    110,84   bis   114,io    ldi,si 

133,15,19,87    203,85  f.   204,1. 

Petermann  y.  E.  110,85  111,S7  132^i. 
Batolczdorf  s.  Bodersdorf. 
Batperg  s.  Botberg. 
EULtzenhusen  s.  Bathsamhausen. 
Baub  Andreas,  ByBasel,  242,i. 
Bayensburg  -fenspurg,  Württemberg  no.  Frie- 
drichshafen,  88,38  288,i8  313,s7  3S7,ft  511^ 
Bay  sur  Saone,  Frankreich  sw.  Vesoul,  Hani 

y.  211,8ff. 
S.  Kaplan  Hans  211,io. 
Baz  Hartmann  y.  Säckingen  241,34. 
Beams,  Kt  Graubünden  s.  Tiefenkasten,  s.  Lete. 
Bebmann  Heinrich,  By Basel,  128,8  bis  131,i7. 
Bebstein   -ain,  Kt.  St.   Gallen  im   Bheintbil, 
n»  84;  259,82;  n»  311.    S.  Stein,  Wackcrü. 
der  Englaberger  Weinberg  n»311. 
Befers  s.  Bäfis. 

Begensberg  -perg,  Kt.  Zürich   am  Lagern  M 
Dielsdorf,  Neu  —  220,s8  35a»85ff.  378,?  448.ii 
488^4  604,41.    S.  Ulrich  y.  Landenberg. 
Begisheim  Begeh-,  Ober-Elsass  ö.  Geb  weiter, 

Heinrich  y.  343,89  344,5  378,i8. 
Beieh.  römisch-deutsches,  37,4i  75,ie  89,8,»  d6,u 
123,if.  125,i>f.,8«  127^1 153,81,85  203,4,io  231,i8^ 
283,19  287,85,40;  n^  319;  308,n  343,88  418.s 
422,49  503,11,81  512,14.    S.  auch  Deutschland. 
—  Bich,  ByBasel,  Brigitta  134,i4. 
Heinrich  B.  25,99,88  27,i8  59,9i  134,i5. 
Jost  B.  64^1  65,48. 
Beichenberg  Bi-,   Tirol  Vintschgau  n.  Taufen, 
169,8  324,1. 
Die  y.  262,89  294,«. 
Hans  y.  32,86. 
Der  Amtmann  y.  294,4 ff. 
Beichenstein  Bi-  -ain,  Ulrich  y.  31,6,ii.    8.  aucb 

Seyelen. 
Beichsstädte,  die,  512,». 
Beif  Paul  265,83. 
Beifenstein   Beiff-   -ain,   abgeg.  Burg  bei  R«i- 

goldsweil  Kt.  Baselland,  304,1?. 
Beigoldswil  Kgolzweilr,  Kt,  Baselland  s.  Liestal, 

301,18. 
Beinach  Bi-  Binn-  By-    Kt.  Aargau  w.  Ball- 
wilersee,  Bertschmann  y.  193>i8. 


Heinhard  —  Eitter. 
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Christine  v.  geb.  Renssegg  260,2» fP. 
flenmAnn  v.  R.  183^  184,9  196,3»  228,io  234,i6 
263^   264,87   282,20   807,i9ff.    388,33   (irrig 
Hermann);  866,29,39  ö05,3i  Ö08,i6;   herzogl. 
Bat  457,]»  458,»  469,2>  468,3?;  österr.  Vogt 
508,23. 
Marquard  v.  K.  141,22. 
Ulrich  V.  141,22  260,«  ff. 
Reinhard  Hans  185,ii. 

Reischach    Ry-,  Hohenzollern,    Hanns  y,  gen. 
d.  Flache  41,». 
Eonrad  v.  458,26. 
Reiser  Benz,  BvBaden,  372,4s. 
Remisheim  s.  RheinheinL 
Remüs  Ra-,  Et.  Granbünden  im  Unter-Engadin, 

282,40  279,19  456,39  464^ ff.  480,4  482,7. 
Renk  Heinrich  E.  12,28. 
Renolt  Heinrich  96,4o. 
Reschen,  an  dem  — ,  Tirol  auf  d.  Pass  vom 

Innthal  ins  Yintschgan,  293,s. 
Rettenfachs  Heini  815,4o. 
Renssegg  Ras-,  Et.  Aargan  so.  Mari  a.  Reuss, 
Christine  v.  s.  Reinach. 
Heinrich  y.  £.  102,34  bis  105,87  107,2  ff.  139,7 

bis  141,25. 
Henmann  v.   103,i2  bis  105,37   107,2ff;  111,9 

140,27,41    141,12,19,26. 

Marquard  v.,  Propst  v.  Fahr,  141,«. 

D.  Ammann  v.  139,ii. 
Rentigen  Rdtin-,  Et.  Bern  s.  Thnn,  212,26. 
Reutlingen  Rd-,  im  s.  Württemberg,  88^  511,S6. 

—  Rntling,   Et.  Zürich   nö.  Winterthur,   146,». 

S.  Schultheiss. 
Rhäzüns  Razinsz  Rützons,  Et.  Granbünden  sw. 
Char,  Elisabeth  v,  s.  Sax. 
Heinrich  v.  141,38. 
8.   auch   Brunner,     Werdenberg  -  Sargans 
Graf  Georg. 
Rhein  Rein  Rin  Ryn  84,»  f.  lll,8i  183,26  242,24 
279,40;  n«  359;  408,22  446,3i  493^30  497,2i.  S. 
auch  Bheinthal. 
österr.  Landvogtei  jenseits  des  —  93^2?  507,it. 

—  Pfalzgrafen  Ludwig  379,26.    S.  Bayern, 
ab  —  Hanns  135,i8. 

zu  —  ze  Rin:  Brigitta  u.  Dietrich  R.  134,i4, 
Fritschmann  246,ii. 
Hartwig  166,i7. 
Hugo  —  V.  Rheineck  lll,ii. 
Rheinan   Rindw   -ow.    Et.    Zürich   a.   Rhein, 
56hi. 
Eloster  56,2  121,27  ff.  122,ii. 
Abt:  Heinrich  55,38  121,86ff.  122,8ff. 
Rheineok  Rey-  Ry necke  Rinegg  Ry-  Rynekg, 
Et.   St.    Gallen,   122,8»   260,io  d24,i    345,2 
362,18  380,28  396,18  399,»  ff.  417,2o;   n«  653; 
no  658;  n9  660;  n»  662;  510,7. 
Ammann  s.  Drescher,  Niedstein. 


Vogt  s.  Bodman,  Grämlich. 
S.  auch  Hauen,  Liuggis,  zu  Rhein,  Speiser, 
Werdenberg-Sargans. 
Rheinfelden  Rain-  Reinveldia  Reynfelden  Rin- 
Rinv-   Rynf-   Rynv-,    Et.   Aargau,   23,87; 
n0  71;  106,31  151,s7   152,ii,86  155,8,2»  157,i9 
158,25  174,to,i8.4o    175,16   177,1   181,i6   186,i4 
187,24  189,82  203,18;  n«  319;  339,K)ff.  360,87 
370,19  873,11,18  378*24  385,27,29  414,2»  424,]  3,34 
425,6ff.  459,31  489,23  bis  491yi  505,2». 
Ammann  s.  zur  Bahn,  Siebenschuh. 
Schultheiss  s.  Schürlin,  Wegenstetten. 
^  u.  Rat  202,84. 

Bürger:  an  der  Brücke,  Endfeld,  Etzweiler, 
Gilio,  Graben,  GrüsÖmli,  Heiden,  Herzog, 
Eaiaerstuhl,  Eolmar,  Lupfer,  Möhlin,  Raht, 
Rot,  Ripp,  Ritter,  Steinbach,  Wegenstetten, 
Zeller,  Zenniger. 
Stigelzin  der  Wirt  315,3». 
Nikolaus  y.  6,8  7,38  8,22  12,8  37,ii,i6. 
Mass  288,20,22. 

Stift  St.  Martin  180,8o  199,2i  224,37  d57,n,i». 
Propst:  Rüdiger  220,si. 
Dekan  224,87. 
Johanniter  339,38. 
Rheinheim    Remisheim  (Ij,    Baden    gegenüber 

Zurzach,  865,8. 
Rheinsulz  Rin-,  Et.  Aargau  ö.  Lanfenburg,  84,6. 
Rheintal  Rin-  Ryn-  r22,s»,s8  172,2c,29;  n»  295; 
no  311;  380,29  424,1»;  n«  658;  n<>662;  488,81. 
S.  auch  Rhein. 
Rhodus  Ro-,  die  Insel,  137,8?. 
Riburg  Rü-,  Et.  Aargau  ö.  Rheinfelden,  s.  Otlin. 
Ricasei  Lappus  v.  —  v.  Florenz  49,». 
Richein  Ry-  s.  Riehen. 
Richenberg  -nstain  s.  Reichenberg  -stein. 
Riohenshein  s.  Rixheim. 
Richlin  Richtlin   Ulrich  von  Bnrgdorf,   297,i9 
d02,84H>  837,80   359,21,81    461,2o;   Vogt    von 
Wangen  a.  Aare  265,2»  bis  267,24. 
Riokenbach  Rik-  Rykem-,  Et.  Zürich  nö.  Win- 
terthur, 145,8  246,25. 
Riehen  Richein  Ry-,  Et.  Baselstadt  nö.  Basel, 
Paul  V.,  36,1?;  Schultheiss  in  Freiburg  i.B. 
278,24  361,88  369,34  370,3. 
Rigolzweilr  a.  Reigoldswil. 
Rin  u.  Composita  s.  unter  Rhein. 
Ringgasser  Anna  s.  Javalt. 

Elara  s.  Dornbirn. 
Ringge  v.  Mergen  197,82. 
Ringlein,  die  150,i2. 
Ripp  Dietschi,  BvRheinfelden,  240,8i. 
Ris  Jodokus  y.  Zürich  345,8r  427,2  ff. 
Rischer  Belin,  BvLuzern,  331,». 
Rise  Heinrich  v.  Ensisheim  277,s8. 
Ritter  Hans  gen.  Vogt  v.  Gottlieben  in  Rhein- 
felden 171,81  231,N. 
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Eixheim  —  Euggenfrans. 


Kixheim  Richenshein,  Ober-Elsass  ö.  MfilhanseD, 

Peter  ü.  Ulmann,  BvEnsisheim,  228,is. 
Roche  d*or  Goldenfels,  Kt.  Bern  sw.  Pruntrat 

nahe  der  Grenze,  s.  Giere. 
Boder  Arbogast  d6,s6. 

Kodersdorf  Eai-  Ratolcz-  Roterst-,  Et.  Solothnm 
8w.  Basel,  Heinrich  v.  R.,  228,io  dÖl,s9. 
— ,  Propst  in  Kolmar,  68,4. 
Henmann  v.  R.  36,«  66,ijff:  67,4  ff.  68,iff.  147,i. 
Ludwig  V.  R.  67,8  68,6,1«. 
Snsanna  s.  Bnrgdorf,  Eptingen,  EfLnzlin, 
Wernlin  v.  147,»;  österr.  Landvogt  205,?. 
Werner  v.  R.,  Vogt  v.  Ensisheim,  226,io  227,i8 
228,10  277,30  ff* 
Roest  EAist  Jakob.  BvZürich,  149,s9ff.  150,3  ff. 
Röteln  -elen,  Baden  nö.  Basel,  s.  Hachberg. 
—  Rotelin,  Baden  gegenüber  Kaiserstnhl,  469,Bff. 
Rötingen  s.  Rentigen. 

Rohrdorf  Uartmann,Zürcher  Ratsherr,  78,80 150,si. 
Rohrmoos  Rormus  Rär>,  £t.  Bern  w.  Bnrgdorf, 
Peter  v.  128,8o  131,«  150,36  151,a  186,3o  190,3o. 
Rollingen  s.  Nollingen. 

Rom   Papst    hlg.    Stuhl,   54,»  82,i6,s8   153,io,24 
271,17;   n0  319;    289,i4  439,40.     S.   Bonifaz, 
Gregor,  Honorius,  Klemens,  Urban. 
Kurie  d08,s8. 
Kardinäle  309,«. 

Wilhelm  s.  Legat, 
pfipstl.  Kanzlei:   B.  Calvetus,    G.  Guido^   G. 
Perfektus,  P.  Yolmaneria  137,4  ff. 
Kammerschreiber:  Angelo  54,si. 
Legat  Kard.  Wilhelm  47,8o  53,8s  54,se,s9  55,i6. 

S.  auch  RicaseL 
Münze  308,39  309,8  ff. 
Romanshorn,  Kt.  Thurgan  a.  Bodensee,  n9  237. 
Rorboss  Hans  v.  Töss,  410,7. 
Rordorf  -mds  s.  Rohr- 

Rorschach  Rosch-,  Kt.  St  Gallen  a.  Bodensee, 
Eglolf  V.  R.  215,9;  n0  322;  291,,4  325,ii  404,«. 
Rudolf  V.  401,,3ff.  509,86  612,n. 
S.  Ammann. 
Rosegg,  BvBasel,  Heinrich,  280,2». 
Henmann  370,89. 
Uli  ab  —  in  Wölfliswil  87,1*. 
Rosemont  Rosenfels,  Schloss  bei  Vescemont  n. 

Beifort  Frankreich,  351,84,86. 
Rosenberg,  Kt.  Appenzell  n.  Herisan,  Klara  y. 
geb.  Seen,  448,8  456,86. 
Eglolf  u.  Ursula  v.  geb.  Ems  n«  237. 
Egli  V.  ~  V.  Bemeck  488,8iff. 
Rudolf  V.  —  V.  Berneck  304,88  389,aiff. 
Rosenegg  Rosn-,    Schloss  bei    ßielasingen   w. 
Radolfszell  Baden, 
Johann  v.,  Landrichter  im  Thurgau,  55,88. 
Heinrich  v.  362,«;  n»  658;     österr.  Landvogt 

370,»ff.  374,18. 
Hugo  V.,  Abt  V.  Einsiedeln,  393,a9ff, 


Rosenfels  s.  Rosemont 

Rot  Rudolf  V.,  Ammann  v.  Luzern,  331,86;  n^  653. 

—  Egbrecht  80,84. 

—  Hedwig  u.  Johann,   Pfarrer  v.   Stein  (Kt. 

Aargau),  314,88  bis  S16,8s. 

—  Peter,  BvRheinfelden,  238,7  bis  239,81 314,» 
Rotberg  Ratp-,  Schloss  bei  Metzerlen  Kt.  Solo- 

thnrn  sw.  Basel,  Werli  v.  128,86  131,7. 
Rotelin  s.  Röteln. 
Rotenberg  s.  Rougemont. 
Rotenburg  -mburg,   Kt  Luzern  nw.   Lnzern, 

100,14  119,86  ff. 

—  Heinrich  und  Johann  v.,  Kapläne  im  Chor- 

herrenstift Zürich,  474,86. 

—  (welches?)  s.  Wernzer. 
Roterstorff  s.  Rodersdorf. 
Rothenburg  a/Tauber,  Bayern,  511,sf. 
Rottenburg  Roten-  Rotember^,  Schloss  am  l.n- 

gang  ins  Zillerthal  Tirol,  Heinrich  \„ 
Hauptmann  a.  d.  Etsch  u,  Hofmeister  v. 
Tirol,  no  305;  n'  308;  279,86  283,9  462,«  ff. 

—  a.  Neckar  Rotem-,  Württemberg,  445,88  4G9,9i 

470,81 ;  n«  662. 
Rottweil  Rotwil,  Württemb^  59,i8^  88»38  3Ij8,i6. 

Landgericht  194,is;  n^*  653. 

Widemhof  59,29.    S,  Schappel. 
Rongemont     Wälsch  -  Rotembnrg      Rotemberg 
Roten-   Rotten-,    Frankreich    nö.   Beifort 
nahe  der  Grenze,  157,86 158,s  166,i6  226,&ff.,» 
227,8  ff.  234,8  ff. 

Der  Herr  v.  70,i4,i8. 
Ruch  Konrad,  BvKonstanz,  365,93. 
Ruderer  Jobann  335,i9. 
Rudolf  L,  deutscher  König,  149,i7. 
Rndolfingen  Rü-,  Kt  Zürich  s.  SchaShaasfo, 

59,19. 
Rüburg  s.  Riburg. 
Rüdlin  V.  Baden  37,i. 

Rüdlingen,  Kt.  Schaffhausen  ö.  Eglisao,  s.  Sax. 
Rümlang,  Kt  Zürich  a/Glatt,  die  v,  172,7. 

Hans  Ulrich  v.  402,s8ff. 

Hartmann  v.  354,i8. 

Härtung  v.  448,io, 

Heinrich  v.  196,86  200,88  402,88  ff. 
Rüschis  Hans  v.  Lustenau  318,i8. 
Rüseg  s.  Reussegg. 
Rüti  Hans  v.  413,i9. 

—  s.  Meier. 

—  -bach,  Kt  Zürich  ö.  Hodleten  (a.  d.),  360,3i. 
Rütiner  Lucius,  Lehrer  in  Sargans,  478»f7. 
Riitlingen  s.  Reutlingen. 

Rütschelen,  Kt  Bern  s.  Langenthai,  Heinrich  v. 

265,96  bis  267,86  302,34,49  359,99,8a. 
Rützüns  s.  Rhäzüns. 
Ruf  Hans  36,89. 
Rufer  Disch  v.  Ems  451,86. 
Ruggenfrans,  ein  Haus,  75,87. 


Balspum  —  Schellenbei^. 
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Balsparn    Wannt   y.,   Schaffner  in  Altkireh, 

379^. 
Eamersheim  Run-,  Ober-£lsass  ö.  Ensisheim, 

Henmann  y.  128^  Idl^. 
Bank,  welches  im  Yintsehgaa?,  Blasius  Ulrich 

y.  S13^, 
Baprecht,    deutscher   König,   379,«  ff.   381,«  ff. 

415,1   422,41   423,1«   446,ii   454,»;    n«  658; 

n*  6'-0.  —  S.  Bäte  s.  Berwangen,  Weinsberg, 

Zimmern. 
Bossleina  Albert  y.  Höriger  294,40. 
Batllng  8.  Beatlingen,  Kt.  Zürich. 
Batzenberger  Bans  96vio. 
Byn  n.  Composita  b.  Bhein- 
Bjschach  s.  Beischach« 


s. 


Saal   Konrad   y.,    Sehaltheiss'   y.    Winterthur, 

147,1«  148,37  282,31  291,i7. 
Sachs  8.  Sax. 
Säckingen  Sekk-,  Baden,  199,s8  202,3o  489,«  bis 

4bl,e  505,«.    S.  Baz. 
Stift  244,9,18,11  309,n,84  810,». 
Sagewan  Johann,  ByBasel,  28,i7. 
Sal  -11  8.  Saal. 
Salis,  Bändner  Geschlecht,  die  y.,  451,«  452,s, 

S4,M»43. 

Anna  y.  453,«. 
Salm  Graf  Johann  y.  241,i. 
zum  —  Hans  y.  Frei  borg  i/ß.  36,s4. 
Salzburg  Salze-,  Österreich,  271,ji ;  n<>  292;  370,8a. 

Diöcese  225,i2. 

Erzbischof  271,4  287,«. 
Saminatal  u.  -wald  99,ii. 
Sanngans  Sant-  s.  Sargans. 
Santains  s.  Satteins. 
Santyiner  Heinrich  y.  348,1«;  Ammann   hier  u. 

des  Bischofs  y.  Chnr  im  Walgau  340,». 
Sargans  Sana-  Sane-  Sang-  Sanna-  Sant-  Sant- 
gäns  Sänegäs,  Kt,  St  Gallen  im  Bheiothal, 
333,81  334,4  3;>4,»  427,«  429,4  448,«  497,,4 
510,n. 

Tor  478,«. 

Grafschaft  s.  Werdenberg. 

Bebberg:  Bufris  396,s. 

Ammann  398,»  407^».    S.  Wartau. 

Sehaltheiss  s.  Grunenhag. 

Vogt  s.  Hartnegg. 

Pfleger  s.  Besinger. 

Lebrer  s.  Bütiner. 

Bürger  s.  Grell,  Maurer. 
SatteiDs  Santa-,  Vorarlberg  ö.  Feldkirch,  257,». 

Klns  257,Mf. 
Sattelberg,  Vorarlberg,  335,«. 


Sansenberg   Sa-,   abgeg.   Burg  in   Baden   nö. 

Kandem,  s.  Hachberg. 
Sax  -chs,  Kt.  St.  Gallen  im  Bheinthal  n.  Wer- 
denberg, 220,1«;  n«  322;  dGd«». 
Eberhard  y.  £.  220,t«ff;   n«  295;   n«  311;  n» 

322;  n«  359;  332,aff.  333»4  S35,«ff.  363,». 
Elisabeth  geb.  y.  Bhftiüns  n.  Kaspar  y.  Ul^s^f . 

142,4«. 
Ulrich  y.  29,«  133hs. 

—  Anna  geb.  Völkwin  143,»ff.  144,uff. 

—  Konrad  y.  Deitingen,  Sehaltheiss  v.  Burg- 

dorf, 73,18  128,»  131,«. 

—  Wolf  y.  Büdüngen  148,i5,uff.  144.18«: 
Schaanwald,    Vorarlberg   s.   Feldkirch,    257,3» 

259,«. 
Schaffhausen  Scaf husa  Schafhu.^en  Schaff-  Schaff- 
Schof-  Schafhü-  Sohaffnsa  Shafusen,  10,« 
14,27,81 ;  n»  71;  72,»,«  tO.««,»«  81,io  93,«  97,87 
101,18  173,6  177,1  194^  211,7   215,«,«  216,« 
217,i»,i8   218,18,84    219,18,1«    220,«;    n«  803; 
286,1   296,»   2t)^,s7  300,1    314,«   319,»,»,« 
321,16,»  328,19  335,1  356,«  379,i  396,»  397,» 
3U8,is  408,1,«  409,«  410,i,»  411,«hiii«o  412,i,ii 
413,»  415^   416,11,80,»  417,»   419,i8  423,» 
431,«  433,«  436,1  43^,1«  448,«,7    4)(>,»  457,i 
458,1,18  459,»,«  460,84  4Ül,is  469,i,ii,»  497,» 
504,40  505,»  507,5,11  509,«« 
zu  den  Linden  bei  ~  194,«. 
Vogt  s.  Bandegg. 
Bat  296,»,»  403,16 ff., »ff.  431,». 
Schultheissenamt  u.  Vogtei  176,». 
Bürger  s.  Flözer,  Krön,  Meier,   Sehaltheiss, 

Zürich. 
Judensteuer  176,io. 
Stadtstener  408,». 
Zoll  403,». 

Münze  32,10  299,«,»  412,i>. 
Kloster  Allerheiligen  865,s  405,s. 
Schaitegg  s.  Scheidegg. 
Schalenberg  s.  Schollberg. 
Schaler  Hans  174,i6. 
Scbamler  Margaretha  345,4. 
Schanfigg   Schaly-,   Kt,    Graubünden    Thal  ö. 

Chnr,  69,16  329,s7. 
SchappeL  Leonhard  y.  Bottweil  u.  s.  Frau  Gata 

y.  Ulm  469,»  ff. 
Scharf  Thomas  255,8«. 

Schanenstein,  Schloss  im  Domleschg   n.  Thnsii 
Kt.    Graubfinden,    Burckhardt   y.  330,18,1« 
436,«  465,8. 
Scheidegg  Schalt-,  Bayern  ö.  Lindau   nahe  der 

Grenze,  125,«. 
Schellenberg,  Liechtenstein  bei  Vaduz, 
Hans  y.  338,». 
Katharina  y.  geb.  Wolfart  u.  Mark  y.  292,i9ff. 

325,«  bis  328,4. 
Tölzer  Y.  438,8s,«i. 
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Schenk  —  Schultheiss. 


Schenk  Werner  v.  Bremgarten  82^  97,?  (hier 
unrichtig  Stork),  119,si  144,o  1ö2,m. 

—  von  Kastei  -In,  Kt.  Thnrgan  sw.  Konstanz, 
Burckhardt  in  Mammertshofen  438,io. 

Schenkenberg  Schenkchem-,  Raine  ob.  Thalheim 
8W.  Brugg  Kt  Aargan,  220,m  d95,s  415,fl9,M, 

Schenkon  -en,  Kt.  Lasern  am  Sempachersee- 
Werner  v.,  Knster  in  Beromänster,  484,8? 
485^. 

Scher,  anf  der  —  276,u. 

Scherer  Johann,  BvBaden,  63,is. 

—  Ulrich  V.  Lanfenbarg  37ö,8sff. 
Schertlieb  Ulrich,  Priester,  d57,o,i7. 
Schimnn  Disch  v.  Ems  4ö2,»>,28,8o, 

—  V.  Rischenen  v.  Ems  452,38. 
Sehindely  Konrad  96,38. 

Schinznach,  Kt.  Aargau  sw.  Brngg,  39,}o. 
Flnmamen:  Heini  Anshelms  Acker,  ze  Bech- 
len,  an  Bötzhalden,  an  Geroldshalden,  an 
Kesseren,   Ottenwasen,   Rumsen  am  Kaln, 
des   Schmits  Acker,  fleinis  ab  dem  Weg 
Acker,  79,u— ». 
das  Hans  d«  Knno  Lingi  79,1». 
Schiandersberg  Slandersperger,  Bnrg  n.  Schlan- 
ders  Tirol  Vintschgan,  Hans  v.  n^  308. 
Sigmund  v.  390,i. 
Schlatt  -at  (am  Randen),  Baden  nö.  SchafiFhausen, 

411,«^. 
Schlecht  Heinrich  18ö,i2. 
Schlegelholz  Erkenbold  166,1?. 
Schieins  Schlinds,   Kt.  Graubänden   im   Unter- 

Eogadin,  293,s. 
Schleiss   Schleys,   Tirol   Vintschgan    w.    Mals, 

467,34. 
Schlettstadt,  Unter-Elsass,  s.  Botzhein. 
Schliengen  Slie-,  Baden  sw.  Müllheim,  BvBasel, 
Heinrich  v.  —  gen.  Kohlsack  lll,it  132,io,u 

323,11  ff. 
Henmann  v.  323^iiff. 
Schlinds  s.  Schieins. 

Schlosswil  -wile,  Kt.  Bern  nö.  Münsingen  212,8i. 
Schluderns,  Tirol  Vintschgan,  293,s4  480,3. 

Notar  Jakob  v.  294,23.    S.  Mesmer. 
Schlupf  Konrad  261, sff. 
Schmid  Hans  135,i6. 

—  Nikolaus  v.  Diessenhofen  396,s9. 
Schmidt  Johann,  BvBaden,  63,i3. 

—  y.  Kaiserstuhl  149,8i  fi.  150,5  ff.  171,4  ff. 
Schmit  Heinrich,  BvLuzern,  331,38. 

—  V.  Schinznach  79,i5ff. 

Schnals,  Tirol  Vintschgan  nw.  Naturns,  297,s. 
Schneisingen,  Kt.  Aargau  nö.  Baden,  3:'0,29. 

Pfarrer  s.  Hemmer li. 
Schneller  Ulrich  v.  Ems,  452,8?. 
Schnetzer  Kunz,  BvFeldkirch,  d9  671. 
Schneweli  Snew-  Hans   n.   Gotti  in  Wölfliswil 
87,18. 


—  Konrad,  Schultheiss  in  Freiburg  i/B.,  97,?. 

—  Petermann  36,ie. 
SchöUplin  Hans  96,88. 

Schön  Gottfried,  BvZürioh,  347^. 

Schönau  -nn6w  -ow,  Baden  ö,  Müllheim,  505,». 

Hans  V.  78,8?  126^2. 

Hartmann  t.  n®  31L 

Rudolf  y.  gen.  Hurus  R.  26,8?  28,24  64,s»  Go^s 

152,81    181,28   186,96   190,97. 

Der  Vogt  v.  Ö06,i8. 
Schönenberg,  Ober-Elsass  aö.   Pfirt,   Theobald 

y.  228,11. 
Schönenwerd  -rt  Word,  Ki  Solothnrn  ö.  Ölten. 

388,20   411,88. 

Hartmann  y.  202,4. 

Stift  St  Leodegar  383,8  ffL 

Propst  s.  TrüUerey. 

Chorherren  s.  Sigrist 

Kaplan  d.  Katharinen  Altars  s.  Hallwil. 
Schöngau  s.  Schongau. 
Schönkind  Thürifag,  ByBasel,  110,3S. 
Schöno,  ByZürich,  Heinrich  347,88. 

Rudolf  76,89. 
Schörnli  Werner  13ö,ie. 
Scholl  Johann  180,8o. 
Schollberg   Schalenberg,    Kt.   St.    Gallen   nw. 

Sargans,  n»  6ö3. 
Sehomberg  180,85. 
Schonauer   Konrad,   Kammerschreiber   des  U. 

Albrecht  III.,  35,82. 
Schongau    Schö-,   Kt.  Luzern   ö.  Hallwilersee, 

Ulrich  y.,  BvBaden,  371,i9ff.  372,i7  ff. 
Schreiber  Berschi  316,2. 

—  Rüdiger  225,9o. 

—  Werner  y.  Weescn  102,82  103,8. 
Schrieder  Heinrich  y.  Möhlin  238,2s  315,2a. 
Schröter,  der  486,i5. 

Schrötler  Margaretha  u.  Rndolf   y.  KägiswU 

331,94  f. 

Schuchler  Peter,  Notar  y.  Feldkiich  478,» ff. 

Schupfen   -ppfon   -ffen.  Kt.  Bern  ö.  Aarberg, 
Rudolf  y.  86,10  151,i  186,89. 

Schürlin  Burckhardt   v.  Hohenstoffeln,   Schult- 
heiss y.  Rheinfelden,  314,8»  317,«. 

Schuls,    Kt  Granbünden  Unter-Engadin,  467,3s 
480,4.  -   S.  Afre,  zum  Tor. 
Hans  der  Blöde  y.  362,89  363,8ff. 
Wilhelm  y.,  s.  Schwester  Katarina,   s.  Tante 
Elisabeth  362,8off. 

Schultheiss  Dietschi  und  Jenni  y.  Sursee  201^. 

—  Gottfried  y.  Schaffhausen  411,38|88. 

—  Hans,  Vogt  y.  Lenzburg,  505,8? . 

—  Heinrich  y.  Lenzburg  39,29ff.  40,?. 

—  Johann  y.  Lenzburg  s.  Brixen  Bischof. 

—  Konrad  y.  Lenzburg  39,i4fil 
y.  Reutlingen  323,2«  f. 

—  Ulrich  y.  Lenzburg  39,29ff.  40,i. 
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—  Wetzel  Y.  Winterthur  232^  ff. 

—  unter  dem    Schopf    Elisabeth  und  Rudolf 

147,wff.  14S,,ff.  155^  156,1  ff. 
Schwaben  35^  87^  61^  76^  89^  97,i6   117^ 
120,9   193,10   235^t;    n«  292;    288,ss   aOS»« 
313^1  aSO^  416,8  418,7  511^,. 
Amtmann  s.  Wallbach. 
Landvogt,  Hauptmann,  268^1,3«;  n»  292;  407^; 
8.    auch    Habsburg,     Hornsteio,    Wallsee, 
Wehingen. 
Amtmannamt  59,s. 
Landvogtei  31,99  35,i  57 .s«  59,io  144^  23.%3,si 

247^. 
Reichsstädte  in  —  149,1  423,s. 
Ritterschaft  in  —  n«  658. 
Schwandegg  Sw-,   Kt.  Zürich  bei  Waltalingen 
8.  Diessenhofen,  Agnes  geb.  Trostburg  402,». 
Wolf  V.  402,89. 
Schwander  Heinrieb,  BvSt.  Gallen,  n<>  65a 
Schwarz,  die  —  v.  Konstanz,  68,». 

—  Hans  Y.  Appenzell  n®  653. 
Schwarzenbach,  Bärtelin  Vogt  y.,  342,m. 
Schwarzumer,  Apotheker  in  Zürich,  474,9. 
Schwarzwald   Nigra  Silva   193,»   199,»  221,» 

280,3  308,22  489,84  bis  491,6  511,4o    S.  auch 
St.  Blasien« 
Die  Einungsmeister  505,s7  bis  50S,n. 
Landvogtei  59,ii  221,9i  222,s,io  235,8,8i  ?47,3>. 
LandYogt  s.  Klingen  (Alten-),  Gessler,  Mont- 
fort-Bregenz,  Mülner,  Reinach,  Waldbarg, 
Wehingen. 
Schwend  Berthold,  BvZürich,  78,». 
Rudolf,  Zürcher  Ratsherr,  löO,». 
Schwirmann  Heinrich,   Zunftmeister  y.  Zürich, 

150,t5. 
Schwitzen  s.  Weizen. 
Schwyz  Swiz,  n»  658;  492,6  bis  496,i,»,4s  497,i.— 

S.  Merkli,  Sigrist. 
Schwyzer  Swi-  224,s  379,8o,s4  393^. 
Seen  Seheim  -hen,   Kt.  Zürich  so.  Winterthur, 
Hartmann  y.  418,3  456,36. 
Johann  v.  5,i  420,4«  448,4;  Vogt  v.  Frauenfeld 

33,tt. 
Klara  y.  s.  Rosenberg. 
Rudolf  Y.  71,18  ff. 
Seevogel,  BvBasel, 
Margaretha  geb.  Marschall  120,»  ff. 
Petermann  120,i8ff.,uff.  121,9  241,3>. 
Sefrit  Rudin  186,84  190,84. 
Segenser  ll,4o. 
Segesser  Johann,  Schultheiss  v.  Hellingen,  308,is 

837,6  338,»  359,11  402,». 
Segeten  -nden,  Baden   nö.   Säckingen,   112,m,4i 
115,40  132,»,»  133,s,7>io. 
Vogt  133,6. 
Seheim  s.  Seen. 
Seigfried  Nikolans,  Chnrer  Propst  in  Mals,  370,i7. 


Seiler  Hans,  Spitalmeister  v.  Freiburg  i/S.,  261,» 
276,»  276,87  277,7,1»  291,»,»^. 

—  Jakob,  Ammann  v.  Feldkirch,  n«  653;  n*671. 

—  Johann  in  Brunngassen,  BvZürich,  172h ff. 
Seldenhorn  Heinrieh,  Schreiber  des  H.  Friedrich, 

509,16. 
Selz  -Isse,   Pfalz   nw.  Speier,  Zoll  n.   Geleit, 

37,»  38,8,18,16. 
Sempach,  Kt.  Luzem,  241,i3  499,1». 
Sendler  Nikolaus,  BvBaden,  63,ii. 
Sengen  s.  Müller,  Tumherr. 

Sparengut  426,io. 
Senn  Feter,  Bischof  v.  Zeitun,  260,» ff. 
Sennheim,  Ober-Elsass  ö.  Thann, 

Dietrich  y.,  Schultheiss  v.  Basel,  25,st  28,». 

'Johann  y.,  Schultheiss  v.  Klein -Basel,  28,i8. 
Sennwald,  Kt.  St.  Gallen  n.  Buchs   im  Rhein- 
thal, s.  Gristner. 
Seon,  Kt.  Aargau  so.  Aarau, 

Hans  Y.  R.,  BvZürich,  19.»;  n^  653. 
Sent  Sinds  Sinns,   Kt.  Graubünden  Unter-En- 

gadin  nö.  Schuls,  293,s  467,33  480,4. 
Septimer  Sotmar,    Kt.  Graubünden,  Pass  zw. 

Oberhalbstein  und  Bergell,  75,io. 
Sevelen   -an   Sefflen  -elen,  Kt  St.  Gallen  im 
Rhein thal  s.  Buchs,  n»  359;  325,6. 

Bernhard  v.  297,»  ff.  298,sff. 

Hans  Y.  297,»  ff.  298,8  ff.  367,isff. 

Philipp  v.  31,0 ff  297,»  298,iff  367,i8ff. 
Sibar  Konrad,  BvLindau,  345,7. 
Sibedat  (Belluno),  Venetien  n.  Venedig,  61,97. 
Sickli  Werner  v.  Wölfliswil  87,e. 
Siebenschuh  Heinrich,  Ammann  v.  Rheinfelden, 

317,4. 
Siegberg,  Vorarlberg  bei  Feldkirch,  Heinrich 

Y.  348,18. 
Sigger,  Bach  im  Kt.  Solothurn  fliesst  nw.  Solo- 

thurn  in  die  Aare,  123.». 
Siggingen,  Kt.  Aargau  ö.  Brugg,  s.  Meier. 
Signau,  Kt.  Bern  ö.  Bern,  Hugo  v.,  Propst  v. 

Lnzern,  831,». 
Matthias  v.  R.,  Landrichter  im  Ober-Elsass, 

228,6. 
Sigrist  Jakob,  Chorherr  v.  Sehonenwerd,  888,ioff. 

—  Johann  v.  Schwyz  n^  653. 

—  Rudolf  v.  Zürich  168,i. 
Sigwein  Hans,  Salzmeier  in  Hall  i/T.,  491,2i. 
Silvaplana,  Kt.  Graubünden  Ober-Engadin,  175,2i 

Wiese  Provitz  175,si. 
Sinds  8.  Sent. 

Sins,  Kt.  Aargan  a.  Reuss  so.  Muri,  139,18. 
Sissach,  Kt.  Baselland  so.  Liestal,  443,i9. 

auf  der  Breite  u.  die  Mühle  ze  Laube  28,iof. 

Bertschin  u.  Cunzin  v.  28,?  f. 

Thfiring  y.,  BvBasel,  232,io,i9ff. 

Verena  geb.   zum   Tolden    232,isff.     S.  Grfi- 
nenfels. 


Utrx 


Sitten  —  Steinmaur. 


Sitten  Sedanam,  Wallis,  Diözese,  204,se. 
Sitzberg  Sitzen-,  Kt.  Zürich  so.  Tarbental,  d79,io. 
Sleys  8.  Scbleiss. 
Sliengen  s.  Schliengeo. 
Snitz  Heinrich  412,m  41d,i6. 
Söb  Hans  v.  Möhlin  238,34  315,37. 

—  Peter  v.  Stadelbach  238,37  315,29. 
Solothnrn    151,»    186,14    187,s,»    188,is    189,82 

266,32,84  492,4  bis  496,i. 
Schnltheiss  s.  Dornach. 
Bürger  s.  Merlo,  Stocker. 
Zoll  149,1«. 
Sommer  der  —  in  Wölfliswil  87,ii. 

—  Heinrich  v.  Aaran  68,8o. 

Sommeraa  Sameraw,  ein  Zweig  des  Schwarz- 
waldes  mit  der  Donauquelle  Brigach  Baden, 
8.  Vogt. 
Sommerhald  Johann,  BvBaden,  63,ii. 
znr  Sonne  zer  Sonnen,  BvBasel, 

Dietschmann  28,i6  110,ai  132,2s. 

Elsa  8.  Hirzbach. 

Heinrich  110,84. 

Hugo  852,10  ff. 

Johanna  geb.  Mörisberg  110,86. 

Knnz  852,8)11. 
Matthias  352,?  ff. 
Sonntag  Sannen-,  Vorarlberg  nö.  Blndenz  im 

Walsertbal,  n»  658. 
Soppensee,  Et.  Luzem  s.  Bnttisholz,  Henmann 

V.,  Vogt  in  Baistal,  64,2i  65,44. 
Sorner  Jakob  36,s6. 
Sotmar  s.  Septimer. 
Spannweid   -nweit,    Zürich    Bez.    Unterstrass, 

487,14. 
Spanr  Petrein  v.  xi9  308. 
Specht  Rudolf  150,9,n. 
Speier,  Bayrisch  Pfalz,  149,i. 
Speiser  Hans,  BvRheineck,  345,2  ff. 

—  Rudolf  y.  Diessenhofen  17,s8  76,4. 
Speker  Konrad,  BvKonstanz,  374,8  419,». 
Speterlin  Katharina  a.  Laurenz  v.  Mals  34,9. 
Spiegelberg,  Schloss  bei   Lommis  sw.  Frauen - 

.     feld  Kt.  Thurgau,  408,i8. 
Spiess  Barbara,  Nonne  in  Königsfclden,  488,22ff. 

—  Heinrich  v.  Thann   87,8,i4  45,io  49,ii   71,i4; 
Vogt  V.  Kiburg  u.  Grüningen  5,2,28  8,19  15,88 

16,14)88  19,87    20,12,84. 

Spilmann  Verena  367,88. 

Spins,  Kt.  Bern  nö.  Aarberg,  Hartmann  v.,73,3i. 

Sporer  Burckhardt  n®  71. 

Stad,  Johann  am  — ,  BvZürich,  347,22. 

Stadel,  Kt.  Zürich  nö.  Winterthur,  145,9. 

Stadelbach  s.  Söb. 

Stadion,  Schloss  s.  Khingen  Württemberg, 
Walter  v.  n»  305. 

Stähelin,  BvWinterthur,  die  —  in  der  Hinter- 
gasse, 410,7. 


Heinrich  145,86,89  320,90  331,5  334,i7,84  408»8b. 
in  Elgg  4öU 

—  Hermann,  Zunftmeister  v.  Zürich,  150,». 
Stagel  Eberhard,  Schultbeiss  y.  Zürich,  346^,5. 
Stain  u.  Composita  s.  Stein. 

Stallikon,  Kt.  Zürich  auf  der  Südseite  des  üei- 
liberges,  169,2i  170,4  318,». 
Pfarrer  s.  Met^sger. 
Stamler  Hessmann  y.  Kaysersberg,  205,2. 
Stammler  Johann,  ByBasel,  28,1?. 
Stampfenbach    Stampfi-,     Teil    der    Gemeinde 
unterstrass  in  Zürich,  117,i  167,io. 
Haus   u.  Mühle  y.   St.  Blasien   116,2»  229,» 

25i,io. 
Propst  V.  St.  Blasien  s.  Berarcr,  Denkingen, 
Gebisdorf. 
Stanzerthal,  Tirol  w.  Landeck,  Ji9  658. 
Starkenberg,  Tirol  nö.  Imst,  Sigmund  v.  n«  308; 

323,84  362,28  ff. 
Starkenstein,  Schloss  w.  Alt-St  Johann  Kt.  St. 

Gallen,  n»  396. 
Stauf  8.  Oberstaufen. 
Staufen  Andreas  y.,  ByEnsisheim,  228»i4« 

—  Baden  sw.  Freiburg,   Götz  n.  Otto   y.  36,», 

8.  auch  Homburg. 
Stayn  s.  Stein. 

Steeger  Silyesier,  ByJnnsbruck,  255,8i. 
Steffan  Heinrich  u.  Ulrich  y.  Altstätten  3IO,23ff. 
Stegreif  Hans  491,8o. 
Steheli  s.  Stähelin. 
Steiermark   Steyr   Styr   35,so   120,4.     S.  auch 

Osterreich, 
yom  Stein  (Rechtenstein),   Schloss  a/Donau  sir. 

Ehingen  Württemberg,  Bertold  u.  Wolf  R 

no  658. 
Stein,  ausgestorbenes  Berner  Geschlecht, 
Hartmann  y.  186,8o  190,3i. 

—  Hans  am,  in  Rebstein  n^  84. 
y.  Marchteln  93,2o. 

—  Stona,  Kt.  Aargau  a.  Rhein,   171,84  231, 18,2s. 
Pfarrer  s.  Rot. 

—  a.  Rh.,  Kt.  Schaffhausen,  93,28  306,io  350,io 

497,22. 
Hof,  Weier,  Rebberg  u.  Sperberholz  59,« f. 
Zoll  306,11  350,11  ff. 
Mass  412,21  413,28. 

Abt:  Konrad  191,2 ff.    S.  auch  Goldast. 
Steinbach  y.  Rheinfelden  315,42. 
Steinegg  Stai-,  Schloss  bei  Hüttwilen  nw.Frauen- 
feld   Kt.  Thurgau,  Margarcthe,  Frau  d« 
Vogtes  y.  403,12. 
an  Steinen  Arnold,  y.  ünterwalden,  n^  653. 
Steinhausen,  Kt.  Zug  nw.  Zug,  ld,2B. 

—  Nikolaus  y.,  Salzmeier  in  Hall  i/T.»  317,28)» 

443,8. 
Steinkeller  Hans  145,88  146,s. 
Steinmaur,  Kt.  Zürich  sw.  Bülach,  360,88. 
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SteinsberfC  Stainss-,  Schloas  bei  Ardetz  Unter- 
Engadin  Kt.  Graubünden,  464^ ff. 

Steppach,  Baden  s.  Fürstenberg,  413,27. 

Stieber  Johann,  Schultheiss  v.  Aarau,  5,s  6,7 
7,M  8,22. 

Stocker  Hans,  BvSolothurn,  361,29. 

Stöcklin  (Stockel)  Hans,  BvFeldkirch,  124,89 
127,16;  Ammann  daselbst  225,i»;  n^  295; 
no  311;  291,18  308,i2  332,s8;  Hnbmeister  des 
H.  Leopold  lY.  daselbst,  n<>359;  321,t4  332,88. 

—  Heinrich  344,87  39ö,8i. 
Stölzli  V.  Hunikon  469,82. 
Störkle  Tinc  v.  Basel  364,2i. 
Stoffeln  8.  Hohenstoffeln. 
Stona  8.  Stein. 

Storch  8.  Schenk. 

StOBser  Hans  96,4i. 

Strättlingen   Strettling,    Schloss    s.    Than  Kt. 

Bern,  212,26. 
Strass  Anna  s.  Landenberg- Werdegg. 

Eberhard  159,8  205,». 
Strassberg,  Schloss  bei  Malix  s.  Ghur  Kt.  Gran- 
bünden,  46S,i9. 

Strassburg  -zpiirg,El8as8,137,2i  279,88  287,8? ;  n0319. 

Bürger  s.  Bock. 

Bischof  V.  137,42. 

Domstift:  Propst  s.  Kibnrg,  Ochsenstein. 
Kustos  s.  Rudolf  7.  Hewen. 
Domherren  s.  Johann  v.  Kiburg. 
Strettling  s.  Strättlingen. 
Ströber  Nikolaus  98,8o. 
Stroli  Hans  v.  Ulm  454,29. 
Stncki  Berthold  u.  Ulrich  Zunftmeister  v.  Zürich, 

150,28f. 

—  Magister  Rudolf,  Dompropst  v.  Brixen,  49,o. 
Studer  Hermann,  Jakob  u.  Jenni,  139,i6f. 
Stühlingen,  Baden  nw.  Schaffhausen,  80,86  403,28 

404,2.  —  8.  auch  Oftringen. 
Landgraf  s.  Lupfen. 
Stur  Hans  u.  Verena  v.,  BvBaden,  811,9ff. 
Suberflbach  -rschen,  Vorarlberg,  n9  658. 
Suchsmord  Heinrich  376,2. 
Süsse  Werner,  BvLuzern,  331,88. 
Suhr  Sure,  Kt.  Aargau  so.  Aarau,  39,i8. 
Sulin  Elli  135,18. 
Sulz,  Kt.  Zürich  nö.  Winterfchur,  145,8. 

—  Württembg.  n.  Rottweil,  Grafen  v.  Berthold, 

Komtur   d.  Deutsehordenshauses  in  Leng- 
moos, 49,8. 
Hermann,     österr.    Landvogt,    477,28    484,» 

486,8  ff.  509,2. 
Rudolf  291„o. 

Sulzbcrg,  der  —  410,i8. 

Snmer  s.  Sommer. 

Sumiswald  -enswalt  -eswald,  Kt.  Bern  so.  Burg- 
dorf, Burckhardt  v.  E.  86,«  ff.  138,i8ff. 
25ö,ioff.  278,14  ff.  276,6. 

Urkunden  c.  Schw.  Getcb.  IT. 


Sumpfer  Werner,  BvEusisheim,  22ci,i3;   Schult- 

heiss  daselbst  277,2?. 
Sundgau  -ngöw,  37,3i  89,32  97,ia;   n^  319;  289,.-» 
308,21  450,2  511,40. 
Landvogt   154,8.     S.  auch  Klingen  (Alten-), 

Ochsenstein,  Rodersdorf,  Wehingen. 
Landvogtei  37,8?  59,ii  235,8  81  247,82. 
Suntheim  -aim,  abgeg.  Ort  s.  Rufach  im  Ober- 

Elsass,  Egiolf  V.  405,25. 
Sure  s.  Suhr. 

Sursee  -se,  Kt.  Luzern  am  Sempacher-See,  317,s2 
484,22ff.  494,11  501.8,18  504,42  505,28. 
Burckhardt  v.,  Chorherr  v.  Zofingen,  149,i6. 
Schultheiss  u.  Rat  317,2i  ff. 
Bürger:  Buchholz,  Martin,  Schultheiss. 
Susenberg  s.  Sausenberg. 
Suter  Jenni  v.  Alp  nach  331,28. 
Sutz,  Kt.  Bern  bei  Biel,  Konrad  v.  186,88 190,88. 
Suz  Hans  96,48. 
Swendo  s.  Schwend. 
S  wirmann  s.  Seh  wirmann. 


Tabladiel  Mätza  t.  in  Mals  391,2. 

Tanne  s.  Thann. 

Tann  egg,   Schloss  w.  Dussnang  Kt.  Thurgau, 

408,18. 
Tannheim   Tanhayn  -ein,  Baden  s.  Villingen, 

Hans  y.  36,26. 

Konrad  v.,  Bürgermeister  v.  Villingen,  97,o. 
Tanz  Nikolaus,  BvFreiburg  i/B.,  d86,29ff. 
Tarasp  -asps,  Kt.  Graubünden  Unter-Engadin, 
313,8^  324,4. 

Ortlichkeiten:    Dudiletzig,    Fontana,    Runk, 

313,8 — 10. 
Pfleger  s.  Moroltinger. 

Tarsoh  Te-,  Tirol  Vintschgau  so.  Latsch.     S. 
Bruder. 

Tartsch,  Tirol  Vintschgau  so.  Mals,  110,i. 

Tarvis  Te-,  Kärnten  sw.  Villachi  161,i9.    S.  auch 
Osterreich  Leopold. 

Tattenried  s.  Delle. 

Taufers  Au-  Taw-  Tuv-,  Tirol  Vintschgau  sw. 
Glurns,  169,2,6  362,s8  436,22  487,8?  480,8. 

Tavays  s.  Davos. 

Teck  -kk,  Württemberg  nw.  Reutlingen,   Her- 
zoge Y.:  Friedrich  41,i6  68,86 
Ulrich  n»  658. 

Tegernau  -now,  Baden  n,  Schopfheim,   Jakob 
V.  231,i8ff. 

Teininger  Hans  255,88. 

Teitingen  s.  Deitingen. 

Tellickhon  s.  Dälliken. 

Tengen,  Tennenbach  s.  Th- 

Termopolensis  episcopus  191,6. 
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Terscli  —  Trient. 


Terscl),  Tervis  8.  Tarsch,  Tarvis. 
Teschen,  Osterreich  Schlesien,  Herzog  v.  32^. 
des  Teschlers  Gut  413,3o. 
Tetlikon  s.  Dätlikon. 
Tettnang  s.  Montfori. 
Teufel  Walter  v.  Ems  335^ 
Thafas  s.  Davos. 

Thano,  Ober-Elsass  nw.  Mülhansen,  202,si  205,1 
219,10  280,»  301,41 343,34  351,s,89  362,i  d7ö,i4,i6 
475,ie.    S.  Spiess. 
Vogt  8.  Prellcr. 
Amtmann:  Nikolaaa  351 ,30. 
Thengen  Tenn-,  Baden  n.  Schaffhaosen,  Frei- 
grafen V.:  Eberhard  385,s;  n«  658. 
Heinzmann  87,aff.  88,4 ff.  135,9,» ff.  Id6,iff. 
Johann  69,t  334,3?. 
Rudolf  78,11. 
Ursula  88^7  ff.  Id6,i7,i9. 
Walter  87,3  135,9. 
Thennenbach,  Baden  nö.  Emmendingen,   Abt 

V.  361,38. 
Thomali  y.  Ems  451,4o. 
Thüringen    Tunr-,     Vorarlberg   nw.    Blndenz, 

252,18  259,z4. 
Thombe  y.  Neubarg,  die  —  29,4©  144,4o. 
Frick  438,30. 
Hugo  5,3. 
Johann  78,88. 
Thun  Tun,  Kt.  Bern,  212,«. 
Thur,  Fluss,  307,s7  319,3. 
Thurgau  14,34  37,3o  89,8,  97,i6  122,86  193,28  199,86 
221,13  283,83;  n«  319;  308,»;  n»  359;  31 U 
415,10  418,7  495,40  497,»  507,9  511,4i. 
Landgericht  56,4i  342,i3. 
Landrichter  s.  Rosenegg,  Tierstein,  Otto. 
Landvogtei  59,io  221,2o  222,8^3o  235,3,8i  247,33. 
Landyogt  s.  Klingen  (Alten-),  Gessler,  Mülner, 
Nidau,  Waldburg,  Wallsee. 
Thurn  Anton  u.  Hans  y.  157,?  ff. 

Walter  v.  415,38  ff. 
im  Thurn  Wilhelm  220,37. 
Tierstein,  Ruine  Et.  Solothurn,  374,37. 
Grafen  v.  355,9. 
Adelheid  v.  Baden  30,i6,n. 
Agnes  geb.  Matsch  279,]6ff.  324,ieff. 
Anna  geb.  Neuenbürg  278,86.  8. auch  Haltrer. 
Bernhard  30,18  ff.  37ö,i2  471,83  472,6  ff.  474,m,85. 
Hans  186,24  190,25. 

Hermann  279,»  ff.  324,»  ff.  382,3i  394,83  405,s8. 
Otto  R.  134,11  ff.  196,,6ff.  291,10  308,io  337,8 
338,»  378,»  505,31  508»i4;  Landrichter  im 
Thurgau  341,8. 
—  Dompropst  v.  Basel,  73,io,i7,86  106,2. 
Sigmund  106,8  108,ioff.  109,i4  131,»  134,iiff. 

155,i6ff.  162,11. 
Simon   35,88  64,i9    65,4i   73,iiff.     74,,4ff.,» 
106,2  108,17  128,»  131,6. 


Verena  ISO,». 

Walraf  dO,i2,3o   58,si;    n<»  71;   128,»  131,» 
186,18,»  190,»,»  374,»  375,17. 
Tirol  37,80  120,6;  n»  292;  293,8   313,«,i8t  322^ 
391,24  462^ff.   463,41  464,uff.  479^  481,». 
S.  auch  Osterreieh. 
SchloBs  11,81  29,84  465,»  466,s4  bis  467,«i. 
Burggraf    u.    Hofmeister     s.    Jedenspeiger, 

Lupfen,  Mnlner,  Rottenburg. 
Hauptmann  s.  Etsch. 
Hauptmannschaft  31,». 
Tisis  Ty-  Tisens,  Vorarlberg  s.  Feldkirch,  257,i« 
258,». 
Pfarrer  s.  Mengen. 
Todtnau  Tott-,  Baden  im  s.  Schwarzwald,  505,sb. 

der  Vogt  y.  508,». 
Töss  Bürge  316,i. 

—  Tözz,  Kt.  Zürich  sw.  Winterthur  s.  Rorbo^ 

Kloster,  282,3  d07,»ff.  306,«ff. 

—  Fluss  807,87  819,8. 

Toggenburg  Tockhem-,  Grafen  y.:  dementia  i. 
Hewen. 
Donat  216,i6ff.  272,42;  n^  396;  368^,»  366,iff. 

401,40. 

Friedrich  216,» ff.  303,»  ff.  358,»  ff.  d82,n£ 
383,»ff.;  nO520;  395,i4ff.  401.»  441^,4i 
442,81  447,3;  no  609;  n»  653;  478,21  482,81; 
n0  668;  n<>671;  486,» ff., »ff.  509.»  ff.  510,4ff. 
512,18  ff.  —  Land70gt  in  Ghurwalden  427,i9 
bis  430,23. 

Ita  156,31. 

Kunigunde  s.  Montfort. 
zum  Tolden  Verena  s.  Sissach. 
zum  Tor  de  Porta,  die  —  294,»,». 

Albert  Panigad  294,». 

Elsine  242,3. 

Jakob  —  y.  Schuls  d4,io  294,». 

Werner  231,i9. 
Torberg,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  der  y.  37,i. 

Peter  y.  R.  4,43  5,»  8,18,»  2%s4  22,»  31^i 
45,9  49,»  131.»  152,31  158»  199,u  205^ 
212,88  215,8  220,»  260,21  263,»  261,»  ^U 
291,12  298,16  301,6  320,»  322,,9  328,84  339,3off. 
424,19;  Hofmeister  des  H.  Leopold  in.  41,it 

51,41. 

S.  Frau  424,»  ff.  425,»  ff. 

Tornach  s.  Dornach. 

Torolczhein  8.  Dorlisheim. 

Tosters,  Vorarlberg  sw.  Feidkirch,  160,1?  259,»; 
n«  660. 

Traubach,  Ober-  u.  Nieder-Tr.,  Ober-ELsass  nv. 
Dammerkirch,  der  y.  — y  P*farrer  y.  Frei- 
burg, 37,16. 

Trautson  Hans  y.  Matrei  nP  306. 

Triele  Gottfried  y.,  ByBasel,  280,». 

Trient,  Süd-Tirol,  Bistum,  Hauptmann  des  — 
s.  Rottenburg, 


Trins  —  Viler. 
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Bischof  Georg  v.  462»iiff.,2Dff.  465,sBff.  470^. 
Trins  (Hohen-Tr.)  Tnimbs,  Schloss  iw.  Chur 

Kt.  Qraabünden,  d44,M. 
Trostburg,  Schloss   bei   Teufenthal  so.  Aarea 
Kt.  Aargftu,  die  y«  274,io. 

Agnes  «.  Schwandegg. 

Hans  V.  236,u  847,to. 

Ital  V.  2d6,n  274»i6. 

Matthias  v.  201^ ff.  286,ttff.  274,«,so. 

Rudolf  V.,  Chorherr  v.  Chor,  78,i7. 
Trab  Hans  96^. 

Tmchsess  s.  Diessenhofen,  Waldbarg. 
TrübU  Nikolaus,  BvZari^h,  487,iiff. 
Trilllerey  -aery,  der  146,9. 
—  Johann,  Propst  des  Stifts  Schönenwerd,  388,8. 
Tnmbs  s.  Trins. 
Tschengels  Seh-,  Tirol  Yintschgan  so.  Glnrns, 

480,s. 
Tsehengelser  Berthold  288,3«. 
Tödingen  s.  DQdingen. 
Tfir  Gerhard  96,41. 
T&rner  Heinrich  86,». 
Türst  Hans,  BrWinterthur,  d41,ssff. 
Tambe  s.  Thnmbe. 
Tomläsch  s.  Domlescbg. 
Tanringen  s.  Thüringen. 
Tonserberg  s.  Dftnserberg. 
Tnrgan  s.  Thnrgan. 
Turnherr  Jenni  v.  Sengen  102,ii. 
Tuvers  s.  Taufers. 
Twingen  s.  Zwingen. 
Tya  Jakob,  ByZfirich,  78»s8. 
Tybelner  Hugo  85,1. 


u. 

üdungspewger  s.  Jedenspeiger. 

Ueberlingen,  Baden   a.   Bodensee,   88,m  288,i3 
818,»  671, M. 
Hermann  v.,  BvZürich,  78,40.  8.  anch  Besserer. 

Uebersaxen,  Vorarlberg  nö.  Feldkirch,  257,». 

ÜchtUnd  ö-   0-   öel-   n«  819.     S.  auch  Bern, 
Freibarg  i/S.,  Landshut. 

Üsenberg  Üsem-,  Schloss  n.  Breisach  Baden, 
Hans  u.  Hesso  t.  86,1«. 

Ufenau  Uffhotr,  Insel  im  ZQrcher  See,  499,u. 

Uli  Hans  v.  Masmünster  197,». 

Ulm,  Württemberg,  88,»  808,i8  511,». 
S.  Stroli,  Schappel. 

Underkoren  s.  Unterthuren. 

Ungarn  Münxe  225,»  288,». 

Ungelter  Ulrich  96,». 

Ungersheim  An-,  Ober-Elsass  s.  Huf  ach,   Wil- 
helm y.,  Kustos  im  Stift  Luzern,  400,t9. 

Unterthuren  «derkaren,  Stadtteil  y.  Weinfelden 
Kt.  Thargau,  481,». 


Unterwaiden  492,»  bis  496,i  497,is  bis  505,?. 

S.  an  Steinen. 
Unterwegen  Under-,  abgeg.  Barg  im  Schanfigg 

ö.  Chur  Kt.  Graubünden,   Hans  u.  Rudolf 

V.   19,1  l,M. 

Heinrich  v.  436,». 

Feter  y.  847,»  348,i7  407,4o  4d6,io  442,». 
Urban  VI.,  Fapst,  191,2ff.  256,»  264,i4  80^,». 
Uri  -e  492,5  bis  496,i  497,i2  bis  505,7. 
Urutsch  Feter  y.  Ems  452,9. 
Utzensdorf  -torff,  Kt.  Bern  nw.  Burgdorf,  198,2i 

212,19  f. 
Utznach,  Kt.  St.  Gallen  ö.  Rapperswil,   497,23f. 


V. 


S.  auch  F. 

Yadutz  -oz,  Liechtenstein,  149,«  260,s. 
S.  auch  Werdenberg-Sargans. 

Vaistlin  Hans  818,». 

Valangin  -legin  Vallensis  -isin  -isis,  Kt.  Neuen- 
burg nw.  Neuenburg,  Graf  49,s7. 
S.  Aarberg. 

St.  Valentin  auf  der  Hald,  Tirol  im  n.  Yintsch- 
gau,  480,1. 

Valkenberger  -stein  s.  Fal- 

Vallensis  s.  Valangin. 

Vallentschina,  Vorarlberg,  252,»  259,»  846,ie,». 

Valse  s.  Wallsee. 

St.  Veit,  Kärnten  n.  Klagenfurt,  n«  305. 

Velch  Johann,  Kaplan  des  H.  Leopold  IV.,  448,i9. 

Veldes,  Krain  nw.  Villach,  ll,4i. 

Velga  Fetermann  y.  E.,  Schultheiss  u.  Bfirgerm. 
y.  Freiburg  i/S.,  262,ji,»  277,i9,»i  292,6. 

Veit-  s.  Felt- 

Veltheim  -aim,  Kt.  Zürich  n.  Wintertbur,  410,s9- 

Venr  Friedrich  und  Johann  478,». 

Ventsch  Hans  y.  Ems  452,». 

Vergy  -sy,   Frankreich  döpar.  C6te-d'0r,  Hans 

y.  211,8  ff. 
Verimann  Nikolaus  u.  Wema   y.   Laufenburg 

185,14  ff. 
Vermes  -rteme,  Ki  Bern  so.  Delsberg,  26,»  27,», 

»,43  80,4  f. 

Flurnamen;  y.  der  Bluwelen,  v.  d.  Breite  27,4sf. 

Schmiede  27,4a. 
Verona  Bern  F-,   Venetien,  Münze   12,s   32,87 

98,»  201,». 
Verro  Bnrckhardt  y.  Andelfingen  458,». 
—  Konrad  u.  Ulrich  y.  Gütighausen  458,». 
Verteme  s.  Vermes. 
Vienne  Vienna  s.  Basel  Bischöfe. 
Viflin  der  Jude,  ByZürich,  299,»  819,»  821,b« 
Vigenstain  s.  Feigensteio. 
Viler  s.  Villars. 
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Villanders  —  Wartenberg. 


Villanders    Vyl-,    Tirol    im    Eisackthal    nw. 

Klaasen,   Eckhardt  y.,  herzogl.   Marschall 

u.  Kat,  457,16. 
Viliars  -les  -Blamont   (oder  -le  -See?)   Viler, 

heide  in  Frankreich  so.  Montböliard  nahe 

der  Schweiz.  Grenze, 
der  Herr  v.  70,i8. 
Villingen,  Baden,  Bürgermeister  s.  Tannheim. 
Villmergen  Vilmaringen,   Kt.  Aargan,  Johann 

V.  128,»!  131,10. 
Vintler,  der  219,ii. 
Nikolaus  n«  308. 
Vinlschgau  Vinschaw  Pfhinzgcw  -zg^w,   Tirol, 

98,j7  293,27  294,j  297,s  436,28  437,88  463,28 

465,14  467,40. 
Churer  Gotteshaasleute  293,32  294,1,8,28. 
Ylscher  Hammann,  Meier  y.  Mörenz,  1^7,iiff. 
Visconti  23,33  379,34. 

Galeazzo  201,22. 
Vitztum  Rudolf  E.  B.  118,3*  ll9,s  277^41. 
Vögelin  Beinrieb,  Anunaon  y.  Basel,  28,iB. 
Vöikwin  Anna  8.  Sax. 
Völmi,  Schaltheiss  in  Liestal,  323,2s. 
S.  Wittwe  Margare tha  s.  Bischoff. 
Vogel  Albrecht,  Landammann  v.  Glaras,  n^  653. 
Vogesen  Wahsichen  279,s8. 
Vogt  Heinrich  y.  Summerau  414,3». 
—  Oswald  y.  Embrach  450,2i. 
Voitershach  s.  Waltersbach. 
Vonenberg  Ulrich  379,io. 
Vnillafans  Wylafantz,  Frankreich  so.  Besan^on, 

Hugo  y.  185,14  190,18. 
Vuippens   Wippingen   Wy-,    Kt.  Freiburg  n. 

Bulle,  Johann  y.  K.  274,3i   296,i7,i9  300,38 

301,0  351,38. 


W. 

Wacker li  Hans  in  Eebstein  n^  84. 
Wädenswil  -diswille,  Kt.  Zürich  am  Zürchersee, 
Johanniter  146,28. 
Komtur  s.  Werdenberg-Sargans. 
W&ggithal  Weg,  Kt.  Schwjz,  24,36  72,,o. 
Wäscher  Nikolaus,  ByBrugg,  144,io. 
Wagenbergs  Gut  416,4. 

Wagenburg,  Kt.  Zürich  w.  Winterthur,  148,i8,2i. 
Wagende  Stnden«)  212,6. 
Wagner,  der  —  416,9i. 
Wahsichen  s.  Vogesen. 
Walch  Hans  gen.  Hasenkäl  487,i6ff. 
—  Heinrich  Walther  am  Seefeld  487,3i. 
Waldburg  Waltp-,    Württemberg  so.  ßayens- 


*)  Vrgl.  Dierauer,  Gesoh.  der  Schweiz.  Eid^enosson- 
8ohaft  1,  228  Anxn.  8. 


bürg,   Hans  Truchsess  y.  R.  287ho  423,i; 
n«  65S;    östcrr.    Landyogt    191,13,»  19^ 

193.27. 

Waidenburg,  Kt.  Baselland  s.  Liestal,  10^^ 

153,15,24. 

Waldener  Berthold  E.  186,27. 
Waldkirch,  Baden  nö.  Frei  bürg,  229,i7. 

S.  Frummen. 
Waldshut,  Baden   a.  Ober-Rhein,   82,0,u  15S,^ 

265,10,14  305,23  339,11  505,»  507,i2. 
der  y.  —  120,8i. 
Waldstätte  die,  -stett  2ll,i6   221.3   224,7  2dD,is 

286,1  420,90,20  449,40. 

—  am  Rhein  423.2. 

Walher  Bertschmann  y.  Basel  323^1  ff. 
Wallbach,  BvBasel,  die  y.  85,»  304,ii. 

Jakob  y.,  osterr.  Amtmann,  59,i. 

Johann  y.  31,36. 

—  Kt.  Aargau  ö.  Rheinfelden.    S.  Zielemp. 
Wallensee  Wale-  75,ii  268,3»  398,,  418,«. 
Wallenstadt  -lenstatt  -lestott,   Kt.   St.  tiallen 

192,4,36  429,4  504,43. 
Schultheiss  s.  Nussbaum. 

Waligau  Walgcw  -gö  -göw  -göuvc,  Vorarl- 
berg, 252,0  348,12  410,28  4il,ii  445,«^  466^ 
467,»;  n9  653;  n»  658;  480,20,28.    S.Gotgrb. 

Wallsee  Valse   Wal-   Walt-,   Nieder-Östcrreifh 
a/Donau  nw.  Amstetten,  Friedrich  y.  57c:: 
Hofmeister  des  H.  Leopold  IV.  291,is. 
Reinbrecht  y.  57,s2. 
Rudolf  y.  —  y.  Enns  34,s8  57,s2 ;  östr.  Land- 

vogt,  23,31  31,81  50,12  59,uff. 
Ulrich  y.  —  y.  Graz  303,34  ff.  304,*. 

Walprechczwile  s.  Walters wil. 

Walser  in  Vorarlberg  n®  658. 

Waltalingen  Waltr-  Wartert-,    Kt  Zürich  sw. 
Stammheim,  85,88.  —  Pfarrer  s.  Linder. 

Waltersbach   Vol-,    in    ünterstrass    Bezirk  t. 
Zürich,  487,18. 

Walterbwil  Walprechczwile,  Kt.  Solotfaum  sO. 
Ölten,  Hermann,  Pfarrer  y.,  86,» 

Waltpach  s.  Wallbach. 

Waltringen  s.  Waltalingen. 

Waltsee  s.  Wallsee. 

Wangen  (welches?)  Johann  y.  254,». 

— ,  Württemberg  nö.  Lindau,    12,«    ö8,3*  2t8, « 

299,3,5   313,87   447,29  ff.    511,38. 

—  a.  Aare  Kt,  Bern,  198,i6,3»  208^^  213^  ^2144fL 

273,18  276,7  297,18,20. 
Vogt  s.  Richli. 
Wanne,  Kt.  Aargau  s.  Birrwil,  139^i. 
Warmbach  -enpach,  Baden  w.  Rheinfelden,  333>3«. 
Wartau  -tow,  Kt.  St.  Gallen  nö.  Sargans,  n^äoö: 
384,23  511,18  ff. 
Hans  y.,  Ammann    y.   Sargans,    233^s3   36?..- 
354,26  362,16  385,4  404,6  ff.  411,>3;  n»  589. 
Wartenberg,  der  —  bei  Muttens  Kt.  Basellaad, 


Wartertingen  —  Werdenberg. 
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120,30.  —  Flurnamen:  Gisübel,  des  v.  Walds- 
hut Reben  120,3i. 
Hugo  V.,  Bauer,  120,29. 
Wartertingen  s.  Waltalingen. 
Wartstein,  Württemberg  bei  Erbstetten  s.  Mün- 
singen, Anastasia  v.  s.  Klingen  (Üohen-Kl.). 
Wattenwil,  Kf.  Bern  w.  Thun,  212,26. 
Weesen  We-,    Kt.    St.  Gallen,    192,i„o,36    224,« 
492,81  499,j4. 
Vogt  8.  Ems. 

Walter  St.,  BvWcesen,  n«  181.- 
S.  Schreiber,  Weybel. 
Weg  UU  413,7. 
Wegemberg  s.  Wagenberg. 
Wegenstetten,    Kt.  Aargau  sw.  Frick,    Johann 
V.,    Schultheiss    v.    Kheinfelden,    231,82,35 
237,86  240,33. 
Konrad    v.,   Bvltheinfelden,   238,4   bis  240,36 

315,37. 

Wcgenstetter,  der  — ,  BvBasel,  242,5. 
Wehingen   -in,    Württemberg  ö.  Rottweil,   der 
V.  — ,  Hofmeister  des  H.  Leopold  III.,  8,30. 
Reinhard  v.,  161,©;    östcrr.   Landvogt,  284,38 
235,13  ff.  80rii  ff.     236,3    241,2,14    246,ir,siff.,s8 
247,,8,3off.  248,2ff.  250,6  2ö5,ii  2M3,8ff.  264,ioff. 
272,6ff.  273,12 ff 
AVeiach  Wi-  Wü-,  Kt.  Zürich  so.  Kaiserstuhl, 
149,30  150,9,11. 
der  Brandhof  in  Oberdorf  150,?. 
Weissmanns  Haas  170,n. 
der  Hof  des  Klosters  Oetenbach  150,8. 
Hofstatt  die  Bunten  170,8«  ff.  171,8  ff. 
S.  Meyer,  Wissmann. 
AVeichaler,  in  der  Kanzlei  des  H.  Friedrich,  470,«. 
Weiler  Wi-,  Bayern  ö.  Lindau,  125,o. 
—  Vorarlberg  n.  Rankweil,  Eberhard  u.  Jos  v. 

a35,7ff. 
Weinfelden  Win-,  Kt.  Thurgau,  431,38  ff. 
Göchlins,  Rotermilis,  des  Ferren  Weingärten, 

431,88. 

der  Ratbof  431,83. 
die  Herrenwiese  431,88. 
Weinsberg   Winsp-,    Württemberg    nö.    Hcil- 
bronn,  89,i. 
Engelhard  v.,  österr.  Landvogt,  282,i    284,9; 
n0  319;   29J,i,  307,3o  325,32  328,85   331,2ff. 
336,38.  —  Hofrichter  n.  kgl.  Rat,  454,24. 
Weiüsbach  Wis-,  Kt.  Bern  so.  Madiswil,  212,9. 
Weissenbach  Wisembach,  Kt.  Bern   im  Ober- 

Simmenthai,  Eglolf  v.  394,86  405,29. 
Weissenburg  Wissem-,  Unter-Ei sass  n.  Strass- 

bnrg,  279,89. 
—  (a.  Sand),  Bayern  s.  Nürnberg,  511,38. 
Weitenmühl  Weytenmiile,  Böhmen  (?),  Wlachnic 

V.,  Beamter  Wenzels,  305,88. 
Weitingen  Weitt-,  Württemberg  ö.  Horb,  Kon- 
rad V.  276,20. 


Weitra,  Nieder-Österreich  so.  Budweis,  Konrad 
V.,  Kammerschreiber  des  H.  Albrecht  III., 

50,11. 
Weizen  Schwi-  Wi-,  Baden  nö.  Stahlingen,  270,2?. 
Wellenmors  s.  Wöllimoos. 
Welsberg,  Tirol  so.  Bruneck,  Georg  v.,  Kammer- 
meister des  ü.  Leopold  IV.,  365,io  369,io,28 
373,29  374,2  383,21. 
Wenzel,    deutscher   König,    122,24  ff.     170,«  ff. 
176,86ff  19i,io  251,5 ff  287,88  30  5,1  ff  350,iff. 
Hofmeister  s.  Duba. 
Kanzler  s.  Olmütz. 
Wenzschneider  Jenni  139,22,24. 
Werd  s.  Donauwörth,  Schönenwerd. 
Werdegg,  abgeg.  Burg  bei  Hittnau  ö.  Pfäffikon 

Kt.  Züricb,  377,i7.    S.  Landenberg. 
Werdenberg  -mberg,  Kt.  St.  Gallen  imRbeinthal, 
31,19;    n^  3j9;  314,2«  367,38  405,34  509,9,i&,39. 
Grafen  v.:  Eberhard  447^;  n«  658. 
Heinrich  276,1?  21)7,36  360,i3ff.  380,i4ff,  3Bl,i7. 
Hugo  31,8,18  37,21  360,13  ff.   380,i4ff.  381,16 

S81,s  447,5. 
Ita,  geb.  V.  Togjjenburg,  276,i2,i8. 
Rudolf  3 14,21  ff   360,12 ff.   367,ioff.  380,i8ff. 
381,3ff.    382,?8    383,24  384,4   387,6  397,i6 
407,2  ff. 

—  Bludenz,  Grafen  v.: 

Albrecht  215,34  298,i6  314,i9ff.   380,i?  381,i3 
38A,2  390,1  477,7. 

—  Heiligenberg,  Grafen  v.: 

Albrecht  n«  359;  360,t2ff.  380,ib  381,i2  3^,3?. 

385,2. 
Anna  63,22. 

Beatrice  geb.  Fürstenberg  511,8. 
Heinrich  122,87»4o  124,35  bis  127,1?. 
Hugo  122,87Ko   124,85  bis  127,1?    215,«   384,2o 

385,2  427,18  510,42  öll,,2ff 
Rudolf  384,20,8?  385,2  427,i9  510,4o  511,2  ff. 

—  Sargans,  St.  Gallen,  Grafschaft  257,8i;  n<>359; 

332,25;  no  396;  n«  517;  388,29,8?  39(^,5  398.? 
404,9  411,18  428,21 ;  n«  653;  483,so;  n«  668; 
£04,48. 
Grafen  v.:  447,5. 
Georg  255,26  451,1?  bis  454,i  511,i9. 
Hans   2,22ff.   61,85ff    68,24     117,i2ff.    218,89 

223,81  ff   225,26,81  233,24  ff   272,4i  312,8  f.,  30 

330,38  438,16. 
Hartmann   60,»   133,42;    Komtur   der   Jo- 
hanniter in  Feld  kirch  n.  Wädensweil  146,28 

S.  auch  Chur  Bischof. 
Heinrich  60,15,22,40  75,si  77,8ff.  78,i4ff.  99,i4ff. 

101,4  ff.  106,11  133,41  149,6   248,15  ff.  24H,i? 

251.40  bis  253,19   257,i3  bis  260,9  272,4  ff. 

278,86    312,3ff.;   n«  359;    n»  39H;    3:^3,8i" 

340,80  355,16  438,16. 
V.  Rheinek  250,i  3C4,27  ff. 
Hugo  312,4  333,81  404,22  ff.  438,,6. 
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y.  Rheineck  304,17 ff.;  n«  369. 
V.  Yaduz  n^  369. 
Katftrinft  n«  369. 

Rudolf  2^  265,»;  Dompropst  v.  Char  312,4; 
y.   Rheineck   261,8  ff.    9ü4,s7ff.;    n<»  369; 
326,1 ;  n«  396;  333,». 
Wereabschs  Gut  270,». 
Wernzer  Hans,  ByRotenbnrg,  386,io. 
Werrenberg  Franz  y.  296,4. 
Wesen  s.  Weeien. 
Weesenberg,  abgeg.  Barg  bei  Brugg  Kt  Aar- 

gau,  die  y.  4^6,i6. 
Wetzel  Heinrieb,  Znnfkmeuter  y.  Zarich,  160,». 

n.  Markos  3d6,i9. 

Wetzwil  Hartmann  78,40. 
Wejbel  Nikolaas,  ByWeesen,  n«  181. 
Wibelspnrg  s.  Ayenches. 
Widmer  Hans  96,4o. 

Wiedlisbach   Wiechtlisp-   Wyecht-    Wii-,   Kt. 
Bern  n.  Wangen   a/Aare,  64^  86,19    166,s 
182,9  20:<,4  273,18  276,7   297^0  365,8   357,n 
386,11  406,6  408,»  413,»  414,ii  446,t. 
Zoll  151,7. 
Mühle  376,»  378,i9. 
Wieli  Hermann  423,97. 

Wien  13,11  15,]o  V\t9  20,»  21,»,»  31,»  34,«  38^» 
40,»  67,91  61, n  82,i7  86,19  98,»  100,»  117,ii,94 
200,11  201,10  221,40  222,19,»  233^  236,i7^f. 

260.16  308,»  320,19,»  322,«  310,7  367,»  393,» 
470,94  471,»  491,14. 

Münze  67,»  233,17  401,9. 
Propst  Anton,  Sekretär  des  H.  Albrecht  Xu., 
270,»  271,9  ff. 
Wiener  Hartmann,  BvBragg,  144,io. 

—  Nenstadt,   Nieder-Öaterreich,    22,14,91    161,» 

226,11. 
Wiesneok  Wisenegg,   Baden   ö.  Freiburg,  der 

y.,  —  36,19. 
Barckhardt  y.  K  278,i7. 
Wietlispach  s.  Wiedlisbach. 
Wiezinger  Johann,  ByEonstanz,  416,8«  ff. 
Wikkenyogt  Marquard  96,41. 
Wil,  Et.  St  Gallen,  88,»  I49,i;   n«  311;  468,7 

497,». 
Wilberg  Johann  y.  gen.  y.  Tössegge  102,»  103,i 

106.17  106,»f.  107,9. 

Wildegg,  Kt.  Aargau  n.  Lenzbarg,  426^. 
Vogt  8.  Nennkirch. 

—  Hans  y.  426,94. 

Wile  8.  Schlosswil,  Wil,  Wölfliswil. 
Wiler,  Kt.  Bern  n.  Utzensdorf,  212,». 

—  B.  Weiler. 

—  Berthold  96,97. 

Willisaa  -sow  -lisaw,  Kt.  Lozern,  399,3off.  497,i9. 

8.  Aarberg,  Graf  Wilhelm,  Barckhardt. 
Wilten,   Prämonstratenserstift    bei   Innsbruck, 
Abt  Johann  y.,  486,io  46i,i6. 


Wimpfen  Win-,  Hessen  a.  Neckar,  89,i. 
zum  Wind  Hanns,  ByBasel,  160«. 
Windegg   (Nieder-),  abgeg.   Barg  bei  Nieder- 
Urnen  Ei.  Giarus,  n«  181;  192,4,»  44V 

Anna  y.  s.  Bodmsn. 

Hartmann,  der  Meier  y.,  1,»  2,9  22,97. 

Ursula  y.  geb.  Ems  22,97. 
Windifiche  Mark  120,5.    8.  aach  Österreich. 
Winheim  Johann,   in  der   Kanzlei  Raprechh, 

380^. 
Winterthur   Wind-    Windt-   WAnd-   Wintter- 
thawr,  Kt.  Zürich,   148,4,«o  286,1 ;   n«  306; 
319,1  327,»  3384  341^  419,ii  439,i9  dOiii 
606,». 
Hintergasse  410,?. 

Flurnamen:  Grafenwiese  206,»  408,». 
Mindere  Wiese  408,». 
des  Herzogs  Hof  413,19. 
Rebberge:  410,9;  auf  dem  Brüll  a.  des  Radi 

Schoran  410,4. 
Schaltheiss  s.  SaaL 
Rat  147,19  148,97. 
Bürger:    Baller,   Hasler,  Hettlinger,  Kaiser, 

Obermüller,  Schultheiss,  Stfthelin,  Türst. 
Mass  147,»  148,17,19  166,i  341,». 
Wippingen  s.  Vuippens. 
Wisbaeh  s.  Weissbach. 
Wisenegg  s.  Wiesneck. 
Wislang,  der  —  413,i4. 
Wissemburg  s.  Weissenburg. 
Wissmann  Hans  y.  Weiach  170,». 
Wittenheim  s.  yom  Hause. 
Wittenmühle  Witenmali,  Dietrich  zur  246,9. 
Wittnau  -ow,  Kt  Aargau  sw.  Frick,  376,40. 
Witzen  s.  Weizen* 
Wölflin  197,», 

Wölfliswil    Wolfenwile    Wolff-   Wüe    Woyl, 
Kt.  Aargau  s.   Frick,  87,4  112,97,40  116,« 
132,»,«  183,9,7,10  185,10  244,19,41  246,9. 
Zwickers  Lehen  87,». 
Erzgruben  120,»  o64,io. 
Kelnhof  364^. 
Vogt  133,9  244,»  f. 
S.  aach  Bleyer,  Bönkerin,Branohart,Fricker, 
Gönner,    Haube^g,     Huppier,     Rosegg, 
Schneweli,  Sickli,  Sontmer. 
WöUimoos  Wellenmors»  Kt  Zürich  n.  Dielsdorf, 

360,». 
Wohlen,  Kt.  Aargau  w.  Bremgarten,  Henmsni 

y.  606,». 
Wolf  £mi  y.  Alpnach  331,n. 
Wolfenwille  s.  Wölfliswil. 
Wolfuri  Wollf-,  Vorarlberg  s.  Bregenz,  384^. 
Katharina  v.  s.  Schellenberg. 
Rudolf  y.,  e.  Knecht,  337,1. 
Wolhusen  -ssen,  Kt.  Luzern  w.  Luzem,  22,»^ 
484,». 
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Beatrix  v.,  Äbtissin  r.  Zürich,  170,8*. 
Worb  -rw,  Kt.  Bern  ö.  Bern,  212,««. 
Wortau  8.  Wartan. 
Wnach  Wü-  s.  Weiach, 
Wülflingen  Wn-,   Kt.  Zürich  nw.  WinterAnr, 

die  Nosehen  v.  410.6.    S.  Mörl. 
Württemberg  Wirt-  287,«  288,,o;  n»  319. 
Graf  Eberhard  v.  178,« ff.;  n»  658;  479,»  bis 

480,s8  481,». 
Würzbarg  Herbipolis  Diöcese  13,7. 
Wüst  Heinrich  412,to. 
Wannenberg  WA^  im  Elsass,  aber  wo?,  Bertelin 

y.  843,M  344,6  373,i>. 
Wyechtlispach  s.  Wiediisbach. 
Wyl  8.  Wil. 
Wylafantz  s.  Vaillafans. 

Y. 

S.  unter  J. 


Z. 

Zahn  Heinrich  der  Pfeifer,  Höriger,  80,ii. 
Zeitnn,  Mittel-Griechenland,  Bischof  s.  Senn. 
Zell  Peter  y.,  Guardian  der  Barfüsser  in  Bern, 

867,»  dß&fi. 
Zelle  s.  Radolfzell« 
Zelier  Berthold,  ByBaden,  6d,ii. 

—  Heinrich,  ByBheinfelden,  240,io  317,s. 
Zeltner  Ulrich,  ByAaran,  472,». 
Zenniger  Jenni,  ByRheinfelden,  817,«. 
Zemetz  Sa-  Sarneucz,  Kt.  Granbünden  Unter- 

Engadin,  480,4* 
Notar  Jakob  y.  —  y.  Glnrns  463,1«. 
Ziboll  Jakob,   ByBasel,  244,i4,st    d09,to  dlO,M 

378,»  39&,.  414,aff.  424,»ff.  489,ttff. 
Ziehlebach  Zieli-,  Kt.  Bern  nö.  Utzensdorf,  212,«. 
Zielemp  Heinzmann  £.  y.  Ölten  73,is,tO|S7  308,is,m 

402,ir  475,nff. 

—  Heinrich  y.  Wallbach  475,Mfl: 
Zimmern  Zymb-  (Herren-Z.)  n.  Rottweil,  Jo- 
hann y.,  kgl.  Bat,  464,s4. 

Zofingen  Zoy-,  Kt.  Aargaa,  149,n  ff.  191,i6  201,i8 
246,t4  866,14  486,8  494,»  &04,4o  &0o^. 
Bürger  s.  Martin,  Ottmann. 
Chorherrenstift.    Schatzmeister   s.  Kotmann. 

Chorherren  s.  Bnggler,  Enkli,  Sarsee. 
Münze  472,16. 
ZoUem  Graf  Fritz  y.  gen.  Schwarzgraf,  196,&f. 
Zscheckenbürlin  Henmann,  ByBasel,  866,»  ff. 
Zürich  ZÄrch  6,4,n6,i7f.  12,a  2l,»48,«if.46,6,t4f.  I 


76,10,»  78,83  83^  170,84  292,86  32^4  bis  827,48 
3-28,8Bff.  329,10  347,14  427,i  440^  411,88  466,88 
472,1  474,8;  n«  653;  488,86  488,i  492,6  bis 
496,1  497,11  bis  506,7. 

die  untere  Brücke  474,io. 

der  Markt  474,io. 

das  Hans  des  Apothekers  Schwarznmer  474,». 

Bürgermeister  75,i8  292,« ff.  473,6ff.;  n»  663. 
S.  auch  Maness,  Meiss. 

Schnltheiss   s.  Hünenberg,  Maness,  Mülner, 
Stagel. 

Vogt  s.  Mülner. 

Zunftmeister  149,88  150,8f. 

Rat  149,8«  150,18  (hier  namentlich  angeführt) 
473,6ff.;  n«  663;  488,«. 

—  kleiner  76,i4  488,8. 

Hofgericht  170,m. 

Notar  8.  Bis. 

Bürger:  Ammann,  Asper,  Berlikon,  Bilgeri, 
Brechter,  Breitschink,  Brunner,  Buchen- 
egger,  Chriscbopf,  Coppo,  Dälliken,  Engel- 
hart, Erishaupt,  Flissing,  Glenter,  Hansen, 
Hasler,  ffinterburg,  Hof,  Hösch,  Hofttetten, 
Kirchmatter,  Kunz,  Lidigo,  Lurr,  Maness, 
Marei,  Meiss,  Meyer  y.  Knonau,  Minsten 
Mose,  Müller,  Mülner,  Nikolaus,  Pelleto| 
Pinter,  Pruntrut,  Roest,  Rordorf,  Schön, 
Schöno,  Schwarzumer,  Schwerd,  Schwir- 
mann,  Seiler,  Seon,  am  Stad,  Stähelin, 
Stagel,  Stucki,  Trübli,  Tya,  üeberlingen, 
Viflin,  Wetiel,  Wetzwil. 

Mass  u.  Münze  32,1»  83,86  58,9   116,88  189,» 
171,1,6  410,16  ff. 

Abtei  171,16. 
Äbtissin  s.  Wolhaosen. 
Amtmann  s.  Meyer. 

Chorherrenstifl;  427,s. 
Propst  8.  Brnn. 
Sänger  s.  Thomas  390,8o. 
Scholaster  s.  Randegg. 
Chorherren  s.  Biedermann,  Hoppli,  Kienz- 

heim,  Luggli,  Minsten. 
Kaplan  s.  Rotenburg. 
Notar  s.  Eil. 
—  See  826,86  478,io. 
Zufikon  Züy-,  Kt.  Aargau  ö.  Bremgarten,  Hari- 

mann  y.  186,8i  190,8i. 
Zug  mit  dem  Amt  492,6  bis  496,i,s9  497,i8  bis 

606,7. 
Zweibrot  Siegfried,  Bv  Basel,  28,it. 
Zwingen  s.  Ramstein. 

Zwingenstein  -ain,  Burg  n.  Au  Ki  St.  Gallen, 
172,89  860,16  380,89. 
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